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AB a

Die inneren Verhältni:sse des Johannıter-
ordens in Deutschland. hesonders Im ÖsSt,
hehen Niederdeutschland (bısZ Heginne

der Herrenmeisterwürde).
Von

Julius Pflugk-Harttung.

Die gewaltige Ausdehnung des Johannıiterordens über
cdas gan Abendland bewirkte eıne Zerlegung desselben 1n
Grofspriorate oder Zungen. F Anfang des Jahrhunderts
zählte I0nnn deren sieben: England, Frankreıch, Auvergne,
Provence, Deutschland, Spanien un talien Schon hier-
AUS erkennt 10 Krankreich als das eigentliche Kernland
des Ördens, wıe denn auch die Zunge der Provence dıe
erstie un: älteste desselben Die Zungen zeigen sich
ON durchaus verschiedenem Umfange, die kleinste Wr die
Auvergne, dıe orölste Deutschland. W eder die Ausdehnung
noch ıe geschichtliche Entwickelung haben gerade s1ieben
Zungen erzeugt, sondern herfür wirkte mıt die Vorliebe
für die heilige Siebenzahl, der mMan während des Mittelalters

oft un ın den verschiedensten Verhältnissen begegnet.
U jener Zeıit ıldete das Organ des (Gesamtwillens un

Die amen finden sıch In einem Briefe Papst Johanns 4
<  S al Juh 1317 Dudık, Iter KRomanum, 129 135 136 uüs
diesem Schriftstücke ergjıebt sıch auch (ie Verfassung des (1esamtordens,
auf die ur nebensächlich eingegangen wird. In en bısherigen Dar-
stellungen sınd 1e] sehr die verschiedenen Zeiten zusammengeworfen.

Zeitschr. K.-G. AX,



PFLUGK-HARTTUNG,
der Zentralgewalt des abendländischen Ordens dessen (+e2neral-
kapıtel. Hıer wurden die für das aNZE Abendland gültigen
Beschlüsse gefalst. Hs bestand AaAuUuSs dem Kanzler, dem oder
den Visitatoren diesseıts des Meeres, den Grof{fsprioren, welche
sıch vertireten lassen konnten, und AUS Vertrauensmännern der
einzelnen Zungen. Als Ort der Generalkapitel wählte INan

Avıgznon den ıtz der Kurie, mıiıt der INnan, wıe WITr
och sehen werden, ın äulserst enger Verbindung stand.
Iies scheint auch bewirkt PE haben, dafls die Gro{spriorate
ın Avıgnon mehr oder weniıger ständige Vertretungen also
gewıssermalsen (+2esandtschaften unterhielten. In dem Ordens-
kapıtel überwog durchaus das romanıiısche Klement; CS

herrschte vollkommen, dafs ın dem VO  —_ 13 die deutschen
Bevollmächtigten CN Paul VON Modena, Präceptor VO

Kırfurt, und Ko1dius VONN Passavant, Präceptor VON (sethe-
hem O: ql auch Wwel Romanen

Das eigentliche Ordensoberhaupt WAar der Grof(smeister
In Rhodos Der aber hatte ın nächster ähe 1e]
thun , dafls sich U1 das Abendland 1Ur wenı1g kümmern.
konnte. Als se1INe Vertreter hıer dienten der Kanzler und
die Vısıtatoren. Der Kanzler eitete dıe (seschäfte 1m Mittel-
punkte der Urdensregjerung, In AVI1gnonN, und präsıdjierte den

Die Visitatoren erhielten mehrere GrofsGeneralkapiteln.
priorate oder SONSsS bedeutende Länderstrecken überwiesen,
der Bruder Leonardus VO  en Tybertis sämtliche germanıschen
Länder: Deutschland , Böhmen, Dänemark un Skandı-
navıen Wahrscheinlich veränderte Nan bısweilen ihren
Wirkungskreis. Der Visiıtator reıiste umher un: überwachte
die inneren un äufseren Verhältnisse der weıt zerstreuten
Ordensniederlassungen. Er vertrat jedoch auch als oberste
Behörde den (+esamtorden nach aulsen und traf Abmachungen
mıt Nicht: Ordensgewalten. Da 1U aber nıcht überall
selber eın konnte, nıcht einmal in wichtigen Fällen, liefls

Dudik 135  9 König, Gesch des Johanniterordens, 621
Manuskript im Geh Sstaatsarchive zu Berlin Zn König A

Diıe Passavants finden sich Jetzt besonders In der Westschweiz,.
7zu mal In Neufchatel.

Vel melıne Anfänge des Johanniterordens,



DIE INNEREN VERHAL'  NISS. DES JOHANNITERORDENS

sich vertreten In Deutschland Wr der bereits
genNannte Paul vOnmn Modena SEIN Statthalter , de1r 1318 miı1t
dem Markgrafen W aldemaı Von Brandenburg den Vertrag
on (C(remmen schlo[s, welchem dieser versprach den
Orden 1111 Desıtz der CISCHCNH und der ihm zugefallenen
Tempelgüter und Rechte schützen

Standen der Kanzler nd der Vısıtator der Spitze
des (+esamtordens Abendlande, die Gro[fsprioren der
der einzelnen UOrdensbezirke, der Ordenszungen , der Grof(s-
prforate Als sich die Besitztümer mehrten, zumal auch se1t
dem Anftalle der Tempelgüter, bildeten sıch unter dem Grofs-
prıorate kleinere Gruppen Priorate und Präceptorate

Dazu kamen noch CIN1SC aufßserordentliche Amter oder
Befugnisse, die jedoch nıcht auf dem Boden des Ordens
selbeı @] wuchsen Um SIC verstehen, INUSSCH WIL eiwas
weıter ausholen Der bedeutendste Schutzherr und Mehrer
des Ordens War Von vornhereıin das apsttum Der Orden
brauchte dessen moralische und materielle Unterstützung f{ür

kostspiellgen Zuele, während das Papsttum den Jo-
hannitern die Vertechter eINES ıdealen , selbstverleugnenden
Christentums sah So fanden beide sich gegenseml In
seıInNer Bestätigung de1ı Johanniterregel sagte 118595 Papst
Lucius 111 „Je mehr Ihr durch die (inade Gottes auftmerk-
Sam 1111 Dienste der Armen nd der Unterstützung und
Tröstung der Kranken arbeitet und Ihr VOoOn Jag Tag,

BED N AA

4Rr RE  4Rr RE

WIC ecSs pflichtmäfsig 1st. die nıedrigen Sachen vergessend
uch auch über kostbarere Dinge und Werke der christ-
lichen Liebe ausbreitet u.  s mehr lieben WILr aufriıchtig
Euren Orden, und sorgfältiger hören WIL aut Kure
Bitten“ Diese selbe Lonart blieb durch Jahrhunderte oft
och gesteigert

och die Thätigkeit des UOrdens, zumal der Kampf
die Ungläubigen, verschlang gewaltige Summen , die (4üter-

1) Rıedel, Cod. dipl. Brandb. 415; vgl MmMeINe Anfänge des Jo-
hannıterordens,

V. Winterfeld (xesch des rıtterl Urdens, St Johannıs,

l



PFELUGK HA RTITUNG

verwaltung nıcht überall die beste, habsüchtige Nach-
Harn suchten Besitztümer sıch Z reilsen o SCI 1et der
Orden Geldverlegenheiten nd Schulden Das Papsttum
nahm sıch 1Er doppelter W eıse v eiınerseıts indem CS

ihn thatsächlich bereicherte anderseıts indem e Einrichtungen
schuf die ıhm nutzbringen sollten Als 6! den JL’empler-
orden aufhob überwies C} dessen gewaltige Gütermasse den
Johannıtern aulser die Spanıen , Portuxal und Majyjorca
belegene Auch hiermit Nar Jange nıcht I88| dem Malse
geholfen WI®e 1NAan ine1l1nen sollte , wenıgstens nıcht 11 der
ersten Zieit weıl Könige und Lokalmachthabeı sıch der Be-
sitznahme vielfach wıdersetzten und dadurch dem Orden
Schwierigkeiten un bedeutende K< osten verursachten Neben
der grolfsartıgen Vergünstigung jefen kleinere, welche dem
(J)rden ZU statten kamen; S WEn der Papst ıhn VO  - Er-
legung der Annaten befreıte !, oder WenNnn (31: befahl dem
Orden SCSCH eute, dıe ihn schädigten, Beıistand zZU leisten ®
oder das ftremden Leuten UÜberwiesene rückgängıg machen ?
Noch weıftel das Papsttum, WOCNN 65 Schutze des
Ordens eIC(CEeENeEe Männeı Konservatoren ernannte reilich
scheint cdıes nıcht oft un sehı unregelmälsiıg geschehen

E1IiN wohl weil der heilige V ater durch CISENES Kıın-
greifen mittelst Sel Breven oder für den Fall bestellter
Kxekutoren mehr erreichte.

Um dember alle dıese Maf{fsnahmen genügten nıcht
Ananzıellen Niedergange KEıinhalt Z thun , kamen die Ver-
tretieı des Ordens ZUS  AININEN und erbaten VOIL Papste weıl
der Orden vielerlei Schulden habe, Gr AUS ihnen
nıcht anders schicklich herauszukommen als durch Ernen-
Hun VONL Rektoren und Prioren seıtens des Papstes, welche
die Priorate des Ordens Aaus päpstlicheı Befugnis zehn
Jahrelang rESICI ten ID ar dies e1nNn Beschluls, der e1iNe

Orie 1111 eh Staatsarchiv ZU Berlıin Joh (Ord ST
2  C Kbenso 319
3) Vatık Akten Nr L}13 uch Orig 111 eh St.A

Lang, hKeg BHolc I1L1 0971 iıhr 1264
Anfänge
Dudık, Iter Kom,., &3  5. 36



INNEREN VERHALTNISSE JOHANN TE  RDENS

Zalt lang ‚päpstliche Verwaltung der UOrdensgüteı und som1t

gewissermalsen auch des ()rdens forderte. ESs ihm hler-
durch gelang, Schulden los ZzuUu werden, stand zunächst
noch ahın, est aber stand, dafls der Orden weitgehende
Abhängigkeıt OIn Papsttum gelangte und kaum noch qls

er Oı den bildeteselbständıg angesehen werden zonnte
politisch 1111 Abendlande eivyentlich 1Ul noch Gefolg-
schaft des FPapstes An Stelle der gewählten und regelrecht
erhobenen W ürdenträger ixonnten jetz überall WO es der
Kurie gut dünkte, aufserordentliche Sendlinge des Papst:
tums mM1t aufserordentlichen Vollmachten treten

Wenden UL 1111 besonderen Deutschland Z U be=-
merken WIL W16 SC111 Grolspriorat AUS unsiıcheren Anfängen

den etzten Jahrzehnten des Jahrhunderts entstand
u cdıie Jıtte des als bestimmte W ürde ausgebildet
W < Freilich anfangs fehlte noch eE1INEeE feste Titulatur un
teste räumliche Umgrenzun das Amt War WESCH des och

Güterbestandes VO keiner besonderen Bedeutung
un wohl auch nıcht ständig besetzt Zunächst auf Deutsch-
land beschränkt or1ff 65 ber nach Böhmen, Polen und
Mähren, zeıtweıse Sar nach Ungarn und Skandinavıen
Stetig mehrten sich die Besitzungen und miıt ıhm der
(3eschäftskreıs des Gro[fspriors Dadurch entstanden Unter-

Pı 1O1I1 afe unter dem (Ürofs-abteilungen aıt Unterämtern

Zuerst gelangte Böhmen LU e1IHNEI besonderen Johannıter-
VErGCIHNISUNG Diese Wäar thatsächlich alter als das Gro[fspriorat
nd beruhte auf deı Marijenkirche mıiıt dem Hospitale
Pı A& Daneben bildete Mähren 1N€e zusammenhängende

dıe 1nNne Zeit lang bıs Pommern reichte ochGruppe
A N
;  i
a l N

- Vgl über dAies und as olgyende Anfänge des Joh Ord
S GE und Nachträge Hemrich ON Heimbach als Johannıtermelsterr Gesch d Oberrheins 8 Mon:;I1} Deutschland Mone Zeitschi
Zl 1A1 Nr FHürstenberg ıkb. Jahr 12074 Kır heifst:
‚„‚frateı Hein: de Heımbahe, magıster 111 Alemannıa Hospl-

8 Heinrıiıch on FKürsten-talıorum Johannıs Baptıste 111 Jerusalem
berg: Kürstenb Ttkb Nr 458 467 4A69 4413 C  > Q  O I1 581
553 584 587



PFLUGK -HAI#T ( UNG,
diese vermochte sich nıcht Zı behaupten, sondern ging ın
die Böhmische auf, die auch noch Schlesien , Polen und
Osterreich 1n ihren Machtbereich Z Der Vorstand dieser
Grofsgruppe führte Jjetzt die Bezeichnung eines Priors des
Priorats ın Böhmen, Mähren, Polen und Osterreich In-
zwıschen hatten sich auch Ungarn un Skandinavien ah-
gezwelgt, deren Beziehungen Zum deutschen Grofsprior von

Das eutsche Grof(s-vornherein L1UL lose SCWESCH aren

priorat' ım CHNSCIEN Sinne erstreckte sich nunmehr a 180 blof(s
och auf Deutschland mıt den östlichen Marken, Mecklen-
burg un Pommern Hs Wr dies immer noch eın (+ebiet
VOoONn gewaltiger Ausdehnung. Zur besseren Verwaltung wurde
es deshalb ebenfalls zerlegt un W3a ın ber- und Nıeder-
deutschland. In Oberdeutschland wurde erst Klsafls und
Breisgau abgezweigt, die Gruppe dann aber autf ber-
deutschland ausgedehnt. Ks geschah In den fünfziger Jahren
des Jahrhunderts. och scheint das mt anfangs noch
nıcht als endgültig betrachtet worden seln ; OS ALl wohl
nıcht iImmer besetzt un zonnte auch als Vizewürde oder
blo(s ın persönlicher Vertretung des Gro(smeisters verwaltet
werden Als sich dann. mıt dem Besitztume 10 h ınd
dauernd wurde, liefs sich der Prior oder eister iın oberen
deutschen Landen wıeder oft vertreten Auflserdem wurde
Franken seinem Amtsbereiche abgezweigt und eiınem
Stellvertreter des Grofspriors unterstellt geschah wohl,

Dudiık D 129; Anfänge 173
2 Zur Zeıt des Herrenmeisters (jebhards Bortfelde hielt Pom-

sich abselits, unter dessen Nachfolger aber Kam S dessen
Amtsbereich. Rıedel, Cod Dipl Brand. XL, 307 328 ; ÄIX, 134
Vgl Anfänge 102 f.

Anfänge S 15 ist Rudolf Masmünster ın einer Urkunde
lofs als Prior Oberdeutschland geNannt, 178 tinden W11 ihn als
Großfsprior, }  us mu(s also ein Versehen ın den Drucken oder 11 der
Urkunde obwalten.

B Kopp, Kidgen, Bünde V, —y U.
Urkb Abschrift 1m Standbuch Nr 140, im Kgl

Kreisarchiv ZU Würzburg ; Orig. 1m Reichsarch. ZU München. Un-
brauchbares Regest den Reg Boic. VII 3 1°7 Vgl auch Anfänge
des Joh.Ord., 174
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damıiıt der Gro(fsprior noch eıinen ejıgenen Machtbezirk be-
halte, mıt Franken, weil CS ın der Miıtte des Reiches lag
und besonders wohlhabende Besıtzungen hatte OTa das
Haus 7ı W ürzburg.

Kıne ähnliche Entwickelung nahm das Priorat für Nıeder-
deutschland. Bereıts 1251 hatte es iın Mangold einen Ver-
treter un ZW Ar eınen Vizeprior. Das Amt scheıint eben-
fails nıcht ständıg besetzt SCWESCH 7, seln , und wurde wıe
das oberdeutsche bisweilen ZUTX blofs persönlichen Vertretung.
Aulserdem Wr Niederdeutschland eine bedeutende Länder-
strecke aıt grundverschiedener Bevölkerung 1M W esten un:
Osten Dies bewirkte eiıne weitergehende Fınteilung, eın
7usammenftfassen des wenıger wertvollen (Ostens

Der Johanniterorden War hier VO Markgraf Albrecht
dem BPären 1160 durch Schenkung der Kırche VOI Werben
mıt Landbesitz eingeführt. Im nächsten Jahrhundert ent-
standen Niederlassungen ım Schwerinischen (Kraak un
Kıxen), ım Lauenburgischen (Pogätz), ım Pommerschen
(Stargard), iIm Werleschen (Mirow) und im Mecklenburgischen
( Nemerow). Anfangs WOS die älteste Stiftung, die des branden-
burgischen Werben VOTL un versuchte mehrere der übrıgen
unter SEeINE Leitung ZUu bringen. Als sich dies nıcht durch-
tühren liefs, wurde TE eınem Vorstande die W ürde eines
Statthalters ( Vizepräceptors) des heiligen Hospitalhauses für

ber dieselbe lels aichSachsen und Wendland verliehen.
nıcht behaupten ; sechon der Nachfolger des Vıiızemeısters Er-

hielt OM Grofsprior 1Ur noch dıe Vertretung ın einzelnen
Fällen. Die lokalen Strömungen erwıesen sich stärker als
ıe Altersansprüche Werbens. nd entstand für jene
ın Ulrich Schwaft, dem Kommendator Braunschweig, eın
‚ebenso unternehmender WIe angesehener Vertreter, der die
Kommende Nemerow gründete un!' dann für sich e1IDE höhere
W ürde erstrebte Obwohl die (Gunst der Landesherren ihn

Ahnlich SO Jagen die Dinge beim Deutschorden, da Franken
die bedeutendste Landkommende. Voigt, Deutscher Ritterorden I'l

81
Anfänge 14  >

3) Anfänge 76 .
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vorwärts Hu scheiterte auch C und ar Wiıder-
streben des Gro([fspriors. Die wichtigen Verhandlungen WCSC
Kınverleibung der T’empelherrengüter wurden nıcht ihm über-
geben, auch nıcht dem Vorstande VON Werben, sondern einem
Ordensvisitator und dessen Stellvertreter. Letzterer Wr CS,
der 1318 die endgültigen Abmachungen mıt Markeraf W al-
demar traf. Dann eNtz0o& B sich den Angelegenheiten des
Ostens, un als sowohl Ulrich Schwaf WI1e auch Markeraf
W aldemar gestorben WAarch, erhob CL den Kommendator V OL}

erben ZU seıinem Bevollmächtigten für die Mark un W eend-
and ber die Ansprüche Ulrich Schwafs tanden ebenfalls eınen
Verfechter Iın dessen Nachfolger Braunschweig: ın (zeb-
hard VO Bortfelde Gleichzeitig mıt dem Vorstande Werbens-
urkundete OT W1e dıieser als Bevollmächtigter. Dann über-
holte Gr ıhn denn als der W erbener och ın solcher Kıgen-
schaft zeichnete, nannte (+ebhard siıch 5)2 bereits Vize-
meılster des Johanniterordens, bezeichnete sich also nıcht mehr
als persönlich Beauftragter sondern qlg Jräger e]lnes wirk-
lichen AÄAmtes

Der Landesherr un dıe Urdensleitung scheinen sıch VEl -

einı1gt ZU haben, 190081 An Stelle eınes vielleicht gefahrbringen-
den Gro(swerben eIN eintaches mt ohne anderen e  als amt-
lichen Untergrund ZU schaffen. Doch In den zertahrenen Ver
hältnissen des Nordostens blieb auch eın Vizemeistertum BUur
efwas unfertig Halbes; galt dıe W ürde 1n eıne endgültig-
selbständige ZU verwandeln. Im Oktober War dies D
schehen. Gebhard VOLN Bortfelde urkundete VON da An als.
Herrenmeister (praeceptor generalıs) des Johanniterordens für-
Sachsen , Mark und . Wendland 1329 erlangte T cıe Er-
hebung seiner W ürde ın den Reichsstand Bis 1336 hat
er das Herrenmeisteramt .inne gehabt, dann brachte ihn der
Kampf zwıischen Papst un Kaisertum, zwıschen Johann XI
und Ludwig dem Bayern Z Wall 4 Man nic_ht‚

1) Anfänge 18 ff. 120
Anfänge 28
Böhmer, Reg Imp., p 1047

4) Anfänge
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dafs Ludwigs Sohn oleichen Namens Markgraf VON Branden-
Gebhard übte das Herrenmeıstertum nıcht mehrburg W

AUS un wurde dureh e1Ne Kommende entschädigt eın
Amtsbezirk umftalsfe tolgende Kommenden Werben (In
Brandenburg), Braunschweig mı1t Supplingenburg, Kraak
nıt de1 Pılorel Kıxen (1n der Gratschaft Schwerin) ! Mirow
(1m Werleschen) Nemerow (1m Mecklenburgischen) und
dazu noch (+artow und Rode beide nıcht auernd mıt

EISCNEN Kommendator besetzt Das Herrenmeister-
tum erstreckte sich danach ber die Länder Brandenburg,
Mecklenburg un Braunschweig, 3801 stärkeres, dichter Z
drängtes Leben des Ordens oa b Cs aber 1U 1111 südlichen
Mecklenbur

Kurze Zeit blieb das Amt ohne Vorstand bıs der Kom-
mendator VONN Nemerow, also e1INn Nachfolger Ulrich Schwafs,
erst ZUTIL persönlichen Vertreter des Gro[fspriors Einzel-

Mit ıhm,fällen , dann uUuIn Herrenmeaeıster erhoben wurde
miıt Hermann VON Warberg, gelangte die W ürde voller
Geltung, erreichte S16 ihre geschichtliche Bedeutung In
geschickter Beteiligung A dem Kampfte zwischen dem Hause:
Wiıttelsbach un der Kurie erwarb Hermann reiche Besıtz-
tumer für den Orden der Tark Brandenburg und Ver-=

mehrte Se1INEI] Herrenmeisterbezirk durch Pommern
Um das Jahı 1340 hatte sich die Kintellung des Johan-

nıterordens tür Deutschland folgendermaflsen gestaltet das
Grofspriorat estand AauUS den Prioraten Böhmen Mı Mähren,

Lisch in Jahrb des Vereins mecklenb Gesch
Lisch Jahrb I1  9 “1AÄ{R

3) Lisch 111 Jahrb 1 28 ff.
Anfänge
Anfänge Anm

6) Rıedel, (Sod. Dıp! XIX, 133 154 XXLV, 31
Rıedel A, 307 938 A1X, 134 In eiINer Abhandlung":

Unechte ıkk des Joh Ordens, 111 en Worsch, Brandenb. il. Preulfs:.
Gesch XI 309 ich lasse sıch nıchts on e1INET Lehnsherrlich-

Das 1sSt nıchtkeıt des Markgrafen über das Land Mırow nachweısen
Yanz ılchtig: unı 1350 verzichten die Markegrafen auf die Va-

Riedel 11 316sallenpflichten der Mecklenburgeı Herzöge
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P(;len un Österreich) Oberdeutschland, Niederdeutschland,
Ungarn un Skandinavıen, dem Herrenmeistertume und der
Statthalterschaft Hranken; Ungarn un: Skandinavıen VarTen

NUur locker mıiıt dem Grofspriorate verbunden.
Das feste Gefüge, auf dem sich dıie höheren W ürden des

deutschen Johanniterordens erhoben, bildeten die Kommen-
den In der äaltesten Leıt, als dıe Stiftungen noch unbedeu-
tender und nıcht eingeordnet Aarch, pflegte eın „Bruder“
denselben vorzustehen. Vielfach Wr 61 überhaupt wohl der

Als sich dereneinzıge eigentliche Johannıiıter UOrte
mehrere einfanden un dıe (+utsbezirke reicher wurden, zeıgte
sich das Bed ürfnis, den Vorstand deutlicher durch e]jne Son-
derbezeichnung herauszuheben. Dıies brachte zunächst 11Aal-

nıgfache 'Titulaturen. Neben der des lofsen Hrater findet
sich Pfieger (provisor), Stellvertreter (procurator) un Meı-
ster (magıster), vielleicht auch Pnor. och S1e alle wurden
verdrängt durch dıe des Komturs oder Kommendators. So
weıt ich übersehe, kommt derselbe ZUEerST 1244 in W erben,
also ın der Altmark VOT 1251 unterzeugten bereits drei
norddeutsche Kommendatoren eine Urkunde. Schnell or1ff
.die Nneue Bezeichnung u sıch , erscheint eINn Kom-
mendator für Basel und tür Niederweisel iın Hessen , WEl
„Jahre später einer ın Bayern, bald mehrere In der Schweiz
und ort. eıt 1260 wurde die Bezeichnung mehr und
mehr üblich und heftete sich an bestimmte rte Gegen
nde des Jahrhunderts Wr die Bewegung vollzogen. Die
Stiftung, der e1in Kommendator vorstand, die Kommende,
bedeutete eıinen bestimmt verwalteten un bestimmt Uul.

grenztien Güterbezirk , der AaUuS verschiedenen getirenn VvVon

einander liegenden Landstücken oder Gruppen VOon solchen
bestehen konnte. Auf den Kommenden beruhte 11

Das Verhältnis ZU Priorate Böhmen ZUuU dieser eıt bedarf noch
BENAUETET Untersuchung. FYForschungen, dıe Herr rof. Dr W eber für
ıch ım Archive des Grofspriorats Prag macht, sınd och nicht abh-
geschlossen.

Näheres Anfänge 26 ff.
Die Benennung WAar bereıts vorher ım Morgenlande gebräuchlic&

YV oigt 109
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Die deutsche Be-wesentlichen dıe Zukunft des Ordens.
zeichnung ür Kommendator Statthalter oder Pfieger,
nıt einer kriegerischen Thätigkeit als Kommandeur oder Be-
fehlshaber hatte er nıchts schaffen. Kommendator konnte
NUr eın Bruder des Ordens werden ; alle zeichnen deshalb
auch als s Iräfters. Der Bruderkommendator konnte zugleich
die Priesterweihe erhalten haben; pdegte dann dem Kom:-
mendatortitel den des Priesters (sacerdos) beizusetzen.

Der unfertige Zustand, das allgemeıne W erden des 40
hannıterordens Von der Miıtte des bıs ZU Beginne des

Jahrhunderts zeigt sich auch darın, dals dıe Kommende
nıcht immer ein festes einheitliches (+anzes bildete, OnNn-

ern noch oft dem Begriffe der Gesamtheit zurückstand.
Siıe konnte 1ne Zieıt lang oder SaANZ eingehen, W1e Gartow
und Kode, S1Ee konnte auch nach einem anderen rte Ver-

legt werden, W1€e Braunschweig nach Supplingenburg oder
Sülstorff (n Mecklenburg) nach Kraak: eIN Kommendator
zonnte eine Kommende mıt eıner anderen vertauschen, EZW.
dorthin versetzt werden, Ja konnte mehrere Kommenden
in einer Hand vereinıgen Solche Vereinigung VO  — ZWeIl Kom
menden findet sich oft 1273 atten Überlingen un Lieo-
1N6SS, 1296 Jungingen un Hemmendorf, 1298 Braunschweig
un Gartow, 1318 Gartow un: Nemerow einen gemeınsamen
Kommendator und fort Im SanNzZCh findet sich diese
Kommendenhäufung im Siiden häufiger als 1m Norden, ohl
weıl 1m Süden mehr Izleine „ Häuser ““ mıt wen1ıg Land
als 1m Norden gab, die dann eichter zusammengelegt WUurTr-

den, oder dafls 102 eıne unbedeutende Niederlassung mıt
e1ner wichtigeren verband. So zeigt denn auch der Süden
och verstärkte Häufungen, nennt sich Hugo VO  b W er-
denberg Komtur VO  w 1er Häusern, nämlich Bubikon,
W ädenschweil, Hohenrein un Biberstein ; W erner Von Kptin-
CN War gleicher Zeıt Komtur der Häuser Basel,
Mülhausen un: Sulz In Mitteldeutschland bekleidete ert-
hold der Jüngere 9 —1 das Kommendatoramt ın W ürz-

1) Anfänge -n
2) Fürstemberger rkb 11 28315 Anfänge 172

WE
d R
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burg, Boxberg und Buchold beı auch 1112 Nordostdeutsch-
land haben WIT solche Häufung, qals Ulrich Schwaf 130  Da
Kommendator W al on Braunschweig, Nemerow un (Gar-
LOW Freilich dies 1st der bekannt gewordene
Fall eE1NEN dreifachen Ansammlune

Bisweilen wirkte die terrıtorjale Ausbildune C111 auf die
Stellung deı Kommenden Au einander Ziwischen dem bran-
denburgischen Werben un den mecklenbureischen Yırow
und Nemerow estand e1IH Gegensatz, während umcvekehrt
die mecklenburgischen Kommenden Nemerow und Gartow
CHNS zusammenhingen ber der Kegel War doch nıcht
die Landesangehörigkeit malsgebend, sondern die Verhält-

die Interessen des Ordens WOSCH VOT Schon bei den
Kommendenhäufungen sahen WIT, Stitter SanNz verschie-
dener LTerritorien i1ner Hand vereinı1gt konnten, WIC

Basel 2  AI Rheine, Sulz ALn Neckar 1112 W ürttemberg un
Mühlhausen 1111 Kilsafls Konrad Dorstat WLr Kommendator
VON Schlawe Pommern und Liebschau Preulsen, (+eb-
hard Von Bortfelde 6i solcheı VON Braunschweig un (G0slar.

Die Häufune konnte sich auch aut andere W ürden O1l -

strecken WIie 11U1 die des Kommendators So W Al Berthold
VO.  } Henneberg, der Altere, Prıor der Johannıterorden 11 Böh-
MEN, Mähren, Polen und Osterreich Kommendator 111 W ürz-
burg, Schleusingen un kKkündorf und Decan ZU Schmal-
kalden eın effe Berthold ON Henneberg, der Jüngere,
behielt als Grofsprior fÜ11 Deutschland die Kommendator=-
würde vVvon W ürzburg beıi ® Bruder Audolf VO  — Büttikon
War Statthalter des Meisters deutschen Landen und Kom-=-
mendator Von Basel und Heiden Andeı se1fs findet sich
auch wieder der Fall dafs ınnevehabte W ürden für 6116

höhere aufgegeben wurden, und Wa vornehmlich beim Herren-
meıstertume der Mark Brandenburg. Beım ersten Jderren-

ÖOrige. 1 RBeichsarchive A München 1329 1332
2 Anfänge L7 Abschrift des Standbuchs Nr 140, Jahr 1540,

110 “Kreisarchiv ZAU Würzburg, Orig  g, 1111 Keichsarchiv AU München 1341;
Lang, Reg.Boic Yl 324 U, Anfänge A  I> unten ist ZU etreichen
eıl dıe Urkunde nıcht 1336 sondern 1316 gehört

KOopp, Eıdgen Bünde 297
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meıster Gebhard Bortfelde zeigt es sich noch unklar: .
dürfte die Kommendatorschaft von (x+0oslar vorerst beibehal-
ten haben, E Braunschweig liefs AT eınen 16UEeN Kommen-
dator ETNCNNECNHN , hblieb aber, wıe scheint, 1mM Besıtze VO

Supplingenburg nd behielt ın Braunschweig eine Art ber-
befugnı1s Vielleicht dafls diese unklaren Verhältnisse ANS
stofs erregten, der zweıte Herrenmeıster, Herman VON War-
ber&, egte seINE beıden Kommenden: Nemerow nd Wer-
ben niıeder. Man dachte sich das Herrenmeıistertum hıer
also als reines hKegıerungsamt , ohne den Untergrund VOI

Landbesıitz, der den Kommendatoren verblieb.
Die Häufung verschiedener W ürden oder mehrerer Kom:-

menden in eıner and bewirkten eIN Unteramt, wıe CS

früher der Templer- und der Deutschorden schon besessen
hatten , das des Vizekommendators. Kıs zeigt sıch während
der ersten Hälfte des Jahrhunderts 1n Aittel- bezw. Süd
deutschland nd Preulsen aber och nıcht 1m (xebijete des
Herrenmeılstertums. So hatte Zı B eın derart vornehmer Mann
WI1e raf Berthold der Altare VOonNn Henneberg einen Vıze-
kommendator, schon Zı einer Zeıt, a{s er noch lofser
Kommendator WaLr darf als Zeichen der Kintartung
gelten , dafls die W ürdenträger ihre (Jeschäfte nıcht mehr
selber besorgen konnten oder besorgen wollten.

Neben dem Kommendator xab eESs ın orölseren Kommen-
den eınen PrOr, in Mirow, Nemerow, Überlingen un
Braunschweıig. Vereinzelt z4am VOr, dafs Kommende und
Priorei auseinanderfielen, WI1e 1mM schwerinischen (+üterbesıtze
der Kommende K<raak und der Priorei Eixen. W ährend WIr
1M Kommendator den Lieıiter der Gesamtkommende e-

blicken haben, Wr der Prior ohl zunächst der geistliche
_Vorstand des Konventes, EeZW. der Urdenspriester, oder der
eg1ner eigenen Kirche.

Anfänge 106 11.
2) KöNTE, Gesch. des Joh.Ord., 6095 M.S Geh Staatsarchiv
J König, ö27 ; Caro, Gesch. Polens 11 95 eın Vizekommen-

dator des Kommendators on Liebschau.
Standbuch Nr. 140 1m Kel Kreisarchive zu Würzburg 1310;

Jahre 23 Mon. Boic. XXXIX: 2}  ©nn} A e A
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Erschwert wird der Überblick über das Beamtenschema:.

des deutschen Johanniterordens durch starkes Schwanken 1n
der Titulatur. Kür dıe W ürde des Grofspriors findet sich
ın der ältesten Zeıit Prior, Präceptor, Magister und INASNUS
Praeceptor, eutsch: Meıster , Gro(s-Gebieter un beides -
SAaIDIUECI , Zı »” gl”0z gebider uber INCT, meıster an
schemelande “ (Fürst. FE Q während die Inhaber
sich selber mıt Vorliebe Fraeceptor nannfen, bezeichneten.
die l’äpste S  1e anfangs STeiIs als „ Meıister ““, dann gewöhnlich
als OT Somit bedeuten also die Tıtel nıcht immer be-
stiımmte, sondern bisweilen Sanz verschiedene W ürden ; e1n.
Prokurator konnte der Leiter eines (xutsbezirkes (emmer
Kommende), aber auch e]nes Landes se1ın , findet. sıch
„ PFrOCUratOor iın Ungarıa “* ebenso verstand unter Prior
den JLräger eines untergeordneten Amtes un! den höchsten
V orsteher einer ; Zuno6 . Während WITL 1ın der älteren eıt
den Prokurator als selbständıgen Verwalter eıiner Johanniter-
stıftung iinden, trıtt i 1im Jahrhundert auf als Unter-
beamter eINEes Kommendators ftür einzelne Gutsbezirke der
Kommende. Vornehmlich schwankte der Magıstername. Er
wurde als ‚„ Meister ““, „ höherer Vorgesetzter “ gebraucht, 28001

häufigsten für den Grofsprior, dann für Stellvertreter des
Gro[fspriors oder dessen Mandatar, ferner für den Herren-
meıster , für den Leiter eINeEes Stifts (statt Kommendator)
und schliefslich Sal als Schulvorstand. Die Vorliebe für die

]) Näheres Anfänge und ER Albert ONn Schwarzburg heilst;
in en 20er Jahren des Jahrhunderts entweder ‚„ Magnus PTaC-
ceptor  6 artene ei Durand, Thesaur. JL, 654, 655; Preger, Ahbh d.
bayer. kad XAV1, C  I> Vatiık Akten 340 der A DMOr (Vatik. Akten
343—345). Vgl auch Maırıno Sanudo bel Kopp Y 218 Anm. e e  1 B5Ööh-
ME , Keg 540, STa Awaretburch: Schwarzburg lesen ist..
Berthold Vvon Henneberg (1337—1341) heilst: magıster., Meister, pr10r,
generalıs preceptor: Mecklenb Urk ] 54; Schöppach, Henneb.

H: 2  9 Standbuch , e 140 (Jahr 1Im Kreisarchir Z

Würzburg; Rıedel, GCod VI 2  < Würdtwein, Sub dipl 5 450 ;
Keg. Bolc. VIL, 317 Also noch U dıese eıt war die Titulatur
völlig schwankend. ber die verwandte Erscheinung eım Deutsch-
meıster, vgl V oıgt 155 f.

Delaville le RKOULX, Chartulaire M, 341; Anfänge 30£.
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Bezeichnung Meıster mMas auf die Worte Chrıistı zurückgehen,
diıe G qeınen Jüngern sagte: „ Kıiner ist Meıster, ihr
aber se1d alle Brüder “*. Dieselbe Persönlhichkeit konnte für
dasselbe Amt SJanZ verschiedene Bezeichnungen führen.

Ks erklärt sich dıes gyutenteıls daraus, dafs dıe Titula-
turen meistens nıcht rundweg ONn oben her verliehen WULr-

den, sondern Au  N den Verhältnissen , bisweilen rein lokal
erwuchsen. Am deutlichsten indet sich solches bei der Bezeich-
nuns des Kommendators, beı dem beginnenden Herrenmeister-
ftume der Baleı Brandenburg un ın der Benennung „ Ge-
bıeter, Gebietiger “ oder ‚„ gemeıner Gebieter “ für hohe Wür-

Diese WLr demdenträger, 7zumal für den Herrenmeıster.
Deutschorden entlehnt

IDie Öberleitung des Gro(fspriorates stand dem (xrofsprior
Z er hatte die öchste Verwaltung der Güter un die
Aufsicht ber sämtliche Ordensbrüder und -Häuser. sSeine
Wahl geschah ohl auf einem Landeskapitel der Haupt-
würdenträger, die dann durch den (Gro(smeister oder ın dessen
Vertretung durch den Kanzler oder das General - Ordens-
kapıtel bestätigt wurde. Eine eigentliche Residenz besafls
der Grofsprior nıcht, WEeNnNn er eine Kommende beibehalten
hatte, pfiegte i hlıer wohnen , sonst hielt sich SCrn
ın bevorzugten (Orten auf, namentlich In W ürzburg, bıisweilen

IDER Land se1ınes Autent-folgte ELr auch dem Kaiserhofe.
haltes Wr gewöhnlich Franken. Einen bedeutenden Teil
der Zeıt reiste CT beaufsichtigend und ordnend umher. Die
Reisen führten ihn weıt. Zweimal, un 1313 scheint,
der Grrofsprior In W erben z  AIl der Unterelbe SCWESCH
seInN Ihm unterstanden die allgemeinen Ordensangelegen-
heiıten , während die provinzialen durch die Prioren, die N
kalen durch dıe Kommendatoren sowohl als durch den Prior
oder Grofsprior besorgt werden konnten. Für ırgend wıch-
iigere Dinge dieser Art wurde bei provınzlaler oder okaler
KErledigung möglichst die Zustimmung des Grofspriors ein-

\

Vgl o1l1g{i, Gesch Preufßfsens S 295 U: V. Volgt, Gesch.
des deutsch. rd; 196 d

E Riedel VI, 40  Z Anfänge

Ka Sa O
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geholt. Kr Wr CS auch, der den Orden ZeCSCH Nichtordens-
heder verirat Als Herzog Barnım VOL Pommern Mnı q@1-

Anhange (+üter schädigte, auf die die Johanniter An-
spruch erhoben, oingen nıcht die pommerschen Johanrniter
AE6DCH iıhn VOr, sondern der Grofsprior un dıe Bruderschaft
VOI Hospital In Deutschland wandten sich Beschwerde üh
rend Al den aps Ahnlich s() verhielt siıch 1283 ın
eınem Streite mıt dem Bischofe VON Ratzeburg; auch hıer
traten der Grofsprior und die Brüder des Hospitals in Deutsch-
land alsı Gegenparteıl auf. Weil ıhnen aber die Durchfüh-
runs dieser Angelegenheit des Nordostens ZU terne lag, be-
auftragten S1Ee den Kommendator W erben für den e1IN-
zelinen Fall ale Vertreter

Der Inhaber der höchsten W ürde handelte persönlich
oder durch einen Vertreter, beıide konnten es unter Beıirat
thun Die wichtigsten Geschäfte wurden auf Ordenskapı-

Kır beriefteln unter dem Vorsıitze des Grofspriors erledigt
dieselben, doch fanden solche Kapitel nıcht regelmäfsız STa
sondern nach Bedürfails. Auf dıesen Grofsprioratskapıteln
wurden auch dıe Besetzungen un Fintlassungen ın den Or-
densämtern bıs Kommendator VOTSCHOMMECN KFür diese
kamen aulilserdem allerleı Beeinflussungen ın Betracht, solche
durch die Landesherren, durch Kaiser und Papst oder andere
Machthaber. SO ıst CS kein Zufall, dafs 1315 en Bru-
der des mächtigen Grafen Berthold Henneberg die W ürde
des Priors VO Böhmen, und der Sohn jenes Berthold die
des Grofspriors erlangte, dafls aber nach dem Tode des
waltigen Grafen der Sohn alsbald Amte zurücktrat.

Landesherrlichen Einflufls zeıgen dıe KErhebungen
Ulrich Schwaf U1l Kommendator Nemerow, die Geb-
hards VONn Bortfelde un Hermanns Warberg ZU Herren-
meıstern Die Kınsetzung der untersten der ÖOberbehörden,
der Kommendatoren, geschah oft auch durch den Gro{sprior
allein , oder durch den Prior un den Herrenmeister , W 0

1) Anfänge
2) Mecklenb. Urk.B 111, Dgn  D  I> Anfänge
3) Anfänge 63

Anfänge 76  - 83 ff. B7T



DIE INNEREN VERHÄ LTNISSE DES JOHANNITERORDE.

Adann ohl die Zustimmung des Oberhauptes einzuholen WAar.

Die Hauptberater be1 solchen Erhebungen VO  — Lokalwürden-
trägern Je die ortsansässıgen Johannıter und die Lan-
desherren. Bisweilen machten sich auch höhere (Ordenseın-
{Hüsse geltend VOL Avıgnon oder Rhodos AUuS, Durch G1E
wird Paul VOoNn Todena dıe Kommende Erturt erlangt haben
OÖfters wohl noch äulserten S1e sich be] Kntfernungen mıiı[ls-
liebiger Männer AUuUS Ööheren Stellungen, hıer eicht verbün-
det mıt den W ünschen des Papstes, nın nıcht Sar durch
s1e veranlalst. Es zeıgt sich namentlich ın der Zeeit des
Kampftes zwischen der Kurıe und X alser Ludwig dem Bayern:
da traten nachweislich VO mte zurück der Gro[fsprior Bert-
hold der Jüngere, VON Henneberg, der Herrenmeıster Gebhard
Vo Bortfelde un thatsächlich auch Berthold der Altere als
Prior von Böhmen. Und nıcht blofs das, auch der schnelle
Werchsel der Gro[fsprioren könnte verdächtig erscheinen, enn
IN der eıt Von Jahren haben WITLr tüntf JTräger jener Würde
während sonst eıne bei weıtem langsamere Veränderung nach-
weislich ist Eine völlige Durchbrechung des regelmäfsigen
Geschäftsganges enthielt jener Beschlufs des Ordenskapitels
Zzu Aviıgnon 1m Jahre 1317, der dem Papste die FErhebung

Rektoren un: Prioren unter besonderen Umständen
überwies. Demgemäls bestellte Johann XIT VO  — siıch AUS,
blofs unter Beirat der Kardıinäle Berthold den Alteren Von

Henneberg ZUIMN Prior Volm Böhmen mıiıt aufserordentlichen
Vollmachten, un ZWAaTr, wıe die deswegen erlassene Urkunde
zeigt, den N ıllen des Prager Konventes

Anfänge 173
Vgl die Listen beı Dıenemann, Nachrichten Johannıter-

‚Orden, 612 Winterfeld, (Jesch des Ordens St Johannis, 630
Ul Diese sten bedürfen freilich noch vieler Verbesserungen.

Dudik 130 ‚„ de fratrum NOsStrorum consılıo ** sagt der
aps

Näheres über den Gegenstand nde dieser Abhandlung.
1ler sel 1Ur bemerkt, dafs Berthold sıich bereits 1313 als Meister
(Prior) VOoOn Böhmen nachweısen ld.fat (Archiv es Grofspriorats ın Prag.
Mailberg, Kasten 95 ach 3 Nr. 96), ebenso u .  C Maı 1316
ASch ultes, Gesch des lauses Henneberg : ı'kb 1) und am

Juni desselben Jahres (Monum. Boic. 9 51) Die päpstliche
Zeitschr. K.-G6. R
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Bestallung ist. erst [0)88! 21 Jul 1317 Danach T Berthold 1s0 be-

reıts vorher utf ordentlıchem Wege Würde gelangt, die der Papst
daun 1Ur ON S  iıch erneuerte und uf anderen Boden mıiıt Aus-

nahmebefugnıssen tellte Nach einem ‚, Geschichtlichen Traktat über
den Johannitero: den ®” VONL Prior Fra Warter (Manuskr'1pt 1m Archiyr des

Grofspriorats Z Prag) 53 erscheint selft, 1325 Michael on Iync in

Urkunden als 5110r generalıs SAacCcCT4Üae domus hospitalis per Bohemiam,
Moravıam, PolonJ]am , Austr1am , Sti:1am et Carpathiam *. enn dies

richtiı< ist, kannn sich LUr U1n einen VO Prager Kapitel aufge-
etellten Gegenkandidaten handeln. araus würde siıch auch erklären,
dafs Bertheld sıch melstens ın Deutschland aufhlelt. bır starb 153

und wurde ın der Johanniterkirche ZU Würzburg begraben. Vel. An-

fänge S E Die Mitteilungen AUS Prag verdanke ich Herrn rof.
I)r W eber. Vel auch Feyflar, Aus dem Pantheon der Gesch. des
Joh Ritter-Ordens, 88ff.

(Schlufs 1m näüächsten Hefte.)



Kine Auslegung des Vaterunsers AUSs
dem Jahre 15292

Besprochen
von

no0

Zu den vielen katechetischen Schriften 1m weıteren Sinne
des Wortes, welche ın evangelischen reisen bereits Vor
dem Erscheinen der Lutherschen Katechismen entstanden
sınd , gehört eıne ın mehrfacher Hinsicht beachtenswerte
Auslegung des Vaterunsers, welche bisher Von der Forschung
auf diesem (Gebiete der Litteratur NUr wenıg beachtet ist,
Sıie ıst ohne Angabe des Druckortes zuerst 1529 erschienen.
Als ihr Verfasser wird „ eIn Armer Bauer ““ bezeichnet. Da
Von ıhm gesagt wird, er könne „ weder lesen noch schrei-
ben “, wird die Schrift nıicht VO  S ihm selbst ZUH Drucke
befördert sein; eın anderer muls die Herausgabe besorgt
haben Sie mufs sich aber einer besonderen Beliebtheit un
Verbreitung ertfreut haben Das ergjebt sich schon AUS derThatsache ihrer wiederholten Drucklegung.

Ich kenne fünf verschiedene Ausgaben dieser Schrift.
Be] dreı derselben ist das Jahr angegeben, ın welchem sS1ıe
gedruckt sınd ; dıe beiden anderen sınd ohne eiıne solche
Angabe erschienen.

Die älteste dieser Ausgaben ist ach meınem Dafürhalten
diejenige, welche sich ın meınem Besitze befindet. Ich be-
zeichne s]ıe 1m Folgenden mit Die Gründe, ich



KNOKE,

A1E für die äalteste halte, gyebe ich weıter unten Sie ist,
wıe auch alle übrigen auf einem Bogen 1ın 40 gedruckt.
uf der ersten Seite steht der Titel; RT lautet :

In schöne aufsleg-
ung über das götlich gebeet. Vat-

te1 1NSer. Das VI1S (G(0t <elbs
gelernet hat, I)as nat be

tracht. Aın ArINEeTLr aur
der weder leßen noch

schreyben kan Sar
hüpsch vnnd

nutzlich
Allen christglaubign menschn Zu gut

uch aul bryederlicher trew
Im Jar

[Holzschnitt: der etende Christus In Grethsemane. |

Der Text füllt die driıtte bis üunifte Seıte Sanz, die sechste
bis ZU!r Hälfte ; das letzte D leer. Der Anfangsbuch-
stabe des Textes, das des W ortes Item, ist; grols, dafls
Ccs VOTLT die sechs ersten Zeilen stehen kommt, welche
durch dasselbe um eiwa 25 CIN den übrigen gegenüber VvVer-

kürzt sind Sonst sind ın den ersten Zeilen dieselben I’'ypen
verwandt WI1e ın allen andern. Der Text dieser Ausgabe
folgt weıter unten ın Abdruck.

Für die zweıtälteste Ausgabe halte ich diejenige , VON

welcher dıe Königl. Bibliothek in Berlin eın Kxemplar be-
S1ITZ AauUus der Meusebachschen Bibliothek. SIEN. Cu 5117
EZW. 2084 Ich bezeichne G1E mıt Der Text ıst auch
1ler auf reıl vollen Seiten S U, und einem Teile der

Da die einzelnen Zeilen einsechsten Seıte abgedruckt.
ganzes Centimeter kürzer sind als iın K, nahm der Druck
mehr Raum ın Anspruch und füllt darum die sechste Seite
bis efwa auf Vvier Für_1ftel. Das Titelblatt lau’get hier S
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In schone aufsleene
ber das rötlıch gebe Vater

Das vnn®ß ott selbs gelernet hat
Das hat betracht IN ATINE Pawı

der wedeı lesen noch schreyben kan
Sar hüpsch ynnd nutzlıch Allen

Christglaubigen menschen z

gut Auch uß brüderlich-
er LrEW Im 1) Jar

| Holzschnitt Eın Bauer, der 1111 Spreizstand steht die linke
and 11l Brusthöhe ZUIN Gebet erhebht während der
Rechten ELIWASs abseits der Höhe des (}+ürtels Rosen-

kranz hält L
Diese Ausgabe 1st bel Panzeı unter Nı angeführt

während die übrıgen hier besprochenen Ausgaben dort fehlen
ıne dritte Ausgabe besitzt das (4ermanische Museum 111 Nürn-
berg Sign Ich S16 Der Titel lautet hier,
abgesehen von CIN1ISECN orthographischen Abweichungen WI®eG

bei den beiden vorhergehenden Ks ist aber hinzugefügt A
drey vn zwentzıgsten Jaar“ und das Druckerzeichen S  N
Darunter steht wiederum CIM Holzschnitt Ein Baueı der
mıt gefalteten Händen A ‘zebete niedergekniet 1st ber
ıhm befindet sich e1nNn Spruchband mıt den W orten ‚vateı
ser der du bist “ Kingerahmt ıst. 1e8 Bild durch
groisen Rosenkranz Von eEiINeEmImM viıerten Drucke besitzt dıe
Münchener Hof- und Staatsbibliothek CIM Kxemplar ign
Äsec 1230(1 Ich bezeichne dasselbe M® Auch hier kommen
orthographische Kigentümlichkeiten VOr'; SoOoNSsS stimmt der
'Titel mıt demjenigen den übriıgen Ausgaben übereıin
Eine Angabe des Druckjahres fehlt ebenso das Buchdrucker-

Beispielsweise: Das hat Betracht aın Armer Bawr der weder
lesen och schreyben kann.

Beispiel: Das hat Betracht N Armer Bawr der weder Lesen
noch Schreyben kan
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zeichen. Dagegen ist der Holzschnitt derselbe W1e
bei N Es ıst. anzunehmen, dafls dieser Druck, der 1n ortho-
graphischer Hıinsicht eıne auffallende Übereinstimmung mıt
besitzt, eine pätere Auflage dieses Abdrucks Aaus derselben
Offiziın ist Als spätere Auflage erscheint mMır darum,
weil iın iıhr mehrere auffallende Druckfehler, die iın V!  -

kommen vermıeden sind, und weil S1€e nicht datiert ist
Undatiert ist nämlich auch die fünfte noch besprechende

Ausgabe, VOI11l der sich ebenfalls ein Kxemplar auf der Mün-
chener Bibliothek befindet. Dien. Asc 1230(2. Ich bezeichne
S1Ee uch hier ist der Titel unverändert bei wiederum
abweichender Orthographie Das 'Tıitelblatt nat ebenfalls
eınen, allerdings weniger guten und von dem in N un Ma.
abweichenden Holzschnitt, der eınen betenden Bauern mı1
einem Spruchbande darüber und umrahmt VOnNn einem Rosen-
kranze wıe bei Ma darstellt afls diese Ausgabe Jünger qals
sämtliche andern ıst, erglebt sich offensichtlich AaUus der That-
sache, dafls 881 ihr die Textesworte des Vaterunsers, dıe Je
weils erklärt werden, aıt groliser Schrift us dem übrigen
'Texte hervorgehoben sind, während diese W orte in den
übrigen Ausgaben nıcht durch dıe Anwendung besonderer
Typen ausgezeichnet sind, sondern 1Ur durch Klammern, ın

Man dart wohldenen S1E stehen, sich OIn Texte abheben.
annehmen, dafls die für das Auge übersichtlichere und darum
zweckmälsigere Art des Druckes in M bei späteren ach-
drucken hätte Nachahmung finden n ussen Da der Druck
bei en viıer andern Ausgaben wenıger zweckmälsig e1n-
gerichtet ıst, dürfen WIr wohl annehmen , dals S1e früher
als M erschienen sınd. Die Anwendung gyrölfserer Typen
ZUT Hervorhebung der einzelnen Sätze des Vaterunsers hat
ZUur Folge, dafs der ext hıer 41/9 Seiten bedeckt.

Ich lasse nunmehr zunächst den Yext,; WIe ihn gıebt,
folgen. In den Anmerkungen hehe ich die wichtigsten
weichungen der übrigen Ausgaben hervor. Sie alle ZU —-

1) Vgl die bemerkungen unten folgenden Texte
Beispiel : Jar Hupsch nd Nutzlich allen Christglaäubigen Men-

schen tzu gut auch hß B:uderlicher Tew.
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merken, wird nıcht nötig SE1IN. Hs INAas NUr im allgemeınen
bemerkt werden, dals un einander hinsichtlich der
Orthographie nächsten stehen , ebenso WI1e wiederum
und Be] den beiden letztern ist eine Neigung, die
Substantıyva miıt orofsen Anfangsbuchstaben sefzen, nıcht
Zz.u verkennen. M” zeigt eıne Vorliebe für den Gebrauch
des Buchstaben statt und getzt regelmälsıg tz statt 7ı

uch Anfang der Silbe
Der ext nach

item WIr sprechen Vatter VDSeI aa bey dem sollen WITr
gedencken —— vynd betrachten / Das YNSC aller vater ist D vynd
S Ü vater ist aan SO sollen WIr gedencken , daz WILr Jn
veterlich erkenen ’ IS aın kind 21n vater D — veterlich erkenen
soll — vynd darnach in kintliıcher Lrew vnd lıebe , en a vnd

WIT das thnen na Vnd yethon * haben Da SO soll WIr VYNS

darnach * erirewen 1n ]m — Das WIT AB kynder yen vnd
darbey gygedencken der Ööltern ® brüdersechafft Da Dareıin YIS 70i
versamlet vn verordnet hat K Das WIT alle brüder Yn schwester

Das WILr aln ander 1ebgeind B —a darnach sollen WIr gygedencken.
haben a yn S WITr das selb thun “ solln WIr YIüS aber 4a1ln
mal erfrewen 1ın Got vater a — Das Wwalr 211 s<ollich kost-
parlıchs ynschetzlich‘ / rhbland habır zu gyewarten E voxn YDSserm
ı1eben vater nach diser zey%t } vynnd darnach sprech WITL (Der du
hıst 1n den himeln) bey dem sollen gyedencken Da herr himlischer 6

vaftfer — w1ıe hetten wır S ayn weyten W603 D dir D wen deın
götliche ynad nıt WeTr ch byt dıch aDer D erleıih MIr dein
o  nad D das ich zuü meinem erhbteil vnd vaterland müg komen
Das ist, zu der ewıgen seligkalt Darnach sprechen WITr (Gehauıg

Man könnte danach ver-So beginnen oaämtliche Ausgaben.
muten, dafs WIr 1er mıt em Bruchstücke e1INESs gröfseren Werkes
Z thun haben ıs ist jedoch darauf aufmerksam machen, dafs die
„tafel des kerstlyken levens “ Exemplar ın der Göttinger Biblio-
thek abgedruckt beı Bahlm ANN, Deutschlands kathol Katechismen
{Münster ebenfalls miıt ‚„ 1tem“ begınnt. Dieser Anfang
scheıint Iso bei katechetischen Schriften nıcht ungewöhnlich gewese‘n
Z sein.

- NLa hat, jn In Kindlicher TeW.
N, M S, Mb gathan.
fehlt beı N, a M b

5 N, M *, M b Hlteren
hymelischer; Himelischer.

7) WÄr.

Hz
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erd deın nam) bey dem sollen WITr gedencken Da 9 deıin hallıger
ua  S ist hiß heer nıtt Vıl Bey mmır gehallıget worden Da SII Sonder
eer vngehaylıgt VT yngewiırdıget yeschmecht vynd geschendet
urc meın leichtuerikalt a ynd oßhait a ich deinmen hallıgen

am S oft leichtuertiklich a ın meınen sündtlıchen mund g'-
nomen hab mıt flüchen schelten vnd schweren } aaan N vnd darum b

bıtt Ich dich vmb dein ynad , das du m1r das wöllest VOL-

zeyhen D I V meın hertz wenden 7u dem D — Das hynfür deın hay-
lıger Nanı Uurc miıch gehallıget erd e vynd durch all Cristen
menschen n vynd das S anruffen deinen aylıgen Vber-
komen “ Alles das Y IS not ist. a ON deinem himlischen vater
Als du YiS danu verhajssen hast ]m Euägelı G dan du sprachest
für War Sap iıch eüch Was 1r hıttent meın hıimlischen vatter
In meınem Namen das ırd EL eüch geben darumb das deın
halılıger Üa  z ynügsam gehailigt erd i durch die gyatzen welt /
darnach WITr sprechn (ZUu kom YINS deın reich) Dey dem sollen
WILr gedencken S herr hımlischer vatter Laß ıch nıt zu Jang1%
In disem ejlenden jamer tall 11 D N on dz MIr deyn reich zu
kom deın götliche weilßhalt bey YDDS wWon a das SYy eın seel
berhafft !® mach jun tugendten a vnd das du mıiıt deyner gÖtlichen
yebe !® verschwendest !* alle dıinyg dıe nıcht deyner haylıgkalt
yepureh mügen vynd bestetige VYDS dein 1yeb aan das WITLr
Jr DYMMOr meer !‘ beraubt werden e Ynd der grund bey YıısS

beleyb W kupt VDOS deıin reich Da darnach mir !© sprechen.
eın wıll geschec jm hımel vynd auff erd) Bey dem sollen
WITr gedencken — herr himlischer vater meın ıll sol nıchs sein
wan meın YKeWISSEN waißt Nn y IET nıt wWas gUut ıst, D du waıßt
aber Z zu aller zeyt . Was das aller böst 71 ist. arı 11l ich
meın willen gyleichförmıg machen D deinem götlichen willen
deıin götlicher ıll werdt zu aller zeıt, & mır volbrachtt darnach
sollen mMır sprechen err gyb YDS heüdt Vnnßer Teglich TO
Bey dem sollen WIT gedencken a herr hımliıscher yater a Ich bıt
dich nıt allaın vm b das zeytlich oder Jeyplich teglych *S brot
Wan da hast gesprochn ]m Euangelıo E Jr soit nıt sorgueltig *>

leychtfertigkait. 2) schwören.
B, N, M Chrısten. N, Ma zuüberkommen.
Kbenso N3; dagegen Euägel1) ; Ma, Mb Kuagelio.

Ma M b da meılnen.
gehaiuliger (Druckfehler). 9) N, M zukum.

10) Nl Ma, M b zülang. 11) yamertall; N, Jamertal.
12) tıächtig, fruchtbar; werhaft ; M b gari verhafit.
13) jebe; liehe Druckfehler. 14) verschwinden machst.

16) besteättige ; Bestättige; N  er15) B, Nı gebüren.
bestätige. 17) N, Ma NyMMETMEEK. 18) Druckfehler.

19) alle andern: ılchts 20) N‘ a Du ber waißt.
21) N, Mb best 22) Ma meılinen. 3) B, N täglıch.
24) Ewangelio. 25) alle andern: sorgfeltig.



AUSLEGUNG DESFA

seın Was Jr werdent oder trinncken D — hat eüch Got der
Herr geben dıe seel a dıe meer ist, dann Der leyb oder esSsen

vynd trincken e Kürwar I7r eüch das mynder auch gygeben
wan waıilt das 3E seın notürffttig seynd Ka err himlischer
vater . du dan waißt a das ıch Asselb notürfitig bın a Yn ıld
mMır das selb geben so will iıch dich vm das selb nıt alleın
bıtten aunder ich ıle beuelchen deynem götlichen willen — Her
himlıscher vater — ich bıt dıch aber VM das gaistlich teglich *
brot Da Das du VüS hast anngezaygt jm Ewangeli * da da Sp
chest D Der mensch ebt nıt allaın das natürliıchen YTOTS , Sun-
der aynß yeglıchen wortts Dn a2z da get © au ld dem mund vyots f
Herr himlıscher vatter e iıch dan her ‘ das meın T1IO@ cee}
der selben 0o7rt mu eleben na vynnd VOoONn dem selben ort gespeißt
muß ® werden n So bıt ich dych hımlıscher vater verleich Y1DS

prıester a vnd prediger die deın götliches ort aussprechen /
nach deinem götlichen wyllen n vynd wol gefallen a vynnd nach dem
hayl VISeIer <ee] — das 1n VYINS wachs vnd hundertueltig !*
frucht bring — a yn das WITr dıe selben mügen ehalten — yn

en richten nach deinem oÖtlichen willen vynd wolgefallen
Vnd das WITr ardurce vm b diıch ekemen - aln sychern vnd S
ligen eingäg ' dır In das ewig reich der hymel D dartzü sol}
WIT sprechen. Vergib YVYDS schuld D als WIr vergeben -
Sern schuldigern) Bey dem sollen WIT gedencken — Herr him-
lischer 1! vyvater verleyc mIır dein götliche gynad e das iıch meynem
nechsten Christen menschen müg verzeyhen yn vergeben e VoOn

grud me1ınes hertzen Dn ON a|le betrieglichalt - 7 oder beßem 1?
mitel !$ melınes neydign hertzens a dz mı1r dan nıt müglıch ıist;
zuthüun deın hyl£f Yn onad Da wan du hast gygesprochn jm uan-
gel10 Ir collent verzeyhn yn vergeben Da — darmıt dz eüch auch
verzıgen erd i ich an her 14 a das mMI1r Sunst anderst nıt
verzigen mMag werden Ich verzeych dan meınem nechsten !® auch

bıt ich dıch herr himlıscher vater — Er1öß meın hertz vo dem
schedliıchen VN! verdampten band des neyds D_ Das er mich nıt
beraub meılınes veterlichen Erbtail e sunder das mMır dazselb z
gefügt !6 erd Da 2 durch deiın verhalssung — Die du YDOS gethon !7
hast — So WILr YDSerN veinden verzeyhen — soll YnS auch verzigen

N, die da (do) ist. alle andern: befelhen
alle andern: täglich. 4) Ewangeli] ; Eunangell; M *,

M b Kuangello., N, a des alle andern: gyeet
7) alle andern: hÖr. fehlt, bel N, a M b

Die W örter Priester vnd Prediger stehen bel N, M», M b 1R
Klammern. 10) alle andern: hundertfeltig. 11) Hymelischer.

12) alle andern: bösem E3} N, Ma, Mb mittel.
14) alle andern: hör. 15) nachsten M b Nächsten.
16) zugefüegt. 17) N, M a, Mb gethan.



KNOLKE,
vn vergeben werden dın . 3 Darnach eprechen Wır (Nıt Iur YIS

ın Dnnn —a in kaln versüchung). Bey dem sollen Wır gedencken
herr hımlıscher vater i Ks leidt * nıt. daran - ob WITL secehon Ver-

sücht werden 7 Wn du bızt selberdt auch versuchtt worden .
ber fur KÜDS nun * nı e1nNn In kain ® versüchung i Dıe M!

schedlich ® vynd verdamlıch SeE1IN müg gee] Da sunder dz
S iSs verdienstlich SCy — vynd werd?* 7, dem ewigen leben n
darnach S sprechen WIT Sonder erlölß VüS UuN allem übel) Bey
dem sollen wIir gedencken . herr himlıscher vater Da — er16ß miıch
Vün der anfechtung des flaischs vynd des bößen gyaists !° vynnd der
Anfechttung diser elt a VYnd auch VON dem 11 teuflischen !* vn
ungötlichn reychtumb ** dıe meılıner see]l . schedlıch geIN D Herr
hıimlischer vater VOLr dısen vnd allen meınen veiınden vnd wıder
sacher — Dz S Y dan teglıch miıt mır seiınd streyten vnd ıch
begeren zu berauben melınes vaterlands. Ich bıt dıch herr hım-
ıscher vater hastu mich yEeSETZE in deın gynaden SO behalt miıich
aan ewigklich VOT meıiınen veinden D4 Y fur meın gee] durch
deyn gelaydt a I as ist, durch deyn oenad vynnd barmhertzigkait !®

den Ewizen freiden !® a dıch ewigklich 7 loben ynnd
ynnd dır danck Zzu Sagı  17 D mitsampt *® allen ausserweitten !%.
Amen.

Die Vergleichung des Lextes 1n den verschıiedenen Aus-
gaben, dıe vorliegen , ergiebt zunächst cdie Thatsache, dafls
N, Ma nd M gewisser gleichmälsıger Abweichungen
VOonNn den beiden andern eıner Gruppe. zusammenzustellen
sind. Ich teıle hier einıge dieser Abweichungen noch ein-
mal miıt Die drei Ausgaben haben „gethan“ statt „ S6-
thon “; „ältern“ statt „Öltern“; da STa ‚„„dann“; „du
ber waıßt “ STAa Au waißt aber “ „best“ STa ; DOst ®
sS1e assen das Wort » Kl fort ın der Bıtte 5 Nıt für ViSs

eın in aın versüchung “ ; G1E sefifzen endlich dıe W örter

fehlt. In N, Ma M b lıe
N selbert; Ma M b selber. 4) M a, M b R

5) fehlt In Ma, M b N, M b schädlich.
N, M b verdämlıch. M a, M SEerer.

9) verdienstlich SECYN werd.
10) Ma Gests. 11) M b den
12) N, M b Teuffelischen. 13) Ma Mb Reychtumben.
14) widersacher: widersächer.
15) Barmkertzigkait Druckfehler.
16) freuden ; Fıöuden; Freuden.
17) Ma, Mb dancksagen. 18) mıtsapt Druckfehler
199 ausserwäöltten.
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„ Priester un Prediger ““ 1in der Bıtte ın Klammern : g VEr
eih VI1S priester un prediger . F die deıinm gÖötliches wort

aussprechen (£

Unter den dreı Ausgaben dieser Gruppe dürfte dıe
älteste SEIN. 1e steht insofern allerdings Ma nd M® Hs
über zurück, als 941e manche auffallende Druckfehler auf-
weist. Ich notjere die folgenden : „gehailiger“, „liehe “
S{a liebe, „angezayt“ statt „angezaygt‘‘, ‚, barmkertzigkalt“
statt „ barmhertzigkaıt“, „mitsapt“ für „mıtsampt *. Sı]e haft
ber W ortformen, welche sich mıiıt denen der Redaktion ıIn

und decken oder sich WIe Z wischenstadıien zwischen
jener Redaktion und derjenıgen ın Ma und MI9 ausnehmen.

liest WI1e K un „dem Raychtumb “, Ma un M®

I] den Raychtumben“‘ ; schreıbt w1e jene „selbert‘““,
diese dagegen 37 selber CÖ K N B haben 27 veinden ce

„Vemden“‘, M® und M® „ Feinden“‘; lıiest „freiden“,
„freüden“, „Fröüden M* und M „ Freüden “. Da

ach darf gesagt werden Ma nd M sind Jüngere Ausgaben
als Diese, die VO Jahre datıert, ist : aber
wieder jJünger als und B, welche dem Jahre
gehören.

Von den beiden zuletzt genannten wırd INa als die
ursprünglichere bezeichnen mussen. In ihr kommen nam-

iıch einıge W ortformen und orthographische Eigentümlich-
Izeiten VOor, welche 1n 1ın einer veränderten KHorm auftreten,
dıe sıch als Korrekturen ausnehmen, weshalb S1Ee denn auch
ın den späteren Ausgaben 1n dieser veränderten Gestalt
wieder erscheıinen. K hat „ Jamer tall““, „ yammertall “, die
andern „Jammertal “; liest „wol gefallen“, „wolgefallen “
un die andern folgen iıhm darın ; schreibt „ wider sacher“,

„wWidersacher “‘, auch die übrıgen ; K 1at „schweren‘“‘,
„ her'“ DeR, dagegen „schwören ““, HÖr „DölS“ eic.
Das berechtigt gewils dem Schlusse, dals eıne äaltere O 1724A4

Ausgaben als ıst. Die Richtigkeit dieses Schlusses wird
auch noch adurch bestätigt, dafs der Holzschnitt auf

dem 'Titelblatte be]l den betenden Heiland ın Gethsemane
darstellt Das iıld hat keine Beziehung em Titel der
Flugschrift. Unsre Auslegung des Vaterunsers führt sich
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Ziuselbhst als dıe Betrachtung ‚y AMEN Bauern “ eIN

diesem Titel schien das ıld des betenden Christus schlecht
ZU passch Es schien je] näher, statt dessen beten-
den Bauern auf dem Titelbilde darzustellen Das geschah

und 111 veränderter Form und MI} nd abermals
veränderter Form M® 1le spätern Ausgaben schlossen

sich der Auffassung die sich ausgesprochen 1at
während die Auffassung keine weıtere Nachfolge fand
Dann haben WIT diese etztere Auffassung als die ursprung-
hche anzusehen Sıe knüpft 3B den Inhalt der hıer dar-
gebotenen Auslegung des Vaterunsers 28 Diese ist durch-

und dıeAUS mıt evangelischer Anschauung durchtränkt
evangelische Anschauung (+ebete des heiligen Vater-
UnNSsSers findet ihren plastischen Ausdruck in der HKorm W16

Jesus betet WI1e (Gethsemane vebetet hat Es unter-
dafls WIl dıe älteste-liegt also wohl zeinem Zweifel

unter den uns bekannten Ausgaben, vielleicht die Eiditio.
diese1 kleinen Schrift VOT unNns haben

UÜberblicken WITL ihren Inhalt, ergiebt sich dafs
AUuSs dem Anschauungoskreise evangelischer Frömmigkeit 6Cl’'-

wachsen ist uSs zommt ihr eın spezifisch
römischer Gedanke VOL Das gilt auch der Bitte
‚„ Erlöse mich VO  } dem teuflischen un ungöttlichen Reich-
ftum i Dies (Gebet, 3111 nicht 11112 Sinne mönchischer Askese
verstanden SCIN , sondern 111 e1INeIM wesentlich andern WI®6

sich noch ergeben wird Evangelisch ist der 'Ton des kınd-
Lechen Gottvertrauens der hier angeschlagen ıst nd durch
die Schrift hindurchklingt Kvangelisch ist insbeson-
dere der Gedanke „du hast mich deine Gnade gesetzt“*

führe miıch 2EBD6  b „durch deine Gnade un Barmherziekeit
den CWISEN Freuden“ Kvangelisch 1st die Bitte

Priester und Prediger, die das Wort ach Gottes Willen
verkündigen ZU1I Heile der Seelen , damıiıt esS hundertfältig
Frucht bringe Kvangelischeı Denkweise entspricht CS,

Vgl aAaUuUSs dem FYlugblatte ber welches Deutsch-
land den Jahren 17—1 (Ulm 4 berichtet, die dort HC
mıtgeteilte Stelle UQ not, dafls WITL got ernstlich bitten umb
rec prediger, die UuUNs das evangeli auter predigten *.
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der Verlasser Aussprüche esu Deutung des Herren-

gyebetes anführt. Kıs sind die folgenden Sprüche, dıe GE alle
als 1m Evangelium stehend bezeichnet: „Fürwahr SaDC ich
euch, W aAs ihr bitiet meınen himmlischen atfer 1n meınem
Namen, das wiıird 7 euch geben‘‘, Joh 16, „ Ihr sollt
nicht sorgfältig se1n, W Aas ihr werdet oder trinken; nat
uch ott der Herr gegeben die Seele, dıe mehr ıst, denn
der Leib oder Kissen und Trinken, fürwahr wird euch
auch das Mindere geben, enn i weıls, dafls ihr sSe1N not-

dürftig se1d“, Matth 6, 31 X „ Der Tensch ebt nıcht
alleın des natürlichen B1"01;é‚ sondern eınes jeglichen ortes,
das da geht 4US dem Munde ottes‘‘, Matth 4, ‚ Jhr
sollt verzeihen und vergeben , damıt dafs euch auch er

ziehen werde‘‘, JTatth 6, Die Worm, 1n der diese Worte
cıitıert werden, ist och nicht diejenıge der Lutherischen
Bibelübersetzung ; S1e konnte CS 1M Jahre 1592 auch wohl
noch nıcht SeIN. SO trıtt unXns denn auch das V aterunser
hier ın einer Fassung enigegen, welche der uns

läufigen abweicht. Sie lautet V ater un  9 der du bist
ın den Himmeln. ZukommeGeheıiliget werde deıin Name.
1u1Ss deın Reich. Dein Wille geschehe 1nı Himmel un auf
Erden Herr x1eb uUnNs heut/ Nser täglich rot. Vergieb
U115 USTC Schuld , als WIr vergeben USermu Schuldigern.
Nıcht ühre uUuns eın in keine Versuchung. Sondern erlöse
unNns VO allem bel Amen!“ Ks wıird dies die Korm
se1n, dıe dem Verfasser geläufig W AL

Schlielfst GTr sich damıt An die 'T'radition a thut CL
LSs auch ın andern Stücken (+anz 1mM Sinne eines Cyprian,
der gesagt hat petimus, ut nNnOomMen de1 sanctihecetur ın nobis,
bıttet er: „du wollest meın Herz wenden dem, dafs h  1N-
für eın heiliger Name durch mich geheiliget werde und
durch alle Christenmenschen“. Ihm ist nicht unbekannt,
dafs dıe vierte Bıitte sich zunächst auf das leibliche Brot
bezieht. ber 1mM Hinblick auf das Herrenwort, dafs ott
für unsre Nahrung auch ohne unser Gebet sorgt und dafs
dıe aArn Seele eines Menschen mıt em Worte Gottes 5
speist werden muls, ZU leben, bittet OT „Verleih uns

Priester und Prediger, die eın göttliches Wort aussprechen
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nach deinem göttlichen Wiıllen.“ An manchen Stellen der
Auslegung wırd ein on angeschlagen, der Luthers Ka-
techismus erinnert. So bei der Deutung der Anrede,
WIr aufgefordert werden, ott qals unsern V ater erkennen,
w1e eın ınd seinen Vater erkennt, un uns dabei -

ınnern , dafs WIr alle Brüder un Schwestern sıind 1 So,
WE das Leben auf Erden eıIN elendes ‚„„Jammerthal “ BG
nannt wiırd. So namentlıch, /enn VO der „ Anfechtung
des Fleisches, des bösen (+eistes und der elt“ gesprochen
wird.

Ner WTr NUNn der Verfasser dieser anzıehenden kleinen
Schrift Kır hat sich selbst nıcht genNanntT. Das 'Litelblatt
nennt ıhn „emmen Arıne Bauern“. Da ihn weıter be-
zeichnet als eınen solchen, „der weder lesen noch schreiben
kann“ ware 2801 sich nıcht unmöglıch, dafls diese Bezeich-
Nnuns 1Ur eine schriftstellerische Kinkleidung se1ın sollte, umn

auf den populären Charakter dieser Auslegung des Vater-
ASers hinzudeuten W äre dıes wirklich der Yall, würden
W IUl immerhın die schriftstellerische Bedeutung ihres Ver-
assers q4nerkennen mussen 9 der dann meisterhaft VeI-

standen, sich ın den Gedankenkreis eines evangelisch
pfindenden Bauern versefizen und AUS ihm heraus
schreiben. Es lıegt aber zunächst Sar kein Grund VOr, diıe

Vielmehrangeführte Autorschaft in Zweifel ziehen.
deutet vieles darauf hın  9 dafs wirklich ein Bauer der Ver-
fasser dieser Auslegung des Herrngebetes ist; ihre Veröffent-
lichung durch den Druck muls dann allerdings durch einen
andern besorgt se1IN.

Aus dem Anschauungskreise eınes Bauern, der nıcht
SErn über das Weichbild SeINESs Heimatsortes hinaus seine
Schritte ausdehnt, erklärt sich der Satz „ Wıe hätten WIT
einen weıten Weg ZUu dır, der du In den Himmeln bist,

1) Vgl dıe Stelle UuSs der altesten Flugschrift 1Im Reformationszeit-
alter „der (urtisan nd Pfıündenfr-esser *, welche lautet: „ Das
Vaterunser lehrt ÜUNSs wohl, WI@e e1INSs rs ander bıtten soll AUs brüder-
hlhicher 1eb C6 etic Aug. aur 21
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deine oöttliche (Gnade nıcht wäre.‘‘ ÄAus demselben
Vorstellungskreise wird e5s verständlich WEeLN die CWISC
Seligkeit das „väterliche Erbteil“ odeı das „kostbarliche
unschätzbare Krbteil“ das „ Krb- un Vaterland “ genannt
wird ((erade VOIL Bauern, der durch das Evangeliıum

tiefern Beurteilune ethischer Fragen hindurch-
gedrungen ist werden dıe hiel ausgesprochenen Bıtten V!

ständlich es ıhm gelingen, dem Nächsten „Oohne alle
Betrüglichkeit SC1INES neidischen Herzens“‘ AU verzeihen, nd
ott MOSEC ihn erlösen Von dem „teuflischen un ungött-
lichen Reichtum

Haben WIT hier also nıcht m1T Her schriftstellerischen
Finkleidung ZU thun, sondern ıst der Verfasser wirklich C1IH

Bauer, führt der charakteristische Z/iusatz, ‚„der weder
lesen noch schreiben kann “, auf die rechte Spur, denselben
SENAUEF bestimmen Fıneln freundlichen Mitteilung des
Herrn Professor Kawerau 111 Breslau verdanke ich die
Entdeckune dieser Spur Durch iıhn wurde ich nämlich
darauf aufmerksam gemacht dals Riıedeu die 115 hıer
beschäftigende Schrift 11 SCINEN „ Nachrichten ZUTr Kirechen-
Gelehrten- und Bücher (Geschichte Altorf 14635 11

erwähnt Diese Eı wähnung geschieht 7Yusammen-
hange Beantwortung de1 Frage, „ WEL der Bauer VO  b

W öhr i JEWESCH 7A5 Riederer weıst nach dafls cies
Diepold Feringer, der seiner ((eburt nach AUS Ulm
stamm(te, War

Derselbe hielt sich 1523 111 Nürnberg autf un „ sol}
sıch unterstanden haben, 1111 Beyseyn etlicher Bürgeı bis-
weilen predigen (£ Für den Erzherzoe Ferdinand War

dies während sSec1NeES Aufenthaltes Nürnberg 1524 der An-
lafs, eiINe Beschwerde beim dortigen Magıstrate WESCH ber-
treitung des VON arl erlassenen W ormser Mandates
anzubringen. Der Rat wiederholte infolge dessen C111 schon
früher Peringer ausgesprochenes Verbot des Predigens
un drohte mıiıt Ausweisung, WeNinNn CL nıcht gehorchen würde.
Peringer erwiderte: Cr sSe1 eın Prediger, würde aber
JE VO sec1nen Nachbaren gebeten, ihnen AUS dem Kvangelio
C1INeE christliche Lehre das könnte ıhnen A4AuUuSsS
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as aber die S”brüderlicher Liebe nıcht versagen‘‘.

drohte Landesverweisung betreife, „wolle er hierın un

Herrn Gottes Rat haben“. Das „bewährte Nürnbergische
Manuskript“, dem Riederer diese Nachrichten entnımmt, be-
richtet weıter , dals Peringer ZU seınen Predigten 5 AUS der
Stadt und A4AUS vielen Dörfern 1in gyrolses Zulaufen gehabt‘“.

Peringer haft se1ınNe Predigtthätigkeit aber nıcht blofs auf
dıe Stadt Nürnberg beschränkt; (31° hat S1e vielmehr auch autf
das Nürnberger Landgebiet ausgedehnt. Von iıhm lıegt eine
gedruckte Predigt Ör, welche OI W öhrd be] Nürnberg
gehalten. Von ihr gjebt CS verschiedene Ausgaben. Riederer
bespricht eine solche, welche den Titel führt : ; AIn Sermon

-gepredigt OIn Paweren zu Werdt beı Nürnberg
rufung der haılıgen CC Blätter ın 4°, ohne Angabe des
Ortes und des Jahres. Rıederer vermutet, dafs S1e in
Nürnberg gedruckt ist. Zwel datierte Nachdrucke sind 15924
In Erfurt un ın Kılenburg erschienen.

Kıne vierte Ausgabe esıitzt die Göttinger Universijtäts-
bibliothek. Ihr 'Titel autet : „Kyn Sermon gepredigt vom /

D V dem freyenPawren Werdt bey Nürmberg a
willen des Mennschen‘“‘. Auf dem Titelblatte steht e1Nn Bauer,
der dıe rechte Hand gestikulierend erhoben hat un 1n der

Unten links 1mM Bilde istLinken einen Dreschflegel hält.
ıne Art Wappenschild angebracht; dreı Zweıige, welche 1n
Eicheln enden, wachsen 1uUs einem kleeblattartıgen Frucht-
boden ; links VON ihnen steht die Zahl 1; rechts die Zahl 3
Ich vermute darın eine Datierung der Schrift VOLL Jahre
1523 Ist diese Vermutung recht, würde diese Ausgabe
älter als die übrigen se1in. Der Sermon ist ın der Haupt-
sache nıchts andres als eıne Sammlung biblischer Sprüche,
durch welche auf 31/‚4 Quartseiten die Wahrheit erwıesen
werden soll „dals du in den yÖötliche dingen kayns erkennen
kanst . vnd gewalt dariınnen hast zuuerpringen “.

Auf der siebenten Seıite dieser Schrift folgt eın zweıter
"Ihitel „Haupt bewerungen D vnd fürnemliche punecten der
Göttlichen geschrifft — aufft die Artickel Da gründlich zu
erlernen Pra — VOL willen des menschn Ta auch VOL anrüffung
der haylıgen “. Die siıch daran schliefsende Abhandlung spricht



EIN AUSLEGUNG DES VATERUNSERS 33

NUur VOIL dem zweıten 'T ’hema und führt auf 719 Séiten eıine
Lehre AUS, welche In dem durch un durch evangelischen
Gedanken o]pfelt: ‚„ Solches Anbeten (Gottes) ist nıchts andres,
denn der Glaube oder des (+laubens höchstes Werk >  o
Gott: denn solches herzliche Neigen, Bucken, Khrerbietung,
Bekenntnıs, oder WIie 104n CS NENNEN will, VCrMaS nıemand
ım Herzen ZU hun SCn Gott, OF halte denn ohne alles
(ott für seınen Herrn und Vater, VonNn dem eTr alles ute
hat un haben wird, durch weichen (er) ohn alles Verdienst
VON allen Ssünden un bel erlöst und behalten wird. “
Auch ıIn dieser Abhandlung wırd ein Heilsiger Gebrauch VONN

der Heiligen Schrift gemacht. Dabei ist beachtenswert, dafls
der Verfasser bei den neutestamentlichen Citaten durchweg
Luthers Übersetzung benutzt, während die alttestamentlichen
Stellen noch iın einer vorlutherischen FWassung auftreten.
Merkwürdig ist aber endlich, dafls dieser „Bauer“ sich auch
auf philologische Untersuchungen begiebt un Sag %, dafls das
biblische W ort adorare 35 AUS lauter Unverstand durch -
beten“ verdeutscht sel; nach dem Hebräischen mülflste KDa

durch „neigen‘‘ oder ‚, 1önr erbieten“ wiedergeben.
In diesen 1er Ausgaben hegt offenbar eine erste Redak-

t1ion der Peringerschen Predigt VOÜr, diese mu[fs ohne Wissen
und Finwilligung des Verfassers veröffentlicht Ssein. Wır er-

tfahren AaUuUS einer zweıten Ausgabe, welche er selbst er-

anlafst hat, Der 'Titel derselben Jautet: Eın Sermon VO  a)

der Abgötterey, durch den Pawern, der weder schreyben
noch lesen kan, gepredigt Kitzing in Franckenland.
M X XUIU In der Vorrede, die abermals betont, dafls der
Verfasser weder schreiben noch lesen könne, nennt dieser sich
„ Diepold Peringer, CYN Pawer geboren Ulm“ un Sagt,
dafs der Sermon „vormals auch gepredigt worden Werd
bey Nürmberg‘“; habe die FPredigt ihm damals ‚„ ohne
se1n W issen und Heilfsen nachgeschrieben ‘‘, dabei aber „kaum
EYN halben theyl davon pracht“‘. Die NeEUEC Ausgabe ist enn
auch ın der hat das Doppelte umfangreicher. Riederer

Zwei andere Ausgaben verzeichnet Kuczynskl, Thesaurus
lıbellorum (Leipzig 70) unter 2141 un! 2142

1tsCchr. (F i
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teilt eIN1&YES ihr mıt. Kıs legt aufserhalb meıner AQt-
gabe, darauf weıter einzugehen.

Mır erscheint NUu unzweifelhait, dc\[‘b der Verfasser
dieses ®ermOoNs ber die Abgöttereı oder über dıe Anrufung
der Heiliıgen auch der Verfasser PE Ausiegung des Vater-
un ist. Wenn Riederer sich dahın ausspricht, 61: W1isSse
nıcht, ob Diepold Permger auch der Verfasser dieser „ Aus-
legung‘“ sel, S‘ vermuftfe iıch, dals E1 die letztere nicht O
kannt 1at Im andern Walie würde Cr wahrscheinlich

Mein eIYNES Urteil stütze ich aufwie ich geurteilt haben
die folgenden Beweisgründe:

Der Verfasser beider Schriften wird „ em Bauer, der
weder schreiben och lesen “* bezw. „der weder lesen noch
schreiben kann“ genannt Kır ist. 1n seinem Kreise bereits
eine bekannte Persönlichkeıt, dıie mıt eıner andern Al
nicht mehr verwechselt werden kann, dafls auf dem "Eitel-
blatte des Kıtzınger Sermons schon schlechtweg „a GT Bauer,
der weder schreiben och lesen kann“ jeilst In der LO
ONn 159927 wird 6S 1U diıesen eınen Bauern gegeben
haben, der alg homiletischer und Iratechetischer Volks-
lehrer aufgetreten ist.

Beı aqeinem Verhöre in Nürnberg erklärt Peringer,
dals CI, ©1 predige, cies 4aus „ brüderlicher Liebe® thue.
Der Ausdruck erinnert doch in augenfälliger W eise die

Bemerkung „ AUusS brüderlicher Treue“, welche au dem ' Litel-
blatte der „ Auslegung “ des Vaterunsers steht.

3 In dem Kıtzınger Sermon nımmt der Verfasser nach:
Riederers Mitteilung seinen Ausgangspunkt ON dem Worte

Diesesesu ! Der Äensch ebt nicht VOILN rot alleın eifc.
Wort wird auch bel der „ Auslegung “ 1N bedeutungsvoller
W eise benutzt.

uch lautliche Worm, in welcher einzelne W örter
1ın der ältesten Ausgabe der „Auslegung“ auftreten, be-
stätigen, dafs der Vertfasser miıt dem „ Bauern geboren VON

Ulm identisch sein wird. W eıst die Schreibweise 4 Pawer“,
„Sschweren“ ‚„heren“‘, „gepuren“ selbstverständlich auf
Süddeutschland, Jäflst die Orthographie „Oöltern “ un
„ allerbößt“ darüber keinen Zweifel, dafs der Verfasser 1MmM



353EINE AUSLE DES VATERUNSERBS

Sprachgebiete des bayrıschen Stammes Hause SCWESECN,
W IC ich von 1NE1NECIH verehrten Herrn Kollegen Moritz
H erfahre Hs wird eın Bedenken haben Ulm ın

diıieses Sprachgebiet odeı doch hart N SCc116 (Grenze -

legen
art anach wohl n1t Zuversicht dıe Identität der Ver-

fasser der ‚„Auslegung“ un: des „ Sdermons“ ANZCNOMM
werden erweckt von dieser Annahme AUS och e1iINe

Krscheinung Sahz äulserlicher Art Interesse Auft der
Ausgabe K der ZuNherst genannten Schrift befindet sıch
Holzschnitt welche:r Jesum (GGethsemane betend darstellt
Das Bild bringt den schlichten, irommen, evangelischen Innn
ZUIN Ausdruck welchem die „ Auslegung “ VOLN dem Ver-
fasser ovedacht Ist Die Ausgabe rag bereıts
deren Charakter An der Stelle des betenden Christus steht
hier der betende Baueı auf dem '"Titelblatte Die Art WI1I®e

er den Rosenkranz SECINeETr Rechten hält macht fast
provokatorischen Eindruck Wiederholt sich dieser Eindruck
nıcht be1 dem Holzschnitte, welcher die Ausgaben Uun!:
M zıert de1 Bauer knieend Gebet und umrahmt vo
Rosenkranz dargestellt 1st wolle InNna  v nicht übersehen,
dafls den dreı etzten Ausgaben aäulserst charakteristischer
W eıse dıe W örter „ Priesteı und Prediger“ der tolgenden
Bıtte eingeklammert siınd 50 bıtt ich dich himmlischer
V ater, verleih UNS (Friester und Prediger), die deın göttliches
Wort aussprechen CL Diese Umklammerung der beiden W örter
scheint anzudeuten, dafs der Herausgeber eın Gewicht auf
die Verkündigung des Wortes durch das geordnete Amt legt
sondern dafls SC1IMHN Ideal Predigers der 5 AFINC Bauer“
ist der dem Nürnberger ate ausdrücklich die Krklärung
abgegeben, ‚„ CX SsSe1 eın FPrediger un unterstehe sich dessen
Amtes nıcht Hinzu kommt 1Un endlich dafls die erste
Ausgabe des „ Sermons“, WIeC WITL sahen, Holzschnitt

hne welteres Er {ührt dortKuczynskı u 1e8s
aufserdem noch andere Schrift unter 2140 alg eine Peringersche
&A S1e hat den Titel Des christlichen Pawern getirewer ath Wie
die Christglawbig geel aln gesprec mit n em menschlichen faysch tAäg-
lich halten soll. (1524,)



KNOKE, EINE AUSLEG DES VATERUN SERyS.
auf dem 'Titelblatte Hatı welcher einen Bauern mit einem
Dreschfiegel In der inken and darstellt.

Die Reihenfolge, in welcher dıese bildlichen Darstellungen
eine nach der andern auftreten, scheint keineswegs eiINe

Wır dürfen LUS ihr vielmehr vielleicht einefällige Se1N.
Andeutung entnehmen, dafs der „ ArME Bauer“ Diepold
Peringer nach un nach mıiıt in die Bauernbewegung hinein-
E6Z0SCH ist, welche VOLN relig1ösen und kommunistischen
Ideen her ihren Ausgangspunkt nahm. Oder ist vielleicht
gestattet, vermufen, dafs seINEe Schriften andern alg
Flugblätter benutzt wurden, un jene ewegung 1n Klufls Z

bringen. S1e iefsen sich solchem Zwecke ohl benutzen,
namentlich die „Auslegung‘“, ın welcher ]J@ der reli1g1öS-
sozlalistische Gedanke vorkommt, „WIr sollen gedenken der
ältern Bruderschaft, darın UnNns ott versammlet un Ver-

ordnet hat, dals WIr alle Brüder un Schwestern sınd “, und
ın welcher gebeten wird Erlösung VvVvon „dem schädlichen
und verdammten Banne des Neıides“ und dem „teuflischen
und ungöttlichen Reichtume “. solche Vermutung be-
rechtigt ist, läfst sich ers durch weıtere Untersuchungen
feststellen , dıe au(fserhalb der Aufgabe dieser Arbeit liegen.



Zur Charakteristik Hermanns 1€
Bucers und roppers

Von

Varrentr

Wiıe über andere wichtige Punkte der Keformationsge-
schichte haben die etzten Jahrzehnte manche Aufklä-
rungen auch über das nternehmen Hermanns Wied,
seıne (+2nossen und seine Gegner gebracht; unter allen Be-
richten ber S1Ee aber scheinen mır diıe grölste Beachtung
die Briefe zu verdienen , die der thätigste Berater und Hel-
fer des KErzbischofs, der ihm den Niederrhein eru-
fene Martın Bucer Philipp VOLN Hessen un andere (Jlau-
bensgenossen geschrieben hat Kı< ıst bezeichnend , dals

Die wichtigsten ihnen, Bucers Schreıiben «l den Landgrafen,
sıehe ın der Ausgabe des Bıjefwechsels beider VON Lienz, uCers B.iefe

Jakob Sturm in em drıtten vOI Winckelmann hbearbeıteten and der
Strafsburger politischen Korrespondenz, Kınıge andere Briefe, die Bucer
154 ONn Bonn us schrıeb, veröffentlichte schon 1857/4 Krafft 1m
zweıten Band der Theologischen Arbeiten us dem rheinischen Prediger-
verein ; WI@e ın seinen früher mır (Hermann on Wiıed E 56) VeEeI-

zeichneten Abhandlungen lieferte CI auch späfter im D 13 Band der
erwähnten Theologischen Arbeıten wertvolle eıträge ZUL Geschichte des
Kölner Erzstifts iın der Reformationszeit. Vgl us der eueren Litte-
TAaiur aufserdem die Pastor 1m 37 and der Annalen des hısto-
rischen ereins für den Niederrhein aus dem Nachlafs VON Flofs publı-
zierten Akten, Daltons Biographie des Johannes Lasco, Höhlbaums
Ausgabe des Buches Weinsberg, die Mitteilungen voOn Schwarz 1m

and des Hıstor. Jahrbuchs der Görres-Gesellschaft, Dittrichs Werke
über Contarini, Hansens Publikation der Rheinischen Akten Zie Gesch.

1 s D
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Janssen, der In vorhergehenden Abschnitten seiner deutschen
Geschichte für Protestanten ungünstige Mitteilungen des Brief-
wechsels zwischen dem hessischen Landgrafen un dem Strals-
burger Reformator. eifrıg verwertet hat, De1 seıner Darstel-
lung des Kölner Reformationsversuchs AUuUSs allen darauf be
züglichen Schreiben Bucers Philiıpp keine Sılbe anführt
in vollem W ortlaut druckt dagegen einıge VON Döllinger
in seınem Buch über die KReformatıon veröffentlichte Sätze
aD, iın denen Bucer seinem Freunde Blaurer über die Schwie-
rigkeiten klagt, die seınen Bestrebungen ‘1 Niederrhein
durch Schilderung VOonNn Übelständen 1Im kirchlichen TLeben
eiıner Jeimat bereitet würden. Da Janssen die VO  —

Döllinger 1ın deutscher Übersetzung ıIn seınen lext aufge-
L1LOININENEN tücke dieses Schreibens mitteilt , erfahren seine
Leser nıchts davon, dafls eın VON Döllinger in eıner Anmer-
kung abgedruckter atz des lateinischen Originals Bucers
protestantischer Überzeugung bestimmten Ausdruck xjebt;

mehr wiırd, Wer solche Klagen des Strafsburger Re
formators richtıg würdıgen will, den /Zusammenhang kennen

des Jesuitenordens und seıinen Aüfsatz in den ZU Mevissens Geburts-
tag 1595 veröffentlichten Beiträgen Gesch. der Rheinlande, Belows
Ausgabe der Landtagsakten VON Jülich - Berg, dıe Dissertationen VOTL

Vetter über Religionsverhandlungen ın Regensburg und von Heidrich
über den geldrischen Erb{folgestreit, Gotheins Ignatius on Loyola, en
Aufsatz VON Brom über die Haltung des Bistums Utrecht ım Band
des Archief Aartsb. Utrecht, die VON Braunsberger veröffentlichten Briefe
des Petrus Canıslus, Friedensburgs Publikationen der Nuntiaturberichte
und des Briefwechsels katholischer (selehrten in den letzten Bänden
dieser Zeitschrift und andere ın en folgenden Anmerkungen erwähnte
Schriften. Ich wurde P NEUET Beschäftigung mıt Hermann Wied
und Gropper dadurch veranlalst, dafs ich für die drıtte Auflage der
KRealencyklopädıe Ür prot Theologie melne Artikel ber beide ZU

vidieren a  C da In der Encyklopädie nicht möglich Wa , melıne
Auffassung 1m einzelnen Z begründen, hlielt ich es für zweckmäfsig, in
dieser Zeitschrift hEE noch nıcht benutzte Quellen hinzuwelsen und
ein1ge Urteile NeEuUEeTeTr Schriftsteller u€ Z prüfen.

In einer Anmerkung sınd die Abschnitte melnes Buches citiert,
In denen diese Briefe verwertet und abgedruckt sind , aber als
Zeugnis für den Wiıderstand, den des E: zbischofs und Bucers Bestre-
bungen ın öln fanden.
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Freilich gehörtlernen wünschen, dem S1C aäulserte
uu das Schreiben Bucers 1} Blaurer (0)2081 18 Februaır 1543
em Döllinger S16 entnahm, den zahlreichen Stücken der

die AaUus ihr entwandt wurden;C'amerarıischen Sammlung,
ähnliche, unhl eil wörtlich gleichlautende Bemerkungen

finden sich aber 111 e1INeEeIN Brief Bucers VOoOL demselben Tage,
Undder 1111l Strafsburger T ’homas Archır aufbewahrt ist

nıcht 11U1 us diesem Grunde dürite ich nıcht e1NE Miıt-
teilune des Wortlautes dieses Schreibens des elsässischen Re-
formators AIl Strafsburger Kollegen erwünscht erscheinen

uCer &, dıe Strafifsburger Predıger
0nnn ebruar 1543

Dominus Je  N  us VOS OIMN€ES, observandı ei Charıssımı mMmy-
men.<fae et fratres, eonhrmet i benediet  1  one SU2 impleat.

V aleo equı1dem medioerıter ei Satago DIO resh Christı, an-
Jam Andernacı praedicat Kras-ium |I)omınus 1056 dare dıgnatur.

IUS Sarcerıus, VIL gTaVlS et prudentıs zelı * sunt apud regulos
Pasalıquot et Lincı. Q U1 Christum eti1am fidelıter praedicant.

schate eucharıstia petentıbus et doetis myster1um hoc dabıtur JUSSu
Reverendissim1 jJuxtia institutum Dominı. nterım autem Colonıjen-
18 schola f elerus extrema contra optımum mohuntur,
violatae relie2101N18 et jurisjurandı (?) e6u  = accusant, quod e

adhıbeat 11 S12a d1060es1 SACIIS CONC1ON1DUS, Q U1 S1  S de protestan-
tıbus, digyamus, PIIMAaTrıUs Lutheranus, Argentinensis et reipublıcae
Coloniensı dederım eonsılıium COoNtra elerum. SenexX autem mMIra

constantıa perstat, senatus Coloniensıis CUuL CIer0O faucere dicıtur,

er Sarcer1us aulfser en Vvon Holstein 111 de1 Allg eut-
schen Biographie und VO  vn I1T früher erwähnten Quellen Ritschl
Gesch des Pıetismus 66 KReusch Der Index der verbotenen
Bücher, 1& 147 21l 258 und Korschungen Ur deutschen (Ge-
schichte X XI Wiılhelm yYon Nassau, der Sarcer1us auf Her-

gesandt a  e, schrıeb 111 dessen Auftrag auch Al YWe-
bruar 1543 sSe1INenN Schwager Ludwıe von Stolberg, ET MOYE den 11-
centjaten Brechtel veranlassen als Prediger das Erzstift kommen.

Jacobs, Julı1ana Von Stolberg (Wernigerode 2592 In die-
SE  S Buch, and der Zeitschrift des Harzvereins nd ıin
der Allg. Deutschen Biographie hat Jacobs ber des Erzbischofs wich-
tiosten Anhänger 1m) Domkapitel, den Dechanten Hemimnriıich on Stolberg,

A der Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins über Jo-
hann Meinerzhagen NeEue Aufklärungen gegeben
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ma]or DAars plebıs ei; senatorum verbo Deı {u4veat.

el1cem N  9 Q1 : haberet adminıcula. QUa6 noster, Quem rugo
urS6re, ut S  enatus EUu  S moneat impetrare , Cul tamen (?) In 1a6
Gausa Q Ua SN 0omn12 praeut NO0stro, et, urbıs patrocı-
nıum tam rolixe promıssum habet. Plurıma capıta Synodı —-
Straze admıssa SUnNt, q senatu, e UÜUACSO curate mandare CU-
t1ıonı e1 discıplinae Qquoa HNerı poterıt adstrıngendae advıg1late.
Grayıssımum erımen quod hostes contra. apud bonos objicere
pOosSsuNt, est, quod inexploratos IncognN1t0s 200 HMeNSamm 0m1n1 ad-
mittimus, quod ıl 1am plerı1que nostrum ın O0LumM negligunt. EKadem
cCerte improbabiliter jJactant eSSe expectanda INeO0 minısteri0
h16 , aD e vyıdeantur obtinuisse Argentinae. em0 ıutfem
medioeriter chrıstlanus ın hac praesertim provincl1a, In qua Ma  I8  ü
est auctorıtas e plebis InsignN1s In ecclesiast1icıs rebus
obedientia, NOn abhorret, ın republıca ei ecclesı1a bene constituta
multos ei Mag hNOos 0SSEe, quı NO  — communıcant sacramentiıs Christı,
deinde a ecCommunNıo0nNemM admitti plane 18N0t0s NOn exploratos.
Ista infirmiora terrae nostrae monoculus &A Glıchen S1C detegıt
Colonıiae. Non erımınantem hunce N66 multos 11S,
istis erımınıbus Jle contra MEUM, 1mM0 Christi minısterium inlam-
mat Sed quia per adeo repugna religion1 multos ACTameN-
tis NON cComMmMuUNICATE et tam PauUCcOS eXDloratos ef, COZNILOS OM -
municare , 1d er He pudefacıt, illud me deJicit et apud optımos
UUOSyUE obmutescere facıt. S1 Nnım recrımıinarTı adversarıvus _-

lım, apud QUOS scilıcet 0mn12 TVersa sunt impletate, superstl-
tonNe, hypocrısı, audıo an malıis: At VOS reformatores mundı
est1s, quı nıhıl debetis 1LON restituere, quod ad religıonem est -
CEeSSarıum, ut est sacramentis CommunıcaAre et SINg u10s fidem Suahmı

apud ecclesjiam profiterı SCSCQqUE In obedientiam ececlesiae tradere.
Quod qui olım NOn facıebat, de e0 dieit Ominus:! eradıcabıtur
anıma e]us de populo mMmMeo Oro jgitur et obsecro V OS Dr O:
mınum nostrum esum Christum et eccles1ıam e]us, ut COMMUN10-
Ne  S et discıplinam eccles12e diılıgenter commendetiıs populo et.
Pro vırılı vestra stundeatis. Audiant andem VvOCeEm p_
StOr1Is S1111 Christi quicunque VeEes e]us SN Cogıtemus, quantium
insıt in © quod oportet NOS 1n vicem membra esse et cohaerere
sub Christo capıte OVVUOLOÄOYOULLEV OL K ovHBIBULOUEVOL. Do-
M1inNnus Jesus haec ef talıa nobis ei CUrare et efficere donet,
vituperetur minısterium nostrum, sed nt Demino rug] servulı S1-

In hoe bene yalete et PTIO Sehne nOStiro et atque eccle-
812 h1c, QU2a€ satıs attente verbum audıt, dılıgenter precemin! ad

ber en einäuglgen Grafen Chrıistoph VOL Gleichen, der ZU=-

gleich Domherr ın Strafsburg nd in Köln Wäar, die ın meiınem Her-
INann on Wıed 156 U, 206 angeführten Quellen.
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Dominum. Cottidie singulas, trıbus diebus DOr septimanam hınas
CONCIONES habeo e LEernNas Der septımanam praelectiones, praeter
QqQUa® plura serıbenda et respondenda sunt. Kogate jg1tur 0m1-
num, ut his Suffic1amus et, CuUumM fructu alıqu0 1 ut multos 0DE6-
rarlos extradat ın MESSCHl profectO amplam. Hc jJam NC1IPDIT _

radere nonnullos. ene valete iLerum atque ıterum. Bonnae
18 Hebr 15453

W ıe in den Sätzen, cdie Döllinger AUS dem Schreiben &.

Blaurer mitgeteiult hat, etont Bucer auch ın diesem Brief,
WI1]ıe WITL sehen, nachdrücklich den Schaden, den die Mängel
der Abendmahlsteıjer ın Strafsburg der sache der Reforma-
tıon brächten; auch hier trıtt uns entigegen, W1e sehr ıhm

christlicher Zucht gelégen War. In dieser Zeitschrift
och kürzlich B den Fılfe erinnert worden, mıiıt dem er sich
für S1e bemühte, un Al dıe Differenzen, iın die (*1: deshalb
naıt dem Strafsburger Rat geriet; Bucers Bestrebungen. ha-
ben offenbar einen bedeutenden Eindruck auf (alvın Aa
macht, und umgekehrt 15 er durch den Verkehr miıt diesem
ın m  ihnen bestärkt worden ; eSs ist danach sechr begreiflich,
dals Br den Freund, mıt dem er oft über diese Fragen ver-
handelt hat, nd seıne Stra['sburger Kollegen auf Erfahrun-
SCcHh hınwıes, In denen 61° einen nNneUEN Beweıs für seine A
jassung sah Kr berichtete ihnen , wıe übel auch A}

\iederrhein wirke, dafs seInNe Mahnungen In Straflsburg nıcht
befolgt se1]en, weil R dıe Anhänger der Reformation für VeL_r-

pflichtet hıelt, nıchts versäumen , W 4A5 ihm ZUFLr Realisie-
ihrer relig1ösen Ideale erforderlich ZU seın schien; seine

oben gedruckten Worte bezeugen zugleich, dafls ihm , WeEeNnN

er auf Mängel bei selnen Glaubensgenossen hıinwies, nıchts
ferner Jag, als deshalb *. ihren Grundanschauungen iırre
werden oder Sar den Standpunkt ihrer Gegner billigen.
Vielmehr zeıgt auch dieser W1e seine früher veröffentlichten
Briefe, dals, W as Er Niederrhein sah und erlebte, ihn 1
der Überzeugung Von der Notwendigkeıit der Reformation
bestärkt hat; dankbar begrülste deshalb das Vorgehen
Hermanns VON W ıied un wıdmete sich _ mit ogrölstem Eifer
der Aufgabe, der dieser ihn berufen hatte ; gerade . aus

Brief sehen WIT, W1e Gr durch Hinweıs auf den Köl-
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nNer Erzbischof auch den Stralsburger Bischof In gleicher
Khıchtung vorwärts Z treiben suchte

Die anerkennenden Worte, ıIn denen ET sich hıer ber
en alten irommen Herrn Von Köln geäufsert hat, stimmen
durchaus mıt den trüher schon veröffentlichten Urteilen Öl
ıhm und anderen Zeıtgenossen überein. Im Winter 154
haben Landgraf Philipp un Buecer in vertraulichen Briefen
die Kındrücke ausgetauscht, die G1E In persönlichem Verkehr
ON Hermann SCWONNEN hatten ; WITr sehen daraus, dafls S1e
dessen Schwächen nıcht verkannten: aber zugleich betonten
beide auch hıer bestimmt, dafls SIE ihn für eınen frommen
Mann hielten, der est entschlossen Se1 „ bel (Aottes W ort
bleiben “, der, Ww1ıe Bucer schrieb, „ alles sSe1IN Vertrauen auf
Christum sefze PUur und ganz ““ Mit zecht hat Ranke her-

Wohl wurde der Krzbischof auch durch Bucer ZAU einem SchreIl-
ben den Bischeaft Strafsburg veranlafst, In dem ıhn aufforderte,
seinem Beıspiel /VAR! folgen  7 em Hedio In einem Brief VOINN } De-
zember 5492 spricht; auch darüber WIe über andere Bemühungen der
Leiter der Stadt Stralsburg U Keformlerung des Bistums Wıinckelmanns
zweıte Beilage -  S dritten Band der Strafsburger polıtischen Korre-
spondenz.

S. Lenz, Brijefwechsel Philıpps mıiıt Bucer H 207; ebenda
93 {ff. Ü, 215 dıie Bemerkungen de: Landegrafen und 19  \  s Bucers

Aufserungen In selnem ÖNn Lenz mıt KRecht besonders hervorgehobenen
Brief Bullinger Dezember 15453 ; Coloniensi, lesen WIr hler

23 dum aliud possun aetatem Vvit10 vertunt e cotidıe
impedimenta o“  in)iclunt. Wie der Landgraf schricbh, hatte ıihm gegenüber
der Erzbischof en Strafsburger Reformator sehr gelobt, doch gemeınt,
er habe ‚. ZUuViel Weltweisheit *; WwWie Hermann 1m Sommer 1543 Bucer
rühmte, das bezeugte Hed.o ın selnem schon VONn Wiınckelmann (Polıt.
Korresp. VON Strafsburg HL, 430) kurz erwähnten Brief Juli
1543 In i1hm preist Hedio in den wärmsten Worten Bucer, dem
sich nicht. vergleichen könne, S1ve ser1bendum, conc1i0nNandum ut dispu-
tandum s1t. Carissimus est Primarıls VIr1S Reverendissimo. Is T
ad Brucknerum dixıt, libenter daturum miılle florenos, ut hune virum
pPer ANNUM possit adhuc apud habere. Wohl schätzte der Erzbischof

Bucer auch besonders, dafs dieser , entschieden O1 seine (xÜrund-
anschauungen vertrat, SErn mi freundlichen Worten die Leute wollte
fromm machen ‘‘. So sprach sich selbst später ın seinem Vo. Krafft
ıin den Xheolog. Arbeiten A, 112{f£f. veröffentlichten Brief AUS, in dem
ET dem Erzbischof ber Qdein Verhalten gegenüber dem Interim berichtete;
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vorgehoben, dafs Nebenabsichten , W1e G1E andere geistliche
Fürsten be] ähnlichen Unternehmungen leıteten , Hermann

; 4uCh se1InNe Gegner nıcht zugeschrieben haben“. Fraeilich
hat Nnu  —$ auch iın dieser Hinsicht Janssen e]ıne andere Vor-
stellung be1 seınen Lesern erwecken gesucht. Nachdem

auf Auferungen katholischer Fürsten über dıe weltliche
Kleidung und die Mängel der Biıldung des Erzbischofs und
autf dessen waidmännische Neigungen hingewiesen hat, schliefst
ET sxeine Charakteristik Hermanus mıt den N orten „Öbgleich
schon weıt über Jahre alt, dachte ST noch daran, sich
eıne Hrau antrauen lassen. SO wenıgstens wurde VOL

Protestanten berichtet.“ Janssen beruft siıch dafür auf einen
VONN Johannes Voigt veröffentlichten Auszug AUS eiınem Briefe,
en 1543 eıt Dietrich An Herzog Albrecht Von Preulsen
richtete ; auch später zommt Br noch einmal auf diesen -
rück und teilt hier dann SZENAUCT mıt , eıt Dietrich melde,
CS gehe e1in Geschrei, der Erzbischof wolle ehelich werden.
Da hier von eiınem den niederrheinischen Verhältnissen tern-
stehenden Berichterstatter (1 UT} ein Gerücht erwähnt wird,
dessen sSOonst nNnıe gedacht wird und das In Widerspruch mıt
allem sonst Bekannten steht, gylaubte ich früher dıeser Notiz
lzeine Beachtung schenken sollen ; nach den Folgerungen
aber, die AUS ihr SEZOSCN sınd , schien sich mır doch eine
Naucre Prüfung empfehlen. Der (x+üte des Vorstandes
des Königsberger Staatsarchivs, in dem die Briefe des Nürn-
berger Predigers den preufsischen Herzog aufbewahrt
werden, danke 1CH-, dafls ich mitteilen kann, W 4S ın W ahr-
heıt eıt Dietrich 1ın dem fraglichen Brief VOM 30 Aprıl
1543 geschrieben hat.

„Der hochwirdıg ın Gott ater ınd uun rechter ischof und
churfurst ollen, lesen WIr hıer, g1bt sıch mit Macht dahın,
dass Gottes or eın und Jauter prediget wird, und hat doch
untier en selinen Heten (wıe iıch ın der‘ Warheıt weiss) nıt uber
Z dıe solchem raten oder yuten 'Trost geben Aber der
alte Herr 0 wolle ıhn ]Ja lang erhalten) est sıch nıchts

er wrug ın dieser Gesinnung uch keın Bedenken ın Bonn 1m Chorrock
predigen, während ihn In Strafsburg nıcht anlegen wollte, weil

hier ‚, Mit em welssen kleid vilen tusend menschen NStL0SS wurd geben *.
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schrecken, weder Bahst, Capıtel noch Kaılser, und stehet fest auf
dem sehe das es dıe Warheit Sel, und erkennet sıch fur
Se1INes Amts halben SCHhu  1g dıe Warheıt Z furdern, das WO

auch treulıch thun, und solte darob 8 Boden gehen Aber
(sprich er) (+0t% hat nıe zeinen lassen allen, der seın Wort S6-
urdert hat, da dargegen die mechtigsten Herren sınd ZU Boden
SdNgeCNH, WEn 31 wıder (GJ0tites ort sıch gesetzt haben. Hat
deshalb auch Herrn Philıppum Melanthonem beschickt, der am

dıs onats abgereist ist. So haft ıhm der Landgraf Herrn
Pistorium und der Graft VOD Nassau Sarcerium gelıehen Gott
gyebe weiıter SeiNn Gnad üunstfer folg'et d'esem Kxempel, und
gehe das Geschrei, Qr wolle nıt allein S1C. ZU Sachsen alten,
ondern auch ehlıch werden “

Danach bezieht sıch also Dietrichs Nachricht ber eiIN
Gerücht, ach dem einN geistlicher Würst sich verheiraten
wollte , auf den Bischof Franz VOoONn Münster; 1Ur eIn Ver-
sehen Vojgts beim Kxecerpieren 1at veranlalst, dafs S1Ee auf
den greisen Erzbischof VO  b Köln bezogen ıst Ihm hat.
eıne solche Absicht keiner seiner Zeitgenossen nachgesagt,
auch nıcht se1n mächtigster Gegner, durch den er se1ıner fürst-
lichen Stellung eraubt und VON dem eıne Äuf'serung be-
sonders oft auch später ZUu seinen Ungunsten angeführt wurde.
Bedeutsame W andlungen sınd ın dem Verhältnis zwischen
arl un Hermann ZU beobachten. Im Anfang seıiner
Kegilerung hat der Kaıser em Krzbischof, der bei Karls nd
YWYerdinands Wahl WI1e bei anderen Anlässen die Habsbur-
gische Politik unfterstützte, manche (GGunst erwıesen, un
auch 1534 se1ınen (Gesandten ın Rom aufgefordert, dafür
wirken, dafls kirchliche Beneficien den VOnNn dem Erzbischof
dazu bestimmten Personen übertragen würden us erscheint

1) Noch durch Ine anderve Mitteilung V olgts ıaft Janssen seın 31-+-

günst1ges Uıteil über Hermanns Unternehmen ZU tützen gesucht. Um
ZU bewelsen, dafk:  S  q dessen Unterstützung auch ‚„‚ neugläubigen “* Fürsten
sehr bedenklich erschien, verwendet er (1inen nicht geringen eıl les
Kaumes, den er der Behandlung dieser Frage widmet, ZUMM Abdruck VON
Äufserungen VON Albrecht Alcıblades, die Voigt veröffentlicht hat;
dafs diese veranla[(st und beantwortet sınd durch ernste Vorstellungen
Albrechts VON Preufsen, uf die Vo1gt In demselhen Abschnitt selner
Biographie Albrecht Alciıblades hinweist , davon eı fahren Janssens
Leser nichts.,

_> In einem Schreiben VOIN Juli1 1534, das Dr. Bernays ın
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danach auffallend dafs nach eE1NEN Bericht on Campegı
1531 arl erklärt haben soll de1 Erzbischof SC1 ‚„„homo 111e

christiano 116e ILutherano in PIU presto gentile dagegen
begreift Cr <sich schr wohl dafs de] Kaiser cch] unzufrieden
M1 Hermanns Haltung WAar, SI dieser Buceır berutfen hatte
Die reformatorischen Bestrebungen des Kölner Erzbischofs
erschienen un S bedenklicher fü1 die Behauptung von Karls
politischer und zirchlicher Stellung, da, W 16 der Bischof VON

Münster, auch der Herzog VON Jülich- (leve sich genelgt
zeigte Hermanns Beispiel 7 tolgen ; gerade weiıl dem
Kaiser aheı zunächst a llem darau ankam, den Herzog
W ilhelm nıederzuwerfen, wünschte e)] diesen isolieren und
hielt Cs deshalb nıcht für zweckmälsıe sofort miıt aller Schärfe

SO hatteauch den Kölner Kurfürsten vorzugehen
CL alg Hermann Anfang August 1543 ihm nach Speier
kam ynNädıge Worte für ınn il} protestantischen Kreisen
wurde erzählt, er habe dem Erzbischof erklärt Ihr se1d
en alter Mann ınd wiılst W Aas ihr thun sollt; ich halte KEuch
für frommen Kurfürsten E£ ber deı Strafsburger Pre-
diger 'Theobald Schwarz, der 11158 dıes berichtet fügt hinzu,

besorge, dafs solche Erklärungen des Kailsers nıcht auf-
richtig gemeınt SCICH , sondern 1 U1 dazı dıenen <ollten die
Protestanten e1INe ihnen verderbliche Sicherheit WIESCNH ;
NUr bald sollte sich Z6EISCH, W IC begründet diese Befürch-
tung Karl hatte schon d l aut dem Marsch%

E a
Jülich nach Bonn kam, dem Krzbischof ernste Vorhaltungen
gemacht Bruch jedoch damals och vermieden nach-
em E1 aber den Herzog besiegt und Verzicht auf alle
reformatorischen Bestrebungen SCZWUNSCH atte, bestärkte

e1INECN Registraturbuch 1n Simancas auffand und dem €1 freund
lichst Mitteilung machte durch diese Vorstellungen des Kalsers dıe
1554 bemerkbare W endune 11 derm damalıgyen Streıiıt zwischen em Kırz-
bischof und der X urıe beeinflulst und W16 Campegı1s (1m Hıstor Jahr-
buch VII 393 abgedruckte) Mitteilung ber Karls Aufserung O 1531
Z.U erklären ISt, arüber wırd hoffentlich 10€ on Friedensburg Aus-
sicht gestellte Publikation über den genannten Streit gENAaUETEN -
schlufs bieten.

Strafsburge: polit Korrespondenz 111 430
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eifrıg die Kölner Gegner des Erzbischofs in ihrem W ider-
stand SC  SC iıhn un da Hermann allen V orstellungen G
über seinen evangelischen Standpunkt behauptete, veranlalste
arl schon 154 den päpstlichen Nuntius, ein Breve Zı 61 -

wirken, welches den Kalser ermächtigte den Krzbischof au
fangen nehmen un diıe Verwaltung des Krzstiftes dem
Koad]utor Adaolf VON Schaumburg ZU übertragen KFreilich
hat damals arl diese Absıicht nıcht ausgeführt; Ja auch nach-
dem der Papst 1 Aprıl 1516 den Erzbischof ex kommunı1-
ziert hatte, vergıingen Monate, bis das päpstliche Urteil VOM

Kaiser vollzogen wurde. @1in neulich veröffentlichter Brief-
wechsel mit dem Graftfen VON Büren 1(‘.1b13 noch deutlicher, als
6> schon rüher möglich WAar, erkennen, WI1e dem Kalser 1m
Sommer 1546 VOLF allem daran gelegen War, dafls dıe Irup-
PCH, die Düren ıhm AUS den Niederlanden zuiührte, anf
ihrem Marsch nıcht aufgehalten wurden *; für d18 kaıser-
liche Politik es VO  I hohem Wert: dafls ermann nıcht
der Aufforderung Philıpps VOmn Hessen folgte und den Ikal-
serlichen Iruppen bewaffnet entgegentrat, sondern noch im
Juli für gyänzlich aqussichtsliose Hriedensvorschläge sich be-
mühte. Hırst 1mM August, nachdem Büren bereits durch Se1IN
Gebiet hindurch War, erklärte (3° sıch Unterstützung des
Landgrafen bereit; die Verhandlungen, die er mıt ıhm tührte,
hatten HAT den Kırfole, dafls Ssie dem Kaiser, alg dieser
1m Winter ach seinen Krfolgen In Oberdeutschland auch
die Verhältnisse 1 < ölner Krzstift ach seınen W ünschen
umzugestalten unternahm, jerfür ein Argument liefer-
ten Durch seine Kommissare, die E: nach öln sandte,
liefs GL die stände des Krzstiftes ermahnen, Adalf VON Schaum-
burg als dessen Verwalter anzuerkennen ; dabe begründete
er dıe Notwendigkeit der Kntsetzung Hermanns auch durch
den Hiınweis auf die Hiılfe, die dieser und seıne Anhänger
den veächteten Fürsten von Sachsen un! Hessen geleistet

Hıstor. Jahrbuch VIL, 393 f. Nuntlaturberichte uSs Deutsch-
land, Abtl., NAH,; 267 4. 279

2 Kannengielfser, Karl nd ral VOR Büren, 2 139 212
Vgl Lenz, ilstor. Zeitschrıift 466 und Venetianische Depeschen
VOmM Kaiserhof } 516 59



HERMANN 9 UND GRO  ERE
hätten Hermanns Verhalten Iın dieser Krisıs entsprach
durchaus dem Urteil, das Bucer 1543 ber ihn gefällt, den

Erklärungen , dıe er diesem un anderen gegenüber abge-
geben hatte indem C 198801 seınem Land schweren Kampf

ersparch , der Gewalt wich , torderte er als erste Bedin-

gung seines Rücktritts, dals das Evangelium 1M Kurfürsten-
tum nicht unterdrückt würde. ÄAuf eine Verhandlung ber
eine solche Bestimmung aber jeflsen sich dıe kaiserlichen
Kommıissare nıcht eın, un: gewils handelten S1Ee adurch Z
1m sSinne iıhres Herrn. Noch 1m Frühjahr 15 hatte GL

AUS den angedeuteten politischen Rücksichten den Krzbischof
seiINes Wohlwollens versichern lassen , doch unter der
V oraussetzung, dafls Hermann VO1 seinem Reformationsver-
such abstehe un: fortan nach des Kalsers Mahnungen sich

Hechte: ebenso hatte ar! damals auch be1 einer persönlichen
Zusammenkunft mıiıt dem hessischen Landgrafen seıne frıed-
liche Gesinnung beteuert, aber als Philıpp tür den Krzbischof
eintrat, entschieden dessen ‚„ Neuerungen “* verurteilt und da-
beı geäulsert: „ Wıe s01] der gute Herr reformieren ? E
annn eın Lateıin, hat seın Lebtag nıcht mehr denn dreı
Messen gethan, OF kann das Confiteor nıcht “ z So konnte

d1e l£aiserlichen Kidıkte VOIN Dezember 1546 nd Januar 1547
In de: Handsch: ıft der Wiıener Hofbibliethek Nr 9087 ; agegen bıetet
die nıcht, WIE nach der kurzen Inhaltsangabe 1m 6 Band der Tabulae
cCodiıecum ın bıb! Vindob. 15 vermutet ist, Neue Aufklärungen über
diıe bei der Absetzung Hermanns geführten Verhandlungen. Hinsıcht-
lıch ihrer vel aufser den ıIn meinem Juch CJ  L  (NI erwähnten Quellen
uch Höhlbaums Ausgabe des Buchs Weinsberg 260 f. ebenda

z  B} d1e Bemerkungen ber Bürens Zug über Gennep, dessen Epı-
fome Weinsberg auch U diesen Stellen benutzte, vgl jetzt namentlich

Scheel 1m Krgänzungsheift der W estdeutschen Zeitschrift,
Wie mMl sind uch ONM Egelhaaf (Deutsche Geschichte 1m

Jahrhundert I 413) un! S1MONSsS (Melanchthon ın Bonn, S ()
übe:tı1ebene Folgerungen zur ückgewlesen, die us dieser oft nachge-
schrıebenen Aufserung des alsers SEZOYEN sind ; eın stärkeres Zeugnis
ge. Hermanns Bıldung finde ich auch heute 1ın dem Bericht des King-
nders Pace über eine Audienz bei dem Erzbischof, bel der dieser 1519
selbst bekannte, dals he had not gretiy exercissyde the Laten tONg.
Andevrverseits sind aber auch die günstigen Urteile ZU eachten, die wie
die früher on mır angeführten Zeitgenossen auch Beatus Rhenanus (in
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Hermann cdiıe Krfüllung des Wunsches, der iıhm VOTLr allem
A Herzen Jag, nıcht erreichen ; auch nach selinem Rücktnitt
wurde Cr, WI1e Veit Dietrich meldet hart- bedrängt, weiıl er

nıcht das Interım bewilligen wollte ; aber zugleich hebt der
Nürnberger Prediger hervor, dafls „der gute alte Herr durch
(xottes Geist nıcht weniger Trost und Mut hatte alg der
iromme gefangene Kurfürst VON Sachsen “. Be]l diesem ha-
ben offenbar Hermanns Schicksale un se1ıne ın ihnen be-
währte Glaubensfestigkeit die 5y mpathıe für ıhn gesteigert ;

machte OT nach dem Umschwung VOIN dem Kalser
den Vorschlag, E1° möge den widerrechtlich „durch Iyrannei
des Bischofs VO  — Rom entsetzten alten löblichen Kurfürsten
VONn öln wıeder ın seinNe vorıge hre und W ürde setzen *“
Ihm selbst erschien es zweıfelhaft , ob Hermann 5 CS wl1e-
derum annehmen “ würde; wenıge Wochen später ist. dieser
gestorben, nachdem er noch 4ır ZUVOT ausdrücklich erklärt
hatte, ‚„ auf seınem Reformationsbedenken samt der Augs-
burgischen Konfession denke O1 ZAU leben und sterben ““
Die relix1Ööse (Gresinnung, die Gr S! standhaft vertreien; die

seinem Briefwechsel und der Verfasser der Zimmerischen
OChronik (in Baracks zweıter Ausgabe I1L, 51) über Hermanns Neigung

den Studien und ihren Vertretern vefällt haben. Vielleicht darf mMan
in dem unten abgedruckten Bılef auch eın Zeugn1s für selne weıitere
Beschäftigung miıt. der Sprache sehen, In der dieser Brief abgefafst ist.
In dem interessanten Dokument über den Informativproze(s nach seiner
Wahl, das Friedensburg ın en (03808! römischen Institut herausgegebenen
Quellen und Worschungen K 78: mitteilte , fehlt. leider gerade der
Abschnitt über die Tauglichkeit des Klekten

namentlıch dessen Brief ı88 Albrecht VONn Preufsen ONl De-
zember 1548 im Königsberger Archır und andere dort aufbewahrte
Stücke dieser Korrespondenz us en Jahren 1547 und 1548, Aus denen
Voigt 1n selner dankenswerten Publikation des Brıefwechsels VYVONn Ge-
Jjehrten mit. em Herzog 207 4. Auszüge mitteilte ; freilich sınd ıhm
auch hler ein1ıge Verschen begegnet. Wiıe schon Wınckelmann bemerkte,
ıst auch das VON ıhm 303 {. eXxcerplerte Schreiben ‚Hedios, wIie die
Erwähnung des W ormser Reichstags bewelst, nıcht 1543, sondern 1545
geschrıeben; allerdings ist ın der Datumszeile des Briefs das erstere, uf
der Adresse aber deutlich das letzte Jahr ZU lesen.

Druffel, Beiträge Reichsgeschichte ILL, 431 Vgl Ranke,
Deutsche Geschichte \ 180
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ıhm Kraft und Frieden allen Kämpfen und Bedrängnıissen
SsSe1INer etzten Jahre gegeben hat findet sich u  - auch be-
stimmt ausgesprochen Vvon Hermann eigenhändig
ınterschriebenen Schreiben Bullinger Aus dem Jahr 15503
beı der Dürftigkeit unserer Überlieferung über diesen Lebens-
abschnitt Hermanns ist es besonders erfreulich dafs dem
reichhaltıigen Zürich aufbewahrten Nachlafs Bullingers
auch dieser Briıef Ns erhalten Ist.

Hermann VO Wıed ullınger,
Buschhoven 18 Oktober 1550

Literae LUae, ornatıssıme dılectissımeque Bullınger, CM Tans-
IUISSa decade atque anneXa consolatione nobıs uerunt ZTatlssımMae
Non deo solum, quod plenae essent. ehrıistlianae benevolentiae ab-
qu®e pletatıs, qed quod 10S UQUOQUEC d retinendam mansuetudınem

NnOStrIS 118 diffcultatibus hortarentur Nos Sane il O5 mente
atque stud10 Versamur, ut hac unıversıtate nıhıl vel
qUaeramus vel eXpectemus QUahı Jesu Christ1 gylorl1am, Pro
qU2 augenda et. retinenda nullas MIsSerN1A5, nullas calamıtates, nul-
1um yıtae diserımen subıre detrectamus IDir quando tua studıa
u13a CuUuDH) VeTrO Dei ecultu atque pletate sunt con1unGta, NOn POS-
SUMUS no  — te am are atq ılıgere ÄC proınde ut hıs -
SIirıs angustls NO  — Maslanı yratiam rependere 3 1t2a Ta
inen tıbı IND1 honesto offieiorum SCHNETO gratificarı YIC1ISS1I

Aus dem Züricher Staatsarchir wurde uf Bitte freund-
lıchst nach Strafsburg der Band 11 361 gesandt uf dessen Blatt 117
siıch der ben gedruckte Brief findet Unter der Adresse Ornatissimo
1T0O eNnr1c0O Bullingero ecclesiastae lıgurensı] SUO AIM1CcO 1S% voxn

Bullinger eizenhändie bemerkt Epistola Reverend1s:s Hermannıi
Weda archlıeplscopl Coloniensıs abdicatı! propter OChrıistı evangelium

In dem erwähnten Hand findet, MNan 97 auch dıe dıe nleder-
rheinısche Reformatıonsgeschichte interessantern jefe VON Dietrich Bitter

Bullinger, VO1 denen CIN1YE Krafft 111 e1inNner Schrift über diesen
3 veröffentlichte er behandelte hler S uch Bullıngers rühere

Bezlıehungen Zu Hermann und druckte 138 ff W el Brıefe des ZiU-
richer Reformators A& den zbischof abh ber Bullingers Predigt-
sammlung, C111 on Hermann erwähnten Dekaden Pestalozzı,
Bullinger 469{f.; 111 ebenfalls Bd E 11 361 des Züricher
Staatsarchivs BL 295 aufbewahrten l1ef dankte 155 Chytraeus für
die Hilfe, die iıhm bei SsSe1INEN Vorlesungen il Rostock Bullingers De-
kaden gewährten.

e1tschr K.-G X



VARKRENTRAPP,

CupımMus. Christus LE tuaque siudıa ad SuUuanl lor1am atque ‚wn

utem pu  1cam felıcıter cCONservet. atum Buschovil 15 OCtobrıs.
1550 Hermannus IHNAanu ropria SUbsCr1ps.

Sehr verschieden VON Hermanns etzten Lebensjahren
haben sich die des Mannes gestaltet, der früher sein einfiufls-
reichster Ratgeber, dann Se1InN eifrigster Gegner geworden
WAal, ber dessen „ verschlungenes esen ““ sehr viel schwerer
Klarheit gewınnen ist als ber dıe einfache Natur seıINeEs
alten Herrn. Um wertvoller sind die Beiträge ZU  — Kr-
kenntniıs VOI Johann Groppers Leben un Wirken, die 1886

Schwarz veröffentlichte. Miıt zecht hebt 6r selbhst unter
ıhnen den Bericht Groppers über e]ıne Unterredung hervor, dıe
dieser 1m Oktober 1545 mıt dem Erzbischof ın Köln geführt
hat Danach erklärte Hermann, solius scrıpturae verbis 1N-
haesurum NC S8110 instıtuto, N  NSı PCr Caesaren CX scr1pturis
revınceretur, destiıturum ; Gropper antwortete, perpetuo
per Del gratiam in ecclesıa, QUAaC COChristo genulsset, DEX-

ei catholico SCHSUu ei tradıtion]ı USQUC ın Mortem
adhaesurum Hıer ist die prinzıpielle (xrunddıifferenz ZW1-
schen beider Anschauungen ZU bezeichnendem Ausdruck
kommen. Durch Wort un hat hatft, Gropper seinNe An-
hänglichkeiıt die Tradıtion nd das System der Kirche
bekundet: für S1e hatte N sich ausgesprochen, auch als
die Notwendigkeit VONn Reformen betonte und Protestanten

weıt entgegenkam, dafls er dadurch Unwillen und Besorg-
NS bei eıfrigen Anhängern des Papsttums erregte; durch S1e
wurde er bestimmt, 1543 seinem fürstlichen (+önner entgegen-
zutreten, als dieser den Strafsburger Keformator ıIn Bonn PI'G-
ıgen hels, da nıcht die erbetene Hılfe für se1ne Refor-
1iNenN bel der Kölner Geistlichkeit fand Schon ehe er 1534
ın das Domkanpıtel aufgenommen wurde, hatte ihm der Krz-
bischof 1527 dıe W ürde elinNes Scholasters St (+ereon
übertragen Z . nach altem Herkommen War O} dadurch ZU

Os cleri Coloniensıis, Sprecher der Kölner Geistlichkeit

1) Historisches Jahrbuch VIIL, 406
Hansen, Beıträge ZUT Gesch. des Rheinlands,
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bestimmt qls solcher fühlte sich verpflichtet ihre Stellung
Zu verteidigen , die Verbindung des Erzstifts M1% Rom
wahren, die Bestrebungen des Erzbischofs und der VON ıhm
berufenen Protestanten bekämpfen In sc1INeIm Entsch
bestärkte ihn, W16 iıch schon früher bemerkte vielleicht auch
dıe Erinnerung e1INEN eben 1543 gestorbenen Vater, der
SECE1INeETr westfälischen Heimatstadt > en Rücken gewandt
hatte, weiıl 6I den Dieg der Reformatıion ihr nicht hin-
dern vermochte Aufrichtige Verehrung für alte ınm teuere
Traditionen, für das System der Kıirche spricht Grop-

W orten un Handlungen sıch AUS; doch ist daneben
mı1t Recht darauf hingewiesen worden, dafls „ zugleich auch
Aaus den Mifsbräuchen dieses Systems mancherlei persönlıchen
Vorteil Z05 D Schwarz sucht Vorwürfe, dıe Gropper

des Besitzes vieler Pfründen gemacht sind durch den
Hinweıs auf Darlegung der Gründe entkräften, aus

denen er die ıhm übertragene Kardinalswürde abgelehnt hat
Es ist sehr dankenswert dafls Schwarz auch dies Aktenstück
veröffentlicht hat denn es enthält nıcht LUr viele inteı essante
Angaben ber Groppers Leben und Bildung, tführt uns

auch deutlich VOTLT Augen, WIe andere Gesichtspunkte ıhn
bestimmten q ]S viele ehrgeizige und haboierige Geistliche
e1Nel Zeeit Seine Verschiedenheit VOI diesen haben aber
auch protestantischen Gegner nıcht geleugnet nament-
ıch Bucer hat mehrfach ausdrücklich sittlichen Vor-

ber Groppers ater und Familıe den 1894 veröffentlichten
Aufsatz der Zeitschr esSC VONn Soest und der Börde Vereinsjahr
1892/93 1850 her die damalıgen Soester Verhältnisse namentlich Jostes

ersten and der Quellen und Untersuchungen (Jesch Westfalens.
Kreilich glaube uch ich den Bedenken zustimmen müssen die

Hypothese, dafs die unier dem Namen des Danıel von Soest VvVer-
öffentlichten Satiren VvoOxn Groppeı verfaflst KEdward Schröder der
Deutschen Litteraturzeıtung OIMn Juli 1858 Sp 980 f geltend gemacht:
hat ber Vater un! Sohn Gropper bietet CIN19C Notizen uch der

Band de1 Deutschen Städtechroniken da hleı 148 DÜSser Gropper
bereits ZU re 1525 bel der Nachricht über Doktorpromotion:,
als Siegler des Kölner Erzbischofs bezeichnet wird, hat er dieses Amt
ohl schon rüher erlangt, als 13a  \ bisher annahm.

Sso Gothein, Ionatius VONn Loyola, 676
A %*
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zuge anerkannt. ben deshalb hatte er sich S: weıt miıt
m eingelassen, eben deshalb empfand Gr s schmerz-
icher, dafls ıIn dem entscheidenden Augenblick verhängnis-
voll der Gegensatz zwıschen iıhrer beider Lebensprinzipiensıch geltend machte. Ziu se1lner vollen Würdigung aber darf
10a meines Krachtens auch heute den Eindruck nıcht un-
beachtet lassen , den auf den Strafsburger Reformator und
seine Gesinnungsgenossen dıe reiche Kette kirchlicher Pfrün-
den machte un: machen mulste, die Gropper sıch und S@E1-
1CN Verwandten erwerben gewulst hat In mehr als
eıner Hınsicht zeigen sich Unterschiede zwıschen Gropper
und Contarini ; aber ohl galt auch VONn ihm , WAaSs eınst iın
diesen Blättern ber den Italiener geäulsert wurde, dessen
Anschauungen ın wıichtigen Punkten sich nahe mıt den SE1-
nen berührten: auch bei ıhm ist eın Ziwiespalt bemerkbar}den nıcht verwischen darf. ohl erschwert eıne
klare Schilderung selner Kntwickelung, aber zugleich steigert
er das psychologische und historische Interesse seiner Be-
trachtung. afls verschiedenartige Motive he] ıhm-
wıirkten und dafls SeIN durch S1e bestimmter Bruch mıt SeINEM *
alten (+önner eine Kıchtung In der [0)81 ıhm verteidigten
Kirche stärkte, die ıhm selbst NeEUuUe Sorgen und Bedrängnisse
bereitete:: für diese beiden Sätze kann Inan NeuUe Belege
auch den Akten entnehmen, die mMI1r gütigst AUS dem Staats-
archiv iın ünster mitgeteilt wurden. Finden sich 1er ZWEel
Briefe, die Groppers Interesse für die Verleihung VON Pfrün-
den Verwandte bekunden berichten hıer aufbewahrte
Zeitungen Ausführliches über dıe Angriffe, denen 1n Se1-
ner etzten Lebenszeit ausgeseizt WAär.

1) Y 581
In eiNnem Schreiben OM deptember 1549 Ysucht Gropper

den Herzog ılhelm VONn Cleve, selinem Bruder Caspar eine Pfründe
überantworten;: ın einem andern VO  S Apriıl 1559 meldet Gottfried
Gropper dem Herzog, A März Se1 ZU Rom sein Bruder gestorben
und habe ‚„ VOL seinem dotlichen abganck begert, das mein eltester Son
Joannes Juri1s liıcentiandus oder aber Hrancıscus Prickell, wilcher In das
echste Jar miıt Ime und meinem anderen SOn Godef:ide Löyven und

diret werden mMochten
Orliens In studio gewestT, miıt dem decanat prebenden Soist provIi-
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Als Gropper 1556 diıe Kardinalswürde ablehnte, begrün-
dete er dies auch durch Unkenntnıs des Itahenı1-
schen 1 auch deshalb glaubte S der Kirche besser Deutsch-
and dienen zönnen Dabei betonte aber zugleich
WIeE ungünstıg sich die Verhältnisse hıer gestaltet hätten';
eE1INeE och trübere Stimmung verrät eiInNn Brief vVvon ıhm 20US

dem folgenden Jahre, em (Canısius bat keinen Arg-
wohn SE ihn U hegen, WEEeNNn e sıch dem bevorstehen-
den Religionsgespräch W orms entzöge Wır sehen dar-
AUS, WIEe fo)  v  C Hoffnungen Jetz auf Religionsgespräche
seizie, N denen Br sich eınst eıfrıg beteiligt atte, wıieviel
ıhm aber zugleich daran gelegen W al dafs Zurückhaltung
nıcht dıe ON ıhm geförderten Jesuiten ıhn verstimmte‘;
wWITr begreifen , dafls ihn besonders pemlıch die damals 11112

katholischen ager hervortretenden Dıfferenzen berührten
und dalfs 61 N scheute sich arüber eingehendeı auszusprechen

D  CC Q  ah eT. dann für dıe ıhm nächsten Kreıse NeuUe (Gjefah-
Ten erwachsen, da raf Johann Gebhard VON Mansfeld ZUIBR

Kölner Erzbischot gewählt wurde; SCINEC Bestätigung
durch den aps ZU hindern, entschlofs sich Jetz ach
Rom ZU FEISCH , wohin er früher vergeblich Von Paul 1V:

(Germanus nNAatus Su schreıbt, (Hist Jahrb VII 417),
(jermanla educatus et tota vifa versatfus praetel lınguam erINZ

culam tantum atıne ufcunNnque 10qu1 dıdıel Qua amen lıngua VIX

profecı] ut vel semiılatinus S1111 habendus talıam semel modo CULr

cilıum Tridentinum NUDEI profectus a{i10] sed func allıs OCCUPALUS
ullam CUTAaLl ediscenda lingua talica POSUl qua amen 11 Italıa

NEMO ut puto, gratl0se versabıtur Aulserdem betont C dafs er

sEINEeTr Jugend WE Juristische Studıen getrıeben habe; bıblıa PrIMUH
Sancti0Oos patres ab ANNO Lr1ges1mMo, UU 111 COMItNS Augustensibus, quıbus
Lum intereram de relıgı10ne agebatur legere C  x sed prıvatım
g1istro

Braunsbeı GET,, Petr1 Canısıl epistulae et. acta I1 1292 Sqq.
Drews en SchriftenVgl Gotheıin Ignatius VvVoNn Loyola, 676 f

des ereins für Reformationsgeschichte 111 68 it und über (7,8
Verhältnis ZU den Jesulten und die Bedeutung ihrer ersten Thätigkeit

Köln namentlıch Hansens auch rühere Darstellung berich®*
tıgenden Ausführungen ın en Beıträgen ZUr Gesch der Rheinlande

160 ff. und 11 Korrespondenzblatt der Westdeutschen Zeitschr. XVI,
Jahrg, (1897), Nr U, 12,; Sp 95 ff. U, 243 ff.
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éingeladen WAar. Wohl wurde on iıhm ehrenvoll
pfangen und wichtigen (}+utachten aufgefordert; aber QT

erreichte nıcht 198088 in der Kölner Sache nıcht, W as er wünschte:
er mu{fste erleben , dafs hier der Inquisition denunziert
wurde. ach den Krzählungen VO1l 008 und Hamelmann
War neran sehon {rüher nıcht zweiıfeln ; NAausIe6 Mit-
teilungen AUS den Akten hat aber auch hıer ers Schwarz
UNsS geboten. WKır veröffentlichte namentlich dıie eingehende
schriftliche Antwort Groppers auf dıe doppelte ihn El'-

hobene Anklage, dals G1 den Bischof Jakobus VON Jerusa-
Iem St. ELEr vorangestelit habe und dals 1m Gegensatz
ZUu den Dekreten des Tridentiner Konzils eine zwiefache (+e-
rechtigkeit lehre Natürlich erregte dieser Angriff

NMıit, Hecht hob Gropper hervor, dafs eI siıch eifrig bestrebt habe,
die Lehren und or der altesten Kirchenväter sich anzuschliefsen ;

gerade dadurch ber Wäar 61 mehrfach ZU Ansichten geführt worden,
die sich wesentlıch, w1e ON denen der ‚„ Lutheraner *”, die 6L selt 1543
VOor allem bekämpfte, s () auf der andern Seite uch vVvONn denen der Ver-

Durch die Rezension meilnestreter des Papalsystems unterschieden.
Buchaes in Nr des Jahres. $ der Litterarischen Rundschau scheint
mir meine Behauptung nıcht widerlegt Al sein , dafs für schon die
yerhältnismäfsige Kürze seliner Ausführungen über den Primat des
Papstes charakteristisch sSe1l finden sich solche uf ZWEe1 Blättern
des Einchiridion, ber verbunden mıt Äufserungen über andere Fragen,
und die speziell uf die Stellung des Papstes bezüglichen füllen , wıe
äach früher Sagie, kaum mehr a1s 1ue€e Seite, und ihr nhalft bekundet,
dafs der (zeist dieses Buches verschieden Ol dem der Scholastiker un!
Jesuiten. Die ebenda erwähnten Differenzen der Urteile über die Be-
handlung der Liehre VOIN Fegefeuer erklären sich wohl daraus, dafs
bisher nıcht beachtet wurde, Was Kardinal Sadolet. ın einem Schreiben

Hermann dem Kölner Werk, dem er Im übrigen reiches Lob spendet,
zum Vorwurf macht. Der Kardınal sprıicht dem Krzbischof (in der M1r
vorliegenden Ausgabe selner Briefe Von 1590 609 f.) sein Bedauern
QUS, quod f capıte liıbri tul, in GQUO de Ssacramento poenitentiae
verba facls, ubi ad tercıum illıus membrum, quod satisfact1io est, venitur,
nullam PTOTSUS mentionem. purgatorıL faclas , UL et.hoc aXiıme locus
alle requirere videatur et, NOS catholica eccles1ia Da teneamus, illa satl]s-
factionis Ö HON tam a declinandas temporarıus PO€CNAS, 1n
hac ıta nobıs DTO neccatıs nostris de]l severıtas reposcıt, QUaHı ad
Jleyandas illas ef mitigandas, In altera vıita NODIS purgandis Pro-
pONuN{iur, vım  inl habere.
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den Retter des Katholiceismus öln besonderes Aufsehen
Niederrhein und namentlich Hoft des Herzogs VvVoxn

Jülich Cleve, miı1t em Gropper se1t langer Zieit AaNNIS-
fachen Beziehungen stand on Lossen publizierte
Brief, em Masıus dem Herzog Anfang März 1559 VO  (

Groppers 27 groisen Nöten bei der Inquisition ““ schrieb Aus-
führlicheres berichten darüber deutsch und namentlich
e1INEC lateinisch geschriebene Zeitung, diıe sich WIEC erwähnt

Münsterschen Archiv unter den dort aufbewahrten Ak-
ten Von Cleve Mark finden

Dıisposuerat ponNtfeX, lesen WIT der ateinischen Zeitung,
CLrECATE al1ıquot cardınales a fest2 natalıtıa praeterıta eratque pr  -

ntentus {evmurlx Stanıslaum Hosıum 6ePISCODUM W ar-
IN1EVSECHL et, JJ oannem Gropperum quod frequentissımo US1-

StOrC10 MeNSe decembrı habıto apertissımıs argumentis declaraverat
iInterım PrOXIMO futura erat dıeta ecardınalıum Creatlo, —

Surgıt Joannes Delfiinus D domın10 Venetorum orıundus et. © D1I-
SCODUS Pharoensıs, VIT doctissimus alıas duabus Jegationıbus ad

Ro functus, petit admıttı &x pontificem habere quod
eC1 aut 1N-1ı referat, quod MaXıme eEuUIN oportea

yıdıa de (+2rmanı exterı vırtute AT zel0 relig10n18 lustaque CON-
JUSSUuSs est amenaclentia (CuIuS eraft praetextus) adductfus

expectare paulısper aut a lıas redire, perg1ıt ad Alexandrum
HX-cardınalem Dominıcanum generalem haereseos inquisıtorem *,

ponit S intellexisse, pontıicem velle CreaTe Gropperum cardına-
1em, MLAl id SC BIUS 1inveniıre Causam, GÖUu ]Jle Hon

matıeıs e1 haeretiecis modo, sed etjam eatholıcis (Jer-
Manli? S1t EXO0OSUS CauUusam d 10 ı1l1um dedisse nonnullarum alıquando
turbaruım et alıa aımılıa genNera adıum ıllum deuncerent, COUu

Su1s scr1ptis plurıes a1bhı 1DS! adversatum et nonnnllıs
sinıstre ant Dartum SiNCcere de religione sgentire. 1US il AT  -

Lossen, Briefe VvVon Masıus, 315
ber Delfno WwW1e über OSIUS namentlich en ersten vomn

Steinherz bearbeiteten Band der zweıten Abteijlung der Nuntiaturberichte
Aaus Deutschland, 11l dem auch auf altere Litteratur über beide h1inge-
wıesen 18L vgl aufserdem den gleichzelt1g erschıenenen ersten Band von

Pieper, Päpstliche Legaten und Nuntien qge1t der Mıtte des Jahr-
hunderts, 66 ff 1084 206 ff

aa Michele Ghislieri, der spätere Papst Pius 1504 bel 0SCO
UunNnweEIiIt Alessandria geboren und 1557 von aul ZU Kardinal er-

wirkte bekanntlich besonders eifrig als Präfekt der Inquisıtion.
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mento 1Be1l1um a 1pSO roppero cConscrıptium, Q UCH detu-
lerat, diversıs locıs annotatum San ineatum protulit, u UO hom1-
He plane suspectum faceret, volulsse 1d ad notıt1am pontificıs-
et le INQquls1torıs deducere, zel0 relıg10n1s et, jJuramento QUO erga

Haecsedem apostolıcam obstringıtur , adduetus e impulsus.
ubı inquisitor excepit, 1111690 4, pontıKcem e dum I1 es exponitur
et; ropperı scr1ıpta conferuntur, metamorphosis fit admirabilis,.
Gropperus oyratija In ZTaVISSIMUM odium apud ontıfi-
Ce  = labıtur Pontifex Delfinum amplectitur, gratias agıt Q U 4N
maximas, fecısse eu fic1ıum SUAQU® dignıtate dignum,.
Gropperum petentem Se a purgatiıonem admıtt] repellıt, INquIirT iubet..
Accessıt Incommodum, eodem empore (ut fama er perferuntur

Droishag10 lterae a eleecto Colonıiensi scrıptae, (ut IN
HO:Te urbata fier1 solet) tragediam mırum ın modum augent.

Tres venıt, ut bonus Gropperus ın hunce USyuUE dıem , Qqu1 VICERL-
mMUus est et. amplius, nullum audiıentlae , nullum purgatıon]ı locum:
invenerıt. que ıta, est dılata heta cardiınalium NOVOTLTUMM creatio..

Von dieser 1m Januar 1559 1n Rom geschriebene
Bericht verfalst wurde, hat sıch bisher nıcht feststellen las-
SCH ; dadurch ist ein bestimmtes Urteil über cıe Glaubwür-
digkeit der hıer gegebenen Mitteilungen erschwert. Auffal-
lend erscheint, dafls mıt keinem OTrT der früheren Bemü-
hungen des Papstes, Gropper ZUTr Annahme der Kardıinals-
würde bestimmen, gedacht und dafls vermutet wird, Del-
fino se1 seinem Auftreten durch deutschfeindliche Gesin-
NUunNns bestimmt worden. Denn deutlich ergiebt sich A4AUuS den
Nne wichtigsten Publikationen über ihn , dafs er in be-
sonders nahen Beziehungen dem deutschen Herrscher-
stand ; ZUTLF Verständigung mıt diesem haben und Gropper
den Papst bestimmen gesucht, als Paul und die Mehr--
zahl seiINer KRatgeber Kınwendungen WFerdinands An
erkennung als Kaiıiser erhoben Nur u  S mehr ıst da-
ach wünschen, dafls weıtere Forschungen über die letzte:

Nach Ennen, Geschichte der Stadt öln 1V, 620 forderte JO=-
hann Gebhard, bald nachdem Gropper un! seın Bruder Kaspar nach
Rom abgereist Warch, seinen dortigen Agenten Johann Drolshagen auf,
diesen „ ehrgeizigen, ränkesüchtigen und unruhigen Köpfen “ auf alle
Weise entgegenzuarbeiten.

Vgl Schmid, Histor. Jahrbuch der Görres-Gesellschaft VI,
928 und W Keumont, Beiträge ZUL italienischen Geschichte Y1,
308
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eıt Pauls uns SENAUECL auch ber diese Streitigkeiten
un ber den Eindruck aufklären möchten , den roppers
Verteidigung auf den aps gemacht hat, Schon rüher ist.
bemerkt worden, dals ın einem unmittelbar ach Groppers
Tod gehaltenen Konsıstorium der aps den (+estorbenen
lobte und die Beneficıen, die besessen hatte, seiInem Bru-
der Caspar übertrug 1 ausdrücklich bestätigt 1€es auch eine
1m Münsterschen Staatsarchiv aufbewahrte, AaAUuS Rom om

B März datierte kurze Zeıtung. In ihr wird berichtet,
Gropper sSe1 wohl, weıl er der Ketzereı verdächtigt sel, (]'>

krankt un gestorben. Luetus autem Gasparıs
Nam martıl POR-Gropper1 In gyaudıum CONVEeTrSUS est.

tifex 1n pleno consıistor10 1psum audıtorem rotae designavıt
ıllıque omn12 benehecia ciet1 nNl. Joannıs Sul fratrıs
contulıit. Delfino aber bat den Kardınal, &, den sich D
wandt hatte, dem Gerücht entgegenzutrefen , dafls : dem
Konsistorium Groppers Lehren und Bücher kanonisiert un!:
dessen Ankläger der Verleumdung überführt se]en. Und ohl

auch ferner Angriffe die VON Gropper vertretene
Erasmische Richtung erwarten nach dem Sıeg, den ihre-
Gegner kurz VOLT eınem Scheiden bei der Abfassung des
Index librorum prohibitorum erfochten hatten. Der oben
abgedruckten lateinıschen Zeitung Vommnl Januar 1559 hat
19 Februar Johann Weyer eıne Nachschrift hinzugefügt ;
ın ihr hob hervor, ın das NneEUeEe Jange Verzeichnis verbo-
ener Bücher sel auch aufgenommen inter multos VIros bo-
1NOoS et doectos Cassander, ıtem Krasmus, NOn addıtis illorum
scr1ptis, sed pulchrum est digito monstrarı ef dieler hıec est.
Bekanntlich ist, ın der hat Iın dem index VOoxNn 1559 KErasmus.
in die erstie Klasse, unter diejenigen Schriftsteller e1N-
gereiht worden , deren sämtliche Schriften verboten wurden,
und wWwWenn auch ın Trient eıne Milderung dieser Bestimmung
erreicht wurde, ist doch auch späfter Erasmus thatsächlich
iın Rom als Autor classıs behandelt worden. och VOFLI

Laemmer, Meletematum Romanorum mantıssa , 210;
Schwarz, Histor. Jahrbuch der Görres - Gesellschaft VIIL 597 und Kın-
leitung ZUT Nuntiatur-Korrespondenz Kaspar roppers, H
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<dem nde des Jahrhunderts wurde dann unter Cle-
10€1S 111 1596 auch Groppers Enechiridion auf den Index
geseitzt So wurde bestätiet, WaS Masıus sechon 1565
(Cassander geschrieben hatte, dafls „ selbst Gropper, der doch
fast bıs ZU Aberglauben dıe hergebrachten relig1ösen (Ge-
bräuche verteldigt, nıcht dem {irommen Elıter jener Menschen
(illorum rel1g1080, 1 11s placet, acumiın1) “ habe thun
können

Reusch, Der Index der verbotenen Bücher, 347 4{. 362
565 ber den Index und eyer vgl auch Binz, Johann Weyer,

Aufl., 8



AN ALEKTEN .
eiträge ZUM Briefwechsel

der katholischen Gelehrten Deutschlands
Im Reformationszeitalter.

Äus iıtalienischen Archiven und Bibliotheken
miıtgeteilt OM

Walter Friedensburg.
(Fortsetzung

Das Leben Johann Heijgerlins, der sıch nach dem eru S@1-
N6 Vaters der ‚, Schmiedsohn“‘ Fabrı) nannte, Ist In seinen aupt-
zügen bekannt (+eboren 147585 1n dem schwäbischen Städtchen
Lieutkırch , studierte T1 Theologie und Jura auf den Unıversi-
täten übıngen und reiburg und wurde ijetzteren Ort ZU
Doetor decretorum promoviert. Er wıdmete sıch dem geistlichen
eruf, wurde Pfarrer ın seiner Vaterstadt, darauf In Lindau,
später Domherr und bıschöflıcher Offizıial in Basel , ndlıch (36-
neralvıkar des Konstanzaear Bistums. In seıner früheren Zeit stand
er dem schwäbischen Humanistenkreise nahe und unterhielt freund-
schaftliche Beziehungen nıcht, LUr Z Krasmus, sondern auch
Z wingli, Urbanus KRhegius und anderen bannerträgern der Refor-

1) Vgl ÄVL, 470£. , 106 4. 233 . 420 ff.
596d., XIX, 211 {ff. A473ft* dieser Zeitschrift.

D Vgl Horawitz 1n der Allg. Deutschen Bilogr. XLIV, 435—441;RHoth in Wetzer U, W elte, Kirchenlexikon I  E 1172— 1175Ausführlicher behandelte Horawıtz die Anfänge Kabrıis: Johann
Heigerlin (genannt aber), Bıschof von Wien bis ZU RegensburgerKonvent Wiıen 1884
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matıon Sait, eiw2 1520 rennte sSe11e Vn denen der
Neuerer und trat mıt Entschiedenheit auf dıe Seıte der en
Kirche, dıe C obwohl! Hauptstärke auf dem (zxebiet der
Predigt ag, auch durch ine oroise Zahl polemischer er
dıe Reformatoren verteıdigen bestrebt war * Vıielleicht War

nıcht ohne Kınwirkung des unermüdlıchen Nunt1us eander,
dals Y1 damals dauernd für die aCc deı katholischen Kırche

wurde; Se1% 15921 treffen WIT ıhn WwWIe UNSere ersten
Besonders aberBrıefe 26156 , 111 Verbindung m1%

mpfahl sıch dann T3 durch SeCIHNEN katholıschen Kıfer dem
Erzherzog, späteren Könıg Ferdinand; e1 wurde dessen Rat und
schon 1524 auf Anhalten des nämlıchen Koadjutor VYOnNn W lener-
Neustadt Wenig später eröffnete sıch ıhm dıe uUusSs1IC. eben-

mittels des Koadjutorats, antf den Baseleır Bischofsstuh Z

gelangen ® ; doch wurde AUS delr Sache nıchts vielleicht —

folge der Spannung, dıe kurz daranf zwischen der 1ömischen urıe
und den Habsburgern ıntrat und Fabrı 1e in Ferdinands
mgebung Unsere Nr 153 2e12 ıh auf dem peirer KReichstag
vonmn 1529 auch den wichtigen Verhandiungen ugsburg 1530
nahm Wabrı als Mıtarbeıitel der Confutatio teıl Noch
nämlıchen Jahre gelangte 6I ZUL bıschöflichen Würde NIg HFer-
dinand verschaffte hm das Bistum Wien ® Güinanzieller
Hınsıcht freilıch IN schlechter Tausch SCcCHCH dıe früheren
fetten Pfründen, dıe ıhm durch das Um sıch gyreifen der eI0T-
mMatılon orofsenteıls verloren 5 D Die persönlichen
Nöte und lıtterarische Thätigkeit (Aunsten der uIireec
erhaltung des Katholizısmus bılden dıe Hauptgegenstände der SPa-
eren 3riefe Fabrıs uch dıe Idee Universalkonzils begei-
sterte diesen ; mehrfach stellte 1nDI16 auf ın solches
die Lehren der Zeit Zusammen und verfalste Denkschriften
ZUr Konziılsfirage Besonders interessant ist das den Nuntıus8
Morone gerichtete Stück ir 159 dem e1NE Anzahl VOR Verzeich-

Seine Schriften sind nırgends INn annähernder Vollständigkeit ‚-
sammengestellt um So wertvoller sind die beiden Vo  b ıhm gelbhet, TC-
fertigten Verzeichnisse, die WITr miıtteılen (zu Nrır. 156 und 159) Die

drei Folianten erschıenenen Werke (Köln, Quentell 1539—1541) und
der durch Cochlaeus 1538 beı Wolrab Leipzig besorgte and Opus-
ula sind AIr N1IC. zugänglich.

2) S Nr. 15
Nr 152
Vgl Joh Fıcker Die Konfutation des Augsburgischen Be-

kenntnisses (Leipzig
ber KHab Walten alg Bıschof VOUOI Wien S, uch W ijede-

N, Geschichte der Reformation und Gegenreformation Lande
unter der Enns 8l (Prag S

Nr 155
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NısseN der zeitgenössiıschen Schriften für und die Neue-
runseh, der Autoren dieser Schriften, der Fundorte älterer Werke

S, angehängt sind. Bezeichnen für Fabrıs Denkart 1m
Gegensatz der des frıiedlich gesinnten , schöngelstigen Kardı-
nals adolet ist auch e1n kurzer Briefwechse zwıschen diesen
beiden Männern, der den bel  ‚$  z  annten r1e Sadolets &i elanch-
$hon ZU UL Gegenstand hatı Beziehungen Fabrıs wWwe1l vorneh-
mMen Venetianern enthüllt 164; unter dem Einflufs der Kır-
chenveränderung iın achsen steht der Brief des Druckers und
Verlegers Wolrab 165 das HilfegesucG der Universıtät Prag
(nr 166) al1s die einflufsreiche Stellung erkennen, dıe der Wiıie-
Nner Bischof A Hofe SE1NOS könıglıchen (+önner. einnahm.

In seinen etzten Lebensjahren beteilıgte sıch Fabrı den
Demühungen ZUr Herbeiführung einer ınıgu zwıischen Katho-
lıken und Protestanten ; A& oflager des Kalsers Ü: Gent ® und
sodann Konvent Hagenau erblicken WIT iıhn diesen Be-
strebungen hingegeben ; dem Ormser Lag 1540 vermochte
OT, Von schwerer Krankheit betroffen die er seinen Reisen und
Anstrengungen für die katholische Sache zuschrieb), persönlıch
nıcht beizuwohnen ; erholte sıch allerdings noch einmal W1@e-
der doch Wr e ein lefztes Aufülackern seiner Lebenskraft;
schon Sn Maı 154 starb er ın Baden bel Wiıen.

Unsere Briefe sınd überwıegend den Handschrıiften der Vatı-
kanıschen Bibliothek, einige auch der Ambrosj]ana in Mailand { W.

antnommen S1e riıchten sıch insbesondere ALl Aleander , 0Orone
und die Fäpste Clemens VIL und Paul 111 Dear Briıefwechsel,
den T1 miıt dem Nuntius Vergeri0 111 den Jahren 534
bıs unterhielt, ist, unberücksichtigt geblieben, da Horawıtz
in der Vierteljahrsschrift für ultur und Latteratur der KHenalissance
1il (1887) 244— 9253 teıls Trücke, teıls eingehende Auszüge
AUuS dıesen Briefen (dıe 1m achlals des Verger10 autf der Marcıana
sıch finden mitgete1lt hatı

149 zn eander übDer seine Schriften wıder Luther
und dıe Neuen Jehren 1521 Maı 16 Konstanz.

Aus Bıbl Vatic cod. atlc. 6199 fo! 54 Orig.; Adresse (1a
T18S1M0 simul humanıssımo VIrCO Hıeronymo eandro, et
latıne 06t0, QJanm! Dominı Nostr1 NUunNGc10 eLC., SUO a2M1C0 1N-

comparabılı.

Nr 162 163
Vgl Nr. 167
Nr. 168

4) Nr 170



62 EK  ON-,

Utfriusque inguae doctissimo Hıeronymo Aleandro Joannes ADer

es hic, Hıeronyme omnınmM SUAVISSIME, axıomata qQu® cnnfira
utherum jacıunt, UUuO e ıllıus errata vellicare yvıdentur. quod
cgO adfirmo, HON est INOUMmM , 1M0 sanctorum patrum, qJUÖOTUM H O=-
mıina partım scheda pronunc1atorum nartım In conira Lu-
therum 1n ven1es. OperISs autem duntaxat monstrum yvideblis; ODOF:
tet enım foeturam hanc ( UM UCGESSUü temporıs lambere OÖT@ Ur =-

Adiut1us patı NON potuz 186 tolerandum putavı, u% 1t2,
cCommo0rveatur OTtUSs turbetur orbıs. fac1ıam COU quod fidelis
dispensatorıs ofüiec1ıum est, maxıme ut et in hoe gyazophilatium *
talentulum uoddam Deo conereditum adferam. forsan MINU-
1ssıma sunt UUO prestabıit WFaber; attamen 62 ordinem dabunt
qQUO studios1, veritatis amatores, NSa abeant cogıtandı de
chrıistiana.

Apologiam SCr1PSI contra immensum . quorundam theologorum
{urorem ; hane a te mM1s1ssem, nısı eandem (Au1lelmus de alco-
nıbus Iurreg1ı aberet fecı et 1bellum NO  b Inerudıtum, nt cCredo,
de SPIHER temere NO invulgandıs uJus coplam ProXimo CUM
tabellarıo miıttam. quod 81 ODUS de emınentila lıberi arbıtrın V1-  .
dere CuPIlas, ad LE dare DO  — gTavabor. fac ut RI'IJO domIino
Jeg2t0 AG te intelligam quıd Inle PTrO christianae reipublicae In
hoc tumultuarıo nNeEZ0610 facere 0ODOrteAt, 61 ıdebis UUa candıde
sım ACLUTruS 0mMn1a, siquı1dem PTO eommodo reinublıcae eristianae
et1am USqUE a.( sanguınem NOn OTaVabOorT. vale et Fa=
brum ın Nu0rum amıcorum album rePON®G , u 1 foeceris, et
tıbı data 0C6Ccasıone inserv]lam.

Constanczae kalendas Junu AUDNO ya hristo nato 1521

15  O rı Aleander: Antwort auf dessen T16e6 G6=-
fahren des Kampfes die Neuerer 1521 Jnn1ı Kon-
STAaNz.

Äus 1D Yatic. cod Vat 6199 fol. 58 ÖOrg Adresse: Trium

So!
Hs handelt sich Wabrıs „ Opus adversus 1NOVA quaedam dog-

ata Martinı Lutheri“, Zzuerst 159292 In Kom, hernach unter dem 'Titel
‚„ Malleus ın haeresim lutheranam *® herausgegeben. Vgl HMorawltz,Joh Heigerlin, 39 ff.

VASOo@uldxıoV aerarium).
WEel Briefe Wabrıs AUS wenig späterer W  eit Gulielmus de

Falconibus publizıert Horawıtz o 93—96 (aus dem Züricher
Staatsarchiv). Horawitz bezeichnet den Adressaten als ‚„ Dekretär des
römischen Legaten

Beide Schriften scheinen sehr selten ZUu SeE1IN :
Johann Heıigerlın, Horayvitz,

Wohl Caracclolo.
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lınguarum doctissımo Hieronymo eandro, apostolico, SU O

Moecenatı optımo 11e6CTt0

Humanissimo VILO Hiıeronymo e6AanNndro Jo er
Tua epistola * NENUS h1ısce 615 ad te PTOXIME® Atlıs MIre€:

blandıtur; sed quıd interım CO acerem ? cCertie quanto 111e Dro-
bas, 4NiO timıdıorem reddis s1quı1dem te vere huma-
ıu  S SC10 et jamprıdem talem eXDertus Su Q Ul Oomn1ıbus 1acere
tudeat C! nem1ıinNnelil unquUaHl offendat 20do0 quod talıs Q Ul de
aM 1615 4IN161IS5S1L16 entire soleat. quando Quicqu1d de Habro 2,110-
qUul 18100 sentire coepistl, te HIO solıta et innata quadam hu-
manıtate foeCISSeE constantıssıme affırmo a1 interım
stimulum 2djecer18, ut S1101} paulo audaclor hanc descensurus

hereboharenanı 1 L5 DarvVa HON est et mıh] 8 PIIMIS
etenım inter un et SaXa, Iupum aurı1bus ene0. -
eumdabunt 116 aM mendaces et dieacıssımum rabularum NUS-
et TEVeTrTa H1 fallar forte Satıus eSse e Dreves relegarı O1
TOS QUal d1alo21stas NOStrOs ımpudentes incıdere. uUtCUNquUE
Amen, S]ı tua Fabro HON defuerit eurabo ut quod 1YV1 apud
2esarem Nerı Curastıs, Janı mortuorum ohorte conürmem..

h06,ad hee autem instituto ODUS erıt HON prudentissımo.
eander, domınus Georg1ius, OD UDNIS Ne noster aAM ICUS, GCUO=

Tahl eXxponet. hunce audı ei qu1d vVeils eitissıme reserıbe S1Q U1-
dem hac festinare oportet sed bono est0 au1m0 : sSunt
bis quıbus et nostra tuebıimur, ei, forte HON deerunt qQul 101 -=-
dere possunt NOn horream MOTISUS 11108 c}  aru-
lentos. nterım vale, 4881 Aleander, et, YFabrı ul OÖr esse velis.

Hx Constancıa quarto 1dus N A0 Chriısto nato 1521

151 eander an 'ı age über dıe Verbreitung der
Ketzerei Deutschland Auftrag die Schriıften der Neuerer
und ihrer Gegner ammeln |nach

AÄAus Bıbl Vat cod Vat 8075 fol 45 undatıierte Abschriuft mıc
Aufschrift Aleanders Joannı Fabro G(Germano Y MOX

Viennae
Kts1 a plurımas QUas ad didıstı lıteras, nı hactenus

respondı, N6 putles amen, H1 KFaber, D  N ıh1ı QUICQUAM 1S J-
Cundius, praeter ıllud un um lıcet. NOn ua sed temnorum culpa.
A quod ıllıs DETr6c1IPDI10O I6  = chrıstianam 1ST1C
indıes TueT® quod M6 , dum Berbetomagı econventu Ma-
NICO apostolicumu aAgycrem, praedietum e te ad]utore
propulsatum miıhı NUuS longe dolere QUaNl 115

Nıcht vorhanden.

SEEDE
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quı verbis tum credere et. consılııs DPareTtTe noluerunt, U uunr
dicerem re  S anc H151 mature obyıam ıretur, ca tandem

Q Ul tune e4  S vel naucıfacerent vel inyıdıam kKomanı
auctiam cuperen redıturam. VIX tarnen credas U uam

spıcula olorum cordı MeO inkixerit tam abomınandum facinus,
dum reputo Germanıam, unde mıh]ı PTISCAamM ESSeC UT1S1INeEM
glorları olebam, eSsSe tantos Yrores tam foede prolapsam 11-
cet (+ermanıae nostrae chrıstianae relig10n1s V1indicI1s, (+ermanıae

hereseon 4A4Cerrım  16 oppugnatrıcıs, Germanlae, vel
un2 ef bonarum lıterarum segetem e1 debellandı Lureicas

SDeIM Christianis sıtam CcSSe sperabam ea OmMnNnem QU@-
tuor male augurata malısque moribus undıque COorrupta INSeN12
Nare SUSQyUC eque tractam ferunt aguntque. quod mOonstrum
plurıbus HUNC insectarı, tum STAaVOS 0CCcupPatıonNes, tum lJachrymae
affatım OX oculis mı1ıh1 defluentes NE6QUAaQUAaM patıuntur quantum
VeTO a.d te attınet 11 Faber , erıbam ad te DeI Buchardum *
quıd tıbı CENSECAaAM facıendum. tu modo te nobıs Incolumem
1d tempuscull, donec Buchardus redeat e1 collıgas IMND132 Qu  —
CGCUMQ UE contira NOSs a I1SLIS ilag1ıtios1ıssSımorum homınum lern1s,
qQU2aeQqu® V1ICISSIM HTrO NOoDIS aD orthodoxıis scr1pta SUNT {la
latina SIV® SCIMAanıca sınt INvVectlvOos Jam 1Dell0os et a 1l1a
ıd VeNHCNa, ut presto sınt YUaO ecum Conveharıs,
S1 quando huc VOCGEeTIS vale, VILE optıme e1, doctissıme

152 aps Clemens VIl.: erklärt sıch bereıt
1525 De-dıe erufung ZU  S Bistum Von Base  f anzunehmen.

zember 15 Konstanz
358 U, 365Aus Arch Vat. Lettere di vol 111 foll

eigenh. Orıg
Beatissime pater BEYUAQqUAM CD videar

Sanctitatı Vestre 115 quıbus O;  Ö NUunNcC ınterpellare vel fficio
Su vel et1am COACtuUs f4G10 NECYUE C 1101 hue INne uUuNnNy Ua

SPIFILUS arrogantiae abducere potiult ut ıd MUunNnerT1IS affectarem
republıca cehrıistiana quod vel m esset yırıbus e1Is vel etnam
quod mer1to incumbere posset 162 certe facıle Jactare lıcet. et
Sanctıtatı Vestre de pollıceri pPOSSum perpetuum humilıta-
tem Cordıs MmMe1. S1 quıd hactenus contg1 QuUo vel o]or1ae o  9
UUaC ast NSI - dom1no, vel 1DS1 reıpublicae, Ua offic10se
Versatus SUum, adserıbi Dotest praeter eam Gcerte OMLINO allec-
tatıonem 110 1DSamM voluntatem acCc1ldıt GUL tam I

Wohl der Predigermönch Johannes Burchardus, VOÖONn dem der.
Korrespondenz zwıschen Aleander und Ludwig Ber die ede ist. (sıehediese Zeitschrift XVIJL, 478)
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5
mentis qul HON lıbentius ÖOUu securıtate vıtae ©a partes
DTO ehristiana eruditione tuerı desyüerarem, uua tum labore
mMaX1mo, tum maJor1 periculo hujus infoelıcıs seculı errorıbus
derı atquı e%t hodıe durissıma provincla inecumbıt! nost tot la-
bores, tot perıcula, tot Ag QUa®, dum 1n republica VOISÜUT, P_
t10r, ut ucrarı possım alıq uot aNımas Deo, 2de0 6245

ruglentis leonıs 2aUCESs patentes evorent, tandem a episcopalem
sedem ın Basılea ıd quod ditfie1limum certe est et hu-
manıs quiıdem virıbus 1mpar negotium, quon1am 2deo infectae sunt
urbes imper11 Lum Helvetiorum factıone S  na aut altera Lutherı et.
Carolostadıl, alter jJam dudum fuer1 coepit Berengarlı 1N-
felı1cissımaAm aeresim, UQUaS S16 inerebnıt passım ut, n1ısı dıyınam
celementiam alfluturam jJustıs et judieium seductorıbus 9
NOn facıle abolerı suspicarer. quandoquıdem autem volun-
tas Princ1pIS nostrı Sayrm! exigıt f clementia Sanectitatis Vestrae
expostulet ut ho6 OnerIıs emum subeam, quando emer1tis fere
PSSC coeperım, implum tamen esSse ]Judicarem, s1qu1d huJjus negotll
SaCYn1 FOCUSAarONN, quandoquıidem Christus 1pse velıt Iucernas nostras
ardere COTamı homıinıbus ef n  — ponendas aubh modıum, ÖCUu
hoc pollıcens Sanctıtatı Vestrae, quemadmodum eft huJus Seren1-
tatı, ut quicquıd ın 12A6 provincla mel haereseos incıderıt, CDO
certe tum verbi diıvını V1 inenarrabılı, tum vıtae MNec208 1PS1US

in qUO ef facıle 0Peram I2e2mempl0 fundıtus eradıcare conabor.
pollicerı POSSUMmM , quod sSPperem ın ho6 De1 gratiam NuUuNquam de-
futuram mihl, Qquı Christo uerarı CupI0 anımas fidelium , qu0ot-

>

RET
quot De1 voluntatı bonae ON restiterint q sponte SN DeI-
dere conentur. ın 2106 eti1am singularem oratiam CONsSeECHLUM
opınatus SsSum, quod et de Jargıor1ıbus sumptıbus, qul coadjutorı
ınterım facıundi sun accıplendis PrinGeDs econsuluit ef Clemens
Lam celementer responderıt atque f}  6 ducatus Burgundıae praebendis
accıpı cOoNCEsSsSseETIT 1gıtur CDO supplex OTO ut TeSs semel foelı-
cıter auspicata finem eti1am foelıtiorem DEr Sanctitatem Vestram

Schon früher, aAM Oktober 1524, Wal, nach Äusweis der
Konsıistorialakten Cod. Barberin. Z fol 4828), Habıl ur Ver-
wendung des Kırzherzogs Ferdinand ZU Koadjutor ON Wiener- Neustadt
ernannt worden. Auch ıIn Basel handelte eS sıch u das Koadjutorat
(s weıiterhin im obıgen Brief). Zium Bistum Basel ist, Kabrı n]ıe TE
langt.

Am März 1526 befahl der Papst dem Bischof VOon Basel
{Christof O01 Uttenheim), dem Abt des Petersklosters VORN Luxenu1l und
dem Baseler Domherrn Jodocus de Kalnach, Fabrı, eJus de sede AapO-stolica ei tide cathohica exigentibus meritis , ut decentius sustentarı
valeat nıt einem Kloster der Priorat In Burgund E versehen, dessen
Einkünfte / Dukaten N1C überschrıitten:; Kabrı wırd hler bezeichnet
als CAaNn0oN1ICus Constantiens1s , qul, ut acceplmus, Ferdinando archiducı
Austrlae, 1us consillarıus existit, plurımum gratus et. aCCcEeptLUS egistit.Arch Vat, Armar. vol 55 fol. 1038 Spät Abschr.

Zeitschr. K.-G. X. $
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tandem nancıscatur, QUAC olım multum utiılıtatis et commodı rel-
publicae chrıstianae adeoque Komanae egeclesi2e est allatura.
eat foelic1ssima Sanctitas Vestra.

Kıx Constantıa 15 dıe decembrıs aNnNı 2a5
Kıusdem Vestrae Sanctitatis

humiıillimus
et Sarmı PIINGC1IDIS cConsiliarıus

Joannes FKabrı 06

15  C l'a"bri aps Clemens VEl.: seın amp FCDON
dıe Ketzereı. Notwendigkeit e1Ines Konzıls nach vorgängiger
Herstellung des Friedens unter den christiichen Fürsten ure
den aps Beglaubigung des Überbringers. 1529 prı D
Speler.

Aus Iıch Vat Lettere dı principı vol fol I 3 Orig.
ost pedum Beatitudinis Vestrae oscula. beatıssıme pater.

satfıs SUPerqyu6 Beatıtudin! Vestrae constare arbıtror quot QquantosS-
que ego0 Jam inde discessu INeO0O 0ma Dro ecommunNı relligione
christiana abores sustinuerım. 142a HNaNnyue ındies Mag1s mMag1ısque:
factıones abhorrendae incıdunt, ut hoe solum omnıbus virıbus DOS
eniıt] onorteat, HE ÜUNO impetu unıversam Germanıam in DET-
nıc1em raplant HON alıter ner] solet, atque olım Cu TIl fact1ıo-
inecrebuilt: NOD modo Nanq UG seypit, sed e1, In varıa hydrae instar
capıta SE er1g1%. QUALE ODeram huec collocant 1mMp11, Cu  =

paulı sınt Qul adversus e0S DOr erudıtionem al  quod dıgnum
deant, ut tot factionıbus 1NO0S obruant, ut U UO vertendum q1t,
potius 1gN0TeMuS. hactenus _ tantıs virıbus diıyınıtus donatı
SUHUS ut etiam 6RO solus adversus to%t bestias HNOn inielıcıter
PUSNare potuerım ; nullis autem laboribus sumptibusque
epercıl. Al Cu hu]usmodı doctrinae ıImpı10rum Carnıs lıbıdını Da-
trocınentur , solent vulg'o e6Ö gratius aCcC1p1 atque VFrOTSUS 0a  Z
in anımiıs mbecıllıum Yım habent ut altıuns insıdeant mentibus.

Uun1ıus homiınis hu]Jusmodi ydra enıtus econficı üON.

potest; 81 quando u© capu NOS hu1e amputasse yvidemur,
ent multa nde in locum SUrrogarı. sed conNc1ılıo ODUS est S}

multa VSTO SUnt.reipublicae chrıstlianae consultum Ner] velımus.
qUaE a hoc instituto invyıtos etLam moran  Ur iNprImMI1S Nan UeE-

inter princıpes chrıstianos constituere 0ODEeTAE lrTecıum esset.
NeMmMÖ autem In unıversa republica ost. quı tanta authorıtate ıllam.
reficere hocque instituere PIO dıgnıtate possit atque Beatitudo
Vestra. UaALO 1psa ın his rebus provehendis OMHEeM OPSTam col-
locet, A16 enım rellıgionem pristına dignitate restituet. interım
hoc {IN61 CasSqu6 partes, Q Uas ıhı In asserenda relligione Y1In-
dicaYvl, TOSEqUI NUNQuUaM desistam, ut, CUu  = Beatıtudo Vestra SI O0=—
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gcH alıquando ın viserıt, alıquot OTES mea UOPETA, Christi
VerÖ0 benıgnıtate, ab errorıbus Chrısto Iucratas reperıre possıt.
hoe_ enim mMe NeO officlo, quod Christo ebeo, recte unetum eS$Se
arbıtror. quıd velım Beatıtudin! Vestre atque reipublıcae
chrıstianae, domıno Petro, presentium latore, prolixius accıpıet,
modo benıgnas hule 2CC0omodare dıgnetur. Nanqu®o DL}  -
ter hune meIis sSumptibus mM1s1, ut Beatıtudo Vestra tanquam
pastorum PNNGCEPS penıtus ratıonem ordınemque er1cli-
antıum 0yıum 39 1DSO semel DIO necessıtate tam In]quı seculı
edocerı que2 interım VvVer©o0 lie qQUOQUE paucula uaedam In Ie  S
mMeam ACHUrus est, UUAe In utilıtatem HON medioerem COoMMUNIS
rellıg10nis Gess sunt upplex iltaque Beatıtudinem /estram
roSO h96 qu1ecqui es8t neg061 ecommendatum habere atque HOR
modo me1s, sed potius reipublicae rebus Mu benigniıtate adesse
velıit.

Datum Spırae SE aprılıs annnı 29

humilimum mancıpıum
Joannes Fabrı doector.

154 1'ı Papst Clemens VII entscheidende Be-
deutung des bevorstehenden KReichstages für dıie kirchliche Zul-
kunft Deutschlands. Übersendung Von Auszügen AUS den Schrif-
ten der Neuerer; Verheifsung weıterer Zusendungen ZUTC Kennt-
D1IS und Wıderlegung der Irrlehren letzterer. 1530 März
Prag.

Aus rch Vat Liettere d1 pPrinc1pı vol tol ÖOrıg.

1) So! ist. wohl ZU lesen hunce eTO propter
Von gleichem Datum lıegt E1n Ol der nämlıchen and geschrie-bener, 1m Namen des Kardınals Albrecht von Mainz AUSSECHANSECNETBrief den aps VOL (Lettere di prıncıpı vol fol Orig.), der,

unter den überschwenglichsten Lobeserhebungen Fabris, ANgESAaANSECNwird, letzterem zuhiılfe kommen, da FKFabrı alles, Was besals und
erworben, iIm Dienst. der Kıirche zugesetzt habe. Der Panst erliefs
dann unter em 15 unı 1529 e1INn Al den Bıschof VONn Irıent (Bernard
von Cless) gerichtetes Breve zugunsten VOL Joannes Kabrı clerıcus Con-
stantlens1s, WFerdinandı Hungarıae et Bohemiae regı1s cConsillarıus, QUCIM
Le.  »a 1pse ob eJUS excellentem doctrinam et In cultum diyinum pletatemet praeclara 'g quıbus ser1bendo, disputando VEHNENUNNL Luthera-

ollere et extinguere fidem catholicam adversus pestiferamLutheranorum seciam assıdue tuer1 CONatur, SU18 lıtteris commendatit1us  dn
plurımum commendat. Damit. Fabrı In praemi1ss1s sustınet,facılius perferre valeat, wünscht ıihm der Papst einige Benefizien ZUZU-wenden und beauftragt den genannten Bischof, jenem die drei In den
Krzdiöcesen Mainz, öln und Salzburg zuerst frei werdenden Propsteilenverschaffen. rch Vat Armar. d vol. 49, x  9 nr.
Abschrift.

5*
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Post humılıma Beatıtudinis Vestrae pedum oseula.
Beatıssıme pater. n  — dubıto quın Beatıtudo Vestra pr10-

ribus mM e1s ıterıs intellexerit U Han apprıme necessariıum c} utıle
0Tre Te  S christianam A0 orthodoxae eccles12e dogmata 1n PrOXI-
mıs comitus in Caesarıs princıpumaue christianorum praesentia a
1mplorum haereticorum faunucıbus hıanteque retu vendicare., S1
enım hils nefandıssiımiıs OPIN1ONIDUS HUNC obyıam HON ibıtur, quı1d
in posterum effecturı SIMUS NOn v1ideo. proinde hiılsce dıebus tan-
ium otn a.D U 1161S Nneg0CNS ouffuratus ın nOC inecubulr ut passım

Inutheranıs lıbrıs alıorumque haereticorum delıramentis potıu8s
nequıitils U Ua SCT1pPT1S pern1it10s1s8sıma YUECYUEC errata selıgerem ;

fore nım UPEIras pretium arbıtratus SsSuü  S Beatitudinem V estram
(etsi has haereses eandem gyeneratım In memor1a habere NonNn du-
bıtem) partieularıter etiam &' spetiatım COPNUSCETE. ın VeTrO cOol-
hıgendis praeter caetera hoe QU0OQqU® 0ODeTramMm ded1ı ut optım!ı Qul-
QuUe Cathole1 percıpere POSSENT ua Jonge ateque tabıfiecum
pestilens hoe VIrUusS in dies isthınc duodecimo SosSe

difuderit; Q Uas turbas tumultus, 1mM0 UUasS caedes latrocmia
tam COrporIS UUl aLIMAarum concıtaverıt, 2deo ut et1iamnum nısı
NUuUNC demum h11s IMPUS evangelio, quod 1ps] multis modis adul-
terum NOoN tam translationıbus vernaculis U Uual oblıquis
interpraetationıbus SCONIS re  ıderunt, impudens A0 durum
praecluserımus, triıumphum de nobıs sSese eredant. In UUa
Ie Lam honesta maxıme iruectuosa eYO Lam proclıyem
studiosum dabo ut A Deo optımo aX]mo aeternam mercedem, aD
orthodoxis SUMIHall glor1am INn reportare SPerem. cCaeterum, bea-
1ssıme pater, ın hıs errorıbus collectis voluı tantum studıorum
eorum specımen dare. restant Nn1ım adhuc pro dolor!) plus
quam sexcentae haereses, U UAs NOn tantum passım CUuIn NaxX-
1mM1s laborıbus &A Impens1is (quas 1n alendis ser1bis {2C10) OXCEeTDO,

eti1am SCYT1PLUIS evangelicıs confuto &' eprobo 16 stultı
8 Juxta Solomoniı1s proverbıium vyıideantur s1ıbı SADCTO. (QU®@ GÜl  S

primum absoluta {uerint, propediem QJUOQUE Beatitudini Vestrae
mıttam, QqUam SUMMODOTE OTtOTr velıf iıllum anımum m SeMHM-
Der Ora me ofam Christianıtatem abuerit, HON deponere.
hııs kandem Vestram Beatıtudinem plurımum valere CUP10.

Pragae In ula reg1a martıl ANDO domiını 1530
Beatitudinis Vestrae

humilimum mancıpıum
mpr Joannes Fabrı doetor

Sanctissımo domino NOsStro Clementi divina provıdentia
apae VII a Suae Sanctitatis proprı1as.

Fabri- hat ler ohl die Studıen 1Im uge, AUS denen seInN 1530
erschienener ,, Lıber unus antilogiarum Martini Lutheri“® hervorging,

Die UÜbersendung den Papst VOoONn Irıent AUS besorgte der
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rı an eander eklag den Verlust SEC1INeEer rüher
besessenen Pfründen und dıe Unwirksamkeıt Yer Verlel-
hungen ınd hıttet hm J6 10€ ropstel in den KErzdiöcesen VOL

alzburg und esancon zuzuwenden und ıhm 'Tıtel und Rechte
päpstlıchen Hausgenossen W verleiıhen 1539 MäÄrz

kKegensburg.
Ans Bıbl Va GCod Vatıc 6199 fo1]! 67 68 Orıg

Consuevere hısce ecalamıtosıssımıs temporıbus Rme Christo
pater, qu0otquo% DTO orthodoxa relligıone SUPPLOSSL sunt d Pmam
Vestram Paternıitatem velutı SaCrTaHhl quandam äNnchoram confugere
et (C(‚UIN CO de S11 Numero, Q Ul NOn 0do Pro catholı1c2
fide sSumptus et abores fecerım propemodum infinıtos, DON potul
Dec voluı preterire 1Neailn reDus beneNtcıalıbus infelicıtatem C&  wr

teaquam u1m ad &107110818811 Komanorum, Hungarıae et Bohemiae
s aulam rer duarum INSISN1IUHM ecclesiarum (onstan-
lensıs videlicet et Basılıensıs )!habebam qUO ecommode A honeste /1 r£]‘
V1ivere DOotful, habebam ei vicarıatu Constantiens1ı singulıs
quadrıngeni0s Kenenses, CIln QuoQUE duarum eiyıtatum pastor.
interım VeTrO0 Cu noctes L dıes AdVersus haeret1icos eC a |1-
quando uSyueE 5 SaNgUINEM certo, OIM L1U0IM hbenehcıorum MEOTUL

proventibus LLVOL ab hıs DOr haereticos e]ectus Suü qUO
SEeTENISSIMUS 16  DE Ferdinandus provıderet nulla data est, 0CCasSl0,
HIS quod Ünte QUINQqUENNIUM Hungarıa praeposituram dederıt
Satls PINgueM illico amen, quemadmodum in (+ermanıa - IAr
theranıs, S1C in Hungarıa b impudentıssımıs Tureıs e]eCLUSs SÜUM,.

11ı UGCCGE  S;  SUus ordıne San?o Oomınadeelaı .1 Sunt infielıces
Nostro Beatitudo Sua, innata SÜUa ersa ine clementia CUL
duobus brevibus ıhl subvenire volnıt sed quıd fit O0=

Bischof Kardınal Bernhard der ersterem AI BA März schrıeb il 111
hıs erunt es quıdam Habro 1OVISS1IINE oper1ıbus E  1  X  ıther1 SULIN-
matım colleeti CUravıt Sanctitatı Vestrae transmittendos,
ut fidelius redderentur Qquılbus elicere poterıt Quam indefesse aboret
in YV1INeA domını- er de ndelhıhus benemerıtus S1t Liettere d1
TINCIP1 vol. foL. Orig Hıerauf antitwortieie Clemens bereıts AL
31 März AaUus Bologna (In Burgo Castı) Petr1 Bononiensis d106.):
ıterae Lu2@E errorıbus A Johanne Habro oper1ibus Lutherı S”
matım N  S1171 colleetis nobıs admadum gratae fuerunt, QUOSs

commendatione d1gN0S eXIStiMAamMus, u W, AÄArch Vat Aım. 9
vol P 259 E 149 Abschriuft In em nämlıchen Jahre wurde
WHabrı bekanntlich auf Betreiıben Ferdinands auf den Wiıener Bischo{is-
tuhl erhoben; vgl die Konsistorjalakten VON) Dezember 1550 >
jerente E  ßunct1tatc Sua a praesentationem LESIS FWerdinandi
archidueis Austriae fult eccles142e Viennens] in Austrı12a de
SON2 Joannis Habrı (1 retent]lone et singularum (Rom Cod
Barberin.9

1) Nämlich 111 Buda, WIE das an Schlufls dieses Stückes angeführte
Gesuch Al den Papst anglebt.
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lonjensı Provinc1a nu. alıs reservatıo loeum abere Sole In
Saltzburgensi m cardıinalıs e archiep1scopus Saltzburgen-
S1s collatıoneas PrO habere pretendit. contigerat ut Bi-
untiına ProvVincla nactus S1m Possessionem cujJusdam praepositurae;
aed CUu  m Sanmmxs Dominus Noster PIO mMagnıfco domino de ({ran-
ve mentalem declaratiıonem fecer1ıt , ec1am hac SPO frustratus
Sum., N6C6 0Sthac SUPDOr his brevıibus 11q u1d SDO valeo, OuU.
hae a% hujJuscemodi reservatliones ei de provıdendo mandata rOVO-
cata sınt; Qqu1a VOeTrO manıfestum asf omnıbus euhm ep1Isconatum
Viennensem Tureis iıta vastatum OS5S0 , ut NeC uadran-
tem intra. decennium SDOTAarO lıceat A Nnıs1 ıtage Sanmus Dominus
Noster Pro SUa 1ın i® gratia mıhr provıderıt, nNnOnNn so'um 8P1ISCO -
palem, sed N6 sacerdotalem statam sımplıcem tenere pOotero. de-
erunt qU0oquUe Sumptus HTÜ scr1ıptorıbus mels amanuensibus, Q UOS
tamen SOL1US Dei ef Sedis apostolica2e intuitu uUcU3que inter-
tenere CONSU@ETI. diıynetur 1taque Rm‘t V estra Dominatıo de MNe-
horı nota hanc paupertatem et hos LaAmM infelıces SUCGOSSUS
Terum IHe2arum declarare Sanın0 Domıiıno Nostro, ıta ut Sanctitas
Sıa al d1i0c28ses Maguntinae et Bisuntinae provınclarum

reservationem OPtiIMIS elausulıs a{ tres praeposituras qut
21128 dıgynıtates econcedere dignetur. e{ n plane HON o1t in
manıbus Me1Is ut multas pecun1as HUMeEIrem , Q UAare I8 San““lfi
Dominus Noster multos famılı1ares habeat Qqul tiıtulo AGÖ ]Jure 9
mıliaritatis Xratıs expedirı possunt a{ CONSUEVECUNT, ıgnetur 1ta-
QuUG e1 O de recCcenNsere 1A1uUumero quı alıquando oratis
pedirı possunt: forsitan uUc provıdebit dominus QU0 commodıus
reipublicae christianae inservire possım ! a{ alem rebeat lel.
Paternıiıtas Vestra qualem futuram persuasıssımum habuı SCMDET.,
6cDO VeTrO quemadmodum In hane horam usSque unıyersalis eccles12e
pontifiel 0Ptimo maxımo NN eful, SIC N06 POoSthac Su  S defuturus.

Datum Katısponae edibus nostris die maren ANHO dOo-
min! 1532

1) Vgl oben 67 Anm
e Vgl das oben 67 nm angeführte Breve, welches eine Ver-

SOTgUNg Yabris iın Burgund ın Aussicht nahm.
Das Gesuch en aps sagt Ferdinand habe iıhm as Bis-

um Wien verschafft. praedecessorum INEOTUDNL AerTe aliıeno ‚Vatum,deinde Turcarum obsidione [1529] penitus vastatum ; aın 1! ırbiis
Viennae undequaque domus quadrıngentae e trıgınta Zieß  b combustae
M SO10 aequatae SUunt, quı1bus multum <}  c  ıd INe fiructus redire p.tulssent.

Am Juni 15392 noch AUSs Kegensburg, wandte sich FKabrı mit
einem ahnlıch formulierten und begründeten G(Gesuch den Papst selbst.
Proinde, heilst hier, ad sacratıssımas Sanctitatıs Vestrae pedesabjic1o, humiliter et devote rogans ut Vestra Sanctitas PTO Consueta
innata clementia ben]gnitate velit et dignetur ad Proximas vacantıas
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13  &i rı aps Clemens VIiN sendet Aurceh einen
zuverlässigen otfen e]ne Auswahl se1nNner polemischen Schriften
nebst einem (beiliegenden) Verzeichnis anderer. 5 August

Wiıen.
Äus rch Vat Lettere dı princıpı vol foll 116 117 0rig.

Post beatıssımorum SJSanctitatis Vestrae pedum osecula SEeSCc hu-
milıme ecommendat. beatissıme In Christo pater. p
miıhl1l inpresentiarum in mentem veniıt me alıquoties antea a
Sanetitatem Vestram de Iucubrationıbus nonnullıs, QUOS In mediis
quodammodo regıorum negotlorum undiıs bellicorumque tumultuum
procellıs aedıidl, perser1psisse. 41 ejusmodı 06CaS1O, Ua ommode
tales lıbros Sanctitatı Vestrae transmıttere potuerım , NUuNnNqg Ua

offerre yolunt. NUunNG Vero, GCu a habeam tabellıonem,
quı NOn modo gyestandı molestiam NOn detrectiet, e fide
ut NOn addubıtem quin haec recte Il econeredı possint: QuUa®
qJUum ıca [Se| abeant, noluı eommiıttere ut IS VaCcCuls manıbus
omae COTAMH SUuMmMI1L0 pontifice compareret, quın potius ut Sanc-
tıtas Vestra 1psa deprehendat actenus, quod d catholicae
idel propugnationem 4C sedis apostolıcae defens1ionem attınet, plane
nıhil reliquı 8C1s8e. CN hosce lıbellos, rel1iquorum 0ODOrUuH mMe0-
S38 ıimpressorum imprimendorumyue velutiı yustum quendam, Sanc-
titatı Vestrae exh1ibeo, sımul quatenNus Sanctitas Vestra aD-

caeterumsolutissımı udic1u Sul album calculum adjicere dignetur.
KOTUODL voluminum In alıquot 0MO0S dıgesta propediem publı-
UÜaAare constitul, schedam Sanctitas Vestra per presentium atorem
h1ıls inelus  N  9  ım acc1ıpiet. hıs Sanctitatı Vestrae humiılıme COIN-

mendo, UE ıIn domino Jesu bene valeat.
4Ü4ae Viennae quınta august] ANDNO domiını mıllesimo quingen-

tesimo tr1icesımo tert10.

K]usdem Sanctitatıs Vestraeg
humılımum mancıpıum

Joannes ePISCOPUS Viennensıs.

ınıhl alıquid elargırı quod alicujus ait gestimatıon1ıs valorıs, ut COeDLOS
1NnNeOS labores Al sumptus, QUOS Sane entes ın tot homin1ıbus, qu1l pPro
religione laborant faclo, D' possim pertendere. Er wieder-
holt dann auch den Wunsch ın cathalogo vel rotolo familiarıum ad-
ser1bi, qula jamdudum Su1ll iamiıliarıs predecessorum pıe memorI1e aC
Sanctitatis Vestrae antıquus ; et, cardınalis Sanctorum Quatuor
colendae memor14e€e | Lorenzo Pucai; Kardinal 1513, gest. Sept.
pollicitus mıhı fuerat pro studıorum INEOTUM recompensatione duas
bullas PX cancellaria seCcreClorl, eE4S amen immatura morte Rımi dominı
Laurencii assequı NUNgUaM potul, u W.
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C  €  @a
Cathalogus lıbrorum Joannıs Kabrı ep1scopl Viennensis Austriae,SereNn1ısSS1ımı Komanorum Hungariae Bohemiaeque re  1S cConfessoris

consillarll.
De sancta eiyıtate de1 Hierusalem.
De admırabili.
De archa foederis DTrO sacramento eucharistiae.
Consolatori cContira Tureos.
De miser12 vitae humanae.
Contra Anabaptıstas
De Octo beatıtudinibus.
De miılıtia christiana.
De verıtate COrporI1s et San gu1lnis dominı nostrı Jesu Christ:

in sacramento eucharıstiae.
De ide et bonıs oper1ıbus.
De quadragınta duabus mansıonıbus Küliorum Israel
Dıversi de tempore at sanctiıs.
De yirtutibus ei Insienı pacıentia Jobıs
De prımatu Petrı Romanae eccles1i2e.
De intercessione SsSanctorum adversus apostatam Oecolampadium.Contra Anabaptistas.
Apologıa contra Lutheranos.
Antılogiae ıd est cContradıctiones Lutherı
Confautatio quarundam haeresium Lutheri.
Oratio ad Anglıae de Lyrannıde Turecorum.
ÖOratıo funebris \ eXEQquUUIS dominae Margarethae rchıdu-

C1SSaE Austriae, duc1ssae Burgundiae
AÄAdversus Lutherum apostatam impie sentientem 0mnı12 aD-

soluta necessitate eveniıre.
Defens1o catholıcae iide1 adversus AÄnabaptistas.
Confutationum Zwinglianae doctrinae Yı SOX,
Commentum Super visıtatione S5aXx0onica.
hespons10 ad ımpudentissimum hıbrum Jonae haeretieci
Confutatio haeresis Manıcheorum ın sSacramento ontra YUuUEN-dam Sılesitam
Vietoria catholicorum Helvetiorum adversus Zwinglium.De SAaCTIS temere NON vulgandıs.
Quae In scriptura et; Creatorı et; creaturae quUas COmM-

Munla, precıpue tamen Deo ascrıpta sınt.
Isagoge SeX artıculorum adversus Zwinglium.

Gestorben 1m Jahre 1530
Adversus Joannem Wabrum PTO CONJUgl10 sacerdotali;i lustiJonae defensio (1523), Horawitz &.

Kaspar VOI Schwenkfeld.
4) So!
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157 xrı aln eander Fabrıs Handel m1 Riecıus und
der Magıster Sacr]ı Palatıl Der "T'od Clemens VII Empfeh-

1534 Oktober Wıenung Ottonello as
AÄus Bibl Vat Cod Vatıc 6199 fol 107 Örıg. ; VoRn Aleanders
Hand das Praesentatum Venetils 2£ octobhrıs DEr oOom1inum Otto-

nellum
Salutem e 4A16a 11 ecommendatıonem Rl]\e Chrısto

pater, domıne 4MD1ICO observyandıssıme. HOR dubıto Rm&
Dominatıo Vestra M 815 iterıs intellexerıt QuUO pacto
doetor Panlus KRıtlus ESCIO QuUO spirıtu ductus, audeat a {
tur multıs persuadere IiH© eSSe HON solum haereticum, hae-
resiarcham , propterea quod 6]JUS lıbellum ‚ Stateram prudentum

1efenuncupatum, KRatısponae aedıtum, Inea eNSur2 improbaverım.
que e0 argumento robare nıtıtur Qquod magıster palatiı *
nonnullas propositiones Me2 ecerptas tanquam EILO-

NÜe4S damnaverıt et subserıpserit Cu  S autem Dominatıon!ı V estra@e
Rmae OtJus rTel yestae eondıtı0 constet et LeS HON tantum DEISO-
Nanl MeAah, sed et1am Dominatiıonem Vestram Rm &M m dom1ı-
NUu.  S cardinalem Campegium et plerosque alıos, QU1 ejusmodi s
bellum damnaverunt concernat, OTO Domminatıo Vestr2 Rmfl. dılı-
genter adnıt! 1gnetur ut andem prestig11s IStTIUS hominıs aD-
solvar quod facıle uturum existimo, S1 tantum 6CONsStTtilter!
gister palatı] dietas pProposltionNeS d instantılam OCTOTIS
Rıtıl subserıpser1ı NOn Sı benignıtas Majestatiıs Keg1ıae POTr-
miıtteret facıle efiecerem ut palam Heret HA Rıtıus Jud1-
candus 1T haereticus sed quıd STaVlIUs Majestatem kKeg]am
DECGEN au conira ©]US Majestatıs benignam voluntatem admıttam,

nterım cerbo ADl CJUS ineptlas devorare Jle nterım
omnıbus conatıbus ho06 inecumbıt ut mıhl infensum facıat

et verendum est.6X aula e]1c1a% imposturae
brevı palam Hant He DPEN1C10S1072 Q Uanı DIIOIN e]JUS 1ıbello
ecommentus fult, PerDN1ICcLiOM et, 1INncCOMmMOodum relig10nıs machıne-
tur quapropter Dommnatıo Vestra Rm3„ eficere NON oyravetur u%
certam relatıonem mag1stro alatıl de subserıptione habeat eanl-

demque ad Me transmiıtta S16 Nım fiet ut et OS a 110 ab-
solvar et Majestas Ke  12 de O]JUS machinationıbus eft, ImMpOosSturıs
ecertli0r Hat

1) Ottonello Vıda, der Begleitung des Nuntius e1m —>
mischen KÖNIE, Pietro Paolo Verger10, nachmals dessen Audıtor (S. Nun-
tiaturberichte I, Anm

Über en Handel Kabrıs miıt KRicciıus vgl Nuntiaturberichte L,
143 Anm. 1.*

F

der Dominikaner TLTommaso Badia, ZU11 Kardinal GEI-
hoben, gestorben 1547

ÖOrig, adnitere.
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Mors pontificis * axımam maestitı1am omnıbus nobis attulıt;
Deus optımus maxXımus anımae ıllıus DTO Sua ineffabhiılı Misericor-
dıa vıtam ı1eternam impartire dıignetur, ratiam ur PFrO
cOommodo COoMMUNIS Christianitatis et, reli210n1s alius substituatur,
exhibere.

Rev dominus Petrus Paulus Vergerius, NnuncC1Ius apostolicus,
yuUch addıetissımum Dominationi Vestrae Rmae perspit10, nuntium
quendam doctorem Ottonelum kRomam miıttıt, qu1 CL erudıtıone,
integritate e humanıtate SUuMmMe mıhl1 commendatus sıt, dignum
exıistimarvı Dominationı Vestrae commendarem , GCul
qu1cqul Rmil: Dominatıo Vestrae fOtıı T humanıtatis contulerıt3  3
ıhı 1psi eollatum existimabo. hıls bene valeat Rmf\ Dominatıo
V estra et commendatum abeat.

Ex Vienna dıe oetobhrıs 1534

15  0 Aleander an xrı der Handel mit Ricecius. Pauls HE
einander wiıdersprechende Verfügungen über eander; Ver-
sprechen, obald Qr nach Kom komme, KFabriıs Interesse ZU Ver-
treten Lob und Empfehlung des venetlianıschen Orators bıe

Ferdinand, Francesco Contarın]. 1535 Maı Venedig
Aus Bıbl 1 Cod Vat 8075 fol IOT- Abschrift.

Non absque 7TaVISSIMa anımı molestia audıo0, amıcum ıllıum
NOn es. D 11S, UUA2LO etfs] Amplıtudini u42€ alıquam molestiam
facessunt, vıdere amen videor ın 1PS1IUS Capu Cu eJus
malo tandem ruıtura, ın QUO HON VOSSUuN DON desyderare majo-
Te homınis prudentiam, Qul unNna et, amplissımo cardınalı Cam-
neg10 ei plerısque 2{118 primarıae notae VIriS in]Juri1am facere
uonN anımadvertit, ut de interiım sileam, homine ets1ı Darva
conditione , qul tamen non ıta injuste miıhı factam InjJuriam DOT-
i{eram , ıdque ubı De1 sımul et ecclesiae Causam C
i1Ne2 conjunctam.

Quod autem ad GJgnatıonem uam hactenus NON responderım,
in AU5S2 fuıt continua eXpectatlo alıenı respons] mag1ıstro SAaCcrı
palatı!, et quod mMagis Ine MOYVIt motus ste morte Clementis VII
poNtiIKGIS MaxXım1, quı Me continue SUSPENSUM tenult, sSsetne
ıhl1 diutius hIic commorandum &x Komam redeundum. vocarvıt
enım H16 Paulus ı88 et pTO LETIUDN conditione TUrCrSus sponte Su2
hie confÄirmavıt, U UO VIX me intellecto CCG6 TUTrSUuSs 3A
vocaft, MagnNo stfud1i0 uc ub] PervenerO0, 15 dubitet Reyr Pa-
ternıtas Iua MO 10N0T71 NOn mMiInus IN60 Q Ua tu0 ulla in parte

Clemens VIL sStar AaAn 25 September 1534
Paul 111 Farnese, wurde Oktober gewählt.

se1ın Nachfolger,
die näheren Daten ın Nuntiaturberichte 1, Ö, cn  (-> Anm.
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defuturum , SIVE CU  D magıistro Sa.CT1 palatır, homıne ıh. abh Al

chana delictorum confessione audıenda, S1Ve COUu pontifice 1PSO
1OsS tractanda sıt, c& y1deo ine NOn OMN1ıNO par vı fier].

nterım invy1deo t1ıbı sanctissımam er honestissımam conNsnetu-
dıiınem GU VIrO elarıssımo Francısco Contareno, apud Ner Hun -
gom tuum atqu 3080 nostrum DrO 111 mis Venetis oratore q ul
pra  mM quod est SuUmMM4e integritatis V1Tr a primarlae iın nac
urbe nobilitatis, eti1am de GAUSa est c vobiıs istic omnıbus plu-
rimı facıendus quo < mMa]0r10uS SUIS nclytae Austrıae domul.
addictissımus est. in hunc QuUicquUL aMOTIS, favorum , charitatıs
conferes, ın me1psum, Qqul vOe SEMDOL aMAVYı ef unıce coluı, colla-
fum putes. bene valeat Amplıtudo Tua, Cul o0Lum offero gf;
commendo.

Venetils maı 1535

15  D rı 2n Morone: reicht schriftlich ein , Was Gr

Vorabend über dıe Notwendigkeit der Abhaltung aines Univer-
Krörtert dıe vonsalkonz1ıls mündlıch auseinandergesetzt hat

der Ketzereı drohenden efahren; widerlegt dıe TE dıe
Zweckmäfsigkeit oder Ausführbarkeit eines Konzils erhobenen
Einwände; bespricht die erforderlichen Vorkehrungen und Vor-
bereitungen ZUHL Konzıil besonders auf lıtterarıschem Gebiet,
chickt Listen vOoOn Büchern und Autoren, welist den liıtterarı-
schen Vor  mpfern des Katholızısmus in Deutschland iıhre Rollen
beım Konzilswerke VOL Dezember Wien

Äus Bıbi Vat. cod Vat 1a 3019 fol &__ Aufschrift
fol 249“ Rm0 ın Chrizto patrı LG domıno Joannı eP1ISCOPO
Mutinensi CC gyleichzeit. Abschrift (V) Göll Rom ecod Barberin.
XVIL, 42 fol 62— 55® Abschr. T (B) Gedruckt eil-

e1s Raynaldus Ann eCel. 1536 S A US

efsı hesterna die nonnullaRm € in Christo pater domiıne.
27 multa et1am C alıquot horas e1 quası ın profundam NO0C0-

tem inter DNOS contulerımus, yısum ast tamen ıhl ut Yu6 VOer-

hıs eNarraVvı, ser1ptura alıqua utcumque brevı declararem. et Qqula
hoc maxıme profuturum c} eoanducıbhıle e primo omnıum 10C0
San m0 Domiıno 0OStro placıturum sperabam, nolul, Q ul semel _
NuUun C aratrım POSuUlL, retrospicere. et QUAaNQUAN 1n primıs Dr  -
Daratorus nonnıhil attıgerım I1 necessarıum sıt universale

1) Hrancesco Contarınz Tirat seEINE Vaterstadt bel Ferdinand
YO  S Dezember 1534 DIS un April 1536 Nuntiaturberichte 11

Zu diesem Stück vgl Nuntiaturberichte L, S Nr 9 (besonders
SO); danach bestimmt sıch auch das Datum.

Praeparatoria futurı universalıs HUPDEL indieti concili aAuctiore
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celehrare Gconcllıum, attamen, u%t San mus Dominus Noster, alıoquin
sponfte arn hoc divınıssımum festinans, promptior er a.(1 hoe
inclinatior reddatur, putavı ut. 18 qul sSe In altıssıma sede
ut] speculator al1quıs et, SUDTEMUS VICAarıus Christi, convertat OGCU-
los e1 CIrsumMspICIat unırersum örbem chrıstianum: quod Q1
Su2 Sanctıtas pJentissimos oeulos SsSuoOS converterıt ad Germanıam,
111160 invenıet hanc inceliıtam natıonem undequaquam infinitis PTO-
pemodum haeresibus et, errorıbus, dieam ımpjetatıbus, plenam
! refertam etc

Nec e8t quod sanmnm Dominum Nostrum eelebratione GCON-
eih mMOovere ,0% absterrere debeat quod Lutheranı venturı NON
aint. facıiaft, Sua Sanctıtas quemadmodum ın Ksala legitur et
elamet dıieens: OL1LD ES sıtıentes venıte ad aquas! expandat tota
die HIAa UuSs CUHM Chrısto, praedicamus, EruclÄxus e1 dieat
venıte a Qquı laboratis ei, oneratı estis g{1, 0O reficıam
VOS invyıtet eft, VOCcCe a.d hanc ;0eNam econcılır Mag hanl,

euret 1 quaerant excusatıonem In peccatıs. facıat quod
Speculatorıs ofieium est insonet tuba et praemoneat, acıat Of-
Heium Summı pastorıs, educat ei reporte 6rranies OVeS a STO-
schH PrINGiIP1S pastorum , qu1 Christus est, sinat sıbı facıle
persuadere ut sınt, Lutheranı venturı, S1 salyım eonduecetfum
(C2esarıs habıturı sınt. Nam DTrO unıyversalı celebrando econNcıilio
institerunt modo Catholicı, sed et Lutheranı ei plus semel,
Norimbergae quidem, Spirae, Augustae et, Katısponae. quods] de-
tractarent Iutheranı praedicatores venire, dıeetur et objieJetur 18
f populo, NOn reddant oratıonem villıcationis ide1 et doec-
frınae S46 U tantopere eurandum est, etlamsı S
praedicantıum _ et seductorum praesentes 198038 uerıint. ıs sıt.
San m° D)Domın9 Nostro et nobıs Catholieis omnıbus habere 1l1ıbros
ıllorum, SCIr@E haereses et 1ON 1gnorare TeS malefucta 1110-
u QuU2e S] condemnata uerınt unanımı GCODSENSU patrum , d
hue dominus eus Sservarvıt septem miıllıa Virorum quı GULVa-
verunt u sSua ante aal; adhue sıgnatum est HÜXN -
men vyultas tul, Domine! ed cedet sıne dubıo0 ıllorum absent1a.
hıs 1PSIS in maxımam Confusıonem, 1Ignomınıam e1 rulmam ; erescet
autem SUuPra modum aunthorıtas et, reputatio Aanm! Jominı Nostri
e cathedrae divı Sımonis Petri AÖ Komanae ecclesi4e. festinet

Joanne Kabro ep1SCOPO Viennensi, CX Venıiponte Juliı 15536 gedrucktRaynaldus 1536 [->  A (nebst der NtWOTLr des Papstes ın 38); vglNuntiaturberichte AÄAnm.
1) Weiter bei Kaynaldus (über dıe Ketzereien und dıe Notwendig-keıt eines Konzils).
2) Jes Q
3 Matth FIS
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162quUe neq 0 dıfferat Dominus Noster appropınquare ei
COTDOT®©O ei anımo semel indıcto CONGLLO, ei bene speret, jactet
Suum cogıtatum In dom1no, qu1l dırıgit procul 10S Sanctil-
tatıs Suae Nan NOn Lam nostrum Chrıstı negotlum agl-
tur, et ipse 1n hac NaVve Petrı est, etjamsı modo dormierı1t, cla-
mantıbus noblıs „ Domine S9172a NöS, perimus  t‘! 1111ec0 repente
surget imperabıtque ventiıs ei marı et Hiet tranqguullıtas
agıtatur et Nuctuat, ut 1ateor, nartvıcula etr1, sed HOX SUuNl-

mergıtur. validum enım et potens est imper1um domını jJam dor-
mientis in Nnave. rogavıt ılle PrO eiro ut NOn deficeret iides
iıllıus, 1 exaudıtus est DLO Sua reverentia.

Quodsı NOn celebretur , ei mature, concilıum jam indıetum,
desperata res erıt relıq uorum Catholicorum , qQqUOTFUDH proh dolor

submurmurabunt perpetue Lutheranı Hetareliquiae PaucaOo Sunt.
et Ügmenta QUa®O de econcilı0 publicavıt et intımayvıt apoStO-
162 SEdes et;dıieent pontificem metunuere s1ıbı obD malam GCAUSamMm.

eCCcO quıd fiet velınt nolınt optım]ı qulque praetrahentur 1n
tionale concılıum , de QuUO tOt1LES in com1tus imperJalıbus
est habıtus et conelusio facta. subsequentur et provinclales
nod1: exeutijent COrVICcEeSs ,D obedientla sedis Romanae, Nal 1d tO-
Lum Advyersarıl cogıtant ut dirnentur eccles1ae, diruentur et MNOoNa-

ster1a. prohibebuntur N6 KRomam eant, I obedien-
tiam posthac e de cetero aclant. haec tam certa sunt et fOT=
mıdanda ut nıhıl certius vel cogltarı vel die1 possıt.

Et videat Sua Saynctitas ab eXemplo regn]ı Bohemiae. 1C
gnım semel extincto archiepi1scopo -Pragensı ei Tutis monasterns
pPoTr T’aboritas et Ciscam, nullı 0Tratores, nullı etiam utcunqgque
tholıcı potueruntg obedientiam vomanae sedi debitam tot0
X 40 restituere. utiıle ltaque 1ratos et INCeNSOS (G(Germa-
NOTUmM aNımoOs placare fuer1t e insolentes g1adıo verblı Del et
auctorıtate eccles12e CONYVINCETE. Üa  s S1 duo aut LTOeSs congregatiı
fuerint In nomıne MCO , 1Dquit Christus, ero 1n med10
quodsı Deus PIO nobıs, qul contra NOS 29

‚JJam facıle Rer. Vestram Dominatıionem subodorarı ei CGapore
2arDItror quam necessarıum et utiıle fuerit celebrare concılium.
reastat ut quedam declaremus qQuUaE partım SCITre et partım facere
oporteant.

uıt e1 est sentent1i2 1ne2 quod San"“> OMINus oster, &.  -

tequam f  C 0m3 dıiscedat, 1abeat adyversarıorum editos 1ıbros. ho-
Iu  S autem quıldam In lınguam Germanıcam vers1ı Sunt, quidam
autem CONSCPtL lıngua latına. et horum cop12a sıt ingeNs  *  9 niıhilo-
minus apprıme necessarıum esSSse puto quod cCoemantur hil qul

Matth 1  '
KRöm. 8, 31

BVr A
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sunt in Gatalogo s1gNato de ıttera MOdus autem coemendı
HON est QUI1Ius Q Ua quod Nornbergae, Augustae, Basıleae UT AT=
gyentinae, QU1SQU1S 1s fuer1t, studiose DIO exemplarıbus aboret et
invenıet apud bıblıopolas facile SCIY1 potest QquUanto pretio
mantur a eonstabunt sed 1 de ün UUAYUO mater12 decem
exemplarıa (quemadmodum necessarınm fore puto orradı aT cCOoemı
ebeant, quingent] ducatı VIX suffecjent. certe HON est
UN1LUSCHJUSQqUE T ertium PONETE pretium. Cc10 eZO homınem
ın hıs rebus versatum, quı a bonum ef, honestum computum ista
euraret kRomamque perferr1 faceret.

Vısum est et antea mıhı valde oportunum ut lıbrı quı HEL
(+ermanıam edıtı sunt, et UOTumMm authores veteres Sunt eolog!‘,
parı modo COCMANTUT ; sed Qqula forte in talıam A doetis erlatı
Sunt, mMınor forte de his abenda est; qad quıd negligl
possit, GCCEe catalogum raeheo signatum lıttera B, in qQUO vıdere
hcet qul Sınt inter theolog'os antıquı et YUOTUDM copla possıt Franc-
fordıae val alıbı cCompararı

Ht quila plurımum uvabıt habere Catholicorum lıbros Qqul contra
haereticos h1ıs proxime yvigıntı annIıs praeteritis, quıbus rrupit e6t;
irrepsit et proh dolor praevaluıt JL,utheranısmus , fortiter N2-
runt, hos oterıt videre KRer Dominatıio Vestra Catalogo SIg Dato
Der ceterum Cum inter illos nonnullı mortul SN ei in PTae-
SCHS 1n memorT1a tenendum est superstites Vivere alı0s, QUOS in
catalogo sıg nNato DEeEI videre datur *, OMNıNO econsultum erıt,
1Mmo consultissımum ut Quantoc1us Sanmus Domminus Oster seribat
ısdem, eT UunN1Icu1que sıngulariter, ut eXcerpta SeH extracta haera2-
sS1um SsSCcu erT0TIum COompPortent.

Erunt autem dıstrıbuendi abores hoc modo, ut serıbatur doe-
torı Joannı Kekıo quatenus trıplicem subeat laborem: primo
ut comportet Lutherı Zwing 1n Oecolampadıl et EOTUM SEequaCIUM
haereses, erTOTES, dissıdentlas at contradıectiones, notetque ıin YyUO
110r0, sunb QUO tiıtaulo vel capıte et, quibus verbiıs un QUAQ UE hae-

1) Dıieses Verzeichnis findet siıch 1m Cod Vat. d919, fol 2848 —
2882, überschrieben (fol Cathalogus hereticorum quorumdamlıbrorum, quı prımo 10C0 dentur necessarıl eESSe Sub aliquibus CONCOT-
antıbDus exemplarıbus, u s  1n anderes och reichhaltigeresVerzeichniıs findet, sıch 1n der gleichen Handschrift fol. 2582%— 2672
Morone sandte Aa Dezember der Kurie 11 catalogxo de 1ı lıbrı he-
reticl havuto dal VESCOYVYO dı Vienna, ohl das erstere Verzeichnis.
Nuntiaturberichte E 2, S Nr 1 vgl auch Nr 11

Findet sıch Cod Vat. 8919: fol 289—291, und Cod Barberin.
AYE 42, fol d6—d8; vgl Nuntijaturberichte 50, 19f.

Abgedruckt unten; vgl Nuntiaturberichte Yı e 90{.
Unten abgedruckt.

5) 41n dem angeführten GCod Vat entnommenes Verzeichnis Eck-
scher Schriften im Anhang Z diesem Stück.
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res1ıs scrıpta sıt; quodque ad]ıcıat brevı COomMPENd10 pute et;
sentlat hanc vel ıl1am haeresim reprobandam CSSC, et quod ucıde
eclare LU vel antıqua vel HOVEa haeresis , et ubl atque 1n
QUO CONE1110 damnata. secunNdo ut Japsus et, eTIOTES QUOS aere-
t1C1 1n vertendo et pervertendo utrumaue testamentum admıserunft,
in et breve Compendium collıga tert10 ut SUuOS et 2,110-
ruü Catholicorum, eti1am Lutheranorum 11ıbros cComportet et
ın talıam vempore econcihli ferat.

Doector1 Feder1co Nauseae injungendum esse DULO ut Domina-
t10n1 Vestre Rev offerre 10K038! STaVeLUT eA d |de| entum Sra
vamınıbus natıonıs Germanicae contra sedem apostolicam Ce-

perı1t, et QU2aO contira sacramentarıos et Anabaptıstas, et1am SeA1-
t10S0S apOSLAaTAS facıant, SCrpturıs collıga ei in COmMDOrtet.

Doector Joannes Cocleus decem et 0610 11Dros nondum ed1itos
habet, ın quıbus EX ordine deser1bit otam Lutherı et u  era-

hos lıbros conducıbiıles SS6tragoedias quası annales.
Puto, ut habeat anl!l\ls OMINUS Noster et h1 qul d eoncılıum
deputatı SUNT. Han valde conducet ıllis videre tOt SECLAS,;,
SCISSUTAS, rebellones et seditiones OX hoe uUuNnO malo 0rtas
al pullulatas et. Sanmus Dominus Noster In Princ1p10 COoNcC1lı}
per exageratiıonem detestarı ebebit hu]jusmodiı inaudıtas ernentas.
tragedias ; nam hoe UNO evangelıo Lutherı depravato perjerunt
rusticorum plus quam ecentum millıa An quidem 1525 u
hoe Sit predicare ei; illustrare evangelıum , dieat pontifex,
optımı quique cogıtent et ]Judicent, quando omnına s011 h11 spetiosı
pedes evangelızantıum sun%t, quı evangelızant et bonum
annuntjant. SCr1pSIt et dem Philippicas contra Philippum Melanch-
thonem, scr1psıt ei quaedam alıa 81 habıta fuerint, multum DPrü-
derunt 88 Injungendum est ut 1pSse collıgat haereses et
Prec]1pu0S. aıttamen eXcerptorıbus mandandum erıt ne ® Nn1ım18
subtilıter et superciliose vel CUN108SE eXCcerpant. SCr1ps1t tres 11Dr0S:
21108 nondum edıtos contra dıyversas haereses Lutherı, Cul Puto-
in])ungendum ut 1 hOos lıbros edı ei, publıcarı ac1a%. qed et 12
hoc SCHOIEC felicissimus est ut contradıetiones In uNnum collıgat;
propterea 1111 in]Jungendum eSSe puto ut cogıtet et aboret L

cCOomportare , ubı e1 Qquomodo dissideat A S Lutherus;
CUNdO in quibus ef uantıs dissıdeat Lutherus d ANIS Lutheranıs,
hoe est Carolstadıo winglı10 et Oecolampadio , Anabaptistis et.

Randvermerk in (fehlt Hı lıbrı Sunt edendi, Lu-
theranı ad maJores insanlas excıtentur. sunt tamen communicandı
Sanmo Omino0 Nostro. (jemeint. ist natürlich die Historia de actis et.
SCI1ptIs Luther].

der Schriften des Cochlaeus.
2) Vgl das 1m Anhang ZU diesem Briefe abgedruckte Verzeichnıs

und ut.
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hujus farıne hominibus; tert1i0 ut iın un uu collıgat u0omodo
el ubı Lutheranı, qul Jurarunt In verba Luther1, inter dıs-
crepent.

Sed e hoc attendere debet anmu S Noster quod, pr1-
IN  = tunıca 11a inconsutilıs Chriısti apud Germanos SeIssuram
habere coeplt, LOl odo princıpes ei cCivitates , sed et, passım
vılissıma oppıda coeperunt relig10nis formam efi, OTa

formare et SLALUErE constituerunt ıtaque baptısıno, m1883,
de ceremonils rebus hu]Jusmodiı multa et, quası Jure Jurando
firmarunt sSesc haec ıIn perpetuo ervare vVe sed inl delium et,
impostorum est IMS ut NUuHyYUuUan s1bı 0X constent, ut
mMnı vVentoOo doetrine agıtentur NEQqU®O sınt aul PSEMEaNcLe possınt
staDbıles. propterea INOX et PauCcO nOosSt tempore mutaverunt Sta-
tuta, constıtutiones et ordınationes, e1 rıdenda I5 est Q u0om0do
Lutheranı NR solum In un2 provintlia, sed ı1n un& civitate, ıIn
uUunNna domo, 1ImMmo in un NUuNquUamMm econvenlant. ut ıtaque
San Dus Dominus oster et Coetus econcılı videre et OXDON-
dere possint UQuO spirıtu schismatıco et vertig1nıs agitatı sınt Lu-
theranı, propterea 6cConNducıbıle erıt ut doctor Kekias et doector
Coecleus diıyrersas dıyersarum provınclarum et eiyıtatum ordına-
t10Ne€S, NOTINam et; antıque relig10N1s novatrıcem In INaDNui:

mant, ei Xira hanc, ubl, quıbus In 10618, U UAaI varıje L UUa
contradıectorıe ordınatıones ın SC, et inter dıscrepent. hoc
habıto Inecerabımur populum COMMUNEM, ut sınt intelleeturı
Lutherum e Lutheranos NOn habere spirıtum Del, CUJuSs proprium
n0C est ut per 0mn12 sıbi cConvenlat, sıbı consentiat et S11 Q1-
miılıs sıt. e1 hIie videbunt tale mMmonstrum ut etiam noetae
prl1orum seculorum NUuNg Ua tale inxerint, et ulerum erit *!

etTrOSNUNl Diabolı to% abere capıta, tot habere monstra.
ıranda res est quod hıl qul NeCc Uun1us sententilae vel

0PINIONIS sunt, adhuc NOTIS federiıbus et collıgyationibus in rebus
et Nne2 06118 Deı ei Caesarıs velınt SsSe jJunetl. oportebit ıtaque
dissolvere hoe modo colligationes et fascıculos impletatum. ad
haec eXxcerpta meliores DNON erun M doctor Kekıus e1 dOoStOr
Cocleus

Pro Sa6r10610 m1ssae ıbı enım cardo vertitur
et PTro verıtate sacrament., DIO communı0ne@e sub utraque SPOCcIE
valebit Nausea, Eckius, Cocleus, Vicelius et doetor Mesingerus
ordinıs predicatorum. et hıc fortiter pugnandum erıt

De doctore Georg10 Vıecelio hoc SCIre Sau1nus Dominus
oster quod Jle aliquandıu e 9.(1 decennı1ıum perpetuum sedit ad
pedes Luther1ı et adhaesıt ullı; tandem ubı intellexıt hanc doectri-

1) So V Kaynaldus: planum net.
Hier endet der Abdruck bel Raynaldus.
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Na  S HNOn eESSe Deo, sed patre 1abolo, redut ad eeclesiam
ef iınterea firmıssıme DTO religı10ne nostra pugnavıt. laudandus
erıt 1ın ho6 an Domino OsStro et qula 1n trıbus 1Nguls V3a
doctus est, propterea injJungendum erıt e1 ut In un un comporfet
4ereses Lutherı et hilıppı Melanchthonis, etiam Justi 0N2e,
Jodocı Coquı Pomeranı, quodque SUOS 1ıbros yermMan1cOoSs alıquot
atınos faclat e Japsus ın interpretando utroque testamento
Lutheranıs COomMMmMISSOS In un unl collıga

Doector Joannes Mensingerus Jle quidem totus pPauper est et
1080CESSC est ut Juvetur alıqua liberalıtate pontifecis. 119 etsı Ca-
holıcı OINDHS, inter qQU0S Cocleus, Mensingerus, Vicelius, Dijeten-
berger, cuplant, velint bene et feheıter Succedere re)  S relig10n1s
nostrae vere et indubiıtate, nihilomınus pPrae paupertate NOn DOS-
sunt Nec habent, et multos scr1pseruntg hıbros 0NO0S nondum 1M-

ef,pPressus, qul S1 unerıint impressı, 1urimum proderunft.
NOn veilet Rev Dominatıo Vestra de hac COMMON®@T: ponti-
ficem optimum maxımum , ut aperıret SUall et ar 18
benedietionem ? unO vel duobus mıl1ıDus ducatıs possunt
contentarı. ho6 frustra Martıalı noeta productum est

Sunt Maecenates, NOn deerunt, WYlacce, Marones
Virgiliumque tıbı vel 602 Tura dabunt

Kit quıd diecam ? domınus ordınarvıt ut quı evangelıum praedicant,
de evangelio vivant, et qul servıt altarı, vivere de a  arı
Non allıgabıs borvı triturantı

theologorum 9 qUOTüuH alıquıaeterum sunt adhuc multı
scrıpserunt 1lıbros necdum ediderunt, alıquı Seso paratos ad CON-

ciılıum fecerunt et. Cc1unt quotidie. puto 140034 eSsSe 1eC fore 1IN-
utıle S1 Ker Dominatıo Vestra acaret etiam ad rıgınta vel
quadragınta brevıa mittı sine inscer1ption1bus, quıibus San mus Do-
mMINus oster hortaretur B60S e1 unLumMquUeEmMgUC, ut in redigeret
et collıgeret aereses et eTITOTES adyversarıorum egecles1ae Del et
confutationes eorundem.

Salvyus CoOoNductus aCcCra Caesarea4 Majestate Omnıno e
r1ssıme petendus est, Ü  B alıoquin sıne Sal vO conductu Caesarıs
Lutherani nOoON yvenijent, 1mmo Causall , et excusatiıonem
querent ne mMinNus venlant ant venire teneantur : hoc autem salvo
conductu habıto NOn erit quod obgannıant et quo cayıllentur

SECCUHTE venıre NOn pOoLuISSE.
‚PISCOPI talıae cohortarı debent Tatres ut quantum fierı

potest sophisticas 61 anulae abulas posthabeant, Luntheranı

Martialis Kıpıgr Ö, 6,
1 Kor. 0.
5 Mos. 2  9 (1 Kor. 9, 9)

4) So (nicht Talnz deutlich); annales.
Zeitschr., K.-' X
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putént quod Cistern1ıs dissıpatıs et Quae AyUAS HON habefit‚
velint potum praebere.

Sto In prıma sententia ut alıquo VIr] doet] et modest1] al1a-
FÜ. natıonum Lutheranos ad partem convenlant i a.d yremıum
ecclesiae ei reducere Studeant; sed 0S nortet plene

SUunt enım adversarılinstructos 6556 e1; delıberatissime 10qul.
velut angulllae, YUAO C150 elabuntur -  © manıbus.

De act1s econcıl1orum Florentin1, Pısani, ultimı Lateranensis
forte S11a Sanctitas ordinem. sed ]Jam ho6 facıendum PUutO-
quod Su2 Sanctitas miıttat viginti brevıa apostolıca SINeE SUDOT-
scrıptione a.d Gcertos prelatos et bbates, ut I a,.d melius M O0-
vyendum eoncılıum miıttant veiferes necdum imMpressoSs, ] qUuU0S
habent, PTO relig10ne hıbros In SUIS bıbliothecis, et maxıme SI Qquae
ACcta habent In POTrgamenN0 ve] STaCcGEO vel latıne scr1pta antı-
quOTUmM econcıliorum. serıbendum ast, autem N1sS qu] ugnatı SUunNnt
in scheda per

Consulul ut denunuo excuderentur QUa6 de prıimatu Petrı et
KRomanae ecclesi2g adıta sunt, ut ıterum ederentur. et in hoe
NOn POSSUmM quod dedı consil1ıum mutare. dıyrendita enım SUnt
omn12 exemplarıa, et quemadmodum In odıum cler1 Romanı factus
olım VIr MAasSAus Naereticus, ıta adversarıorum aNnımı sunt OX2Cer-
batı eontra sedem apostoliıcam , ut etiam QUS1 unerint serıbere
Petrum NUNquUam fujsse 0mae, contira UUAahı PIIUS inandıtam he-
resım Scr1psıt Cocleus, scrıpserunt e1 q l11 ° videretur HON 6556
NeC fore inutile G1 aft, ın hoe <SCeNnere praemonitı essernt qul u66
venturı Sunt. quod Rer Dominatıo Vestra Detit ut dem
nomına quıbus Sanmus Dominus Noster vel DecunN11s vel benefitiis
subvenire possıt: de hoc scheda signata er

De Bohemis nl cert1 constitul 0test, nis1ı GCu 1C Pragam
venerıt eg12 Majestas, oter1t institul et, tractarı negocıum
modo UE declaravı

Sunt et abusıiones et. Treverä2 NOonN Paucae, quae passım Ger-
utrıusque status irrepserunt. Quae Q1 reformatae NOn

fuerint, malo0, 1Immo pessimo xermplo erun NOC facıle poterıt cCerta
constitul DaX aut cCOoNCcOordıla. videretur ıh1 quod Dominatio Vestra
Rev., G  = Pragam yvenerı1t, vocaret ad doctorem Kckıum, qul1
aberit forte per uatuor dietas, doctorem Cocleum, qu1ı aberit DOr
tres dıetas ; forsan supervenıret tertlus; et; GCU. Nausea noster
q1t nobıseum in aula, multas r’es conierre et schedam:
SEu A5S5SamMm abusionum in (+ermanıa In collıgere, ita ut.

WHolgt unten.
In den Praeparator1a (SS A
Folgt unten.
In en Praeparatoria (S 62)
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Sua sanctıfas earundem omnıum notıtıam aberet exempliı
gTatia quod praeficluntur passım ]Juvenes indoctL, alıquando et
Sine Deo homines, quı sacerdotes HON Sunt Ne6 ecelebrant NeC6 M1SS2Ss
legunt, 1mMmmo0o ut plurımum Can0NIcCAS Ooras DON orant, sed ‚OT0S

e8t,dıes et, totas nOocCtes venatıone et Iuxu indulgent terunt
Tes Yyua® scandalum et destrucetionem parlat in ecclesı1a2 Dei, et
multa 1d >  9 QUa6 praevıdere ei reformare 0porteblit, ut S1%
futura a lı9, f2Cc1es eccles1i2e.

Vat fo] .2713———274“
A  SCQUACES,T1 quı scripserunt In Lutherum et

Determinatio Parıslensıis.
Kimser eontra ibellum amosum.
Altenstaig contra Lutherum.
Articuli ratrum contra Lutherum.
Emserı asserti0 venatione Lutheri.
'T’homas Radıus ıIn Lutherum.
Bulla. VAanDe Leonis contra utherum
De eucharistia Venetus °;ontra Lutherum
Liutheri doectrina est suspecta.
EpISCOpUS Constantiensis de ymagınıbus ei mı882 contra Thurıi-

GCENSsSeES.
Kesponsio Thuriecensierm.
An nıchıl recıpıendum ait nısı quod clare SaCrIs ıteris

probetur
Laıbertas cehrıstiana Schatzger de dıvortio.
Sermo Alveld contra Lutherum
er wıder dıe visıtation Sachsen.
Sermones T1 Prage efi, Naım ucAsta
Von betenn fasten ıchten

_Artıculi Katısponenses. _Unı10 pPrincipum N  Ratispone.
Koffensis contra artıculos Lutheri
Examen Schatzgeri.
Lucen. HTO primatu Petrı
Revocatio Lutheri a sadem apostolıcam.
Cellarius de disputatione L1pStENST.
Canon m1sse Emseri contra Zvinglium.
Contra mıissandi formam Lutheri.

1)
kleben

Diese und die folgenden Zusammenstellungen sınd durch ber-
Vgl uf der fol
teilweis In ihrer Lesbarkeit beeinträchtigt.

3 So? genden Seite Marcellus Venetus.
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I1 duo Usimg 1l CONTtra Culsamerum
1dem de heretiec1s.
Kmserı de SaNncia oratıone
Coeleus contra epistolam Lutheranı
Chlıtoveus de veneratıione SanCtorum.
Hochstratus de eadem.
KRespons1io0 imper 1n lutherana
Rex Anglıe contfra Lutherum.
pologıa HIO rcgO Der Murnerum.
Admonitio Schwartzbergii a 12
Cocleus CONTIrAa. artıculum de mıssa.
mMser contra OVUM testamentum Lutherı
„.Johannes er contra Lutherum.
Kpıstola monlalis eontra Lutherum.
Acta Thuricensia 072 DOr Fabrum.
De invocatıone Sanctorum HEL Schaftzger
Contra oratıonale Luther1
Ad nobılıtatem (+ermanıe contra utherum
De bonis oper1ıbus Dietemberger.
De votis monlalıum.
De vıta monastica.
De hbertate chrıstiana.
De purgator10 Dietenberger.
Hex Anglıe contra Lutherum, regla Au SCT1pPtuS.
T'homas Rhadıus ın Melancethonem
Sermo Tuberini in Lutherum.
Cocleus de auctorıtate ecclesıe.
1dem de fomıte peccatı.
I1dem de gratia sacramentorum.
I1dem de baptısmo parvulorum.
Conflietus Using1l et. Culsamer1.
Adversus Minotaurum Cocleus.
Marcellus Venetus de papatu conira Lutherum.
Catharınus Senensıs contra Lutherum.
Epıtoma Priereatis
Ejusdem hıbrı tres.
Serutinium Schatzger
Replıca ejusdem.
Weselus hereticus.
Declaratıo imper1 contra utherum

Vgl Wetzer b e  € Kirchenlexikon 1, 1431
Abgekürzt und nicht TAanz deutlich.
W efifzer U, Weilte IIL  9 551
So?
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pıstola Romanı econtra inmtherum.
Disputatio Ingoldstatensis
Sacramentalıa Waldensi2 econtra uß
1cCtum Cesarıs cContra Lutherum
Oratıo Cheregatı contra Imthernm Norimberge.
Revocatıo ‚Jacob1 Augustinı Bruxellis faeta praesidente Hıe-

roN1mo0 Aleandro Nunc10 apostolico
Artıculı Wikleph 23 econdemnatı Oxonie.
Tregarıl disputatıo econtra utherum
Tiburinus econtra utherum
Carolus ımperator a Wienenses CONtTFr2 ILmtherum eutsch

unnd latın.
De econNcomıtantıs In eucharıstia.
De sanctıs Usinger
Mandatum reg1s Ferdinandıl.
Pelargus DrO SaCT1NC10 misse.
Antectico de rebhus 82CTI1S.
Petitio Melanethonis repulsa Cochleo.
Commoni1t10 Coeclei ın Lutherum
Calumnie Lutherı contra Mıssenenses. CUu.  D Cochleı de ün2 SPECIE.
De veneratione sanetorum Velıus

Ochsenfurt contra Lutherum T1
Mensing contra Lutherum de inobedientia.
Pro edicto Augustano et Cons1ilio Lutheri.
De cCommunNnı0nNe suh utraque specıe Velius
Contra reformatiıonem lutheranam.
Dıttenbergius econtra SCY1PtUar10S et; dıyrortium.
Wıderdorf cOoNtTtra Wiclephum.
Damnatı artıeoulı J0 Huß
Artıiculi Rebaptızatorum In minıstro.
De norvıtatıbus Jaxonıie Coeleus.
De translatione vernacula testament..
KEdietum ducıs Georgn

Philippice Coecleı 1n Melanethonem.
Confutatio Dydımı Der Cocleum.
In apologıam Melanethonis Cocleus.
pologıa Pro Scotis Coelei
De reformatıone ıimperatorıs Sigismund).
YTUuculı monasterı1 ımprobatı
Ochleus wider die winkelmels.

praesıdente apostolico Aleander hinzugefügt
u den Katalogz D

So?
4) So?

Scheint
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Cochlenus ontra epistolam de wınckelmels.
Cocleus de matrımonio0.
De inuturo concılıo Dapc ad Lutheranos.
Haner de cognıtıone Christi
Nausea DTrO m1s83a.

Lcelius de bonis operibus.
em adhortatıo HIO econcıhio.

I1dem de justificatione.
0CC  Irn de libero arbıitrio.
Septiceps Luther In visıtatione Saxonıle.
Septiceps Luther in artıculum.
Confutatıo Iutherice eXPosSILLONIS psalmı
GConfutatio Luther1 lıterarım a Hallenses.,
Deffensio mandatı Misnensıis.
De intercessione Sanctorum uchsta
Hasenberghill respons10 ad famosum 1bellum
Hasenbergıl epıstola ad Lutherum.
Syiyı 3 ultimı.
polog1la bonorum operum econtra Ansdorff.
Emser de confessione.
Krasmus contra Lutherum de liıbero arbıtrıo.
Guullermus L osseus contra utherum
Antilutherus Clıtonei de statutıs humanıs.
De mıssa et votıis
De indissolubilıtate matrımoni Schatzgerı
Idem de lıbertate evangelıca.
De eucharıstia Dıkıus.
De votis contra Lutherum Dietenberg1l.
Ad (Germanıam Cocleus, ut Lutherum deserat.
Roffensis DTrO regeo Anglie.
De sacerdotio Christi.
Latomus de confessione de questionum gener1bus.
De oblıyatıone eg1S humane.
De purgator10 Cocleus.
Exhortatio 0Ome a.d (+rmanıam.
1Der0 arbitrio Coeleus eontra Melanethonem
Johannes Zach administrator Pragensıs.
TUÜLGCcUulı prelatorum ©  d marchıonem Casmır um Brandenburg].
Schatzgerus de purgatorı0
1dem de eucharistia;
Idem de mM1883.
I1dem in artıculum wıider den schlangen beschirrner.
I1dem de christianis econstitutionıbus.
Sententia contra Peregrinum Wien. et eJus revocatıo.
Sententia CoNtra Tauber.
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Cocleus 1 artık  el 6X sarmonıbus Luther1i
SAr vus Frubergers contra Lutheranos
Usinger de falsıs prophetis, de evangelıo predicando, de celi-

Hnatu eler] de monachıs eX1tLGHS
Idem de mer1to bonorum
Cocle1 1 artıkel sermonıbus Lutherı
An Petrus fuerıt 0me
Lutheranı Constanf2enses contra predicatorem
T’hirrus OMAaNnus eontra Lutherum
Anton:i Modesı1 0OTAatıo0 Lutherum
Disputatio Ingolstadlı contra Lutherum
HRevocatıo Mart Ildenkauser
Emserı apologıtıcon CONtrAa Zvyinglium
Pro boniıs operıbus Agricola
Dıetenberger DPTrÖ ed1iecto contra Lutherum.
Contra, COMNMLUNI101NEeIN au b utraque SDEGIE suffraganeus OCon-

stantıensıs.
De virtutibus theologie1s cCOntra Lutheranos Schatzger
Velius de CaUsa Iutherana
Usinger de gyTratia ide et operıbus
Hostrat de operıbus contra Lutherum
Krasmus de eucharıstia
Murner contra Zwinglıium
1dem econeclus]ıOnes Badenses
Propugnaculum Clitonen
500 artıculı Cocle1 CONTtra. Lutherum
Cocleus refellıt FPügenhagum ad Anglos
er contra epıstolas Argentinensium
Admonitio contra Schatzgerum
Luther ad ducem (760Tg1UmM et AuGcIis respONS10
Faber contra artıculos Zyimglı
pıstola Luther1 a Anglum et, FreSPONS1IO G  S epP1ta-

lamıs
Alveld IO Salve Yreg1h3a.
Usinger dısputatio contra. Langum et Moechlerium.
Hessus HOT contira Lambertum.
Mensingus de sacerdotio ecclesie
Kollin de VOTIS contra Lutherum
Murner Drü Badenses
Idemde mendaclıs Luther1 Anglum.
1dem contra Zwinglium et Pro Krasmo.
Mensınus contra Waldenses de 185852
Roffensis de eucharıstia contra Oecolampadiıum

Sso?
2) Unleserlich



Usingensis de purgator10.
Papa ad Helvetios.
e1vetl ad Bernenses.
Sılvyıl contira Lutherum.
Marınus PTrO m1ss3a,.
1dem econtra V“ecolampadium.
Pelargıı HIO mM1ısSsa.
Antilutherus
Breve Adrıanıi ad Saxonem.
Natalıs contra clandestinos Lutheranos.
De contempta religione.
De vita monastıca lalogus.
Lutherus biceps de Cocle1
er contra Baldasarum.
Schatzger de evangelıo de geclesia.
Herborn 0C1 COMMUN£ES,
Antıloglarum Lutherı Babylonıa.
Sermones T1 de euchartıstia.
Sermones Andree trobıs
Hasenbergli Iusus In Lutherum.
Acta Auguste In fide1i

Vat. 3919 fol 2758
aCathalogus catholiıcorum doctorum qui scrıpserunt contra Lutherum

et Lutheranos e 1n presentem diem vıta superstites Sunt.
Joector Johannes Yabrı ePISCOPUS Vıennensıs.
Doetor Joannes Kgg1us Ingolstadiı cancellarıus et. Oordinarıus.
Doetor

Ferdinandı
Frıderieus Nausea. predicator In au 12 Sermı reg18

Doetor Joannes Coclenus.
Doctor Georg1us Vieelius.
Doetor Pelargus ordınıs predicatorum.

Herbrum minorita.
Doetor Mathıas Kretz
Magıster Joannes Hasenberg1us.

Mortu1 Sun In dommino
Roffensis epPISCOPUS.
EKrasmus Roterodamus.
T’homas Morus.
Doctor Schatzgerus.

Val, unten So?
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Doetor Wımpina e1 multı alıı reliquı vero, Qul perstiteruntg
sunt iide fideles

Ibıdem fol zub__978?®*
Constantes iide catholıca 0OCIiOTeS

eilchor theolog1e doctor et, suffraganeus Constan-
1eNs1S

|)octor Albertus Kenss suffraganeus Brixensıs
Doctor Petrus Speisser 6CAanNnO0onN Constantiensıs
)octor ‚JJoannes Marıus suffraganeus Herbipolensıs
DOoctor (Jallus Milloranus predicator il Oen1ponto
Doctor Mathlas Kretz deranus Monacensıs.
Doctor Ottmarus Lusecinius predicator Friburgens1s.
Doctor Joannes Calceatorıs ordinarıus theologıe rıburg:
Doector Joannes YXppenhover CAaANORNIGCUS Brixensıs.
Doetor Jacobus Taggenspurger plebanu Strassgang
Joctor Joannes KErnst pastor Gretza.
Doector Johannes (GAaudentius ordiınarıus acre theologıe u 1-

versıitatis Viennensı1ıs.
Licentiatus JJoannes Saltzerus ordinarıus diete unjiversıtatıs

Viennensıis.
Magister Joannes Aurifabrı Lheologus et ordinarıus e]jusdem

unıyversitatis Viennensı1s.
Doetor Friıderieus Aurımodius predicator W ormatiensıs
Doetor Joannes lgr1 Ordinarıus Haidelbergens1ıs
Doctor W olfigangus Cubıto theologus ef; ordinarıus Lypsensıs.
Doector Joannes Pirundt pastor Kavenspurgo.
Doectoar GeEOrg1uSs Berk olım plebanus Friburgensıs.
Doetor predicator Überlingen ; pulsus est (41S-

lngen aD Ulmensıbus.
Doetor Martinus Kügelın ordinarıus Friburgensıis.
Doector Ambros1i1us elargus ordınis predicatorum, multa scripsıt.
Doetor Conradus Ireger provinclaliıs ordinıs sanctı Augustinl.
Luicentiatus Joannes Armbroster ordinarıus Tubingensıs,

ex1ılıum actus, Herbipolı commoratur
Mıchael Heldingus lıcentiatus aut doctor Moguntlae

Ludor1ıcus Berus VAaNONICUS Basılıensıs e% Parısiensıs
M Joannes Pockrodius theologıe baccalarıus presbyter

Wormatiensis
Joannes (4Öötzius theologıe l1ıcentiatus ad Joannem Herbiı-

polen predicator
Andreas Plancus mınorıta Moguntinens1s
)octor Petrus Wıkram pastor in Brusla
Magister ‚Joannes Hassenberg1us decanus LuteronijensIis
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agıster Friıderieus Schaup ctheologıae liıcentiatus, predicatorıin KRıedlingen.

E
Cod Vat, 3919 fol 759762

Cathalogus bbatum ef, monasteriorum apud QUOS extant antıquı11Dr1, ei maxıme a6ta9, antıquorum eonciliorum.
Item In monasterıi0

viensis A106, _Melicensi ordınıs sanctı Benedieti ata-

1tem 1n monaster10 Sancte Crucıs ordıniıs sanctı Benedicti
yusdem Pataviensis dioe.

Ltem ın monaster10 Sanctı Emeramı intra IHUTOS et; In cırıtate
et. d106. Katisponens] ordıniıs sanctı Benedicet:i.

Item In monaster10 Sanctı Aallı ordinıs anctı Benediceti Con-
stantiensis d1i06.

Item In monaster10 ugie MaJjorıs sed;ı apostolıce immediate
subjecto ordinis sanctı Benedieti Constantiensis dioe.

1tem ıIn monaster10 In alem Constantiensis dı0e. ordinis i
sterclensis. et; 1bı sunt 2Ctia COoNCUIN Constantiensis.

Ltem 1n monaster10 Murbacensi sedi apostoliıce ıimmediate sub-
jecto ordınıs sanctı Benedieti Basıliensis di06e.

Item In monAaster10 SsSanctı Blasıi ordinis sancti BenedictiConstantiensis d106
Item In monaster10 Schutter

tinensis d106.
ordınis sanctı Benediceti ÄArgen-

I1tem ın monaster10 Luxorviens] ordınıs sanctı Benediceti Biısan-
tınae d1i06.

Ista et hujJusmodi possunt mıtt.ı et mandarı archiepiscopis et
eP1ISCOMIS, ut bıbliotheecis eccles1arum e1, monasteri10rum
collıgeren et, eruerent ho06; üuü24am etsı multa Nilqua econcılıa
impressa sunt, tamen tantam auctforıtatem NN 1abent NeC6 habe-
bunt quantam hec ante SEXCENTOS, septingentos C plures A,
QuUe Scr1pta sunt. impressa eti1am 4612 cConcıliorum suntf multum E ı S VV N YY — Y
eurtfata et abbreviata, ef multum referret ın antıquis spectare q ul
SCINDETr presederıt: vel kRomanus ONtLIeX aut A l10s 1060 DONTLÄGCISRomanı lLocum tenens, ut nuntiıus alıquis, S1cut In Nıceno CONC1LLO
Sus 3Dbas ei, alıı.

Cod Vat. fol Z
Cathalogus eOTrUum yUOrum Germanıa necessarıa est
er1t, QU  ]  A  ] DTIO paupertate et tenultate 3C concilium venire

NON poterun nısı subsıidıis adıuti fuerint.
In PrTImMI1S doctor Nausea COoNclonator Komanorum reg1s, suioiit

multos abores et SSUS est patıturque quotidie NnunG
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Quartum decımum AD U DTO i1de e sede apostolica proınde
] Su0OS ei s1b1ı 1n]unNGLOS abores perficere debeat 1EeCEessSg erıt @1
sublevetur alıqua parte

Doctor Cocleus QqUIequU1d uUunq ua ei uUusDIanl COrrası h06C otum
Dro relıg10ne expendit ei CONSUMPSIT, et SUCCUTTAtUr ılı, relı-
quas et, ulteriores NON poterı1t.

Doctor Vicelius uUSQUC adeo Dauper est ei, quemadmodum
alıı serıbunt ut CDTO sustentare possıt. expendit multa eti1am
GU.  S nıchil habeat VeNniTe 190020 poterıt 151 adjutus

Doetor ‚Joannes Dıetenbergius theologıe ordiınarıus acha-
dem13 Moguntimnens1, QUuL constitutus SUTILAL paupertatem
multa SCT1PSIT e edıidıt PrO fide et gede apostolica D'  S  S
uC CONSTaNtISSIME

Doctor Chunradus Koellins theologıe OTrdinarıus uUuNl-

versitate ('olonıensı
Magıster Orthvinus Gratius theologıe baccalarıus, Q ul mu

ed1d1it econtra Lutheranos, qu1bus DVESSIME tractatus est
Doector T'’homas urrner predicator Lucernensıs multa, SCT1PS1I

el Dassus S ILutheranıs
Doetor Mensıingerus, VIL admodum eatholicus QUIGQUE etiam inter

STa VISSIMAS persecutıones 6CONStanNntıISSIMEe perstitit relıg10ne sancta,
auDer ost CONSCNPSILAUE dendis et publıcandıs lıbrıs 0QON mM

Brevem cathalogum darem S11 SPES esSse aut EXPECLatlO Gerta2
quod ASSE alıquando rat1lO futura, (QuU1l NO tempore 6CO11-=-

stanter adheserunt relig10n1 catholice e obedientie sedis Romane.
defecerunt proG dolor multı odıum qedis Komane, um vy1de-
rent SC6 HON modo contempftos, qed negylectos es5e et Yiıl]ıssı-

A indocetorum 10mMıNnum alıquando Majorecm ratıonem IM
Qu1 noctes A0 dies fortiter et trenue laboraverunt

Faxıt eus OPtımMuUS Uu anmus Dominus Noster eÖ0

pede QUO semel cepit, celebrando conc1ilıo pergat et osthac
DTO ide et relig10ne catholıca beN1gNLUSs prospiclat

nhan g,.
Cod Vat 3919 fgl 6757225
Koku ScCr1pta contra Lutheranos

Epistola a Uarolum imperatorem
pologıa concılıl Constantiensıs.
Kpıstola ad ducem Fridericeum Saxonem contra Luderum
De prımatu Petrı Lhıbrı
De DUrgatorı10 T1

Vel hlermit das Verzeichnıs bel Wıedemann, Dr Johann
Kıck V1I— VIII (bzw S
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De penıtentia T1
pologıa pro rc2© Anglıe
A ypologıa PTrO purg ator10
De sacrıl1c10 Y1
Disputatio Lipsıca COontra Lutherum et Carolstadium
Dısputatio Badensıs contra, Oecolampadium ei, COomMpLices
Confutatio disputation1s Bernensis
Kpıstole plures ad Helvetios contra Zwinglıum
Adversus Hıscoldum monachum et, Luderanum
De NOn tollendıs imagınıbus Christı ei; sanctorum
Defensio 11 contra Carolstadıum
Contra veneratıonem Luder] PIO Emsero
KExeusatıo Kekıi contra Melanchtonis
KReESPONSIO 11 d CTIMINATIrıcCEM Invectiıonem Luther1

artıcnlıs TrTatrum Minoritarum
GConira obtusum arı]sta de hıbero arbıtrıo
Confutatıo que enatus Constantiensis econtra doctores

publıcavıt
Adversus Ambrosium Blareı apostatum benedietinum
Adversus Chunradum Bottenker Ulmensem expostulatıo
pıstole 9 Helvetios AUSEa Bernens:
Enchiridion 0COoTrTum
Conclusiones de VOLTIS moNnNastıc]ıs
Kepulsıo confess10n1s Zyinglıane
404 artıculı contra Ludderanos Zwinglianos et Parabantistas

Auguste proposıtı
ran()S,.

Labrı tLres homilıarum de tempore et Sanetıs adversus Lude-

De dominio et subdıtorum obedientia.
Cod Vat 919 fol

pera doctorıis Joannis Fabrı Viennensis
er de primatu Petrı eft, Romane ececlesie contra

Lutherum fol 300
Declamationes de 15eT12 vıte humane fol
Sex hıbrı adversus heresim Zyvyinglıanam fol 220
pologla YUare doctor Fabrı nolıt et salyva CONSCIENtTLA

HON pOossIt adherere Luthero et OJUS doetrine fo] 200
Disputatio Fabrı CN  S Patıomontano Catabaptısta

vıgıntı 0Ct0 artıculis fol 2920
Defens10 HYabrı DPro reze Anglie contra utherum fol
Confutatio yisıtationis Saxonıe {gl 100
Vietoria Catholicorum 4dversus Zwingl1ano0s fol 4.0
Defens1o SaCr10C11 Ontr Lutherum fol
De intercess1i0ne Sanctorum contra Vecolampadium 10l
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Antılogıie SECH contradiectlones in utherum ıllıus
follıbrıs c0O116CtEO

Oratıo funebrıs in CXEQqUUS domıne Margarete ducisse
Burgundıie ın presentia Cesarıs Caroh et Ferdinandı

fol.reg1s
Oratıo de orıgıne et tyrannıde T'urcorum habıta

rego Anglıe fol
folDe rıtu e1 mor1iıbus Moscorvıtarum

IC ederıs fol 230
Viclephum , Johannem Huss ei, Johannem de Ve-

salıa 1n nonagıinta punctıs tollerabıllores hereticos
fulsse S11 Lutherus fol

tol 60Sermones de eucharıstia Prage in Boemia habıtı
de pacıentıa fol 130
de victorı2 contra Turcos fol 140

Sermones contra Anabaptistas fol
de octo beatıtudmibus fol 15

folde mirabılı
De SaCcrıs temere NON inyulgandıs fo]

fol 100Annotationes erTOTUHL u  erı ın NOVO testfamento
Omilıe de Lempore fol 300
Sermones de sanctis fol 200
ermones de quadragınta duabus mansıonıbus fil10-

TÜ  S in Israel fol 300
fol 200Sermones de CLy1tate Deı

‚De ecommunijone Ssub un e1 utraque SpeCIe fol
Sermones scala 2C0O fo] 150
Librı ftres contra Picurdos fol 200
De fide e boniıs operıbus ad Ferdinandum

1DTr1 ires fol 700
De gyratia et. lıbero arbitrıo a ecardinalem Trıiden-

tinum lıber unNusSs
fol 200Sexecenti erTrorTesSs Lutherı et winglıl ıIn

pologıa adversus Justum JJonam Lutheranum fol 100
folConfutatıo Alse relig10n1s Jlandzgravıı Hess1e

0C1 © scrıptura contra 010185 fere
fol 200Lutherı et Lutheranorum hereses

Undeutlich.
Hierzu fehlt die Angabe der Folien.

Unleserlich.
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Cod Vat 3019 fol

Adversus Lutheranos opuscula Johannıs Cochlei edıta, atınis
De gratig Sacramentorum, 1ıb
De aptısmo parvulorum, 1b
De fomite peccatı
Adversus mınotaurum Wiıttenbergensem, 1ıb
0Ma a G(Germanıam OTatlO, 3b
OCcHleus ad (+8rmanliam atrıam SUam Oratıo, 1b
De auetorıtate eecclesıe et Scr1pture, 11b
Contra 500 artıculos Luther1, 1ıb
De rust1corum tumultu, b
De lıbero arbıtrıo CONtra nhı1ıl Mel., 1ıb »
In epistolam Pomeranı a Anglos, 1ıb
In epistolam ILuther1 , m Anglıe, 1ıb.
SDeEPiLcEePS Lutherus, 1D
Bıceps Lutherus de Turc160, 1ıb
Sanne, calumpnıe ef1, blasphemie Luther1ı
Contra ep1scopum Misnensem de utraque specıe, 1ıb
De rebuns eeclesiastiels Auctenticis Justinianı Imp., 1ıb
In obsecenos VIrOS deecretum falsılLcantes, 1ıb
Kxecerptum eX deecretis et eg1bus contra sacrıleges, ıb D

ondum adıta,
Adversus Babılonicam captıvitatem Lutheri, 1159
De lıteralı ACTe scrıpture, 11b r
In Didımum Faventinum Phıl Mel lıb
Hıstorıa Liutheranı evangelı, 11b
De dignıtatibus Luther1, L1b
De sermonıbus Luther, b
Philıpicae ın apologıiam Meil oratıones, 1lıb
A}1tapo 0g1a in enndem.

Kıx theutonieis edita, sunt.
Glossa et, cCommentarıus ın 154 artıeulos Luther1, L1b
Adrversus privatas mlssas Luth., 1ib
Adrversus Cautium a Vormatienses, 1ıb
Adrversus Lutheri de sola üde et scrıptura, 1b

Bernenses Helveticos contra eOTUm artıculos, b
De visıtatione SaxX0nN1ca, liıb

Vgl das Sé11riftenverzeichnis bel Spahn, Johannes Coch-
Jaeus (Berlın 341

Spahn Nr S 352)
So *
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Septiceps Lutherus, 11b
Ser12 disputatio de mM1sSsa ei eucharıstia, 11ıb

rationes 6CONtra utramqgue specıem 1a1C1s dandam, 1ıb
Interpretatio septımiı psalmı In utherum, 1ıb
Fıdelis admon1tio0 Germanorum econtra Lutherum, 1lıb
Consultatio ad docetorem Bruck Dro DaCce, 11b
Quinque prologı epISCONI Roffensıis de eucharistla, 1ıb
Defens10 Uun1us speclel contra Lutherum ad Hallenses, 1ıb

Nondum edıta
De oratıone ei modo orandı, L1ıb
De Causıs matrımon1lalıbus quaesti0ones
Contra reformatıonem imperatorı Sıg1ismundo aser1ntam, 11ıb
In apolog1am ılıppı Melanchthonis, 11b
In Lutherı machınationes, 1ib

Vgl Spahn Schriftenverzeichnis Nr -  i 393)
(Fortsetzung 1m nächsten efte.)

„ Der Ziweek heiliet dıe Mittel.‘
KEnigegnung

Reichmann
ın Valkenburg (Holland).

In XÄIX, 3691. dıieser Zeitschrift hat err Professor
Tschackert In (röttıngen aufs neue die Behauptung aufgestellt,dafs der Satz „ Der Zweck heiligt dıe der Praxıs des
Jesultenordens entspreche und wenıgstens seinem Sinn nach in
jesultischen Schriıften enthalten @1, Zur Begründung führt
dreı Stellen AUuUSs Escobar, (asnedı und Alloza A die eıner
sekundären und noch dazıu lediglich polemischen Zwecken dienen-
den Quelle entnımmt. Kis dürfte sıch verlohnen, w1e dies
Lic. rünberg ın Bd 436 dieser Zeitschrıft beı zwe1
Citaten AUS Busenbaum &x’eihan hat, den Lesern den Zusammen-
hang der ANZ6Z0ZCHNEN tellen vorzuführen:
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Diıe &. angeführten Worte Escobars stehen 1m
jerten Bande Se1INes s1ieben Foljanten umfassenden Moralwerkes,

1 Ar Buche, welches 5402 dem (+ebote des ekalogs 50-
wıdmet ist. Am chluls dieser langen Abhandlung kommt OL

auf dıe deleectatıo OTOS2a (Gedankensünde) sprechen
und Tag eC Dn roblema 64), ob derjenıige 1ne odsunde
begehe ‚„ quı delectatur In actıbus mortalıbus accidentibus
quidem ıIn ebrietate, dementia aut in SOM an ignorantia *.
Nachdem e1ne verneinende und eıne bejahende Ansıcht VoOxn

Moralısten se1ner Ze1t besprochen hat, heilst es „ 20 hisce | der
strengen Meinung! haerescens affırmo letale 6SSe peccatum ın his
actıbus mortalıbus deleetarı *. 108 ırd kurz motivıert,
uıund dann olg qals etztes „ Problem *® (Problema J9 Marg
300, 336) die Frage, ob auch derjenıge ebenso sündıge, Qqu1
o b 0ONUum fiınem Iın actıbus malıs praelapsıs delectatur. Wie-
derum hat VON Zzwel widersprechenden Antworten berichten

Dıe erste Ansıcht Non peccat, qu] o b bonum
fiınem ın cetıbus natura SUÜu malıs, DOr
ignorantıam, ebrıetatem, somnıum aut dementı:am

Quia 11e1-factıs, pOSt vigılıam plenumve 1udielum deleectatur.
tum est complacere verbı gratis In pollutione habıta In SOMN10
ropter COrpOTIS sanıtatem et, naturae exoneratıonem, ın homi1cı1d10
perpetrato iın ebr.etate propter haereditatıs SUCCGESSIONEM. (Folgt
dıe eitierte Stelle.) Fınıs enım dat specıficat]ıonem
actıbus e bono vel malo fıne bonı vel malı red-
duntur. SIC Sofus, oletus, Navarrus, Vasquez, ayre, Less1us,
Sanchez, Sılvester , Zumel | miıt x Angabe der bezüglıchen
Stellen|.

Kıne andere Ansıcht sagt Mortalıter peccat, qul nost
pollutionem in Omnlis fornicatiıonemve vigılans delectatur, ets1ı ob
bonum finem delectetur ° | Angabe VoOxn Gründen und utoren

ALr &16 seine el  © Entscheidung in folgenden
Worten:! Primam sententiam probabılıorem eGSsSe 1Ud 160 Qula
hoc NOn ast delectarı ın hıs malıs, sad ıIn bono 18 Ma-
nante. Er meınt a180 hiler das Gleiche, W 4S er In eınem
früheren Abschnitt desselben Buches C : 12 , MAar$s.

311) klarer ausgedrückt hatte Lncıtum est gaudere
de ffectu bono SOCUTtO mal0, qula tunc delectatıo
NON est de obJecto malo Nur 1ın dıesem Sınne und mıt
noch anderen Einschränkungen nennt dıe eTrste Ansıcht ahr-
scheinlicher. Auf das allerdings nicht unbedenkliche Beıl-
SpIe. homicıdıum In ebrietate geht hiıer NIC. weiıter e1n, und
dasselbe gehört ]Ja auch Nn1ıC an diese Stelle Wiıe aber Sg1ne
Entscheidung arüber auten wırd, ist nach Obigem leicht OI-

raten. VI, 1ıb. 4.9, dub 6l, 353 sich dann wirk-
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ıch dıe eIeDr1IS quaest10 An heceat optare mortem PrOX1ImMO
vel de 1la audere ob haereditatem acquırendam ? Antwort
ınıme ıd lıcet QU12 carıtate oblıgarıs praeferre yıtam

Hs ergıebt sıch 3180 hleraus Es-PFOXIMI £u1s divıtus
6C0ODAar bietet den VON schackert cıt]lerten orten nıcht

017016 Entscheıdung, sondern referjert das, was

andere Theologen S handelt sıch dem beı dıeser
Gelegenheıit angeführten Beıispiele nıcht Mord, sondern allen-

Totschlag Escobar redet beıden Problemen
nıcht eijinfachhın VON CLuSs natura SU2a malı  9 WIie dıe
Parenthese R  6 ts behauptet sondern mıt aller 1Ur MUüS-
lıchen Deutlıchkeit sa © dafs beıden Fragen sıch be-
zıiehen auf nachträgliche Freude über 6116 Handlung, dıe ZWaLr

iıhrer Natur nach Sundha: aAre en X S16 m1 Bewulstsein und
freiem ıllen geschähe, dıe aher thatsächlıch unbewulst
und unireı, 2180 reiner moralıschen Qualifikatıon fählg War

Auch VOonNn dieser nachträglıchen KFreude ırd nıcht behauptet
dafs S16 rlaubt Sel Nur dann möchte S16 nıcht rundweg
ZULX Todsünde stempeln, ennn der Gegenstand der Freude nıcht
sowohl dıe materijell böse 'T ’hat als vielmehr dıe daraus ent-
sStehende gyute Wirkung 1st Man denke das berühmte Be1-
spiel AaUS der Lnturgıe des Karsamstags felıx culpa! Dem-
nach kann hiler überhaupt nıcht Von e1iNnem WecC sondern NUur
VON e1inem Gegenstand oder MOtLYV dıe ede SC das ort
finis 1st nıcht ntent10, ondern obıectum oder
es 1S%T nıcht dıe Rede VoOxnl finıs eXtrinseCcus, sondern voxn finıs
inftrınsecus 9 1D Unterschied ü  ber den WIL sogleıch Escobar
selbst hören wollen

Wem nämlıich darum thun ist erfahren, Was Kscobar
über das Verhältnis von Zweck und Mıttel thatsächlıch lehrt
der muls 'T’e1il SeC1INeESs erkes aufschlagen, PFro-
{ess0 über diese Frage andelt Da 1D Frage der allge-
e1nen Moral 1st, geschıeht dıes natürlıch nıcht vierten,
sondern ersten Bande 1er heıifst F, seCct »

4.7 145804q.)
Non homıinıs actıones aut 0nNas aut malas reputes,

quaedam Kıım secundum SPOCcClIemM sunt indıfferentes, qu12
1086 conformıtatem habent Cu  z recta atıone NeYUE repugnantıam,
S1 pPeTr e nude consıderantur, ut ambulare, ecomedere Hae
quıdem Ctr  CL0ONES addıtiıs boni1s eircumstantııs onae, addıtıs malıs
malae funt

Ut autem ostendam undenam actus homiınıs bonıtatem aut
malitiam trahat, praem1tto , tr1a 9 quıbus potissımum 110-
ralıtas umanorum actuum endet, scilıcet obıectum , eircumstan-
11am, finem (n 48)

Zeitschr K.-G C
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Hoc praem1sso OMMUNe® eST, humanos aCtUSs prımam M DPrae-
cCıpuam bonıtatem Sualll aut malıtıam obıecto accıpere

Certe, ut 2CtUSs lr 0ONeEeSTtUS ob1]ect0 , In ferrı
qu12 onum et honestum est

Ut VeTO QCLUS r turpıs ‚D166L0, NOn ast, NCCESSE , volun-
tatem In illud ferrı qua ‚urpe ST Unde lıc8et ad bonıtatem:
ACLUS 1666556 S1% honestatem B1uUSs vel formalıter vel virtualiter
velle, a malıtıam uflcıt voluntas interpretatıva. Nam plus
requirıtur 4 d actum honestum U u @L 9 d vurpem, C
bonum constet ıntegra CaUsSda, malum autem
singulıs TesSu efectıbus (n 9—5

Septem sunt circumstantlıae, u1Dus auger] vel MINUuN notest
peccatum, 10 yulgarı ecarmıne eXPressa6:

Quis, quıd ubı, quibus auXılus, GUr, quomodo, quando.
Cireumstantia SCcu includıt nNON solum inten-

Porro finıs NOn a8%tiıonem finıis sed eti1am electıonem medil.
ecireumstantıa n1s1 quando est FT C  D Y Nam quando est
intrınsecus, est potius obıectum

Jam 6XPONO, Q u Aa Ml bonıitatem vel malıtıam En
buat aCct10N1 0n 2a88 vel malae finıs malus vel
ONUS Cireumstantıa finıs bon1ı NOValll bonitatis specıem
act1ıonı obıecto onae Cireumstantıa finıs malı 0OMN1NO:
destrult et effcıt actum, qul objecto ONus esset, simplicıter
malum, qu1a malum singulls defectibus

Cireumstantia finıs bon1ı ribuit actul obıecto indifferent:
Cirecum-prımam et. unıcam honitatıs specıem essentialem

stantıa finıs malı conifert actul obıecto indifferent] prıimam et
ünıcam essentialem malıtiae Specıem.

Cireumstantıa f1nıs bonı nı confert actuı
bıecto m alo, sSed relinquıt simplıcıter ei undequa-
qu©6 malum, Ya S furarı ad dandam eleemosynam. u12 aCTIU  8  S
malus NON est CapaX ullius moralıs bonitatıs; quod enım
alıquam ebıtae bonıtatis privationem, est simplıcıter malum

7 Obiectum nıhıl alıud est finıs intrınsecus, NeEMPDE
ratıo proxime mMOVYeELS voluntatem Fiınlis e est 1ectum
trınsecum, id SCIlıcet, QuUO refertur illud, quod proxıme volumus *“

1. L. 48)
2) 1ge Worte sind gedruckt erschıenen f Ly

im Te J2 1er Jahre bevor asC a 1 ın Parıs selne Provinzlal--
briefe schrıeb, deren siebentes Stück Sanz de angeblich jesultischen
Methode de dirıger 1’1ntention gewidmet ist,. Hıer Jegt Pascal den

Der Z weck heiligt die Mittel“ mıt fortwähren--Jesuiten den Grundsatz:
der Berufung auf ] < ın en Mund, allerdings nicht dem Wort-
laut, ber der Sach: ch Dazu erlaubte sıch dıe Behauptung
J’al In Escobar tout ent]Cr , et POUTF les aufres, ]e les al fait lıre pal”
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Circeumstantıa finıs malı onfert actul e obıecto malo
malıtıam 3, 3E6%. 1 6, I1 66——73 0—8

Hıer haben WITr e5 sonnenklar: „ Kın guter 7 weck andert
nıchts e]ner Handlung', dıe ihrem Gegenstande nach sSchlec
ist, sondern als dıeselbe einfachhın und in jeder Hinsicht SCHhl1eC
Das tehlen Almosen geben enn eine schlechte That
1ist gar keiner sıttliıchen ((üte ählg, e1l das, wWas In irgendeiner
Weıse der pflichtmäfsıgen ute entbehrt, einfachhın schlec. ist.““

Diesen Worten Escobars brauche ich woh! nıchts mehr bei-
zufügen!

Carolus AntoN1ıus Casnedı (1643—1725): „Ut n

Calvıno quantium recedamus dieendum est Nunquam
peccarı SIne advertentia d malıtıam, NUuNnNquUahl Cu  S bona

intentione.“
SO auten In der That Casnedıs Worte an der VONn T’schackert

cıtierten stelle es kommt hler darauf Was heilfst
bona intentıo? Ck (2  C r} übersetzt mıiıt I9 yute Ab-
sicht . 1e8 ıst, beı den katholischen Theologen und Kasulsten
auch W1r  16 dıe gewöhnliche abDer nıicht die einz1ge Bedeutung
des W ortes. Wenn es auch hler verstehen 1sT, ennn
6S dıe Hinordnung der hat 4JS Mittels eiınem entfernteren
Zwecke N1S eXtrınSeCcUs) bezeichnet, dann müssen WIL darauf
verzichten, den Mann und SIN Sprüchlein 7ı rechtfertigen. ber

schlımm steht dıe Sache nıcht Ein 16 In den Zusammen-
hang zeigt vielmehr, dals bona intentio hiler viel bedeutet W16
bona fıdes, yxute Überzeugung, YuUuUbTES GeEew1SSeN, oder,
ennn INn heber Wiıll, die auf absoluter bona iides gegründete
Willensrichtung (gute Meınung) 1n ihrer Gesamtheıit, WwWIie 3108 SO=-
ohl Objekt als Z weck N1S Intrinsecus et extrinsecus) m{iafst.
Der Satz ist nämlıch fast Wort für ort AUS Calvın (Instıtutio
chr relıg (Genevae 1550 ( A D, 4 45) entnommen un
Aur mıt e1ner Negatıon versehen. Be1 Calyvyın heilfst N AU%
‚D merıto reprehensus est Plato, quod omn12 peccata 18N0-
Tantıae imputarıt, ıta et repudianda e831 0OPIN1O, Qqul COM -
sultam malıtıam et pravıtatem ıIn omnıbus PeCcCatls inter-
cedere tradunt. Nımıum enım eXperımur, quotles labımur CGUuU

1n 61 Tot obrultur hallucinationum formıs
nostra rat10, tot errorıbus gst obnoxl1a, ıIn tot ıimpedımenta 1M-

quelques de 1N€es amıs! ber dieselbe Anklage findet. Man lehr-
reiches Material bel Cathreın J , Moralphilosophie , ufl
(Freiburg 1, I, 265; Lehmkuhl J 1 heologl1a moralıs,ed (Friburgi 25—36; KRoh, Das alte Lied: Der Zweck
heiligt die ıttel , Aufl., Freiburg 1594 ; Duhr, Jesuitenfabeln
1891, 297  ? Anti-Duhr, Flugschr. Kry. (Leipzig 5
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pıngıt, tot; angustls irretitur, ut plurımum certa directione
absıt. Quam Vero0 nıhılı qa1t, Domino ın eunctis vitae
partıbus, Paulus ostendıt dum negat NOSs doneos quı COZ1LEMUS

nobis quidplam amquam nobis (2 Kor 9 Non de
voluntate 10quıtur au ffectu, sed hoe QuU0OQU® adımıt
nobıs putemus in mentem venire nobis y uomodo rıte
quldpıam agendum s1ıt

Aus diıesem Abschnitte eıtiert Casnedı WOTELIG dıe beıden
Satze repudianda bona intentione und fährt dann fort
1ta Joquıtur Calvınus, erzv° contradıetorıa erıt 1a KRequirıtur
consulta pravıtas et malıtia 1n Omn] peccato, nNUuNQUAM enım
abımur 6 bona nostira intentıone, OrSO die] uonN

potest, 1410)  b requirı ad peccatum advertentiam econsultam malıtiae
Dum affırmant [adversarlı], QUeIM proprie 9

ets1, dum econtra egem agıt, es1bı firmıssıme [ per jJsuadeat, ob-
sequ1um praestare Deo, et sın e ullo Scrupulo udıcet Fa
mıter, ESSe honestum 1d quod s  1ıt, 80 1PSO affırmare
vıdentur, quod homo peccet CUu bona ınten-
t10Ne: OrS0, ut Calvıno quantum recedamus, d1-
cendum &C [ wıe en

Beı1ı diesem an der rage ist, In weifel über den Sınnn
VON bona intent1io nıcht mehr möglıch dıe Übersetzung
„zute A-Harhte ist falsch Casnedı sagt Man sündıgt
n1e, ennn 10a 1n gyutem Glauben andelt.

Dasselbe Resultat drängt sıch auf, ennn WIL den entfernteren
Zusammenhang 1Ns Auge fassen. Dıe I} Disputatio VIL, in
der die Stelle vorkommt, handelt De ignorantia ei eTITOTeEe INnVy1n-
C1b111, Sect1io D Ü. gelten dem Beweıs folgender These:
Lıcet, ut Qu1S peccet, NON Q11 NECESSEC, ut toto tempore , qU0
POCccat, actıu cCOZNOSCAT D  9 amen est, ut allıquo
instantı e1Us temporIsS , qQu0 peccatum commiuttit , PCCCans
cCOZNO0OSCH actu, DOCCGCAaTEe.

In der ZaAaNZCH Kontroverse Casnedıs spielt dıe Absıcht des
ıllens und das Verhältnıs von Y weck und Mittel bsolut keine
Rolle. Es handelt sıch eINZIE die Frage, ob INanl bona iide,

obwohl iQ0an nach bestem Wissen und (GJewissen das thut,
Was Ma  S für recht hält, gleichwohl durch olches hun sündıgen
könne.

Joannes de Alloza (1598—1666): „ Licet qad
malum impediendum alıum inebriare *.

Betrachten WIr auch hler wıeder den Zusammenhang. Joh
de Alloza, Professor In 1mMa (Peru), schrieb se1n uUucNH1ie1N
Flores S1Ve Alphabetum moraije ın 0rm e1nes C Q,=-

Ich citiere nach der Ausgabe Coloniae Agr 1669, welche auf
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sulstischen Lexikons ZUu  3 eDTraue6 des Kura  erus m1 beson-
derer Rücksicht auf Südamerıka Demgemäls werden dıe Prın-
Z1DIEN der allgemeinen Moral urchweg vorausgesetzt und Nur

gelegentlich angedeutet
Unter dem Stichwort Ebrijetas helst (p 205)

Eibrietas peccatum ast mortale
Qul medicorum econs1ılıo propter Q  anıtatem acqulrendam
a ebrjietatem vel a vyvıfandam mortem, NOl pecca
Qu1 scienter alıum inebriat, peccat mortalıter
Licet autem 3,{ malum impediendum alıum inebrılare,

vel velut?| d S lıberandum manıbus latronum d tuendam
vel alıenam vyıtam

Die liehre 1st a180 nahe verwandt mı%t dem Was Busen-
baum A der Von LIC Grünberg£g oben (Bd 437) be-
sprochenen Stelle sagt S1Ie Ir SUSar noch bedeutend 2a2rm-
loser Aber der Kall 1st LyPISCh für 1Ne lange e1 ähnlicher
Beweise, dıe noch der polemischen Lautteraturx umgehen,
obwohl S16 ebenso haltlos siınd

Unmälsigkeit r Sünde, und e1INe der gewöhnlıchsten Hormen
diıeser Sünde ist die ITrunkenheıt Ist aber darum auch dem
Arzte verbotien en, Alkohol alsOpıum Morphıum dg!
narkotische ıttel anzuwenden? Diebstahl 15% un Ist aber
auch noch Diebstahl ennn iıch ZUTC Abwendung e19CHEr oder
fremder Lebensgefahr remdes KEıgentum eingreiıfe , SO WEIt 65
dıe Not erfordert? Mord 1sSt Sünde Ist aber Notwehr ZzU
Schutze des Liebens der Ehre, des Kıgentums ohne we1lteres
Mord? Lüge 1s%t Sünde ber bın ich darum verpflichtet auf
ede Frage mı% der vollen ahrheı herauszurücken, oder welche
erlaubten Mıttel x1e C unl wichtige (+eheimnisse VOT unbe-
rufenen Fragern verbergen, ohne siıch orober Unhöflichkeit
schuldie m.  H  ıchen ? Solche „ Gewissensfälle “ legen un einmal
VOT, und es r nıcht acC der Moralisten und chrıistliıchen Seel-
SOTZEerT, den KOopf VO1 denselben den sSand stecken

Bel der Beantwortung aIlcher HKragen haben Nun auch n1IC
inmer alle Jesu:ten das hıchtige gyetroffen Wo dies der Fall
1st da haft dıe Geschichte das Recht und die Pflicht den ITT-
tum unparteuse und ohne Ansehen der Person ZU konstatjıeren
Ahber AUS wirkliıchen Oder eingebildeten Milsgriff bel der
Kntsche:idung Spezilalfalles sofort aut den latenten und
transparenten Grundsatz „Der yute Zweck henligt jedes Mıttel *
schliıefsen, geht nıcht A

em 'Lıtel den Zusatz: prodit 1U1WC 1 IN U i Jil (G(Germanıa trägt. Da-
nach scheint die VON Tschackert cıtlerte Ausgabe Köln 1667 nıcht Zu
exıistleren. Somm ogel de Dacker wenıgstens ennt S1'  CD nıcht.
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Wıe aıt gerade Alloza avon entfernt 1S%, sıch VON
dıesem Grundsatz leiten lassen , zeigt e1n he. auf verschile-
dene andere Artıkel SE1INeESs Lexikons. Ia heilst es unter
5 Advoc-atu_g S S1 GCGausam manıfeste 1ustam malıs mediuis defendit,
DEOCcCcAaTt. Ahnlıch unter ‚D} Mendacıum Mendacıum offie1o0sum
et1am Pro vıta totkıus orbıs NN est diıeendum.

Damıt dürfte er Nachweis geführt Sse1n, dafs dıe
dreı besprochenen tellen nıcht entiernt den SINN
rgeben Der Zweck eılıgt dıe Mıttel

Nachschrift der Redakt:  100n Gegenüber dem ın Vor-
stehendem erhobenen Vorwurf UuNSCNAUECT Citierungsweise uLSeTeES
gyeschätzten Mıtarbeiters ist, darauf hinzuweisen, dafls es diesem
ın jener Miscelle NUur darauf ankam, aut das In der chrıft
„ Doctrina moralıs Jesmtarum “ angehäufte Materjal wıederum auf-
merksam machen, nachdem ure das VON rünberg

. 436 . erhobene Bedenken der Schein entstanden
War, als kämen für dıe dem Jesui:tenorden ZUST Last gelegten
Maxıme überhaupt DUr jene beıden Busenbaum-Stellen In Betracht
Anderseits ırd allerdings die protestantische Polemik AUS dieser
Debatte dıe re zıehen können, dalfls 1Nur In zusammenhängen-
der Darlegung jesultischer Bithil und Praxis dıe Streitfirage e7r-
schöpfend sıch behandeln lasse. ur dıe 1M protestantischen
ager Jetz herrschende Ansıcht dürfte aber Herr Professor
YTschackert einen treffenden Ausdruck gyeschaffen aben, wWeNnNn Q!
saz2%t, dafs der Inkrimınierte Satz In den Schriften der Jesulıten
War nıicht wörtlıch, aber doch „transparent “ enthalten S01.
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Savonarola l martıre iıtaliano 5 Court, Piacenza (41), Pumelli.Notizıa Savonariolana F' Cavicchi, RıvBibl ] 11
Spigolature Savonaroliane G Biagi, RıyBibl I  9 06 ders. Klorenz(25), Franceschini.
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de Camaldule edt Jamotte, Namur (136—16), Delvaurx.

Der selıge Hroznata J Grüner, Warnsdorf (119—12), Opitz.
Les chartreux P Kauffmann, Brussel (44), esclee.
Dionysius de Kartuizer zijne werken P Albers, Utrecht E

(92); Weijer.
Dionysius der Karthäuser Mougel, Archlieg
La real cartuja de Miraflores (erudite histoire de 1a chartreuse

fondee Har les r01s de Castille F Tarin, Polybiblion Aug
.
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Zur 800jh Gründung VON C  iteaux A Ast; Reichspost V,
Die Gründung der Abteı Citeaux G Müller, Bregenz (48), Teutsch.
Dıe hig ater des Cistercienserordens VON Graphaeconomus

P Schreibmayr, AveMariıa w
Sprachliche Untersuchung der VOoON Guignard, Dijon 15(8, heraus-

gegebenen altiranz. Cistercienserinnenregel Jungbluth , Koman
Forsch Ä,

Sterben Begräbnis e1ines (istercJ]ensers olberg, SsStuMttil
Benediktorden XÄ1X, 2/3

Die slg Lukardis, Cıistere. Oberweimar M Wieland, ist-
chron Jul:

Joh Nibling, Prior ın Ebrach seine Werke P Wittmann, St
uMttllBenediktorden XIX,

Die Cistereienserabtel Arnsburg in der Wetterau B Sauer S
Ebel, Giefsen (61), Ricker.

L’abbaye de N- de Valeroissant de Vordre de Citeaux Au diocere
de Dıe 111 Chevalier, BilthistecelesValence 7

Die Cisterc]enser 11 Zı ın chronolog. Keihenfolge
dargestellt F Watzl, (Graz (XV, 300), Styraa.

Servitien Anniıversarien der CGCisterejienserabtel Heiligenkreuz
Lanz, StuMttllBenediktorden XX

Bittschrift des Abtes Robert Heiligenkreuz ZUTLC Krlangung 1n
korporlerung der Abtei St Gotthard in Ungarn T Halusa, ebend

Das Frauenkloster 453 hte nth q ] Bauer, FreibDiocesarch XVI

Franke.
Gesch des Gistk  }  1:  Osters Mıchaelstein arz Geyer, Il ((06),
Das Cisterei:enserkloster 29ar ın Mähren SeiINeEe (xeschichtschrei-

bung } Krones, ArchösterGesch D
Wandmalereıen im ehemaligen Cistercjienserinnenkloster Seligen-

thal F Schmitt, RepertKunstw XXIL, 3

Les armo011e€es de l’abbaye de Beau Kepart, de Lordre de Premon-
tre Spielbeeck, AnnAcdBelg

Hagiographica Arelıt cod. Vaticano lat 3813 nal
Boll XVIIL,

ıta Alberti confess. ord C'armelit. AnalBoll X VIL

St Dominique et SCS nouvea.ui MEn SA  historiens E Ledos, eVques
nıst 128

Der Dominikanerorden P Duchaussoy, (Graz EVA: (0), Moser.
Les Dominicains, edt F Duchaussoy, L.ılle (90—16), Deseclee.
La Vvıe et les de Hedwige Cruchet, Tours (AVI,

328), Mame.
St. Rose, tertlailre dominicaine A Masson, Lyon Vıitte
Les rle dominıcaines de Bethaniıe V Caloen, Louvaın 97 (24),

choonSans
Histoire des: Dominicains de 19 province de Lla Chapotın,

Rouen 9 (89 —4),
L’Anecien Convent des Dominicains de Lyon M Cormier , Lıyon

(40), Vıtte
Das Dominikanerkloster iın ftraus ber Seiflert Branden-

burgıa XI 4/6
Die Besitzungen des Dominikanerklo

DüsseldGeschver 11L StErS W esel F Lo6&g, Jb
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Vrancesco d’Assisı F Bertolinı, Perugla (54—16), Umbra.
Francesco d’Assısı F Brandı, Macerata (40), Bianchini.
Speculum perfect10n1s SsCeu Francisel Assıs. Jegenda antiquissıma

ed. P Sabatıer, 376), Fischbacher.
L’ancienne legende de Franco1s d’Assıise P Bonaventure, Rerv

selenceseccles Aug
Sint- Francıscus in het hle and A Puymbrouck, ent (477),

Hemelsoet.
Der hle, Franciscus Assısı ul die sozlale Frage app, Oestr

ILtrtbl
Frere Leon, historıen de ranc d’ÄAssise P Mandonnet,

(20), Leve.
Picecolo compendio di sStOrıa del fratı mınorl Marcellino,

Quaracchl (191k=163; tip. BHonaventura.
VerO0 frate mınore: Sspecchlo r1forma Ghilardı, Quaracchl

(X, S  ), tıp Bonaventura.
ecrees of the General apters of the Frlars Minor 126082  E

A Little, EnglhistKev Oet.
Sst. Paschalıs Baylon M Sauerland , Dülmen (  $ 72), Lau-

Vıe du bienheureux ean Worest, Martyr, de l’ordre de St. Fran-
CO1S Thadee trad DA Nanche (36—18), Mersch.

DIie Predigten des ranzısk. Joh Paulı Linsenmayr, JlistJb
(Görresg AI1X,

St. Pascäal: <&  /D mıineur A Lys, (373), Lemiere.
he Francıiscans ın England 1600/1850 Thaddeus, Ldn

352), Art&BookGCo.
Hıstor oketches of eminent mmen &A WOIMNEN who have 1nOTeEe ÖOr less

CoOMEeEe into contact wıth the Abbey &5 church of Holy Trımlty, Minories,
1293/1893 S Kınns, Ldn Gassell.

Le missionarılıe francesc. nell? 1to Koltto R Atanasio, Turin
(14) Celanza

Die Klöster der Augustinereremiten im Nordosten Deutschlands
H Eysenblätter, Altpı £sMitschr XAÄV, 5/6

Iratı cappuceini nell? Urıtrea V Wornar], Turin (7), Celanza.
Das Kapuzinerkloster zu Meran Hohenegger, Innsbruck,

20")1 Kauch
Die Loretokapelle an der Kapuzine:kirche ZU 1Türkheım Gra-

t1an, Augsbg (67), Huttler

Unechte Urkunden de:  S Johannıterordens UuS dem I

Pflugk, ForschbrandpreufsGesch AT,
Die Zie1t, des Verhörs hı auchert, HıstJbGörresg XIX,

Uumanısmus Universitäten Schulen
Die Eibliotheken der eng] Kathedralen H Schenk]l, Wiıen

9“)! Gerold. ıbl patrum latın. bııtannıca II
Die au gust Handschriften Heinemann, Wolfenbüttel (411),

Zwilsler Die Handschrıiıften der herzog]l. Bıbliothek W olfenbüttel
&;

Les or1gines de V’imprimerie 9 Parıs A Claudin, BliltBibl Oet.
ber Doppeldrucke des Jahres 15292 E Kück, OCtrblBiblio-

theksw Ä
e1itschr. K.-G.
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Der Einfluls des Humanismus U, der Reformation uf das gleich-
zeıtige KErziehungs- I: Schulwesen bıs in dıe ersten Jahrzehnte nach
Melanchthons od OHalle ( E 106), Niemeyer.

Die Anfänge des Humanısmus ın Nürnberg BeilAllgZt -
Die Keception des Humanısmus in ürnberg M Herrmann,

(VII, FE W eidmann.
Dıe Urdrucke der Epıstolae Obscurorum 1rorum

Bauch, CtrbiliBibliotheksw Ä  9 1,
Wo ist diıe KEidit10 PrInceps der Empistulae obscurorum virorum SC-

druckt worden ? K Steiff, ebend 10/11.
Lie rıme di un 19N0t0 umanısta del secolo V Finzl, Pr

romanPhilol XX
Die reform. Gedanken des Krasmus Rotterdam J Berndt,

PraktSchulmann L
Colloques choisıs A’Krasme Develay, IJ (XI, 245—16), am-

marıon.
Die Bildnisse des YTAasSsmus Rotterdam J Haarhaus, Ztbild

d  nst
Der Magiıster Nık. Magni de Jauor M Spahn, Kath Nov.
Sehast. Münster V Hantzsch, AkdlLpzg phı  18
aul NıarvIls, eın Vorkämpfer des dt. Humanısmus A Bömer,

NAÄArchsächsGesch X1A, 3/4
eOTg10S (+E@mistos Plethon Dräseke, ZtKG _ XIX,
Joh Reuchlin Art. Quarter1y Rev Juh
Joh Reuchlins Berichte ber dıe Krönung Maximilıians 1456

7tGeschOberrh AILL,
Die dt. Un  iyversitäten der Gegenwart L Hammerstein, Stimmen

MarıaLaach
L’etudiant AU moyen-äge M Huılsman, RevUniyBrusse 1  & 1.
Le ‚, Stammbuch * un etudıiant allemand Au XVI qs16Ccle

Schmidt, Bibliogr Senpt/Okt.
Histoire Au ‚, Studium **, college et lycee de Bourg 1391/1898,

Bourg (1 Allombert.
L’Universita di Catanıa del secolo CO R Sabbadini, Catanıa.

(XV, 5—4), (Galatola.
Di.e lat. Universitätsdramen Englands In der eıt der Königin

Elisabeth G Churchill W Keller, JbdtsShakespearegesellsch
Diıe alle Statuten der Universıität Frankfurt a. 1510/1610

Akten (1 Urkunden der Universität.P Reh, Breslau Marcus
Frankfurt I1l

Die Universität Leipzig In Vergangenheıt u. Gegenwart
Friedberg, 0), eıt.

Belıträge E: Gesch der Universıtäten Leipzig Pn Wıttenberg
W Bruchmüller, (VL, 60), Dieterich.

Die Uniyersıtät Paderborn 1614/1808 J Freisen, Paderborn
24.7), Junfermann.

L’Uniıversıte de Parıs et 1’Humanısme debut du K siecle
aquler, Revquesthist 128

I1nbrı C studente Pavıa 1479 E Motta, Bibliogr Mai/
Jun1i

Gesch Nachwéisungen über dıe Sıtten das Betragen der
bıng Studierenden 1Im R Mohl, Yrbeg HV 56), Mohr

Dıe Statuten der philos. Fakultät der Universıität Würzburg 1n
ıhrer fı ühesten Fassung Kerler, Würzbg (4")) Stahel.
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Das Schulwesen der bohm. Brüder Ball, Gaertner.
Der Entwurf der Fürstenbergschen Schulordnung

Kahle, FYestschr. (73/104), Münster.
Die gesch Kntwickelung des Lıiesniger Stadtschulwesens bıs 1388

Wende des Zesch, Diss. hıst. Lpzeg.
Zur esC der Münsterschen Domschule ın der Blütezeit des

Humanısmus D Reichliny, YWestschr (1/12), Münster.
Der Eınfluls der Münsterschen Domschule uf die Ausbreitung des

Humanısmus A Egen, Festschr (13/50), Münster.
Ratıchius : die Katichilaner, Helwig, Kürst Ludwig I Walther,

Koomayer, Eiyenlus Herzog Krnst; auch Rhenlus Lattmann,Gtten Vandenhoeck
Jak Wımpfelings pädagog. Schriften , Titelausg. übers.

Freundgen, Paderborn Schöningh,
Jacob Wimpfelings pädagog. Ansıchten im Zusammenhang dar-

gestellt K Needon, Dresden 62), Bleyl
Kın Reformator des Schulwesens Anfang des (Wimpfe-ling) K Needon, PaedagSt XIX,
Gesch der dt. Schulkomödie Haubold, Schulpr 49/98),Zschopau Lehrerseminar.

Reformation un Gegenreformation
Secolo C Leone Gnoli, Rıyltalia
Illustr. Gesch der Reformation in Deutschland R Rogge,Dresden (XIX, 527), Gustavadolfverlag.
Das Verhältnis von Kırche U: Staat im Zeıtalter der Ref.

H Zıel, ThZtbb XVIIL,
Jbb Nov

Eın kKkulturbild us em Reformationszeitalter Meyer, Preufs
Gesch des magdeburg. i de 1n seıinen Beziehungenden anderen Ständen bis Un nde des Eirzstiftes 1680 Dan-

neıl, Halle 542), Kämmerer Beitr ZULF Gesch des magdebg. Bauern-
tandes 11

Diıe Stellung der Fugger u Kirchenstreit des
Häbler, Hıst Vierteljschr I1INidbruck anner. Eın Beitrag Entstehungsgesch. der
Magdbg. Centurıen Charakteristik Maximilians 11 V Bibl,Wien (52), Gerold

Chronicon Carlonis H Ziegler, (62), Nıemeyer.Gesch. der Phılos. Ol Nik V. Kues bıs Gegenwart,Walckenberg, (AN, 563), eıt.

Der 31 Oktober, das Geburtsfest der Reformation
W Köhler, Christ1 Welt XL,Eine ungedruckte Depesche Aleand C1S VONn seiner ersten Nun-
tiatur bei arl 1520 W Friedensburg, QuellenuForschitlArchUne lettre de Gilles de (+0urmont Girolamo Aleandro (1531)Sulvie de documents NOUVEAUX SsSur Aleandro 1L Dorez, RevBibl unıJuli

KFranz v. Frankreich u die Konzilsfrage 1536/39 Ehses,RömQuSchr XL  $
Moritz Sachsen als
Herzog Moritz V, Sachsen H Ermisch, NJbbklassAltert 1

Jagsanstalt. protest. HFürst I{sleib, Hambg (36), Ver-
Die Kirchengesetzgebung unter Moritz Sachsen 1544/49 U, eorgV, Anhalt E Schling, (V, 222), Deichert.
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Die Dbayr. Polıtik im schmalkald K’1ege 5 Riezler, Abhandlli
AkdMünchen histK1 AALI  9 3

Eın hist. Volkslied wider die Schweiz AUuUSs der Zeıt des ‚, Kon-
stanzersturms ** 154585 Kell, AnzschweizGesch XAIX,

Dt Gesch. 1m Zeitalter der Gegenreformation n G Wolf,
(273/508), Seehagen.

Dt (zesch 1m Zeitalter der (Jegenreformation i. des dreifsigjähr.
Krieges 1555/1648 11L M Rıtter, Stg( Cotta

Beitr esc. Herzog Albrecht U, des Landsberger Bun-
des 1556/98 W Goetz, Mü [, 946), Kleger.

Akten über die Reformthätigkeit Felician Nınguardas in
Bayern, {1. Osterreich 1572/77 K Schellhass, QuellenuForschgitlArch

Die Nuntiaturkorrespondenz D I 1573/76
Schwarz, Paderborn (CAÄA, 459), Schöningh uellen UL, Forsch. us
dem Gebiet der (sesch

W er War s ud trı I } Scepkin, ArchslayPhilol
A 2/3

Das Kelıgıionsgespräch S Kegensburg 1601 B Duhr,ZtkathIh
Studien ZUr kırchl. Politik des Pfalzgrafen Wolfgang Wılh

Neuburg arseıille, Diss hist. Mbe.
Volkslieder auf die Pfalzgrafen Wolfgang Wiılhelm U, Friedrich
O Mitthist VerPfalz XH
Kurfürst eorg Wılhelm Brandenburg UWL. der schwed:

Reichskanzler xel Oxenstierna 163 Spannagel, ForschbrdgpreufsGesch Al
Kurbrandenbeg. Unionsbestrebungen 1647/48 ]F Brand-

steiter, 3 66), Brandstetter.

Zur austsage A Hauffen, Euphorion V,
Untersuchungen ur Entwickelungsgesch. des Volksschauspiels von

Dr. Haust Bruteler, ZtdtPhilol
Un Juxtalinealre de 1559 1ougard, 1tbibl Oet.
Die „Christliche Gottselige Bilderschule ‘‘ des Sigismund Krve-

Nn1ıuS 1636 K Knoke, KatechZt 1,
Shakespeare Bacon Art, Quarter1yRev Juli.Eine 1uth. Bufstagsliturgie AUSs der elt, des 30jh KriegesE Simons, ZitpraktIh 5
Eın polit. Vergilcento us dem H Kern, ZitverglLitrtre XNU, 3/4.
Kıne ak ede VAx Anfang des 5 Kadner, BeitrbayerKG V,
Zum Index prohıibitorum des ı1n prot. Städten

<ath Nor.
Bemerkungen dem Schmähgedicht TECSECN BettelmöncheClemen, KG XIX,

convittori illustrı del pontificio nobile colleg1i0 Clementino di KRoma,ondato da Clemens 111I G Donnino, Rom (63) Gluseppe.Zum trident. vatıkan. Dekret ber die Auslegung der
hlg. Schrift I Granderath, ath LAXVIIL,Ein Prıestermärtyrer des Tf J Tabernicius, Korr
Priestergebetver XIX,

ath U, prot Christentum ach der Auffassung der alten kath.
Polemik insbesondere des tın i Ca Happel Würzbg(G0ebel.
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Wiıe wurde Cochlaeus Dechant ın Frankfurt? Kalkoff
uKr 7 Stu(1

Des Kardınals U, Eirzbisch Salzbeg Math Lang Vérhalten ZUF
Ref. Schmid, JbGesellschGeschProtOsterreich XÄIX, 3/4.
ath Juli

Der Wormser Domscholaster Dr Daniel Mauch V Weber,
hom Murners Schriften ed I Voss, Halle (IV, 57), Niémeyer.Eıine fast verschollene Streitschrift I1homas Murners O Clemen,Alemannıia AAVI,
Etude SUur St Fran

NS Nierat.
COo1ls de Sales predicateur B Mackey, Annecy

Francesco dı Sales C Lubatti, Mondovı (43) 1ssoglio0.Hranz V. Sales ausgewählte Briefe, Becker, Yrbg9539), Herder.
La peı fection rle. d’apres Franc. de Sales J Martin. (69—12) Liethielleux.
Un ecole cathol. d’arts et, metilers 6N St. Franc. de Sales et

la Saınte alson de 1I1honon E Griselle, (16), Sueur.
Luthers Werke ed P Pietsch, Weıimar (A, 507—4), Böhlau
Luthers Werke, FE Reformat. Schriften ; IH/IV. Reformat.

u,. polem. Schriften; V/VI Predigten erbauliche Schriften:Vermischte Schriften ed  D Buchwald, Kawerau u A 9 (1IL, 511 ıl
4449 W, 459 Ul 571 u 419 1, 540 Ü, 472), Schwetschke.

Luther in Eiısenach Vor 4.00 Jahren F Kunze, Dtevg1Bil®
Luthers 95 Thesen Schultze, (16), Braun.
Ziu Bosserts Lutherana G Ehrischmann, ZtdtPhilol XXXI,Zu Luthers Brıefwechsel G Buchwald, Stukr
Luthers Kxhortationes post Conc1onem U Albrecht, ebend.
Ein NEUET Lutherbrief us dem Jahre 1521 Köhler. ebend
Zu Luthers Wartburgpostille Köhler, ZtwissTIh XLIL, 4,
Luthers Bıbelübersetzung El Joh A < G Brändli, Amerik

ZtihuKirche Jul
Eine Niwor Luthers VON) /8 T  740 ihre VeranlassungAlbrecht, StuKr
Ist das 1ed „Al] LEihr u Lobh S11 Gottes sein“ VON Luther

gedichtet ? Geyer, MtschrGettesdukirchlKunst 111  9 /8Luthers dt Gloria Albrecht, en
Noch en Wort Luthers dt Glorialied U Albrecht, ebend 1/12.Zur Interpretation des u ‚, Fine feste Burg ““Runze, ZtwissTh ÄALIL,
Bibelinschriften Luthers u anderer Keformatoren ange,NkıirchlZt 1  9
Dıe DESC. Grundlage der etzten Unterredung Luthers ul,. Melanch-thons über den Abendmahlsstreit 546 Haulsleiter, ebend. 11
Martıin Liuthers Name Schubart, ebend.
Im Lutherhause } Kvers, Siadtmission.
Zum ‚„ infallibeln“‘ Luther Vorbrodt ZtevglRelgunterrMartin Luther ıIn Wort U, Bıld Ä Disselhodff, Kaiserswerth(194), Diakonissenanstalt.
Martin Luther,(XV. 454 — 12), Putnam.

the ero of the reformation Jacobs, Newyork
Die natüıl. Aräfte des Menschen In uthers vorref.Kropatscheck Diss. (60) Greifswald.
Geist u Wort nach .„uther R Otto Gttgn (36), Univschr.



Dıe Anschauung vom hlg. Geist bei Luther R Otto, zn
(V, 106), Vandenhoeck.

Autorıtät Freiheit bei Luther W Köhler, Christhel_t
ÄHN

Luthers TrTe der Gemeinschait des Gläubigen mıit, Christus
Gottschick. ZtThuKirche VIIL,

Prakt. Christentum ım Rahmen des kleinen Katechismus Luthers,
B 1, O Pfennigsdorf, Dessau (2 KEvg1Vereinshaus.

Was läfst sıch AUS Luthers Art u Anweisungen für die Erklärung
ım Religionsunterricht unNnseTer höheren Schulen ernen? Ährend, VÄr
evglRelgunterr X)

Luther ım dt. iI- lat. Drama des Reformationszeitalters,
R Schwartz, Oldenb (VIL, 307 Schulze.
Harnack über Luther Lobmüller, ath Juli.

Melanchthoniana In Mecklenburg Latendorf, StuK
Melanchthon, the Praot. precepftor of Germany Richard,

Newyork (XV, 399—12), Putnam.
Eın ungedruckter Brief Melanchthons W Ketrzynskı, Altpreufs

Mitschr XÄXXV,
kın Empfehlungsbrief Phıl Melanchthons für JOos1as enN1us ‚US

Stolp H Freytag, ZtKG AÄIX,
Die ZU Wıttenberg unter Melanchthons Mitwirkung erschienenen

usgaben der Mecklenb Kirchenordnung des mecklenb rdi-
nandenexamens F Latendorf, CtrbiBibliotheksw

Ungedruckte Briefe VvVon Melanchthon, Corvin, Mörlin i mıte
Kayser, Ischackert, Brandt, ZtGesellschnıedersKG 11

Joh Val Andreae 11 Joh Bernh Unfried Heyd, Würtbg
Vierteljahrsh VÄIlL, 3/4

Marg. Blarer. Euıne Lichtgestalt us dem Zeıtalter der Reform
1) Meyer, Zürich (30), Schulthess.

Blaurers Hochzeitlied In seinen späa Bearbeıtungen
Spitta, MitschrGottesdukirchlKunst 1HII,

Das Lied „ Solls SeIN, SEeIS, wI1ie meın (zott aM nd seın Ver-
hältnıs ZU dem A Blaurerschen Liede ‚„ WI1es ott gefällt , gefällts
mM1r HCh Nelle, ebend.

Joh. Bochmann uü, Kalendarium 1öppen, AltpreufsMtschr
ÄXXV, 5/6.

Caspar Borner U, selıne Bedeutung für die Reformation die
Leıipziger Universıtät R Kallmeier, (78), Gräfe.

Der Briefwechsel des Comenı1us keber, MtschrComeniusgesell
VIL 7/8

Die Geistesrichtung des Comen1us W Bickerich, ebend.
Eın Denkmal des Joh Amos ((omen1us in Lissa ZUU1 350)Jh. Jubı1-

läum der Unität Nesemann, Lussa (39); Eibbecke
Kın neuer Beltrag ZUT Lebensgesch. des Reformators AÄAnt. Cor-

YyINuUS P Tschackert, ZtKG XIX,
Miscellen nt. Corvinus P Tschackert, ZtGesellschnieders
11
Kıne bısher unbenutzte Druckschrift des Antonius Corvinus ders.

ebend 111
Zu Anton1ius Corvinus Kayser, ebend IL
Schriften Hartm. Cronbergs ed Kück, Halle (LIX , 160),

Niıemeyer.
Joh öbs aAUSs Feldkirch, rof in Wittenberg Kropatscheck,

Greifswald (97), bel
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Nikolaus Drabık P Kleinert, StuKr
Joannıs Gerhardı homiliae XXXV ed G Berbig, St

GeschThuKirche 1IL1,
de Groot AaAn Maria YVYä.  b Reıichers-Nog LWeEeE br]even Väa.  b ugo

bergh H Rogge, OQudHolland XVI,
Die Schriften des ersten kursächs. Oberhofpredigers Höe Höe-

NS E Ötto, Dıiss. (53), Lpze.
Joh uSsS Morres, Kronstadt (36), Zeidner.
Joh Honterus, B Ausg O Netoliczka, Kronstadt 2  7 Hie-

mesch.
Honterus’ ausgewählte Schriften ed. Netoliczka, Hermannstadt

(XAVI, 212), Krafft.
‚Joh nıpstioV, der erste Generalsuperint. Y Pommern - Wolgast
Bahlov, VerRefg XVI

Lascl]ıana ne en altesten evg] Synodalprotokollen Polens
1555/61 ed H Dalton, (XVI1, D(5), Reuther Beiträge esSC
der evgl Kırche in Rufßsland ELE

erh RKRantzaus ıttenberger Stammbuch 1570/72
Claussen, ZtGesellschSchleswigholstGesch

Diıe theol. Entwickelung des Urbanus Rhegıus, speziell seın Ver-
hältnıs ZU ILuther Zwing]]ı 1521/23 () Seitz Diss. (74), Halle

Diıe Stellung des Urbanus Kheg1us ım Abendmahlstreit ders. Z
ÄIX,
Ziu Urbanus Kheg1us Kayser, 7tGesellschniedersKG
Rınkart Der rsprung des Liedes Nun danket alle Gott “*

Linke, Sionar
Balth n b Clemen, ZtVerthüringGesch AL
Georg eNQ erTeS Katechismus (1545) Cohrs, tGe-

selischniedersKG H+
Magister Joh Sutel P Tschackert, ehbend. 1IL
Eine Oftf1Zz AUS Spalatıns Briıefen W Köhler, StuKr
JöR Zwick F Spiıtta, MitschrGottesdukirchlKust 111  9

Das evgl Hochstift Brandenb urg U, die Restitutionspläne Werdi-
nands IL ‚JIh Gebauer, Jberhist VerBrdbg AXIX/AXA.

Eın ungedruckter Brief der Stadt raunschweılge die Stadt
Göttingen über Heinrich Wınkel, Koadjutor ın Braunschweig YTschackert,
ZtGesellschniedersKG I1

ihe Schösserin Kısenberg O Clemen , MttGeschverKEisen-
Derg 888

Wolfgang Hunger, eın antıklerik. Freisinger Kanzler AUuUSs der
Reformationszeit M Rubensohn, BeilAlleZte 2453

Hamburgs Kampf uul die Reformation 1517/26 H Kalt, Pr
(32), Realsch.

Der i d fe Kırchenvisıtationsrezels des DOMESAN, Bisch.
Venediger 26./06. 1568 (x Conrad, AltpreufsMtschr XXXV, 3/4

Die Kınführung des Protest. In Hıldesheim E Görlgk, ath
Derz

Zur q } 8} r Reformationsg. Ischackert, tGe-
sellschniedersKG 111

Die Reformation ın Lıppe 1500/1684 E Theopold, Lage (44),Welchert.
Kın Beitrag den Religionsverhältnissen No E h um 1600

Kux ZtVerGeschMährensuSchlesiens HL, 1ı
Der Anteil der dt. Protestanten den kırchl Reformbestrebungen1in Metz bis 1543 Winkelmann, JbbGesellschlothGesch

}
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Römische Berichte ber dıe evg] Bewegung 111

1542/43 Kayser 7ZtGesellschniedersKG 11
Urkunden (Odagsen) edd Kayser il Apel, ebend
Zur Gesch der Gegenreformation Osterreich A Schlossar,

BIllitUnterhaltung
Zur Gesch der Stadt Olmütz der Zeıt der schwed. UÜccupation

Loserth, ZtVerGeschMährensuSchles H} 1/2
Die reformat. (3emeinden der Herrschaft Plesse il des Amtes

Neuengleichen Gegenwart ü Vergangenheit H Cuno ZtGesellsch
nıiedersKG 1

Zusätze Beılagen hlezu Kayser, ebend
Herz Chrıst. Mecklenburg, etzter Koadjutor des Krzbist. Rıga

A Bergengrün, Revol (IX, 324), Klug
Herzog Christoph E Mecklenburg 1  / A Bergengrün, Balt

Mitschr Sept.
Les persecutions des cathol ans le eCOMmMTteEe de Saarwerden et

la sSeEIrNEUTIE de Diemeringzen 1697/1 93 Levy, RevcathäAlsace Juni/Aug
Die rage der Krankenkommunion 1111 Churfürstentum 5a chsen

1531 P Drews, MitschrGottesukirchlKunst L1L,
Dıie Salzbeg. Provinzialsynode 1549 Loserth , ArchösterGesch

9
Beitr. Gesch der Reformation 881 Schwaben Diltlen,BeitrbayrKG I  9
Ziur KReformationsgesch. Stade P Tschackert, ZtGesellsch

niederSK 111
Notes hıst. SUurTt VPorigine du Iutheranısme Strassbourg Lib-

lın RevÄAlsace Juli/Sept.
Kirchliches AUS Suhl VO. 1523 } Koch, ZtVerthüringGesch

X
} Visitationsrezesse der evg] Kirchen 711 Gr 1'ı 4UN 8 Ü Nieder-

zehren 1568 ü Conrad Zthist VerMarienwerder XL
Visıtationsbericht über en relg kırchl Zustand 111 Wiıldes-

hausen 881 UOldenburg 1616 Kpping, ZtGesellschniedersKG 11
Die Denkschrift ber Q1€e erste Einrichtung der Armenpflege i ehe-

malıgen Herzegt. Zweibrücken 1557 Ph Keiper, BeitrbayrKG EY,;

Schmid.
Gesch der Sschwelizrefi. Kirchen E Bloesch, Bern (IIL, 500),
Die ersten Jahre der Kirche Calyvins 1541/46 Cornellus, Ab-

handllAkadMünchenhistK] XXI
Die Kntstehung U, Bedeutung Calyıns „ Unterricht 1112 der christl.

Religion ‘‘ Th Krücke, Refikzt
La Souveraılnete de Dieu ans U’Institution Chret. de CalyınAÄndemars, Genf (1 Uniyvschr.
Calvin A“.11 ete en Dauphine? K Arnaud, BilthistSocProtestfreAug l  Sept  &
Calyvın le fondateur des lıbertes modernes E Doumergue, Revth

Aquestrlg
Notes et documents supplementaires Ih de Beze er N Galliard,BliltSochistProtfre Dec
Nicolas Antoıjne: un pasteur protest. bı üle Geneve en 168

POUT CT1MmM de jJudaisme E Vollet, KHevetdjulv Apriıl/Juni.
Margaretha V. Farma: Statthalterin der Nıederlande1559/67 F Rachfahl, Mü (VI, 276), Oldenboure.
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De Souterliedekens, bijdrage LO de geschledenes der oudste neder-
landsche Psalmberıjming F Scheurlen, Leiden (80), Brill

Poperinghe e omstreken tijdens de godsdienstberoerten der XVL.
eCuUuW Opdedrınck, Brüssel (218), Plancke.'

Un chretien Au XVI s1ecle : du Plessis-Mornay P Martin,
Cahors (1I1, 52), Coneslant.

Etude SUur les benefices eccles. CM et s1iecle
Gerardin, Berger.

‘t1ienne U1} pretendu mMartyr de P”’atheisme XVI s]ecleB an A a E N 8 GTA Duyval, La Chapelle-Montligeon (30), Impr. Notre Dame.
Urigine du mot ugueno Languedoc A Mazel, BiltSochist

Protfre Dec
Les Huguenots et L’Hötel-Dien d’Orleans Schmidt, ebend.

Aug./Sept.
Le prleure et, 1a seigneurie de Longjumeau milıeu du XVi

s1ecle. de Deze et Mich. (+aillard Pannier, ebend,
Un Unpublished ‚, Revocatio *” by enry 1I J Herbert, Hıst

Rev Juli
Lies Kveques de St mer depuls la chute de Therouanne 1553 —

1619 O Bled, St. (Q)mer (X, 500), Homont.
Pour la fete de 1a Reformation (Inseription huguenote I1ssoud

1557) N BilthistsSocProtfie Oet.
(zuerres de reliıgıon J Michelet, Calmann.
Eıne Hochburg der Hugenotten während der Reformationskriege

Harten, Halle (23) Nıeme er
La Reforme Chartr 1561/62 Lehr, BiltsSochistProtfre Deece.
Kssa1 SUuTtT U’histoire de l’Eglise d’Uzes 1562/1629 P Gardes,

Montauban 27} Granie.
L’assassinat du uc de (7ulise 1563 M Semezles, SocarchTarn

XXVI,
La Reforme ITC. apres 1a moOort de Calvın, d’apres des extraits de

Ia Correspondance de Th BHeze 1564/75 H Aube:t e } Choilsy , A
histSocProtf: Aug./Nov.

Le cardıinal d’Armagnac 15 d’apıes cCorrespondance 1N-
dıte R Rey, AnnMidi ApT

La destruection de 1a Chartreuse de Castres les huguenots
1567 A AurtI1ol, Toulouse (1  E Chauvin.
Une poesie polı et 1a yeponse / L Pelhssier, A1t

SochistProtf: Dec
Nouvelles nofes la reforme CIl Auvergne H

Hauser, ebend. Aug./Sent.
De la conduite de Gaspard d e Montmorın St Herem, SOUVEI-

U7
NenNrTr d’Auvergne apres la St. Barthelemy ID Chardrın, BilthistAuvergne

Rouen. Kitat eivyıl huguenot et, lieu de Cu 578 R Gar-
reta, BilthıstSocProtfic Aug /Sept

Histoire de 1a Ligue SOUS Henrı 111 et Henrı V Chalam-
bert, LXVITL, 504), Kırmin.

L’Ev6öque Claude-Andre Dormy et les refugı]es boulonnais 5 Mon-
treuıl pendant la Ligue 1587/94 K Rodiere, Boulogne (20), Hamain.

4es Martyrs d’Aubenas: Jac. “ Sales et FEr Saultemouche, INas-
Sacı es par les huguenots 1593 Durand, Lyon 9} Paquet.Le Protestantisme bearnais L Soulice, BiltSochist
Protfre 4/7.

Autour de L’edit de antes, Les deputes huguenots et, Henri LV
en mal et Juilliet 1597 N Weiss, e  en! Aug./Sept.
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Autou1 de V’edit de Nantes Lıa qu  10 des enterreiments de Pro-
testants (Chartres et Langres Z ders., ehbend Oet

Compte rendu du fro1sı1ıeme centenaıre de L’edıt de Nantes ders.,
ebend 4/7

Quelques Jugements Sr V’edit de Nantes Dannreuther, ebend
ense1ıgnement prot V’edit. de Nantes (zaufres, ebend

La redaction (le V’edit de Nantes et preparatıon pal les deputes
des egl1ses ref. Weıss, ebend

Diffcultes eit obstacles qQuUeE rTenconfra V’edit de Nantes ders.,
ebend

Comment V’edit de Nantes fut observe P Felice hbend
L’edit de Nantes et les eyvenements Q Ul ont aMMenNne la PIO-

mulgation E Belleroche, Liege (51), Vaiıllant
Promuleoation de V’edit de Nantes ans les villes de Sureie ugue-

nNOotfs Montpellıer 1600 Cazenove, BilthistSocProtfire 4/7
L’imprimeur prot. (Quentin--Marechal 1598/1620 H Dannreuther,

ebend Aug/Sept.
Lou1l1s A, Marıe de Möedicıis, chef du Conseıl ; Fitats generauxX.

Marı1A96 du Ro1 Le Prince de Conde B Zeller , (XIL, 398),
Hachette

185PrFroODOS du portraıt d’Andre Melrviılle R Garreta
ocProtfh Aug /‚dent

Simon Pallory, SIEUT de Rıchelieu » Leıssier, ebend
Le Duc de Richelieu R Cisternes 415), Levy
Le PreMI€E1 divorge du Henry FHerret KRevquesthist 120
TAancC Aıdan Henry 144 the Kıne] monaster1es asque

I,dn (XXX 495)
EKlızabethan clergy the seftiemen of relıg10n 1558/64

H Gee Ldn Frowde
Liyves of the Eilizabethan Bıshops of the Angl Church F White,

dn Skeffington
Archpriest CONLrOVversy : documents elt tO the dissension of the

Roman cath clergy 1597/1602 11 T Law, Ldn (16), Longmans.
Patrıcıus 4 UD1H S: Bibhiothekar der Könige Jacob In Carl

England kemke ( E  9 146), Spirgatis.
Wiıtt PresbRefRev Juni

Ihe place of the estminster assembIly modern hıstory
The hıstory of the Heformation of religıon wıthın the realm of

Scotland 4 KROX, ed J Guthrie, Ldn (392 Black.
ber polit.-satır. Gedichte us der schott. Reformationszeit

W ollmann, Wiıen (VIL, 96), Braumüller.

I1tal Protestanten us dem P Zendrini, BeilAllgZtg
Deser1izione della parrocchıe di Napoli fatta nel 154  © N Ha-

aQla, Archstorit! E  —

Sekten un Ähnliches
Kın Merkmal des Schwärmergeistes alther , Allgevlth

Kzt
'IThe Jus punıshment of eretilCcs W ood NinethCentury Juli
Christianiısme et plrıtısme L Denis, (425—18), Leymarıe,
Socinianen doopsgezinden/ W Douwen, LeIi-

den (1V, 168), Doesburgh.
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Meister Jaacob Böh Wernicke, Pr (37), BrschwgOberrealsch.
I1 enk Protestation U: Bekenntnis. Neudruck miıt Einleitung

L Keller, MthComen1usgesell VIL
Kın Urteil arnacks über Denck kranck ders.. ebend.
Die Basler Täufer P Burckhardt, Basel (XI, 263 Reich
Georg 2Uro«ß Il die Anfänge des Anabapt. 1n Graubündten

il Tirol eck ed. Loserth, MthComeniusgesell VII, 9/10
History of Baptıst Church ıll Gliffe ın Appleton Ken-

worthy, dn Bapt. Tract 0C.
SE Katechismus U1n (Gebrauch der Taufgesinnten, E Weyd-
MAann, Crefeld (47), Kramer.

Light the condiets of Methodism 1827/52 Side, Ldn
Z Cassell.

Wesley et sSe5s5 rapports VeEeC les Francals E Gounelle, Nyons
Bonnardel.

John Whıte Chadwick, eın Ait r]ıer prediger Y Jacobl, Christl
X 20

Die Heıilsarmee ach Gesch., W esen U, Wert Th Hardeland,
Stgrt (34), Delser

Die sSekten der S. Kırche 03/189  # J Gehring, (ALL,
240), Rıchter.

Die Ursprünge des Stundismus Amirchanfanz, Reich Chrıist1

Stundistenversammlung ın Moskau Heman, Reıich Christı I,

Jesuiten und euere en
Jesui-tis che Miscellen P Tschackert, ZtKG XIX,
Die Pädagogik der Jesulten G Mertz, Heidlbg IOr

inter.
Erläuterungen ZUuU Duhrs Ausgabe der Studienordnung der Gesell-

schaft Jezu R Förster, sStMttilBened XÄIX,
ber Stellung 5 Betrieb der KRhetoriık in en Schulen der Jesulten

Mertz, Heidelbhe 59)
Dıe Beweisführung für en Probabıilısmus H Dımmler, Jbb

PhiılosuspecIh XL,
nologe de 1a Compagniıe de Jesus Gullhermy, (AU, 569 u.

43—4), eroy.
Documenta provinclae Campanılae proprla ed P Carrez, Cha-

lons (ÄLV, O  S  16), Thouille Catalogı SOCIO0rum et officiorum PTOV, ()am-
panlae S0ocC. Jesu 1616/62 I1

Jesuitische Belletristik oetz, BeilAllgZt ©

St. Ignace de Loyola OIy, (VM:; 230—18), Lecoffre.
lgnace de Loyola M Malzac, (141), Noblet.
St Ignace de Loyola Bruges ID KRembry, AnnhistFlandre L, 1/3
L’Esprit de Ignace, edt. DD H Francıssl, Montreu1l - sur-

Mer (654— X V1—16). Delambre.
Panegir1co di 1gnazlo da Lojola BarbierI1, Cividale (39—16),

Strazzolini.
St. Frane. Xavier el les jeunes martyrs du Japon } Michel,

Tours (32—16), Cattier.
Catechismo della fede del sımbolo PCanisio ed G Me-

r1Zzl, Como (555 Ü. 560), Oratorio.
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Le ecentenaire du Pıerre (Canılıs]ıus Ih Leuridan, Revsciences
eccles unı

(anısıus Verweser von Wiıen? Paulus, Ztkathih AANN,
Der Jesuit Jak Masen, e1Nn Schulmann Schriftsteller des

N Scheid, öln 12 Bachem
Die Jesuiten Bader., Andr Brunner, Joh Vervileux dazu

hom anc elser, BayrZtKeaischw VI,
Ungedruckte Briefe ur Gesch. des SOSCH. Jesujtenkrieges 1n Para-

gua y B Duhr,Joh. Ro0  aan, O1 General der Gesellsch. esu 1785/1833
J Ihym, übers. J Martin, KRavensbe Dorn.
AT Alberto gesult] ıIn Piemonte nel 1548 Zanichellı,

Turın 5 $ Bocca.
Travels explorations of the Jesuit MISSIONATIES ın New Krance

1610/1791 R Thwaites, Cleveland L4l Urrows.
Hurons, Quebec Iroquo1s 642/43 R Ihualtes, Cleve-

land Burrow 'T ’he Jesuit relatiıons allıed doecuments
Lower Canada 1r0quo1s 1642/43 ers ebend. 3E 2
Hurons, Lower Canada 1642/45 ders., ebend.
Hurons, 1r0quo1s, Lower Canada 1645/46 ders., ebend
1roquoı1s, Lower Canada, Hurons 1646 ders., ebend 294
Hurons. Lower Canada 1646/47 ders. , ebend (306) Jesuit

relations

eEsC der Trebnitzer Kongregation der barmhz Schwestern VO

hig. Carl Borromaeus Schönfelder, Bresilau (HE 82), Aderholz.
Lazarısten 5 f Jesulten L Goetz, (Gotha (IV, 45), Perthes
Constitutlons, hHezles et Doectrine spirıtuelle de 1a congregatıion des

Relig. adoratrıces de 1a Justice de Dieu Aa
(224—106), Vatar. ;mdier Kennes

Le Pelerınage f Compostelle et la (Confrerıe des pelerıns de
St, Jacques de 01SSAC 1523/1671/1830 C Daux, (XVHIL, 6}
Champion.

Les Confreres du Orps de Dieu et, de Jean-Baptiste. Etude SUT
une econfrerie 11 NNa du XMVI Qlecle Giraud, Mont-
Jucon 48) Vergeat.

Im Trappistenkloster bei AÄAmuas Weikert, StMittllBened
XIX — Meine Orentreise H

Les freres de Notre-Dame-de-la-Mercei1 et, 1a redemption
des captıfs E Ledermann, Dıiss. th (104), P

Life In modern mONnastery  S Me abe, dn 282), Richards.

Vie du venerahle Cottolengo Constans, (XVIL, 380), Bloud.
Vıe de la Rever. There Domin. Karre A Meynard, (XXI, 59

u,. 609), ma
Das eben , vırken Leiden der gottsel au Maı1la Jariteot

M Maurın, dt. Bechtold, Irier (XVI, 333), Paulinusdruckerel.
Leben des hle. Bisch Alfons 1L10U 0714 X G Schepers,

ed A Krebs, KRegensbg Pustet.
Kıne N  N  -  N der liıterarısch-typograph. Thätigkeıt der ec  a -

ristenkongregation In Wiıen P Kalemkiar, Wıen (74 s 99),
Kirsch.

ıncenz aul der Vater der barmherzigen Schwestern
Rahtgens. (16), Ostdt. Jünglingsbund.

Histoire de Vincent de Pauls dt. Bougaud, (XILV, 388
I 360), Poussielgue.

St. Vıincent de Paul A Bouloumoy, Valence (31), Impr. valent.
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Panegyrique de Vıincent de aul Acard, Evrenx (16), Odieuvre.
La enerable Mariıie Rıvler 1768/1838 F  ourret, Brussel (XX,

463), esclee.

Vom Westfälischen Frieden bis ZUr französischen
Revolution

Liettere del rettorı d’Istria q ] em del grande Interdetto di papa
20 Contro 1a Kepubblıca Veneto ( Franceschl, Attisocistr
XIV, 3/4

Könlgin Christine V, Schweden HK Friüs übers. P Klaıber,
(IV, 191), eyer.

Der Sturz des Maıijnzer Oberhofmarschalls Boyneburg 1664
K Wild, ZtGeschOberrheins 9

Dıie etzte Pestepidemie In Münster 1666/67 U, ihre Bekämpfung
durch Bisch. Christoph Bernard V Galen Hellinghaus, Pr 16—4),
MünsterRG.

Altmärk. Sittenbilder UuSs der Zeit (8)0! 1670/1756 H Wild-
berg, Altmärk VervaterländGesch S€  <

Eıine Handschrıft ber das Kloster Warendorf Uus em Jahre
1/15 W igger, Pr (30), Warendotrf.

Das Thorner Blutgericht 17922 in polnisch - kath. Auffassung
F Jacobi, Ztihist VerMariıenwerder
Les idees rıg eln Autrıche 1767/87 F Kenninck, Rervinterntth

uli/Sept.
La D INn € eccle s1ecle Durand, Poilntiers (30  4), Laurent.

Der ursprüng!]. Pietismus, der treue TbDelier Werk der He-
formatıon V QOehler, Gütersich (54), Bertelsmann.

Der Gothaische Schulmethodismus. Eıne £r1 Untersuchung über
die ersten Spuren des Pıetismus der Pädagogik des Jh Braem,

(48)
Die Brüder Gerhard Hn Joh Coch (CocceJjus) 12 BHremen lken,

ZtGesellschniedersKG 111
M tto Chr. Damilius E: sein Catechismus Manuscriptus

eyer, ebend 1{
Das Denkmal Paul YFlemmings ın Hartenstein Lieboldt,

Mttl1VerGeschHambes
Festschrift ur J Jubelfeijer der Franckeschen Stiftungen

30./6 LT 1898 Dargebracht dem Realgymnasıum H- der lateın.
auptschule In den Franckeschen Stiftungen, Halle (IH, 103 u IX,
244), W aısenhaus.

Die Jubelfejer des S  } Bestehens der Franckeschen Stiftungen
K Sparıg, ZtPhilosuPädag

Krancke als Pastor ZU St. Ulrıch 17415/2 A Waec  er;
Halle (VII, 145), Nıemeyer.

Kirchenlieder VON H. Krancke Wächtler, MtschrGottesdu
kirchlKunst ILL,

Jahre Zögling der W aısenanstalt ın en EKranckeschen Stiftungen
K Schmidt, Halle (VIL, 268), Waisenhaus.

ahn.
Paulus Gerhardt Gedichte ed. eling, Hannover 411),
Fiıedrich Anton V Heynitz, eın Beitrag ZUuU dem Lebensbild eines

Christen Steinecke, AllgkonsMtschr Nor.
Joh Dar. Michaelıis R Smend, Gttgn (27). Vandenhoeck.



'IThe lıfe 01 Gerh ersteegen H Govan, Ldn 256), Nısbet.
Joh Libor1ius 7Zımmermann U, dıe Blütezeıt des Pletismus iın

Wernigerode E Jacobs, ZtHarzverGeschuAK

apports de Loul1s XAN: et Mazarın G Lacour, Reryvhist
N ov./Dec

La marchesa De Maintenon U’instituto di Sain}-Cyr ‚OP-
polon1, Neapel (XXV, 246 — 16), Veraldı.

Lie jansenısme ei le calyınısme SUur 19 yeprobatıon } ken-
ninck, Revinternth V1,

Blaise Pascal L Bruhl,; OpenCourt Vet.
La vie de Pascal, eerıte par Mme Perier , EeEur A Gazler,

Reyvhistlıtkrance V,
Ktudes lıtteralıres Pascal ei les HeNSEES L Morel, Zürich 1,

248), Schulthe
Bl Pascals Moralphilos. R Rıchter, ArchGeschPhilos X 11
Du röle des mıracles ans l’apologetique de Pascal } Nourry,

Annphiloschret ul
The divinıty of OUTL Lord Jesus Christ from Pascal W MorriIs,

Ldn (208), Burns.
Jacquelıne Pascal Hasenclever, DtevglBIl 9,
Une lettre inedite de Bossuet SUur 1a ıberte de 1a PrEssC Stein,

Bibliogr Mai/Junıt.
Sermons choisıs, Panegyriques de Bossuet Bertrand, (352

— 18), Delagrave.
Sermons chois1ıs de Bossuet, edt. A Vialard, (620—18),

Poussielgue.
BHBossuet: Oralsons funebres, B} edt. PPR A Rebellian,

74—16), achette.
Bossuet Orazion1 panegiriche in di Hranc. da Paola

ed G Robertl, Kom (78—16), Poliglotta.
Discours Yhistoire Uun1vers. par Bossuet ers,
Z  I Hachette.

L’abbe Ledien , historj]en de Bossuet Urbain, RevHistlıt
Hrance V

Bourdaloue: Correspondance efi, SEes correspondants H Che-
rot, (255), Retaux

Antoıine Piei re de Grammont, archev6eque de BHesancon 1615/98
P Filsjean, Besancon (IX 256), Lanquetin.
Les mandements de Godeau, eveque de Vence 1654/72

Doublet, AnnMidi Aprıl
Une jeuvre de charıte ans la parolsse de St. Miıichel d’Aiınay

9 la fin du VI1I siecle Godart, Lyon (23), Mougın.
La Grande-Aumönerie ’Ambronay du VII et qo]ecle

F Marchand, ourg 97 (VIE 103), Villefranche.
Contradietion de 1  a doctrine de U SUurTr le gouvernement

de l’Eglıse VeC celle qu’ıl professalt Sur_ le gouvernement civıl 7}
ed Ä Griıveau, Nevers (23), Clo1x Episodes de l’histoire et de Ven-
se1gnement SUrTr la Pulssance eccles. sie6cle

Montesqulileu ın Heidelberg H Mannheım 1m Aug. 1729
Hinneschiedt, ZtGeschOberrheins XL,

Gabriel eveque de Macon 1763/90 Lex, (35), lon.
Vie divine de Ia res Saıinte Vierge Marıe M Agreda. Abrege

Koussel, Langres (VIL, 55—18), Ballet.de la „Cite mystique‘
La Cite myst1que de Dieu, edt. , M Agreda trad.

Croset, (415—18), Berche.
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I3 u L (Anduze ef Bordeaux) Teissier, 11t
SochistProtfic Aug/Sept.

Une medaille du Kefuge Richemond, ebend
Le (juide Paul Berger- RKagatz 1668/1702 Ch ost et Fon-

bonne, ebend Oet.
Proces-verbal detaiille A’une dragonnade &611 Poijtou 1681

KRıchard, ebend
Les TOUTLES de D’exil. Itineraires SNIVIS Dar les fug1tifs du Languedoc

1a Revocation Bost, ebend. NOv /Dec
Deux victımes de la vevocation de V’edit de Nantes MorinerI1e,

RevSaintonge
cho de la KRevocatıon dans le Boulonnails. Philıppe de Haf-

frengue 1648/98 Weıss, BiltSochistProtfire QOet
Les protestants eit les ‚„ NOUVEAUX eonvertis “ de Nerac 6585/86

olın, RevGascogne U7 Dec
Marlages prot le regıme de 1a revocatıon de V’edit de Nantes

1686/1759 C Pascal, BiltsochistProtfic Aug./Sept.
Le Synode de 1694 JFonbrune, ebend. Nov.
Notes un refugie relevees les feuıllets de garde ’un Psautıier

E Moutarde, ebend Aug./Sept.
Le chateau de P]ıierre-Selize P Fonbrune, ebend. Oet.
Les fonetions et, Ia reception des aNcCclens au XVIII o]ecle ans les

eglises du desert et, anterlieurement A Galland, ebend.
Les Protestants de Sedan du s1ecle 11 St Leroy, ebend

Aug./Sept.
Jacob eıInes 1728/91. Essal SUT!: VIC ef (Controverse apolog.

VecC Rousseau E Dufour, .Genf Uniyvschr.
Liettres de Foulquier et de eyraube Jean-Jacques Kousseau au

sujet de la sıtuatıon des Protestants frang. E Rıtter, BiltSochistProt
fre Oet

Le proposant Daniel Encontre D Benait, ebend Aug./Sept.
Denkschriften fr7z Refugl1e€es Zu den Friedensverhandlungen

Rılswick R Schmertosch, Pr 8), Pırna Realsch.

Urkunden 7E Gesch hugenott. (Gemelilnden In Deutschland
Tollin, Mgdb  5  g (V 59), Heinrichshofen.

Dıe 'rTanzOs. Kolonie In Müncheherg A Schöttler , Mgdb.  I (19);
Heinrichshofen.

Die franz. ref. Kirche Au Framerich G Bonet, Mgdbg (16), Hein-
richshofen.

Hıstory of the walloon ugueno0 church al Canterbury
Cross, Canterbury (1V, A  -  S=s Cross.

La Persecutjon des catholies Angleterre R Courson, (XNH,
E  Z Kırmin.

Olıver () INn Kıı kus, New World Sept
Studies ıIn Secottish Kccles hıstory In the centurlies

M Kinloch, Ldn Simpkin.
bıbliograph. 4CcCcount of catechısm before 1800 for use

in New-England W Eames, W orcecester 97 (11), amılton.
Die Anfänge der u Kirche ın Pennsylvanıen

Fritschel, KirchlamerikAZtschr XXIIL,
Tıll religionsfrihetfragans behandlıng vid 1778/79 AIS

rıksdag Schaumann, HistTidskr
Vitleening an boeken 007r hnet. Domkanpıttel te UÜtrecht Elde,

OudHolland XVI,
€  AA
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Het Oud-Kapittel Van Haarlem tı]dens 1et Jansenıst. cschıisma
Graf, BijdragenGeschHaarlem XX LE

Documenti inediti intorno alle relazıonı fra 10 Stato la Chıesa
ne Due Ssicılıiıe 1734/1818 1L, B Peluso, Neapel 117/63),
Bellisarlo.

1a senola classıca s 20 08 V Brocchl, tti
Inst Venet DV

Ha teore soclalistica 1 un abate del SECcolo A _ Michelinı,
"Tunis (100—16), Fratelli.

Gilbert none et le CAaNOI de Muratorı Batiffol, Pevbibl
ınt VIL,

Rene Descartfes 1 JMee. OpenCourt 507
La philos. de Descartes el 1a theologıe au VL qojecle K Gasc,

Revinternth VL
Lhe Cartesian Cog1to CrZo SUHIMN Kants Criticism of Ratıonal

Psychology S Watson, Kantstd 11
Pierre Bayle 1647/1706. Scholar Oritie L Levy, Open

GCourt 510
Nıcolas Malebranche L Levy, ebend. 508
DIie Lebense. SpiInozas ın Quellenschrıften, Urkunden {A nicht-

amtl Nachrichten Freudenthal, (XVT, 9 eıt.
Beltrag ZUL Gesch d Krıtik des SpIn0ZISMUS F Lehmann , Pr

{37), SiegenKG.
Der Tractatus de intellectus emendatı]ıone seine Stellung ın der

Phiılos SpPINoZas ogen, Breslau (11L, 91), Preuls.
Sp1n0zas Liehren VONN der Kwigkeit U, Unsterblichkeit S Grzy-

misch , )iss. phıl. (34), Breslau.
ber dıe Bızefe Leibnız, dıe samuel Könıg ın dem Appel

au public Leide 1753 veröffentlicht hat Gerhardt, 9} +e1mer
Die WKreiheitsliehre der Kırche ın Beziıehung ZU Leibniz-Wolf-

schen Determıinismus A Seltz, PhilosJbbGörresgesellsch XL,
Die Toleranzanschauungen Friedrichs Gr H Piegge, 188

h1 (65), Münster.
Chr Kr Matthael s seıne Sammlung griech. Handschriften

O Gebhardt, OtrblBiblthks Ä
Winckelmann ın Rom C Justil, (1V, 374 s I 423), VO-

gel Winckelmann il se.ne Zeitgenossen, 1/111
ber den rıg Gehalt OX essings Nathan em V eisen

kKettner, Naumbg (31), Domrich.
Beitr dem Materıal der (Jesch. von ants Leben Schrift-

stellerthätigkeit nbezug auf seine ‚„ Religionslehre *‘ selnen Konflikt
miıt der preufs. Regjerung E Arnoldt, Kö  sbe (XX, 156), eyer.

anfs Anschauung Vo Christentum ülmann, Kantst. I1  9 1/2
Kants Theologie C Brockdoiff, Diss. phil. (60)1 1el
Das Verhältnıs des Ewigen U, Historischen ın der Religionsphil.

Kants U Lotzes G Heumann, Diss. phıl (89) Kırlen.
Der Rationalısmus i der Rigorismus iın Kants Eithiıik H Schwarz,

Kantst. IL
Der Entwickelungsgang der Kantischen Kithık 1760/54 Menzer,

ebend 1LL, 12
Das Verhältnis der Kantıschen Eithik Zl Eudämonismus

Neuendorff, Diss. phıl. (42), Greifswald.
Kants objekt. Idealismus Burckhardt, Diıss phıl. (33), Greifs-

wald
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Der Zweckbegriff be] ant u. Hartmann seine Bedeutung
für die A Pfannkuche, Dtevg1BIl

YFıchtes Anschauung VOm Christentum C Lülmann, ZtPhilos
S

Die psycholog. Grundlagen der Ethik Fichtes A Dimi-
troif, Jena (VIL, 187), Strobel.

Der Düsseldorfer Philosoph Br acobi Ü, Se1n eım ın Pempel-
fort Hassencamp, Düsseldorf (32), 0SSS

ber estalozzis Verhä'tnis ZUT Relıgion E ZUFr rlg. Bildung
A Israel, PraktSchulmann XLV.

Pestalozzi alg Philosoph Rothenberger, Bern (86), Steig‘ex;; .Pestalozzı als sittl.-rig. Krzieher ın T'heorie Praxis
Weilsenbg C 408), Ackermann.

Herbart, Pestalozzi Üu. die heutigen Aufgaben der KErziehungslehre
P Natorp, Stg (V. 151), Frommann.

ber die rle. eth Anschauung Salzmanns. dargestellt mıt Be-
ziehung auf seine Pädag. Schreiber, Kaliserslautern (85), Crus1ius.

Goethes Rlg Goethes Faust Keuchel, Riga (VM; 333),
Jonck

OChrist1 Welt XI
Die Anfänge VoxNn (10ethes Freundachaft mıt Lavater Dechent,

Un pretre refractaire SOUS la Rervolution Meynıier, Besancon
9), Jacquin.

Le chapelain de l’ambassade sSuedojse Paris pendant 1a
"l’erreur Arnaud, BlltSochistProtfre Oet.

Maury eit Zelada 1791 ettres PR. A Bance- Bourrey,
(45), Lamulle,

L’abdication du pasteur Pierre Encontre F Teissier, ‚BiltSochist
Protfre Deec.

Un ev&que assermente 1790/1802 A Koussel , (XIX, 566), Le-
+thielleux

DTEUVES d’un eveque franc. pendant la Revolution ; ettres et mMe-
mOolTES de Mgr de Gain-Montagnac, eveque de Tarbes F Dufan,
Polybıblion Aug.

L’abbe Piala%, eontfesseur ans les Cevennes 1a Revolution, edt.
Sarran, Nimes ervaıs.

de Puysegur et Ll’eglise de Bourges 1(89/1802 Brımant,
RevarchBerry Juli/Aug.

La correspondance seerete de L’abbe de Salamon pendant 19 Re-
volution V Pierre, Kevquesthist 1925

L’eglise dAngers pendant 1a Revolution e jJusqw'en 1570
Bourgailn, Picard.

Le Clerge charentais pendant 1a Revolution Blanchet, An-
goule&me DespuJols

Histoire rlg de Condom pendant la Revolution Gardere, Rev
(zascogne Sept./Oet.

Le Clerge constitutionnel ans la Cöte-d Or L Jarrot, Dijon(31), Uniontypogr.
Les eglises uth d’Alsace du DayS de Montbeliard pendgnt P

revolution Lods, (20)9 Fischbacher.
KEsquisse une histoire rlg pays de Montbeliard de la re-

volution franc. concordat Chenot, Diss. t (SSLe diocese de
(hHier.

pendant la Révoluf:ion Lallie , Nantes

Le Clerge franc. Savolje Or Pi:iemont d’apres les SOUVeNITrS 12 -
edits du chanvine Berlioz 1791/94 V Pierre, Revquesthist 1D

Zeitschr. I: X  y I
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Die Strafifsb. Universität ın der Zeit der {ranz. Revolution
Varrentrapp, Z7tGeschOÖberrheins XT

Les Martyres de Valencıennes 1794. J Lorıdan, (23),
Sueur.

Jahrhundert
1848/49. Kirchenpolit. Essays J Schleicher , W ıen (20))

Fromme.
Die 1al trom der Gegenwart das geistl. Amt

Hardeland, EvglthKzt
H eristi1anısmo 1a questione soc1ale A Chiappellı, AttiAcdNa-

polı
Le socjalısme ans le clerge I1 E Bernard, Journalkconom Julı
Chretiens e hommes celebres MN siecle A Ba-

rand, Tours Z Mame.
Das Christentum der Zeitgenossen Hoerster 7 ZtTChu

Kirche 1
Der christl. Glaube 1m geistıgen Leben der Gegenwart

}oerster, Christ1 Welt XL, 39/40.
Katholieismus Protestantismus als Hortschrittsmächte Heyer-abend, Stg (76), Belser.
Die kirchenpol. Briefe ın den Beilagen der Allg Zeitung S0O--

deur, Dtevg1BIll F}
Dıe W issenschaften üunste der Gegenwart 1n iınNnrer

e  ung UD bıbl Chrıstentum Weber, (xütersloh VIIL, 411),
Bertelsmann.

Das Kvgl esu Christ1 die Moralphilosophie der Gegenwart
Haurı, Christ1l Weilt XL,
Evangelıum moderne Moral L Kagaz,BSchwetschke.
KEvgl. moderne Moral K Etter, ProtMth 1L, BE
Kirechl. Lehre Wissenscha{it M Reischle, ThRund-

schau 5 15
heologıe u,. Universität, H Schell , Wüzbg - (8),

Göbel
'T’he church the unıversıities Milburn, DublinRev Julı
Der g]läubige Christ dıe bıbl Krıtıiık G Mielke, Kirchl.

tschr
Die Kirche die moderne Zeit }V Meyer, (25). Wie and

euer alter G1 ube Baumgarten, Christ1 Welt ALL,
Le miracle et ‚„ V’orthodoxie moderne“‘ Lafon, Revthetquestrel
Das reıne Kvgl. Wohlfahrt, (24), Erijedrich
Zur ethıschen Bewegung Kısler, (107), Wigand.
Wesen Ziele der ethischen Bewegung in Deutschland 0  ‚8

Frkft a. M (26), Knauer.
Religion Üu. Sıtt lichkeit Boree, Dtevg1Bll
Die rlg. -sıttl. Gedankenwelt unserer Industriearbeiter M Rade,

Gttgn (70), Vandenhoeck.,
Die moderne ] W1 ck LO die OÖffenbarungsreligionen

C Nösgen, Schwerin (43), Bahn
Samtleben, BewGlaubens

Kirchenstürmer Pfaffenfresser Baler, (4(), (zermanla.
h 61 An Barrington, Milwaukee Church-

INnann
Le Paganısme XIX siecle 1881 C Quilerreux, (AV, 3(8),

Retaux
Zum Menschheitskongrefs 1 Jahre 1900 M Schwann,

Christ1 Welt ALL,
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Gesch der Ne Philos. IV, K Fischer, Heidelbg (AÄX,620), Winter.
Gesch der Peueren dt. Philos. ge1t; Hegel O Siebert, Gttgn496), Vandenhoeck.
Die Stellung der Philos. HO rlg bewegung der GegenwartKucken, ZtPhilos CALTL,

tto Bismarck alg Christ P Pasıig, (VIL, (9), Riıchter.
Ein Brief Bismarcks seinen Schwager UOsk V, Arnim R,Christ1 Welt XIL,
Aug Comte 21 les Jesuites (x+x Dumas, RevParis Oet.
(Geheimes Tagebuch E 1818/20 Th FHalk ed S Schultze, Halle

(XXXIL, 63), Kaemmerer.
Die natürl. Sittenlehre ILudwig euerbachs W Wıntzer, (VL,40), ock
Glagaus Vorlesung ber Religionsphilos. ed Clasen, 1e1

(VI, 42), Lıpsıus.
Ig Bekenntnisse des verstorbenen (+enerals Aug. (Goeben

Paul, Dtevg1Bll
Der Kxjesuit ® In Nürnberg Iremel Neumarkt

(60) Boegel.
Der all Hoensbroech W Beyschlag, Dtevg1BillEin gründlicher Reformer des Religionsunterrichtes (Garl entsch)E Heyn, ZtPhilosuPädagog Y
Zur Charakteristik Ke er;s Ä Tumarkin, PreufsJ bb 9

Erlgn
Lotzes Stellung ZUr Offenbarung E Reinhardt, Diss. phil (55),
Friedr.

Reissner.
Nietzsche H Gallwitz ed G Diecks, Dresden

La philosophie de Nietzsche H Lichtenberger, Alcan
La philosophie de Nietzsche Sarolea, Revbelg Juli
ber Fr Nietzsche — P Christ, ThZtSchweiz X  9Rr. Nietzsche Se1N UÜbermensch K Knortz, Zürich (40), Stern.
Nıetzsches Bedeutung für unsere Zeit G Grupp, HistpolBll
Hr Nietzsche AIl der (Gjrenzscheide ZzWeler Weltalter E Schmitt,(VI, 151), Janssen.
jetzschekultus K Friedrich, 1, (23). Wigand.Ludwig Richter ın se1ıner Auffassung des Christentums, Michael,BeilA1lgZt 198
Peter Rose Samtleben, AllgconsMtschr epEin Brief Koseggers ders., ebend

Roseggers relg., Tendenz W Kreiten, StimmenMariaLaach
Streiflichter aAUus einem Leben Gräfin Schimmelmann,armen (XVI, 103), lim
Eıne Säkularerinnerung: arl Schn ase ChrıistlKunstbl X $Das Grundproblem der Schopenhauerschen Philos. G Bött-

DCI, Diss. phil. (44), Greifswald.
Leo Tolstoy: (+edanken über Gott E Schmit, NorduSüd CLE

Nov

1V,
Der Entwickelungsgang Leo Tolstois Schmitt, WienerRundschau

Der atlık Goyau, Perate, Fabre, übers. Muth, Ein-siedeln (XI, (88), Benziger.Kx cathedra Bu fe T, Wertheim (48), Buchheim.
10*
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Zur Gesch der Kniebeugungsfrage Ü, der Prozeils des Pfarrers
Volkert in Ingolstadt Dorn, Beitrba rK' V,

Das zukünftige Konklave M S, OChrist1 Welt X4
Roms Krieg die Mischehen Möller, Barmen (47), W 16-

10200
Kardinal Mannıiıngs ‚, NCUN Hindernisse “* rof. Schells ‚„„der

Kathol. als Prinzıp des WFortschrıttes Niebuhr, ZtdtamerikTIhukKirche
Dept

Moderner Katholı:cısmus J Werner, Rundschau ,
De L’avenır des peuples cath K Laveleye, (109—16), Fischbacher.

Der Katholicısmus als Prinziıp des Rückschritts für das
Christentum den Staat, SOWIe q 18 Hemmnıs für die Vernunfit und das
Wahrheitsgefühl R Schöller, ThZtSchweiz

Der Reformkatholicismus, die Religıon der Zukunit
üller, Würzbg VILL, 102), (56öbel.

ath Reformphilos. O Willmann, ath Dec
„ Die neue Zeit der alte (xl1aube“‘ Seidenberger, ath LXAÄVIIL,
Die Wahrheit der kath Kirche, kritisch beleuchtet F Kunz,

(32), alther
Dıe S tellung der 1tramont Presse Kaıser : Reich

R Herdieckerhoff, (19), Braun.
Ultramontanes ZUT Lex Heinze Hoensbroech, (86) , Haack
Eıne kath Beleuchtung der fe U T’hıeme,

(44), Dürr.
Der liberale Ultramontanismus Langen, Revinterntth Juli/Sept.
Un pape ans V’Orleanais 1804/14 T Cochard, rleans (36),

Herlulson.
La Restauration amy, RevyDeuxMondes Aprıl Les iuttes

entre l’Eglise et 1’Ktat E ojecle
Un amı de Rome et du Pape XIX s1iecle : Sauve Bar-

rier, (489 551), Lecoffre.
Le cardinal Bilıio, des presidents du coneile du Vatican 1826/84

Pica, 9 Qeuvre de St. aul
Leo X L111. L Goetz, BeilAllgZtg 928
Leonis 4411 allocutiones, epistulae eic V, Lille Desclee.
1 ,econe 111 epistola latına trad A Allan , Arona (18—4), Kco-

nomı1ca.
Sanctissımı dominı nostrı Leonis apPac 1 allocutiones, epistolae,

constitutiones aliaqgue ctia praec1ıpua Brauges (AVI1, 336 325 Z

338 331 349), Desecl:  €ee.  “&IL,
Tenul victu contentus ingluyvıem fuge Le0 111 trad itl. Bar-

tolinı. Siena (16), Bernardino.
De prohibitione et, CR lıbrorum ‚„ Officiorum unerum **

Leonıs XHE A Vermeersch, Tournaı (125); eselege.
Le0 111 dıe Antifreimaurer HenriIi, Christ1 Welt XIIL,
Rundschreiben 1 ,e08 111 diıe Bisch. , die Geistlichkeit das

olk al1ens 5./8 Frbg (15), Herder.
Rundschreiben Leos 11L ber die Arbeiterfrage das christl. Le-

ben, G Hug, Frbg (XIL, 136), Univbuchhde,
Leo XAAUE:; der soziale aps G Freund, OestrLtrbl
Dıe Inspiration der hlg Schrift ach der Tradition der Encyklıka

‚„ Providentissimus Deus“ ( Chauvın übers. G Pletl, Regensbg (XV,
143), Nat. Verlagsanstalt

In constitutionem apost. offie1ıorum unNnerum de prohibıtione
et CENSUTEa librorum Leone PE latam brevis Commentatıo
Pennacchl, Rom (XXL, 263), Desclee.
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Der Papst U, dıe Madonna. JIrede, Dtevg1Bltt Z
Die preufs. Gesandtschaf{it Hofe e& Papstes C Mirbt,

(64), Braun.
Der 8 u S  S Teufelsschwindel { der Protestantismus

Rochaoll, KirchlMitschr X VIL L}
Die ‚lebenden Bilder *‘ der Alberschweıiler F ronleichnamsprozession

VOoOr (Gericht Schultze, (22), Braun.
Wa iLt of Church disunıon 5 Batten, Bıblsaer et.

Die Generalversammlung der Katholıken Deutschlands Kıeks,
AllgkonsMtschr Okt.

Catholieisme de l’eglise dV’Orıent Tissot, Revthetquestrel
lgnaz Döllinger K Goetz, BeilAllgZt 261
Der rozels er eri L’huillier } Welden, Christ1 Welt AT  s
FKranz Antion {} 11 IN al Lauchert, Revinterntth Juli/Sept.
Joh Frh Wessenberg K Schwicker, BeilAllgZt 146/47
Ludwig Wındthorst J Knopp, Dresden (VIIT, - Reifsner.
Eın Blick hinter dıe Manern e1INeEs Beuroner Klosters art,

Dtevg]Bll >
Zur ultramont. Parıtät In e1N P reufs en Öbriıcht, ebend. 11

The prıinciples of Protestantism J Lilley, dn (XAU,; ‘  2  D0),
Simpkin.

Der Protegtantismus al die Wahrhaeit K Degen, (14), rlesen-
hahn.

Das Christentum der evegl. Kirche unNnserer Tage DE die rle Stim-
MUunNg der ersten Gemeine esu H Schultz Christ1 Welt X11  s

350 Jahre Jenalischer Theologie E Böhme, Jena (47) als-
Gesch E Krıtik der lNleueren Theologie seıt Schleiermacher

}  H  n Frank, ed Schaarschmidt, E, 369), Deichert.
Zur Charakteristik der gegenwärtigen Theol Dorner, ProtMith

11
Der wichtigste Gegensatz In der evgl Theologıe W Herrmann,Christ] Welt X11  9
Der Kampf u _In dıe Schrift In der dtevgl Kırche des Jh.

P Gennrich, (VJI, 160), KHeuther
Le myst1ıque evegl. J Roberty, Revchret VII  ,

ChurchRev
Irue false splrıtuality In the Luth. Church ID Greenwald, Luth

Kın H. Francke des Zöckler BewtGilaubens
9

Kvangelisation G Lasson, KirchlMtschr AVU,KRapport de la Societe centrale prot. d’evangalisation , (72),Marechal.
Die Kvangelisation mit besonderer Rücksicht uf die Heulligungs-bewegung 1 Hardeland, (55), Deıichert.
Die Stellung der Kırche ZU den modernen Kyvangelisationsbestre-bungen Lamprecht, PastblHomiletik XÄLIL,En Wort wıder d1 Krvan

Harnecker gelisation A Hertzbere Frkft (15),
KEvangelisation u kirchl. - soziale Konferenz L Schultze, Kirchl

Mitschr X
Jahre der EKvel Gesellschaft für Deutschland in Elberfeld-

Barmen } Coerper, Kılberfeld (ILI, 223) EvglGesellsch.Verhandlungen der Gn adauer Pfingstkonferenz edPaul, Kıg Iraktatg.
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Die Belebung UNSeTeTr (+emeinden Jüngst, Dtevgl1BiIl
Vorschläge eINESs positıven ZUT ebung des kırchl. Le-

ens O Lorenz, ProtMth H,
Unsere ch Schullerus, Hermannstadt (42), Krafit,
Verhandlungen des evglsoz Kongresses Berlowıtz, gn

(IV, 165), Kuprecht.
he evangelıcal - socıal morvement in Germany: 1ts history ıts

1ms P Göhre, transl. Shuttleworth, Ldn Ideal Pub Union.
Die 3 Hauptversammlung der freien 1r ch 71 9 ] 11

ferenz Berlin 15953, (ILL, 101), Stadtmission.
Aus den Verhandlungen der 11l Generalversammlung des KEvgl

Bundes, 8), Braun.
Dıie ‚Oktobertage des KEvegl. Bundes ın Magdeburg Hermens,

Christ1 Welt XH,
DIie Sammlung der Kyvangelischen Meyer. (24), Braun.
Die Selbsthilfe des dt, Protest. Kom Scholz, Er Braun.
Vom olffe 1n Ulm Hermens, Christ1 Welt ALL,
Der uther. Gotteskasten, Ahner, L (82), Akad.

Buchhdle
Neuere Gesch der Schulbıbel } Dix, Dresden (IV, 4.3),

Meinhold.
Ist die revidierte Lutherbibel für die Schule ZU empfehlen

n  S  C:  ‘9 Pr (27), UOldenbg.
1b kläru Stuckert, Chrıistl Welt XH

Die allg evgl.-1uth. Kırchenzt. der moderne Lehrer Kossner,
ZtFPhilosuPädagog V,

Dıiıe christl. Bewegung 1n der intern. Studentenschaft
Berger, kKeich Chrıstı
Von der internat. Konferenz der hrıst! Jünglingsvereine in

ase Völter, Christ1 Welt XIL 31
Die internat. Konferenz der christl. Jünglingsvereine ZU Basel

U Hassell, AllgkonsMitschr Aug
Die reulis. Pfarrbesoldungsgesetze VO 2,/8 K Rohr-

scheıdt, (IV, 147—16), Hıirschfeld.
Der Ostifer Staat W, die evgl. Kirche 1848/61 G Skalsky,

GesellschGeschProtOÖsterreich XI  9 3/4
Diıe Kaliserreise ach Jerusalem R Christ1 Welt GE 36
Der dt. <alser In Jerusalem Graeber, armen (16) W ıemann.
Nach Jerusalem Hartmann, AllgkonsMitschr Er
Mich.. Solomon Alexander, der evel. Bisch. ın Jerusalem

KRol, (xuüterslich 97 9 230); Bertelsmann.
Unsere Türkenfreundschaft P Kohrbach, Christ1 Welt XIT,

Aus meiınem Leben 81 C ch Halle 123 Strien.
Die (jenesIis der KReligionsphilos. A.E.Biedermanns O Päüster,

UhZtschrsSchweiz X  9
Briıeven en estukken ult het archief an Hendrik de Cock 1827/42

M Noordtz1)J, TijdschrgerefCh VIL, D
e0on Kıuler als Apologet A Kowalewsky , BewGlaubens

XXXIV, 7/8
Eimil Frommel, C Kayser? Karlsruhe (VI, 165), Kıyvg.

Schriftenver.
Joh OSsSsnNner E Sartorius, Christ1 Welt ALl,
Adolf£f Harless W Langsdorff, Richter
Sören Kierkegaard 0C Kopenhegn G136} Schonberg.
Sören Kierkegaard O Kuylenstierna, Stockholm (143), Bonnier.
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Sören Kierkegaard P Rosenberg, Christianıia (H, 42), Cammer-
ET
Sören Kierkegaard K Walz, Giefsen (28), Ricker.
Sören Kierkegaards rle. Udvikling C Jensen, Aarhus yds.

HKorlags Forretning.
Abwehr O1l Sören Kierkegaards „ Angriff uf die Christenheit “

Herzog, ZtihKırche VLE 4/5
Albert Knanpp er, AllgkonsMitschr Aug

valuable hist. document (Kunzes Pamphlet 1805“ Hull,
LuthChurchRev

Joh Er Oberlın Todt, (16), Ostdt Jünglingsbund.
Traf Adalbert e Recke-Volmarsteın E Gebhardt, (16),

ebend.
Das Verhältnis Theologıe Krkenntnistheorie erläutert. den

Erkenntnistheorieen Ol Rıitschl s Sahbatier Steinbeck,
(VIL, 254), Dörfüding.
ich Rothe W Hönig, (VI, 237); Schwetschke
Rıch o  e als spekulat. Theologe O Flügel, 7Z7tPhilosuPä.dag

XRothes spekul. System H Holtzmann, Yrbeg XE 269), Mohr
Die Grundanschauungen chle:ierma ch eETrTS 1n seinem ersten Kint-

wurf der philos Sittenlehre e (64), Warneck
Schleiermachers G(Gebote der Frau A Weıisser, Pyrmont (L,

63), Vereinsdruckerel.
Eın ungedruckter Brief Aug Wiıilh. V. Schlegels Schleiermacher

G Bäumer, kKuphorion 5
Adol£f Stählin J Schiller, BeilAllgZtg 179

L’anecienne ei 1a nouvelle t01 de Darıd Frederie Strauss
P Ebersolt, Dıss. th (88),

Aktenstücke U Protokolle der aufserordent!]. Lanäessynode der evgl;-
luth Kirche der Provinz annover 1897/98 Hannover (248—4),
Jürgens.

Verhandlungen der ordentl. Generalsynode der evgl. Landeskirche
Pr eufsen S, (1303), Wiegandt.

Dıe ordent]. Landessynode ım Grofshzt. e1
Bach, Dtevg1Bll 9 14:

(Aallia chrıistiana nOvissıma Albanes, Bilthisteccles Valence 74
Des LTEVUES cath Belgique ussche, Lulle 15)
Catholiques de }rance } Irogan, Lours (223—4), Mame.
Les Apologistes ranG. CN sıecle ÄAt, (  }  A Bloud.
Le berceau du christianisme CI Yrance Surbled, Corrsp. Aug,L’Eiglise et PEa France de 17589 1570 V Canet, Rer

sclencececles Sept
La Lorraine e "Alsace Lourdes en 1897 J Noel, St. Die

(64) Humbert.
Hıistoire intime des apparıt1ons de Lourdes Kstrade, Lourdes

(403—16), Grotte.
De Parıjlsche school G Keizer, TijdschrgerefIh VI
Schwester Marije-Madeleine AUS dem Ua Orden des hig Dominicus;

Sophie Charlotte Herze. Alencon W ehofer, Mü (168), eutner.
Calvaijre et, Miss1ıon de Dangy A Hedouin, La Chapelle-Mont-ligeon (25); Impr. Notre ame
Le surnaturel apres Chapuls H Bois, KevthetquestrelCamille Jordan et

Apri
d al I Dronsart, Correspondent.
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Un Lamenaıs INCONNU A Laveıille, HXV-,; 363 —16),
Perrin.

Une correspondance inedite de Lamenaıls A Chröetien, Revinternth
YVI,

Un Lamenais INCONNU; ettres inediıtes de Lamenais Benoit d’Azy
A Laveille, (LÄV, 3063), Perrin.

Michel de Montaigne M Lorondes, Cambrigde (XIV , 286),
UniversityPress.

M ert Liecannet, Correspondent April
Le Chevalıer de Montizambert, religion frere Irenee, des:

ecoles chret ivlere Tours Cattier.
Ernest Renan dıe rıg Fragen ın Frankreich M Vernes, Dt

Reyvue Juli/Aug.
St Siımon, la Su2 dottrina 19 Sua seuola R Volta, NAnto-

logla 6377
Vınets Bedeutung für die prakt Schumann , Pastoralbli

Homiletik XL, 11

plea for free church of England ın the Nne  z century
Cosby, W estminsterRev Deec

AÄAus dem inneren en der engl. Kirche Nippold, Dtevg1BIl}
L

Die ewegung ın der Kirche von England M Diestel, BeilAllg
Ltg 174

Die rOm. Gefahr ın der engl. Kirche Kornrumpf, KirchlMtschr

Le mMOouvemen: cath Angleterre Rachel, Revechret Nor
Nonnenleben 1n den Klöstern der engl. Hochkirche Ehe-

IMANN, Dtevgl1BIll 11
John Baptist College (Oxfor W Holden, dn (288), Ro-

binson.
Das rlg Erwachen In W ales seine Folgen (xunkel , Christ!

Welt AIl,
Stopford Brooke Broicher, Christ1 Welt ALIL, 39
avı Brown W Blaikie, Ldn (380), Hodder.
Glads tone the Nonconformists Kogers, NinethCentury Juli.
Gladstone Pio A Gotti, N Antologia 635
(iladstone the Roman Cath Church Meynell, NinethCentury

Juli
ife of card. Manning E Purcell, Newyork, Macmillan
Le cardınal Mannıng O Havard, Voixinternat Juli
Georg Müller, der Wailsenvater ın Bristol Splittgerber, (16);Ostadt. Jünglingsbund.
HKlorenece Nightingale J Crome, (16), ebend
Bishop S5eabury Farquhar, Revinterntth Juli/Sept.
Bishop Walsham F How, Ldn (485), Isbister.
Le cardınal W olsey K, Het Belfort

Un CO1N de la VIie rlg. AUX KtIats:Unıea E Sautter, ( 155
_'16)y Fischbacher

Das rlg merikanertum der Vatikan G& Fiamingo, DtRewv
Sept.

La cathol. AUX Etats-Unis F Brunetiere, Revdeuxmonds Nor.
Un catholicisme americain Delattre, Namur (XV, 189), (GGodenne.
Zur esch der Unionskatechismen M Keu, Kırchlamerik

Zitschr XXILI,
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L’Americanisme les „dangers“ ’un n60o-protestan-

tısme ans ’ Kglıse cath V Charbonnel, Revchret VIL
Keformbewegungen 1m i1tal Katholicismus W ÄAnz,Christl1 Welt L, 31
Naples branch of the evgl church of Italy K Mattıioli, Ne-

apel (11), Kainoldi.
Kın Nachfolger des Bısch. Ambrosius In Maıland Trede,Christ1 Welt .08 27/28
La restaurazıone pontificla In Romagna 1814/31 L Rava,

Antologıa 63
emorı1e autobiografiche d patrıotto romagnolo A Frignanı

ed. 1, Rayva, Bologna CAÄXAXXYV, 289—16), Zanıchelli.

Lokalgeschichte
Gesch. Aadorf W‚ Umgegend ater, Frauenfeld (XVIL, 566),Huber.
Das Patronatsrecht des Klosters Arnsbureg über dıe Kırchen

Bretzenheim s Winzenheim A Heldmann, MttOberhessGeschver VIL
Statist. Übersicht ber die zirchl. Verhältnisse In Berlin

Weber, KirchlMitschr XVIT 1l
Die Stiftskirche Ol Beromünster, ihre Umbauten, ihre Kult-

Kunstschätze VOoNn einst U: Jetzt Kstermann, KathSchweizerbil
XÄLV 2/3.

Aus dem kirchl. Lieben u ch Wollermann, Brschw
(137), Wollermann.

Martiın Gerstungen , Bisch. Breslau Jungnitz, Breslau
Aderholz.

(x+esch. der Fronleichnams pr o ZeSS1I0 I1 In Breslau Jungnitz,Breslau (20), Aderholz.
Der Cammiıiner Dom R Spuhrmann, Cammın (60). Formazıla.
Zur Chronologie der Caminer Biısch M Wehrmann, KrrspdbldtGeschver ÄLVIL
G(resch. der vef. (+emeinde Cannstatt Paret, Mgüdbo (65) Hein-

riıchshofen.
Bılder u Skizzen Uus der Gesch der uth Kirche St. Agnus-gemeinde In Cöthen &x Heine, Cöthen (VIL, 135), Schettler.
Die St. Willıbrordistiftung Erchternach A Reiners, Stu Mtt

Benediktorden ALX:
Kunstarchäolog. AUSs Kısenstadt W, MitsblAltertverWien ÄEın NEU€ES elsäss. Urkundenwerk A Hollaender, BeilMünchAllgZitg 167
Les manusents des anclennes MAalsons rle. d’Alsace A Ingold,Bıbliogr Mars/Aug.., SCp GL} Pıcard.
Sammlung der Bestimmungen des prot Kırchenrechts In LKilsals-Lothringen 1879/89 Stübel, Weissenbg (X, 154), Ackermann.
Reichsländ. Kirchen Stiftungsrecht F Geigel, StrfsbeLie Roux
Wann ist das Krfurter evgl. Minister1ium als geistl. Behörde ent-

standen ? C Martens, JbbAkadgemeinn Wissensch X X3
Das Haus Kell Jahrh eliner fränk.-sächs. PfarrerfamilieR Kell, Plauen X 42), ell
Gesch des Klosters

aetzel.
Krauenalb A Thoma, Frbg (JI1, 104),

Die Pfalzgrafen Philiıpp U, Heinrich als Bisch. N FreıisingSchlecht, Freising (48), Datterer.
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Gottesdienst]. Leben 1n enf H Strohl, MitschrGottesdukirchl
Kunst IL,

Aus herzog]l. ck Konsistorjlalakten Hille, ZtGe-
<sellschSchleswholstGesch

escCcC der Greifswalder Kırchen I1 Nachträge Pyl,
Greifswald 99), bel

Cartulaire de V’eglise George de Haguenau ed C Hanauer,
Strisbg (XVI,; 604), Le Raux Quellenschrıften ZUT elsäss. KG

Mitteilungen AUS e1d elhb ETr Kirchenbüchern Thorbecke,
NArchGeschHeidelb 111  9 3/4

Leiden der Grafschaft Henneberg 1m 30)jh Krıege 1, Heim
ed. G Butzert, SchrVerSachsMeiningenGeschuLK

Das Patronat ın der evgl Landeskıirche des Grofßhzt. Hessen
M Hansult, Giefsen (VI, 95). oth

Dıie Kapelle 1n “ QL9; dt Schullerus, CrrspdblVer
siebenbgLK XXÄL  ‘9

Kloster Hırs ch Au btevngll XL,
Kurzer Führer durch die (+esch die Rulmen des Klosters Hırsau

P Weızsäcker, Stgrt (36—12), Neff
Höckelheıiım (xesch des Klosters des Dorfes Cuno, (43),

Franke Gesch südhannorv. Burgen W Klöster 11L
verschollene Klöster des Isengaus M Fastlınger , Thprakt

Mitschr VILL,
Diıe St Laurentukıirche tzehoe In Holstein Schnittger,

ChristlKunstbl X  9
Die St. Blasiıusquelle in Kaufbeuren U, ihre Ausstattung

Haack, ZtbildKunst E FE
Eın Inventar der St Valentinskırche ZiL Kiedrich E Zals,

AnnVerNassAK AÄXIX, 1/2
Gesch der evgl Gemeinde ZU Kıiıtzıngen G Buchwald, (VI,

152), _ KRıchter.
ber Schlofs Leesdorf anz, MitsblAltertver Wıen XV, 9/10

La colleection Dufresne et Jes archives lorraınes H Stein,
Bibliogr Maı/Junı.

Hıstolre du droit et des institutions de 1a Lorraine e des Lro1ls-
Liveches E Bonvalot, Musegebelge

Die evgl Kırche iın Malstatt-Burbach H Nold, tschr
GottesdukirchlKunst 11L,

Diıie Rosenkranzkirche ıIn arıana-Wörth u. die Kırche ıIn elt-
schach P Grulber, MittösterCentralkomm XX

(+esch. des Wallfahrtortes Marienbaum “ Niederrheıin
Stroband, Dülmen 143—16), Laumann.

Die Abteikirche VON u 1 S im Unterelsals Wol{ff,
(45 U, J Talı) Wachsmuth.

Bemerkungen Z dem Aufsatz: Bisch Bertram Metz OeTr-
L’CS, JbbGesellschlothrgGesch

ote SUurTr les armoires des Eveöches SOUVeEeralns de Metz, Toul et
Verdun ei S1171 celles de Vestrich A Benoıt, ebend.

Die Abteikirche St. Peter uf der Citadelle ın Metz, e1in Bau AUSsS

merovVInNg. eit E Knitterscheıid, ebend.
Die ehemalıge Franzıskkırche heilıgsten Dreifaltigkeit 1n Mün-

chen F Schmitt, RepertKunstwIiss XXIL,
Die gESC Entwickelung des Simultaneums ın der Kırche ZU

Neckarsteinach J Schneider, tKR VUIL,
Kegistrum subsı1diı Praeposituris Northen ei Eimbeck

Kayser, ZtGesellschniedersKG 111
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Zur Gesch der evg]l. Kirchenverfassung In Österreich bıs E

"Toleranzpatent G Skalsky, Wien (VI, 184), Manz,
Gesch der kath Pfarreıjen Oldenburgs I/LV K Willoh, öln

(1X, 490 U, 457 551 U, 1  $ 522), Bachem
Das Frauenkloster 1° Zak, B VerLKNiederöstrA
Aus Posens U, Polens kırchl. Vergangenheıit Borgius,

(IV, 130), Wiegandt.
Kagnıt Kckstein, hKagnit (86), Eickstein.
Die Umbsingenden Knaben VOMM Regensb. Gymnasium H He!i-

nısch, Siona XXULL, 6/7
Dıe Klosterhöfe In der Reichsstadt Reutlıngen Th Schön,

DiöcesanarchSchwaben XVIL,
Schaffgotsche otteshäuser Denkmäler ım Rıesen- U, SeTl-

gebiıirge entvig, Breslau VIIL 188), Aderhalz.
Die Klosterruine enth q { In der Pfalz Hügel, Bayerland
Manuale Curatorum secundum eceles1ae Rosckildensıs

Freifen, Paderborn (AAXÄAXV, 68), Junfermann.
Die Dinghöfe Ordenshäuser der Stadt Rıu fach %Valter‚

Zabern (IV, 35), Huchs
Gesch.bilder der Vergangenheit des Kırchspiels Sabschütz in

Oberschlesien 0gT, Leobschütz (256), Schnurpfeil.
Album der evgluth. Geistlıchen 1m Königreich Sachsen VOI der

Reformationszeit. hıs TES Gegenwart, A Kreıss1ıg, bearb
Kreissig 138 Wilsdorf, Orimmitschau (VI, 836), aab

Die sächs. Kırchengesetze betr die Verfassung der evgluth Kırche
die Verhältnisse der evgluth. Geistl] F Boehme, (IX, 243), o[fs-

berg,
Eine Beschreibung der Erzdiöcese Salzburg Ch Kıckert, Hıst

politBll 9 D
Urkundenbuch des Biıstums Samland C Wölky, L

—4)1 Duncker NeuespreufsUrkundenbuch I Dr
Beiträge OD (Gesch. der Stiftsschule on St Urban I L1e-

benau, KathSchweizerbll AF
Charakte: bilder us dem erus Schlesiıiens A Meer , Breslau

L1, 395), Aderhaolz.
Schleswig-Holst.-Lauenbe. Kegesten U, rkunden ILI

1301/40 ed P Hasse, Hmbg VL 561/729—4), ols.
Liber agendarum ecclesiae ef d10CESIS Slesszwicensis ed TEel-

sen Paderborn XX 160), Junfermann.
Die Kapelle des hi Laurentius uf der Schneekoppe

Nentvig, Warmbrunn (44), Leipelt.
Zur Gesch der E GLE Pfarreien Herold. Beitr

bayrKG \
Die St Annakapelle bel Seidorf H Nentvig, Warmbrunn (20),

Leipelt.
Die Gedächtniskirche der Protestation VO  b 1529 ZUuUu Spelier

Gümbel, MitschrGottesdukirchlKunst IIL  9
Kın Findling G(Gesch der Stendaler Stadtschule G dello,

AltmärkVVervaterlGesch &E  <
Die Stadtkirche Z{ Sulz A Klemm, WürtbeJbbStatuLK;

auch SCD.
Gesch. der Kirchen zirchl. Stiftungen TangermündeZahn,. Altmärk VervaterlGesch XXIV, u. e  <
Das Kloster Wailzburg A Hirschmann, BeilAugsbgPostzt 97
Schlofs u. Schlofskirche ZU Weissenfels Gerhardt, W eıissen-

fels ; 128 u 7), Lehmstedt.
Die Schlofskirche z W eissenfels Hermens, Dtevg1BIl 9
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Auszüge AUS dem Kirchenbuch on W ellmiıtz 1687/1827
Senckel, NiederlausMttil V B/7

Von der Aiırche ZU e I} 1t Bahnson, MitschrGottesd
ukirchiKunst 111

Denkwürdiges AUus dem Kloster Wıblıngen Saupp, Diöcesan-
archSchwaben AÄV1I,;

Zur Heimatskunde des Lünebe. Landes miıt bes. Berücksichtigung:;
des OsStiers W ıenhausen I1 W Bettinghaus, Celle (95); Schulze.

Das Wilheringer HKormelbuch „De kartıs visitacionum ®”
Grillenberger, StuMttBenediktorden XIX, 2/3

Die Rıiıtterstiftskirche St. etier ZU1 Wimpfen 1im Thal
Schaefer, BerFrHochstifts XLV, 3/4

Die ehemalıge frühroman. Centralkırche des Stiftes St. Peter
Wimpfen 1m R Adamy ‚3 E Wagner, Darmstadt (31 U: Taf.);
Bergsträfser.

Cartulaıiıre ’Afflighem E Marneffe, AnalhistBeleg Aprıl
Les Or1gzıne€es de V’Kolise wallonne de Groningne H Guyot, 11t

histeglwall VII,
Documents relatifs l’abbaye de Heylıssem Laenen, nal

histecclesBelg
L008S,; Ses abbes, SEes seigneurs NOUV. edt. C Spriet, Lille

Lefebyvre.
Le pelerınage de lısseghem R Noortvelde, Ostende (38—12);

Bouchery.
W est-Flandre Bethune, Bruges (177/296 — 4). De Plancke

Epitaphes ei monuments des eglises de la FKlandre XMVI siecle.

Keglıse Saılnt Vulfran Abberille E Delignieres, Abberille (45
Ö), Paillart.
Hıstoire de Notre-Dam d’Acey Blanchot, esancon \

Bossanne.
es Parolsses du diocese dV’Aıx M Constantın, A1x 9 560

—1 ), Makaire.
L’inseription de V’anneau de l’eveque ’Angers Ulger F Mely,

Comptes rendusAcdinseriptions März/April.
Lie cardınal d’Armagnac, colegat Avıgnon R Rey, Annales

m1dı
L’abbaye V’ Aulne I1 G Boulmofit, Namur Delvaux.
Blecourt, SonN eglıse J Koyer, Joirville (104), Rosenstiel.
Les vitraux peints de 1a cathedrale de rges Beaurepaire,,

Caen (44), Delesques.
ote V’eglise et Vancienne Cro1X du Breuil yot, Me-

moiresS5oceduenne ME  <
Le premier eveque de 4al0nNns 43 Cherance, Reims (18); Monce..
Le Carrelage de ’abbaye de Champagne Chappee, Mamers.

(32), Fleury.
Pieces OuU inedites elt. , I’hıistoire de la hampagne et de-

la Brie XIV Assier, (60—12), Claudin.
Notice hıst la parolsse de h A u S &, > et, St. Flour

Boubonnelle.
Notices les chäteauxX, abbayes et monuments du departements

du Cher E Barral, (288), Delhomme.
Predicants el relig1onalires a Dıeppe, PFrODOS A’une recente

publıcation A Lemaitre, Reyvychret VII, f
Les eglises du canton V”’Ennezat Attalx, BlltfiistAuvergue

97 8/10.
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Metaıs
Lie prleure St Thomas d’Epernon E Ledru, Chartres (52),
Fecamp emMpS de 1a Ligue. La Legende de Boisrose

ellot, I1vetot } Bretteyville.
otre Dame de Bethleeam 4 Ferrieres-en-Gätinais BernoıIs,

Orleans (8—16), Pigelet.
Histoire dn sanctualre de Notre-Däme-de Gräce GIgNaC H

Vezlan, Montpellıer (3 —16). Charıte.
L’abbaye de Haut-Seille ans le cCom de Salm A Benoıt,

St Diıie (40), Humbert.
anzerie e les proftestanits Tallefer, Socarch LarnetGaronne

XXV,
L’Eglıse et la Paroilsse de Lavare E Toublet, Mamers (68),

Fleury ; ers. RervhistMaine ALILI, 3
Liguge: s OM abbaye, SON pelerinage Basquın, Vienne (8), Biute
L’Exemption de st Pıerre de Lille apres le concıle de Irente fin
Hautcoeur, Keyvscjienceseccles Jun].

Histojre de Lonlay-l”’Abbaye H Faveraıs, Mortain (447), Leroy.
Le Poitou A, Notre - Dame de Lourdes F Andrault, Poitiers

{(39), Oudin
Inscription de St. Christophe-du-L uat K St Kxupery, Province

Maiıne Aprıil.
Hıldebert de Lavardın, ä  eveque du Mans e archeveque du Tours

fin Dieudonne, RerhistMaine XLIL,
Mont-Roland: SO sanctualre et Madone Chamouton, Lons-

le-Sauniler (72—32), Martıiın.
ote SWr 1a date de la chapelle de Sst. OCro1x de Montmajour

Brutails. Acdinscriptetbelleslettres Jan./Febr.
Les elections el les cahiers u clerge des baıllıages de Nancy etfClc,.

L Jerome, AnnEst Aprıl
Ofes SUr les manuserı1ts de V’abbe Hugo d’Etival, CONSEervEs A Nancy
Berliere, Brussel (60), ayez

ote les manusecrits de l’abbe Hugo d’Etival CONSEerves a NanCcy
Ü Berliegre, AcadBeleg 4E
La Cathedrale de Nantes Documents nedıts 1631 Sur-

gyeres, (19): lon
Lies Or1gines des ParoIsses poltevınes et angevınes reunles au diocese

de Nantes L Maıtre, AnnBretagne XL,
Les Saintes - Claires., Derniers Jours un monastere Nantes

Nicolliere-Te1i]e170, Vannes (32), Lafolye.
L’Eglise St. Julien-le- Pauvre de Parıs J Vlatte, Chäteaudun

(52). Prudhomme.
Notre-Dame - du - Perpetuel-Secours Parıs P Rıblier, Abbeyrille

(64—16), Paillart.
OQeuvres oratolres de l’abbe Ansault, ancıen cure de St. 101

Paris PPR Ph Mazoyer, (ÄLL, 382—18), Retaux.
Hıstoire cıvıle, eccles. et lıtteralire du dolenne de Po1x A Daire

A Ledieu, (VI, 93), Picard.
ote S} l’eglise St. Martıne de Pont-du-Chaftfeau F Cham-

bon, Caen (14) Delesques.
L’abbaye de du Perray - Neuf recıgn 1189/1898

Ledru, ProvinceMaine 07 Dec., Jan., Aprıl, Maı.
La confrerie des pelerıns de St. Jacques de Moissac 61il Quercy

C Daux, RevarchTarnetGaronne XXV, 2/4
La chronologie du Cartulaire de Redon A Borderie, AnnBre-

tagne April
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Les Abbayes de St. Denı1s, St. Crepin-le-Grand, St. (+enNevIJEevYE et
St. Pere de Melun Au XVI siecle A Vidier, BiltSochist AXV, e

Les premiers s1ecles de ’abbaye de St Hubert G Kurth, cad
Belg SE

Les tro1s abbes Pıcollet de sSt Julı:en N Albert, Annecy
Nıerat.

e Mont . Michel G Joanne, (28—16), Hachette.
L’Eglıse de sSt Nectaire H Ranquet, (jaen (36), Delesques.
Documents SErvVir L ’histoilre de St. Nicolas 1a O0m1-

nation firanc G _ Wiıllemsen, Anncerclearch Waas VIL
Le Brevlaire de Salıns Comtet, Besancon (15), Jacquın
KEpıtaphes e monNnuments funebres inedits de la cathedrale et, d’autres

eglıses de ’ancıen d10C6se de oul } Bacourt, Barleduece (45),
Contant.

La culte de Otre Dame de L1ongre Troijsvyılle G Momal,
vesnes (68— 16), Elıet.

La econfrerie des pretres du doyenne de Vallon L Froger, Pro-
vinceMaine Mars.

'Che Annals of the Monastery of the Holy Irmity al Vendöme
R Graham, Englhistkev Oet.

Cartulaire de l’abbaye cardınale de la Irinıte de Vendöme
Metaıs, Picard.

L’Eglıse de l’abbaye de St. Vanne de Verdun Petit, Verdun
(23), Renve.

Prieure de St. T'heodorit de Verfeuil Koman, Toulouse (93)
St Cyprien.

Notre-Dame de Vichy P Crouzlier, Moulins 3—18), Auclaıre.
tude les abhes et, le monastere de St Andre dı ılleneuve-

Jez-Avıgnon Merıtan, Avıgnon (40). Ddegulin.
La bibliotheque de V’abbaye de Vıillers H Schuermanns, Ann

SocarchNivelles
Lies consecrations des autels de V’eglise de V’abbaye de Vıllers

Laenep, AnalhistecclesBelg
Un m1issel de ’abbaye de St. Augustin de Cantorbery

Cognon, Sclenceca März.
Dıe Sprache des Bisch Douglas V, Dunkeld H Gerken, Strssbeg

67), Trübner.
Gregorlan al Hauarden G Dolan, DownsideRev Juli

Emoire des A  Z  eveques franG. residant Londres, Lyon (VL, 351),
Storck.

history of the Pariısh of Trinity church 1n the C1Ity of Newyork
1783 M Dıx, Newyork (XVI, Putnam.

he Church 1n the W est Indıies Caldecott, Ldn (276—12),
Annals of est m1 Lie eY, edt. K Bradley, Ldn, Cassell.

palazzo la cappella dei Notrı in Bologna F Valeri, Re-
pertKunstw XXlU,

Cyrill, Bischof Catana A Hoffer, XXIUL,
Alcunı document] per la stor1a chlesa d1 1mM188S0 ın 1pro

G Santa, Venedig (40), Visentinl.
L’Inventarıio quattrocentist1co Biblioteca d1 Croce in K1ı-

Mazzl, Rıvistabiblioth VIIL,
'T ’he monastery of NEaTtreÖ, edt. G Godkin, YHlorenz (79—

16), Barbera.
Notizie ıstor. della chjesa della Madonna delle (jrazie 1n Folıigno,

edt. P Falocıi, Foligno0 (26), Campitelli.
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Liber1 Murataori di Na
ArchstorNapol Ä  3

polı nel sec\olo cont. M Ayala,
mlel Lre episcopatı dı Ogliastra, Arborea, Caglıari 111

Sercl, Caglıarı (1000), Dessı].
La chlesa di Paolo aposto Pıstolila G Beanı, Pıstoia (23

— 16), Niccola]l.
D’Annibale d’Afflitto, patrızlo palermitano, ArCIYEeSCOYTO cı Keggi1o

G Minası, Neapel 164), Lanclano.
ROom: La Devotion la 4aCcCe X St Pierre du Vatıiıcan e

d’autres Heux celebres, 6dt. Janvier, 'Tours (ALL, 166—18), Juhot.
Una bıblıotechetta sSCHESC del quattrocento L Zdekauer, Rıyv

ıbl I  9 6/7
hıistGand -

Le belvedere de l’Eveque Triıest Akkergem Heıns, BiltSoe:

ntorno al Dıplomi reg] ed imperlalı PE  ‚V la chiesa (1 Vereelli
F Gabotto, ArchStorit! Z

Hertug Magnus, Prins of Danmark, Biskop af Osel, Konge af
Liıfland V Bang, NordogSyd Jan./Maerz.

La ortuna del Tansıllo In lspagna (Le Lagrime d Pietro)P Savy-Lopez, Ziroman Philol AXIL,
PanegyrIiUE de e ‚P01’ premier eveque de Leon D Rosnay,(29),. Lecoffre.
Beschreibung der Jerusalem U, ihrer Umgebung M Ka-

batnik, ZtdtPalaestver Ä  9
Die J1 opographie der Grabeskirche ıIn Jerusalem C Mommert,MttdtPalaestver
Die hle Grabeskirche Jerusalem in ihrem ursprüngl. Zustande

C Mommert, 9 256), Haberland
Dıie evgl Krlöserkıirche In Jerusalem Y Adler, (13— Ernst,
Die evgl Erlöserkirche in Jerusalem Soden, Christ1 Welt’Pelerinage de penitence Jerusalem 1897/98 Jeanne, (125—16), Lamulle.

Innere Uun! auisere ission
Den indre m1ıssıon SO  S kırkelig Fremtoning Schack, Kopen-hagen (42), Lehmann.
NATe 1ssion auf dem Lande O Schultz, (S0), Ostdt Jüng-lingsbund.

Jahre innere ission 5 Reiter, BeulAllgZt 252
Jahre innere 1ss1ion (VII, 185), Centralausschulfs f. innere-

Mission.
Zum Gedenktag der inneren 1ss1o0n rews, Christ1 Welt

X 7
Das Jubiläum der inneren 1ss10n Wurster, AllgkonsMitschr Sept.Festhbüchlein der inneren Mission M Hennig, Breslau (30) Ostdt.Jünglingsbund.
Die Jubelfeier der inneren 1ss]ıon In Wiıttenberg KRahlenbeck,KirchlMtschr
Bericht ber die (jedenkfeier der inneren Mission Hs des 50jh J>

bıläums In Wittenberg Wittenbe 121), Wunschmann.
Marksteine. Neues Festbüchlein des 1833/98,- Wichern, Hmbg (1X, 159), Rauhes Haus.
Im KRauhen Hause M Hennig, (16), Ostdt. Jünglingsbund.Zur Krinnerung Wicherns Aufruf ZUT inneren 18S10N

VOr Jahren Vitzthum, Allgevg1lthKzt
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Wiıcherns Aufruf ZUT inneren issıon U, S: W. O Vitzthum,
Dresden (32), Verbreitung christl]. Schrift.

Wichern die innere 1SsS10Nn Seidel, NkirchlZtschr L  9
Landeskıirche u Freıkirche ach ihrem Wert für christl.

Volkserziehung Wl innere 1ss1on K Sell, ZtLhuKirche VIUIL,
Rundschau QALT dem Arbeitsfelde der inneren Mission

M Hennig, (16), Ostdt. Jünglingsbund.
Irrenpflege einst U: Jetz Karıig, KirchlMtschr 9
Beitr. ZUT Gesch der Entwickelung der inneren 1ssı10n mit, bes

Bzhg auf Hamburg Mahlıng, Hmbg (AL, 237), Gräfe
Die ıinnere 18s]10on In Thüringen A Basedow, (zotha

Schloefsmann.
Bilder AUSs der nd Stadtmission Gareis, KirchlMitschr

ANVIUI,
L’Evangelisation populaire dans V’ouest de Liondres A Faure,

Nimes (84), Laborleuse.

essere Versorgung Diaspora R Christ1 Welt ÄU,
Mission Espagne G Grandmaison, (47), Imprnat.
Die Zukunft der weıbl Dıakonlie P Riıchter, (zütersloh (29),

Bertelsmann.
Anfang, Entwickelung F5 jetzıger Stand des dt, Dıakonissenwesens

1n Amerıka H Hortsch, AmerikZtThukirche Jull
Die Gräfin WE G(asparın U, das Diakonissenwesen Wilhelmi,

MitschrinnreMiss ‘9 11l
Jubiliäium der Diakonissenanstal en Nathusius,

AllgkonsMtschr Aug
Kaiserswerth P Blau, KirchlMtschr AYVY:B, Reisebilder

ZAUS der inneren 1ssion I1
Die Kaiserswerther Diakonissenarbeit 1Im Morgenlande eine Missıons-

arbeıt A Schreiber, AllgMıssztschr XXV, D:
e} Pentzlin, AllgkonsMitschr Norv.

Die W alsen- H Missionsanstalt 1n Neukı:ırchen Stursberg,
Neukırchen (24), Stursberg.

Die innere Missıon die ihr verwandten Bestrebungen 1n KRıga
Schabert, iga (34), Stieda.

Der ha nıt Niemann, MtschrInnereMiss

Missionsstudien Kritiıken 11 Grundemann, Gütersloh
{XIU1, 252), Bertelsmann.

Chiu1stl. Geschichtsbetrachtung im Lichte der Mission H Holtz-
MANN, B (14), Haack.

Was kann die Mutterkirche von der Missionsgemeinde ernen ?
Schwartz, KEvgluthKzt

Dıe frele Mission, eın Werk der Kırche W Wendebourg,
Hannover (26), FKeesche.

Was en Junger Kaufmann auf seiner Weltreise vonl der iss1on
erfuhr M Zahn, BeiblAllgMissztschr XXV,

Die Arıst.”. 1ssıon FE der sozıale ortschriıtt
Schott, ebend.

Giebt das für alle Zeiıten bindende Vorschriften
für dıe Methode der christl. Mission? Y Zahn, ebend.

Die Bedeutung der Apostelgesch. für heutige M:ssionszeit
Buchner, ebend.

Die Bedeutung der Mıssıon für UNSeTe Kolonıeen
Rıchter, Kvg1lMissmag XLIIL,
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Die KEvangelien U, cıe Hoffnungen der 18810N Waas, ebend
XLII, 11

Muhammeds Lehre VON der Offenbarung, quellenmälsig untersucht
Pautz, IJ (: 304), Hinriehs.

Zur tendenz. Gestaltung der Urgesch. des Islams Nöldeke,
ZtdtmorgenlGesellsch LIL,

'The Bible slam H Smith, Ldn (319—4), Nısbert.
Buddhismus Christentum Kıchter, Kvg1Miss 1  ? 11
uddhismus A Hillebrandt, Zukunft VI,
Hınduijsm Christianity Jonas, Biblsaer Det.

Der Charakter der Basler 1ss)jon 1m Licht ıhrer Gesch
UVehler, Evg1Missiınag ALIIL,

Das W achstum der Basler 1ss]on die daraus entspringenden
Bedürfifnisse Würz, ebend.

Heidnisches Urteil über die Basler 1ssıon P Richter, KvgMis-
s]1o0nen 1

Die Schleswıg-Holst. evglluth. Mıssionsgesellschaft
Breklum Bahnsen, AllgMissztschr XÄAÄV,

Die dtevgl. Mıssıonen 11m hlg Lande J Richter, Kve1Miss
Die Entwickelung Organisation des engl. Mıssj]onslebens

Kichter, AllgyMissztschr AÄXV,
AÄAus em kirchl. Missions- Leben Englands Schottlands

Kichter, (128), Warneck.
Notes ON the Earlier Days of the Conventry Miss]ions Kow-

ler, Downside Rev Jul
Rapport de la 1Ss10N luth de Montbeliard Audinecourt (19),

Jacot.
Die kath ı1ss]ıon auf dem dt. Katholikentage Krefeld

Warneck, AllgMissztschr XXV, 11
Missions cath et, MmMissions prot G Lanessan, Congobelge

Joh hil. Fabrıcıus, der ‚„ tamılische Luther “ Richter, Kgl
Missionen 1  r

Pastor xuleman Khalkho, WF Hahn, Friedenau (12—16),
Missionsbuchhdlg.

Mabille, ml1ss]ionailre H Dieterlen, (XIX, 320—16), Soc.
Mm1s8. evgl

John PatOor. M1SS10Nary to the Hebrides 111 1886/97 J Pa-
tOn, Newyork (99—12),; kHevell

Georg Schmidt, Begründer der Brüdermission unter den Hotten-
totten Grunewald, Herinhut (16)1 Missionsbuchhdleg.

Ohrıst. Kr. Sch W ATZ Richter, Kg1Missionen I  5
Leben des Missionars Dr. Schwartz Rol, Nathanael A1V D
L/’Apötre de Ceylan le Pere JG8 Vaz S Rego, trad irang.Bijard, ('aen (XXVII, 392), OININ.
Lettre du Jos Vaz, apötre de Ceylan cd S Rego, trad J Bigard,

Caen 9 42), Duomin.
Theophil Waldmeyer, ein Piunier in Weltteilen (x Maske,

AllgkunsMtschr Okt
Ziegenbalg AL cdie Begründung der Tamul Missionen P Rich-

ter, KvglMissionen 1
Zeitschr. K.-G F
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Westafriıka M Zahn, AllgMissztschr ÄAXV,
enrYy Beck, M1iss10NaAalre du oNgO0 belge Peeters, Brüssel

esclee.
Skızzen AUuS der BT M1SS10N Bohner , Kvg1Missmag

XLEE
Erinnerungen UuS Kamerun F Autenrieth, Base] X6 Miss1ions-

buchhal
Brieven van cen vlaamschen M1SS10NAFTIS in mı de en fr] k

CIS (XXX, 264 296), eester.Vyncke, Roul
Deutschostafrıka, Nyassagebiet G Burkhardt, (IV, FEB

Jansa.
Die Missionen ım Nyassaland KEvg1iMissmag L  a  y
Allerlei Südafifrıka P Blomberg, Gütersloh (VAS: 184), BHer-

telsm 39881
Dt. Kolomeeen: eiıne Missionsschule im dt TFogogebhret% J Wich-

gTran, DtZtausländUnterrichtswesen }
Die Erschwerung der Missionsarbeit In Transvaal P Richter,

Evg1Missionen I  s
Missionsbericht: s1en Afrika Hassell, AllgygkonsMtschr kt
Missions polıtıcs ın Asia R Speer, Newyork 2{1—12), Revell
Histoire des MiSS10NS de iInde JLaunay, CAX VL 500 U..

(6' Ü, 19 IB 602), Tequi.
Blicke iın die indische Missionsarbeit U Baterlein, (16), Kvglth

Miss1ion.
ine Missionsstäatte auf den Irüummern indischer Bauwerke Berli,

Evg1Missmag XLIL,
Trübe Nachrichten AUS der olsmıssıon L NOttrott, KvglMiss

}
Kinige Züge ‚U5 der üheren (x+esch der evgluth. Missionsstation

Madras R Dnorkowicz, (32), KvglthMission.
Heidentaufen In 2 Landgemeinden der Station Madras, 2} J

Kabis, IJ (147), ebend.
Missionsrundschau: Nie derländi sch In 1en reiber,  —;  Z  N  C Allg

Missztschr XXV,
Aus der Arbeit einer dt Missionsschwester In Borneo Nottrott,

Evg1Miss 1 <}
D1 i1ssıon qauf der Insel Nıias 1884/97 Sudermann, AllyMiss-

ztschr X X V,
Der Kampf mit dem slam auf Sumatra Schreiber , Kvg1Mis-

sionen I  g
Vor den 'T’horen dreier verschlossener Länder Nottrott, ebend. C
Missıon scientifque dans la Haute-AÄAsıe 1890/95 EG Dutreuil,

(480 — 4), LerouxX
Aus den Anfängen der Himalayamıssıon Schrewe, Herrnhut

(16 —12), Missionsbuchhdl
Die sprachl, Verhältnisse der Himalayamıssıon der Brüdergemeine —

Francke, AllgMissztschr XXV,
T’he first OChristian Missjionarı 11 Thibet P Carus, Oi)enCourt

Juli
Missionsrundschau : Chına Grundemann, Allg Missztschr ÄXV,

H2
Mission Pavie (Indo-Chine Pavıe, ’ 371 SS 4))

Leroug.
Die Religion der Chinesen u. die bisherigen Missionsversuche 1n

(’hina Menzel, Breslau (16), KvglSchriftenver.
Chines: Hiecetion Christian Missıon ın Northern China Candlın,.

OpenCourt 508
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Aus dem chines. (76meindeleben R Kutter, KEvg1Missmag XLIIT,Kinige Bhlıcke In dıe Ka Miıssionspraxis in China C Buchner,ANgMissztschr ÄXV,
Hüter ist die Nacht schler hıin? Bilder AUS dem rlo Leben des

heidn. Japan Schiller, Christ1 Welt ALIL;
&10nen 1

Bilder S der rhein. us IN 10 Kriele Kvg1Mis-
Dt Kolonieen (Missionsschulen ın Neuguinca) Wichgram, AausländUnt.rrichtswes I: 3

Kirchenrecht
Handbuch des Kirchenrechts 1I1, R Scherer, (3raz (11, 297/8380), Moser
Der Novellenauszug De Ordine eccles. M Conrat, NAÄArechGe-

sellschältredtGeschk XÄXLV,
OoYum Repertorium eccles. parochiale Lond ed (x Hennessy, Ldn

4), S  S  onnenschein.
Du droit de atronage eccles. Prevoisin, P (306), Rousseau.
Nordisches K  z  iırchl Eheschliefsungsrecht 1Mm Mittelalter Hre1l-

SCH, ArchkathK R LXXVIIL,
Exposition du droit CANO: selun Ia nethode de Gregoire IX

J Tephany, EL, (36 - {(4 (89), Bloud
Dispensation Dıspensationswesen ın ihrer gesch Knt-Wickelung: XXVI/XXXI M Stiegler, ArchkathK B LXAVIIUI,Das ‚„ Hortatur “ des Cone. rid Sess. AXIV;, 1 de ref inbezugauf das Erfordernis der Wissenschaft für Kirchenämter Held, ebend —O
Der Priestercölibat Sselne Bedeutung für Kirche : Gesellsch.B Zimmermann, Kempten (XIL, 429 Kösel
Die Bufsbücher die Bulsdisziplin der Kirche H Schmitz,

fahren 11l
Düsseldorf Schwann Die Bufsbücher das kanon. ulsver-

Vigens ecclesiae dıs C1p 1} Biıederlack, ArchkathK R LXÄXVIIL,Die Stellung der kath Kıirche Zweikampf bIis A Konzil
Trient Hirschmann, ZtkathTh

De l’intervention des laiques, des diaeres et des abbesses ans
thielleux.
J’administration de 1a penitence P Laurain, P-(275); He

Coneslant.
H8 Röle des laiques dans l’eglise H Maroger, Cahors (47),
Das Beıle Le m— In Frauenklöstern Ch Joder Archkath
XXAV 1L,
Die Verwaltung des Kirchen- Pfründenvermögens In den kathKirchengemeinden Preufsens A Bröckelmann, Münster 24.0),Kegensberg.
Der Begriff Landeskirche Ph Zorn, DtJurzt IIT,

T
Zur Beurteilung des Landeskirchentumhms Z Teichmann, Ztprakt
Katechismuslehre Kırchenverfassung Schuster,KatechZtschr 6
DIio Gliederung der Kirchengemeinde C Massow, KirchlMtschrA VIL
Die rig. Krziehung der Kınder deren Teilnahme Schul-religionsunterricht E Nitze, VIIL,

ebend.
je Handhabung des Kirchenstuhlrechts I’h Woltersdorf,

11*
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Der evgl. Geistliche Q die Mischehe A Splittgerber , (40),
Beuther.

Die Stellung der evgl. Kırche ZULE Feuerbestattung W Bahn-
SCH, (I11, 82), Dunecker.

Kultus, Predigt un:! Sıtte
Das Messbuch der hle Kirche A Schott, Frbg (XXXII, (76

U: 216), Herder
Die pontıfıkalen (Gewänder des Abendlandes nach ihrer gesch.Entwickelung J Braun, Frbg (VIIL, I9 Herder.
ome beliefs Customs relating the holy week F Peacock,

DublinKRev Juli
Kath Taufrıtus der Diöcese Schleswig im Mittelalter Freisen,

ThQusSchr
Zur Revı]ısıon des Beichtwesens ın der evgl Kirche

E Gaudert, Wittenberg (D506), Wunschmann.
Welche Deutung der Absolution ist die luther. * M Cornils,

ZtpraktIh XX
Deutsche Traumesse AUS Nigris Handschrift Smend, Mtschr

GottesdukirchlKunst 11 1, 11/
Das alteste Strafsb. dt. Irauformular J Smend, ebend
Die Verwandtschauft schweIizer. dt. Formulare mıiıt Stralsburgs

X  estem dt. Trauungsformular Simons, ebend
Het ecateche onderwi]s ın de IN eeUweN G Fortmann,

TijdschrgerefLh NT:
Dr. Theodor Zahns history Of sunday Lowrie, Presb& RefRev

Julı
Zr Gesch Beurteilung des Totensonntags Franke, Haltewas

duhast AALL,;
Zur Frage ach den täglichen Gottesdiensten Braun, Mtschr

GottesdukirchlKunst ILL,
Das Wesen die Wirkung der kırchl. dSegnungen F' Busam,StuMttBenediktorden AIX;,
Reliquien Bornemann, Christ1 Welt A,
Niederdt. Gebetbuch A Puls, Schulpr 1—4), Altona.
Züu aus dem gyottesdienstl Leben einer ref. Gemeinde Tol-

horst, MtschrGottesdukirchlKunst HE
ÄAus dem amerıkan. Kultusleben K Budde, ebend

Wie soll die Gesch. der Predigt behandelt werden ? Basser-
INann, Ztprakt I'h

Kın angebliches dialectolog. Merkmal der SOSCN. Gnesner PredigtenBrückner, ArchslavPhilol X  y 2/3
Die Iuth. Homiletik In der Hälfte des 16. Jh Schlan, StuKr

1p gebe te ın G(G0ms (Oberwallis) Imesch Archschweiz
Volksk 1L,

Le centenaiıre de 1a Commemoraison des defunts P, Rer
bened XV,

Us1 ıtı unebri di popolı selvaggı Archtradpop
Ziur Gesch. des 40stünd. Gebets Norbert, yth LXXVIIL,
Zur Poesie des kirchl. Stundengebetes 1mMm Mittelalter C Blume,

timmenMarıjaLaach
4168 reun10ns de priere M Lelig&vre., Revchret VII,
Kirchen Üü. Kirchengeräte 1MmM - Volksglauben Wlislocki,OÖstrungarRev 2/6.
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La processione delle nella, vigilia del Corpus Dominı In
nLe 1L1uZZ0, Archtradpop
La Hesta della Madonna della Providenza iın altanıssetta

F Pulci, ebend
11 carnevale Capriıle E Casal, ebend Zr
La rappresentazıoni SsSacre In Chiavarı Rapollo A Ferretto,

Giornligust XN  I} (/16
Asehernmnttwoch In HIgS — H Spiller, Archschweiz Volksk LT,
Zur Gesch. Symbolik der_G]ocken H Samson, Hrkft M.

(30), Kreuer
Urgel ıl. (Gilocekenweihe Th L, Siona XXUT, S
La C'loche ans le culte chretien ]F Perrin , Besancon (19)5 Bos-

Note SUur l’inseription de la cloche de L’eglise de Thials 1584
Bruel, BliltSochist XXV, 3

Les C'loches de Velone V Lieutaud, Sisteron (16), Pegron.
a b \ hh } tte , prü h atf Martersäulen 198 Bildstöcken Ü, W.

Dreselly. Salzbeg XE k  28 Pustet
Die Grabkbdenkmale ın Komburg Müller, WürtbgJbbStatuLK
lte Grabsteine ın der Pfarrkirche Vils K Lechner, ttCen-

traleomm Wien
Ste ın kre UZ ın W estböhmen Ankert, Ztöstr VK L
Haussprüche Inschriıften ın Deutschland, Osterreich der

SchwWeIlz, A Padberg, Paderborn (ViT,; 128), Schöningh.
NeuJjJahrswünsche des Jh P Heitz, Strfsbg (15 u. 29 BIl.),

Heitz
Nachträge ZUr Pijelchen oder Beililtafel A Treichel , Alt

preufsMitschr XXXV, 3
Das liturg. Taına ON den klugen €n thörichten Jungfrauen

H Morf. ZtromanPhilol XXU,
Dt Weihnachtsspiele H Änz, Christ1Welt XAAT, 5E
Eın Christspiel 1m west_] Nordböhmen F Mach, MttVerGesch

DtBöhmen X
och einmal das protest Chrıistusdrama il. die Kritik D

Kelber, NkirchlZtschr IX
Aberglaube u, Zauberei den altesten Zeiten bis ZUr egen-

wart Lehmann, Stigt 8858 526), nke
Aberglaube der Slovenen Urbas, ZtösterVK J
Eine Pestbeschwörungsformel O Stuckert , Archschweiz

Volksk IL
Gichtsegen O Heilig, Alemannia XXVI, Eıine Auswahl

altdt degen 111
Wurmsegen O Haeilig, Alemannıa XXVI, ebend IV
Verworfene Tage Werner, Archschweiz Volksk LE
Teu fels Hu bel Stendal Sello AltmärkVervaterländGesch

XXV
1e he . Molkenzauberformeln E Pauls, ZtKulturg V, 4/5

Zu den M b Zaubersprüchen Griensberger, Ztdt
Philol XXAÄI,

Origine del SUONO dell Ave Marıa del Me7ZZ0giorno alle 11 ıIn Val
d’Aosta Archtradpop XVIIL, 3

Credenze, pregiudizi, superstiz10n1 in snello Grisanti, ebend
Da Festa della Bruna ın Matera Amalfı, ebend
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La notte 1 (Hovannı ın Roma nel 1898 Montanı, ehbend
La WYesta dı Lucija ın Siıracusa Pitre, ebend

Zur (Jesch Psychologié der Hexenprozesse K Sokal, Na-
tıon

Quellen Studien ZUTE (xesch. der Hexenprozesse (x+x Steinhausen,
/ZtKulturg XE 2

Der Malleus maleficarum, SEINE Druckausgaben und die He
fälschte Kölner Approbation ÖN 145857 Hansen, WestZtGeschuKunst
AXI:

Zauberwesen Hexenwahn Nie de rrhei 1} } Panls
DüsseldGeschver 111

ber Hexen ü Hexereien A Ithen, Archschweiz Volksk 1L,
Eın Zauberprozels ın Basel K Hoffmann, ebend

Hymnologie und Kirchenmusik
es Neues AUS dem (+ebiete des kirchl. Gesanges

Oppel, Siona 6/7
Über Psalmen ü Psalmengesang im christl. Altertum

Wagner, RömQuSchr AII, 3
Dictamıiına pla edd C Blume G Dreves, Il (2539 U, S1%);

Reitsland Analeecta hymnıca 1 Xi b  <
Dietam:ına pla Reimgebete Ü, Leselicder des Mittelalters ed

C B'ume, 1 (6 Reissland Analeecta hymn. 1 38 K AA
Zum geistl. kKunstliede in der altprovenzal. Litteratur V L0=-

winsky, AtirSprache Ä
Die Haggadalı SarajeVvo. Kıne 5SDal -]üd. Liederhandschrift

des Mittelalters D Müller, J Schlosser, [) Kaufmann , W ıen (Vo 316),
Hölder.

Note ur deux manuserits liture, du sjecle G Dumav, e-
moijresSoceduecnne A  <

Die Hymnen des Breviers ne en Sequenzen des Missale, übers.
erklärt A Schulte Paderborn (AÄLV, 404), Schöningh

Die Choralnotenschrift be1ı Hymnen Sequenzen K Bernoulli, 1
(X, 242 u ı Kaf)), Breitkopf.

Histoire et roöle du cantique dans les eglıses reform g\ de langue
[ranG, G Netillard, Diss. th (87), Montauban.

Zu en nenuentdeckten Chorbüchern der Stadtkirche In Weımar
R Lilienecron, MtschrGottesdukirchiKunst I IE

Mitteilungen über Koliobände Partituren, enthaltend geistl]. Musık,
aufgefunden im Archiv der Stadtkirche /Ä St Peter aul ın Weimar

K Goepfert, ebend.
Die Legende des „ledes: Ich ın betrübt . klage schr

mend, ebend /
(Gesch. des C'horals: Komm hlg. Geist, Herre GGott F Zelle,

Pr (26) B Realsch.
Das K Ü N N Gesangbuch 1 ratoroman. Gestalt In Spitta,MtschrGottesdukirchlKunst R
Bilder 1US den Leipziger FWesttagen (14 dtevgl. Kirchengesang-vereinstag) J Smend, ebend.

Bildende Kunst
us Gesch. u Kunst des Chri-'ogntums C Bonhoff, rot.

Mth 11, 19
Christl. Kunst Böhmer, Danzig (41); KEvglVereinsbhle.
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Kunst 111
Von deutscher Art 111 rlg Kunst M Bröcker MtschGottesdukirchl

Kunstg 11 Grundrils 5 M Broecker, gn VIII 198),
Vandenhoeck.

Leitfaden der Kunstg , W Buchner, Kssen (A 208), BHae-
deker

Princıpes dV’art relg L Janssens, Revbened
Archäol Katechısmus Kurzer Unterricht der kırchl Kunst-

archäologie des dt Mittelalters H Otte I, 152) Tauchnitz
Das Mittelalter A Springer, IJ Y Seemann

Handbuch der Kunstg 11
Archäolog SsStudien Vopel MtschrGottesdukirchliKunst I1LI /8
Lezion1 Cı archeologia eristiana A Mariano, Rom (XXV, 655),

Cugglanl.
P Cı Archeologia erist Marucchi, N BliiltArcherist

1  9 HZ

Der 1010471 Kırchenbau ü
Histoire de V”archıtecture A Choisy, P (647 804), ((authier.

SUe LE Entstehung A Nordrande des
Harzes Hotzen, ChristiKunstbl AÄL,

Der Ursprung der Gotik (jalland Kunsthalle 111 J
Der Ursprung der (z0tik u der altgerman Kunstcharakter C

Limprecht Elberfeld (41), Limprecht
La vonte gothique Dieula{oy, Revartchret
Neues Ddängerpult VON olz 110 spatgot Stil Schnütgen Ztchrist]

Kunst ALIlL,
Architekt Einzelheiten des Mittelalters der Renaissance

H. Espouy, (7 100 Taf.), Hefsling Fragments d’architecture L1
Les peintures des Maitres Helbiy , Revartechret ]
Bis ch ofs SNa Albr Brandenburg 11 Nationalmuseum ZAU Stock-

holm Schnütgen, ZtchristiKunst AlI,
Der 1 © N IN Bergner, MtschrGottesdukirchlKunst HE
Die Kngel 1n de1 christ] Kunst Stuhlfauth LitCtrbl
Le Cruc1ıfiix dans I’histoire et dans art J Hoppenot £

214), Petithenry.
Die te {} va N Zı Schreiber, ZtBücherfr IL, 6/9
(xestickte K ase Iborte 11 (+erman. Museum Schnütgen, Zt

christ1Kunst XL,
ber dıe Miınuskelinschrift auf Taufschalen P Liehfeldt, AtVer

thüringGesch AI, z
Die Quedlinburger Italaminiaturen der kgl Bibliothek Z Beılın.

Fragmente der altesten christl. Buchmalereı V Schultze, Mü (1
Taf OO Beck

Inventaire et, description des mınıatures des manuserıits OT1eNtAauUx
CONSCTVES la Bibliotheque nat Blochet Revbibl 111 ö/12

Notice un manuserit Hamand minıatures du s1ecle
Bergmanns, AnnAcdBelg “

Noahs Arche Ein Ministerium A U:  S Ne &a tle Brotanek
Anglia IX 1/2

Abraham u Isaak Kın mittelengl Ministerium A US e1INeTr Dubliner
Handschrift ders., ebend

u d a In Reproducetion heliogr une de 101-
nlatures, calquees SUur V’original de manuseriıt du XII s]16cle 46
Liandsperg, Strisbe ), Trübner
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Les Manuels Lillustration du Psautijer siecle
S Berger, Nogent-le-Retrou Daupely

Diıe Gebetbücher des Kardinals Albr Brandenburg St. Bea1ls--
sel; Ztehristl1Kunst XL,

Zur G(Gesch der bıbl Figur-Spruchbücher K Knoke, (zotha
(34), IThienemann.

I1 rotulo dı Gi0osue€ H Graeven, Archstorarte I, 6/9Des Christoph Scheurl Libellus de Jlaudibus (jermaniae
Kautzsch, EepertKunstw AXIT,

Aur Kenntnis der mittelalterl]. Schnitz a { tar Schleswig-Holsteins.Mit eiınem Verzeichnis der bıs 1530 1m Thaulowmuseum ın Kiel vorhan-
denen Werke der Holzplastik A Matthaei, (207), Seemann.

er eıne besondere Gruppe elfenbeinerner Klappaltärchen des
H Semper, Ztehrist1Kunst AL 4/5

Der Prälatenaltar 1m Frankft. Kunstgewerbemuseum F Luthner,ZtbildKunst I
Altıchiero b seine Schule. Beitrag ZUr Gesch. der oberital. Ma-

lereı 1Im Trecento P Schubring, (X, 144 Tatı); Hiersemann.
Beiträge ZUFr Ü gel] tO SC N M Wingenroth, RepertKunst-WISS AÄAI,
De Fra Angelico et, Son 0O0eUVre Auriol. Revythom V1, .}
Alessio Baldorvinetti et la nouvelle Madonne de Louvre M

Berenson, (+azbeauxarts 493
Il maestro del Correg10 A Ventauri, Archstorarte 5 6/9Piero del WFr chı Witting, Strisbg (194— 4), Heitz
BEin NeEUES Skulpturwerk Francescos Lauranas Fabriczy Ke-pertKunstw N 1,
Studien (+0vannı da FKiesole Schrörs, Ztechrist1Kunst A,San yıtale a lla tomba dı Giaec. Le Dar di ]F Arabı, NAntologia 639
Tommaso Malvıto die KryYpta des D0@es Z Neapel C Fa-

briczy, KepertKunstwiss XXI,
‚eben Michelan gelos, H. Grimm, B (VIIL, 4770 Hs I474), Besser.
Das Leben Michelangelos A Condiri , übers. Pemsel, München

(XV, C104} eck
Der Christus Michelangelos ın Maria Minerva. In Rom

C Manchot, Hmbg
INann.

Der schlafende A mor des Michelangelo K _ Lange, L (93—4), See-

Die Gedichte Michelangelos Trost, Grenzboten LVIUI, 36/38.Die Dichtungen des Michelangelo Buonarotti ihre NeEUE krit Aus-
gabe } Steinmann, BeilAllgZt 192/3

Zu den vermeinten Zeichnungen Pinturicchios für das Apparta-mento Borgla G Frizzoni, KepertKunstwiss AL
Raphael P-Vitry; Melun (16), Impr. administrat.
La collezione artıstica dı Caterina nobihi Sforza IL Sforza, Arch

storarte I! 6/9
DEr Mantovano Mackowsky, JbbpreufsKunstsle XIX,Sperandio Mantovano W Bode, ebend 4&

La bıbbia lat di FWederigo d’Urbino nello biblioteca vatıcana
} Hermanin, Archstorarte I, 6/9

Pietro Vanini d’Ascoli C Fabriczy, KepertKunstwiss X;L’Oratorio 11 codieetto del P10 Luogo del Vecchi dei ricch) dı
(Jiovanniı aul D Ambrogio, Archstorlombard XXV,
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Un dernier mot a. propos du ‚, Colleone ** de Verroch1ı0 Du-
housset, Gazbeauxarts 494

Les dernieres annees de Leonard de Vineı EK Müntz, ebend. 49  7  *
11 manuseriıto dı Leonardo da Vıineı G Calvı, Archstorlombard

XXV, 1
Jan van EKycks Christus 20801 Kreuz zwischen Marıa Joh

Tschudi, JbbpreufsKunstsig XIX,
Joost eel P Haberkorn, OudHolland ANI
Une peinture detruite de ug0 Va der (j0es H Hymans, (jaz

beauxarts 496
Zu Jost; de Negker C Dogdson, RepertKunstwıss XXI, 3)
Ke 11} Ta Suarte, Auxerre (24), Lanier.
Die Rembrandtausstellung In Amsterdam H Marshall, DtKunst

1,
DDie Rembrandtausstellung ın msterdanı Weizsäcker, PrJbb Deec
Die Rembrandtausstellung iın Amsterdam M Friedländer , Nation

AÄV1,
L’Exposition Rembrandt Amsterdum E Michel, Gazbeauxarts

497
eter aul Rubens A Rosenberg, WestermMth Okt

ZtbildKunst .
oger Von der Weyden, der Meister Flémalle E Firmerich,

Samuel et ACDST Buck J Randolph, Revartchret B .
Dürers Beziehungen ZU de Barbarl, Pollaiuolo Bellini

Haendceke, JbbpreulsKunstslg XIX, S
ber Entwürfe Studien ZU ausgeführten Werken Dürers

Haendcke, ZtehristiKunst Al, 5
Zu en Handzeichnungen Dürers Zucker, RepertKunstwıss XAl, Y
Jacopo de Barbari Albr Dürer L Justi, ebend
Eduard (Gebhardt: eın dtprot. aler D Koch, Dtevg'1Bi}
4ıne Zeichnung VON Baldung Grıen St-y, Kunstchronik I 31
uan Holbeın Vega, Espana moderna Julı
Das Original der frühesten Holzschnitte Hans Holbeins G Dodg-

SON, JbbpreulsKunstsig XLA 3
Nik Knüpfer u am Elsheimer H Weizsäcker, RepertKunst-

WI1SS XAl,
Der Nürnberger Medailleur M A Bauch. HıstJbb AI
Kiniges ber Hans Pleydenwurff seine Vorgänger W eis-

bach, ZtbildKunst I
objas Stim INeTrs Malerejen der astronom. Münsteruhr ZAUL Strals-

burg Stolberg (X, J2l Heıtz
Was stellt das Vı h Tucher Epitaph dar aun

kKepertKunstwiss XXE

Eine thüring.-sächs. Malergchule des 13 Weber , eı}
AllgZtg 215

Die‘ Kunst des 15. ın eutschlan U: den Nieder-
Janden A Philippi, 1 (VIUL, 140), Seemann.

Die Kreuzwegstationen ZU Bamberg . Adam Kraft Ph Halm,
ZtbildKunst Ä,

Die relg Kunst uf der diesjähr. Berliner Kunstausstellung
P Sch, Christ1 Welt XIIL, 38/39

Grofse Berliner Kunstausstellung Christl1Kunstbl XI _
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Ausstellung kirchl. Kunst- U, Ausstattungsgegenstände ir evgl.Kıirchen in Braunschweig ebend
Künstler I Gewerken der Bau- Bildhauerkunst In Freıberg

SOWI1e deren Werke 1380/1800 K Knebel MttEreibergerAltertumsv
Les Orgues de Fribourg G Daurlac, 6—1 )! amıer.
Das Evangeliar 1m Rathause ZU Goslar } Dobbert, JbbpreufsKunstslg ÄIX,
(jlasmalereijen 1 Ham be Dom Lieboldt, Mttll VerGeschHambes
Plan dıe Maler-ıen ın den Wenstern auf len Wandflächen der

Herz Jesukirche In KÖöln Beissel, Ztehrist1Kunst XL,Die Dreikönigenfahne des Kölner Domes Schnütgen, Atchrist!
Kunst AT,

Neuentdecktes Sassanidengewebe im St. Kunibert Da KOöln ders.,
ebend.

ber den Ursprung des Kons An Freskencyklus AUS em
K Beyerle, ZtGeschÜberrheins A,

Der Christuskopf auf Kyburg ChristiKunstbl X  4
Die SOSCNH. Nürnberger Madonna des CETMAaN, Uuseums

Bach, ebend.
Le tresor de V’abbaye de Quedlinbourg Vasselot, (Jazbeaux

arts 496
Die Katharıinenkirche ın Schwäb. all ChristlKunstbl X Q
Der Dom Pı Speyer Braun, Stimmen MariaLaach
Die Kunstdenkmäler des Amitsbezirks bı fS

A Oechelhäuser, Frbeg A 2513; Mohr Kunstdenkmäler Badens F
Die Wandgemälde der Kapelle St Spiritus ZAU h

Altrichter, ArchBrandenburgia
ber ein1ge Kunstdenkmale 1m Norden Böhmen R Müller,

MttösterCentralkomm AXLV,
Aus Böhmens Kunstleben unter Karl Forts H Lambl, Öst-UngRev AXILV,
” Freskokalender ın den Bukowıner Klosterkirchen In Woronetz

il. Suczawiıtza us dem W Milkowicz, Wien Braumüller.
Reste e1ner altchristl. Basılica ım Boden Celejas Riedl, Mtt

österCentralkomm AXIV:
Die alten orjental. Teppiche der Kronstädter evgl Stadtpfarr-kırche Schullerus, Korspdbl VersiebenbgLK AAÄIT,
Ein altes Glasgemälde In der Sammlung des Museums Francisco-

Carolinum Linz K Lind, MttösterCentralkomm XXLV,
in Speculum humanae salvatıonis der Neureicher Stiftsbıblio-

thek V Houdek, ebend.
Kunstvesch. Betrachtungen über die Kırche Zı S{ Mareın im

Lavanthale In Kärnten F Hann, ebend.
Die Malereirestaurierung ın der Kirche ZU Taısten Th Melicher,ebend

Kunsthist. Kongreis Amsterdam M. Sch. , Kunstchronik
Y ißpitaphes et monuments des lises  A  S&  o  A de la Flandre A XAVI sıecle

11 ethune, Bruges (17(/296 —4), Plancke.
Das Gleichgewicht der Innenseiten der unteren Flügel des Gente

Altars F Laban, ZtbildKunst AA
La OUV. cathedrale de Harlem J Helbig, Revartchret I  9
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Le grand OTS UE de Ll’eglise ST 23asS d’ÄArmentlJıeres P Plichon,
(23)1 Pichon.

L’abbaye nNne 1 Cloquet, Revart chret I 3,
Une cehaire A’histoire de ar uvergne Hauser, Revintern

enseignement XXAXVI,
Les Vitraux peints de la cathedrale de Bourges E Beaurepaire,

Biltmonument VIL,
Piscine ans V’eglise cathedrale Benigne de Dijon Cha-

beuf, Revartechret I
Parıs: Quelques NVO1165 recemment ACYUILS DAr le Louvre I5 Mo-

linıer, (Jazbeauxarts 498
Notre-Dame-des Arts Bonnefon, (24—18) Alcan
Die Kathedrale Rheims Schaefer, (18 u S Taf.), Spe-

A
Le ('imetiere St Pıerre Martin, Marseılle (31 16), Barlatier
Le calice ministerijel de Silos K Roulin, KHevartchret

Beıträge ZU1 Kunstg VON talıen J Burceckhardt Basel (1
10), Lendorft.

DIie Renaissance Itahen A Springer, F 308—4 See-
INann Handbuch der Kunstg

Diıe RHenaissance in talien G Dehio, I Tafel 1 7—110),
Seemann Kunstg 1U Bildern 111 271

'The Ital KHenalssance Spaeth LuthChurchRev {
Dıie uns der KRenalssance in Italıen Ch Eckert HistpolitBill
Die Entwickelung des Putto der Plastiık der Fıührenalssance

S Weber, Dıss ph VIH 135) Heidlbg
Kxposition de maltfres de l’6ecole lombarde Londres G Friz-

ZON1, (Jazbeauxarts 496
Di piccolo monumento mediaevale della epıgrafe a  n  N  erittayvı

U Mazzini, (Alornligust 9/10
Le pergamene codiel mınl]latı disegn1 del Archiv10o di Stato

di Bbologna F Malaguzzı, AttiRomDeputStor CN 1/3
La sculpture florentine Premiere moı1tıe du siecle M

Keymond Hlorenz 24.2), Alinarıi
Die Handzeichnungen der ‚ Uffizien *“ iıhren Bezıehungen 42

mälden, Skulpturen u (ebäuden Klorenz K Jacobsen, kKepertKunst-
WISS C

L’eglise de la Santıssima Trinita de Hlorenece Gerspach Revart
chret 3)

7Zum DBau deı Hlorent Domkuppel A Doren, KepertKunstwiss
AXÄL  9

Castel del Monte, das Werk  X  r franz. Architekten ( Ka-
briczy, ebend v

Dı hassorilievı rappresentante 1a leggenda di Caterina 11 Santa
C'hiara i Napolı St; Fraschetti, Archstorarte 1, 6/9

Di un Sarcofago disotterrato dopo CIDY UC secolh

"Locco.
ne cappella de St. (riuseppe Napoli A Broccoli, eapel (34),

Arredi usSo nelle PrFrOVINCE napo dal XII al AA secolo
R Eevere, ArchstorNapol XX

Scavi nell’ antıca basılıca sururbana dı Agapito PreSSO ale-
strına O Marucchl, NRBIlltArcherist IV, 172

Sulla Scoperta dı un antıco dipınto nelle cripte dette di Palom-
bara Lancıanı, RendicAcdLinecei VL 5/6
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Di un sarcofago erist. del secolo 1  4 T0oVato Perugıa nel 3eC010
XAILIV servıto dı sepolcro q, ] KReg1d10 d1 Assı G Ellisel, N Ballt
archerist, I 1/

Der Dom Pısa P Schumannu, (18), Spemann.
Christian Rome: hıst. VIEeW of it; memorI1es mMmOoNumentis 41/

1867 E Gourner1e. ransi Macdonald, dn (1140), Rolandı.
Cimitero dı Basılla Honavenla, NBiltArcherist I 1/2
SCavı nel eimiıtero di Domuitilla E Stevenson, ebend.
Un 1UOVO frammento Cı sarcofago erıst. O Marucchl, ebend.
Scoperte nel moNnaAastero nella basılıca 1 Paolo } Stevenson,

ebend.
L’affresco SCOPerLO TESSO la basılıca Vaticana Wilpert, U1t

CommissÄrch AXVIJ,
Kabıola la chlesa delle catacombe, edt. N Wısemann, Turin

(AXV, 166 - 344—24), tıp. Sales]lana.
D)as Dompaviment Ol Sıena H seın Meiste: H Wagner, Gttgn(42), Uniyrschr.
'Tomaso da Modena, IB pıttura antıca ın Trevıso P Molmenti,

NuovAntologia 639
The Bible of S Mark; St. Marks Church; the altar &v hrone of

Venice A KRobertson, Ldn (392), Allen

Diıe Sophi enkırche U, verwandte Bauten der byzant. Architektur
H Holtzinger, (14 s Taf.), Spemann.

Die hebr Kenalssance ın En ola nd K Trost, Grenzboten LVII,

Dogmengeschichte
Lehrbuch der Dogmeng. 111  r Harnack, Frbe 340).

Mo
Dogmengeschichte, J. A Harnack, Frbe (AIL, 408), Mobhr
Hıstory of dogma Y A Harnack transl. N Buchanan, Boston

(1l 393), Little.
Dogmeng. Tabellen, er Werner, (iotha (49); Perthes.

5Seebergs Dogmeng. I1 A Lasson, KırchiMtschr XVI, 2
Die Dogmen des Christentums , } Hettinger ed E Müller,

Frbe (145/640), Herder Apologıe des. Christentums V,
Catechisme 1a E TIH1LE  © d’apres les Peres K Michaud,

InternthZtschr VI, e  ‘
Das Problem der KuCharıstie U, SeINE Lösung L Durand,

B (32), Haack.
Der Streit die 51lgnierung der Abendmahlselemente

Smend, MtschrGottesdukirchlKunst 117  $ 7/8
mma Ö ul C Ö { ceptı 1: hıstolre dA’un dogme Pesqui-doux, Ours 9 640 (E- 459), Mame.

Symbolik
Populäre Symbolik, M Günther, Zwickau (V4l, 472)

Schriftenverein.
R‘ latıions internes du symbolisme el du fideisme A-C KRev

chret. VIL  E
Characteristique de ’Kolise romalne actuelle . S / PropOS de sSes

doetrines eucharıst. N Michaud, Revinternth VI,
La Confession selon le rıte cath K Demachy, P (238), De-

machy.
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Lutheraniısme 6 1l Calvyınısme Tissot StemmenulitLuthkerk
Nederland 1V

S5OR gylaube A ll en Heılıgen Geist“ Wiesinger, Nkirchl
Ztschr i

IThesen über das f1lıo0oque VON Theologen, Her
internth Oect, Dec

1fs Growth A Constitu-The Anglican Communion 1l
tıon A Barry, ebend.

Sacramentalısm the True Remedy for Sacerdotalısm HFor-
syth, KExpositor Oet.

Nachschrift der edaktion Da {Ü1 die KHortsetzung
der Bibliographie geeıgnetie K raft ZUTL Zieit nıcht VeTr-

dıe Biblio-fügbar 1sSt sieht sich die Redaktion genÖötgt
graphie mı1 dieser Lneferung eingehen ZU assen 1e xylaubt
sich A diesem Schriutt S! mehr berechtigt alg das bıblıo-
graphische Bedürfnis der Fachgenossen ]  Z hinreichend JC
ec. ist durch dıie se11. SE1NET Neu UOrganısation bedeutend
erweıterte Bibliographie des 297 Theologischen Jahresberichtes“

Durch den Wegfall der Bibliographie werden acht
Bogen Jährlich wıieder freı für die Untersuchungen un Ana-
ekten und wiırd möglich SCIH , unliebsame Verzöge-
rFungen 1111 Abdruck der einlaufenden Beıträge WI1e SIEe sich
bisher nicht vermeıiıden liefsen , Zukunft erheblich ZUuU be-
schränken
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eItr C G(reschichte der Eschatologie.
Von

Wilheim Bousset Göttingen

Die pokalypse des 1AaSs
Unter em 'T 'ıtel Apokalypse des Sophonias bis

Jetzt durch Sterns Übersetzung (in der Zeitschrift für AaQ"  y -
tische Altertumskunde 1886, eiNe Reihe rätsel-
hafter Fragmente bekannt, die mancher merkwürdiger
mythologischer nd apokalyptischer Einzelheiten die Auf-

Von sind diesemerksamkeit der Forscher erregten.
Bruchstücke ach ZW 61 verschiedenen Dialekten geschrie-
benen Handschriften VO  ] Steindorff herausgegeben Und
bei der Neuordnung der Blätter dıe Steindorff vVOrSCHNOMMEN,
hat sich 1U das merkwürdige Resultat ergeben dafs sich
mı1t Sicherheit UUr e1IN Blatt als Fragment e1iNner Sophonia-
Apokalypse betrachten lälst Daneben haben WIT e1InNn Zzweıtes
grölseres Fragment VO  — unbekannter Herkunft Der inter-
essanfeste 'Teil Fragmente , der das eigentlıch apoka-
lyptische Material umfalst, hat sıch als KElias- Apoka-
Iypse herausgestellt. Nur diese letztere so[] unNns hier be-
schäftigen.

Denn auch nach der verdienstvollen Arbeit Stein-
dorffs sınd WII Von dem Verständnis des hier vorliegenden
iragmentarıschen Materijals och weıt entfernt Steindorff
hat ausdrücklich darauf verzichtet, die hıistorischen und litte-
rarhistorischen Probleme, die das Stück bietet, Angriff

Zeitschr. K
JTexte U, Untersuchungen, H. I1 3a

SC }
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nehmen. Und ich gestehe, dalfls auch Wer bereıts
manchem apokalyptischem Rätsel siıch versucht hat, VOr

diıeser Apokalypse zunächst ratlos dasteht. Die Schwierig-
keit ıst. iın deren Charakter begründet. Das sieht INan auf
den ersten Blick, dalfls WIr hier keine lebendige W eissagung
mehr haben, ein Werk AUS einem Guls, oder doch ZU

miıindesten AUuSs wenıgen leicht abscheidbaren Bestandteilen -
sammengesetzf. Wır haben schliımmste apokalyptische Mo-
saikarbeit,. sinnlos zusammengeseizte Fragmente verschieden-
artıger W eissagungen und dazu eınen lückenhaften ext,
So wird sich schwerlich das Rätsel SanNz lösen lassen. W as:
ich hıer beibringe, möge als ein erster Versuch gelten.

Be1 der Deutung der Flias-Apokalypse wird INa  } mıt dem
der Antichristweissagung vorhergehenden Atück einsetzen
müssen, das VO  ‚e} den Kämpfen der Assyrer und Perser andelt
(Steindorff 160) Von diesen beiden Namen bezeichnete der
erstie jedenfalls nıcht das alte AÄAssur Auf der andern Seıite hat;
ia keinen Grund daran zweifeln, dafls mıt den Persern
wirklich die Perser gemeınt sel]en. I)as Charakteristischste
em betreffenden Stück der W eissagung ist; 1U. weıter die -
bedingte Verherrlichung der Perser. 22 Die Perser werden
Rache dem Lande nehmen und befehlen, alle Heıiden un!
Gottlosen Öfen ; G1E werden befehlen die heiligen Tempel
aufzubauen und doppelte Geschenke das Haus Gottes
geben und sprechen : ‚ Kınzıg ist. der Name Gottes“. Das

Land wird die Perser anbeten. uch die übrigen,
die nicht unter den Schlägen gestorben sınd , werden SPTE-
chen: ‚ Kinen gerechten König hat der Herr uns gesandt,
damıt das and nıcht wüste werde‘“. Er wiıird befehlen_,
dem Könige rel Jahre und sechs Monate nıchts geben
Das Land wird sich mıt Gütern 1n groisen W ohlstand
füllen.“

Die ASsSsyrer auchen überhaupt erst In der späteren apokalyp-
tischen Litteratur auf. ast immer biıetet iıhr Name e1in Rätsel.
Sackur, Sibyllinische exte;, 120 1923 In en Oracula Sibyllina.
werden die Assyrer mıiıt den Syrern des öftern verwechselt.

2) Dem hıer erwarteten König WIT' als eın  Z besonderes Verdienst.

an_gerechnet, dafs bel seinem Reglerungsantritt dıe Steuern erläfst.
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Ich gylaube, dafs diese W eissagung Nur verständlich 1st
W 1Nall annehmen darf dafls die Elias Apokalypse
iıhrer gegenwärtigen Gestalt eine breıte jüdische Grundlage )
hat un dafs unNnseTe Stelle AUS dieser tammt als die
Christen iıhren W eissagungen und Zukunftserwartungen
ihre Hoffnungen auft dıe Perser gesetzt hätten, läfst sich
weıt ich sehe, nirgends nachweısen a s aber das udentum
e1INe Zeeit hindurch Blicke hoffnungsvoll auf
dıe Kırfolge der Perser gegenüber den Römern rıchtete , 1st
bekannt Die groisen Judenaufstände der KReglerungs-
zeıt JIrajans un! Hadrıans stehen nachweıisbarem Zu-
sammenhang mi1t dem Vordringen der Perser Von Osten und
den Schwierigkeiten welche diese den Römern bereiıiteten
Wie eiINsStT Deuterojesala den Cyrus als (+esandten des
Herrn fejert, SCNAU verständlich 1st es auch WLn hier
der Perserkönig ungefähr als ess]as gefeıer wird Zium
Überflufls 1st der schon cıtıerten Stelle ‚„ das Haus Gottes“
erwähnt und VOL den Persern rühmend hervorgehoben, dafs
S1e sprechen „ Kunzig ist der Name Gottes“ Wenn dem-
selben Zusammenhang Von den „ heiligen Tempeln “ die
ede 1SE, 1st das 1ne christliche Interpolation oder C110-

fache Korrektur Abschreibers (Plural STa Singular)
Damıiıt 1sSt der fermınus qUO für Stück annähernd

Wiırd s Von Jı1erfestgelegt die Zeıt Irajans Hadrıans
AUS gelingen, beı weıtere Sstücke uUunNseTrer Apokalypse Licht

verbreıten un den Charakter der Jüdiıschen Grundlage
och bestimmter herauszustellen ?

Unmittelbaır VOT em cıtıerten Stücke sıch folgendeu  —Z - — am Weissagung „ In Tagen wırd sıch e1InNn Könıg er-

heben der Stadt dıe die Stadt der Sonne nenn
Uun! das >] and wiıird bestürzt werden un hinauf achw r s a Oa AA RA A OE Memphis tHiehen Im sechsten Jahr werden die Perserkönige

Eine Annahme die ıch von der vermeıntlichen Sophonia-Apoka-
lypse Antichrist bereits aussprach und der Steindorff Zı mMe1iNler
Freude zugestimmt hat

Herzberg, Gesch römischen Kaiserreichs, 357 375
Anuf dıese Kombination machte INne1InN Freund, Herr Stiftsinspektor Heit-
müller, mich zuerst aufmerksam.

12 *



106 BOUS

e116 Lust Memphis anwenden un den Assyrerkönig
otfen W

als diese Weıissagung, W16 S16 vorliegt, sinnlos SCIH,
lıegt auf der and. Wann haben Perser- un Assyrerkönige

Krieg Agypten geführt 19 Diese sinnlose Entstel-
lung scheint 10898  — eben durch e1INe spezifisch ägyptische ber-
arbeitung un Stückes hervorgerufen SC1Iin Versuchen
WILr einmal wenıgstens die zweıftfe Krwähnung VON Memphis

streichen Dann scheınt alles Ordnung Denn
der „ Assyrer ““ Könıg, der 1er ursprünglich gemennt ist
MmMeE1INeS Krrachtens Odhenat VO  s Palmyra Dabei Seize 1C
VOTFaus, dafs der König, der siıch der Sonnenstadt erhebt
derselbe ist der nachher der Assyrerkönig genannt wırd
Nun 1sT WIC schon gesagt die Verwechselung zwıschen
Dyrıen und Assyrıen der sy billinischen Litteratur sehr
häufig, und da die alten Assyreı un Apokalypse
doch nıcht gemeınt SsSe1in können, 1st das Nächstliegende,
unfier den Assyrern yrer verstehen Der syrische
Fürst der als Gegner der Perseı de1ı festgelegten Zieıt

Betracht Kommen könnte, 1st aber Odhenat Palmyra,
1st die Sonnenstadt, un 1st als solche der Apokalyptik
bekannt. Das dreizehnte uch der Sibyllinen ist nämlich e1INe

Apokalypse, die nachweıisbar AUS der eıt der Kämpfe Va-
erlans und Gallienus’ mıt Sapur stammt. ort wırd das
Auftreten Odhenats geschildert (Sib 111 [AI| 151)

_Aontho er  HSEL TTEOLAAÄUTOG NAÄLOTLEUTTTOG
ZUOLNG ILQOUVELG AZUL TV dOACmm ÖLAXTTOCSEL

HUL TOTE Ö) HEALOU mTOALG EUSETAL ®
Die W eissagung, dafls die Perser den Assyrerkönig ofen

werden, ist natürlich Zukunftsmusik , W IC oben cıtıerte
Schilderung der persischen Weltherrschaft. Wenn heilst :
das SANZC and wıird bestürzt werden und . fliehen

Das Rätsel vird auch nıcht durch en Hınwels darauf gelöst
dafs die Palmyreneı untiel Zenobla kurze eıt die Herrschaft auch

Agypten Händen gehabt haben
An der Deutung des Kürsten uüf Odhenat und der Sonnenstadt

auf Palmyra mıiıt SEe1INEM berühnmiten Sonnentempel kann Sal kein Zweıftfel
SC1IN. Vgl dıe Ausgaben ön Fıjedlieb und Alexandre ZU der Stelle.
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Ma das ohl damıt zusammenhängen , dafs Odhenat auch
als Verfolger der Juden utftrat und Nahardea den Sıtz
des Judentums, zerstörte !

Schwierigkeit macht dem oben cıtierten Zusammen-
hang auch der Plural ‚„ die Perserkönige “ och mMas auch
hier eE1Ne kleine redaktionelle Anderung vorliegen da nach-
her Sanz bestimmt on eE1INEN Perserkönig die ede 1st

Von hleı 1U auch CINISES Licht auf die vorher-
gehenden W eissagungen Es heilst dort 37 In Tagen
werden sich 19808  — dreı Könive bei den Persern erheben die
Juden, dıe Agypten sınd, gefangen nehmen S16 nach Je-

Der Inn der ortierusalem bringen und dort wohnen.‘“
1st schr dunkel Doch euchtet INE1INES Erachtens der Ur-

Man führtsprüngliche Sınn der Weissagung hindurch
doch nıcht die Juden nach Jerusalem die Gefangen-
schaft Ursprüngliıch ann hier DUr e1INE W eissagung der
Befreiung der ägyptischen Juden durch dıe Perser und
deren Ansıedelung Jerusalem vorgelegen haben Schwie-
rigkeiten machen die Yrel Perserkönige Eine Teilung des
Perserreiches fand erst AI 33  nde der Arsakidenherrschaft
statt Hier hatte der Apokalyptiker wohl Ee1INE Mehrzahl
Von persischen Heerführern ÖOr Augen.

Kurz hernach heilst S! „ Die Könige der Perser werden
1Un Tagen fiehen U1l mıiıt den Assyrerkönigen.
Der Satz 1ST ZULr Unverständlichkeit verstümmelt Es ist
möclich dafs hie1 ursprünglich VONN den Krfolgen die ede
War, die Odhenat die Perseı erzielte Der folgende
Satz , VICTE Könige werden miıt dreien kämpfen“ %? palst
ünmittelbar auf die Prätendentenwirren der damaligen Zeeit

römıschen Reich Unverständlich bleibt der folgende
Satz „ SIe werden drei Jahre A IMN Ort zubringen, bıs
S16 den Schatz des L’empels der AIl IN Ort forttragen.“

Dann heilst e weıter SIn Tagen wird Blut

1) Graetz, Geschichte der Juden IV?2, 489 f. Buttenwieser, DIie
hebräische Klias-Apokalypse,

uf der e1INeN Seite etwa ZUu zählen Macr]ıanus und dessen
Schn Quietus und Balista, uf der andern eiwa Gallienus, Aureolus,
Ödhenat Herzberg 574 f7.
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fiefsen VO  I Kös bis Memphıs Der F'lufls Agyptens wırd
blutig werden, dafls INan drei Tage Jang nıcht AUS iıhm
trinken annn Wehe Agypten und denen, die darın wohnen i

uch diese W eissagung erklärt sich unmittelbar AUS den
Verhältnissen der Odhenat Zeeit uch Agypten aD es

damals blutige Wiırren Zugleich erklärt sıch Von hier AUS

die doppelte Interpolatıon VON Memphis dem 1U  a folgen-
den VO  w} uns bereits cıtıerten Satz

Der EKlhias- Apokalypse scheint also Jüdische W eıs-
Sa un zugrunde liegen, dıe Agypten ı der Zieıt der
grolfsen Wirren ach Valerjans Fall geschrieben ist Hoffend
ist der Blick der Juden auf die vordringenden Perser me
richtet INa  w} erwartete VO  a} ihnen Befreiung und Zurückfüh-
rung nach Jerusalem In Odhenat ist Von AUS Syrien

Das(oder Assyrıen) e1N schrecklicher Fürst entstanden
nde der Welt un die Herrschaft des Antichrist sind nahe

Ks verlohnt sıch VO  — hıer AauUuSsS Bliek auf eE1N€e

Reihe verwandter derselben Zeıitlage und AUS ähnlicher
Stimmung heraus entstandener CISSASUNGSEN A werfen

Zunächst 1st, sehr bemerkenswert dafs auch die VO  e

Buttenwieser 16  cn herausgegebene und übersetzte hebräische
Elias-Apokalypse * AUS derselben eıt un derselben histo-
rischen Sıtuation stammt WIC die Grundlage der ägyptischen
Klias Apokalypse Wıe scheint ist Buttenwieser die
Identifikation des der hebräischen Elias Apokalypse ET-

wähnten sıiegreichen Könıgs mıt Sapur und des dort als

Herzberg
Dieser soll 11 vierten Jahı des erwarteten Perserkönigs kom-

INnen,. Steindorff 161
Kıne vollständige Untersuchung der Ellas Apokalypse vermag

ich och nıcht geben Mır kam US darauf AN, KE1N€EN Ausgangspunkt
für solche festzulegen Eıs scheıint 111° als WEn 111 de1 W eıs-
Sagung des Assyrerkönigs us dem Norden (Steindorff 157) e1Ne
Doublette der bereits erörterten Weissagung vorliegt )ber die ann
folgende Weıssagung des Königs AUSs dem W esten wird 11MN folgenden
Abschnitt verhandelt werden

iIch bekenne ‘9 dals ich auf 1NEeE1INE kKkombiinatıonen YSt durch
die Anregung, die ich us Buttenwiesers Schrift erhalten habe gekom-
men bın
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Antichristen geschilderten Kürsten mıiıt Odhenat gelungen
Zium zweitenmal trıtt uns hıer ne jJüdıschen Apokalypse
der (aesar Vvon Palmyra enigegen Hıer wird entschieden
als Antichrist aufgefalst während die kKettung 1er nıcht Vvon

den Persern , sondern VOnNn ott und dem ess]as SCIL, Cr -

wartet wird
Kın Bruchstück Ner W eissagung (z+enesıs Rabba

sect 76 un Jalgut Schim ON1 Dan 78 hat bereits Gut-
schmidt D auf (Odhenat und dıe Zeit 250 gedeutet
(Buttenwıeser S 70)

) Buttenwieser RO hat ferner aufmerksam g-
macht auf dıe Beziehungen zwischen Lactanz apokalyptischen
Zukunftsbildern (Institut Div VIl 16) und den Odhenat-

Meines Erachtens hat freilich ButtenwıeserW eissagungen
bei SC1INECIN Nachweis der einzelnen Parallelen nıicht das ıch-
tıge getroffen Lactanz zählt W 61 Köniıige der Endzeıt auf
Vom zweıten heilst 6S VII „ alter 1L’CX orlıetur Syria“
Nun identihzıert Butteuwieser diesen mıt Odhenat Dabei
ıst ıhm entgangen, dafls gerade bei der Schilderung des
ersten Königs e1INeE unverkennbare Anspielung auf Odhenat
vorliegt VII „ Jum repente adversus OS hostis poten-
11ssımus ab extfremıs finıbus plagae septentrionalıs Or1etur, QUuı
*rıbus NUMETO deletis, Y Ul tunec Asiam ob-
tinebunt adsumetur socıetatem ceterıs

Yür eiwa 111p OIMNN1UMM constıtueitul
Babylon odeı Agypten ebenden Juden konnte Odhenat schr gur
als VOIN aulsersten Norden kommend gekennzeichnet werden
Alles andere t1ımmt vorzüglich afls Odhenat dreı fürst-
liche Häupter otfe wıird gerade den beiden Jüdischen
Quellen unter Nr 2 ausdrücklich vermerkt 3 als
Gallienus den Odhenat Z.U Caesar ernannte, 1st bekannt
W enn s heilst „ alter rCX orJ1etur 5yrıa “, ann damıt
angedeutet SCIN , dalfls auch der erste Herrscher 2US5 Syrien

Diıie Weıssagung, dafs Odhenat Vo  S Meere her den Perser-
könig zieht scheint einfach ZU bedeuten, dafs er on Westen ommt

2): L XXXI, 50 Anm
Dahei kommt auf TAanz FJENAUES Zusammentreffen mit der Ge-

schichte nicht Die ahl ist, StereoLYp.
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sfamme Der 7zweıte König, der VII geschildert wird
1st dann eben nıcht Odhenat sondern e1Ne einfache Zukunfts-
phantasıe (der Antichrist), deren Konzeption sehr 1e1 früher
erfolgt SeiInNn muls, weil hiıer noch heilst „TUuNC eruere6

templum de] conabitur ei ]Justum populum persequetur i Die
Parallelen, die zwischen der Klias Apokalypse und Lactanz
VII Von Buttenwieser angeführt werden, haben keine
Beweiskraft Freilich heılst der Klias Apokalypse :
„Am ZWanzıgsten Nısan wird der König VO. Meere aut-
teıgen und die Welt verheeren und den Berg der Zierde
erstürmen und iıh einäschern.“ ber hıer ist VO „Lem
pC ({ Sar nıcht die ede Statt des Versuches ist ıer die
T’hatsache geweıssagt Und die hier vorliegende W eissagung
scheint einfach Anlehnung Dan entstanden
SsSec111

Die jüdısche W eissagung, dıe Lactanz benutzte, War a 10
ebenfalls eC1INeE den Flias-Apokalypsen verwandte W eıssagung
AUS der Zeıt Odhenats

In diesem Zusammenhang kommt auch (Commodıans
Carımnen apologeticum Betracht (lommodian kennt Zz7,W @1

antichristliche Krscheinungen Die erste 1st der wiederkeh-
der die Prophetenrende Nero 89283 ff (ed Dombart) Z  “

Klhas und Henoch töten ol Der zweıte HKürst (v
kommt VO Orient VO Kuphrat her, der VOTr ıhm aUuS-

trocknet wird Iyrus un Sidon einnehmen, C] wird den
römischen Antichrist mı1 z W 1 andern Caesaren schlagen und
vernichten Die römischen Heere gehen ihm ber un
beten ihn A Rom wird vernichtet uch die Juden glau-
ben ihn, weil er viele W under thut Ausdrücklich heilst;
es dann 9392 f

De Persıda homo inmortalem eESSe dıeıt
Nobis Nero factus Antichristus, He Judaeıis.“

Eine wirkliıche Parallele lıegt dagegen VOT WENnN Lactanz
VIIL, heilst: „cadet repente gladius de ceaelo ** und ılıas--Apokalypse:
‚„ und JENCH) Tage wird C1IN Schwert herunter fahren und unter die
Heiden fallen ** (Buttenwıeser 63).

Dals Nero 1er Cyrus gen wird, hängt uch vielleicht mı1

apokalyptischen Hoffnungen der Juden ZUSAMMEN, die eiINeN Cyrus
als Befreier erwar haben werden.
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Hier haben WIL JENEC jJüdische Zukunftserwartung
christlicher Beleuchtung Wahrscheinlich 151 der Hürst der

diesem Antichrist Porträt hat apur VO  w} dem
auch der hebräischen lı Apokalypse heilst Dreı

Kriegshelden werden ıhm entgegenziehen VO Meere, aber S16

werden (Aewalt überliefert werden ““ (S 60), während
der ägyptischen Elias-Apokalypse gewelssagt wird „ Das

Land wird die Perser anbeten“ Und We1Nn den
jüdischen Apokalypsen der persische König beinahe als der
ess1as erwartet wird ist hier christlicher Beleuch-
tung der Antichrist geworden, den dıe Juden glauben

Im Vorübergehen Se1 noch auf eINE Parallele zwischen
ommodıan un der hebräischen Elias Apokalypse hinge-
1e6sSCH Hıer WI1e or wird Verbindung mı1t den Schil-
derungen der etzten Zeit dıe W eissagung gebracht dals
das zerstreute Israel den etzten agen siıch sammeln
werde Das olk (die eun Stämme), das Jange Zeit

unbekannten Ort hinter F'luls 111 Persien Ver-

borgen War, kehrt zurück Ebenso kehrt nach dem hebräi-
schen Klias die Exulantenschaft die S1C  h AI Flusse Sabat-
JON D befindet, zurück Das 1st spezifisch jJüdische
offnung, die sich schon der Apokalypse KEsra
39 Sü findet un ebenso 111 dem Stück Oracula Sibyllina I1
16(8SQq4,., das übrıgens auch vielleicht diesen /Ziusammen-
hang gehört

Zu erwähnen 1st auch noch die Stellung‘, cdie dıesen
miteinander verwandten Schriften Elias at Be1 Lactanz
sowohl WIC bei Commodian ist VOL Se1 Wiederkunft alleın
die Rede, wWenNnn freilich (C(ommodıan damıt dıe andere W eıs-
SASUuNsS VON der Ankunft des KElias un: Henoch verbindet
Wwel Apokalypsen dieser Zieit sSind ihm den Mund gelegt.
SIDyll 11 157 1sSt ebenfalls 1LUFr VO  — Ehas dem Thesbiten

Of. Commodian V, 941saq
Vgl Kısenmenger 1} 533f.
Vgl die Zeichen des Messı1as, Eiısenmenger 1, e  4  03 ff., Mık-=-

weh Israel, Wünsche, Leiden des Messı1as, 1LABT: (der Mess]as en
Joseph und die ehn Stämme)

Ich möchte hler uf die Möglichkeit hıinwelisen dafs vielleicht.
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diıe ede uch ın der späteren jüdiéchen Apokalyptik
spielt, wI]e es scheint, NUur KElias nıcht Henoch eine Rolle

afls 1m dreizehnten Buch der Oracula Sıbyllina eine
christliche Weissagung vorliegt, die In der Zeıt Odhenats B
schrieben ıst, wurde schon erwähnt. Die Deutung ıst. hıer
ıne absolut sichere , weil hier die römischen Herrscher mıiıt
Anfangsbuchstaben genannt sınd c

Eine mehr qls eın Jahrhundert rühere Apoka-
lypse, dıe aber och immer iın diesen Umkreis hineingehört,
hegt Oracula Sıbyllina V, 1—  ON 247— 9285 VOrL. Zahn 3 hat
scharfsınnig nachgewiesen, dafls diese Verse 1m Zusammen-
hang miteinander stehen un:‘ 1er eine Jüdische Apokalypse
aus der Zeit Hadrıans erhalten Sel1. Hıer heilst 1U  an V, 247
Al ÖT  67 (XV  3\ I120016 f  3  AITOOXNTAL 7TOÄEMOLO , A0Lu00
OTOVAXNC KOINTETAL HUEL LELVOW "Tovdalar LUALOQOV
ELOV VEVOG 0UOCVLOVWV. Ks folgt eıne Schilderung der Herr-
iıchkeit Palästinas ZULLE mess]janıschen eıt.

Hier haben WITr das älteste Kxemplar jenes apokalyp-
tischen Schriftenkreises, das UNS dıe Juden 1m Bunde mıft
den Persern und ihre Hoffnung aut S1E richtend zeigt

auch der ’Aa'aügaog 1.OV Sibyll H. S uf Odhenat AU deuten SE1.
Wir befinden uns hiıer in einem Sahz ähnlichen Gedankenkreis. Auch
hıler wıird die Heimkehr der zehn (ZW. Stämme Volks gewelssagt,
IL, 171 och ist mır das (anze der W eissagung noch nıcht klar

In der agyptischen Klıas - Apokalypse ist. dagegen VON Klıas-
Henoch dıe Rede, vielleicht eın Bewels, dafs auch l1er eine spätere
Interpolation stattgefunden, da überdies der Kampf Ellas’ und Henochs
mıiıt dem Antichrist aln einer recht merkwürdigen Stelle Ste 169J.
Diese Vermutung würde ann uch das Rätsel sen, dafs ın einer

Denn uch dieElias - Apokalypse Elias m1ıt Namen genannt wWIrd.
vorhergehende Stelle, ın der Elıas-Henoch vorkommen 163), wird als
chrısilıche Interpolation auszuscheiden seIN.

Vgl S1ıb X{ X), DE XIV 80—84.,
Zeitschrift kirchl. Wissensch. U Leb VIIL, X  N TE
Ich sehe nachträglich ZU meliner Freude, dafls uch Schürer den

Kern der Apokalypse ın der eıt der Palmyrenerherrschaft ansetzt.
"Theol. Lit.-Ztg. 1899, Nr
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Gog und agog.
Im zweıten eil des VO  — Sackur ! iın einem zuverlässıgen

lateinıschen Text edierten Methodiusbuches ıst in kurzem
Auszuge 1n Alexanderroman resSp eıine Alexanderlegende
eingearbeıtet (Kap. 81.) Wır finden zunächst eıne ın einem
ZahZ bestimmten Interesse ausgearbeitete Genealogıe des
Alexanderhauses. Von der angenommenen äthiopischen Mutter
des Alexanders Chuseth werden die Begründer der oroisen
Welthauptstädte Byzanz, Kom, Alexandrıa abgeleitet, und sS()

dıe Erfüllung des Psalmenwortes: Aethiopla praeveniet
eIus Deo nachgewlesen. Es ist. somiıt meınes Erachtens klar,
dals hlıer e1n Stück eıner Alexanderlegende vorliegt, dıe uUur-

sprünglıch In Athiopien rCSV. Ägypten entstanden se1ın muls.
Dann werden dıe gesamten Kombinatıiıonen Nun freilich aum
V ON dem Verfasser des Methodiusbuches stammen, dem Sackur
nı Recht Syrien als Heimatsland zuweıst (S 53)

Be1 seiner Untersuchung weıst ınu Sackur innerhalb dieses
Stückes S 27) den Erzählungen VOoOnNn Alexanders Zug nach
dem Sonnenland un der Kınsperrung der Völker hinter
den 'T’horen des Nordens e]ıne besondere Stellung Diese

Nunsoll aus spezifisch syrischen Legenden geschöpft eın.
ann ich nıcht finden, dalfls dieses Stück „ zusammenhangs-
los 7zwischen Kinleitung un Schluls“ des Alexanderromans
stehe. S steht vielmehr durchaus passender Stelle. Sackur
<elbst findet AL Schlufs seiner Untersuchung (S 35) aufserdem
eıne besondere Verwandtschaft zwıschen un Stück und
derjenigen Form der Krzählung VOIl Gog un Magog, die 1mMm
überarbeiteten oriechischen Alexanderromane (Pseudo - Kal-
listhenes vorliegt. Da legt der Schlufs doch nahe, dafls
der Verfasser des Methodiusbuches dieses Stück mıt den
anderen einem Alexanderroman entlehnt hat. somıt scheint

wahrscheinlich, dafs das zweıte Stück des Metho-
1US AuSs eiınem ursprünglich äthiopischen Alexanderroman
stammt.

Ks wird sich überhaupt verlohnen, der Überlieferung der

Sibyllinische Texte und Forschungen (Halle 1898), f



114 BO  9
interessanten Dage VO  b Gog und Magog und iıhrer Einschlie-
[sung durch lexander noch einma|l im Zusammefihang nach-
zugehen.

Die Ddage hat emımmente Verbreitung gefunden. S1e findet;
sich aufser 1m Methodiusbuch iın folgenden Quellen: 1ın der
VOonNn Budge (The history of lexander the Great) veröffent-
ıchten syrischen Alexanderlegende ; 1n der mıt dieser —
wandten Dichtung des Jakob VO  — Sarug (1bid.); 1n einer
dem Kphraem zugeschriebenen syrisch erhaltenen Predigt
VO Antichrist 1, ın der wahrscheinlich VON der syrischen
Legende diesem Punkt abhängigen äthiopischen Rezen-
S10N des Kallisthenes (übers. he1 Budge, 'The Life of lex
the Great); ın dem äthiopischen christlichen Alexander-

(ibid.) Wır werden endlich ihren Spuren begegnen
In den jJüdıschen Apokalypsen, ın denen der Messjas ben

Joseph zugleich eine Rolle spielt, und 7) In einigen weıter
ınten nennenden persischen Apokalypsen

Um die Leıt, ın der sıch diese W eissagung verbreitete,
bestimmen , seizen WIT zunächst einmal eın bel der SyTr1-

schen Alexanderlegende ein Nöldeke datierte diese Legende
auf Grund der ın ihr enthaltenen W eissagung, dafls Gog und
Magog ach 826 Jahren diıe 'T’hore durchbrechen würden,
in das Jahr ö14, unter Hinweis auf den Einfall der Sabir-
Hunnen, der ın diesem Jahre VOIN Kaukasus her ın Armenien
erfolgte. Man wırd hinzufügen dürfen , dafs dann in dem
folgenden Satz, der VON eınem Einfall der Hunnen 1m Jahre
940 redet, die Legende eine Bearbeitung AUS dem Jahre
628/29 erhalten hat, nachdem iIm Jahre 627 die wilden
Völkerstämmé der Chazarep VO  — Heraclius die Per-

1) Be1l Lamy, Ephraemi Hymnni et erm. IIL, 187 ff. Andeutungen
In der Predigt des Kphraem bel Casparl, Bı iefe. Abhandl 213

2) Die zerstreuten Bemerküngen islamischer Schriftsteller überlasse
ich den Yachleuten Sammlung. Kınıges stellt Budge im Anhang
selner Übersetzung des Athıopıischen Alexanderromans ZUSamMmMen.
Vgl auch noch 55  ucC der Krkenntnis der Wahrheit“ übersetzt Ön
Kayser, 339

Beiträge ur Geschichte des Alexanderromans, . 27 (pe::k-würdigkeiten der Akademie Z Wien
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ser herbeigerufen wWwWaren Denn es geht doch kaum A bei
diesem bestimmten Datum, das och dazu durch die ZC-
schichtlichen Kreignıisse bestätigt wird E1 leere Zukuntfts-
WeISsSsSagunNnS ZU denken Kıine Bestätigung hiıerfür bietet der

thiopische Alexanderroman , welchem siıch 1.U1 dıe CHIEe

bestimmte Zahl 846 findet dann aber CiIhHe SaNZ allgemeın
gehaltene W eissagung OIn Einfall der Völker Al nde VOonn

Jahren sich anschlielst Miıt Zeitbestimmung
Nöldekeas für die ursprüngliche Relation der syrischen Ale-
xanderlegende 1st 1U aber keineswegs gesagt dals 1111 Jahre
514 dıe Legende entstanden SC1 Wir haben Vl schiedene
Beweıse dafür dafs diese viel älteı 1sSt Jakob VO  > arug
(521 bringt dieselbe Legende dichterischer Bearbeitung
5801 ohne JENC bestimmten Zeitangaben, deren erste e1 sich
doch schwerlich hätte entgehen Jassen, WEeN ET S1e CHEr
Quelle gelesen ist NunNn freilich der Meinung, dals Jakob
VON Ddarug abhängıg S@e1 von der syrischen Legende der
vorliegenden HKorm Wenn die Legende VOon Jakob VO  — Ddarug
abhängig SCI, könne INaln nıcht begreifen, weshalb S1e dıe
Erzählung VO Zuge lexanders ZU W asser des Lebens
nıcht gebracht hätte ber steht dıe rage Sal nıcht
dafs C116 VONN beiden Quellen Von der andern abhängig SCc1iMN

mülste Sie gehen vielmehr wahrscheimlich beide auf ältere
Vorlagen zurück Denn dals diese Legende nıcht miıt e1inemn

Schlage VOL Dichter erfunden wurde, 1st. freilich sicher
Und schon der Mıtte des üunften Jahrhunderts findet.

sich bei Andreas 1111 Apokalypsenkommentaı Apok 2
ochdie Deutung VO  — Gog un: Magog auf dıe Hunnen

weıter zurück führt uUunNns die Notiz be1l Hieronymus C (Uds
ad Oceanum aD ultıma Maeotide intiel glacıalem Tanam

TSLE uf Grund desDie Meinung Nöldekes dafls die „Legende
S1e 18LRomans entstanden sSC1 1st me1lnes Eirachtens nıcht haltbar

durchaus dem Roman gegenüber selbständıg und rüher als dıesel
Umgekehrt der Roman (Kallısthenes) den Redaktıonen und
von der Legende abhängıg Wüiüllste Nal diıese Bearbeıtungen
erfolgt sind, hätte eINeN termınus ad für die Legende.
Ich stimme hlıer durchaus mıit Kampers (Historisches Jahrbuch 1898,

434 überein.
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et Massagetarum INMAanNnes populos, ubı Caucası rupıbus feras
gentes Alexandrı celaustra cohibent, Hunnorum eCX4-

IN1Nna un PliniusJa bis Josephus VII {A
VI 1595 zurück können die Spuren unNnseTer Dagen-
bildung verfolgen

Von hıer AUS gelangen WITLr doch anderen W ür-
digung des VON Lamy 111 187 ff herausgegebenen Ssermo
Mar F’phraem1 de fine eEXtIremoO Sackur hält indem sich
aut dıe Untersuchungen Von Nöldeke stutzt. dıe Schrift für
sehr spät und abhängıg VO  e der eben besprochenen Alexan-
derlegende Nun 1s1 zuzugeben dafls der \ ermoO sSe1iNner

gegenwärtigen Form allerdings erst AUS der Zeieit des Islam
stammt 3 Denn dessen KEındringen 1st Cap un: deut-

Eibenso bestimmt aber läfst sıch behaupten,iıch geweılssagt
dals diese Kapıtel eINe Interpolation sınd Denn die Schil-
derung der Bedrückung der Christenheit durch den Islam
steht vollkommen aulser allem Zusammenhang Die 11 Kap
sich anschlielsenden Zukunftsweissagungen berücksichtigen
Kap un Sar nıcht mehr Hıer 1st 108981 VonNn den Kın-

VO1 deren Ver-tällen VOL Gog und agog die Kede,
nıchtung un: dem Kommen des Antichrist Scheiden WIT

die Kapıtel und AUS, bleibt e1INe Apokalypse
deren Abfassung vıerten Jahrhundert sich nıchts EiILWEN-

den lassen wırd Die starke UÜbereinstimmung mıt der
syrischen Legende, die Sackur (35) hervorhebt, 1st doch
och eın Beweis für Abhängigkeit Es kommt eben och
auf die Frage A ob dem Sermo oder der Legende die
Priorität zuzugestehen sel Sackur hebt ferner hervor, dafs
der Sermo die Liste der Völkerstänme O Gogs und Magogs

Hegesipp de CEXC Jer
TI5 MAUOOdov VQ der Könıig der Hyrcanier) ÜEOTLOTNS

Z07Tiv, Wa BAaOLÄEUS AkEE«Vd 005 MTÜARLG OLÖNOKLS XÄELOTNV En olnoev.
SUnNt autem allae (portae) Caspls gentibus Junctae, quod dignosc}

NON potest, 151 comiıtatu Alexandri «
Wiıener Zeitschrift Kunde Morgenl. IV, 9245 ff
Das habe ich übrigens bereıts Antichrist - 261 ausdrück-

lich hervorgehoben
Zugegeben ufs werden dals die Völkerliste Sermo nNtier-



BEITRAGE ZUR GESCHICH&‘E DER ESCHATOLOGIE. IIn

ın Übereinstimmung mıt Ps Methodius und Kallisthenes
bringe. ber ın der J .ste Von Könıgen, die die Legende
(Budge 150) aufzählt, lıegt nıchts weıter als eine verstüm-
melte Überlieferung eben derselben Völkerliste VOT; ein1ıge
andere Völker der Liste sind ebend. 152 aufgezählt. ene
1uste ist. äalter als Methodius un Ps Kallisthenes. Die An-
nahme, die Sackur vertritt , dals der Sermo 1er VOoNn dem
Methodius-Buch oder dem (überarbeiteten) Kallisthenes ab-
hängıg sel, ist deshalb vollständig ausgeschlossen , weil der
Sermo WwW1e die syrische Legende den Thorbau Alexanders
iın der einfacheren und ursprünglicheren Horm erhalten hat;
das Wunder, dalfls zunächst durch Alexanders Gebet die
beiden Berge bıs aut Ellen aneiınander rücken, haben
beide Quellen och nıcht.

Eıs kommt NU.  an weıter hinzu, dafs auch In der Von (as-
parı (1 C.) veröffentlichten dem Kphraem zugeschriebenen
Predigt VO Antichrist sıch e]ıne Sahz deutliche Anspielung
auf unNnseTe dage ndet (S 213) Ks ist. dort vVvVon furcht-
baren Völkern die KRede, die nde der Welt die rde
bedecken werden, die weder Lebende och ote schonen,
Leichname und blutiges Fleisch verzehren, die rde un:
alles beflecken, denen n]ıemand wıiderstehen anı Hier
finden WIr e1InNn deutlich erkennbares Fragment uUuNserer W eis-
Sa UNS. Und trotz Sackurs Wiıderspruch halte ich AIl der

poliert ist. Den ursprünglıchen ext des Sermo en WIr eben uch
hier nicht mehr. Die Interpolationen sind jedoch leicht auszuscheiden.

Sie begıinnt ebenso: Gog Magog Nawal Gig, Wenn 1NAan

sehen will, wäas für Verstümmelungen hiıer möglıch sınd , vergleiche
INanl och die Laısten 1m athıopischen Alexanderroman, 1m übrıgen S, Hs

S. 126f.
In 130.

Vgl Sackur 73 u Ps. Kallisthenes 1L, 2 HIL, 29,
In beiden Quellen wird ann ferner noch erzählt, dafs Alexander die
Ihore mıit einem zauberkräftigen Stoff (Meth asıncıtus all KOLXNTO Ü,
XO OXLT H B), der S1e Eisen und Feuer sichern solle, bestrichen
habe (vgl auch den äthiopischen Alexanderroman bel Budge, 279).
Wieder S16 man deutlich, dafs Meth. direkt VvVOm lexanderroman ab-
hängıg ist, während der Sermo un die Legende einen entschieden UI-

sprünglichen Bericht. zeigen.
.
N
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NDatıierung dieses stückes das Jahr 3173 durch Casparı
fest Sackur hat für späa Datierung durehaus keine
(Gjründe beigebracht So lange dıe Stelle ıllis diebus V!

nıent ad FCODNUN) Romanum duo iratres, niıcht mıt W11-+-

genden Gründen anders erklärt wird, qlg Casparı dies SC-
than, halte ich dessen Datierung TÜr unerschüttert somit
hätten WIL Spuren der Kixistenz unse W eissagung 16T7-

ten Jahrhundert nachgewiesen als vıerten Jahrhundert
die W eıssagung VO  ‚am} Gog un Magog ıhrer unNns vorlie-
genden Form und unter Beziehung auf dıe Hunnen ZU.

erstenmal auftauchte, 1sS% übrıgens und für sıch sehon
wahrscheinlich In der Chronik VO  a} Edessa WIFr:! d. Jahre

Eın395 C1InH Ansturm der Hunnen SC Kdessa berichtet
armenischer Historiker des üuniten Jahrhunderts („ Collection
des hıstorıens de V Armenije“ par Langlo1s Parıs 1869
11 34) zählt schon 1Ne Jange mı1t der nıcht
identifizierende Liste hunnischeı Völkerschaften auf

Die Frage, ob der Sermo VOL Kphraem stamme , Jasse
iıch alıt sıch beruhen %* Was ch behaupte, 1st dies, dafls
die Legende VOI lexander Gog un Magog ihrer &  ‚-

führlichen orm bereits Jange VOT der syrischen Legende
und jedenfalls 1111 viıerten Jahrhundert vorhanden W al dafls
S16 nıcht AUS dem Alexanderroman stammt sondeı eiINe

wahrscheinlich für sich existierende , vielleicht auch schon
Alexanderlegende angehörıge Ddage War, dıe später

den Alexanderroman un den Ps Methodius aufgenommen 1st
Man fast versucht den Sermo och weıter 7zurück
datieren Denn Kap z des Sermo weıst thatsächlich

£1iNe och frühere Zeit das driıtte Jahrhundert:.: Hıer wird
£1iNe eit geweıssagt welcher, WI®OC der Nıl teı über-
ström({, alle Völker sich Rom CM DOTFEN, un olk mıt
Volk, Königreich mıt Königreich kämpfen werden. Dann
sollen die Assyrer den Lianden der Römer herrschen,ihre
Kıinder als Sklaven verkäaufen ach dem, Was WITL der
ersten Abhandlung festgestellt haben, erkennen W 11 hıer oöhne

Lamy IIT, 197
Nöldeke 1at Bedenken gegEenN en Stil des Stückes
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Mühe dıe Zeıiten des Königreiches VO  n} Palmyra wıeder. Diese
W eissagung muls AUS der Zieit Odhenats oder besser enNnoO0-
14S sfammen. Mıt einer ähnlichen Schilderung der Notlage
.des römiıschen Reiches beginnt auch dıe eben erwähnte „Pre-
digt *. Wenn VON dem Kampf der Römer und Perser dıe
ede ist und es dann heilst: „n ıllıs diebus multi
gent contra rFeSNUM Romanum et iın

adversarıl elus erunt“, werden WITr ebenfalls sehr ebhaft
das In der ersten Abhandlung Beigebrachte erinnert. Nun

werden S1C.  h allerdings schwerlich Sermo und Predigt In das
drıtte Jahrhundert hinaufdatieren lassen. Wir mussen also
annehmen, dafs hler Anfang ältere W eissagungen VeLr-

arbeitet Sind.
‚Jedenfalls ist die Beziehung Von Gog und Magog auf die

Hunnen nıcht alt Im drıtten Jahrhundert deutete Inan

Gog auf 'dıe (Goten Commodian CAarine apologetium 809 3
1m viıerten Jahrhundert im Abendlande och Ambrosius de
fide IL, 1 den schon Hieronymus Yuaestiones 1n
Genes. (zu Kap 10) und Prooemium In KEizechielem XI
polemisiert. Aus dem drıtten oder viıerten Jahrhundert stammt
auch ohl die Quelle des Chronicon Paschale L 46, ” (ed
Bonn) TLVEC E TOU Mayay TOUC T’0S0ovG *. Asyovoı “al TOUG
ZU0UATAG “UL TOVUC i  N  KÜUTAC VEYEWÜOHAL. Die „ Biene c£ Kap
nennt qls Nachkommen (Ü+0mers (des Bruders Magogs) die
Geöthaye uch Isıdorus In der Hıiıstoria de or1gıne Gotho-
F3 (Mommsen, Chron Min IL, 268) leıtet die Goten Vvon

Magog ab (quos Alexander vıtandos pronuntiavıt).
Die W eissagung VON Gog un Magog Nu behält auch

ın der späteren jJüdischen Apokalyse ıhren Platz und Wa
ın Verbindung miıt der merkwürdigen e1SSaAgUNG VO Mess1ias
ben Joseph. In der W1e€e es scheıint ältesten Gestalt dieser

Vgl dıe Namensformen 1 wa In der Liste VvOon Ps.-Kallisthenes
und Ps.-Methodius I1 (Vassıilıev, Anecdota, 34)

(Gehen WIr ın noch fernere eıt zurück, deutet Henoch
Gog und Maxgog auf die Parther. Diese, die oten, dıe Hunnen, den
Islam hat also nach der Reihe in der Weilssagung des Ezechiel
wiedergefunden,

Das erinnert die syrısche Legende und Jacob V. Sarug.
13Zeitschr. K.-G. Ä.
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in einer Reihe verwandter spätjüdischer Apokalypsen (s ÄAn-
tichrist 67 E vorhegenden I’'radıtion sSind Gog und Magog
diejenıgen WFemde, denen der Mess]jas ben Joseph unterliegt.
Allerdings werden diese ın manchen jener Apokalypsen AUS

dieser Stellung durch dıe (zestalt des ]Jüdischen Antichrist
des Armillus verdrängt Das Stück Pesikta Sutarta fol 58a
(beı Schöftitgen, Jesus der Messias, s 1631.: als Haggade
des Mess]jas be1l Jellinek, Bet-ha - Midrasch 11L, 12) be-
richtet ausdrücklich , dafls der Messıas ben Joseph‘ vor G(og
und Magog fällt. Im Midrasch Vajoscha (Jellinek E 351£)
treten Go2 un Magog VOL Armillus als Gegner des Mes-
S1As ben Joseph autf un werden VO  ] ıhm besiegt (1b 56).:
In der persischen (Üeschichte Daniels (s u.) erscheinen Gog
und Magog mıt dem Antichrist USamıınen

In der Messias - Haggada (Jellinek J1L, erscheinen
Gog und Magog wıieder SZahZ Al nde als Gegner des Mes-

AÄAmSER ben Darvid und werden durch diıesen vernichtet.
nde der Haggada (1 } 72) erscheıint auch eine ausführ-
liche 'Tafel der Stämme (x0es, deren Namen sıch mıt denen
der uUuLS bekannten Leser nıcht identifizieren lassen In
em Zeichen des Mess]1as Jellinek 1L, 0 Kısenmenger 4E
703 scheinen 1E SaANZ verschwunden ZUu Sse1n , W 61111 31
nıcht beim ersten Zeichen UrZz angedeutet Ssind.

Wahrscheinlich hat 1U  - diese Krwartung Von Gog und
Magog auch die Persiasche Apokalyptik beeinflulst. In
zweıfacher Rezension hegt hıer nämlich eıne bemerkenswerte,
mıft den bisher besprochenen sicher 1 Zusammenhangz STEe-

Die ıne dieser Rezensionen findethende W eissagung CO

sıch ITE der Pelevi-Übersetzung des Bahman- Yast, der eine

Vgl Wünsche, Der 1eiäe1]de Messias, E Ahbkat Rochel
der Machir.

Hier scheint dıe stelle von (x0g-Magog durch den 1slam an  -
ZUuU SEIN.

Wer untfer Gog und Magog dn verstehen sel, 11 die meılsten
dieser Quellen nıcht. Kınige späateren Angaben finden sıch bei Wünsche,
darunter eine des ZerÖr hammör fol. / col D, ach welcher Gog und
Magog die VONn Alexander hinter gEWISSEN Bergen eingeschlossenen Volker
SEeICN., Diese und noch andere Stellen erwähnt KEısenmenger I, 7334f.
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Überarbeitung der alten Zendtexte Vohuman- Yast se1n soll
Übersetzt ist dieselbe un: mıt einer Finleitung versehen 1n
en Sacred Books of the Kast p D und Reich-
iıch xut ist; dieselbe Rezension erhalten In dem späten
Zartust-Name, übersetzt be1 W ilson the Parsı Religion 514 ff.
Ks wAare ein interessantes un lohnendes JInternehmen für
den Fachmann, AaAUS den beiden resp. rel S Quellen die S
meinsame Grundlage rekonstrueren. Für die vorliegende
Untersuchung kommt es auf emn1ge Hauptpunkte
Der BPahman- Yast beginnt W1e as betreffende Stück, der
Zartust-Name mıt eıiner Schilderung VON sieben aufeinander
folgenden Zeiten, die durch estimmte Metalle charakterisiert
werden. Und werden tolgende Perioden der iranıschen
Geschichte gekennzeichnet : Vıstaspes und die Gesetz-
gebung‘; Achaemeniıden : die Ascanier (Arsacıden);
4) dıe ersten Kegenten der Sassanıden Z e Varanes Y
420 —39, der wütende Verfolger aller Ungläubigen; Chos-

188 Nusherwan Or Nach C'hosroes I1 wıird
ann der Zusammensturz der iranıschen Herrschaft und
menloses Elend durch den Einbruch wıilder Völker-

RS geweıssagt. ‘ Diese werden gekennzeichnet als eıne
wilde Reiterschar, eıne kleine unterseizte Rasse mıft 1ıld
herabhängendem Haar. W ıe es ın TASO oben erwähnten
uellen heılst, dafs G1E als Kleidung Felle tragen, werden
S1e VonNn Bahman- Yast eic leather-belted genannt. Be-
sonders ist. eıne Parallele charakteristisch. Bahman- Y asf 1L

heilst 6S „ I’hrough wıitcheraft they rush into t+hese unNn-

trıes of Iran b N orin die Zauberei besteht, wird nıcht
angegeben. ber In den oben genannten uellen ist AUuS-

drücklich die RHede VOI einem wiıderwärtigen W affenzauber,
den jene Völker AUS dem FWötus eiNes neugeborenen Kindes

1). Heranzuziehen wäare auch och der Jamasp-Name, über welchen
Spiegel, Avesta, } vergleichen ist. Nur reichen die vorliegen-
den spärlichen Angaben bel Spiegel NIC. AUS, u ine vergleichende
Untersuchung vorzunehmen.

2) Die Nummern dreı und Jer sınd ım Bahman- Yast irrtümlich
umgestellt, 1mM Zartust ame stehen sıe in rıchtiger Reihenfolge.

Vel V B. den Sermo Kphraems Kap
13 *
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bereiten , und durch den C111 Mann die Kraft VOL Lausen-
den bekommt IDies ist asicher CINE€E bemerkenswerte ber-
eınstiMMuUNS

Die wilden Völkerscharen werden uUunNnseTrTeElN Apoka-
lypsen 1U  b auch genannt ach A 11 un 11L

(vel dıe Parallelstellen R sind 6S die Türken nach
41 kommen S16 VOL (Osten Diese Erwähnung des
Türken hat 1U  —> die Ausleger des Bahman ast StUtzZIg g -
macht Da die Araber fast och -}  O‘  ar nicht der SaNZEN
Apokalypse erwähnt werden, zommt W est dem
Schluls, dals N+t SEC1INEIM Kern nach vorislamisch SCI, aber
eEiINeE wesentliche Bearbeitung elften oder zwölften Jahr-
hundert erfahren habe, aten Zeıt, dafs INnal

ber dem Türken die Vernichtung des persischen Reiches
Diese verwickeltedurch die Araber schon vVErSCSSCHN habe

Hypothese 1st unNNÖLLS Die Schilderung un Krwäh-
NUuhns palst sehr ohl die 011 Chosroes 11 Im Jahre
568/ schlofs Justinıian II mı1 dem gewaltigen 'Türken-
reich das sich damals ostwärtis des Kaspischen Meeres on

Das Bündnısbildet atte, Bündnıs die DPerseır
hatte freilich keine weıteren Folgen. Das gewaltige Mon-
golenreich zerhel rasch, WI1e es entstanden. ber bewijesen
ist damiıt, dafs der Name der Türken (Turkiu) schon da-
mals gekannt und gefürchtet WarLr. Und die W eissagung

den wilden Völkern hinter dem Kaukasus ziırkulierte 111

jüdischen un! christlichen Kreisen Das ist 1U  - dıe Sıtua-
t10N, welcher die Grundlage VOoOnNn Bahman „ Y ast und Ziar-
tust Name entstanden 1st el Zukunftsweissagung voll

Eıinzelne Türkenstämme werden genannt Yt 11 und
517 Übereinstimmend NENNEN die Quellen Stanım die VO1

Chın, oder die Kın ach W est (z BiYT IL, 48) die Bewohneı VON

Samarkand.
S1e werden gelegentlich, Zie B- AR 39 genannt, spielen ber

Sar keine Rolle In der entsprechenden Stelle des dı- ist. einfach Vvon

Einfall arabischer Stämme die ede Die wilden Völkerschaaren
kommen dagegen von 66

Hertzberg, Geschichte der Byzantıner, S
Vielleicht YSTE den verwirrten Zeıten nach 0OSro0es I8l 'Tod

Die Furcht VOIL den Türken konnte 1Ne Weaıile weiterleben
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grauenhafter Schrecknisse , die sich damals nicht erfüllt ha-
ben, Q,Der den folgenden Jahrhunderten sich reichstem
Malse ber das unglückliche olk der Iraneı ergjelsen sollte
Genau dieser Situatiıon entspricht 441} 27 'The eathern-
belted Turk and the Yuman Shedäspih (&} of Kılısyakih
(EXXAÄNOLO) COMIE forth with simultaneous movement‘“‘ (ähn-
lich

Damıiıt 1sSt dann auch das nde des Jahrtausends des O:
roaster gekommen, un: eS beginnt die Periode des Hushedar
Eın schwarzes Zeichen erscheint AIn Himmel Hushedaı wırd
geboren Und geboren wird 611 siegreicheı Fürst Varanes
der Herrliche 4i 14), er wırd mıt gewaltigen Scharen
Von (Osten kommen und wırd dıe beiden WFeinde 11 Ü
7 N 520), en Römeı un: den TLürken dreı Schlach-
ten besiegen Iso auch hıer verbunden mı1t der W eissagung
VON Gog und Magog, die andere W eissagung Von C1INEeI1L

mächtigen nd sliegreichen Würsten 20001 Ende der W elt dem
Kaiser der Zukunft Die SANZE KEipisode schiebt sich UU
überdies S eigentümlich die geläufige persische Eschato-
logie die Schilderung des Zeitalters der dreı Messjijasse CIN,
dafs auch on hier der (Gedanke der KEntlehnung nahe g-
Jegt wiırd.

Vielleicht hat aber auch JENE persische Apokalypse
dem sechsten Jahrhundert schon Geschichte, die och
weıter zurückführt Im Dinkard wırd 38613 W eissagung

em Sudkar-Nask überliefert welchem folgende Jer
Perioden deı persischen Geschichte genannt werden Pn
ratustras Uffenbarung ; Vistaspes; dıe T  eıt Ataropads,

Deshalb hıelten sıch 111 ihnen auch dıese Weissagungen und
wurden natürlich hleı und da überarbeıtet bei durch C1NEN Vergleich
ON Yt nd 1sSt dıe Apokalypse des Jahrhunderts wlieder her-
zustellen

2 In beiden Quellen werden hlıer dıe Türken W ölfe YeENANNT und
Z-N. 520 ‚„the dark clothed devil, the bıcolor wolves “ B- Y  &A

II1, 21 „ whose ArTe the two leggedwolf *. Dazu pafst VOrzUug-
lich, dafs der Grofs-Chan Ner 1ürken nıt goldenem Wolfshaupt
geZIELte Fahne besals. Hertzberg S

3) 5: B:Ba 1580.
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des Sohnes VON Märaspend (relig1ösen Reformators in der
Zieıt Ddapurs : dıe Zie1t des FEindes und der Verwirrung.
Hier scheint eıne Apokalypse ähnlicher Anlage bereıts AUS

dem drıtten (&) Jahrhundert vorzuliegen, über deren nhalt
aber nıchts Näheres mehr auszumachen ist.

In eınen ähnlıchen Überlieferungskreis führt 111  a auch
diıe Notiz 1 babylonischen 'Thalmud Sanhedrin 97 b Hier
ist. von einer ın aramäischer Schrift geschriebenen W eıs-
Saguns dıe Kede, dıe ]jemand dem Rabbi Joseph überreichte,
nachdem s1e , 1ın persischem Kriegsdienst stehend , unter

persischen Schriften gefunden habe In der Schrift stand
geschrieben: „ Nach Verlauf VO 4291 Jahren se1t Krschaffung
der Welt wıird dıe Welt verweiıst seın ; zunächst folgen die
Drachenkämpfe (Kämpfe mıt Byzanz ?) ann die Kämpfe
des 02 und Magog, und dıe übrige Zeeit wıird dıe mess1a-
nısche eIn. KEine eue Welt aber wıird der Heilige, gebe-
nedeıt se1l Cr, erst ach s1eben Jahrtausenden chaffen “ Die
Erwähnung VOoOL Gog und lagog erinnert dıe eben be-

als für das mess]ianısche Zeit-sprochenen Apokalypsen.
er eıne SCTAUMIC Zeıt, WwW1e 65 scheint, angesetzt ist, be-
ruht auf echt persischer Anschauung. Denn VO:  — Hushedar
bıs. zu Ddaoshyant und der Welterneuerung liegen ach pEr-
sischer Eschatologie Jahre

Dieses Stück zeigt unNns dıe Möglichkeıt und Thatsächlich-
keit der gegenseltigen Berührung VON jüdıscher, persischer
und auch christlicher Eischatologie.

In denselben Kreis Von Schriften gehört übrıgens auch och
die Apokalypse, dıe sich ın der jüdıschen ın persischer Sprache
erhaltenen Geschichte Daniels Finde findet Die Apoka-
lypse läflst sich zeitlich einıgermalsen fixieren. Zu Anfang der-
selben wird eine lange Liste islamischer egenten aufgeführt, die
nach den Angaben über die kKegierungszeıten erkennbar sind :
Muhammed, Abu-Bekr, Omar, Othman, Alı, Moawıja Jezid L,

in 1e CL, Elıasapokalypse,
Seit dem Jahrhundert führen die Römer Drachen in

ihren Fahnen ınd Wappen, die allerdings wohl später durch das Kreuz
allmählich verdrängt werden.

Merx, Archiıvr Erforsch. d 1, S5ff.
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Moawı]ja +} un: Abdelmelik sSind deutlich erkennbar, WELN

® cdie Annahme einıger Schreibfehler zuhiılfe nımmt. So
sind bei Abu-Bekr und Al Jahre vıel ANZCHNOMMEN.
uch be1 Moawı]ja muls eın Fehler vorliegen. Dann be-
ginnen dıe Angaben siıch verwırren. Kıs gewinnt fast
den Anschein, als WEn Apokalypse eine ältere Quelle
vorlag, iın welcher die kegentenlıste bis Abdelmelik (685 bis
705) geführt wurde. Dann ıst wıeder In dem später e1-

wähnten Kegenten, der Jahre regıert, ın Babylon herrscht
und dıe iumäer bekämpft, Harun- Al- Raschid erkennen
6—8 uch se1ınNe V orgänger werden VO  am} hler AUS

deutlich. Erwähnt sınd VOT Harun: Abu L’Abbas O0-—5
(35 Jahre). Al-Mansur scheint allerdings ausgefallen seIN.
Denn unmittelbar hinter Abu V’Abbas werden Vater un!
DBruder Haruns deutlich geschildert. An die Schilderung des
KRegimentes Haruns schlıefst sich Sa deutlich ıe seiner
Tel Söhne und des KRegimentes Al -Mansurs 809—33)
Dann folet bereits Zukuniftsweissagung. Eın kKegent, der
ZWaNnzlg Jahre regıerte, ist ın der folgenden Liste der abba-
sıdischen Kegenten nıicht nachweisbar. Darauf folet eın Re-
gent, der Von W esten kommt, ebenfalls eine einfache A
kalyptische Phantasıie, der WIr weıter untfen wıeder begegnen
werden. Endlich ZU. Abschlufs haben WITr den AuUus den
byzantinischen W eissagungen (s u bekannten Rumäischen
König, den siegreichen byzantinischen Herrscher, der naftür-
lich VOoONn den Juden als Feind gedacht wırd Wenn dessen
Kegıiment auf eun Monate angegeben wird, ist Sar
eın Grund vorhanden mıiıt Macecler bei diesem Herr-
scher auf Gottfried VON Bouillon Zı raten Die W eissagung
VON dem Herrscher AUS Kdom, der eun Monate regjıeren
soll, ist. in jJüdiıschen Schriften stereotyp. So heilst es Joma
10a „Der Sohn Davids kommt nıcht eher, als bis sich die

Maclers (Revue de L’hist. des Rel durchaus zeıtgeschicht-
liche Deutungsmethode hat ıhren guten Grund beli singulär dastehen-
den Apokalypsen, wIie dem koptischen Danielbuch und (teilweise) der
armeniıschen Daniel-Apokalypse. Bel Stücken wıe der persischen und
griechischen Daniel - Apokalypse, die ın den wichtigsten Partieen 1Ur
alte Traditionen weıtergeben. versagt S1e völlig.
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Herrschaft Roms über die Welt ecun Monate erstreckt:;
hat CC Sanhedrin 984 b „ Der Sohn Davıdes zommt nıcht.
eher, als bıs das ruchlose Reich Nneun Monate sıch über Is-
rael ausgebreitet hat.“ Dieselbe W eissagung findet siıch 1n
den (+eheimnıssen des Simon - ben - Jochai (Jellinek 111  9 (3
/ünsche 120), und Al ZWe] stellen der „Zeichen des Mes-
g1as ““ (Eisenmenger 14 102 SE dıe wahrscheinlich wenıgstens
ihrer Grundlage ach AUS dem Jahrhundert stammt

W oher die Angabe der eun Monate ursprünglıch stammt(t,
VErmMag ich nıcht Man sieht aber dıesem al}
wıeder einmal , W1e verkehrt ist, auf solche Eınzelheiten
zeitgeschichtliche Deutung unvorsichtig aufzubauen.

Überdies ist davon die Kede, dafls jener König VON Rom
die „ Herrschaft der Araber“ n]ıederwertfen werde. Das scheiınt:
1in dıe erste Kıpoche der Geschichte des Islam deuten.
Wenn VO  } ihm och erwähnt wird , dals 1M rotfen Ge-
wand kommt, erinnert diese Schilderung Bahman- Yast
HT, Z un: dıe dortige Schilderung der Römer mıiıt roten
W alfen, Bannern un Hüten

An Persisches erinnert 1n der Geschichte Daniels über-
haupt vieles. In einem anderen Zusammenhang werde ich
nachweisen , dalfls WEeNnN Von dem Glanz der Schöpfung 1n
den ersten Tagen derselben , VO der Sammlung der Aus-
erwählten auf den Flügeln des Simure, Von der VO

Heiligtum Gottes ausgehenden Feuersäule, VOoONn dem wıeder-
erscheinenden Glanz Gottes, VO  am} der Erniedrigung der Berge
ZUr Ebene die ede ist, diese sämtlichen Anschauungen 1n
der persischen Vorstellungswelt ihre Analogieen haben

ID erübrigt noch einen Blick auf dıe Listen der Hunnen—_
Die TEl Kaiser, die eım ersten Zeichen erwähnt werden , sınd

vielleicht die drei Söhne Konstantins, vielleicht auch Yrel <alser der
folgenden Decennien bıs ZUTr Alleinherrschaft des Theodosius. Beım
sechsten Zeichen wird der Palast Kailser Juhans erwähnt. Rätselhaft,
bleibt der Könıg Vvon Ägypten 1Im sechsten Zeichen.

ot scheint demnach spezlell dıe Farbe der Byzantiner SCWESCIr
sein.

Vgl die Schilderung On Hölle und Hımmel mıt. s1ieben Abtei-
Jungen.
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völker un! ihre Überlieferung 1n den verschiedenen Quellen
werten. Reiches Materıia|l hat Sackur auf 37 seıner

Schriuft zusammengestellt. Nıicht wenıger als sechs Zeugen
dieser Liste stellt GE nebeneinander: Cod. Ottob 192
(für den griechischen Methodius); Ps-Methodius Jat. die
Biene Salomons VOI Basra; 4.) die armenische Liste des Ste-
phanos Orbelean; Pseudo-Kallisthenes G den Sermo
des Ps (£) Kphräm Lamy ILL, 196 Das Material läfst sıch
noch vermehren. Verschiedene Kigentümlichkeiten biıeten doch
noch: der yriechische und lateinische Methodiustext
deı Urthodoxographa eine Aufzählung der Völker-
schaften, die Mommsen, Chronica Minora E 159 AUS dem
codex Florentinus Laurent. PasS. veröffentlicht ;

3B 11) ZWEel Listen mıiıt stark abweichendem Text, die
Budge, 3O History of Alexander the Great AUS dem äthio-
pıschen Alexanderroman beibringt. 12) Eine verstümmelte
T.uste findet sıch auch In dem überarbeiteten Methodius bei
Vassıliev, AÄAnecdota Graeco-Byzantina,

Die Listen sind sämtlich ıdentisch, doch dıfferieren S1e
ım einzelnen stark

Schon ıIn der Angabe der Zahl finden sich starke iffe-
TrenNnNzen Die meısten Quellen, der gyriechische und der ältere
lateinısche ext des Methodius, die zweıte I.li ste des äthio-
pischen Alexanderromans geben Zn Völker A 7 sınd
In der syrıschen Alexanderlegende (Budge 155) un im Jün-

lateinischen Methodius.
och orölser ıst die Verwirrung natürlich be1 den e1IN-

zeinen Namen. Wir beginnen die Untersuchung mıt eıiner
Vergleichung der sämtlichen Methodiustexte Nr 1— 4, (—3y

(12) Die Listen Nr und haben In der Aufzählung
ihre eigene ausdrückliche Angabe Völker. KEs

muls hier a 180 e1IN Volksstamm 1e1 gezählt se1IN. Der
Fehler stellt sich eicht heraus. Wenn WIr die Listen ın den
Urthodoxographa und die der Biene vergleichen , SO zeigt
sıch, dafs 1n Nr un der Listen des älteren griechl-
schen und 13;tein„ischen Lextes (Zaeguatar ZUUCAQTLAVOL) eine

Monumenta Orthodoxographa Patrum 93 sSqa
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An diesem Punkt haben dieeinfache Doublette vorliegt.

Jüngeren Rezensjionen in den Orthodoxographa vegenüber
den älteren Texten das Richtige bewahrt. Dagegen tejlen
den Fehler Nr 4, die armeniısche Liaste, un Nr 9 dıe VOL

Mommsen veröffentlichte L.uste (nebeneinander stehen hier
Garmatheı, Armathianı). In allen anderen Abweıichungen
scheint die VOL Sackur veröffentlichte Liste ursprünglicher
se1n gegenüber denen der späteren Hezens10n. Nr 1: die
HFAEBALOL , Theblaei finden WIr 1m lateinıschen exft der Or-
thodoxographa als Nr (T’hasbei) wıeder. Im griechl-
schen ]Jüngeren ext fehlen A1Ee ebenso in der Liste
Nr Sıe scheinen einmal in der Liste ausgefallen nd
den and geschrıeben sein. Sonst sind die Differenzen
auch iın der Reihenfolge NUr unerheblicher Natur

Mıt der nunmehr auf Grund jener sieben Zeugen herzu-
stellenden ursprünglichen iLuste des Methodius vergleiehe iıch
zunächst die Laste des Kphraem ®:

Methodius: Ephraem:
YOY A0g
uUAyYOY Magog
XVOY avalA CN CO < A0g
AyEVAC 5 Ascenez
ıDa Daıphar

PhuteıPWILVALOL
AefL0L y bılrA e CO < 1 SS S D ©S CUVALOL Hunnı

PharzaeıPaAoelai0L
dEXÄELLON 16 Declaeı

19 FEÖALOL (?) Thunbalaeı

1) Dieser hat infolge dessen O1 Nummern.
Der lateinısche ext der Orthodoxographa chlebt als Nr.

U: 4, Tubal und Mosoch eın und bekommt, Völker.
3) Einen Versuch machte ich bereits ım Antichrist 176.

Ich gebe den ext des Cod Ottob miıt leichten Verbesserungen
nach den andern Rezensionen.

Vgl die Biene, ebenso die syrısche Legende 1
Ich jasse das folgende Ihogarma fort
AvßeoL?
Es folgen im ext Moschaeı, Chusael, Medi, Persae, Armen1,

Turcae.
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13 CuoLaTtuL (Cuouautıaroı) 15 Nemruchaeı
YOLOVE OL | Muschaeı husäı

AmzartaeıAUACaOTAL
YaOoULaOd () 1 (4+armidul

Sanurtanı
18 Azmurtaeı%u | u00

Aa 0ı 'Talebh
PLOOÄUFIKLOL Fılıu Chaeon

»21 21 darugaelCOXVOLOL
» KOAAÄTAOLOL Mahunaeı (?)

4 Die Listen Sind identisch och ist es nıcht leicht 17112

einzelnen das Richtige treffen Im Fphraem findet sıch
e1Ne Reihe VON interpolierten Namen, die zunächst ZU-

scheiden sSind Dann 1st dıe Identität der Nummern 1 ——

LTE  U y

gesichert FHerner muls der Listen , entweder 11121

Methodius oder bei Kphraem, e1INe kKeihenvertauschung statt-
gefunden haben Denn sicher sind die Nummern Methodius
Q— 192 un Kphraem 1LE ıdentisch , ebenso Methodıius

und Kphraem Danach muls Kphraem 11 —13
mıt eth 17—19 zusammenfallen, und die Namen sind auch
wahrscheinlich identisch NUur folgen die Nummern der
Keihenfolge des späteren lateinischen 'Lextes Ebenso kann
1Nan auf Grund dieser Beobachtungen dıe ZU0uUATAL Nr
nıt den Nemruchaei identifizieren Für Nr (YAyAaWVLOL)
fehlt 198008 die Parallele Ebenso differieren dıe Nummern D

afls dieselbe Liste 1Un auch be] Ps Kallisthenes V!  -

uch diehegt zZeEIZT die Zusammenstellung beı Sackur
beiden Listen des äthiopischen Alexanderromans scheinen
trotz sinnloseır Fintstelungen ursprünglich identisch mıt der

SCWESCH Das beweisen VOTLT allem dıe
ersten Nummern der zweıten Liste Magog, Yagug,

Nuyal Y ual Aknuk XONEVAC), Asakabir

azZzu vergleiche 111 der späteren lateinıschen L1  &Z  te „ La
marchlanı

CVTOWTTOCOXY OL
3) Die Bıene hat therkaye. Sollten hleı die Türken gemeınt se1n ?

Im Text folgt Chusael.
5 Der spätere lateinische ext hat die Keihenfolge Alanes Anufagi

Carıbei V XOßLOL.
Dieselbe Keihenfolge stelle ich bel Kphraem her
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ÖLOAQ DE ferner sSind vergleichen cdie Lakan mıt Libyı,
Kartan mıt PAQELALOL (X“UOLTALOL 881 Ps-Meth ID ulı mıiıt
(}+armidul (Ephraem), Turkiı mıt Therkaye (Salomon VO  5

Basra), Kaslewı mıt Phisolonien (Liste Katlubıi). Dazıu
kommen in Luste Hana, offenbar dıe Hunnen.

Fınıge Anklänge jene Liste bietet auch die syrısche
Alexanderlegende. Be1 Budge 150 Äindet sich eine 1uste VOIL

15 Namen, dıe beginnt nıt den Namen Go2, Magog,
Naval Gig, nachher lälst sich eiIwa och Ekshäphär * mıt

Wenn E hiınter 0S unDiphar (?) identihzıeren.
Magog wohnen „ those of Beth Amardäth an the Dogmen *,

haben WITr hıer die Nr (Amazarthae) und Nr 17 der
ursprünglichen 1L.uste Denn VON den Anufagı heilst l 1
Iteren lateinischen ext des Methodius: qul dieuntur Cyno-
cephalı. Salomon VO  } Basra haft dafür 7wel Nummern Kan-
nıbalen und Hundsleute (S Sackur uch Budge

149 werden noch einıge Völker genannt. Die Beth-Par-
ä erınnern die Pharzaeı (EKphraem) oder PAQELALOL
(Nr O; die Beth Zamrat, vielleicht dıe ZUOUATAL Nr. 1

Noch urz Mag aguf die Namen der Völkerliste gelbst
eingegangen werden. Vor allem ftammen dıe Namen YOY,

AUS (+en 1 und DA 3 , und werden bereıts
Sib 111, 2319 512 nebeneiınander als Volksstänme genannt
Dem Namen Hoßek (Gen 1  Ü, » entsprechen vielleicht die
Theblei Nr (4+en 1 KOXAVEAC ist Nr AYEVAC. Das
danebenstehende OLD entspricht Nr OLOAO Kz 38,
findet sich der Name Paras, damıft ist, vergleichen Nr.
OAOELLOL, vgl Kphraem Pharzel. Den Stamm Kusch (ebenda)
hat Ephraem 1n se1iner Liste bewahrt (Chusael). Füt, Kz
Ö, entspricht Nr Potineı, KFphraem Phutaeı Sib ILL, H12

Naval aln drıtter Stelle auch bei Ephraem und ın der Biene.
Vgl Asakabır ın der athliopıschen Liste.
Vgl die Horm Eimrarta ın der Biene.

die Kinfügung VoOnl Mosach in der jüngeren lateinıschen Re-
zensıon des Methodius und bel Kıphraem.

Die Verlesung deutet auf aramälsch - syrıschen Ursprung der
1StE. Kphraem fügt noch Ihogauma nach ((Üen 10, eIN.

Dafür dıe andern Listen Chachonun, Kaukebaye ete.
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werden aufgezählt Gog, agoS, Marson, Aggon. In dem
Jletzten Namen haben WITr Nr Ageg erkennen. 1el-
Jeicht ist Marson mıiıt AÄAnog, Nawal Nr 1ın Verbindung
bringen. Die Libyer Nr scheinen unter diese Völker auch
1Ur durch Einflufls älterer Traditionen himeingekommen
se1N. Die Anufagı Qqu1 dieuntur Cynocephalı stammen AUS

em Alexanderroman.
(Fortsetzung im nächsten Hefte.)



Die inneren Verhältnisse des Johannıter:-
ordens in Deutschland. hbesonders iIm ÖOST,
ıichen Niederdeutschlan (bis Z M Beginne

der Herrenmeisterwürde).
(Schlufs.)

Von
Julius Pflugk-Harttung.

Der Grolsprior pflegte wichtigere Dinge nıcht alleın,
sondern kollegialısch erledigen , ın der Kegel auf einem
Reichskapitel, sonNst unter Beıirat VONn Vertrauten. Eın tester
Kreis VOoxL Beratern oder ‚„Geheimen Räten “ bestand aber
nıcht Die persönlıche Zustimmung oder Genehmigung des
Gro[ispriors wurde 1m Jahrhundert och oft für Rechts-
handlungen selhst geringeren Umfanges notwendig erachtet.
So bekundete 19272 eiINn Baseler Geschäftsträger dıe Abmachung
zwıschen dem Kommendator des dortigen Johannıiıterhauses
und einem Bürger in der Weise, dafls die Zustimmung des
Präceptors für Deutschland einzuholen se1  ° bezeichnete
damit das Krgebnis zunächst NULr als vorläufig Ebenso
wollte das Baseler Johannıterhaus 1269 be1 eInem Verkaufe
einholen: „ eınen rıel, der besiegelt Se1 mıiıt dem Sıegel des
Gro[fspräceptors für Deutschland ““ und alg der Domdekan
Konrad VOL Basel eınen Streit entschied zwıischen dem J O=
hannıterhause un: einer KErbengruppe, da geschah 6S mıt
Kınwilligung des Bruders Berenger V O1 Laufen, des Priors

Vgl
Urkundenbuch der Stadt 2se. IL,



AL PFLUGK-HARTTUNG, JE INN VERHÄLTNISSE. 133

oder Magisters des Hospitals VOL Deutschland Eine Ur-
kunde, WOorın Heinrich VOoxNhn Hausen dem Johanniterhospitale
1260 in Rothenburg (Jüter übergab, wurde bekräftigt durch
das Siegel „ Summ1ı praeceptorıs “ VO  am} Deutschland Als
sich der Geschäftskreıis des Gro{ispriors 1mMm Jahrhundert
gewaltig erweıterte, hört solche Mitwirkung Lokaldingen
mehr auf.

Der H 1} te r handelte innerhalb se1ines mts-
bezirkes WIie der Grofsprior und seine ‘ Vertreter Vor
allem hıelt Provinzialkapıitel ab, in Mirow, 1335
In Nemerow. Dıie Mirower Urkunde nenn den SaNZEN Kon-
ent der Häuser Mirow un Nemerow, welche auch neben
dem Herrenmeıster das Schriftstück mıiıt ihren Siegeln be-
kräiftigten. /n Nemerow urkundete der Herrenmeıister autf
Rat un mıt Zustimmung der Kommendatoren und Brüder,
die mıit ıhm ZUM Provinzialkapıitel versammelt Wäarch, und
Var für markgräflich brandenburgisches (+ebiet. Die 7au-
ständigkeit des Kapiıtels bezog sich j]er als0 ebenso wen1g2,
W1€e beim Grofsprior , aut das Land, in welchem agte,
sondern es besalfs Befugnis für den SanNZch Amtsbezirk des
Vorsitzenden. * Sachlich W Aar dıe junge Herrenmeisterwürde
natürlich abhängiger als das Gro{fspriorat, und der Besuch
seiner Kapitel erwıes sich anfangs als sehr beschränkt. Auf
den beiden, die WIr unter (+ebhard VON Bortfelde nachweil-

DerSE können, fehlte dıe älteste Kommende Werben.
Herrenmeıster besals och nıcht Ansehen und hatte
keine ausreichende Zwangsgewalt, widerstrebende Jie-
der herbeizubringen. Anders bereits sein Nachfolger Her-
Nannn Von Warbere: dessen Kapitel VO  a} 1345 besuchten die
Kommendatoren VON Körchen, von Zachan, VO  — (uartschen,
Von Mirow und VO  F Lietzen, je mıiıt ihren Konventen

Einen Beweis für das och Unfertige der Grofswürden

K WE ÜFE  1) Urkundenbuch der Stadt 2Se. H. 82
Wiırtemb. Urkb VE 505

3) Anfänge 63. Die Fabel, weilche Falkenstein, Gesch des
Joh.Ordens, 298 von der Begründung des Herrenmeistertums erzählt,
bedarf keiner Wiıderlegung.

Könıg, Gesch. Joh.Ordens, MS ech St.Arch., 615
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1m ersten Drittel des Jahrhunderts bietet ihr Diegelwesen.
Wohl der Umstand, dals blofse Ämter ohne Besitz Von

Grund un Boden ArCH, dafls S1e nıcht auf einem rte oder
Hause beruhten, sondern LUr einer Person angehörten , be-
wiırkte, dafls S1@e ZU zeinem festen Amtswappen kamen un!

dessen Statt das persönliche des Amtsträgers freten zonnte.
Eın Johannıtersiegel führte der Gro[{sprior Heinrich VO  an YWür-
stenberg EL es zeigt den nach links schreitenden heiligen
‚.JJohannes iın Pelz gehüllt , ın der Linken die Scheibe mıt
dem Lamm, KRande rechts sind noch cdıe Buchstaben
LAM erkennbar; CS hatte also ohl dıe Umeschriuft: „ PIECCDH-
fOor pCer Alamannıam “ Anders der Präceptor Heılinrıich Von
Boxberg. Der e1l seınes‘ vom Jahre 1260 och erhaltenen
Diegels ze1gt die Helmzier un die Umkscehriıft
Deutlicher treten UNSs dıe Siegel der beiden Berthold VO  b

Henneberg entgegen, VO denen der ältere dıe Priorwürde
in Böhmen, der ]Jüngere die des deutschen Groispriorates be-
klieidete 1le iıhre Diegel zeıgen die Henne aut dem Berge
eınes VON 1316 un eınes VO  — 11t der Umssehrift s
FRAT D1 HENEBERCH, ZzWwel VO  an] 1329
un miıt der: BERTOLDI HENE-
BERG In diesen Stücken findet sich 4180 nıcht einmal e]ne
Amtsangabe. Anders 1n einem Diegel des Jahres 1338
Von dessen Umschrift ist noch S} BERTOLD
HEINEBERG PRIORIS entziffern uch autf seinem
(Jrabsteine hält der ältere Berthold den Wappenschild mıt
der Henne ın der Hand Die Siegel des ersten Herren-
meiısters bieten die beiden schräge‘ gekreuzten Lilienstäbe

Kürstenb. Ikb IL, 387
Wırtemb. Urkb VI, 505 Vgl hınten 140, Anm D,
Von diesen Urkunden befinden sich die VvOonNn 1326 und 1338 1

Hennebergischen (Gesamtarchive ZU Meiningen, die voxn 1316; 1329 und
1332 ım Allgemeinen Reichsarchive ZUu München ; über jene machte mI1r
freundliche Mitteilungen Herr Prof. Dr. oth ın Meiningen, über
diese Herr KHeichsarchivrat Dr V, Jefele ın München.

Iın Bayer Natıionalmuseum. Abgebildet in meinen „Anfängen“.
Weıteres hler 61 Ka Buntfarbiges Bıld Hefner-Alteneck,
Tachten eifc. ILL, Aufl., Nr. 164,
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<Cier Bortfeldes mıft der Umsesehrift S GEVEHARDI
4, |S0 ebenfalls ohne eıne Angabe des Amtes

In der Urkunde VON 1328 für die Johannıterkapelle von
Braunschweig hängt dieses persönliche Siegel neben denen
der Johannıterhäuser VON Braunschweig un! (+0slar IBEY
neben konnte eıner der W ürdenträger ausnahmsweıs mıt
em appen einer Kommende sıegeln, that C555 1347
der Herrenmeıster Hermann VO  — Warberg mıt dem VO Ne-
M  OW  9 aber geschah mıft W ıissen aller anwesenden DBrü-
der und unter besonderen Umständen

Der letzte in der Reihe der Grofswürdenträger War der
Kommendator Die Entstehung dıeses AÄAmtes erwıes sich,
W1IEe WITr bereits sahen, VON nachhaltiger Wirkung für die ıinnere
Gestaltung des Ordens. Beeinflufst wurde S]1e dureh dıe
ziemlich gyleiche ürde ım Templer- un: Deutschorden. [)Der
Kommendator beaufsichtigte und leitete dıie gesamten Geschäfte
der Kommende, vertrat S1e 1m Innern un nach aqufisen und
bestellte dıe n]ıederen Beamten durchweg unter DBeirat des
Konventes. Er führte die Bewirtschaftung des gesamten oft
weıt verstreuten Grundbesıtzes se1lnes „ Hauses“ In allen Ver-
zweigungen ; durch seine Hände gingen die Einnahmen un
Ausgaben, beaufsichtigte die Lebensführung der Brüder
und sonstigen Hausangehörigen , die Leitung des Hospitals,
des Armenhauses un des Kirchenwesens. DBesafs die Kom
mende Gerichtsbarkeit, War GL der Gerichtsherr , hatte
mMan Patronatsrechte, übte er S1e A4AUSsS Die wichtigeren
Dinge pflegxte er gemeinschaftlich mıt den Brüdern C1'-

ledigen, a1sO namentlich Käufe, Verkäufe, Übernahme VON

1) Anfänge
2) Anfänge 114
3) Jahrb für mecklenhbh. G(Gesch E 267

Als dıe J1 ıtulaturen och niıcht feststanden, konnte heifsen:
.„frater Heinricus commendator Seu procurator domus Hospitalıs J0-
hannıs In Basilea ** F der Stadt Basel I 169 ZU Jahre
Selbst. der Grofsprior konnte als Kommendator bezeichnet werden ;
2Do Heinrich VOoNn Fürstenberg 971 ‚, Commendator ordinis J0-
hannis Jerosolymitani per Alemanniam “* FKürstenb. rkb S 473)

5) Or. Geh Staatsarchir 1323 Arneswalde.
e1tschr. K.- E
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Schenkungen, Vergleiche “& och wiırd bei Krledigung
soilcher Dinge SEeWS oft dıe Genehmigung des nächsten
Überen, a 180 die des Herrenmeısters oder Priors, eingeholt
Se1IN. Die Vertretung der Kommende als Ordensglied SC
schah ın den Provinzlalkapıteln, denen der Kommendator:
als ordentlicher Beisitzer teilnahm.

Neben dem K omtur gyab namentlich ın gröfßseren
Stiftern einen Prior, dals ZUTF Kommende eıne Priester-
prioreı treten konnte Wır tinden solche überall: AIn ber-
rhein , Ia Basel, Freiburg, Mühlhausen und Neuenburg'; für
Böhmen werden 1340 nıcht weniger qls 19 Rıtter- und

uch dıe TelLPriesterkommenden (Priorate) genannt
mecklenburgischen Niederlassungen Mirow, Nemerow un!
Kraak hatten Kommende und Priorat, doch SO , dafls S1e 1
den beiden ersteren zusammenblıeben , WOSESCH die Kom-
mende Kraak sich VO  — der Priorei Kixen trennte

Markgraf Hermann VON Brandenburg bestimmte für Ne-
N1eTrTOW eıinen Komtur und Tel Priester Letzteres scheint
eıne beliebte Zahl SCWESCH seın , wenıgstens finden W1II
S1e auch ın dem preufsischen Liebschau Zu eigentlichen
Prioraten gestalteten sich diese Priestergruppen erst 1mM Laufe:
oder richtiger Einde des Jahrhunderts vorher
standen die Priester alg Brüder unter dem Kommendator.
Auch als die Ausbildung der Priorate geschehen War, pdeg-
ten S1e doch unter der Ioheit des Kommendators blei-
ben, aulser WEeLnNn eine völlige Trennung stattfand. uch
findet sich dıe Doppelung nıcht überall a {s dauernde Eın-
richtung, sondern miıitunter 1Ur als zeitweilige, Jje ach Reich-
tum un Personalbestand.

Die Brüder gehörten orolisenteils dem nıederen del
und Ministerialgeschlechtern A, doch keineswegs alle

Feyfar, Aus dem Pantheon der Gesch. . des Joh.Ordens,
Jahrb I
Jahrb. 1X 255
Vgl weıter hinten

5) Jahrb L, 1 1
Es ist, eine weitverbreıtete irrıge Ansicht , dals alle Kıtter VO.:  z

vornherein adlıg sein mu{fsten. Vgl Falkenstein, Gesch.
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In einer Baseler Urkunde VO  — 12850 sind Tie genannt:
Petrus dietus Leo, Heinricus Craito, Heinrıcus V orgazzun,
Ulriıcus magıster, a,1S0 jer Nichtadlige neben einem Adlıgen:
Nicolaus de TTitenheın Auf einem 1rower Krlasse VO1LL

finden sich: (laus Luno, erd Went, Hennig Picht
und Gerhard Lubbin autf einem Baseler zweımal ‚„ dictus
Rouber *“, auf einem anderen ein „Hugo dietus Lange(
auf einem bayerischen eın (lonradus Holzschüch auf
einem ostpreufsischen der Vizekommendator frater Gervinus
dietus eC, der frater Bertoldus Sevus nd Johannes
Sıntram

Bisweilen begegnet 1a  — auch eıner Bezeichnung der
Stammesherkunft, W1e Ulriıcus dıietus Swaf (SVavıs) oder
blofs Ulriecus Suevus offenbar, weiıl SEINE Familie AUS

Schwaben stammte, auch für den oben genannten Bertoldus
Sevus wird Svevus lesen Se1N. Daneben gab eSs einen
Bertoldus dıctus Sachse einen Johannes de Hollandıia

del 111 Neben Länderbenennungen hat 112  S solche ach
Städten und anderen Ortschaften der blofsen Herkunftt, z. B
Johann VOL Elbingen, "T'homas VO  n} Klbıingen Basel nennt
eınen „Hugo dietus ıtt de Dissenhoven “ un: Ahnliches.

In einıgen Gegenden trıtt das nıchtadlıge oder doch das
Ministerialenelement stark hervor, 1n Preulsen überwogen
derartıge Leute zeitweıse A& Zahl die adlıgen Brüder 11

des Joh.Ordens, 16 ber Ahnenprobe dort S, 288 ber die Nnen-

proben der Sp. Johannıter finden sich zahlreiche Akten 1m Geh
St.Arch. ZU Berlin.

1) rkb. der Stadt Basel 1E 169
Jahrb. I
rkb der Stadt Basel 1L 1  9 IL, DA

Keg Boic. VAl,; 3204
Könıg, EeSC. des Joh.Ordens, 605 ; MS G(Geh. St.Arch. 99,

nıg 3271
6) Anfänge T

Mon. Bolc. XXXIX, 398 VO Jahre 1331
8) nıg A Y 605
9) König e A 605

10) Jrkb der Basel 1L, 298
11) Im einzelnen bedürfen diese Dinge eingehenderer Untersuchung,

eıl der Name allein N1C. Adel oder Nichtadel beweıst.
14 *
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‚Jener 1rower Krlafls VOonNn 1392 bıetet neben 1er Nicht-
adlıgen blofs eınen Adligen. Wie Nichtadlige oder Minıste-
rialen hohen Ämtern gelangen konnten, ze1gt das Beispiel
Ulrich Schwabes, der el hıs U Vorstande VO  am} dreı Kom-
menden brachte, oder Burkhard „dıictus Grametsch “‘, der
Prokurator nd Rektor des Hauses ın Sulz W ALr oder
obıger „Hugo diıetus Lange *, der qls „Prokurator“ des
Baseler Johannıterhauses unterzeugte.

Eine andere Frage ıst, W1e viele Brüder eZW. wı1ıe viele
Menschen befanden sıch ın den einzelnen Kommenden? sıe
darf dahın beantwortet werden, als be]i Begründung einer
Niederlassung oft UUr e1InNn einzelner Johannıter mıt dem nO-

tıgen Dienstpersonal das dürftige Holzhaus bewohnte. ber
schnell vermehrte sich ihre Zahl und sehr verschieden für
dıe verschiedenen rte. (+enauen Aufschlufls bietet 1341 eine
nıederrheinısche Urkunde. Demnach besaflsen damals Duisburg
und W esel ]e Brüder, Borken zählte Insassen, W alsıum
deren 1 Hervort 20 Steinfurt un Laag Salr 4A5

Im Jahre 1269 wurde eine Urkunde des Johannıter-
hauses ın Basel ausgestellt VO Kommendator, ZzWwel T1e-
sStern un: acht Brüdern; auf einer desselben Stiftes von
iinden sich: eın Kommendator, eın Priester, eın Diıakon un!
dreı Brüder ; ebendort: eın Kommendator, eın Prior,
eiINn Priester un fünf Brüder, auftf ZWeIl. weıteren des Baseler
Hauses VOonNn 1282/83 eın Kommendator, ein Prior und sechs
„ qhutter un: Brüder“‘ Da verschiedene Brüder auf VOI'-

schiedenen Urkunden vorkommen , werden WILr deren
bis 2 für Basel annehmen können. Im Jahre unter-
zeugten ın W erben eın Kommendator, ein Priester und ZWwelı
oder dreı Brüder der gleichen Zeıt ın Prag 1er W ür-
denträger und Brüder 1321 bietet das preufsische jeb-
schau : eınen Kommendator, dreı Priester, einen Vizekommen-

1) rtkb der Stadt Aase. L1,
Lacomblet ILL, 29
tkb der Stadt 4sSEe IL, 169 298 236
Riedel VI,
Reg, em et Morav. ILL,
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datoı un sechs Brüder mi1t dem Zusatze aller übriıgen
iLa1enbrüder 132992 verhandelten der Komtur der Pı
und fünf Brüder VON Nemerow In EeE1INeT Kirche kölnisehen
(Gebietes hielten sıch ungefähr dreı Johannıiıteır autf ach
alledem dart gyesagt werden, dafls mıf Ausbildung der Kom-
mendenwürde dıe Zahl Von bıs sechs Brüdern den
kleineren Konventen erreicht wurde, die sich während des

Jahrhunderts auf sechs bis 7zehn stei1gerte un 1n be-
deutenden Konventen b überschreiten konnte Den
gröfsten onvent 1112 Deutschland bot wohl das reiche W ürz-
burg, den orölsten deutscher Zuge Prag, doch walteten hier
besondere Umstände ob weil Frag Priorat {ü1 Böhmen un!
dıe alavıschen Nachbarlände: W al Von den Kommenden
des Herrenmeistertums iI1NUSSE1 Mırow und Braunschweig als
die umfangreichsten velten ; SI6 m » bis 30 Insassen
beherbergt haben, während Nemerow un W erben ohl
unter blieben Die Zahlen der eigentlichen Johannıter-
brüde:r un: deı Insassen überhaupt assen sich ıft nicht
quseinander halten ; eSs wiırd durchweg wohl JE 11 -:Nicht-
bruder auf Brudeı A rechnen SCIH , reichen H  >7  5  1U-
sSern deren och mehr

Vergleichen WITr die gefundenen Zahlen m1t denen des
Deutschordens, ergeben sich u11n {17 das
wichtige Marburg ungefähr 15 Ritterbrüder, dafls der
Konvent hıer, m1{1 Einschlufs VON elt Priesterbrüdern, Aa
fähr 25 bis S Personen betrug, UZ och das Dienst-
personal am Daneben xab 6S kleine Kommenden,

die Zeugenreihen Voxh Griefstedt 1U VICI un: üunt
Brüdeı aulser dem Komtur auftf womıt freilich die volle Zahl
nıcht erreicht ird

Wie 1111 Orden überhaupt, scheinen auch innerhalb der
Kommenden Verwandtschaftsrücksichten eiIne tolle gespielt

König () 605
3 Jahrb. I d  9 Anfänge (3

Vatik kt. 1576
Heldmann , 11 Zeitschr. des Vereins für hess. Landesk. , N. E

X  $
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haben So begegnet INa  - Baseler Hause Z W 61

leiblichen Brüdern Uun:! aufserdem Vater ınd Sohn, 1282
ebendort wieder ZW E1 leiblichen Brüdern

Wiıchtig für dıe Ordensverwaltung W aAr da  S Herum-
der W ür denträger und eE1INE weıtgehende {{

vertireiung Bereıts lälst sich der Vizeprior für
Nieder Deutschland Weır ben nachweisen, 283 und 313
j1er ziemuLch sicher der Grofsprior, un 1318 weilte der
Statthalter des Johannıtervisıtators Zı Cremmen der ark

WeNnNn(Anfänge 62) W eniger bemerkenswert erscheint
sich der Grolsprior un bei öln auf hielt Die Stell-
vertreiung wurde VON dem Höheren auf den Niederen für
den einzelnen all und ständig ohl auf W ıderruf über-
{tragen Bereıts sahen WIL dals Provınzen bıs-
weilen NU.  ar Vertretung des Gro[lspriors regıert wurden S

Hs findet sich e1N Vizepräceptor für Deutschland un
ZW ar der Zieit als Heinrich VO  D Fürstenberg Präceptor
W Ar Derselbe W ürdenträger konnte Vertretung
gleichzeıtig verschiedenen Leuten erteilen s() der Magıster
Paul VO  a Modena N den W erbenschen Kommendator Geb-
hard VO  —$ W anzleben un den Braunschweiger Geb-
hard VON Bortfelde (Anfänge 20), der Gro{fsprior

1) rTkb der Basel 11 298
Henricus deKür Niederrheıin und Westfalen vgl auch 1341

Zelebach Y1CES magistrı VETCNS. Lacomblet, ILL, 992
Jahr 1270Urkb der Stadt Basel I1 21 frateı Berngerus

domus Hospitalıs Jerosolimitanı humilıis vVi1cepraeceptor el Ale-
ANNIAaHUl araus ergjebt sıch dafls erengar 1269 VOIN Baseler JO-
hannıterkonvente Tl ‚„ SUMMUS praecepton noster per Alamannıam
genannt worden 1st 41 15) 1274 heilst er Hp SIVE mMag

Augenscheinlıch xommtHospitalıs per Alamannıam (0:B 11 5
uch 1275 11} dem Kolmarer Vıdiımus VOÖL, gedruckt 1st „frater de
Pomer10 Gel SECICHS PT10TIS domus Hospitalıs 111 Alimanıa

Es wıird Sea (Jer In der-(U,B il 97) Ber(enger1i) ZU lesen SEeIN

selben eıt (  v K 8) findet; sıch Heinrich VoOmnl Boxberg als ‚„ SUMMMUS
praeceptor de Alamannia ** (Wırt VI 505) Sein Diege] aber nennt
ohl neben (Alema)ıa Böhmen (ebendort Nachwort) Das Veı hältnıs
d1eser Männer ZU Heinrich VOonNn kürstenverg bedarf och näherer Unter-
suchung (vg] eine Anfänge 8)
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Berthold der Jüngere Sar Konrad Fuchs ermann
VoxRhn arberg und Heinrich VO  am} Zelebach 3 diesem
alle scheint freilich schon ein bestimmter Amtsbezirk mıt
der Vertretung verbunden SCIN

Selbst solchem günstıgeren Falle blieb dıe Abhängig-
xeıt VO Mandatoı gewöhnlich grofs Das zei1g der
zuletzt genanntfe Heinrich von Zelebach der den Gro[fsprior

Niederrhein un West{falen vertrat Im Auftrage (ex
mandato) Se1INeES Obermeisters (super10r1s magıstrı) hielt

Duisburg e1INe Beratung miı1t 7, W 61 Visıtatoren, WOT1IN diese
ıhm Bericht erstatiteten Dabe]l ist dann wıeder bezeichnend
dafs der Gro[sprior die beiden Visıtatoren mı1t Beirat der
wesenden Kommendatoren auf Kapitel Herrenstruden
Z W ALr vorschlug, dafs SIEC ihr Amt aber auf Befehl des Stell-

erifreters Heıinrıch (ex precepfto fratrıs HenriIcı1) ausübten
Das Bestreben, alles Wiıchtigere kollegialiısch auszurichten,

verlieh den Kapiıteln orofse Bedeutung Ks gab Grofs-
priorats- oder Reichskapitel, denen der Gro(sprior den
Vorsitz führte , doch W Ar letzteres auch der ll mıt Ver-
sammlungen die E1 mehr provinzielles W esen hatten und
HIS auf Beratungen eın lokaler Art hinabsinken konnten
So regelte der Grofsprior 1313 eiINe Werbensche Angelegen-
heıt für die er 1Ur Brüder un RHatmannen VOnNn W erben
als Zeugen Se1INer Urkunde heranzog (Riedel
Aufserdem tagten Provinzial- und Lokalkonvente, JENE unfer
Leitung des Provinzvorstandes, diese unter der gleichen oder
unter der Kommendators Eine strenge Scheidung

SOMN-derselben JS nach Zuständigkeit findet sıch nıcht
dern die Bedürfnıisse entschieden Provinzlalkapitel konnten
überhaupt erst agen seitdem die Priorate und sonstigen
grölseren Verwaltungsbezirke fest abgeteilt Aaren Kıne
KRegelmäfsigkeit der Reichskapitel eiwa alle Jahre, lälst sich

1) Standbuch 140 Kreisarchir ZU Würzburg; Würdtwein,
Subsid. 35 450; Reg Boijca NI 317

2) Riıedel VL 2  9 XL,
Lacomblet 344 2992

4) Lacomblet 111 2992
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nıcht erwelsen, ebenso wenıg werden die der Provınzen nd
Kommenden bestimmten Zeıiten stattgefunden haben Kın
Kapıtel ın Mirow ndet sich 4A1 Dezember 1550, eINES.

Nemerow Aprıl 1335 Da WIr keine Kapitel-
berichte AUSsS dieser Zeeit besitzen , s also rein zufällig E1'-

scheint, WITr von einer eratung erfahren , ist -
zunehmen, dals S1e häufiger ALCH, als sich nachweisen lälst,
womıft jedoch nıcht gyesagt se1in soll, dals S1e sich häufig
stattfanden. Es konnten bisweilen ohl zWweı und mehr
Jahre vergehen, bevor eın Reichskapıtel zusammentrat. Ne-
ben ordentlichen Kapiteln, denen dıe Teilnehmer geladen
wurden, xab 6> aufserordentliche, die J® nach Umständen
tagten , oft infolge einer ReIse , der zufälligen Anwesenheıt
des Gebietigers.

Als Teilnehmer der Reıichs- und Provinzlalkapitel galten
in der äalteren eıt ohl sämtliche anwesende Johannıter-
brüder, dann verengte sich der Kreis auf dıe Provinzilalvor-
stände (für KReichskapıtel), dıe Kommendatoren un zufällig
anwesenden ürdenträger des Ordens. Die eigentliche Masse
bildeten die Kommendatoren

Im Jahre beherbergte das Haus ZU Werben: en
ffen-Vizeprior, drei Kkommendatoren un viele Brüder

bar fand eın Kapıtel Sta  9 unter dem Vorsitze des Vıze-
pri0rs. Im nächsten Jahre agfte eın Ordenskapitel
Köln unter dem Vorsitze des Grofspriors, der einen Be-
schlufs ber (3üter 1mM KRatzeburgischen falste miıt Beırat
des Priors Von Polen , einNes iıtalienischen ürdenträgers
und mehrerer deutscher Kommendatoren. Drei der Kom:
mendatoren , die 251 der Ibe ZUL Beratung bei-
Sammen 7 befanden sich 1259 für ebensolche Zwecke

Rhein. Der VO Grofsprior berufene Konvent handelte
als Gesamtheit, ale ‚„ Bruderschait VO Hospitale 1n Deutsch-
land G

W ıe sehr IN anl be1 wichtigeren Abmachungen mıt dem

5190; Rıedel XI1A, 196.
acomblet ILL, 9 ‚„ CONC1HO commendatorum <1bı (mMa-

gistro) assistentium.
Anfänge 63
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Ordeh die Kollegialität wünschte, zeigt eın Vergleich
VOo Jahre 12(5, den nıcht der Gro{fsprior mıt Heinrich
W alter VO  a Steinbrunnen schlofs, sondern „der Grofsprior
und die Brüder OM heiligen Hospitalhause Jerusalems inner-
halb Deutschlands (£ Bei jener Vereinbarung , welche
Herzog tto VO  am} Braunschweig WESCH Supplingenburg miıt
dem Kommendator (+ebhard VO Bortfelde, als Bevollmäch-
tıgtem des Ordens, trai, forderte CSI, dafls (xÜebhard ım den
Brief des Vertreters des Ordensvisıtators schaffe, oder WEeN1)

derselbe stürbe, den sSeINES Nachfolgers und se1NeESs Kapıtels,
welches C in Sachsen abzuhalten habe In dem Vergleiche

Cremmen zwischen dem Markgrafen W aldemar un dem
Orden ward diese Horderung bereits erfüllt. Da bewilligte
der Markegraf, den Orden 1im Besiıtze der eigenen un:‘ der
ihm : zugefallenen Tempelgüter und Rechte schützen. Die
Gegenleistung desselben bestand ın der Zusage VON 1250
Mark brandenburgischen Silbers; diese verhiels 1Un nıcht
blofs der Vertreter der ÖOÖrdensoberbehörde, der Kommenda-
tor Paul, „ VON selnes Ordens un: kraft der Gewalt,
die GT hat“® sondern s geschah mıt DBeirat un Zustimmung
on dreı weıteren angesehenen Kommendatoren

Uritt 1m Templer- nd Deutschorden mehr das kriege-
rische, ritterliche EeSEeIN hervor, erscheinen die Johan-
niter des Nordostens un Deutschlands in den Urkunden
wesentlich als geistfiche Bruderschafft. Sie heifsen
Komtur und Brüder vom Spital *. Die Gläubigen machten
ıhnen ihre Schenkungen ım Hinblicke auf das ehelose Lieben
der Brüder, auf dıe Menge ihrer guten Werke, der
Heiligkeit ıhres Ordens, in der Hoffnung aut dessen unter-

thänige Gebete Sie verliehen, damıt die Johanniter 1n den
(xebeten ihrer und der ihrıgen gedächten und S1e alle bei
ott teilhaftıg würden derer Gebete, Wasten , Messen, A
mosen, Kasteiungen un sonstigen frommen Werke, die S1e

Urkl). der Stadt asSe 11, 144
Ca Anfänge 120

Rıedel E 418; Anfänge 67
4) Wırt. X 296 commendur unde brüder VOLL spital.

Anfänge 59  b—+#>
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ununterbrochen ausüben. Da eilsen S1e * relig1öse Männer
und relig1öse und iın Christo verehrende Männer: ist
die ede VO Hospitalhause Johanns Werben, VO

Kloster (cenobıum) in Mirow, Oom Hospitalhause In Mirow,
für Nemerow VO heilıgen Hause des Hospitals VOonNn ‚Je-
rusalem, VOMl Pflegehause für AÄArme und Yremde (elemosina)
U, W. demgemäls wird hier auch die Almosenspende qlg
Sache des Vorstandes betont.

Die für dıe J’empler übliche Bezeichnung der Rıtter
Afindet sich für die Johannıter des östlichen Niederdeutsch-
jands, WI1]e scheint, UUr einmal 1M 13 Jahrhundert, un
Z W 15 auf eıner Urkunde Herzog Boleslaws VO  — Polen
Doch ist diese nıcht 1Im Urigmale erhalten un:! dürfte unter
dem Einflufs des Deutschordens entstanden 4e1N rst nach-
dem dıe Niederlassung W erben 150 Jahre bestanden
hatte, verwendete iINan 1318 für deren Brüder die Bezeich-
NUunSs kreuztragende Rıtter 1359 hielsen S1Ee dıe geistlichen
Lieute und (+ottesritter Man sıeht, be] der Menge der Er-
haltenen Urkunden trıtt das Rıttertum sehr Spät auf und
auch dann fast völlig SC das Geistliche un Charitative
zurück. F’rüher, aber auch In beschränktem Umfange zeıgt
S sich 1M Süden. SO sınd dıe Johanniter Von Basel 1283
„milites eft fratres“ genannt Für gewöhnlich verstand
1HAn 1MmM Jahrhundert unter Kreuzträger die Deutsch-
ordensritter.

Die nahe Berührung des Deutschordens mıt den ;4:9=
hannitern ın Preufßsen gab diesen hier eıne Kıchtung auf
Gewaltsamkeit, die sS1e sonst nıcht besaflsen. Der Bischof VON
Leslau gylaubte siıch durch dıe Johanniter VonNn Tiebschau D:
schädigt und erhob deshalb 1319 Klage bei den päpstlichen
Bevollmächtigten. Letztere entschieden die Ordensbrüder
und verfügten die Beschlagnahme einer Anzahl Vvon (4+ütern
der J ohanniter 1m Leslauer Kreise. Da tfielen diese über

1) Rıedel XXLV, FE
Z Rıedel XVIT, 57

BRiedel X
4) rkb der Sta(?t Basel IL, 236
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Besıtzungen des Bischots her, plünderten, raubten und ZWA

SCH W el Se1INer Anhänger ZUr Erlegung VOL 300 Mark
Neue Vorladungen EISINSCH die Johannıter umsonst S1e

erschienen nıcht sondern behaupteten sich vielmehr 1111 Besıtze
ıhrer Kroberung Jahrelang schleppte sich dıe Sache hın,
bıs endlich 110e Fınıgung mıiıt dem Bischofe erfolgte
Nuır der Rückhalt A Deutschen Orden hatte e1n selbst-
herrliches Auftreten der Johannıter ermöglicht

Der Grund-Wıe gesagt diıese Dinge sıind Ausnahmen
ZUS des Ordens W al geistlich Es findet siıch eE1iIiNEeELN

Niederlassungen der geistliche Apparat bald
mehr bald WCNISCH deutlich Diakonen, Konventualen, Prie-
ster, Pfarreı un Prior Besonders yollzählıe W A die O1

Prag, S16 bestand AUS C1INEIINN Grofsprior , E1INEINNN Kommen-
dator, C1Ne11) EMOr; Kustos un der breıiten Menge
der Brüder denen Priester gehörten

TDem entspricht auch WEeNn Abt un Konvent des
K losters Lehnin die Brüdeı VON Werben 12 ihre Bruder-
chaft aufnehmen un ihnen volle Teilnahme An allen Ge-
beten, Vigilien, Fasten, Mef(sfeiern un anderen &'  Nn
Werken gewähren, welche 1111 Kloster stattÄinden oder
WeNnNn umgekehrt der Herrenmeıster Hermann VON Warberg
die Abtissin dA1e Prioren und den Konvent es Klosters
W anska dıe Bruderschaft des Johannıterordens autnehmen
Ahnlich W1e vorheı heilst s hier , dalfls das Kloster teil-
haftıg solle An Messen, Vigilien Gebeten Kasteiungen;

Gesch Polens 11 93 {ft 48 1092 Muczkowskı undar°
RZySZCZEWSKkI1 Codex dıpl Polon 11 201 —>  N 54

uf andere mifiel gehen nıcht 1n Eıs findet sich wahr-
scheinlich 6in Bruder Kellermeister 1260 in Wırt VI 50);  cn 1280
q IS etzter Brudeı der Küchenmeister Hause 711 4sSE rkb 11
169 Hier Mag bemerkt werden dafs hınter 39 eiIN gröfseres Inter-
punktionszeıchen gehört enn ‚, Milites g1lt ür die folgenden Namen
Die Brüder hätten 419 besser 1115 Inhaltsyverzeichnis aufgenommen
werden sollen. ber die Hausbeamten des deutschen Ordens vgl Voigt,
Deutscher Rıtter-Orden l 25511.

3) Reg. Bohem et Morarv. 1L Jahr 1313
4) Rıedel VI

Jahrb meck] Gesch IX 266
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Blutvergielsen un allen anderen guten Werken, welche dıe
Gnade des Heıilands un SaNZCH Orden gestattet. Wır
haben hıer eine Aufzählung der zahlreichen i{irommen Ver-

Mit dem Blutverglelsenrichtungen se1ıfens der Johannıter.
ist auf die kriegerische Thätigkeit verwiesen , doch wWw1e dıe
Umgebung zeıgt, als gyutes Werk, a 180 zunächst als.
Blutvergielsen 1M Kampie s  o dıe Ungläubigen.

Die Stifter führten ein eigenes Siegel, gewöhnlich miıt
eınem geistlichen Bilde Nicht dıe einzelnen Brüder besiegelten
Johannıterurkunden, auch ann nıcht, WEeNnNn S1Ee ritterbürtig
arch , sondern es geschah mıt dem des betreffen-
den Johanniterstiftes. [Dies deutet autf die Art der VeTr-

wandten geistlichen Institute.
In den unruhigen Zeıten , bei den vielen Fehden der

Landesherren und anderen Machthaber erforderte e1in
ausgedehnter Besıtz, WI1e der des Johannıterordens, militä--
rischen Schutz, auch brauchten die Lehns- und Landesherren
schlagfertige Fäuste Demgemäls werden der Vorstand und
cie Brüder a{s V asallen ıhres Landesherrn bezeichnet, und
auf ihren (zütern befanden siıch Vasallen der Hürsten ALl

SÄSSIE, die diesen ZU.  _ Heeresfolge verpflichtet Warch, aulser-
dem hatte 1n  =) Dienstmannen und bisweilen eigene Lehns-
leute Wohl unter der Hührung des Vorstandes, der
der Regel adlıg WAar, ZUSCHN die Fähnlein der Johannıiıter 1NS-
Weld, die aber mehr AUS rıtterlichen V asallen un Dienst-
MAahnech , q |s AaUuS der eigentlichen Bruderschaft hbestanden.
Dies schlofs natürlich nıcht AUS, dals auch dıe Brüder LLL

Schwerte oriffen. Freilich I:)kommt dabei In Betracht, dafs S1e
es eigentlıch NUur Ungläubige führen sollten.

Inwiefern die dreı Klassen der Kıtter, der Priester und
der 1e Y S 11 östlichen Niederdeutschland

dieser Feit ausgebildet a  N, lälst sich AUuSsS den Urkun-
den nıe ersehen. Ks scheint tast, als se]en S1e och oft
ıneinander übergegangen. . Schärter entwickelt hatten sich die

1) Anfänge
Johanıu AI nennt dıe „iratres, donati, S s homines e

vasallı ®” des böhmischen Priorats (Dudik. 154)
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Dinge ın Preulsen, WO WESC der Hanzclakt des Deutsech-
ordens un der Kämpfte Preuflsen und Polen vielfach
andere Verhältnisse obwalteten. In eıner Urkunde VON

scheıidet dort der Johannıterkommendator Konrad VON DDor-
stedt Z Liebschau ausdrücklich zwıschen den Priesterbrü dern,
weiche NUuU den Vornamen führen , un den Laijenbrüdern,
be1 denen ZU Vornamen der Zuname trıtt In dem Ver-
gleiche Cremmen 1318 spricht Markeraf W aldemar eben-
falls VON Geistlichen (papen) und Laien des Ordens, doch
weıls 119  n nıcht, inwıefern unter letzteren dienende Brüder
und abhängige Lieute gememnt Sind. Unter den . dODNatLE,
welche aps Johann ernenn(t, werden. Laien Ve@el1'-

stehen se1n, die sich un ihre (züter dem Orden übergeben
hatten. Später änderte sich ihre Stellung eLwas

Könıg Ludwig nennt den ersten Herrenmeister eiınen
„geistlichen, ott ergebenen Mann‘“; O6T verleiht ıhm den
Heerschild der reichsunmittelbaren Abte, a lso den einer ge1ist-
hlichen Gruppe.

Bezeichnend für das W esen der Genossenschaften 1M
Miıttelalter ist. die KFaCHT,; und auch S1e erweıst sich als ge1ist-
ıch Sie bestand, ach den Angaben, die WIL besitzen, AUS

einem schwarzen Mantel, der mıt einer Schnur den Hals
befestigt ward; derselbe hatte weıte Arımel un ıne unten
zugespitzte Kapuze, unter dem Obergewande wurde e1inNn
kürzeres schwarzes (Gewand getragen ach der ege
Kaymonds du Puy sollte auf den Mänteln un den (+ewän-
ern Vor der Brust das Kreuz befestigt eın Ein glück-
licher Zaf£ll hat 19008  - gefügt, dafs der Grabstein des Priors
Berthold des Alteren Henneberg erhalten blieb, der 117
Jahre 1330 starb Dieses wertvolle Denkmal befand sich
früher ın der Johannıterkirche ZU W ürzburg un: wiırd Jetz
im bayerischen Nationalmuseum München aufbewahrt.
ID ıst eın schöner, sorgfältig bearbeiteter Stein, dessen untferer

König E A 605
Wınterfeld, Orden Johannıis, 37 u d

Winterfeld
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Tal fehlt. Die ursprünglıchen Farben sind noch hinreichend
erkennbar

Hier ist 1U  — der Körper des Grolspriors 1n e1inNn wallendes,
langes, schwarzes Obergewand mıit weıten Atrmeln und Ka-
PUZC gehüllt, dıe rechte and hält den rechten (+e6wand-
schlıtz offen und zeigt das Unterkleid, ebenfalls SChWarZz,
schwach gefaltet, durch eınen schmalen Gürtel
gehalten. Die Iıinke führt den goldenen W appenschild miıt
der schwarzen Henne auf orunem Berge, dahinter das Schwert,
der rıft ohl Vvon olz oder Horn, uerstange un Knauf
VON Gold, die Scheıide schwarz mıt weılsen Riemen
wickelt. Der Kopf, durch niederhängendes schlichtes Haar
gezıert, ruht auf einem eiınst vergoldeten Kissen nıt Purpur-
quasten , das feingeschnittene , geistvolle Gesicht ıst bartlos.

Der Gesamteindruck, den der Dargestellte macht, ist der
eines Mönches. Der schwarze kuttenartige Mantel blieb ohne
jede Verzierung. Hs findet sich keın Schwertgürtel, kein
Helmschmuck, keine Panzerung, der rechten Hand steckt
eın Kıng, Ja auch vVvon einem weılsen KXreuze ist, nıcht das
Germegste sichtbar, weder 1m Stein och In den Farbenresten.
Das Offenhalten des Obergewandes sollte ohl 1Ur das grobe

(Jewıissermalsen 1M Gegensatze ZU.  bUntergewand zeigen.
rechten Seite des Bildwerkes behindet sich die linke miıt
W appenschild und Schwert. Das W appen ist, dasselbe, mıt
dem der Großprior als raf VO  a Henneberg siegelte , das
Schwert ruht nıcht fest 1n der Hand, sondern steht 1Ur lose
hinter dem Schilde. Deutet das Schwert auf dıe weltliche
Macht, das appen auf den Kdelmann; ebenso ohl der
Kopf: er hegt ZUT Hälfte 1m Kıssen, bietet aber, soweıt 6r

sichtbar ist , keine Tonsur, sondern das aut dıe Schultern
wallende Haar des Freien. Da sich keıin Schwertgürtel
findet un das Schwert nıcht VO  5 der Hand gehalten wird,

muls schr iraglıch erscheinen , ob der Grofsprior 1Im
gewöhnlichen Leben das Schwert Lu&, und mehr och ist

Farbiée Abbildung VvVOxn efine „Alt 141 K, Trachten efCl. I1L,
Aufdl. , Nr 164, 1 Photolithographie In meınen Anfängen. Dazıu

briefliche Auskunft durch Herrn Sekretär Dr. Schmidt in Mäünchen
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dies be1 den gewöhnlichen Brüdern der Hall W Aren S16

nicht adlie, hatten S16 auch keinen W appenschild Der
Gro[sprior un mi1t ihm ohl dıe Vorsteher deı Stifter durften
das Schwert führen, fhaten es aber ohl U bei bestimmten
Anlässen zumal 1112 Kriege

Auffallend 1St das Fehlen des weılsen Kreuzes auf der
Brust Eın ziemlichwelches die Ordensregel vorschrieb
gleichzeitiger Deutschritter der Marıenkirche ZU Marburg
wurde dargestellt 1112 weılsen Mantel mı1t schwarzem Kreuze
Ist das Johannıiterkreuz nıcht eiwa doch durch dıe Länge
der Zieit verwischt, muls eS neben der otfiziellen Iracht
och eC1Ne einfachere ohne Kreuz gegeben haben, eiwa CIN

Kıs bleibt be-bescheidenes Haus- oder Bulsgewand
achten , dafs den Johannıtern VO  — W erben die Bezeichnung
1euzträger“‘ beigelegt wırd und S1C sich (+ebiete der
deutschen Zunge auch SONS findet freilich selten für o
wöhnlich meıntfe Ce1iINenN Deutschritter mI1T NEr Bezeich-
NUNgS, WI1e bereits ausgeführt ist

Die Hauptbethätigung der Johanniterbrüder bestand 1l

ber SIE schrieben die StatutenKranken- und Armenpflege
Kaymunds VOl „WCNnN der Kranke ankommt, soll Gr qailts-
ZCNOMMMEN un ıhm das Abendmahl gereicht werden, nach-
dem er den Priestern Sünden gebeichtet hat Hıe1r auf
1st GTr 1115 Bett bringen, als e1IN Herı Zı behandeln,
weıt es dıe Mıttel des Hauses gestatten, un jeden Tag, be-
VOr die Brüder 'Tische gehen liebreich aur Speise
erquicken i£ Diesen Pflichten sind 18898  — die Johannıterstifter

Bereiche des Herrenmeistertums 111 weıtem Umtange nach-
gekommen Jedes UOrdenshaus, jede Kommende, ent-
hielt e1Nn Hospital manche daneben C1IHN Armenhaus, eZW
11a  - ahm sowochl Kranke als Hungernde auf och Jjetz
rühmt sich das älteste Krankenhaus VON Braunschweig,
C1INEC Johannıtergründung SCc1iIiN Solche charıtative J1 ’hätig-
keit Ländern dıe durch Kriege entvölkert unter Men-
schen, die durch Not un W affen verwildert a 1st.
nıcht nı]edrig anzuschlagen, sondern muls VO  en] hoher, ıttıgen-

Wıinterfeld 34
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der Wirkung FEWESCH se1N. Neben den Brüdern uUun! Iienern
werden Schwestern den Krankendienst versehen haben, die
aps Johann XIl ausdrücklich iın selner Urkunde nennt *.

Die Grundlage, welche dıe Kranken- un Armenpflege
ermöglichte, natürlich dıe Einkünfte. Dieselben Aossen
gewöhnlich AUS doppelter uelle, AUS Schenkungen und AUS

dem Krträgnıisse der Güter, namentlich AUS letzterem. HKıne
geordnete Güterverwaltung Wr deshalb Vorbedingung für
alles andere.

Die Stellung der Johannıterstifter Landesherr un
Bischot Wr dıe der geistlichen Orden S1e fügten sich der
weitlichen Gerichtsbarkeit des Landesherrn un der
geistlichen des Sprengelbischofs (Anfänge 66) och War

ihr Gerichtsstand nıcht überall klar oder anerkannt. So
mulste Könıg W aldemar seıinem Kanzler un! seınen
Vizekanzlern verbieten, dals 471e die Johanniterbrüder, welche
den (xerichtsstand der Kirche hätten 4 nıcht durch Keskripte
VOL das weltliche Gericht zögen. Mochten S1E Von den Päpsten
noch schr begünstigt un ex1ımiıert werden, SÜO fanden S1e
sich ın geistlichen Dingen doch eingeengt, dafls S1e nicht
einma|l Kirchen un Bethäuser autf iıhren Ordenspfarreien
ohne Genehmigung des Sprengelbischofs errichten konnten.
Im ertrage VON Cremmen gebot der Markegraf ausdrücklich
den Bischöfen seiInNes Herrschaftsbereiches, dals S1Ee recht rich-
ten sollten ber Geistliche un Laıjen des Ordens nach des
Papstes Gebot und nach eigener (Gewalt. Dem andesherrn
un: Schenker Kommendator un Brüder Lehnsleute.
Selbst der Kommendator un die Brüder des besonders stark
befreiten Mirow werden Vasallen der Herren Von erle KC-
nann Lagen die Güter INn verschiedenen Ländern,
wiıird eıne mehrfache Lehnsabhängigkeit anzunehmen se1ın,
weshalb ein Kommendator miıt verschiedenen Konventen auch
Lehnsmann verschiedener Fürsten se1n konnte. Welche

1) Dudık 134
Er sagt, die Johannıiıter ‚„ Sunt de foro ecclesiae *. Aarberetn.

fra (‚;eheime Arch V,
für meck1 (jesch H 256
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Rechte der Brüderschait nach unten hın, zunächst ber ihre

Gutsangehörigen un: SONST abhängıgen Lieute zustanden,
richtete sich ach den verliehenen Privılegiıen und örtlichen
Verhältnıissen. Diıe Graten VO  b Schwerin verliehen Pa e1nNn
orf mıiıt gesamtem Rechte aulser dem Blutbanne König
Johann VOL Böhmen erteilte dem Orden seıner Lande 1319
das Recht der Gerichtsbarkeit über dessen Angehörige

Besondere Befugnısse ber den Orden eın Landes-
herr, sondern diesem standen 1U  F dıie üblichen Hoheits- und
Lehnsrechte AA Die Annahme, dafs der Markgraf VOR

Brandenburg e1iInNn Patronatsrecht ber dıe (+ebiete des Herren-
meıstertums besessen habe, welche 112  - fast ın allen e1IN-

schlägigen Schriften findet, beruht auf Irrtum und falscher
Auslegung der Quellen

Wirtschaftlich 1aben WIr 1Ss den Johanniterorden als
eine xrolise ackerbauende Genossenschaft Z denken. Im
Osten erhielt GE vielfach dünn oder garnicht angebautes
Land geschenkt, welches in verhältnismälsıg kurzer Zeıt
ertragsfählg machte. Das wirtschaftliche Leben g1pfelte 1n
der Kommende untfier Leitung des Kommendators, dem bis-
weilen e1nNn Olkonom ZUT Seıte stand. Die Beackerung SC
schah durch eigene oder Lehnsleute und Pächter.

Die meılsten verwendete die Kommende
für ihre eigenen Bedürinisse, die Überschüsse führte S1e
die Ordenskasse ab och geschah dıes offenbar gelegent-
lich, nıcht In regelmälsigen wıschenräumen. Von geord-
neter „Kassenrevision“, sich auszudrücken, VON den
bestimmten Responsgeldern der späteren Zieit oder regel-
mälsıgen Abrechnungen lälst sich nıcht das Geringste nach-
weısen. Das (+anze WarLr noch patriarchalisch un beruhte
aut Vertrauen. Bisweilen sahen sich die Kommenden g —-
nötigt, auch dem Landesherrn miıt ihren Mitteln Hılfe

konnpen. Als Fürst Heinrich 188 on Mecklenburg 1n

Riedel VIL,
Feyfar, Aus em Pantheon der Gesch des Joh.-Ritter-Ordens,

Anfänge
Zeitschr. Kı- 15
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groise Geldnot geriet, veranlalste Mirow einem Ge-
schenke VvVvon 3 Nemerow einem solchen VON Mark
Silber L aber urkundlich versicherte C dafls eES sıch
eine wohlthätige Spende handle, nıcht U1 eınen ıhm recht-
ıch zustehenden Beıtrag.

W ar e1n grölserer Gutsbezirk den Orden verliehen,
erbauten die Brüder zunächst ein Ordenshaus Dieses

War anfangs gewils oft ein Holzbau, der SE bescheidenen
Wohnung dıente, doch muls bald erweıtert se1N, bisweilen
War auch von vornhereıin umfangreich angelegt, weıl das
Haus eınen Saal für oyrölsere Zusammenkünifte und Räume
für vornehme Gäste enthalten pflegte. In W erben sind
der Grofsprior und SeIN Statthalter, ın Mirow und Nemerow
der Landesherr und der Herrenmeıster abgestiegen. Neben
dem rdenshause erhoben sich bald eine Kırche un Wirt-
schaftsräume, dafs das (+anze eınen mittelalterlichen Herren-
hof bildete. Ziu dem Herrenhofe gesellte sıch das Dorf, 1n
welchem die Arbeiter wohnten, WOZU sich nıcht selten Hand-
werker un Handelsleute eintanden.

Die Mehrzahl der Gründungen des UOstens erfolgte 1n
siavıschen Gegenden, deren (GAeistlichkeit und Fürsten deutsch
oder doch germanısıert Da auch die Johanniterbrüder
zunächst ausnahmselos Deutsche WAarch, bewirkte deren

Die Schen-Einführung eine Stärkung des s h
kung des Grafen von Schwerin 1mM Jahre LO die JO=
hannıter geschah eshalb mıt denselben Rechten und ın den-
selben Grenzen, welche die Geber deutschen Ansıedlern Ver-

liehen. Im Jahre auf der ersten Urkunde, auf wel-
cher eın Kommendator vorkommt, bezeichnete sich als.
Kommendator W erben des deutschen Hospitals JO
hanns. Selbst ine Fälschung, die auf den Namen des Pom-
mernherzogs Barnım autete un das Jahr 12209 trägt,
besagt, daifs dıe Brüder des Hospitals alle Arten Fremde:
ach deutschem Rechte ansıedeln dürfen Die An-

'1M)—-_Änfä‚nge
2 Anfänge 69

Vgl meine ‚„ Unechte Urkunden ” in YHorsch Da Brandenb,. (zesch.
X a 305
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qiedler sfammten durchweg A US den westlich und südwestlich
angrenzenden reın deutschen Ländern, unter denen Braun-
schweig miıt seiInem Johanniıter-Hospital ın den Vordergrund
trıtt. Sowohl Ulrich Schwabe, der Begründer Von Nemerow,
als der erste Herrenmeıister Gebhard VON Bortfelde aren

Kommendatoren VOoNn Braunschweig, Nemerow besafls hıer
einen eıgenen Hot

Eine Reıhe VonNn Umständen wirkte 1m Osten Gun-
sten der Johannıter. Deutsche Ordensbrüder 1m slavıschen
Lande bedeuteten einNe Stärkung der Fürstenmacht, deutsche
Ansiedler auf öden Strecken bedeuteten Urbarmachung und
Anbau der Gregend, vielfach Musterwirtschaften für dıe
wohnende Bevölkerung, deutsche Geistlichkeit Wr der 'Irä-
SCcI VOL Bildung und Gesittung In eıiner innerlich noch halb-
heidnischen Bevölkerung, die Johannıterhäuser für Kranke
und Arme pflanzten die Keime der Milde ın verwiılderte Her-
ZeN Ks erscheıint deshalb uch nıcht alg Zufall , dafls der
Orden 1m Osten gerade VO  e} den Landesfürsten begründet
nd begünstigt wurde.

Natürlich entwickelten sich die Niıederlassungen verschie-
den, Je nachdem eES sich and oder Stadtkommen-

handelte Reine andkommenden &. die mecklen-
burgischen, Kode, Tempelburg und andere, W erben und
Stargard hingegen gehörten den Stadtkommenden, freilich
nıcht In dem Siınne on Braunschweig und Goslar, weıl jene
kleine Ackerstädtchen, diese volkreiche Handelsmittelpunkte
en.:; In den Landkommenden blieben dıe Bedürfnisse
und erhältnisse einfacher alg 1n den Städten, S1e
reın geistliche (xutshöfe. An die Stadtkommenden gelangten
Anforderungen un Rücksichten verschiedener Art, nament-
ıch machte sich hier das Bedürfnis einer gestej1gerten Hospital-
thätigkeit geltend. Bısweilen bestanden ahe Beziehungen der
Kommende Rat und Bürgerschaft, Was Kauf und Tausch
und politischem Einflufs führte, WwW1ıe ın W erben, Basel, W ürz-
burg un Braunschweig, bisweilen hielt die Bruderschaft sıch
abseits Vvon den Stadtangelegenheiten, W1e 1ın (+o0slar.

Anfänge
Anfänge

15:*
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Moralisch oder wirtschaftlich h ist mı1r ber
die Johannıter des Nordostens nıcht ekannt geworden; 17

Gegenteil während der unNnSs hıer beschäftigenden Zeeit erblühte
der Orden jener Gegend ın kräftigem Aufstreben, se1ner
Pflichten gewärtig. Dies Wr ahber keineswegs überall der
all Am Januar 1324 sah sich der Papst genötigt,
dıe Bischöfe VOIL Maınz, Basel un: W ürzburg schreiben,
dafs einıge Johanniterbrüder dem Gro[fsprior VON Schwarz-
burg den (+3ehorsam verweıgerten un einen gewaltig disso-
luten Lebenswandel führten, ohne dafls s1e, der Macht
iıhrer Verwandten, belangt werden könnten. ID rmahnt die
Prälaten, die iderspenstigen ZU. Gehorsam bringen
Im Jahre wurde e1in Johannıterpriester ın etz

qe1Ner Vergehen VON den Richtern un! Bürgern VeLr-

Die Johannıter VOon Gran lebten mıt dem Krz-brannt
bıschofe eINESs Besıitztums 1n Streiıt In Mergentheim
schädigten S1e dıe Predigermönche 4 im Jülichschen wurde
geklagt, dafls 1E sich das Patronatsrecht eıner Kirche an  -

Anderseıts wurden die Ja=-malst hätten un! dergl mehr.
hannıter auch mannigfach bedrückt, durch König IJ“d.'
wıg Der aps schrieb ihm deshalb 1522, dals eT1 auf s@1-
Nne  5 Kriegszügen un Reıisen deren Personen un UOrtschaftten
durch ASCNH- , Pferde- und andere FHorderungen ungemelın

Wır ersuchteschädige, sowohl selber wıe se1ıne Beamten.
deshalb den Könıe, S1e mehr schonen , wobei darauf
verwies, w1e wünschenswert es sel, dals ihr Vermögen eher

als abnähme. Ahnlich schrieb der Kirchenfürst alle
Vielerorts ler wurden demLandesherren 1n Deutschland

Orden (Aüter 6SCH der überwıesenen Besıtzungen
des aufgehobenen Tempelordens ya e>S Reiberejen und Streli-
tıgkeıten sowohl mıt Landesherren, Bischöfen und KEdelleuten,

Vatıkan. Akten ärg
Vatikan. Akten 1445
TYCh. für est. Geschf. XV, 189
Vatıkan Akten

Akten 11355) Vatıkan
Vatıkan en 293
Vatikan Akten 113
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Absolvjerte KRıtterqIs auch miıt Angehörigen des Ordens.
desselben verstanden , sich übertriebene Einkünfte VOTI'“-

schaffen Bereıts sahen WIr, W1e diıe Häuser VO

Mirow un Nemerow genötigt wurden, ihrem L andesherrn
eld schenken.

He diese Dinge, mangelhafte Wirtschaft ın vielen Or-
denshäusern, die Bedürfnisse der Krankenpflege und dıe der
kämpfenden Brüder auft Rhodos bewirkten 11 31
schrieb der Konvent 7ı Rhodos bei der Absetzung des
Grofismeisters Hulco VON Villaret, durch dessen Verschwen-
dung Sse1 der Orden Ar geworden und ın Schulden SCcTA-
ten Besonders schlimm stand Niederrheine und mı1t
dem Böhmischen Prorate. Sowohl bei E'lorentiner WI1IEe bei
anderen Banqulers astak letzteres tief 1n Schulden ; einmal
ıst, VON 1000 Goldgulden die ede un eıner Jährlichen Ab-
zahlung VO 300 ark Der Gro(fsprior und dıe Brüder
INn Deutschland meldeten dem Papste, dals einıge Juden 1m
deutschen Reiche grofse (Geldsummen VO  — Personen , Häu-
SET' un Orten des Ordens wucherisch erpreist hätten
Der Kommendator VO  e Kundorf be1 Meıinmgen äulserte, dals
Einkünfte und Zugehörigkeiten selnes Hauses gering und
schwach W  M, dals sıch nıcht standesgemäls erhalten
lasse, und dıe kirchlichen Obliegenheiten samt der Seelsorge

der geringen Zahl VOL Brüdern ungenügend ertüllt
würden

Man sieht, die Verhältnisse lagen vielfach Sal miflslich
für die Johanniter 1n Deutschland ; neben reichen nd o]än-
zenden Kommenden, W1e Zie Würzburg, Basel U &. y gyab

un heruntergekommene. In den Herrenmeister-
alle Kom-gegenden War davon nıchts verspüren:

menden hatten genügende Kinkünfte , Miırow Wäar geradezu

Joh.Ord. 1318 Dez.1) Or 1m Geh Staatsarchiv D Berlin.
Vatikan. Akten gr  - vgl Preger in Abh Baye  Y  X

XVI 197 198
3) Dudik 130 4f£.

Preger, Abh XVJL, 247
Mon. Boiec. 3 D C:  D
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bedeutend und befand sich nebst Nemerow noch 1n der Lage,
seınen andesherrn unterstüizen.

Die Schuldenlast, welche den Orden teilweıs bedrückte, be-
wirkte aufserordentliche Mafsnahmen, die sich die Namen
der Henneberger knüpfen. Der Gro([sprior Berthold Von

Henneberg der Jüngere hielt; e1InNn Kapitel Nieder-
rheın aD, worınm er auf Rat der anwesenden Kommendatoren
dem Bruder Albert VO  > Ulenbrok sieben Kommenden ZULC

Visıitation überwıes, dem ann och Johann Hunderhossen,
der Kommendator VOL Duisburg, beigegeben wurde. Diese
bereisten die verschiedenen rte un untersuchten
deren Verhältnisse In Gegenwart ]e der betreffenden Bruder-
schaft. Alsdann stellten S1Ee eıne Liuste der dort anwesenden
Brüder, der Schulden un: der Einnahmen auf. Danach be-
sals Duisburg be1 Brüdern ark Silbers Schulden
W alsum bel Personen Mark Silbers Schulden un!
eine Mark und Wwe1l Malter Koggen Nutznıielsung, W esel beı

Personen gr Mark Schulden un: Schillinge Nutznıe-
{sung, Borken bei Personen 25 ark Schulden un!
Mark samt Malter Koggen Nutznielsung, Steinfiurt bei

Personen 60 ark Schulden un: 100 ark samt. 130
Malter Koggen Nutzniefsung, Laag be1 Personen 550 Mark
Schulden nd 25 ark nebst ” 5() Malter kKoggen Nutznıie-
sung, Herfort bel A Personen 100 Mark Schulden und

Mark samt Malter Koggen Nutznielung.
Weıt schlimmer lagen die Dinge ın Böhmen. Hıer führte

die offenbar durch schlechte Wirtschaft entstandene Ver-
schuldung ZUL Beiseitesetzung der bisherigen Verwaltung und
ZUTLF Kinrichtung eiınes Ausnahmezustandes seıtens des Papstes
auf Antrag des Generalkapitels des Ordens. Der heilige
Vater hob dıe alten Rechte des Priorates auf und bestellte
auf Jahre den älteren Berthold VON Henneberg mit aulser-
ordentlichen Befugnıissen als Prior Danach hatte dieser
während obıger Zeit volle kKeg1erungs- und Verwaltungsgewalt

Lacomblet I: 292 Hinter ‚„tribus MAarcıs argenti * muls
eLwas ausgefallen selin.

Dudık 129{.
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in den Rechten un Besitztümern des Priorats, konnte
nach freiem utbefinden einzelne Balleien un Häuser
Johannıter seINES Priorates verleihen und durite S1Ee zwıngen,
den eil der ihnen zufallenden Jährlichen Zahlung richtig
abzuliefern. IDER Priorat hat ihm mıt allen Gliedern 1n sämt-
lichen Anordnungen gehorchen, Magıster und Konvent
dürfen sich nıcht in se1ıne Verwaltung mischen oder S1Ee hın-
ern un weder hm och den ÖN iıhm ernannten Balleiern
ınd Kommendatoren eifwas ohne gerechte Ursache entziehen.
DDafür sol] der Priıor dem Papste un: dem Priorate Jährliche
Abrechnung vorlegen. An Stelle der thatsächlich kolleg1alen
Verfassung Wr hier also eıne päpstlich-monarchische auf-
gerichtet, freilich 1Ur für bestimmte 7Zwecke und für eınen
festgesetzten Zieitraum IDER (zanze bedeutete eine Mehrung
der päpstlichen, eine Mıinderung der Johannıiıterrechte un:

nıcht blofs durch dıe Schuld der Brüder, sondern mıt
Fainwilligung der Urdensvertretung.

Nes ın allem bietet, der Johannıterorden 1m ersten Drittel
des vierzehnten Jahrhunderts e1n ild bunter und reicher
Entfaltung, grundverschieden VOIN Schematismus und der
lebenleeren Kirstarrung der späteren DÖit Nıichts ist des-
halb auch geschichtswidriger als die Zustände dieser Jahr-
hunderte iın dıe früheren übertragen. Besonders erfreu-
lich entwickelte sich der Orden ın den Herrenmeisterländern:
in Brandenburg, Mecklenburg, Braunschweig und Pommern.

c  r a g.
Es INa och Wolgendes erwähnt werden. Der Johannıter-

besıtz ın Deutschland zernel ın der älteren Zieit ın eine sÜüd-
und ın eıne norddeutsche Hälfte. Zr Zeıit der Ausbildung
des Herrenmeınstertums scheint er weıter ın Provinzen oder
Ballejen zerlegt se1n, dafs der nordostdeutschen

Dıie leider gerade 1n ihrer Titulatur nicht erhaltene Grabschrift
Bertholds soll hier gelautet en ‚„ PI10r Alemannıae ei COomMmı1ss.”".
Bereıts ın meılınen Anfängen S e machte ich auf das Bedenkliche
dieser Lieesart aufmerksam, doch könnte 1m ‚„ Commiss(arius) “* die Bezeich-
NUuNg der VOIN Papst übertragenen Würde stecken.
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Gruppe noch traten eine niederrheinisch - westfälısche , eINEe
oberrheinısche, e]ıne fränkısche und vielleicht noch andere.
Die Finteilung des Johanniterordens näherte sich dadurch

welcher zwölf Balleiender des Deutschen Ordens
Deutschland besals. Die gewöhnliche Verwaltung der Neubil-
dungen geschah zunächst wohl durch Stellvertretung wäh-
rend dıe Herrenmeisterlande CS bereits einem eigenen
mte gebracht hatten. Lietztere ähnelten damıt dem Böhmi-
schen Priorate, LUr mıiıt dem bedeutsamen Unterschiede, dals
dieses auf dem Hause Von Prag beruhte, mıiıt ıhm verbunden
Waäarl, WwOgEeSCH das Herrenmeistertum als blofses Amt galt,
ohne den Rückhalt von Grundbesıitz. Eın näheres Kingehen
auf die Weiterbildungen des Ordens würde un sehr ab-
se1ts führen.

Beachtenswert ist auch, dafs in den Ländern, welche &.

das preufsische Deutschordensgebiet grenzien, die Deutsch-
rıtter völlig dıe Johannıiıter zurücktraten, während S1e
im übrıgen Deutschland durchweg reicher und mächtiger
WwWaren {[)er Grund hıerfür ist naheliegend : da der Deutsch-
orden in Preulsen einen eigenen Staat mıiıt Landeshoheit Hals
dete , mulste CS den benachbarten Landesfürsten gefähr-
lıch erscheinen , Deutschritter bei sıch anzusjıedeln , denn
durch den nahen Rückhalt konnten S1e gefährlich werden ;
auch s1e herrschten nıcht über Deutsche, SONdetn zunächst
über Slaven. AÄnderseits vermochte der Johanniterorden 1n
Preulsen nıcht recht CM POT kommen , se1INE Hauptstätte
War ]1er Liebschau. Überhaupt haben sich der Deutsche
und der Johannıiıterorden dıeser Zeeit nıcht nahe gestanden ;
beide strebten sehr nach gleichen Zielen , beide Waren

Rivalen.

KOopp;, Kıdgen Bünde U 221 ; Lacomblet 1I1, y
Standbuch Nr. 140, 1m Kreisarchive Würzburg, Jahr 1540 ; Or.

Unbrauchbaresim Allgem Reichsarchive München, Jahr 1341
Hegest 1m Keg Boica VUIL, 317



staat und Kırche In der Mark Branden-
burg n des Miıttelalters

Von

EelixX Priehatsch

Bischofswahlen
Die Befürchtungen, dafs In den Kapıteln der märkischen

Bistümer die Krinnerung dıe früher ausgeübte freıe Wahl
och immer lebendig a  W  ‘9 erwıesen sich nicht als grundlos.
Die Kapıtel der märkiıischen Bistümer umtalsten bereits eine
stattliche Zahl VOIL Adeligen AuUuSs dem Lande; . wenıgsten
War das ın Lebus der Fall, meısten In Havelberg. Wenn
auch eiNe Sperrung der Domkapitel für Nicht-Eidelgeborene
in der Mark nicht gedacht werden ann nd den Bürger-
lichen , vornehmlich den Spröfslingen bedeutender Stadt-
geschlechter oder den Trägern VON Universitätsgraden die
Krlangung eınes Kanoni:kats noch nırgends unmöglich O>
macht wurde, hatten doch bei W ahlen die Mitglieder V:!  —-

breiteter adelıger Familien infolge des Einfiusses und der
Beziehungen ihres Geschlechtes die meısten Aussichten durch-
zudringen. Die Kapıtel konnten leicht Heimstätten Z WL

nıcht geistlicher, aber adelıger, ZU mındesten partikularıstisch-
brandenburgischer Opposıtion werden. Ihren Bischöfen
ber natten die märkischen Domkapıtel im Laufe des

Jahrhunderts erheblich Macht und Beiugnissen 5C-

1) Vgl AIX, 397
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WOLNEN In Liebus Tıe verpflichtete dıe W ahlkapıtulation
den Bischof, alle Beamtenernennungen, jede Bestätigung der
Ratmannen des Stiftsstädtchens Fürstenwalde, jede Besteue-
rUNS des Klerus VO  a der Zustimmung des Kapiıtels abhängig

machen. Starb e1in Bischofi, ührten die Domherren bis
ZUr Neuwahl die kKegierung In Havelberg besalfs das
Kapitel das CC. geEWISSE bischöfliche Prec1i1o0sen -

wahren ber Je mehr der Kıinfluls der Domherren auf
die Stiftsreglerung wuchs, desto mehr milderte sich die
sprüngliche schroffe Irennung zwıschen Bischof und Kapıtel,
dıe den Askanıern bisweilen A elner bequemen Schieds-
richterrolle verholfen hatte. Bei den Bischöfen sowohl wı1]ıe
bei den ın ihren Einkünften ach WwI1e VOLr streng VO  - iıhnen
geschiedenen Dombherren wird das Interesse des Bıstums
durchaus malsgebend. Die Kapitel vertireten dıe Stelle der
Landstände, dıe sıch ıIn den zersplitterten TLerritorien der
märkischen Bischöfe nıcht herauszubilden vermocht hatten.
Und trotz aller Krgebenheıt die Markegrafen wollten
die Kapıtel nıcht davon ablassen, die Interessen des ihnen
anveritfrauten Stifts selber Zı verireten und ihr wichtigstes
Kecht, das Wahlrecht, nıcht verkümmern lassen. Das be-
wıesen die Vorgänge 1mM Brandenburger Stifte , als dort im
Jahre 1471 während Albrechts Erscheinen 1n der Mark, der
Bischof Dietrich starb Das Domkapıtel hatte be]l der etzten
Vakanz den bestimmten Befehl des Landesherrn, sich Dietrich
VOoONn Stechow als Bischof gefallen lassen, hinnehmen mussen.
Nun wählte es ın grölfster ile AUS se1ıner Mıtte den Arnold
VOonNn Burgsdorff ZU Bischofe. Albrecht machte uu  — das-
selbe, Was die Kurie In solchen Fällen thun pülegte GE

verlangte , dafls die Wahl rückgängıg gemacht würde, das
Kapıtel habe DUr dem VON ihm bezeichneten seıne Stimme

geben. Er einı&te sich aber dann mıt den Domherrn
dahın, dafls die Person Burgsdorffs annahm, dieser aber
zurücktreten muÄste , dann VOL euem auf landesherr-

Wohlbrück, Gesch Landes Lebus
3, 218

Röm Quartalsschrift VILL, 180.
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lichen Vorschlag gewählt werden Kın Darlehen VOL

1000 das Albrecht ıhm für die 1n Rom nachzusuchende
Bestätigung gyab, machte ohl auch Burgsdorff willig, auf das
Ansınnen einzugehen

Als 1m Jahre 1483 der getreue Bischof Friedrich VON

Lebus schwer erkrankte, wünschte Albrecht, dafls se1in Sohn
und kKegent ın der Mark, Markegraf Johann, die Schlösser
und das Land des Sterbenden ın Besıtz nehmen, bemannen
und alsdann erst. dıe ahnl, die ıE untfer den Umständen
schwerlich auf eınen nıcht genehmen Mann fallen konnte,
vollziehen lassen sollte 3 ; doch gelang auch In diıesem
Falle dem Kapıtel , das be1 eıner Sedisvakanz ausdrücklich
ZUr Verwaltung der Stiftsschlösser befugt W aAr selbständıg
.eine freıje W ahl veranstalten. S1e fiel auf den Doktor
.deer. Liborius ÖNn Schlieben, eın Mitglied eıner reichen nd
selbstbewulsten , nach Sachsen hın vielfach verpflichteten
Familıe, dıe dem Kurfürsten schon manche schwere Stunde
bereitet hatte Der Gewählte hatte früher einmal Albrecht

sich aufgebracht, da Gr eine ıhm übergebene eld-
für andere Z wecke verbraucht haben sollte. Doch

da Schlieben ın des Landes Geschäften sich mannıgfache
Verdienste erworben hatte, un ein durchschlagender Grund
nıcht vorlag, eınen Edelmann 4, US einem der ersten (Ge-
schlechter des Landes, der sich 1n Bologna den Doktorhut
geholt un durch zahlreiche Sendungen den be-
freundeten OIien als namhafter Vertreter der branden-
burgischen Politik bekannt WAar, zurückzuweisen , pflichtete
Albrecht der Wahl des Kapitels bel, zumal S1E auch die
Billigung des jungen Markgrafen Johann fand Schlieben
W al überdies Vvon seinem V orgänger angelegentlichst

Julı 1472
(* . 445 4471.; IIL, Nr 978 Die Krönung urgs-

dorffs fand Al Sonntag Valentin 14753 Einladung des Bischofs
den Rat Zerbst dazu. Brandenburg. Freıtag Vıincenti 1473, 292 Ja-
NUuar Zerbst. Stadtarchiv LE 11 Or

I1L  9 Nr 982
Wohlbrück e Aıo
Sıehe HT
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pfohlen worden ; GL Se1 ZW AT nıcht das würdigste Mitglied
des Kapıtels, aber das würdigste VONL denen , dıe auf die
kurfürstliche Zustimmung rechnen könnten Albrecht selber
hätte freilich seinen Neffen Friedrich ON Zollern lieber Des
sehen, den Bruder des bekannten Kıtelfritz und Dechanten

Strafsburg denselben , der nachmals den Augsburger
Bischofsstuhl zierte und durch seine CNZE Verbindung mıt
Geiler VON Kaisersberg un dem frommen Strafsburger
Patriızıerkreise des äalteren Peter Schotft irühzeıtig die Auf-
merksamkeit auft sich gelenkt hatte ber auch der apst,
der darauf fulsen konnte, dafs Bischof Friedrich 1m Septem-
ber, einem päpstlichen Monat gestorben War, Wr d1es-
mal mıt einem schwer zurückzuweisenden Bewerber autf dem:
Platze erschienen, indem 6I den Bischof Ludwig VO  u Mantua
in Vorschlag rachte der qls Einkel seıner Nichle Barbara
VO  e} antua Albrechts naher Verwandter W AL Unter den
Umständen hiefls eSs der Kurfürst, der den Italiıener nıcht
nehmen mochte, weil der 1n den Landesgeschäften nıcht WI1e
er VON eınem Bischofe wünschte, thätig se1ın konnte, beı
der Wahl des Kapıtels bewenden un erklärte dem Papste
und den Mantuanern, el könne 7ı sxeInNem Leidwesen nıchts

die bereits vollzogene Thatsache thun Der Papst gab
sıch damıt zufrieden. Schlieben reg1erte 1Ur drei Jahre;: ıhm.
folgte Ludwig VON Burgsdorff, der Bruder des bekannten ur-
fürstlichen Rates Peter VON Burgsdorff, bisher Propst VOon Lieben-
walde Er hatte se1ine Krnennung jedenfalls der Kmpfehlung
Markgraf Johanns ZUu danken, der iıhn nıcht selten ZU Ge-
schäften heranzog. Johann trat der Geistlichkeit seiINESs
Landes näher, als SeIN Vater gethan hatte, und sSEeINE:

Wohlbrück A o 1L, 165
I1IL  ‘9 Nr 978 982

Vgl d1e Biographie des Bischofs ın en Mittheil. d Ver. escChH.
[9)81 Hohenzollern.

ür die Bistümer galten allerdings die INENSES papales nıcht,
Was Albrecht nıcht gewudst ZU en cheınt.

ILL  9 Nr 82
HIF Nr 982

Als solcher wıird ebenfalls bısweıilen In kurf. Geschäften verwandt.
Seılt 14586 Kurfürst, vorher schon Kegent
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KegJierung ähnelt ach dieser Rıchtung hın der seINES Oheims
Friedrich. Von dessen Schwunge und se1ıner Jut rehg1ösen
Kmpfindens besals er freilich nıchts. ID befleilsigte sich
ber wenıgstens Teilnahme {rommen Brüderschaften,

begünstigte die Klöster un bemühte sich U1l Ausgleich
geistlicher Streitigkeiten, ohne dabei der Stellung der Landes-
herrschait efwas Zı vergeben. ach Burgsdorffs frühzelıtigem
VTode wählte das Kapitel se1ınen Dompropst, den Sachsen
(Jünther VO  P Bünau, einen Doktor geistlicher Rechte un!

BünauDechanten Naumburg (später Magdeburg).
zonnte aber als aächsischer RHat un alter Gegner Johanns

Wohl hbei dieser W ahldessen Zustimmung nıcht. finden
alle anderen fielen J2 1m Sınne des Landesherrn AUuS

ıst dıe Erklärung abgegeben worden , das Stift S@1 eın pol-
nısches und oinge dıe Markgrafen nıchts Das Kapitel
mulste sıch nde einer ECueN Wahl entschlielsen, die
nach den Vorschlägen des Landesherrn auf den gelehrten
und treuen Doktor Dietrich VO  > Bülow fiel der ann eiwa

Jahre Jang das Stift beherrschte. Ihm folgte SeIN lang-
Jjähriger Sekretär und, wı1ıe e scheıint, naher erwandter
Jorg VOon Blumenthal. Der hatte bereits ein1Ige Jahre früher
eın Bıstum erlangen Hoffnung gehabt, da ıh das Havel-
berger Kapıtel 1520 A Bischofe wählte. Weıil dem Kur-
“uürsten Joachım aber der bisherige Brandenburger Bischof
Hieronymus Schulte hlerfür passender erschien, mulste Blumen-
thal wıder seınen W ıllen weichen Kr wurde jedoch mıiıt der
Anwartschaft auf Lebus entschädigt und ıhm die kurfürst-
liche KEmpfehlung für das KRatzeburger Bistum zugesichert

In Havelberg War auft Bischof W edigo Dr. Jur. utr Busso
VOon Alvensleben gefolgt, der dem andesherrn sehr nahe
stand ; GT regıerte Gregen se1ine Wahl muls

Langen, Albrecht der Beherzte, 381
2) Wohlbrück H; 248 f.

L 51
Ebenda.

4292
Der Amtsantritt muls 1im Oktober 1487 stattgefunden haben.

Der Bischof von Brandenburg, der der Krönung beiwohnen will, E1
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ein kanonisches Hindernis, wohl xrolse Jugend, VOTI-
gelegen haben ID findet hier das einNZIYXE Mal in diesem
Zeitraume keine electi0;, sondern eine postulatio STa
Der Papst nahm daran keinen Anstof(s. Busso wurde im
Jahre 14953 durch den Doktor beider Rechte tto VONn
Könıgsmarck abgelöst, der nıcht auf Grund des kurfürst-
licehen Vorschlagsrechtes; sondern WI1e überliefert wiırd, durch
freie Wahl emporgehoben worden aber dann Johanns Be-
stätigung and I1hm {olgte Johann VOnNn Schlabrendorf und
dıesem, WI1e bereits erwähnt, Hieronymus Schulte. Be]l em
letztgenannten ist geWwiıls, dals der kurfürstlichen Gnade
die Übertragung auf den reicheren Havelberger Bischofssitz
verdankte.

In Brandenburg wurde für Arnold VoOoN Burgsdorff, der
A, 15 unı 1485 starb Joachim VonNn Bredow gewählt 3:nach dessen Tode wurde der Schlezier Schulte, e1IN kur-
fürstlicher Rat durch den andesherrn der bischöflichen
Stellung befördert. überlie(s er das Bistum dem
Matthias Von Jagow und übernahm Havelberg.Die Besetzung der märkischen Biıstümer War somıiıt 1MmM
Sinne un gemäls den W ünschen des Landesherrn erfolgt,oder wenıgstens Wr die ahl auf Männer gefallen ,die nıcht vJıel einzuwenden War. KEıine wirkliche Oppositionder Domherren, eıne unleidliche Konkurrenz der Kurie, WAar
nıcht verspüren. Dagegen lefsen sıch die Kapitel ihr

ahlrecht nıcht verkümmern un behaupteten wenıgstensdie Formen der freien Wahl Eıne Sicherstellung des landes-
herrlichen Rechtes auf Besetzung der Bistümer, WI1e
Friedrich IL für SseINE Person besessen, erreichte keiner
mehr, auch Joachim nıcht. Das Wahlrecht der Kapitel
bıttet hierzu Oktober VON Zerbst eın Pferd. Zerbst. StadtarchirH; 112 Or

Buchholz, Versuch einer ((Üesch der Kurmark IIL, 25 achder Urkunde bei den Abmachungen Joachims nıt en Domherren soll
(1° allerdings uch uf Grund kurf. Präsentation

8,
gewählt worden gein.

Krönung Jubilate 1486 Zerbst. Stadtarchiv 7 As Ein-Jadung den Hat azu. Zaiesar Freitag nach Ocul}] 1486 Or.



UND KIRC DER MA BRANDENBURG. 165

blieb bestehen, un der Papst konnte jederzeıt VO eınem
Provisionsrechte Gebrauch machen. ber bei der grolisen
Macht der Landesherren Wr beides nıcht mehr allzu un
fährlich. Mit der Haltung, die die (+ewählten als Bischöfe
einnahmen, konnten die Markgrafen ebenfalls ohl zufifrieden
se1nN. An ihrer Zugehörigkeit ZUT Mark wagte keiner mehr

rütteln. Gelegentlich kam C555 ohl VOr, dals die Reichs-
kanzleı die märkischen Bischöfe ebenso wıe dıe märkischen
Städte und Herren den KReichstagen einlud oder ihnen
be] Reichsaufgeboten Stellung VON Truppen anbefahl Zum
el Wr dıes auf die allezeıt gerınge Kenntnis norddeutscher
Verhältnısse , die ofe herrschte, zurückzuführen , 10888

el aber auch dem Hasse zuzuschreiben, den einzelne kaliser-
liche Beamten WwIie der raf VON Werdenberg Mark-
grai brecht hegten. Albrecht antwortefe, oft GTr VO  —

ungehörigen Aufgeboten erfuhr, mıt Beschwerden beim Kaiser,
der die Ladungen ann rückgängie machte. Markgraf
Johann erklärte, als der Bischof VO  e Brandenburg 1475 ULl

Neulser Kriege aufgeboten wurde, dies für unzulässıig, weiıl
der Bischof ber keine eigene Mannschaft verfüge, da die
meısten seliner Kidelleute zugleich kurfürstliche Unterthanen
se]enNn

Trotzdem hörten solche Ladungen nıcht auf Die Treuen

Männer, die die märkischen Bistümer verwalteten , dachten
aber nıcht daran, hieraus irgendwelche Folgerungen ziehen.
rat 1m Jahrhundert unter dem Einflusse der reforma-
torischen ewegung und der durch G1E herbeigeführten KEr-
schütterung, scheinen auft die Reichsunmittelbarkeit gerichtete
/ünsche auch bei ıhnen geradeso Ww1e bel den sächsischen
Bischöfen hervorgetreten se1n , ohne dals der landes-
herrlichen Gewalt schwer gefallen wäre, ihre überragende
Stellung behaupten.

11L1, NI 731 Hädıcke 56  b#
11 159
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Beziehungen & den Nachbarbischöfen.
Wohl aber entzogen siıch die dreı anderen Bischöfe, die

arl der Mark inkorporieren liefs, deren Sprengel aber
1Ur ZU eıl politisch LU  — ark gehörten, die VON Schwerin,Kammin un Halberstadt, der märkischen Oberhoheit. ID
schien ZWarL, als ob s gelingen könnte, den letztgenannten
wıeder In nähere Beziehungen U der Mark bringen.Bischof Gebhard VON Halberstadt, der sich durch die Sachsen
bedroht xJaubte, bot 1m Jahre S Johann auf Grund der
Urkunde Karls das Schutzrecht über Se1IN Stift Kın
grofser LTeil der Altmark gehörte Zı dem Halberstädter
Sprengel. Die Verbindung kam rasch stande, obwohl
Albrecht S1e U1 der Sachsen willen nıcht hatte empfehlenwollen. Johann versprach dem Bischofe dafür Hilfe
Sachsen , konnte S1e aber nıcht leisten , da gleichzeitigdurch den Glogauer Streit beschäftigt W A  - Herzog Albrecht
der Beherzte trıeb daher den Bischof rasch in die KngeSta; der Vereinigung mıiıt der Mark, übertrug dieser 1U.
den Sachsen das Schutzrecht ber se1InN Stift, un sSe1N Kapitel
postulierte, als er ZWEeI Jahre danach starb, den Sohn des
Kurfürsten Ernst, den postulıerten Krzbischof Ernst VO  «]

Magdeburg ZU. Bischofe VON Halberstadt. Der Versuch,für die ark einen landsässigen Bischof gewınnen,
W3 somıiıt fehlgeschlagen ; Johann mulste sich SOSar 1n dem
erregten Schriftwechsel, den er dieserhalb mıt den W ettinern

‘ühren hatte, VON ihnen die Behauptung gefallen lassen,dafs die Bischöfe VONn Brandenburg, Havelberg un! Lebus
im Grunde an freı wären, dafls S1Ee DUr , weiıl
VO märkischen (zebiete umschlossen , un durch die (e-
alt der Markegrafen ihrer gegenwärtigen abhängigenStellung herabgedrückt worden wären.

Als 1m Jahre 1481 der Bischof Bartold VON Hildesheim
mıiıt selıner Hauptstadt und den ihr befreundeten Sachsen-
städten seıner Bede- und Ziesef'orderungen In schwere

1) Vgl das IL, 308f. miıtgeteilte Material.
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Händel gerıet, sah auch sich nach einem Schutzherrn
un scheıint diese Stellung dem Markgrafen Johann zugedacht

haben Kr Wr bisher eın bequemer Nachbar der ark
SECWESCH , da gleichzeıtig Inhaber des Stiftes Verden un:!
somıt Diöcesanbischof des nordwestlichen 'Teiles der Alt-
mark W ar und mıt Interdikten selbsft die SaNZ unbe-
teılıgten Städte rasch be] der and Warl, oft irgendeinem
se1iner Unterthanen auf dem ungastlıchen Boden der Mark
eıne Beraubung oder SONS e1n Unfall zugestolsen. Als aber
der Bischof dem Herzoge ılhelm on Braun-
schweig un seinem Sohne Heinrich 7Wel iıhm bessergelegene
Schützer and un: auch den Sachsen nahe trat, hel das
FProjekt;, sich den Markgrafen anzuschliefsen , in sıch
Samıinen

Kbensowenig Krfolg hatten die Markgrafen mıiıt dem
pommerschen Bistume Kammin , das mıiıt seinem Sprengel
weıt ın die ark hineinragte , Dıs die Neumark,
auch einen Teil der Uckermark umfalste , un seıne gelst-
lichen W affen mıt Vorliebe wıder die märkischen Unter-
thanen gekehrt hatte Schon während der Herrschaft des
Deutschen Ordens sah siıch der Vogt der Neumark einmal
(1452) genötıgt, dem Bischofe on Kammin, dem als Kanzler
eINes pommerschen Herzogs emporgekommenen Henning
Iwen, das ihm VO  — der Priesterschaft der Neumark Zzah-
lende eld SPEITEN Als dann dıe pommerschen Kriege
begannen, fühlten sich die Bischöfe durchaus als Pommern
und belästigten die Märker, die ihrer Diöcese angehörten,
mıt Vorladungen un Bannsprüchen. Albrecht beschlo[fs,
dagegen einzuschreiten ; GTr betrachtete sich qls Oberherrn
der Diöcese, dıe, WIe Gr dem Papste schrieb tejls sub SIM-
plicı, teils sub mı1ıxto imper10 der Mark lıege., Eın Streit
ber die Bıschofswahl bot Gelegenheit 1908081 Kingreifen. Der
VOonNn em Kamminer Kapıtel postulierte raf Ludwig von

1) Näheres ojehe demnächst anderem Ort.
21 340 IL, 245

Schr d Ver. esc Neumark IIL, 230{.
ILT, Nr {(9  ©

Zeitschr. B Kı X
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Eberstein hatte dıe päpstliche Bestätigung nıcht finden können,
und die Wiırren, die DU ber das herrenlose Stilt herein-
brachen sehienen die märkischen Pläne ZU begünstigen,
entweder das Bıstum der märkischen Oberhoheit
unterwerten oder wenıgstens ıe märkischen 'Teile SEe1INES.
Sprengels ON ihm loszureılsen. Ius bildete sıch in der T’hat;
unter der Kammıiıner Geistlichkeit eıne rührıge märkische
Parteı, deren Führer der Soldiner Propst Wilkin T’homä
eiIN Vertrauter weıiland Eriedrichs 11 War, un: der auch der
in Rom wohlbekannte, ehrgeizıge Kolberger Propst Doktor
Martin Bruckmann seıne Dienste heh, obwohl O eigene
Zwecke daneben verfolgte. Thomä erhielt bereits im Jahre
1A4 VOL eınem schwerlich hierzu befugten päpstlıchen e
gaten die Erlaubnis, alle ledig werdenden geistlichen Stellen

Als Sixtuswährend des Interregnums besetzen
diese Vollmacht wıderrIief , irugen T’homä und SseIn Anhang
daraut A die förmliche Verwaltung des Bistums dem Bischofe
VOonNn Brandenburg oder dem Von Lebus übertragen In
einıgen Fällen überliels der aps wirklich dem letztgenannten
den Entscheid stiftischer Streitigkeiten und Bruckmann
konnte VOIL Rom AUS sehr hoffnungsvolle Berichte nachhause
senden Ös schlielslich erreichten aber dıe märkisch gesinnten
Kammmmner Kleriker ihr Ziel doch nıcht uch Albrechts
W unsch, wenıgstens die Jurisdiktion ber märkisches Gebiet
dem Kamminer Bistume abzunehmen un: den märkischen
Bischöfen ZUZUWelsen blieb unberücksichtigt. Es wırd das
die Wirkung der Thätigkeit des Könıgs Matthias Vvon Un-

ZSEWESEN seın , der dıe geheimen W ege der branden-
burgischen Politik hinsichtlich des Bistums Kammin früh-
zeıtig durchschaute un: ihr durch seinen orolsen Einfluls

Vgl Riemann, (+esch Stadt Kolberg, 250f.
Schöttgen und Kreysig, Dıplom. ILL, 152 nd passım.
Barthold, Gesch (0)81 Pommern I 359 Schöttgen und.

Kreysig ILL, 152
Schöttgen und Kreysig 1L, 165

20, 309 f.
Schöttgen und Kreysig &o e

IL, 245
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autf die Kurıe leicht entgegenwirkte Matthias wırd auch
einen andern Plan vereıtelt haben Papst Sixtus wollte, un

den Önıg Kasımıir VO  (a Polen zufrieden stellen, den dıe-
SC  S verfeindeten Nikolaus Von T’hüngen AUS Ermland ach
Kammın überführen Thüngen widersetzte sıch, da diıe
Kinkünfte un das Ansehen Kammins ıhm gering dünkten
und 61° aıt Matthıas’ Hilfe aut die Abschüttelung des pol-

Als sich dann mit demnischen Joches hoffen konnte.
Könıge Von Polen aussöhnte und in Ermland bleiben
konnte, yab der aps das Bistum dem gelehrten, aber VOI’-

rutenen Marıanus Von Fregeno, einem reich gewordenen
italienischen oder spanıschen Ablafskrämer Albrecht hielt;
sich UU ALl dıesen und hefs sich — iıhm den Ratseıd le1-
sten

Markegraft Johann hätte siıch mehr dem hartnäckigen
Gegner hingezogen gefühlt, da raft Ludwig e1ın Schwager
des neumärkischen Landvogts Pohlenz und Sprosse eines
mächtigen pommerschen Grafenhauses Wal, das vVvon jeher
den Herzögen VOoOLh Pommern 1n einem gew1ssen Gegensatze
gestanden hatte ; auch raf Ludwig hätte sich sehr ohl
für märkische Zwecke benutzen lassen, hatte schon wäh-
rend de Pommernkrieges (1478) alles gethan, die Mark-
graien für sich gewınnen Er War überdies trotz der
tehlenden päpstlichen Anerkennung der mächtigere von be1-
den Marıanus wurde 1M Lande nıt; Hohn un: pO

Barthold I  9 418 ach dem er eate Marıe eifl.
weılten übrıgens 1478 ZWel höhere pommersche Geistliche in RKom

2) Vgl Thunert, Westpreuls. Ständetage, 60 Caro Y
z ÜE

Material Droysen IE: ont. UStr. Hs
283 297 Ehrenberg, Urk uü,. Aktenstücke (Gjesch. der 1n der heut.
Prov. Posen Git:.; 15f. Fraustadt, Gesch Geschl. Schön-
berg, Abt. A.; usge 1L 55858 Anm Nach Albert, Matth.
Döring., 110 Anm nm AUSs Parma.

4) H 588 ILIT, Nr ©
5 Näheres anderem Tte.

als sıch auch märk. Kleriker des Kamminer Stifts Al ihn
hielten, siehe 2l 343 345

16 *
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pfangen 1Ur die Stadt Kolberg einıge wenıge Edelleute
und eın el der Prälaten schlossen sich ıhm Herzog
Bogislaw VO  e Pommern, der dem (GGraten qe1ner Haltung
1m Jahre 1478 zürnte, nahm eıne abwartende, aber jedenfalls
dem Grafen feindliche Stellung eiIn Schlielslich gelang CS

dem W älschen allerdings, mıt selInNem Rivalen eınen Vergleich
erzielen, wonach dieser eıne sehr beträchtliche

Abfindung zurücktrat Marjanus konnte indessen trotzdem
des Bistums nıcht froh werden. Kr mufste den Klerus stark
besteuern, un: da dieser sıch wıdersetzte, des Papstes Hilfe
iın Rom anruten. ort lebte Cr, da inzwischen seine Schätze
verbraucht arcn, TOTIZ Albrechts arıner Kmpfehlung kaum
beachtet wenıge Jahre un starb ALIN , hılflos un ohne Je-
den Einflufs auf se1n fernes Bistum. Er stand bis zuletzt
ın Bezıehungen den Markgrafen un iıhren Beamten, VOT-

nehmlich dem Berliner Propste EFrasmus Brandenburg
In Kammıiın herrschte inzwıischen Anarchie. Eiberstein be-
hıelt dıe stiftischen Schlösser , auch qls Gr den geistliıchen
Stand verlassen un 1ne (GG(räfin Hohnsteıin geheiratet hatte
und befehdete die Stadt Kolberg. Der CcUue Bischof, den
der aps ernannte, der hochgebildete Böhme Benedikt von

Waldstein, Fropst Olmütz, konnte sıch YOIZ grenzenloser
Freigebigkeit keinen ergebenen Anhang schaffen und yab
schliefslich seine Stellung auf, als sıch auch Herzog Bog1s-
law ihn wandte, der die Wirren 1m Stifte besser als

Auf desdie Markgrafen benutzen verstanden hatte
Herzogs Vorschlag wurde se1IN Rat Doktor Martıin Karıth
Bischof und die Abhängigkeit des Stifts VOI Pommern end-
gültig besiegelt. Es nutzte dem Bischofe nıchts, dafs

nach se1iner Erhebung AÄAnschlufls die Markgrafen
suchte, denen vielleicht AUS seiner früheren Stellung als

Friedlän de'r‚ Altere Unir. Matr. Greifswald E (1 Rıe-
Mannn ( 251

2 RKRıemann 254
Siıehe oben.
Näheres I1L, Nr. 79  ©

5 Barthold I 438
Rıemann 25
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Archidiakon Arnswalde bekannt W 4A  — Bogıslaws W ach-
samkeiıt wulste Pläne, dıe mıt Kurfürst Joachim schmie-
dete verhindern und ZWahns dem verdächtig e
denen Prälaten eınen Koad]utor auf, der se1INeEe Thätigkeit
lIahm legte.

Schlugen auch solche Versuche, ber die benachbarten
Kıirchenfürsten, deren Diöcesen märkisches Gebiet umfalsten,
Schutz- un Herrschaftsrechte ZUuU gewınnen , allesamt tehl,

j1elsen sıch doch wenıgstens mıt ihnen Abkommen treffen,
die das Verhältnis ıhnen erträglich gestalteten. Schon
Friedrich hatte VOI dem Bischofe VONn Halberstadt erreicht,
dafs dieser eıinen Vertreter 1n Stendal ernannte, damıt die
märkischen Untersassen des Stifts nıcht nötig hätten , ge1st-
liche Tribunale auf(serhalb der Mark besuchen Ahn-
liches hatte seın Nachfolger VO  e} dem Bischofe VON Kammın
auf (Grund eıiner päpstlichen Erlaubnis gefordert; doch glaubte
sich dieser nach F'riedrichs ode nıcht mehr die Tar

Mıt dem Bischofe VO  © Verden wurdegebunden
ım Jahre 1E eine Übereinkunft geschlossen , wonach der
Bischof die Fälle, In denen ıhm eın geistliches Verfahren
erlaubt Wal, beschränkte. Schlielslich erklärte auch Gr sıch
bereit, eınen Kommissar ach Salzwedel deputieren ,
den Märkern den gefährlichen Weg ıhm oder VAH seinem

Kıs W3a das e1in W @-Offnejal 1n Lüneburg
sentlicher Kırfole. Denn gerade die Bischöfe von V erden
atten ihre geistliıche Justiz bısher aufs schäriste Z zentra-
lisieren gesucht und dıe dreı Archidiakonate, dıe das Bistum
auf altmärkischem en besals Salzwedel, Seehausen,
Kuhfelde vielleicht mıt AUS dem Grunde, weıl zwWwel der-
selben mıt Pfarrkirchen kurfürstlichen Patronats verbunden
9 systematisch herabgedrückt, dafls schliefslich selbst

Schöttgen, Altes nd nNneues Pommerland, Sr
L5 X  ‚9 476

Baumer 1, 93 f. 1435
Die Schwäche der bischöflichen (xewalt infolge des Stiftsstreits

verringerte aber die Gefahr bischöflicher Übergriffe.
Raumer H;
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der Name verloren -  ch Die Inhaber der Seehausener
und der Salzwedler Pfarre h]elsen seıtdem Pröpste

Streitigkeıten mıiıt den Nachbarbischöfen, Schwerin, Posen,
Meıilsen, 1n früheren Jahrhunderten häufg, kamen Jjetz nıcht
VOT Die Bischöfe Vvon Posen hatten ım Jahrhundert
und später, vornehmlich ZUE Zieit der Ordensherrschaft nıcht
selten Schwierigkeıiten gemacht. S1e hatten den Kammın
verlorenen eıl der Neumark Jange nıcht verschmerzen z ön-
NnenL Seitdem Wr ihnen LUr e1in kleiner Rest märkıschen
Landes verblieben. Im N Jahrhundert wollte eın Bischof
einmal eıne Pfründe nıcht nach den W ünschen des Patrons
vergeben. Als aber dagegen ach Rom appellıert wurde
acheint sich gefügt haben Sonstige Irrungen werden
nıcht berichtet. Der Bischof von Meılsen kam 1Ur für cdie

Ob sichlausitzischen Aulsenposten der Mark in Betracht.
märkische Priester der 1M Jahre 1490 erfolgten Verwei-
gerung * des VO Bischofe geforderten bıennale subsıdium
beteiligten, steht nıcht fast.

)as kühne Ansınnen Albrechts, die (Grenzen der Sprengel
ach den (Grenzen des märkischen Staates abzuändern, scheıint
VO Papste Sar nıcht eachte worden SEIN. Dagegen
gelang CS, die Metropolitangewalt des Krzbischofs On Maxgde-
burg erschüttern und dıe drei der ark angehöriıgen
Bischöfe allmählich blofsen Beamten herabzudrücken und
ın allen ihren Bezjiehungen VO Sstaate abhängıe ZU machen.

VI
der märkischen 15©  e.

Von eıner selbständıgen Politik konnte beı keinem der
TEl Landesbischöte dıe ede seın , da S1e NUur eın O

rINgZES  S  NS (Gebiet beherrschten und Verwickelungen miıt nıcht-

Programm des Progymnasıums eehausen 1865,
Niefsen, Gesch. St. Woldenberg, 1858
Schr Ver Gesch Neumark I11, )

Worbs, nvent. dipl. Lusat. Inf., 310
D S]ehe unfifen
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märkischen Nachbarn nıcht allzu oft gewärtigen hatten.
Nur für den Inhaber des Bıstums Lebus, das In em achle-
sischen Halte Grofsburg be] Strehlen einen sehr entlegenen
gefährdeten Besıtz se1n eıgen nannte erwuchs hieraus die

Notwendigkeıit, unbekümmert dıe Stellung der Landes-
herren persönlich gute Beziehungen Z den Könıgen VOL H-
Darhı un Böhmen, den schlesischen Fürsten und der Stadt
Breslau unterhalten. Bischof Friedrich VO  a} Lebus blieb
daher alg brandenburgischer Kanzler e1in konsequentfer Ver-
trefer einer Friedenspolitik , der S1C  h qe]lhest eute W1e Jorg
vVvon Stein ank verpflichtete. Er un seıne nächsten
Nachfolger legten auf ihre schlesischen Güter mehr Wert
als dıe Bischöfe des 16 Jahrhunderts, und hielten auch ihr
Haus ın Breslau fest , obwohl dıe Stadt eESs An Versuchen
nıcht fehlen 1els, s durch Bıtten un Verkaufsanträge

Seitdem die Neumark wieder branden-sıch bringen
burgisch geworden War, hörten die Zusammenstölse zwıschen
Lebus und dem deutschen Orden natürlich auf. Im Jahre
1446 R  e der Bischof einem VO. Hochmeister ZU Pfarrer
VO  e Küstrın präsentierten (+eistlichen die Anerkennung VOGLI-

weıgert Kür dıe polnıschen Besıtzungen, dıe 1Im Anfange
des 16 Jahrhunderts veräulsert wurden , beschickte der
Bischof polnısche Landtage

Der Bischof VON Brandenburg besals überhaupt eın -
schlossenes Terrıtorıum, sondern NUur eiNe Menge zerstreut
hegender Ortschaiften, Von denen e1in orolfser e1l 1im (+ebiete
des Herzogtums Sachsen lag Zugleich W aAr RTr auch xeISt-
licher ırt e1INes erheblichen 'Teiles sächsischen Landes. Um

schwieriger gestaltete sich qeiINEe Stellung den ef-
tınern, die ıhm dıe Erlaubnis, sächsische (+eistliche be-
steuern, nıcht immer zugestanden un VOL ıhm auch ın
kirchlichen Angelegenheıten ihres Gebietes denselben ((ehor-
Sa forderten, W1e VO  a} ihren eıgenen, völlig abhängigen und

P 612925300
Kaufmann, esSC deutsch. Unirv. 1  9 d Wissensch. e1l.

Z Pa Jahresber der Evang. Realschule 11 ın Breslau (Ostern 9 8 f.
3) Schr Ver. ESC. Neumark JIL, 1858 191
4M . 150
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AlsAUS iıhrer Beamtenschaft hervorgegangenen Prälaten.

dıe sächsischen Herren Ernst und Albrecht den Pfarrer
Jessen, der eines Diebstahls verdächtig 9 prozessieren
wollten, widersetzte sich Bischof Arnold und wollte sıch
nıcht nehmen lassen , über einen ihm unterstellten Kleriker
selbst abzuurteilen. Die Sachsen wandten sich UU nach
Rom, un ihr gewandter Sendbote, Melchior VO  e} Meckau,
der spätere Kardınal, erreıichte, Was S1Ee wollten. Der Papst
rechttertigte das V orgehen der Landesfürsten und eitete dıe
Absetzung des Pfarrers und Entkleidung Von allen kirch-
lichen W ürden In dıe /ege; Gr ermöglıchte also der eit=
ichen Obrigkeit das Strafverfahren en Angeschul-
digten Mit derselben Kmergıe wıesen dıe jungen Herren
den Versuch des Bischofs zurück, Von sächsischen (xeistlichen
seıner Diöcese die keichstürkensteuer VO  n} 1481 einzutrel1-
ben Sie begründeten diesen Entscheid mıt ähnlichen
W orten W1e die Markgrafen, als S1e das gleiche Ansinnen
der Nachbarbischöfe ablehnten erhoben dabel aber selber
die Türkensteuer VOLDN iıhren Priestern , dıe ZiU. Branden-
burger Bistume gehörten. Bei Streitigkeiten des Bischofs.
ber seine Besitzungen nahmen S1e oft Parte1 für ihre nier-
thanen den iremden Kırchenfürsten obwohl dieser
sıch, soweıt 61° es thun In der Lage WAaTr, den sächsischen
Herren sehr dienstbeflissen zeıgte und sich mıt ihnen jeden-
falls besser stellen suchte als SeIN nıt ihnen häuhg —
fallener Landesherr Johann

Ks kam schliefslich sowelt , dals der sächsıische 'Teil der
Diöcese seinem Bischofe fast den (+xehorsam aufsagte , sich

seinen Synoden nıcht einfand selne Krlasse und ann-
sprüche nıcht beachtete. Als die Wiıttenberger Hochschule
gegründet wurde, nahm Nan keinen Anstand , en Bıischof
VON Brandenburg, soweıt INa konnte, umgehen un ihm

1) IL, 140
111  9 Nr CN  -  LQ

Siehe unten.
352

5 HT Nr 861
469 f.
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selbst diejenıgen Ehrenrechte schmälern , die 129  _ auch
in der Zeit der staatlichen Universitätengründung iın
Norddeutschland wenıgstens dem (Ordinarıus 1n der Regel
übertrug. Wiıe stark die territorijalen Gesichtspunkte be1 den
Sachsen mafsgebend A  N  7 beweist der folgende Vorfall. Die
Sachsen hatten eıne Ablafssammlung nıcht genehmigen wollen ;
S1e gestatteten S1@e aber nachträglich, alg S1e hörten , dals s1e
In der ark erlaubt 4E1 un S1e daher {fürchten mulsten,
ihre Unterthanen würden 1Ns Brandenburgische reisen un
sich dort den Ablafs holen

Neben dem Klerus WATreN VOL allem die fürstlichen
Beamten und dıe V OI1 den Wettinern SaANZ abhängige Hürsten-

stadt Wittenberg, die den Einfluls des Bischofs systematisch
untergruben In früherer Zieit hatte sich dıe Stadt u11n eın
freundliches Einvernehmen mıt ihrem Oberhirten bemüht
und ıhn oft durch Geschenke, meıst Bıersendungen , AaUS-

gezeichnet Allmählich wurde aber gerade sSie seINE be-
sondere Widersacherin. Diese feindliche Haltung des säch-
sischen Teiles der Diöcese wirkte natürlich mıt dazu, das
Brandenburger Bistum einem völlie märkischen
machen.

Besser WAaren die Beziehungen den anhaltinıschen
Unterthanen. Der Verkehr miıt der Stadt Zerbst War fast
freundschaftlich nennen. ID vergeht kaum 00 Viertel-
Jahr, ohne dals Von Geschenken, Biersendungen, die der
Bischof mıt Wiıldpret vergilt , Kınladungen dıe
ede 1st;

Hs fehlte natürlich daneben nıcht Zerwürfnıssen , da
die Stadt noch energischer qls die Markgrafen oder dıe
Sachsenherzöge Übergriffe der geistlichen Gerichtsbarkeit ab-
wehrte und dabei ohl selber 1n die Sphäre der geistlichen
Gewalt eindrang. ber der Bischof un seıne Officiale

liefseP  S C doch nNıe ZU11 ärgsten kommen un wWwWäaren ZU-

1) 0 Langenn, Albrecht der Beherzte, 381
Neue Mittheil. hist. In antıqu. ıtt. ILL, 17

105 108
9} Wıttenberg. Stadtarchirv. Stadtrechnungen passım,

sehr 1jel Material Zerbst. Stadtarchiv IL, II
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frieden, WenNnn dıe Stadt es wenigsténs äulfserer Krgeben-
heit nıcht fehlen hels S1e kleideten ıihre W ünsche IN die
Horm freundschaftlicher Ratschläge. Sso ermahnt Bischof
Arnold die Stadt, in einem Streıte mıt dem Priester Markus
Mollenstedt doch lieber nachzugeben , da der (+eistliche dıe
Absicht habe, sıich VON dem Stifte wenden un somıft

Als der KRatdem ate leicht Schaden zufügen Ik önnte
eınen Verbrecher AUS eıner F'reistatt herausreılst, erhebt Z W Ar

Bischof Joachım formell Kinspruch dijese Verletzung
des geweıihten Kaumes, begnügt siıch aber amıt, olimpf-
liches Verfahren den (z7efangenen bıtten Bischot
Dietrich verzichtet 1459 auf die Aburteilung e1INEes Falles,
den der Rat siıch SCZOSCH , unterlälst NUr nıcht, dem
ate die Verantwortung jJüngsten Tage zuzuschieben
Allein der gelehrte Bischof Stephan Bodeker hielt seıinen SsStren-

DSCN Standpunkt aufrecht un bestritt dem Rate dıie Berech-
tıgung, Kleriker , noch dazu solche , dıe bereits in Strafe

Kr konnte aber bereıtsNOMMEN, mıiıt Bulsen belegen.
AUS der schroffen Horm der etädtischen Krwiderung ent-

nehmen, W1e wenıg sich der Rat durch seıne Vorstellungen
beirren hefs Nur e1IN eINZISXES Mal un LU für SAaNZ
kurze G wurde über dıe Stad der Nichtanerken-
Nuns des geistlichen Gerichtes der Bann verhängt

Eın wirkliches Fürstentum, wenngleich 1Ur VO  - geringem
Umfange, besals der drıtte der dreı märkischen Bischöfe,
der VOL Havelberg. Die reichen Spenden, dıe ach dem
jel besuchten Wilsnack Hossen hatten s ereıts den Vor-
gängern des ZULL Zeıt regierenden Bischofs Wedigo ermö0g-
licht, die Tafelgüter zusammenzuhalten , verpfändete AaAUS-

zulösen un den Aufwand bestreiten , den die Abwehr
Vonhabgleriger und räuberischer Nachbarn nÖötıe machte.

den Regierungsjahren des Bischofs W edigo ist eın ein-

Ebenda. Brief de dato jenstag ıIn en Pfingsten 1478
Ebenda. Brief de dato Zaiesar Sonnabend nach Barthol 1490
Ebenda 1,
Ebenda.
Ebenda L

6) Vgl hıerüber Sıtzungsber. erl kad Wiss. 1582, 598
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ziges , das nıcht SAUZ oder 711 gyrölsten 'Teile mM1 Fehden
Der Bischof fühlte sich wenıger als e1nausgefüllt

Kirchenfürst, dessen geistliche Pflichten eıner Blut-
schuld Sal nıcht erfüllen durfte sondern als Priegnitzer
Edelmann, als Mitghied, Ja als aup des mächtigen Adels-

geschlechtes der Pultlitz, dessen appen O1 neben seınem

bischöflichen ührte un! dessen Angehörıige seine vornehm-
sten Ratgeber bildeten Die Kämpfte, dıe GE führte , untfier-

schieden sich 1n nıchts VO.  b den wilden Fehden, dıe mecklen-

burgische oder Priegnitzer Adelıge unaufhörlich gegenem-
ander richteten. ald rannten Mecklenburger KEdelleute oder
oft auch dıe Herzöge selber VOL e1INn bischöfliches Schlols,
suchten edig0 durch den Spottruf ”  WO ist. der Küster VO  a}

Wilsnac herauszulocken un verbrannten, wWeNnNn er nıcht

erschıen, einıge se1ner Dörter , bald Z0& wıeder der Bischof
1ns Mecklenburgische, ebenfalls Mord und DBrand verbreı-
ten Dabeı erliefs der Bischof eine Reihe durchdachter
Anordnungen für se1ın Bistum, die alle praktische Vernunit

zeıgen VO  — einem lebhaften Gefühle für dıe Würde des
Der Bischof atehtgeistlichen Standes eingegeben

eiNZIS da nte seınen Amtsgenossen 1n Deutschland. Er

hatte studiert * und W ALr ohl nıcht ohne Bildung; besals
dabe1 eine Ursprünglichkeit und F'rische, eine Art bäurischer
Gemüthchkeıt, dıe MNal be1 den überfeinerten Renaı1ssance-

K  UT hatte och eınebischöfen vergeblich suchen würde.
nalve Freude se1iner Amtsgewalt ennn 51 eıne feind-
lıche Kirche ın Brand steckte, sprach O1“ ohl übermütig:
Ich annn S1e violieren , denn ich annn 1E wıeder Izonse-

krieren. Er hatte das ebhafte Streben , sich Respekt
verschaffen, 1er unter dem unruhigen Volke der Priegnitz.
Er wollte das gemeıe Schicksal der geistlichen Hürsten der

418
D I 372 Was freiliıch auch anderwärts vorkam.

Breslau Keol U NnNıvers. ibl Ms } 29
Rostock April 1448, Leipzig 1452
Dasselbe rühmt eın brandenburgıscher Staatsmann VvVONxn aps

Sixtus 519, er sıhet mich auUS, gleych alg meniglich
1ust der freude habe von der 0  en würde, dareyn er gesazt ist.
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Zeıt, VOoOnn allen Nachbarn straflos beeinträchtigt werden,
nıcht ruhig hinnehmen ; wıes dıe Bedränger mıiıt Glück
In ihre Schranken. Seine Nachfolger, vornehmlich Busso-
Von Alvensleben Aren {riediertiger ; S1Ee 1elsen CS selbst ber
dem mecklenburgischen Versuche, dıe ehemaligen Amelungs-
borner Klostergüter ZULLr Landbede und Heeresfolge heran-
zuzjıehen, nıcht einem Kriege kommen, sondern unter-
breiteten dıe Kegelung der Streitirage dem Kurfürsten FO=
annn ber die Oberhoheit der Markgrafen mulste auch:
der trotzıge W edigo ohne Vorbehalt anerkennen un die
KErledigung se1NeTr Irrungen mıt Mecklenburg, dem Magde-
burger Krzstifte ur se1ner Mediatstadt Wıiıttstock ihnen -
heimstellen. Obwohl in die heimatlichen Fehden selber-
stark verflochten War, mulste 61 schlieflslich 1m Auftrage JO=-
hanns eınen Zug dıe unbändigen Edelleute der Prieg-
nıtz unternehmen denen C oft SCHUS autf seınen Schlössern
Unterschlupf gewährt hatte Jedermann, auch aufserhalb
der Friegnitz, wulste u11 SeINE Beteiuligung An Sarl mancher
VErTWESCHEN Kaubthat, dals wiß S1Ee nıcht blof(s stillschweigend
duldete, sondern dafls er seınen Beuteanteil erhielt-3 un se1ne-
Vögte LA bel der (rxefangennahme des sächsischen Rates.
Greusing mıt den (Quitzows un Plessens mıtreıten liels
Wenn HU eın solcher Mann im Interesse der Landeshoheit;

se1INeE alten Genossen ZU Felde ZU0S, wird klar, W16
weıt 1e markgräfliche Gewalt dıe Bischöte unter ihre Macht:
gebeugt un S1e /A blofsen Beamten un: Vollstreckern des.
türstlichen Willens herabgedrückt hatte /Ziweimal WEeNTN:
auch LUr für kurze Zieıt, übernahm W edigo die Hauptmann-
schaft der Priegnitz. Zaur Ausrichtung landesherrlicher Bot-
schaften scheint CT nicht verwandt worden seın ; dagegen:
eistete se1INeEe Vasallenpflicht in vollem Mafse, sowohl

Pommern W1e Herzog Hans von Sagan. Wäh
rend der Belagerung VO  } Freistadt (Juli geriet ETr 11

1482
IL, 168 557 563 SS S]l XIIL, 138

Vgl I1 - 111 passım.
13 II 557 963 ; JIL Nr 861
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Gefangenschaft und mulste sich mı1t 1000 Goldgulden
]ösen Eınen eigentlichen Vertrauensposten bekleidete der

dochwiılde, ungelenke Mann bel den Markgratfen nıcht
trat 61° als Landstand für ihre Politik e1InNn und hielt VOLr den

Herrentagen m1t dem Priegnitzer del Vorbesprechungen
b

Eıne jel gyrölsere Rolle alg landesherrlicher Beamter spielte
der Brandenburger Bischof Arnold der auf den Landtagen
be]1 der Heeresifolge, durch Darlehen, durch Vollführung der
verschiedenartigsten geistlichen un weltlichen Aufträge den
Interessen der Landesherrschaft dıenen mulste

War GE 111 bedeutendes Werkzeug, WalLl der Bischof
VOL Lebus der eigentliche Lieiter der märkıschen Politik
Seit der Franke Friedrich Sesselmann ohl auf Empfeh
lung Albrechts oder Johanns des Alchymisten, der Mark
erschienen WarL, hatte DE steigendem Malse das
Vertrauen Friedrichs 11 erworben Kır wurde dessen Kanzler,
dann Dompropst Lebus un nde dort Bischof Als
Albrecht die Mark übernahm , ernannte den ewährten
Rat 10888 egenten , und als sich der Bischof den Anstren-
SUNSCH dieses Amtes nıcht mehr gewachsen zeıgte , enthob
CI ih VO.  (} dieser Stelle , ohne aber Mitwirkung
fürder entbehren wollen

Bischof Wriedrich blieb nach W16e VOoOr selbst dıe KC-
heimsten Dinve eingeweiht un empfhing on Albrecht oft-
mals die Genugthuung, dals der harte Tadel den diıeser
ber viele Mafsnahmen nıcht selten äuliserte, sich 111 keinem

auf ıh m1t beziehen sollte Der Bischot wehrte trotz-
dem MT Freimut dıe Vorwürtfe auch VO  a} Markgraf Johann
aD den Albrecht allein davon getroffen 1IisSsech wollte , un!
erklärte, O7 würde em Prinzen unSscrIL dıenen WEeNnnNn diese
Anschuldigungen zuträten So wulste Dr mı1 teinem Takte

Diıe Summe wird verschieden angegeben Bekannt ist das ‚pott-
WOL des Hans über die Gänse, die goldne KEıer egen

Sıehe V, 204
Eın Verzeichnis Se1Ner Pfründen, vgl Jetzt Quellen u Forsch.

‚USs iıtalıenıschen Archiven,
ILL, Nr 845
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2e1ne Vertrauensstellung be1 dem Vater W1e be1 dem Sohne

erhalten Dafür ruhte aber auch dıe Last der Geschäfte
unvermindert aut iıhm .h1 VT Wr 1mM Grunde 1n
erster Linıe 801 Beamter, der seine Versorgung 1n bischöf-
lichen Finküntften fand eın Kanzleramt fesselte ıhn den
orölsten Teıil des Jahres “ Berlin. Ziur Ordnung zahlloser
(xeschäfite mulste 1m Liaande, bei der Huldigungs-
Jeistung un dem Lehnsempfang umherreisen nd Zı (+esandt-
schaften ach Polen, T’hürmgen, Schlesien, Verhandlungen
mıt Mecklenburg, Pommern, Jorz VOI Stein, Hans VON Sagan
immertfort bereit stehen. Auf den Landtagen vertrat die Vor-
lagen der Herrschait ; daneben hatte Cr sich aber mıt allerleı
ZU 'Teıl cehr untergeordneten Fragen des fürstlichen Haus-
halts befassen, Vorräte, e1n, Silbergeschirr einzukaufen
und überwachen. Ks hielse die märkische Geschichte
der eıt erzählen , wollte A alle Kreignisse NENNECN ,
denen thätigen Anteiıl nahm , oder die GT heraufführen
half. Er erhijelt schlielslich den Franken Zerer ZU nfier-
kanzler un: wurde auch ın der Beaufsichtigung des Haus-
halts un des (+erichtswesens einıgermalisen entlastet ; aber
die ewohnheit des ]Jungen Markgrafen Johann, unter der
er schwer lıtt, bei jeder Geldverlegenheıt VOL ihn hın-
zutreten un: ihm Sagen , solle eld schaffen wird
ohl geblieben Se1IN. Se  1ın Nachifolger Laiborius VO  a Schlieben
hat als Staatsmann seinen Einflufs und SeINE Bedeutung nıcht
besessen ; das Kanzleramt, das inzwischen wichtie
worden WAar, 1m. Nebenamte verwaltet werden kön-
NEN, wurde abgezweigt un einem weltlichen Gelehrten, dem
Unterkanzler Doktor Zierer gegeben. ber auch Schlieben
konnte sich der Verpflichtung nicht entziehen , ın erster
Linie Rat un annn erst Bischof SeIN. Er nahm Z

zahlreichen Verhandlungstagen, (+esandtschaften teil,
erschien alg Vertreter Johanns bei Albrechts Leichenbegäng-
nısse Eıne 1e| gyrölsere Rolle spielte Se1IN Nachfolger

1e A,
Forsch. brand.-preufs. G(resch. I  9 573

3) 88 3925 f.
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Dietrich VO  \} Bülow, der Johanns un Joachıms vertrauter

Kat blieb Der Nachfolger des Bischois Arnold VO1 Bran-

denburg, Joachım ON Bredow, konnte Kränklichkeit
dıe ıhm VO  - Johann zugemuteften Dienste nıcht eısten. Er
erkannte aber seıne Verpflichtung hıerzu un!: erklärte
sich bereıt, einen Stellvertreter , den Dr Dietrich VOoNn Dıes-

kau dem Landesherrn als Rat ZULL Verfügung stellen,
Die übrıgen Bischöfe wurdenworauf Johann eingıng

ebenfalls, der eine mehr , der andere wenıger , den Ge-
Aufserdem arch dıe Bischöfeschäiten herangezogen.

Papste bestellte Konservatoren der kurfürstlichen Privilegien
un hatten namentlich beı Überegriffen der Nachbarbischöfe
kraft ıhrer Vollmachten einzuschreıten

Die starke Thätigkeit $Uür dıe Landesınteressen rommte Nnu

Z W aAr auch den Bischöfen selber, indem s1e ıhnen Schutz, Eın-
Auls un Rückhalt gewährte. S1e Wr aber 1n anderer Hinsicht

weniger einträglich , als S1e eiwa 1ın bıs 7Wel Jahrhunderte
vorher gewesen wäre. Im früheren Mittelalter sicherten dıe

innıgen Beziehungen den Landesherren den hervorragen-
den Geistlichen ıne besondere Berücksichtigung ıhrer AT

hegen und eıne Menge Gnadenbeweıse, dıe ıhren Stiftern

gute kamen. Jetzt War Man der Vermehrung des Besıtzes
der toten Hand abgeneigt, unterliels allie Schenkungen un

begründete 1es damıt, in Se1 7, W miıt dem gegenwärtigen
Bischofe ohl zufrieden , wWwI1isse aber nıcht, wie der ach-

folger geraten werde. Zudem betrachtete 1012A11 die Thätig-
eıt der Landesbischöfe als blofse Püilicht, dıe an mıiıt der

Beförderung Bischofe genügend belohnt erachtete. Wäh-
rend der del ür se1ıne Leistungen ın der Regel durch be-
trächtliche Zuwendungen , ‚U1 mıindesten durch vollen Kır-
Safz aller Kosten, entschädigt wurde, glaubten sich dıe Hür-
sten den Bischöten gegenüber solcher Ausgaben überhoben.
Nur Wedigo VO  am} Havelbergz, a 180 der unabhängıgste der

S,
1479 meınt Albrecht , fremde Bischöfe die on Albrecht

verfügten Schuldenindulte nıcht anerkennen sollten, solle Mal siıch miıt
Hılfe der Konservatoren wehren. Raumer IL,
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YTel Bischöfe, erhielt einmal ZWweı Dörter ın der Priegnitz,
Grofs- un: Klein - Lüben , dıe bisher als ArSC Raubnester
verschrieen gewesen un! als G1 nachher In die (Ge-
fangenschaft gerıet , ZULTF Deckung des schweren Lösegeldes
die Erlaubnis, der auch militärisch wichtigen Übergangs-
stelle ber den hın be1l Bellin eine Fähre mıft beträchtlichen
Zollsätzen unterhalten Dagegen vermochte der Bischof
VON Brandenburg dıe Anerkennung selner Ansprüche auf
das orft Blumberg nıcht durchzusetzen, un Bischof Fried-
rich VON Lebus, der dıe Herrschaft mıiıt Horderungen für
siıch sonst nıe behelligt haben scheint, wurde auf seine
Bıtte Überlassung eines Dorfes mıt leeren Ausflüchten
hingehalten der Lebuser Bischof Georg ward be] seınem
Versuche, der Stadt Frankfurt gegenüber, die mehrere (+üter
Von der Lebuser Kırche Lehen trug, seıne lehnsherrlichen
Rechte auszuüben, nachdrücklich VON dem Kurfürsten ZU-

rückgewiesen und ihm verboten, künftighin VO  am} den Bürgern
als VON seinen „heben (+etreuen ““ reden oder ihnen einen
Lehnseid abzufordern Wenn F'riedrich 11 die Unterthanen
des Stiftes Lebus VOLr den stiftischen Richter wı1es, War
dies 16558  —_ das Zugeständnis, das den wichtigeren Adels-
tamılien allgemein gewährte; bezog sich TEL auf eıne
Art patrımon1aler Justiz: dıe Appellation AIl die Landes-
herrschaft blieb freigestellt un gewährleistet. Nur den For-
derungen der Kurie gegenüber bildete die Landesherrschaft
einen KRückhalt; Joachim verlangte Oom Papste
Krlafls oder wenıgstens Krmäfsigung der Annaten ach Bischof
Dietrichs ode Den WKehden der Bischöfe VO  e Havelberg

Mecklenburg standen die Markgrafen mıt eiınem OS
w1issen Wohlwollen gegenüber, da jede Grenzerweiterung des
Bistums miıttelbar die (GGrenzen der ark vorschob

A, 468 f. 49 Ä 29, 76.
t: IL, 575

11L  9 Nr. 731 7145
2 437 f.

Wohlbrück d 1L, D
Die Amelungsborner (Jüter gıngen bei der Säkularısation VYÖONRnR

Havelberg ohne weiteres die Mark Brandenburg über.
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W ıe dıe Bischöfe mıt ihrer Person atsS- und Beamten-
dıenste eısten mulsten , hatten Q1€e auch Vasallenpflichten
hbe1 den Heerfahrten erfüllen sich der Landbede

beteiligen , den HKürsten iın iıhren Schlössern Ablager,
Gastfreundschaft gewähren un ihnen mıt Darlehen A US-

zuhelfen Be1l Steuerzahlungen machte mMa  a} iıhnen wohl
das Zugeständnis, dıe verlangte Abgabe als nıcht pflicht-
gemälse eıstung bezeichnen und gestattete ihnen , ihre

Abgaben auch auf hre Priester abzuwälzen. Von iıhren
Auf as{+erichten wurde den Kurfürsten appelhert

Ablager ın Brandenburg und Havelberg verzichtete Joachım E
hielt aber sSeın Versprechen nıcht, sondern übte CS nach w1ıe
VOL U  N Das Brandenburger Kapitel erklärte 1mMm ‚Jahre
1507, auch nach der Umwandelung in e1in freiweltliches Stift
.der Herrschaft Hospitalıtät und Ablager gewähren
wollen

ntier eınem {rommen Fürsten, wı]ıe Friedrich A SC
wESCNH, 1atten die Bischöfe dessen relig1öse W ünsche un!
Bedürfnısse befriedigen und sich se1lner individuellen Autf-

fassungz mancher Zeıtirage anbequemen muüssen. Da Albrecht
allen diesen Dingen kühl gegenüberstand, kamen unter iıhm

KEingriffe der weltlichen Macht ın ıinnere kirchliche Ange-
Jegenheıten wenıger VOL' , in dem noch immer währenden
Streıte zwischen der Archidiakonatsgerichtsbarkeit , welche
die Berliner FPröpste ausübten , nd der Officialatsgerichts-
barkeıt der Bischöfe VON Brandenburg, nahm Albrecht für
dıe erstere ziemlich offen Parteı HKr scheute sich nıcht,
seınen Bischöfen aehr heikle Aufgaben zuzumuten. Der O
t*reue Friedrich VONn Lebus mulste 1 Jahre 1476 dıe Eihe
der Markgräfin Barbara miıt dem Böhmenkönıige Wladislaw
eg1insegnen, wodurch w& sich heitige böhmische Anklagen ZU-

Z09) welche ıhm  S vorwarien, habe die he vollzogen, ob-

Der Bischof vVvon Lebus mufs Reıter TJEHECN Nürnberg für
Markgra{f Friedrich senden, vgl Wohlbrück o &o IL, 5  >

Vgl 2
B:
24, 474

5) Siehe untfen.
AZeıitschr. f K< X:
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ohl VON der Seıte des Könıgs eEiIiNe Vollmacht überhaupt
noch nıcht vorgelegen afs der Bischof auf alle diese An-
goriffe, die ihm SE mındesten Leichtfertigkeit ZUr Last Jegten

Gegensatze Albrecht schwieg, ze1Ig allein schon,
dafls Gr diesem dunklen Handel schwere Konflikte ZU

überwinden , beı heitige Gewissensbisse aut Betehl SEe1NES

Fürsten hinwegkommen
Wie siıch die Bischöfe ihren Briefen die ark-

graien unterzeichneten als ihrel (Gnaden demütige Kapläne,
mufsten S16 auft allen Gebieten ıhren Fürsten (+ehorsam

und KEhrerbietung und hatten VON iıhrer stolzen
bischöflichen Stellung nıcht 1e] mehr ales CIN1SC äulsere
Ehren dıe S1e doch nıcht für die Abhängigkeit entschä-

Friedrich Sesselmann VOI Lebus deutetdıgen konnten
einmal A dafs C1iIHh Mann WI1e Liborius VO  w} Schlieben sıch

Undvornehm dünken würde, dies Amt anzunehmen
es bleipt bezeichnend dafls während fast überall den
deutschen istümern Se11 dem grolsen Schisma die Tendenz
hervortritt die Krlangung Nomherrnpfiründe dem del

un S1ie den Nachweis Reihe VO  5

Ahnen knüpfen, un Bischöfen 1Ur besonders VOT-

nehme Leute wählen, den abhängigen Stiftern des
Nordostens häufig, der Mark dem genannten Zeitraume
sechsmal , Männer auf die Bischofsstühle erhoben werden
konnten, die nıcht einma|l Eidelleute Ar

Wenn Papst Sixtus Mantuaner Prinzen, der be-
reıfs Bischof Wr und voraussiechtlich N1ie ach der Mark
gekommen SAR  9 das Lebuser Stiit och dazu geben wollte,

ze1ZT das, mi1t welchen Augen 109  a} Raomu bereits dıe
märkischen Bistümer betrachtete Die geistlichen Verpflich-
tungen konnte ruhig e1in Vikar besorgen und dıeser auch
diıe Arbeiten leisten, die die Markgrafen VO.  F ihren Bischöten.
ftorderten Den Markegrafen WAare freilich damıiıt nıcht DC-
diıent SCWESCH In ihrem Bestreben, hre Hofhaltung INOS-
lichst gJänzend erscheinen ZuU Jassen, wollten S16 ihren Prä-
laten auch e1INe dekorative Rolle wollten Ss1ie S16

Angelus 245
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ın ıhrem Gefolge be] Hoftagen, FHamıilıenfesten , HKürsten-
kongressen erblicken un: adurch VOLr aller Welt bekun-
den, ber W as für hochstehende V asallen S1e verfügten.

Der Krgebenheit ihrer Bıschöfe aren die Markgrafen
vollends sıcher, s ihnen gelang, auf die Domkapitel
Einflufls gewınnen , dıe sich , WI1e oben erwähnt, immer
mehr ZUuU Kontrollbehörden für die Kirchenfürsten entwickelt
hatten. Das Recht ZU.  F Präsentation bei einzelnen Dom
herrenpfründen erwarb erst Joachim Er durfte se1ıtdem
In Brandenburg 1er Kanonikate, 1n Brandenburg un! Havel-
berg die Dompropstei besetzen. Er erreichte dann noch
dıe Aufhebung der Prämonstratenserregel s  — diesen beiden
Kapıteln ! un: schuf sich die Möglichkeit, se1ne Käte,
dıe sıch bisher der strengen mönchischen Kegel gestolsen
hatten , ın den Kapitelsstellen unterzubringen. In früheren
Zeiten hatten die Domkapitel Beziehungen den
ausländischen Klöstern ihres Ordens unterhalten und 1ne
sechr trenge Disziplin gehandhabt. Jetzt alg freiweltliche
Stifter dıenten S1e In erster Linıe ZU  b Versorgung türstlicher
Beamten. Einzelne Canonici, WI1@e der Brandenburger Dom-
propst Briıtzke, gehörten schon vordem den namhaftesten
markgräflichen Käten; in Lebus hatten schon Albrechts
Zeıiten eine Menge türstlicher V ertrauten Unterkunft un:!'
Gelegenheit rühmlicher Laufbahn gefunden.

Von iıhren Besitzungen mulsten die Kapitel ebenso Ww1e
dem Bischofe auch dem Landesherrn mancherlei entrichten
und manche Aufwendung eınen Gunsten machen:
doch ist keine Klage überliefert, OTAUS ohl autf den
mälfsıgen Umfang der Worderungen geschlossen werden darf.
In dem benachbarten Pommern verlangte Herzog Bogislaw
Von den Kamminer Domherren bereits, dals ein1ıge steifs
seinem ofe lebten, die andern einıge Pierde für ihn unter-
hielten. In der Mark ist VO  a} derartigen spezlalisierten An
sprüchen g' édenfalls noch nıcht die ede

I 48: 464 eic sıehe hben
382

(Fortsetzung folgt 1m nächsten Hefte.)
{



Luthers Riickke r on der ar  urg
Von

Fr von Bezold

Die Stellung Kurfürst Friedrichs des W eısen Luther
un seınem Werk War nıcht 1Ur vielen Zeitgenossen e1n
Rätsel, sondern fordert auch jetzt och immer wieder

Be]1 der DürftigkeitDeutungsversuchen heraus.
Quellen un der ängstlichen Vorsicht, womıt der fürst-

liche Politiker selbst seiInNe Aufserungen ber verschiedene
Fragen abzumessen pülegte, sieht sich dıe Forschung nıcht
selten auf den Ausweg gewıesen , dem schwer zugänglichen
chirmherrn der Jungen Reformatıon durch psychologische
Interpretation seiner orfie un Handlungen näher kom-
1116  S Man hat sıch, ih verstehen , auf se1nN landes-
herrliches Bewulstseın, auf seıne unzweitelhafte tiefe Religi0-
sıtät, auf SeIN eigentümliches Rechtsgefühl, autf se1ıne Ab-

Jeden-neIZUNG gewaltsames Durchgreifen berufen.
falls gehört E nıcht den einfachen un leicht durchsich-
tigen Naturen, und erweckt ast jeder Schritt, den 1n
der grölsten Frage seINeESs Lieebens, iın der Sache Luthers,
gethan oder unterlassen hat, den W unsch, dieser zögernden,
STETIS verklausulierten, unendlich folgenreichen Politik auf den
Grund sehen.

Dabei hegt dıe Möglichkeit aehr nahe, gelegentlich efwas
1e1 zwıschen den Zeilen Dı lesen und die diplomatische

Kunst des vielerfahrenen Kürsten überschätzen. Dies ist
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meınes Erachtens neuerdings be] dem Versuch geschehen, dıe
Heimkehr Luthers AUS seınem Wartburgasyl nach W ıtten-
berg auf die Veranlassung des Kurfürsten zurückzuführen.
Kine Erklärung aber, die mehr noch qls UNSeTEC Auffassung
VOL Friedrich dem W eısen die Persönlichkeit des Reforma-
tOrS, VOT allem seınen gewaltigen Brıef VO März 15929
in ein ZAaUZ anderes Liacht rücken würde, verdıjent sicherlich
dıe sorgfältigste Nachprüfung.

W enn WIr autf die Bezıiehungen des Kurfürsten SE1-
kühnen Professor qe1t; dem Oktober 1517 einen Blick

werifen, stehen ZWel Dinge auflser Z weitel. Friedrich der
W eıise hat es VonLn Anfang ALl als se1Ne landesherrliche Pflicht
betrachtet, Luther VOL jeder Vergewaltigung schützen,
zugleich aber sich aelbst, SCcSCH den Vorwurf der Parteinahme
für dıe Lehre des Wittenbergers A decken gesucht. In-
wıeweıt SE trotzdem 1nNe innere Hınneigung dem uEeuenN

Evangelium empfand, soll hier nıcht erorier werden. er
elit un VOL allem Rom gegenüber konnte eT sich immer
wieder hinter dıe Versicherung zurückziehen, C1 habe mıt
Luthers Sache keine Gemeinschaft, trage aber Bedenken
SC6HCNH den Beschuldigten vorzugehen, solange dieser nıcht 1n
aller Form seinNes Unrechts überwıesen Sse1 Durchzuführen
War freilich eın solches Versteckspiel 1Ur unter der Gunst
einer politischen Konstellation , die sowohl dem Kaıiser als
aqauch der Kurie eine weitgehende Rücksicht auf den An  -
sehensten Fürsten des Reichs empfahl. afls der Kurfürst
jeden unmittelbaren persönlichen Verkehr aıt Luther VGTI'-

mied, gab Ja der Behauptung VOL se1lner völligen Unpartel-
ichkeit eıinen gewıssen Nachdruck, konnte aber doch nıcht
auf dıie Dauer den Verdacht entkräften, den se1INn fortgesetztes
Ablehnen oder Überhören aller VON en Gegnern Luthers
An ihn gerichteten Forderungen hervorruten mulste Die
Gefahr, dals eıine solche Defensive mıt inemmale VEISASCH
werde, rückte immer näher, achdem das päpstliche Verdam-
mungsurteln] War und die Verbrennung der Iuthe-
rischen Bücher ın den Niederlanden den Standpunkt des
Jungen Kaisers mıt erschreckender Deutlichkeit enthüllt hatte.
Noch yJückte dem fürstlichen Diplomaten 1n Worms VOL
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arl selhst beruhigende Zusicherungen erhalten und
allem Wiıderstand der Nuntien ZU Irotz erfolgte endheh
doch die Vorladung des gebannten Mönches VOTL den Reiehs-
tag ber VON einem gynädigen un unparteuschen Gehör,
Ww1e eEsS KFriedrich STEeTis verlangt hatte , War nıcht die Kede;
als Luther den ıhm zugemuteten Wiıderruf verweıigerte, WAar
das Verdammungsurteil auch der höchsten weltlichen Obrig-
keıt mıiıt Sicherheit vorauszusehen. Wie sollte der Kurfürst
weiterhin dem einmütıgen (+ebot des Papstes un der Reıichs-

Man hat hilefür bısher meıst Luthers Brief an den Kur-
fürsten VOLl Januar 1521 als die einzige Quelle angesehen (vgl
Köstlin, Luther I 419; Deutsche Keichstagsakten unter arl
11, 450; 476 Anm 2) Wır besitzen ber och weılıtere Zeugn1sse, die
NS den kaiserlichen Bescheid, wenligstens seinem Hauptinhalt nach,
miıtteilen. Der kursächsische Rat Bernhard Om Hırschfeld, der dem
NionN Tucher E Januar 1521 us Worms VONL einem Besuch des
alsers beım Kf. berichtet, spricht In einem weıteren Briıef VO.  S

die Hoffnung AUS, RS solle dahın gedeihen, dafs Luther gehört und
nıicht miıt Gewalt übereilt werde "Theol. studıen I Kritiken 1882,

697 f. Der letzte Satz bezleht sıch uf jene kalserliche Zusage,
wIie WIr AUSs der Unterredung des sächsıschen Kanzlers nıt. Glapion ent-
nehmen können, auf (d1ıe schon Hausrath, Aleander D Luther (1897),

105 in diesem Zusammenhang aufmerksam gemacht hat Brück eZ0g
sıch 1Im Auftrag des auf dessen Unterredung mıt em Kaiser über
Luther, wobel der Kalser dem Kf. ynädıge Vertröstung gegeben habe,
„ dafs er gehort und unbeweldigt pleiben solt “ HCR IL. 490f.;
vgl auch 409 Der KT sıch der Beratungen über Luther hınter
seinem Rücken nicht. versehen, „den Mit. hetten J© gnediglich und
frundlich horen lasen ete). Dies deckt sıch fast wörtlich mıit, der
oben angeführten Andeutung Hirschfelds und entspricht dem Ansınnen,
das der Kf. 1m November durch Chilevres nd Heinrich VOoN assau Al
den Kalser hatte gelangen lassen (,„„, wıder ungehort nichts furzunem-
1NenN der furgeweldigen ZU lassen *, Spalatin, Annales Reformation1ıs
|Leipzig 17181 1 vgl RA 11  5 466 Anm 2) Auf diese kf.
erfolgte AIn November die Aufforderung des Kalsers, Luther nach
Worms mlitzubringen, die aber, noch ehe Hriedrichs ablehnende Antwort
erging, Dezember VONLNL Kalser zurückgenommen wurde; Luther
saolle ın Sachsen bleiben, „Solang hıs WIr deshalben mıiıt Ün d=s
lıch geredt un gehandelt haben “ R.T.A I1, 4  m  0) Am Januar
kam Friedrich ach Worms (R. X: I LA Spalatın bei Mencken,
Scriptores 1L, 605 ; Baumgarten, (z+esch Karls I 399 gıebt 1L -
tümlıch den an); Lags darauf wird VOIN Kaiser besucht.
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gewalt Widerpart halten ? Und w1e gollte mıt seınem

ungeberdigen Schützling selber fertig werden, der schon mehr
als einmal die wohlgemeıinten Vorsichtsmafsregeln des Landes-
herrn durchkreuzt hatte ?

Immerhin schien diese etztere Schwierigkeit eichter
überwınden als dıe erste. Denn unerbittlich und rück-
sichtslos Luther gelegentlich den W ünschen des Kurfürsten
entgegengeireten Wal', OE doch iın manchen Fällen
nıcht AT der peinlichen Lage SEINES gütigen Beschützers
Rechnung getragen, sondern versucht sıch selbst auf
dıe Fechterkünste der verachteten Weltklugheıt einzulassen.
W altz haft schon VOL längerer Zieıt darauf hingewılesen , w1e
das traditionelle Bild des Reformators ach dieser Seite hın
noch eıner yewıssen Berichtigung bedürfe, un VOTL un nachher
sind dıe wiederholten Anläufte Luthers auch „ einmal schlau

Diese auf den erstense1ın ** öfters hervorgehoben worden
Blick überraschende Erschemung erklärt sich keineswegs
ımmer NUr AUS eıner Nachgiebigkeıt Luthers Vorstel-
Jungen vonseıten oder 1m Auftrag des Kurfürsten ; zuweilen,

namentlich unter den Aufregungen des Jahres 1518,
macht C. qelbst seinem Landesherrn Vorschläge der

besten ergreifenden Mafsnahmen, wobei CS sich doch
keineswegs ausschliefslich Deckung des Hürsten
üble Auslegung SEeINES Verfahrens handelt. Schon 1mM In-
teresse der VO  a ihm vertretenen Sache, die für ihn die Sache
Gottes Wal, durfte Luther auch das ejıgene Leben nıcht leicht-
hın ın die Schanze schlagen, dıe sich darbietenden Miıttel
se1ner Erhaltung nıcht VO1 der and weısen. Sicherlich ist
eEs hm mıt der oft un rückhaltlios geäulserten Bereitwillig-
keit, für die Wahrheit in den 'Tod gehen, heiliger Ernst
EW ESCH. ber VO  [a} jenem unwiderstehlichen rang Z

Martyrıum, W1e er ın den ältesten Zeıiten des Chrıstentums
un auch später noch bei manchem Heidenapostel und

Vgl Freytag, Bılder AUSs der deutschen Vergangenheıt IL,
(1867), J2; Kolde, Luthers Stellung Z Konzil Kırche bis

ZU W ormser Keichstag (1876), S  9 116; W altz 1n der Hıstor.
Zeitschrift XLI 487935 245; Lenz, Marburger Festschrift ZUEL

Lutherfeiler (1 3  9 Berger, Luther (1895), 258
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Vorkämpfer der Kirche her yortrıtt , War S doch weıt ent-
ternt. So sucht ET 1518 der Gefahr, ach Rom geschickt
werden , auf jede Weise vorzubeugen un verschmäht
nicht, auf den Rat se1ner Freunde durch Vermittelung SDpa-
latıns dem Kurfürsten allerleı kluge Auskünfte nahe egen,
wı1ıe dıe Verweigerung des (G(Geleits 7U  — Romreise oder eInNe:

Trotz se1ınNes Wunsches, den „unschul-Scheimnverhaftung
digen ““ Fürsten nıcht in Mitleidenschaft ziehen beruftft
GT sich doch nıcht LUr unter FWFreunden, sondern auch dem:
Papst und Cajetan gegenüber auf dıe Meinung se1INeESs hohen
(}3önners während dann wieder em Kurfürsten empfeh-
len läfst , der ıhm VO  5 Rom zugemutfeten Entscheidung da-
mıt . auszuweichen, dafs er als Laie ın solchen Dingen nıcht
urteilsfähilg @1 Der (zefahr einer Festnahme, die iıhm 1n
Augsburg drohen scheint, entzieht 271° siıch durch dıe
Flucht; In seinem ausführlichen Bericht aAMn den Kurfürsten
mahnt GE diesen bei hre un Gewissen, nıcht durch Aus-

Inheferung nach Rom hım UuUum Äörder werden
dem nämlichen Schriftstück erbietet G1 sich seinerseıts

1) Vgl Enders, Luthers Briefwechsel 1, 214 282 297
Ebend 219f. 2392 308; ist doch nıcht Luther selbst, dem

diese ıttel angegeben werden, WIe %. meınt, sondern die
‚„ Freunde *; Enders 219 Dl yısum est aM1CIS nostris fum
doctis Lum ene consulentibus *; 2920 A 4d autem ceurandum QUOQUE

NeC In hocsuadent, ut datum lıterarum (ut vocant) anticipetur )

mendacıum SSe dieunt “ S, W.; 268 „appellatıonem PTO 1162 necess1-
tate et amıcorum autorıtate paratam *‘; 284 f.; 308 „Institerunt O1l-
nullı hortatu, ut princıpl NOStLrO 1INe In captıvıtatem darem ;
quale sıt illud consilium , iuae |Spalatini| cCommıiıtto prudentiae ; COO 1n
manıbus dei et. aM1CcOorum sum **.

Ebend 1E 1856 219 2926
Ebend. 203 267 ; vgl auch 188
Ebend 308 (an Spalatin Dezember 1518 „ PIINCcepS potest

obtendere in scriptis SUIS , sSese laıcum ONn de antıs rebus 1udi-
care*‘); vgl 288 295 298

Ebend 9297 (an Kf. Friedrich November „cONSUFAE
ıgıtur ]] ma tua honorı SUO e cConsc]ıentlae 9 1101 miıt-
tendo a urbem *‘; die hervorgehobenen Worte stammen us dem
Schreiben Cajetans en Kf. VO:  S Oktober, ebend 2(1; vgl auch
298 Sll)
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Aulsersten ; will, da Cajetan den Kurfürsten VOL dıe Wahl
stellt, den W iderspenstigen entweder nach Rom schicken
oder wenıgstens A4AUS seıinem Gebiet auszuweisen , freiwillie
das and se1ınes mıiıt ıhm bedrohten Beschützers räumen
In der hat scheint vorübergehend die Stimmung ALl Hof
sich der Kntfernung Luthers zugeneıjgt haben, die eıner

Preisgabe gleichgekommen ware ber nach kurzem Ziau-
ern WwI1es F'riedrich der W eıse dıe eine W1e die andere 7aı
MutLuNg des Legaten mıt voller Entschlossenheit zurück

4S ist unverkennbar, dalfls Luther niıcht 18808 für den
Augenblick iın die gehobenste Stimmung versetzt wurde, SO

dern Jängere Zeıt hindurch In dem wohlthuenden Gefühl
aulserer Sicherheıit leben durifte Selbst die Möglichkeıt, doch
einmal AUS Wittenberg weichen 7ı muUuSssen, erschıen iıhm 1n
einem anderen Licht, se1t die Anerbietungen Schauenburgs
un Sickingens ihn der Notwendigkeıt überhoben, schlimm-
sten Falls aufserhalb Deutschlands eine Zuflucht suchen
In dieser eıt sind seine gewaltigsten Reformationsschriften
entstanden , aber selbst die Kühnheıt der Schrift den
christlichen del hat ihm die Gunst seINEes bedächtigen
Landesherrn nıcht entfremdet. Damit al} natürlich nıcht
gesagt se1n , dals für ihn selbst diese vorläuhge Deckung
seiner aäuliseren Lage schwerer oder auch ebenso stark

1) Ebend. 299 304
Vgl hierüber Kolde, Luther x 184 3SU; Enders 1, 308 f.

317 19 die charakteristischen Mahnungen Scheurls (H Si Princ1pes
desunt, £Eu quıd efficies “ W),; ebend 3928 f.

ber Luthers Freude vgl ebend. 304 325
4) Die frühesten Anerbletungen dieser Art kamen anläfslich jener

Krisis VO Nov./Dez. 1518 Uus der Schwelz, vgl ebend. 1 4241.; H8
508 Luther selbst hatte ursprünglich An Frankreich gedacht; vgl
KTln I D Enders 1, 241 319 egen Enders I, 243 Anm.
ist ZU bemerken, dafs die Stelle 241 ZU interpungleren ist „ Orator
Franclae abjerat, paulo antequam ven], in terram suam.“*

Ich muls dıese Gelegenheit benutzen, die 1n meıner (Gesch.
der deutschen Reformation 2992 vertretene irrige Auffassung, dafs
Luther sich- ın dieser Schrift ‚, mit absichtlicher Übergehung der kür-
sten ** al den Caiser nd den Adel gewendet habe, auch meiliner-
seits berichtigen.
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1Nns Gewicht gefallen ware WI1Ee dıe innere Wandlung, die
ıh 1n den Jahren 1519 und 1520) erfalste und vorwärts trıeb
ber 1inl denke sıch L1UTF den kurfürstlichen Schutz In die-
SsScCcm entscheidenden Jahren hinweg, seine Tragweite

können.
Mıt dem Erscheinen der Bannbulle un: vollends se1t der

Ankunfit des Kaisers auf deutschem Boden begann freilich
erst dıe wirkliche (Gefahr für Luther SOW1e für seinen Be-
schützer. Luther rıet zunächst 208881 „ Dıissimulieren “, W1e
er selbst selinen Entschlufs kundgab, -  \ die Bulle alg

eine Fälschung vorzugehen, „obwohl ich S1e für echt
un: richtig römisch halte ““ Eın Kunstegriff, den er öfters
angewendet hat, ohne seıner Fadenscheinigkeit Anstols

nehmen. Wieder fühlte sich, un mıt noch besserem
Recht als 1518, iIm Angesicht des odes, aber weıt orölser
und freier qls damals geht Or der dunkeln Zukunft entgegen.
So sind dıe Tage Worms se1ine Kihrentage im höchsten
1Dn geworden, obwohl nachträglich bedauerte, den iıh
bedrohenden Gewalten nıcht och schärfer Irotz geboten

haben Seinem Kurfürsten aber blieb 11U1 nıchts anderes
übrıg, als den schwer Gefährdeten vorläufg VOL der Welt
verschwinden, ihn ;, eimntun “ lassen. HKıs ist bekannt, mıt
welchem Geschick dieser Plan, der jenen früher in Wıt-
tenberg aufgetauchten (+>edanken einer schützenden Verhaf-
tung erinnert ZUTC Ausführung gebracht un WI1e treu eine

Enders IL, 491 (Luther Spalatin D Oktober 1520 „ Agam
Lanquam in efficetam et mentıtam bullam, eredo ei

propriam SSe Nec quıid princıpı faciendum sıt , SCIO, 181
quod dissimuları mıhlı hiec optımum videtur“‘; vgl ebend 313 A quı sub

nomıne falsıs brevibus me citant*‘). Im Oktober 1520 befürchtete
Schritte des Herzogs Georg, die ihn nötigen könnten, aUus Wiıttenberg
weichen (ebend. 503) ‚Aleanders offizielle Verwahrung die

Anzwelfelung der Eichtheit der päpstlichen Bullen 1n Sachen Luthers,
W orms, Februar 1521 Kelichstagsakten E 4.98 Im Februar 1521
wurde 3001 offenes Sendschreiben des kaiserlichen ats Dr. Hieronymus
von Endorf, der om Standpunkt des deutschen Staatsrechts AUS das
päpstliche Verfahren anfocht, durch Dietrichstein Al den Kurf. Friedrich
und en 4alser geschickt (Zeıtschr. K X, 453

Über die nötige Kinschränkung der Angabe VOLL Waltz -  S O.,,
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Zeitlang das (+eheimnis gewahrt wurde Selbst Spalatın Ver-

merkt SCINEN Annalen diıe Wegführung Luthers vorsichtig
als e1in VON den Gutgesinnten beklagtes Kreignis ! afs der

als damıt Luthers vormaliger CISCHETr Vorschlag ME Ausführung
gelangt SEI, 192 Anm Vgl VOT allem kolde Friedrich der
Weise (1881), ferner Köstlin 12 237 463 Egelhaaf
SCIHNET eit auf Grund eiNner VOI alan den Monumenta reformation1s
Lutheranae (1884) veröffentlichten kals Instruktion für

Kf Friedrich abzuschickende (+esandte behauptet Kriedrich habe
en Gedanken Scheimverhaftung Luthers diesel Instruktion
enthaltenen Vorschlag, ‚180 kalıserlicher AÄnregung, entnommen (Zeıtschr
für allg Gesch 659 f (: Deutsche EesSC.

Zeıtalter der Ref |11889], 30 Berger (Luther 402)
schlielfst sich dieser Auffassune völlig Al Ich C1IHEI Ref.-
Gesch 338 die Hrace ob dıe Gesandtschaft wirklich Kurfürsten
gelangt SC1, offen gelassen Nun steht ber aulser allem Zweifel
dafs diese Frage verneın werden mu[fs Die Datierung des zwelıfellos
VOoONn Aleandeı verfafsten Schriftstücks WwWal Ö Kgelhaaf (und Berger)
uf en Anfang März, OÖln KElter, Luther u der Wormser Reichs-
Lag (1885), AÄAnm uf den Kebruar on Brijeger (ın der Lheol
1r -Zeitung 11884], 481) auf den Januar oder Februar, voxn
Hausrath Aleander u Luther, 94 ff uf Ende Dezember angesetzt
worden Da 111 dem (nebenbei -  SX  esagt offenbaı hastır hingeworfenen)
Schriftstück deır Dezembeı yrwähnt, wırd und Kf Friedrich schon
M Januar nach Worms kam Yog]Jıebt sıch hleraus die CN begrenzte
eıt deı Abfassung m1 Sicherheit Vgl KReichstagsakten I1 474
Anm An Öl vornhereın unwahrscheinliche Beschickung
des Kf Worms ZuU denken verbietet, schon de1 Ausdruck ,, 1CUT1S
oratorıbus ad Fridericum ducem *‘ (Balan vg] 94) Dar-
über, dafs HLan Dezembeı die KHeise des Kf ach Worms überhaupt
noch für zweifelhaft. hıelt vo] e1IiNEN 030 Frıedensburg (In den Quellen
Wl YHorschungen U tal Archiven ıbl 11897]1, mıt-
geteilten Brief des Biıschofs VON Brandenburg „ Kerunt electorem SsSe
Wittenbergae e nıhıl aud1i0 de CO quod ullo modo apparet ad dıetam
imper1alem uo s 1 ad ea VEeENITE statuerıt M videtur ver1ısımıle, utf
aNtie Y  m septımanam 1fte1 S11 Ingressurus.“” Tst Dezember
meldete de1 KiI on Spangenberg Uus dem Kaiser dafls N aufgebrochen

nach Worms unterwegs SsSel (R.T.A IL, 4.73)
1) Mencken, Scriptores GSETMAaNICATUM I1 606 Vgl die

Aufserung 11 eINem Worms mn \  >. Aprıl geschriebenen Brief des
‚kursächsischen atfs Hirschfeld An Anton Tucher, ott möge Luther
schützen, da weltlicher Obrigkeıit Trosts ZıU verhoffen se1l
{(Theol Studien u, Kritiken 15882, 699)
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Kurfürst selbst den Aufenthalt des (xeretteten nıcht kennen
wollte, hat alle Wahrscheinlichkeit für sich ! entspricht
dies SAaNZ der weitgetriebenen Vorsicht, dıe ihn 1mMm
vertraulichen Briefwechsel mıt dem eigenen Bruder mıt jedem
Wort ber den Dr Martinus geızen und nıemals mıiıt der
Sprache herausgehen hefls Als der Name der Wartburg
trotzdem durch dıe Indiskretion eınNes Schreibers des Her-
ZOSS Johann In die Offentlichkeıt rang, Sing Luther sehr
auf dıe Anegstlichkeit se1ines (+ebileters eın, dafs dem Spa-
latın eınen hingıerten Briıef sandte, der die Vermutungen ber
seinen Aufenthalt auf falsche Fährte, nach Böhmen ablenken
sollte. Kr freute sıch be1 em Gedanken, dieses se1IN „ Com-
mentum ** den Gegnern , womöglich dem Herzog Georg 1n
dıe Hände gespielt sehen, dem e1inNn wohlgezielte
Hiebe wıdmete Die Nennung Spalatıns alg des Adressaten
nd dıe Bezugnahme auf den Kurfürsten , der mnıt der bis-
herigen Ungewil[sheit über Luthers Aufenthalt zufrieden sel,
hätten freilich den Herzog erst recht dazu gereızt, VOL Q@E1-
em Vetter Auskunft verlangen

ber schon 1m Sommer trat dıe Aussicht, da
Luther selbst den ihm auferlegten schützenden Zwang ab
schütteln werde, bedenklich ahe ber se1ıne Irennung VOoOn

Wittenberg, Melanchthon und andere Ereunde Al der

Vgl Kol(ie‚ Friedrich der Weıse, Anm. i Luther E
351 393 ; Hausrath 206 f. 335 Bekanntlıch hlelt, Cochlaeus och
sehr lange nachher 1n seINer ‚„ Hıstor1a de act1is et. scr1pt1s Martin1ı E-
ther1“” Alstädt für das Asyl. als In NVorms auch die Vermutung eines
Entweichens ach Dänemark auftauchte, eı klärt sich UuSs en dort
stattgehabten Verhandlungen eines dänıschen Abgesandten mit em Kur-
üursten Überlassung Luthers und Karlstadts R.T.A IL, 900
AÄAnm 3 Dafür, dafs uch Herzog Johann ange in Unkenntnis 1€  z
ygl Kolde, Frijedrich der W eıise, und Luthers Brief Spalatın
VoO September (Enders IIL, 230) DIie Indiskretion des herzog-
lıchen Schreibers hatte 180 doch nıcht die VO  b Luther 1M Juli (ebend,

befürchteten Folgen. ber die ogrofse Vorsicht betreffs selIner
Korrespondenz vgl ebend 146 150 w 112

Enders ILL, 20130 vgl Köstlın 12 4(/3; Lenz, Festschrift,
30 Über Georgs eifriges Nachforschen vgl den Brıef des Kurft. an

seinen Bruder 31 Maı (Förstemann, Neues Urkundenbuch,
19)
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Arbeıt wulste, war GL damals vollkommen ruhle. Melanch-
thon VOLr allem erschien ıhm als se1n gvegebener Nachfolger,
falls nıcht zurückkehren sollte Denn auch diese Mög-
hechkeıt hat OE 1Ns Auge gefalst ; WAar doch kaum ernst-

iıch erwarten, dals, w1€e Gr einmal Melanchthon schreibt,
gerade die Heftigkeit der Verfolgung dem Reich des Papstes
ın Deutschland eın Jähes Ende bereıten un ıhn ach VW ıt-

tenberg zurückführen werde Dagegen dachte 1n Julı

1521, durch quälende körperliche Zustände veranlafst, ach
KErfurt gehen un: dort nıcht NUur ärztliche Hılie suchen,
sondern auch sE1INE Lehrthätigkeit aufzunehmen. Spalatın
hatte iıhm das KRezept e]ınes Heilmittels zugehen lassen und
seınen Plan bekämpfit, aber Luther wurde schlielslich , w1e
GL schreibt, NUur durch das Auftreten der Pest 1n Kırfurt a.b-

Von einer wirklichen aft auf der Wartburggehalten
Wäal Ja nıcht die Rede; hing doch wesentlich VOL se1inem
freıen KEintschluls ab, ob ET sich auf die Dauer dem Wunsch
des Kurfürsten jügen wollte oder nicht. „ Ich bın bereıit‘“‘,
schreibt er untfer dem 13 Juli Melanchthon, 35 ZU gehen,
wohin der Herr will , entweder euch oder anderswohin.
ber meıline Rückkehr weiıls ich Sar nıchts ; Du weilst,
esseh and das lıegt.““ Denn konnte nıcht endgültig
darüber 1Ins Reıine kommen, ob seınNe Zustimmung ZU dem
kurfürstlichen Rettungsplan (+ott wohlgefällig SKEWESCH Se1
oder nıcht Und es klıngt eıne XEWISSE Bitterkeit AUuS den
wiederholten Aufserungen, dafs jetz SANZ VOonNn seınen

Wittenbergern abhängıg, dals nıcht se1In Wiılle, sondern die

ortigen iıhm entrückten Verhältnisse mafsgebend se]len Am
15 August beruhigt G1 Spalatın : ‚„ de patiıentia ex lı mel
nıhil S1S sollieitus C6 Kınıge 7ochen später klagt

Vgl Enders II 163 189; hlerzu se1ine Aufserung
Cochlaeus ın W orms A Aprıl (R. LA J 631)

Enders I11, 164

3) Ebend. 189 195 199 {f. 20
Ebend. 148 240 (,, aAMICIS guadentibus obsequutus, Lum INV1ItuS,

tum incertus, al deo gratum facerem“*).
Ebend. D 2920
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Amsdorf auf selne Rückkehr S@e1 nıcht hoffen Und doch
empfand Iß immer mehr das Bedürfnis, sich VOL allem mıt:;
Melanchthon wıieder einmal mündlıch, nıcht LUr brieflich
verständigen ; meınt, SiEe könnten sich ırgendwo heimlich
zusammenfhinden. Melanchthon selbst beschwor damals wıeder-
holt Spalatin, ihnen endlhlich wıieder ihrem „ Vater “
verhelfen.

Es ist Nnıc unmöglıch, dafls Herzog Johann mıt seinem
auffälligen Besuch autf der Wartburg den Zweck verfolgte,
sich Ort und Stelle darüber Zı vergewissern, ob Luther
eiwa ernstlich eın Verlassen se1ines Asyls denke, un dem
entgegenzuwirken ; den Wunsch nach einer Auslegung des
KEvangeliums VON den zehn Aussätzigen konnte der Fürst J2
leicht auf anderem Weg Luther gelangen lassen Jeden-
falls scheint der Reformator seine wachsende Sehnsucht nach
dem Tageslicht der OÖffentlichkeit Jlang bezwungen
haben, bis dıe Bewegung SC das alte Kırchenwesen In
Wittenberg und die entschieden ablehnende Haltung des Kur-
‘ ürsten ihm keine uhe mehr 1elsen. Weıt mehr q ls die
Besorgn1s VOTL einzelnen Ausschreitungen der Neuerer be-
schäftigte iıhn diese nach seiner Ansicht übertriebene und
verwertliche nes VOTLT jeder Kuhestörung. s ist er-

kennbar, W1e 1mMm Spätjahr se1ine Unzufriedenheit ber
dıe Weltklugheit des Hofes immer stärker hervorbricht. Dem
kurfürstlichen Verbot einNes Angriffs auf den Erzbischof VO  »

Mainz, das ihm Spalatin übermittelte, weigert einfach den
Gehorsam ; ‚„eher werde ich ıch un! den WHürsten selbst. -
grunde rıchten un: alle Kreatur cl Im nämlichen Brıef schlägt
er die ihm zugemutete Abfassung einer Trostschrift für eınen

Ebend. 219 233; der Einwurf Anm ist gegenstandslos, da
sıch die angeführte Stelle CN  N nıcht auf eine Rückkehr nach Witten-
berg, sondern 1Ur auf e1In geheimes Zusammentreffen ıt Melanchthon
IM aliquo loco“* bezieht. Vgl Lenz 49 {t.

Corpus Keformatorum E: 451 458  g vgl hlezu eNnz
AÄnm da

Lenz Anm 451 Köstlin in den Theal Studien s
Krıtiken 1854, 579; Luthers Werke, krit. Gesamtausgabe 111 Wei-
INAr 4 336
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Landesherrn unmutıg ab; 11A1 möge den Kurfürsten doch
auf seine Tessaradekas (von oder och besser auf die
Bibel verweısen. Ja geht och weıter un:! fährt nıcht
alleın 1n einem Briet Al Spalatın, sondern auch In eıiner
den Wittenberger Augustmern gewidmeten Schrift SCSCH das

dortige Allerheiligenstift 1os als eın „Haus der Ab-
goöttereı‘s dem der sonst. verehrungswürdige, aber VO  $

den Papısten betrogene Hürst seine besondere Gunst AaNSE-
deihen lasse Hs bewahrheitete sich, W4sSs schon ım August
seiner Wittenberger Gemeinde verkündigt hatte „JIch bin
VOonNn Gottes Gnaden noch mutig un trotzıg , als ich Je

C Ohne weıtere Rücksicht auf den KurfürstenZJEWESCH bin
un auf dıe eıgene Lebensgefahr wagt AT Anfangs Dezem-
ber den 1{4 nach Wittenberg un zurück, beide ale ber
Leipzig, durch das Gebiet se1ınNes herzoglichen Todfeinds.
Erfrischt und beruhlgt schied wıeder AUS dem Kreıs der
Freunde, miıt dem Entschluls, bıs ZULF nächsten Osterzeıt och
1n seıinem Versteck auszuhalten ber sehr mıft dem
Grang der Dinge in Wittenberg einverstanden War, peın-
lıch berührte ıhn e1in Beweıs VO  am der „verdächtigen
Zurückhaltung un Klugheit“ Spalatıns, der Luthers Schrıif-
ten über die Gelübde, die Prıyatmessen un:
Albrecht VO  a} Maınz noch in (Gewahrsam hatte, stafit G1e ZULEr

Wohl hels sich LutherVeröffentlichung weiıterzugeben
dazu herbel, die Herausgabe der Schriit s  &. den aınzer
och 7 verschieben, aber seine Briefe An Spalatın au dıe-
SCr eıt atmen eıne bıttere Stimmung ber den „ Unglauben “
des ofes, jenen überweisen, überängstlichen höfischen Sınn,
der nıcht dıe Kraft besals', sich einer irej]en und freu-
digen Hingabe den deutlichen Willen Gottes GTr -

heben Und WELN gleich nach selner Rückkehr auftf die

Vgl Enders 111  ‘4 237 246. 250 252£; Werke VIIL, 475
Ebend. 240
Enders ILL, 256 (an Lang Dezember 1521 39 Bg0 hic

latebo ufque ad pascha*‘); 258 271 (an Amsdorf 13 Januar: ‚„ MUHUS-
culum 1NeUmM D  1pse feram Suo tempore post pascha *).

Ebend. 252. Werke VIIL, 4074£. 565
5} Enders HT, 2354 (Mitte Dezember: ‚„„nıhiıl MNMe offendit 1n
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Wartburg seine ‚„ (LEU Vermahnung 28 alle Chrısten , sıch
hüten VOT Aufruhr un Kimpörung ““ verfalste und davor

warnte, diesen „geistlichen Aufruhr “ In eınen leiblichen
verwandeln, wollte ET° dabej doch die KRüge nıcht unterdrücken,
dafs die weltliche (+ewalt ihrer PHAıicht nıcht eingedenk SEe1
Denn ebenso fest W1e der ({aube x die (öttlichkeıit se1ner
Sache stand iıhm längst dıe Überzeugung', dals, W1e er eiIN-
mal in anderem Zusammenhang gyesagt hatte , ”” Dıng
nıcht alleın 1n W orten schweben “, dals Cie Lehre In 'T ’hat
umgesetizt werden mMuUusSse

Luther Wr a lso sehon 1M Dezember 1521 entschlossen,
eın xı} höchstens och bis ZU. Frühjahr ZU ertragen.
Wieder 1mM Vollbesitz selner (+esundheit fühlte er sich da-
mals zuversichtlicher un kampflustiger alg Je , W1e seıne
Korrespondenz miıt Albrecht VON Maınz und Capıto, un
VOTr allem se1INE Antwort auf die päpstliche „ Bulla VO Abend-
fressen ““ ZUr Genüge erweısen, und dem Hof gegenüber hatte

sıch In eıne Stimmung eingelebt, die In den Brieten an

Spalatın iImmer wıeder ZU schärfsten Ausdruck kommt.
Inzwischen Wr dıe Aufregung In Wiıttenberg steis gewach-
SCH , zuletzt durch das Auftreten der Ziwiecekauer Propheten
(27 Dezember), dem gegenüber Melanchthon des Gefühls
seiner Unsicherheit und Unzulänglichkeit nıcht mehr Herr
Au werden vermochte. Völlig ratlos wandte er siıch den
Kurfürsten mıt der Bıtte, das persönliche Kingreifen Luthers

ista aula atque incredulitas “ iUl. We.)3 weıterhin: ‚, 1ON enım credit
SCHSUS £uus AUl1cus N1ImM10 ° ; 287 {f. CN  ] Januar: 53 31C Sapıs et. doces
1in aula., praestaret te mutfum SSe@e ıIn aeternum. Deus NO 1V1-
detur, Ne ab aula quidem , quantumVvis egregla siımulatrıce.
SIC enım aulae NMNOS et ingenium princ1pıs est ” H> S, W.). elchen Wwec.
Spalatins Aufenthalt ın Eısenach A Dezember 15921 (C Kr us C, Der
Briefwechsel des MutjJanus Rufus ] 662) a  e wissen WIL nıcht.

Werke VLILI 670 hlılezu Kolde, Luther LE I8 ff 568 und
über die Veranlassung der Schrift x ött. 671 Anzeigen 1891, S90

Ebend. K  59 (hier DUr inbezug auf die Mahnung die Wıtten-
berger, den Glauben uch untereinander ZU üben); Enders 11L, 285
(an Spalatın Dezember „ Vıdeo andem consılıa homınum DEI-
rumpenda eSSeEe ın hac CAaus. S51 nıhıl alıud agendum esL,
hactenus eg1mus, nıhıl alıud QUOYQUE doctum oportult*).
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Zı ermöglıchen, da zeın anderer hıer Klarheit schaffen könne.
Friedrich der Weıise, der natürlich der steigenden Verwir-
runs nıcht gleichgültig zusehen durfte un doch auch wıeder
Bedenken trug, dem einmal entfesselten Kiıngen nach Wahr-
heit einfach alt gebieten , forderte Gutachten VOonNn Me-
lanchthon und Amsdorf ein, liefs aber das Ansınnen, Luther
ach Wittenberg ZU rufen , durch seine Kommissare

Januar miıt Entschiedenheit zurückweisen Luther selbst
erklärte AI Januar em Spalatin, die Fropheten se]jen
für ihn eın Grund ZUL KRückkehr; er besorgte HUFF, der
Kurfürst könne nde sich docth gewaltsamen Mafs-
regeln S1E hinreifsen lassen Dagegen erschien ıhm
bei den Schwierigkeiten des gewaltigen Werks, in dem er

jetzt lebte, der Bıbelübersetzung, e1n Zusammenarbeiten nıt
den Freunden unentbehrlich , und tfalste en Gedanken,
nıcht geradezu AUS seıner Verborgenheit hervorzutreten, wohl
aber ähnlich wı]ıe 1 Dezember bel einem der ıhm Nahe-
stehenden iın aller Stille W ohnung nehmen. Kır meınte
freilich, eEsS werde dabei kaum möglıch seın, das Geheimnis
ZU wahren, aber es solle wenıgstens den Eindruck machen,
dafls OE habe verborgen bleiben wollen So schrıeb er unter
dem Januar an AÄAmsdorf und Melanchthon. Kurz dar-
auf, In jenem Brief VOIMM Januar 15292 kündigt er dem
Spalatin seiıne bevorstehende Rückkehr an, hier mıt Bezug
auf die Wittenberger Verhältnisse, wobel ausdrücklich
hervorhebt, 61° komme nıcht etwa WCZCN der Zwickauer. Der
Kurfürst möge sich 1Ur seinetwegen nıcht SOFZCN ; Gr kann
freilich den Wunsch nicht unterdrücken, der Kurfürst möchte
seinen (xlauben oder die Macht des Kurfürsten besitzen ;
ann würde sich die Ordnung ohne jede Anwendung von
Gewalt eicht herstellen lassen

Trotzdem verging och eine SCTAUME Zeit, ehe Luther
se1ıne Absicht verwirklichte. Die Ursachen dieses Zögerns
sınd unNns nıcht bekannt, wıe Ja überhaupt für den Februar

947 077 4:
51310 533 1€. Vgl Jäger, Carlstadt

Enders 1LL, 271 256
Ebend. 7E 276{£. Ebend 456

e1tschr. K.-' X
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die uelle der eigenen Briefe des Reformators tast ZANZ
sıegt. IDR hegt jedenfalls nahe, hier eıne ohl durch
Spalatın Luther gelangte Weisung des Kurfürsten Z

denken, dıe noch einmal die Ungeduld des Krregten zurück-
hielt. ber entschlofs sich dann Luther -  \ nde
Februar endgültig ZU Verlassen elınes Asyls und U1n Ver-
zicht autf jede weıtere Vorsicht ?

Hıer SEeTzZ UU jene oben berührte eue Interpretation
der un vorliegenden Quellen eın, deren Krgebnis die früher
herrschende Ansıcht VO eınem eigenmächtigen Vorgehen
Luthers völlig umstölst. Kawerau stellt 1n seıner Bespre-
chung Von Köstlins Schrift über „ Friedrich den W eisen und
dıe Schlofskirche 2i Wiıttenberg “ ( Wittenberg die
Rückkehr Luthers geradezu als das Werk des Kurfürsten
hın Er geht dabel au VonNn der undatierten kurfürstlichen
Instruktion für den Amtmann ın Eisenach Johann Oswald,
deren Inhalt Cr, VON Köstlin abweichend, och auf der W art-
burg Luther gelangen und diesen U1l sofortigen f
bruch bestimmen lälst „ Denn der Inhalt dieser nstruk-
tıon, auf kurze Sätze zurückgeführt, ist J2 ‚ Ich habe D
hört, dafs du bereit bıst ZU kommen ; die Wittenberger E
stände sind unerträglich ; ich kann Dır nıicht raten Om-
1NeI un annn mich Deiner Sache nıcht öffentlich anneh-
INCN , w ülste ich aber, dafs es Gottes Wille wäre , dafls Du
kämest, U wollte ich SETINE jeıden , Was daraus erwächst:;
die Wittenberger Zustände wachsen m1r über den Kopf;
gleichwohl rate ıch, hıs auf den nächsten Reichstag War-

ten och wünsche ıch auch nıcht, dafs durch Dein War-
ten (zottes Wiılle verhindert wird.‘ Das heılst doch nichts
anderes q ls ‚komm, aber komm meınen W ıllen “.
Luthers berühmtes nachfolgendes Schreiben den Kur-
üursten ist Ja nıchts anderes alg dıe Bescheinigung, die el

diıesem für das Reichsregiment ausstellt, dals er SaHzZz
selnen W ıllen gekommen S@e]. Daher Jäflst der Kurfürst
zweimal von Luther umarbeiten , bis CS 1n die diplomatisch
rauchbare KForm ist. “ Kawerau hat diese Be-

Vgl Deutsche Litteratu£zeitung XIV (1893), 9 hiegegen
Köstlın In den Theol. tudien U, Kritiken 1893, 603
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richtigung der bisher herrschenden Auffassung seiner Bear-
beitung der Möllerschen Kirchengeschichte einverleibt, un
S1Ee ist. dann auch VON berger 1n qe1INer Lutherbiographie als
feststehend aufgenommen worden

Wenn WI1Lr das unNns erhaltene (Quellenmaterıal ate
zıehen, muls VOL allem festgestellt werden, dals jene kur-
fürstlche Instruktion für ()swald auf einen Brief Luthers
zurückweıst, der S1e WE auch nıcht ausschlielfslich, doch
mındestens ın erster Lnıe veranlaflst hat Kis ist der be-
kannte undatierte Brıef, der dem Kurfürsten unter Weg-
Jassung der üblichen Devotionsformel 1m Fıngang den
Wittenberger Unruhen a {S einem kostenlos erworbenen
Heıilıgtum Glück wünscht un die Rückkehr des Schreibers
qle unmittelbar bevorstehend ankündıgt. Der Brietf enthält
keinerle1 Hinweıs darauf, dafls GT eiwa durch eiıne Kund-
gebung des Kurfürsten Luther hervorgerufen worden
‚  W un! erinnert mit der derben Ironıe jenes Glückwunsches
und mıiıt der Mahnung den Kurfürsten , klug und welse

se1ın un! sich nıcht nach Vernunft und Ansehen des We-
SCHNS richten, &N die oben gekennzeichnete tiefe Verstim-
MUNgS, miıt der Luther ıe schwächliche Haltung se1ines Lan-

1) Vgl öller, Lehrbuch der Kirchengeschichte I1I1  9 bear-
beıtet VON Kawerau (Freiburg Hi< Leipzig Sal Berger,
Luther 431

Krl Ausg L1, 103 „ Gnade und (+lück VvVOomn ott dem Vater
ZU. NEeUEN Heiligthum. solchen (Üruls schreibe ich VOr, gnädigster
Herr, anstatit meijner Erbietung“. Die Devotionsformel, die In
den firühesten uns erhaltenen Schreiben Luthers den urf. meist
fehlt, egegnet zuerst ın der Überschrift des Schreihbens VO  S No-
vember 1518 (Enders 1, 284 ‚, Telıcıtatem et quicquid potest oratio
peccator1s *“), dann ın dem Brief VO. März 1519 („Meın TIS unfer-
thänıgs ist urf. allzeit bevor *, Krl Ausg. LILL, 55 vgl
dagegen ebend. 27) und noch voller In dem Gesamtschreiben
Luthers und Karlstadts VOIN August 1519 (ebend. ‚„ Kurer urf.
(inaden seın gehorsame unterthänıge Dienste mıt un (iebeten

rott voOoTranxn bereit“; vegl, 55; kurz in dem
dort falsch datierten Schreiben 6l; noch kürzer 66.-71
105 109 114 118 129 132 134; de Wette V1, an 15) In den
Dedikationsbriefen wechse die Weglassung mıit der Anwendung oder
auch mit der FKınflechtung ın den ext (SO Erl Ausg. 31 32)

18
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desherı betrachtete Deı Schlufssatz: 27 | D (Gnaden
nehme sich nıchts an stimmt SZANZ miıt
Aufserung überein, die Luther an FE Januar >  SX Dpa-
latın gethan hatte uf diesen Brief erfolgte dıe oleich-
fall:  Q&  S undatierte Instruktion des Kurfürsten fü1 Cc1NEN Eiıse-
nache!ı Amtmann 3 Verhandlung mıiıt Luthe1 D

Hıer erhebht sich zunächst die Frage obh de1 In-
struktion Friedrichs „ Schrift und SNÄädigs Bedenken “
sehen haben, das Luthe1 aut Brief V ON März
Abend des 28 WFebruar och auf der Wartburg erhielt S
Köstlın verneınt diese Frage auft das Bestimmteste das „ Be-
denken‘“‘ ein VO  a} der Instruktion verschiedenes, VO1'-

heı abgegangenes Schriftstück SCIMH, da dıe Instruktion
März datiert 5@1 un auch inhaltlich niıcht mit den

Aufserungen Luthers ber das „Bedenken“ übereinstimme.
Dagegen hatte schon Kolde die Frage nach der Identität
wıeder für offene erklärt und seıtdem haben Enders
und Kawerau s1e bejaht un damit sicherlich das Kıichtige
gyetroffen Denn einma|l 1st Datum nıcht urkundlich
belegt sondern NUr C116 Annahme Burkhardts und aulseı

Vgl Enders i11 286 („ Principem nolo 11 sollıcıtum SSe **)
Ref 559{1 Enders 11{1 2992 {f

Krl Ausg 111 105 SE Schrift nd gnädigs Be:
denken 1st zukommen auf Freitag ZU Abend als ich uf IMOTSCNH,
Sonnabend wollt ausreıten

ber die altere Latteratur dieser Kontroverse vgl e]lde-
Nannn Luthers Briıefen (de Wette)} VI (1856), -  a Anm WOZU
noch Ü Z ı il Friedrich der Weise (1548) 398 f anzuführen
ist Gegen Köstlin 12 805 Anm 529) vgl Kolde, Luther

569 (,, Brief des Kurf nıcht erhalten aber nach de Wette
IL, 137 ziemlich gleichen Inhalts WIe die Instruktion 1 D60, wenn
Adıeselbe nicht mit dem gesuchten Briefe überhaupt identisch ist.)s
Kavwerau 111 der Litt.-Zeitung XIV, 1585 (.‚ich kann die kurf.
‚ Schrift un yNÄädlgS Bedenken‘ UUr auf diese Instruktion be-
ziehen “*) Enders A 295 f AÄAnm (,, ein kurf Schreiben, welches
keıin anderes als uUuNseTeE Instruktion SeiINn kann **)

Die Instruktion räg Schlufs den Vermerk Datum uf
eckendorf Commentarius de Lutheranismo 150

add (ed Lips 1694 217) meınfte, S1e sSel überhaupt Sar N1IC.
Oswald gelangt , „nulla 1n elatıo aut alıa NOof3a Actis LE
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dem scheint MIr eıne Vergleichung der Instruktion miıt dem
Brieft März, den Luther schon unterwegs ın Borna2
abschickte, eben dıe T’hatsache ergeben, dals WITL in dem
Brief die Antwort auf jenes kurfürstliche Anbringen VOTLr U1

haben Luther Sagı ZU Anfang des Briefes: ‚„Dafs
Gn aufs Allerbest meınen, darf freilich bel mI1r weder

Bekenntnifs noch Zeugnils“ (Werke, Er! Ausg. LHN; 105
Dem entspricht die SEDCN 24  nde der Instruktion wiederholt
betonte „gznädige Meinung “ des Kurfürsten ; iIm Schluflssatz
heilst ES geradezu: „ als dıe ynädiglich, gxut und treulich
meınt “ (Enders HL, 295). W eıter nımmt Luther Bezug
darauf, dals iıhm dıe S CHrut: den Eindruck gemacht habe,
aqls könne der Kurfürst seINE trühere Mahnung, weise sein,

Dies findetübel SCHOMMEN haben (Krl. Ausg. A - O
se1ne Krklärung ın der Instruktion, WO der betreffende Satz
AUuS Luthers vorhergehendem Brief zweimal wörtlich wiederholt,
q 1s0 stark betont wiıird (Einders ILL, 2025 293) Endlich scheint
die Wendung des Briefs März, der Kurfürst begehre

wıssen, Was E1° ın dieser Sache thun solle, da er meme, 6r

habe viel Z wen1g gethan (Erl Ausg. 107); &Jeichfalls auf
ZzWel Stellen 1mM Anfang der Instruktion zurückzuweisen (En-
ders 111  9 299 JA 293 D 31 .) Allerdings ist damıiıt
och keineswegs jeder mögliche Einwand SCDEN dıe Identität
der Instruktion mıt dem 1m Brief erwähnten Schriftstück be-
seıtiet. Auf den Umstand, dals die Instruktion den Amt-
1Nann mıt einer mündlichen Werbung (‚ erzählen “) be] Luther
beauftragt , dürfte wohl kein orolses (Ü+ewicht Z Jegen seın,
da der BHeauftragte daneben auch die Schrift qelbst U

ııtur . Als Antwort uf en undatıierten Brief Imthers al en Kurfk.
hat Gr S1e >>' rıchtig erkannt. Später suchte 1} S1e annähernd zelt-
lıch ZU fixieren. Im 559 finden WIr den Vermerk des Heraus-
gebers: „Tere dıe Kebr." Dagegen vermutet urk-
hardt, Luthers Briefwechsel ° Co März“, lälst 1s0
die Instruktion erst ausfertigen, während Luther schon unterwegs War;
Köstlin nimmt Burkhardts Vermutung als feststehend an

(das Bedenken „Nicht ıdentisch mit 559 ff. och mıt der
für Oswald bestimmte Instruktion. Denn diese ıst Burk-
hardt 44 | YST VOIMN März datiert *‘). Enders e die Da-
tierung Februar ZU irüh, März zu Spät angesetzt.
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wıesen oder miıtgeteilt haben annn Dagegen scheint eine
YEWISSE Schwierigkeit darın liegen, dals ın der “a
sentliche Bestandteıile der Instruktion, WwWI1e der Hınweıls auf
die Schritte des Reichsregiments und der Bischöte im Brief
nicht berührt werden nd andererseıts tür die Auslassungen
des Briefs über den Herzog Georg die Instruktion keine
unmiıttelbare Anknüpfung bıetet , dafs also der Brief eine
korrekte, Punkt für Punkt berührende Antwort auf die In-
struktion nıcht enthält. Was aber be1 einem zurfürstlichen
Beamten gewöhnlichen Schlags Befremden hervorrufen könnte
das wırd uUunNns be]l dem gewaltigen Reformator nıcht über-
raschen, der eben 1m Begriff stand, dem Schutz se1lner Ab-
geschiedenheit 7i entsagen und eınen sejner schwersten
Kämpfe mıt dem bösen Feind aufzunehmen. Denn das
ist der leitende Gedanke dieses in tiefster Krregung hinge-
worfenen Brıeis, wI1ıe 6S der leitende Gedanke jener ersten
Ankündigung e}  N War Ddf% aber Luther den Herzog
Georgz, der iın der Instruktion nıcht genann wiırd, 4US-

führlich hereinzieht, hat nıchts Auffallendes. Man könnte Ja
eiwa vermuten, dafs dem Amtmann Oswald aulser der uns

vorliegenden Instruktion (mit ihrem „ datum ut supra **) noch
eiıne andere schriftliche oder mündliche W eisung vonseıten
des Kurfürsten U,  NSCH Se1 ber bedarf nıcht e1InN-
mal eıiner solchen Vermutung, denn Luther wulste Ja& Jängst,

seinen entschiedensten Gegner in Deutschlan
suchen habe, und x1ebt 1es nıcht 1Ur ın eınem Schreiben

Spalatin Om Januar, söndern auch in dem kkurz VOTL

seinem Aufbruch verfalsten Bruchstück eines Schreibens AL

ber auch die Antwort Schurffs VO: März uf den
kurf. Befehl VO f lälst eine derartige Genauigkeit vermissen. Schurff
vergilst nıcht UUr dıe geforderte Rücksendung der kurf. Instruktion,
sondern auch einen Hauptpunkt, den Verzicht Luthers auf das Predigen
in der Stiftskirche, ährend er em Kurfürsten ausführlich selne perL'
sönliche Stellung ur Sache Luthers entwickelt und SOSal eine Ermah-
NUunNng zuteil werden läfst. U,

Vgl Krl Ausg. LIH, 104 106. 108 - hlezu 99 {ff. (hier
früh angesetzt; vgl Enders ILL, 291° Kolde IL, 5638 [zu 37 ]

129° weıtere Belege unten).
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C1e Wittenberger ausdrücklich erkennen Er wird sich
sofort darüber 1m Klaren SCWESCH se1n , auf W essen AÄAnre-

das kKeichsregıiment die in der Instruktion erwähnte
Mahnung den Kurfürsten gerichtet hatte

Soweit VErImas ich qalso Kaweraus AÄAnnahme U dem
Zusammenhang des Briefs OIn März mıiıt der Instruktion
vollkommen beizustimmen. AÄnders lıegt es nıt selner WEeIl-
teren Interpretation der beiden Schriftstücke, wonach Luther
A4US dem verklausulierten Verbot sqeinNner Rückkehr den Not-
schreı: „Komm, aber komm meınen W ıllen “, Zanz
richtig herausgehört un demgemäfs se1INn Antwortschreiben
als ıne dem Keichsregiment vorzulegende Beschemigung für
die Schuldlosigkeit seines Landesherrn vertalst hätte Wır
inussen ul VOor allem den W ortlaut der Instruktion darauf
hin ansehen, ob sich 4A4US ihm überhaupt die Absıcht des
Kurfürsten ergiebt, eine derartige Auffassung Luthers her-
vorzuruften. IDER Schriftstück geht AUS Von dem oben e..
wähnten undatierten Brief, ın dem Luther zuerst dem Kur-
fürsten seınen Entschlufs ZUT Rückkehr miıtgeteilt un: den
Rat gegeben hatte, klug un! WEeIsSe se1n. ach einer
kurzen Charakteristik der in Wiıttenberg herrschenden Ver-
wırrung und des rohenden Niedergangs der Unıyversıität
ordert der Kurfürst Luthers Gutachten über die ergre1-
fenden Mafsregeln, da er nıchts vornehmen wolle, was Gottes
W iıllen und seinem heiligen Wort enigegen sel, a4ber zugleich
jeden Anla(s Kmpörung un: Beschwerung vermeıden
möchte.‘ Denn einmal habe das kKeichsregiment kürzlich den
Kurfürsten aufgefordert , den Neuerungen in seinem (Jebiet
entgegenzutreten, und dann stünden etliche Bischöfe, wıe der
VOon Meilfsen, 1m Begriff, diesem Zweck Prediger
schicken, die sich ausdrücklich auf den DBefehl des Reichs-
regıments berufen sollten. Was die Schlufswendung VOI
Luthers Brief betreffe, WI1SSe der-Kurfürst nıcht, ob Luther
damıiıt anzeıgen wolle, dafs er sel, sıch wiıeder ach
Wittenberg begeben. Se]l dies Luthers Meinung, .könne
der Kurfürst ıhm Nur raten, „da[(ls er sıch noch ZUF Zeit 1n

Enders 111  9 286 ; Erl Ausg, LIIL, 100
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keinem W eg wıeder dahın thun qollt “ denn s rucht-
bar würde un Papst und Kaiseı entsprechend ihrem
zCchH Mandat OM Kurfürsten Luthers Auslieferung verlang-
LehH, käme deı Kurfürst 111 dıe schwerste Verlegenheıt

Eı abe sichzuma| WenNnNn Lutheır Unrecht geschehen <ollte
Luthers und SC1INEI Sache n]ıemals weiıter AaNZENOMMEN , qlg
dafls ] für iıh beim K alser yNÄdIges Gehör nachgesucht
habe, und könne sich auch Jetz nıcht weıter einlassen, weil
Luther och nıcht überwunden Se1 und selbst auf den kur-
fürstlichen Schutz verzichte Eine Ablehnung der pPÄäpst-
liıchen un kaiserlichen Forderung vonseıten des Kurfürsten
ohne genügende Begründung würde natürlich für hn un

Lande un Lieute die schlimmsten Holgen nach sıch
ziehen iülste treilich de  ” Kurtfürst siche]r W as dem
Gottes Wiılle SCI, Are G1 bereıt alles darüber leiden :
VOTLT E1INECIN rechten Kreuz habe OT eın Kntsetzen ber
S16 treiben eS Wittenberg wunderlich dafs sich N1€e-

mand mehır auskenne, un de] Kurfürst wolle VOI allem
nıcht dafs seinetwegen auch andere Leute Z Schaden OM-

aollten eın at gehe dahın, dafs Luther och (z+eduld
haben und SC1INEIN Asy]l bleiben solle bis 11a sehe, W16

die Dinge auf dem nahe bevorstehenden Keichstag sich
lassen würden Luther könne Ja celbhest schriftliches
Gutachten, WasSs diıesen Sachen vorzunehmen SCI, auf den
KReichstag schicken mıt Gottes (Gnade SC1 vielleicht efwas
Gutes auszurichten ; „denn stünde darauf. dafs die Ding
mittler Zieit gyrolisen Veränderung kommen möchten
Sollt aber adurch Gottes Willen und Werk verhindert Wer-

den , das Ware Ch Gn nıcht heb, und wollt derhalben
das alles 111 se1iNnen Verstand, der dieser hohen Sachen eY-

fahren, gestellt haben “.
Ich VETMAS uu  m— dieses allerdings gewundene un schwan-

kende Schriftstück NUr als e1IN Bekenntnis der CISCNCH Rat-

Vgl hierzu die ahnliche Erklärung de1r kurf Kommissarıen SECRECN
Melanchthon nd Amsdoif Januar 537 „Denn > (7..
hätt sich Martinus Sachen bısher nıcht anders “* biıs ‚, dorüber auch
Jeiden, was eıden sollt”); ferner Spalatins Nachlalfs (herausg,.
VOIN Neudecker u Preller, 1857),
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losigkeit auizufassen, nıcht aber als eınen planmäfsigen Ver-
such, Luther unter dem Schein des Gregenteils Ur Rück-
kehr nach Wıttenberg ZU veranlassen. Der Kurfürst konnte
Ja seINE Unfähigkeit, einem Entschlufs kommen, nıicht
eindringlicher schildern , q ]S 6S hiıer geschehen ist Kıs CHht=
spricht dies vollkommen se1ner bısherigen Haltung N-
ber den Wiıttenberger Kreignissen, wIıie OE auch seıne Be-
reitwilligkeit, alles, Wa  S ott schicken werde, über sich EY-

gehen ZU Jassen, nıcht hier allein oder ZUMN1 erstenmal AaUS-

AB 61 In der Instruktion VOLr allem VO.  5gesprochen hat.
Luther verlangt, ist eben Aufklärung über das, W 4S (zottes
Wille S@]1 * 3350 ware Ch Gn ynNÄädiges Begehren, C wollt

Gn anzeieen, W 4S meınt uınd achteti, das
Gn LMN dıesen Sachen zuthun oder zu lassen,

und dafls (er) Gn wolleAntwort zuschicken“.
Luther W ar für iıh Jängst beruftfenen Kündiger des
göttlichen W ıllens, ZUF Autorität ın den höchsten nd schwer-
sten Fragen geworden ; E1 War, W1e Kawerau mıt Recht be--
tont, „Innerlich Luther überwunden “. Deshalb über-
läflst GT auch Jetzt em gebannten und geächteten Mönch
als dem zuständigen Beurteiler dıe letzte Fintscheidung. ber-
OT verweıst hn zugleich sehr ernsthaft auf ıe schweren (Ge-
fahren, die eıne Rückkehr nach Wittenberg In dıesem Augen-
blick nıcht für Luther, sondern auch für den Landes-
herrn miıt sıch bringen würde ; er verbietet S1E nıcht geradezu,
aber er wıiderräft S  1 auf das Dringendste un empfiehlt eiNe-
Verschiebung hıs Uumm künftigen Reıichstag.

Sind die Gründe, die GT dıe Rückkehr aufführt,
Scheingründe ? Konnte der Kurfürst damals wirklich

den Wunsch hegen, Luther nach Wittenberg 7ı rufen ?
Ich xlaube diese Fragen verneınen mMussen. Der Kur-

fürst efand siıch in einer Lage, die, . sich bedrohlich SCHNUS,
doch durch das Wiıedererscheinen Luthers VOT der Offent-
lichkeit 1Ur 1m höchsten Mails verschlimmert werden konnte.
Noch im Dezember 1521 War se1N Vetter Herzog Georg”
beim Keichsregiment ZU Nürnberg eingetroffen und hatte dann
FOLTZ aller Gegenbemühungen des trefflichen kursächsischen
(xesandten Hans Von der Planıiıtz jenes 1n der Instruktion
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erwähnte Mahnschreiben WESCH der relig1ösen Neuerungen
durchgesetzt , das A Z Januar erlassen un Fe-
bruar dem Kurfürsten zugestellt wurde nde Januar
annn dıe Nachricht [038! Luthers Dezemberbesuch in Nıtten-

Derg em Herzog und dem Bischof VO  P Bamberg willkom-
Anlals geboten den Verhalsten Stimmung ZUL

machen Der Kurfürst verschob zunächst die Beantwor-
tung jener Zuschrift des kKegıments ; GL forderte hierüber das
Gutachten VONN Planitz, der , Februar abgeschickt,
ZW ar Friedrichs Billigung fand, aber ihn trotzdem nıcht be-
timmte dem Regiment endlich ZU ntworfien Um rascher
W ar er mıiıt der Ablehnung be1l der Hand, als das KRegıment
ihn, gleichfalls ALl} Januar, ZU persönlichen Erscheinen
auf einem Nürnberger }Hürstentag für den März einlud.
W eder die erneuerte Aufforderung der obersten Reichsbehörde
(8 Februar), noch dıe dringenden Vorstellungen se1nes (Ge-
sandten vermochten iıh Z einer Anderung dieses Entschlusses

veranlassen. Vergebens W1eSs Planıtz zl Februar dar-
autf hın, dafls gerade 1n Sachen Luthers un der relıg1ösen
Neuerungen die Anwesenheit des Kurfürsten den VOrauUSZU-

sehenden Angriıffen der Gegner Al wirksamsten Abbruch
4hun würde ben dıe Mittelung des Gesandten, dafs 1124  a

Planıtz, Briefwechsel (für die freundliche Krmöglıchung einer
Benützung der Aushängebogen spreche ich der sächsischen historischen
Kommissıon meinen verbindliıchsten Dank aus) 68. a afs
die Zuschrift des Regiments auf ÄAnregung Herzog Georgs ergangen sel,
meldet Planıtz ausdrücklich Al Kebruar 89) ber Georgs I>

hergegangene Versuche, durch Herzog Johann uf den Kurfürsten e1IN-
zuwirken, und seine Verhandlung miıt dem yanzler Brück Zl Saalfeld
{(November/Dezember 1521 vgl Seidemann, Beiträge 1, 186. 19241.;
über seine landesherrlichen Mafsregeln e die Neuerungen Seide-
mann, Erläuterungen Ref.Gesch (1844), 120.; Die Leipziger
Disputation (1843), SB Planıtz OT: über Abforderung der
In Wittenberg studierenden Landesangehörigen durch Georg U, FKür-
sten Enders 1881  $ 0953 296

GeEOrgsPlanitz den Kf. Januar; Februar (S 78
Befehl OIl Februar, Luther ım Wiederholungsfall ZU Leinzliıg fest-
zunehmen, be1l Seidemann, Leipziger Disputation, 07

Ebend S (Kf. Planıtz Februar); 90 f. anıtz Al

Februar); 104 (Kf. an Planıtz März).
Ebend. S1



JTHERS RÜCKKEH VON EKn TBURG 209

EeINES Erachtens „ VON WESDCH doector Martınus und VOL dem,
{z0 1ezunt vOorZeNOMECN wirt , handeln werde, dürfte den

ängstlichen Herrn erst recht bestärkt haben, solchen peın-
Am 19 Fe-lichen Auseinandersetzungen fern Er bleiben.

bruar schickte eT dem Regiment se1ıne endgültige Absage,
us Gesundheitsrücksichten. Sseinem (+esandten gegenüber
sprach er (22 Februar) die Überzeugung AUS, dals die Sache
Luthers beım Kegıment ebenso wen1g einer befriedigen-
den Erledigung gelangen werden wıe in W orms, „darumb
wir - lieber darvon, dan dabe1 se1n wolten ““

Kıs ist cdıe alte Taktik des passıven Widerstands, des
Hinhaltens der Gegner un des usweichens VOLr eıner Hint-
scheidung, wıe (A]°” S1e nıcht 1Ur ın dieser Sache yxeübt hat.
Die Nürnberger Fürstenversammlung hatte den W ormser Be-
schlüssen vemäls dıe Proposıition für eınen KReıichstag VOILIZ

bereıten , der , in erster ILınıe durch diıe Türkengefahr -
‚anlalst, 23 März ebenfalls : in Nürnberg zusammentfreten
sollte uf die Zeıt dieses KReichstags sucht Ja die kur-
fürstliche Instruktion Luthers Ungeduld vertrösten, unter
Ankündigung einer wahrscheinlich bevorstehenden orolfsen

W orauf der Kurfürst damıt anspielenWendung der Dinge
will , AS ich nıcht mıt Sicherheit Z erklären. Man
könnte versucht se1n , Al dıe Zeıtungen /AÄ denken, die
on Planıtz 1 Januar dem Kurfürsten mitgeteilt und
VO  — diesem 95 gefallen “ aufgenommen worden /aren.

Darunter befand S1IC  h eın VO Italienern in Nürnberg er-

breitetes Gerücht über die Wahl des Kardinals Medie1 ZU

Gegenpapst; „ WUuC ecs ware *, meınt Planıtz, „ 1St mochlich,
as eın orofs thun daraus erwachsz un die orols practica

Ebend. (Kf. Planıtz > Februar) ; 104 - März),
Die NiIwOr des Regiıments uf das kf. Schreihben OulXl Yebruar und
Planıitz Werbung, März, enthält nıcht, wie 1ın der Inhaltsangabe
ebend 10 heılst, die Voraussetzung, dafs der Kf. die ın Worms
gefalsten Beschlüsse vollzıehen werde; die betreffende Stelle bezieht
sıch auf die künftigen Beschlüsse des Nürnberger Fürstentags

Vgl Baumgarten, (zesch. Karls I 155 Der Fürstentag
War übriıgens uf den der Reichstag auf den 23 März ausgeschrie-
ben worden, vgl. Planıtz 84 , S
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ertfollet WL de i(6 beı l zommt SeiINeN folgenden Schrei--
ben nıcht mehr darauf ZUrück, und die Nachrıichten, die Gr

iübeı feindliche Absichten der Türken und des Königs VO  —

Frankreich xjebt doch nıcht derart dals S16 dıe Vor-
Imstellung C6r baldigen Krisis hervorzuruten vermochten

Gegenteil Planitzens Schreiben OM YHebruar das der
Kurfürst AIn beantwortet bringt dem Kmpfänger 99
gefallen “ die Meldung VON wahrscheinlichen friedlichen
Austrag zwischen Frankreich und dem K alsel Möglicher-

bezieht sich die Kurfürsten beı ührte „ grolse Ver-
änderung“ auf den drohenden Zeerfall des keichsregıments,
der SC1NE1 Korrespondenz m1t Planıtz mehrfach ZU. Sprache
kommt und dessen Kıintreten natürlich Luthers Sache VOIL -

Zunächst j1elsenerst den Hıntergrund gedrängt hätte
jedenfalls dıe offenkundige Schwäche des KRegiments und die:
Verschiebung der relig1ösen Frage auf den Kürstentag, der
vielleicht Sal nıcht zustande kommen würde C1INE unmittel-
bare Bedrohung des Kurfürsten ausgeschlossen erscheinen,
WEeNnN nıcht 61i Zwischenftall dem Herzog Georg (+e-
lewenheit oab Aneriffe nıt erhöhtem Nachdruck qaut-
zunehmen Der gefährlichste Z wischenfall dieser Art Warlr

natürlich Cill Wiedererscheinen des (+eächteten 111 Wıtten-
berg; hatte doch schon die Kunde VOonNn SCINEIN vorübergehen-
den Dezemberbesuch „ vıll eut mit unwillen den Luther
beweget 4 Dagegen wulste der Kurfürst C1INETT] Zusammen-
stofls mı1€ dem Bischof Meilsen, der iıhm den Vollzug des
Kegimentsbefehls Januar ankündıete, geschickt AUS-

zuweıchen ; 61 beantwortete das bischöfliche Schreiben
Februar 28881 3A durchaus entgegenkommend, ohne aber

Planıtz N ntn  - kurz vorher hatte er dem Kf ‚„„practica ”
des kurpfälzischen Astrologen Johann Virdung Hasfurt zugeschickt,
ebend > 536 vgl auch S

Planitz U7
) Planıtz WFebruar (S SOf 89 f 100); Kf Planıtz

März (S 104)
4} S; 60::85,; 208
5 Nıcht Februar, WIC Ender 111  9 296 (Nr 484 Anm. 5)

angegeben ist. Vgl Sammlung vermischter Nachrichten ZUL chs. (x+esch.
295 ff.
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ın Bezug aut die Bischof vorgeforderten rTel Pfarrer sıch
bindend erklären un ohne des bischöflichen Ansuchens
WESCH eines vierten ‚„ Apostaten “ überhaupt ZU erwähnen.
Der Bischof ankte hochertfreut für die ‚„tröstliche “ Antwort
(24 Februar). Schärfer WLr freilich dıe Tonart, die Herzog
{reorg damals 1n den Briefen AAl seıinen Vetter anschlug.
Am Februar drückte C dem Kurfürsten seıne volle H-
rüstung A4AUS ber cdıe unbegreifliche Nachsicht en 4s
mehr qlg böhmische Treiben In Wittenberg und andern kur-
sächsischen Städten ; E bedauert, dals der Kurfürst ın QE1-
e  s alten agen sich in schlechten Ruf gebracht hat,
hält ihm das Schicksal SEINES ejgenen Grolsyvaters Georg
Podiebrad als warnendes Beispiel VOTLT un ermahnt ihn sich
BCSCNH die ausgelaufenen Mönche nd ungehorsamen Ptaffen
nıcht „ als eın Zweifler ““, sondern W1e eın getreuer gehor-
sSamer Kurfürst der christlichen Kirche bezeigen. Fried-
rich erhielt das Schreiben 711 Lochau AI Februar, aNTt-
wortete aber erst Al März Die Möglichkeit ist nıcht
ausgeschlossen, dafls diese herzoglichen Drohungen durch den
Amtmann Oswald als eınNe Krgänzung des Inhalts selner
Instruktion Luther ZU  er Kenntnis gebracht wurden. Sie Onn-
ten jedenfalls den unsch des Kurfürsten bestärken,
für den Augenblick Von weıteren Verwicklungen verschont

leiben. Seiner Lage hätte eın klares Aussprechen Ea
thers ber die Behandlung der relig1ösen Unruhen Al besten
gedient.

Luther weıt davon entfernt, auf solche Krwägungen
ırgendwie einzugehen. IBDER Eıintreffen des kurfürstlichen
„ Bedenkens“ veranlaflste ihn nıcht einmal, en vorher fest-
geseizten Zeitpunkt eıner Äbreise hinauszuschieben ; ers
ach einıgen Tagen, unterwegs nahm sich Zieit ZUr Ant-
wort. Wır Ww1ıssen bereits, dafs dieser mıt Recht berühmte
Brief VO März VOon eıner Berücksichtigung der kurfürst-
liıchen Argumente und Ratschläge 1mM einzelnen völlig ab-
sıeht Er giebt auch nıcht das, Was Friedrich gewünscht
hatte, 00 Gutachten, geschweige denn eiıne öffentlich YBI'-

Seidefixann‚ éeiträge ZU. Ref.Gesch. (Dresden 1846), 183
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wendbare Entschuldigung des Kurfürsten. IDER Schreiben,
durchaus vertraulich gehalten, beginnt mıt eiıner Rechttierti-
ZUNS jenes früheren Brıeis, der den Kurfürsten sichtlich \
letzt hatte Ks habe ıhm, sagt Luther, fern gelegen, FEried-
richs hochberühmte Vernuntt antasten wollen, ebenso fern:
aber, eiıner Person WEDCH den Hürsten anzugehen, „ davon

seine Absicht SEe1 keine:ich dazumal eın (+edanken hatte“
andere FEWESCH als den Kurfürsten trösten, dessen schwere
Beunruhigung durch die Wiıttenberger Zustände w VOTaUS-

sefzen durtfte. Äeine jetzıge Antwort aber gelte der eigenen
Sache, der Sache des von ıhm vertretenen Kvangelıums. Se1ıne:
bisherige übertriebene Demut drohe dem 'Teufel Platz e1IN-
zuraumen ZUFF Schädigung des KEvangeliıums. Deshalb AUS:

Not sEe1INES (zewıssens mMuUsSsSe anders dazu thun und se1INe
NUur AUuS Rücksicht auf den Kurfürsten beobachtete Zurück-
haltung aufgeben. Der Orn des Herzogs Georg se1 ıhm.
vollkommen gleichgültig. Kr bedürte und begehre des kur-
fürstlichen Schutzes nıcht Diese Sache stehe allein be1 ott.
und hıer könne das Schwert (der Staat) nıcht raten oder
helten. Der Kurfürst habe bisher nıcht eIwa ZU wenıg, SON-

dern schon allzu 1e] gethan und se1InNe Angst se1 1Ur eine
Folge se1nes Unglaubens. „Dieweıil ich darın nıcht ll

Gn folgen , ist Gn für ott ent-

schuldıget, ich gefangen oder xetötet würde‘“‘. Kinem
Vorgehen der menschlichen ÖObrigkeıit, des Kailsers (den
Papst übergeht Luther mıt Stillschweigen) solle der Kur-

Sollte aberfürst keinen Wiıderstand entgegensetzen.
dem Kurfürsten zumutfen , selbst and ihn Jegen,
werde er dann SaSCH, Was thun sel, und den Kurfürsten
VOLr allem Schaden An Leib und Seele bewahren. D Weıter
wollen WITr aufs schierst reden, es not ist “ Dieses eilige
Schreiben SO dem Kurfürsten NUur jeden Kummer über die
Nachricht VON se1ner Rückkehr CSYTSPAFCNH. „ Hs ist. ein  ander
Mann, enn Herzog Georg, mıt dem ich handel der kennet.
mich fäst ohl und ich kenne ihn nıicht übel Wenn

Vgl er. VILL, 653 „ Kın ander INan 1sts, der das redie
treybt.”
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K Gn gläubte würde S16 (xottes Herrlichkeit sehen:
weil s1C aber noch nicht g]äubt hat S16 auch noch nıchts
gesehen i

Noch nıemals hatte dıe SOUVeEeT9a Verachtung, womıt der
Evangelist“ dem ohnmächtigen Herumtasten menschlicher

Weıisheıt der Sache Gottes 7zusah mächtige Töne g-
funden ber trotzdem 1S% dieser briefliche Krguls die
FHortsetzung dessen, Wa unNns AUS früheren Schreiben . Spa-

Den Aus-latın und A den Kurfürsten entgegenklingt *.
schlag gxjebt für Luther dıe estie Überzeugung, dafs sich
ıer Kampf mıt dem satan  : selbst handelt, und
7, W al Kampf den alle bısherigen Schwierig-
keiten „ Schimpf un: nıchts gewesen ““ sSInd 3  3 Und nıcht
minder fest steht ihm dıe Erkenntnis VO  b dem verhängnIis-
vollen „ Unglauben“ des Hofs, VOTLT allem des Kurfürsten
Schon Köstlin hat darauf hingewlesen, dafls diesen etzten
Lebensjahren Friedrichs des W eıisen Luthers ımmung
iıhn nıcht mehr arın und herzlich SECWESCH SC1 WIC VOT-

dem Nur das e1INe erwartet und begehrt er für
Person VOonNn dem Landesherrn dals dieser nıcht selbst ZU

„ Stockmeister “, ZU Henker ihm werde Das Gefühl
NUL noch unfer himmlischem nıcht mehr unter irdischem
Schutz stehen, durchdringt ihn SZaNZz und macht sich W16-

derholt den Briefen nach Se1INer Rückkehr Luft Er
hatte früher das Ende SC1165 Kxils (xottes and gestellt 6  6

Erlanger Ausg 111 104 ff 196 ff
Erl Ausg 3881 105 Vgl Brief Spalatin T'Z „ Cum

angelo angelum Iuecis 12 pugnamus ** (Enders 111 306 hlezu
ebend 314)

Köstlın 638
AIl Gerbel März 95  1A01 nullıs praesidis CINCLUS Sum, NSı

coelestibus sed VEeEIrSOT 111 medio0 hostium , quıbus 1uUs est pEr homines
datum mme 03000881 ora occidendi ** Enders 111 S13 vg] 317
1Un praesidio humano *; 319 323)

Melanchthon Julı 1521 ‚„ Kgo paratus SUN IC , quO
dominus volet SIVE@ ad VOS, S1IVYEC ‚10 De reditu INeO nıhil SC1O uS;
SCIS , INanNlu S1ıtum est;*‘ (ebend 193); Gerbel ovember
1521 ‚ e publicum denuo SUSPITO , sed nolo, 151 vocarıt dominus
(ebend 240); Melanchthon, Januar 1522 ‚„ translatlo ÜUr-



214 D,
‚Jetzt ylaubte 7° den zwingenden Ruf VOL oben Ver  NnmMmen

haben; War, w1e Ard i dem Kurfürsten schrıeb, dıe Not
seinNes Gewissens, dıe ıhn nıcht länger saumen hels

Am März erhielt Friedrich der Weıse Luthers Brief.
Lags darauf teilte ihn dem Dr Hieronymus Schurff mit,
ındem 7zunächst se1n Bedauern darüber aussprach, dals
Luther gerade jetzt den gvefährlichen Schriutt unternommen
habe Schurft wurde beauftragt , insgeheım zweijerlel be1
Luther erwirken, einmal die Abfassung eınes “chreibens

den Kurfürsten, worın 1: die Ursachen se1lner ohne kur-
fürstliche Zulassung erfolgten Rückkehr aquselınandersetzen
und versprechen solle, nıemanden beschweren, dann dıe

DieZusicherung, nıcht 1n der Schlofskirche P predigen.
Schrift @1 derart abzufassen, dals S1e ZU  —— Kntschuldigung
des Kurfürsten einıgen Fürsten mitgeteilt werden könne
Noch AIl nämlichen Tag, Al März, suchte Luther 1n W ıt-
tenberg dem Wunsch des Kurfürsten willfahren. Dieser
Brief, der natürlich auf die kurtiürsthche Anregung nıcht
Bezug nehmen durite, ist 1m Fıngang gehalten , als S@e1
G1 LUr durch die ejigene Rücksicht des Schreıibers auf die
schwierige Lage se1ne3s Landesherrn veranla(st. Luther ist
freilich einem Ruftf (zottes gefolet, 111 sich aber doch -  “
den Vorwurf verwahren, dafls er mıt bewulster Verachtung
des Kaisers, des Kurfürsten oder irgendeiner Obrigkeıt Se-
handelt habe, und deshalb einıge Von den Ursachen seines

Erstens Se1 Er schrıftlich berufen VO  (}Schrittes hervorheben.
der gemeınen Kirche ZUu Wittenberg, deren Bıtte er als ihr

ott gesandter [Diener nıcht habe abschlagen dürten.
Zweitens könnten die OMl Satan erregfen Unruhen durch
se1ın persönliches Kıngreifen gestillt werden, deshalb habe ihm
se1ın (Gewissen jedes längere Verziehen und jede Rücksicht
auf des Kurfürsten Gnade oder Ungnade und auf aller Welt
Zorn oder Unzorn unmöglıch gemacht. Drittens drohe durch
die Aeischliche Auffassung des KEvangeliums beim gemeinen

gebit ad VOoS revertl, ei OTa dominum, ut fat CUu: Su2 voluntate “* (ebend.
277)

Enders IL, 297 f.



LUTHE RUCKKEHR DER W  TBURG. 25

Manne un: durch die Verblendung der Regjerenden eine

grolfse Kmpörung in Deutschland: daher fühle sich V'!  —

pflichtet, mıiıt selınen Freunden davon handeln, ob S1e (xottes
Urteil abwenden oder verzögern könnten. „ Ks ist 1e1
ders ım Himmel, enn Nürnberg beschlossen: und wWer-

den leıder sehen, dafs d1e, ıtzt meınen, 1E habens Evan-
gelum iressen, wW1e C1E och nıcht haben das Benedicıite SC
sprochen.“ AÄAndere wenıger dringliche Ursachen stelle
vorerst zurück. Der Kurfürst, der 1Ur e1IN Herr der (+üter
und Leiber Se1 möge ihm seınen eigenmächtıgen Schritt

&ut halten , den CL WESCH der ıhm VOoL OChristus e_r-

tfrauten Seelen habe thun mussen. demetwegen werden jeden-
falls dem Kurfürsten keine (+efahr noch Leid erwachsen.
In eıner Nachsehrilt bittet dann Luther, ıhm, falls der Briet
den W ünschen des Kurfürsten nıcht entspreche, eine VE  —

änderte Fassung zugehen {assen. „Denn ich auch nichts
scheuen habe, ob der näheste Brıef Z } Gn AUS-

käme‘; ich meınerseıts würde Sal keine Scheu tra-

SCH, selbst, eınen etzten Brief (vom März) veröffentlicht
Dı sehen. Kr stellt damıt den kurfürstlichen Skrupeln und
Rücksichten se1ne eigene Unerschrockenheit gegenüber, enn
eın Bekanntwerden jenes Briefes, der nıcht W1e der jetzige
für dıe elt, sondern für den Kmpfänger bestimmt KC-
WEeseN WAar, hätte ä} allem dıe Krbitterung des Herzogs
Georg och steigern mussen un den Z weck des Kurfürsten,
„ Glimpf erhalten “, völlig vereitelt. Luther wulste 7 dafls
eiıne solche Herausforderung', wen1g orge S1e ihm
macht hätte , für den Kurfürsten eın Ding  Fa der Unmöglich-
keıt Wr Kır jügt aber be1 A 1ch 111 nıchts handeln hın-
fürt; das ich nıcht AIl Tage möcht leiden und ansehen las-
e  sen meın Jetzıges Zugeständnis eine Politik des
Versteckens un: Beschönigens <oll das letzte se1IN. Und GTr

kommt noch einmal darauf zurück, dafls ecT!7 erst neuerdings
in Sorge geraten sel, die Kmpörung, die ihm bisher SCHCHN
dıe Priesterschaft allein Z gehen schıen , könne sich O>
kehrt ın erster Linie —  \ die „ Herrschaft “, s den
Staat wenden

Erl Ausg., LIIL, 109£.; lat Übersetzung (ohne die Nachschrift
eıtschr. Kı- X.
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Dieses Schreiben VO März ist weder seinem Anlafs

och seınem Inhalt nach e]ıne Umarbeitung des Briefes VO

Der Brief VO entsprach nıcht eıner Aufforderung des Kur-
fürsten, ihm eiwas Vorlegbares verschaffen ; eıne solche Auf-
forderung ergine Luther erst nach dem Fıntreffen jenes
gewaltigen Krgusses, der den Ungehorsam des Schreibers 1Ur

VOL dem Kurfürsten, nıcht VOT der Zelt rechtfertigen sollte:
un konnte. Als vorlegbar hat NUunNn freilich der Kurfürst,
W1e Luther richtig vermutfete, auch den Brief VO noch
nıcht gelten lassen. Der Brief CINS auffälligerweise erst A

miıt einem Bericht Schurffs den Kurfürsten ah Die
Ursache dieses Zögerns dürfte wohl kaum ın eıner Bedenk-
ichkeit Schurffs ZU suchen se1n, der vielmehr Salz ONn
Luthers (GGedanken un Stimmung iiberwält%/gt schreıbt un!
cdie Von dem „ wahrhaftigen Apostel und Evangelisten Christi““
gegebene Begründung se]ner Rückkehr für völlig zureichend
hält Schurff betont dabei ausdrücklich, CS E1 dıe reine
W ahrheit, dals Luther „sich ohne H K Gn Wissen, Zu-
thun oder Gefallen dahın gefunden “, un: fühlt sich OI

(z+@ew1ssen getrieben, se1ne persönliche Überzeugung VO1 ar
thers segensreichem KEintschluls, VON der eigenen Glaubens-
schwäche und dem notwendigen Wiıderstand den 'Teufel
und sEINE Anhänger dem Kurfürsten recht eindringlich
(G(emüt führen. Am März antwortet der Kurfürst auftf
Schurffs Bericht un Luthers KEntwurf, welch letzteren er
Schurff zurückschickt, nebst einıgen Vorschlägen ZUL AD
änderung; diese ON Spalatin Pa ler gebrachte mildere:
Fassung sollte Luther sich aneıgne und damıiıt dem Kur
“ursten eıne „nıcht unschicklichLa  ne  GSchrift ZUT Verfügung
stellen , „ die WITL VON uns zeigen mögen ““ FEriedrich be-
und mıiıt falschem Datum ‚„ die eneris post Invocavit *‘) in Luther1
opera latına varıı argumentı VI (Frankfurt 3 3778Qq. (nach der
Jenaer Ausgabe der Werke). Zu dem Schlufssatz über die weltliche:
mpörung ygl auch Krl Ausg, LLIL, 258 ber das Verhältnis der
deutschen lateinıschen asSsSung gelegentlich eINeEes firüheren Briefs

den Kf. (25. Januar Z Enders 1881  9 N  D Kawerau In en
"Cheol Studien Ü, Kritiken 1890, 395

Enders I 299 ff.
Ebend. 302 ff.
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obachtet be1 dieser Korrespondenz mıt Schurff die äuliserste
Vorsicht:; beiıdemale ordert er strenge Greheimhaltung der
Ssache un! KRücksendung aller miıtgeteiulten Schriftstücke.
Er mulste diesen schon 8 erteilten Befehl A wıieder-
holen , da Schurff iıhm offenbar noch nıcht nachgekommen
War, sondern mıt seInem Schreiben OIM AT Luthers KEnt-
wurt VO geschickt hatte Und während Schurffs erster
Briet in der Begeisterung weıt geht, dem Kurfürsten seine
Obrigkeitliche Pflicht vorzuhalten und ausdrücklich Gr-

klären, dafs den Befehl Greheimhaltung LUr AUS (te-
horsam en Kurfürsten, SC seıne persönliche ber-
ZCUZUNS befolge, betont der Kurfürst in selıner Antwort

och tärker als in der Instruktion für Schurff den In
gehorsam Luthers und se1INE Unschuld a dıeser Fıgenmäch-
tigkeıt.

Luther nahm die ihm zugestellten Abänderungsvorschläge,
Wwıe Schurft berichtet, „ IN aller Unterthänigkeit “ Sein
demgemäls umgestalteter Brief An en Kurfürsten räg das
Datum des März, ist aber erst durch Schurff
abgeschickt worden. Luther schreibt allerdings AIn dem
Spalatin : „ Mi1tto hie literas ad princıpem “, aber gegenüber
dem ausdrücklichen Zeugnis Schurffs, der J2 mıt der Ver-
mittelung der SANZCN Sache betraut WarL, lälst siıch NUur

nehmen, dafs entweder Luthers Brief Spalatin erst mıt
der Sendung Schurffs abging oder Luther dem Freund V!  -

her eine Kopie seinNes Schreibens den Kurfürsten mıt-
teılte Schurff wıederholt in seiınem Schreiben VO F5 se1in
Bekenntnis, dafs Luther 99 AUS sünderlicher Schickung des
Allmächtigen auf dise Zeit SCH Wittenberg kommen “ sel,
und dafs bei rechtem Gottvertrauen der 'Teufel und se1inNe
Anhänger dieses erk nıcht würden umsto[(sen können, -
siıchert aber doch seınem Herrn, dessen Befehle sollten „ by
MI1r bis 1n dıe rub ın Gehaim bliben “ Und WEeNnNn O7 be-
merkt, Luther habe „demüthiglich“ den Kurfürsten g—
schrieben , zeigen uUunNns In der hat die Abänderungen 89l
dem Brief VO  5 März bei dem Reformator ein als des

Ebend 305
19 *
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Kntgegenkommens, WwIe 10a 65 nach den stolzen W orten
VO1IN März kaum erwarten sollte. Kır hat sich gemäls
seinem Erbieten Vlärz offenbar allen ihm ANSCSONNE-
NeI Korrekturen unbedingt gefügt. (sleich der Anfang zeıgt
eınen wesentlichen Unterschied:

März, Krl Ausg. L, 109) (12 MäÄrz, ehbend 115)
„JIch hab fast wohl edacht, ’JE An bıtt ich ıunter-

dafs möcht Gn thänıglıch Zı wIissen, dals durch
bıllız beschwerlich SeIN, ich Z  1C 1U iıch mich wıeder-
ohn F Gn ıllen und umb hieher SCcH Wiıttenberg
Zulassen miıch wıederumb SCch ewandt habe, das ungezweıfelt
Wiıttenberg wenden würde; Sınte- E GnN., dıe sıch In dieser
mal es eın scheinlich Ansehen Sachen nıe en wollen e1IN-
hat, C Gn und em Jassen, wıder und entgegen
iLand und Leuten e1in XTOLISe ist seintemal esSs eın Ansehen
Hahr entstehen möchte , ZUVOLI hat, qlg mMoOoc daraus etlichen
aher mMIr selbs.“® andern, und bevor mır selbs,

orTofse ahr daraus entstehen.“‘
Der Satz,; der in cder Fassung des irüheren Briefs immer

och die Möglichkeit bot, wenıgstens eine Mitwissenschaft
des Kurfürsten zwıschen den Zeilen lesen, ist ıIn ıne dem
W ortlaut nach erstmalıge Benachrichtigung VON em voll-

ZOSCHNCH Schritt umgewandelt, die Wendung ber den VOTI-

aussichtlichen Unwillen des Kurfürsten verschärft nd dafür
der Hınweıls auf ine Gefährdung des Landesherrn selbst
vermieden. Wenn ayufserdem In dem ersten Satz die „ ZÖFF-
iliche Hılfe “ eingesetzt ist, zeigt der zweıte eıne dem ent-
sprechende Umstellung::

S 109) S 115)
und (+0$% ‚„ Gott zwıngt und ruft, und> Ursach dringt,

zwingt und A Ursache ringt.“
Der göttliche Ruft wird der „ Ursache“, den unten

auszuführenden persönlichen KErwägungen Luthers vorgesetzt.
Dann folgt eine weiıtere Abänderung:

(S 109) S 115)
„ Doch dals E Gn ‚ Damı aDer Gn.

niıcht verhalten Ssejen meıijne B es N1C. STILT halten, dafs 1ch
sachen, will ich etliche, ıch mich Sar unversehen und
itzt u  @, Gn Z CI= ohn Gn Wiıssen, ıllen
KeNNeNn geben Und aufs e  S  te und Zulassung In E Gn
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thue ich <olches J2 nıcht AUS Uniıyersität und Stadt Wittenberg,
Verachtung 218, Mt. (Aewalt AUS menschlıchem Muthwilien
oder N. oder irgyend und unnöthıger Fürwitz wıeder-
einıger Ohberkeı umb gyethan habe, wıll

Gn ich ethich Ursach, dıe
ich etz u  e unterthänıglich

erkennen gyeben. Wıll miıch
anch EYrStllG ınd VOLE allen
Dingen hıemit bedingt aben,
dals ich ıch defls In kein Wer
AUS Verachtung Röm Kals Mt.,
me1ınes allergnädigsten Herrn,
oder aber irgend einer eDer-
keıt ınterstanden habe.‘“

Wır sehen, 1m Schlufsabsatz dieser einleitenden KErklä-
Funsecnh nat Luther, während dıe Erwähnung des Kurfürsten
wıieder WI1ie oben wegfällt, dıe Bezeichnung des Kalsers qls

Dies ist ihm, WIeseinNes allergnädıgsten Herrn eingefügt.
WIr AUS seınem Brietf Spalatın März erfahren,
besonders hart angekommen. Alles Übrige, meınt CL, könne

der Schwäche des üursten eher nachsehen, diese Lüge
aber S@1 doch AL handegreiflich und lächerlich. ' ’rotz-
dem wolle 61 den Spott auf "sıch nehmen , dem }Hürsten
liebe eın (Gewissen habe ÖE mıiıt dem Ziwang der höhischen
HKFormen beruhigt; NUunNn Sel aber auch SCHUS mıt dem ıhm
verhalflsten „ ucus“ un die Zeit des {fre]en Herausredens
gekommen. Was die sonstigen Abänderungen betrifft, ist;
eEsS bemerkenswert, WwWI1ıe der Kurfürst oder Spalatın, der J2
ohl dıe Umarbeitung verfalst, nıcht blofs geschrieben hat,
auch für den Schutz der Wiıttenberger Kıiırche ZCSCH 1N-

nötige Blofsstellung SOT SL, Luthers Angabe VO selner schrift-
lichen Berufung durch diese Kirche wırd gestrichen un dıe
Sache 5 hingestellt, alg QEe1 sein Entschluls 1U durch das
ejıgene i flichtgefühl un nıcht durch eıne bestimmte Auffor-
derung der Wittenberger veranlafst worden. Ebenso besel-
tıgt wird der trotzıge Schlufssatz dieses Abschnitts: „auch
dünkt mich, an werde mussen Jassen bleiben “. Und

Kür die beı ıhm belıebhte Verwendung dieses Ausdrucks vgl wel-
tere Beispiele. bei Enders Il 255 Au 83 28  © 289 328
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1im nächsten Abschnitt ist; ein wiederholter Hinweis aut den
Ruf VO  _ Wittenberg ausgemerzt worden:

(S 110) S 116)
„ Hätte ich aber der Ssachen ‚„ Häatt ich aber der Sachen

mit Briefen, WwIe ısher, helfen miıt Schriften helfen mügen.“
mügen, dals nıcht notn YyCWEOSCH
Aare mır rufen.‘

Am Schlufs der SFaNnzeN Motivierung ist dann jener scharfe
Ausfall auf das Reichsregıiment weggeblieben, der begreif-
lıcherweise dem Kurfürsten SaNZ besonders anstöfsıg erschie-
Ne  > W3  —; Dagegen wırd die folgende ursprünglich Sahz
kurze Bıtte Nachsicht einer Bıtte U111 Verzeihung VeEeLr-

stärkt und aıt dem Versprechen ausgestattet, 4as der Kur-
türst schon in der Instruktion für Schurff verlangt hatte, nıe-
manden beschweren wollen :

(S 112) (S 1179
„ Hıemit bıtte ich, „Darumb ist 2 : Gn

Gn wollten mM1r gynädıglich mein demüthıg unterthänıge Bıtt,
gyut halten meıne Zukunft iın S10 wollen M1r gynädiglıch Z

K Gn @& ohn gu% halten und verzeihen , dafls
Gn Wıssen und Wıllen ich hinter und ohn E GnNn.

Wiıssen, ıllen, uns und DBe-
willıgung mich hıeher ıIn

Gn Wittenberg WI1@G-
derumb gefügt habe und nj]ieder
gyethan, un gynädıglich ansehen
und edenken oben eruhrie hohe
und ıch bewegende Ursachen,
und dals iıch miıch hie mit
(G0ottes ulf ohn aller männig-
ıch unbillige Beschwerung oder
Beleidigung edenke Z ent-
halten.“

I'rotz dieser Zugeständnisse an cdıe Verzagtheit des Hofs
War Luthers Stimmung in den ersten Wochen nach seiner
Rückkehr die eınes Triumphators; Gr lebte ın dem Gefühl,
dals die Sache des Fyangeliums un das Schicksal Deutsch-
lands durch göttliche Fügung 1in seINeEe Hand gelegt sejen,
und keine Regung des Z weifels oder der Angst vermochte
1n em entschlossenen Kämpfer aufzukommen , iın dessen
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Brieften die 1 ’öne des Sdhreibens VO März immer wieder
nachklingen , AIl oyrofsartıgsten ıIn selınem RBrief Anl N enzes-
Iaus Link 19 dem er selbst dıe Versicherung beiglebt,

Denhabe iıh nüchtern und des Morgens geschrieben
Satan und den aps erklärt für besiegt; ZU überwinden
hbleibt och „ der T'}  orn der Wasserblasen, dıe beı euch

prächtig einherstrotzen ““, des Reichsregiments 1n Nürn-

berg, ınk sich aufhıelt, VOL allem des Herzogs Georg,
dessen ‚„dummes Hırn“ daran arbeıtet, mıt dem Klerus auch
cdıe weltliche Gewalt ıIn ZANZ Deutschland zugrunde

richten. Denn dıe Fürsten , VOL ott verblendet, sehen

nıcht, W1e ott qelber das Volk wider S1e erregt und iıhm
dıe Augen öffnet. Link möge doch durch den Nürnberger
Hat die Hürsten arnen lassen. ‚„ DIe anchen den Luther

verderben, aber Luther sucht S1e reiten ; nıcht dem

Luther, sondern iıhnen droht das Verderben, das S1e herauf-
beschwören ££ Und In den Schlufssätzen entlädt sich voll-
ends dıe hohe Spannung selner Seele „ Was Chrıstus plant,
weils ich nicht, das aber weils ICH; dafls ich in dieser Sache
nıemals tapfern und stolzen (Geistes SEWESCH bın wıe jetz
Und obwohl ich inmıtten der Feinde stündlich der Gefahr
des es preisgegeben bın, ohne jeden menschlichen Schutz,
habe ich doch Zeitlebens nıichts sehr verachtet wıe jene
+hörichten Drohungen VON Herzog Georg und seinesgleichen.
Meın Chrıistus ebt un herrscht, un ich werde leben und
herrschen.“

Ks ıst das yleiche Bewufstsein der F'reiheıit vegenüber
allen irdischen Anfechtungen nd Rücksichten, das den Schreil-
benden AI wı1ıe 1U 19 März durchdringt. Sso konnte

Enders F 315 ff. 7Zu der ben hervorgehobenen Versiche-
vgl (den Ausfall ım gegenteıligen Sınn in der „ Bulla VO. Abend-

fressen ” eifc. (Werke, krıt Gesamtausgabe, 111 |Weımar
693)

Es ist der gyleiche Gedanke, wıe er ınn nach Kzech. 2  3 1n
seinen Schreiben an den K VO: (  ArZ un! hıer 1im Brief
iınk schon VOT der oben angeführten Stelle (,, DONAMUS 105 urumhnl

CONtfra eum PTO populo in isto die furor1s Sul magn1'‘) verwertet. hat
(Erl usg LLL LE EL€ Enders ILL, 316)
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Luther nicht schreiben, 1n G1 beim Aufbruch VOnNn der
Wartburg fremder landesherrlicheı Anregung nachgab Was
ıhn aber AUuSs eC1Nem Asyl getrieben hat 155en ZULE (te-
1U durch SCın CISCHNCS Zeugn1s. Denn obwohl der ZU  — Ent-
lastung des Kurfürsten vertalste un dann umgearbeıtete
Brief für 111e freilich beschränkte Offentlichkeit bestimmt
WarL, wırd IHNAan doch die hier angegebenen Ursachen der
Rückkehr nicht qals Scheingründe bezeichnen können KEnt-
scheidend fü1 ıh Wr VOTL allem W i® nıcht oft
wıederholen kann der Eınbruch des Satans Hürde
Als die Hauptwerkzeuge des Satans bezeichnet G} Cc1iNen
Brief VO. März Karlstadt und Zwilling J Haec

aCoegıt redıire ({ Das 1ST also die Hauptursache
neben bewegen iıhn die schweren Wolgen die eine solche
‚schismatische“ Verkehrung der geistıigen 111 611e fleischliche
Bewegung nach sıch zıiehen muls: GE sieht die Revolution
ber Deutschland hereinbrechen falls die Bewegung nıcht

ihre riıchtige Bahn zurückgelenkt wıird Die weltliche
(z+ewalt aber IsST hlezu nıcht, fähle; S1e arbeiıtet. vielmehı WIG
VOL allem das Vorgehen des Herzogs Georg beweist SCI adezı
der Revolution die Hände In SCcCINEMM Brief VOINM März

den Straisburger Juristen (Gerbel unterläfst nıcht
auch auf dıe höchst verderbliche Haltung des kurfürstlichen
ofs hinzuweisen F'reilich 1aft BE damals gelegentlich
wıeder mı1 SECW1SSE. Weichheit VON eiNem Landes-
herrn qle „ UNSCTEM ‚Josias“ gesprochen un die Kr-
haltung dieses eueren Lebens als e11Ne VONn ott nıcht n  s

erbittende Gnade bezeichnet 4 ber O: wurde trotzdem
dıe Fmpfindung nıcht los, dafls SC1INE Natur und die Art des

Vgl die Briefe an Spalatin Hausmann Gerbel Link VON)
17 März (Enders L11 306 31 313 315)

EKbend. 315 Wenn Y sagt;: „ Carlstadıus eft, Gabriel horum
aufores fuerunt monstrorum *, S entspricht das YJanz sSC1INner Aufserung
In dem Brief VO 1 Januar über ‚„ duas istas caudas tıtıonum um1-
gantium ““ (ebend. 256  $ vgl 316)

„Jam et 1DS2 NC adeo aula medius nidius! turbayvıt Tes
uUSqUE ad desperationem *‘ (ebend 313)

Vgl ebend 316 345 hlezu z Ausg 1881 131 136.
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ofs ein für allemal nıcht zusammenstimmten , dafs ohl
Salr die Bıtten, dıie gyunsten anderer den Kurfürsten
rıchtete, der vertretenen Sache eher schadeten alg nuüuftfzten
Als vollends be] der wachsenden Schwierigkeit der auliseren
Lage durch Spalatın be1 ıhm angeklopft wurde, ob sich
nıcht noch einmal in den Schutz der Verborgenheıt begeben
wolle, antwortete er miıt einem unbedingten Neıin

Wiıe steht eSs aber nıt dem Anlals, den be1 der Recht-
tertigung seiner Rückkehr ursprünglich erster Stelle äalE-
geführt hat, mıiıft se1INer schriftlichen Berufung durch die S6-
meıine sıirche Wittenberg ? W ır besitzen hiıefür NUuU

Einmal schreibt Melanchthon A&wen1g sonstige Belege.
März dem Michael Hummelberg ausdrücklich: „ Luthe-
revocavımus OX heremo S110O Magnıs de Causıs. (Quo-

rundam enım hie libertas in lıbidinem ex1ısset.‘“ Dieses
S WIL “ wird gewöhnlich auf die Universıtät bezogen aber
bei der Allgememheit des usdrucks un dem Mangel einer
anderweıtigen Bestätigung scheint mır doch fraglich ZU

sein, ob Melanchthon V Ol eiınem förmlichen (Aesamtschritt
der Korporatıion reden 11l ene kurfürstliche Instruktion
für Oswald weist J2 besonders darauf hın, dals „die in der
Universität ““ auch nıcht durchaus eIN1S se]en Man könnte
bei dem 79 WITL  66 auch einen vonseıten der nächsten Freunde,

Vgl Enders ILL, 307 (an Spalatın F pr Hego natfura INE:  &D

a aula abhorreo *‘). 344 345 5/9; I 81 ber selne vergebliche
Opposıition TCHCH die Entfernung Zwillings on seiner Altenburger Stelle
vgl Köstlın 12 558  9 Kolde 1E Kräftige ahnungen en
Kf. Erl Ausg., LIIL, 129 B: vgl Enders 111, 30292 361

N al Spalatın Januar 1523 „Ne Praesumlas 1116 denuo 1n
angulum FeVvVer:  1UNHl CSSC, ınsanılant Behemoth ut eius“® (En-
ders I 62)

Krl Ausg. LIILL, 110; in der lat. Übersetzung Opp Var. ArS,.
VIL, heilst ‚„ VOCAaLUS ıterıs ecclesiae e populı Vuittem-
bergensis, idque precıbus sollicitatıonıbus sSahne multis ®*.

4) Köstlin IS 805 (Anm ZU 929 Enders H: 299 Die
angeführte Stelle R 1, 566) sagt ber nichts Vo der Universität,
von der In dem Sahzel Brief Melanchthons überhaupt nıcht die
ede lst.

Vgl. hiezu auch I! 485
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VOLr allem Melanchthons "selbst ErSanScCHCH Notruf denken.
Dies würde sich mı1t Luthers eigener Angabe wohl vereıin1-
DCNH lassen, denn die Stimme der Wittenberger Kirche zonnte
doch be1 der damals herrschenden Spaltung und Verwirrung
kaum durch eın allgemeın vereinbartes Schriftstück , je]
eher durch DBriefe einzelner hervorragender Glieder ihn
gelangen ; spricht auch die lateinische Fassung seines
Briefs on März, deutlicher als cdıe deutsche, on ‚5 PT6-
cıbus sollic#ationibus Sane multis . Und damıt stimmen
Nnun ein PAaL Aufserungen wohlunterrichteter zeıtgenössıscher
Geschichtschreiber vollkommen übereın. Johannes Kelsler
VO.  e} St Gallen, der bekanntlich alg Student mıt dem nach
Wittenberg zurückkehrenden Reformator in ena ZUSamımenN-

trat un ihn dann 1m Kreis der Wittenberger Hreunde wıeder-
sah, hberichtet ıIn se]ınen se1t 1533 aufgezeichneten Sahbbata
folgendermalsen : „ Dieser handel |Karlstadts un der W ıtten-
berger Bilderstürmer| olt Philippo Melanchtoni, Justo ‚J O=
0CO Jonä, Joannı Bugenhagen Pomerano nıtt gefallen ,
pfiengen zummer un leid, der ErSerNus halben, betrachtend
nach dem Martıno (der ınen alleın WO Er WAaS offenbar) ZU

schicken , er welle Ja nıtt lassen und kommen , angesechen,
damıtt das volck, u1mn teil der warhait underricht, nıtt
durch embörung un unordnung zerstöret wurde ; uff solliches
ıst Martiınus dem irıtae VOL dem ersten sonnentfag ın der
fasten widerumb (wie iıch sampstag darnach) gen W ıtten-
berg kommen *‘ }. Kefsler stel3t a 180 den Kreijgnissen un
den Hauptbeteiligten SANZ nahe, WeN11 sich auch ın seINE
Krinnerungen eın unrichtiges Datum für Luthers Ankunft
ın Wiıttenberg eingeschlichen hat; Kın zweıter Zeuge, der
gleichfalls damals qa ls Student dort weilte, Joachim Camerarıus,
äulßsert sich ähnlich In se1ner freilich weıt später verfalsten
Biographie des iıhm INNIS befreundeten Melanchthon. Dieser,
meldet Camerarıus, habe sich den Wittenberger Schwierig-
keiten nıcht mehr gewachsen gefühlt; daher „ crebrıs SU1S
aliorumque ıteris permovıt Lutherum, ut V uittembergam Lr

Kelflsler, Sabbata Mitteilungen vater]|. Geschichte
St. Gallen Y 144
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dıret Jle (qu1 paullo ante clam pPauCcıs diebus ıbı fuisset)
iuncG palam est reverSus, indıicata L princıpı
QUOQUALD permittente, anımo excelso et confidente q4 Beide
Gewährsmänner geben dıe Auffassung jenes Wittenberger
Kreises wieder, der qals Luthers nächste un vertrauteste Um-

gebung betrachtet werden muls, un! ıhre Mitteilungen st1m-
I1nNen ın dem entscheidenden Punkt sowohl unter sich als mıt
den Erklärungen Luther. Ol un! Melanchthons (0)801

März übereın. Kıs ist der Ruft der schwer bedrängten
Freunde, in erster Iinıe Melanchthons, der Luther ZULE be-

schleunıgten Verwirklichung seines schon früher gefalsten
FEintschlusses bestimmt hat. Der Aufschub dagegen, den dıe
Ik urfürstliche Instruktion iıhm nahe legte , würde sich miıt
selner ursprünglichen Absıcht ach Ostern zurückzukehren
sehr wohl vertragen , dıe VOIL iıhm qelbst 1Ns Auge gefalste

artezeıt sogar’ nicht unerheblich verkürzt haben.
wır ach dem Zeitpunkt iragen, ın dem dıe Aut-

forderungen der FKFreunde für Luther entscheidend geworden
cheinlichkeit für diesind, spricht ohl die orölste Wahrs

Miıtte oder zweiıte Hälfte des Februar Fın Briet AaUS Wit-
tenberg Capıto Januar spricht dıie Befürchtung
-AUS, Melanchthon werde Ostern weggehen, un sich jeder
ferneren Verantwortung für dıe radikale Wendung der ınge

entziehen Am 51 Februar schreibt Melanchthon
KEinsiedel, C] könne den st (des Radikalismus) nıcht auf-

halten , oleich darauf SaNZ verzweiıfelt AIl Spalatın , er sehe
eıne Finsternıis hereinbrechen Am hlels der Ikur-
fürstliche Kommissar Einsiedel Melanchthon, Amsdorft, arl-

stadt, den Rektor der Universıität, 7Wwel VO Kapitel und
den Fropst Bernhardı nach Eilenburg bescheiden. Seıne Ver-

handlungen miıt Universıtät, Raft und Kapiıtel Z Wittenberg,
be] denen wieder Melanchthon eine Hauptrolle spielte, brachte

A ch Cam Q, T1 u De Phıl Melanchthonis Ortu , totıus
vitae eurriculo et morte (Leipzıg Enoch Widemann 1
geiner Chronik ÖOl Hof führt. Luthers Rückkehr auf ein Schreiben Me-
lanchthons zurück (vgl Zeitschr Kirchengesch. XN4 1896], 1  1):

Zeitschr Kirchengesch. Ya 331
Corpus Reformatorum LL 546{.
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ZWar SCWI  Cn Stillstand dıe Bewegung, zeıgten abeı
zugleıich die hatlosigkeit un Schwäche der kKeglerung NUur
allzu deutlich Am War Melanchthon wıedelr Wiıtten-
berg ber Briefe An Spalatın AUS den folgenden
W ochen verraten nıchts VON dem Schritt dessen sSC1-
16 Schreiben Hummelberg OM März erwähnt SOM-
ern drehen sıch u 1N€e erwartete un:! verzögerte Sendung
Iutherischeır Briefe un: Manuskripte (der Postille un der
Kvangelienübersetzung‘) Am Februar schickte dem
Spalatin Z WO1 Ixemplare der lutherischen Schrift „ De
tıs“® ZU1 W eiterbeförderung &N ihren Verfasser und erklärt

würde Brief beilegen wolle aber ers über
das Schicksal 11MnMNer noch erwarteten Sendung VETSE-
Wwı1ssert. sSCcinKNn AÄAm März traf die Sendung endlich CIN, WI®e
Melanchthon dem Spalatin AIn mıitteilt der UÜberbringer
habe Sein längeres Ausbleiben genügend erklärt Luthers
Schreiben ihn Orın vıel VO  — den „ Propheten“ die
Se1 noch be1 Amsdorf eIN Brief Capıtos werde VO  > Schwert-
feger abgeschrieben beide werde er diesen JTagen senden
In dıesen Schreiben 25 Februar und März macht
Melanchthon nıcht die leiseste Anspielung auf e1Ne bevor-
stehende Rückkehr Luthers; spricht 1Ur die Hoffnung
AUS, dafls e1INe rasche Drucklegung deı Postillie un der
Kvangelienübersetzung Luther „ CIN1Y6 Gunst verschaffen “
werde Und ennoch folgt AI 1\ März JENES Bekenntnis
SCZEN Hummelberg 297 KRevocavımus cb Be1 deı Lückenhaftig-
keıt un Materials, bei dem FWehlen namentlich der Spa-
latınbriefe können WIL SR allenfalls vermufen, dafls Melanch-
thon sec1ine un der Freunde damalieo Schritte ZUFr Zurückberu-
fung ihres „ has*“ dem Berately des Kurfürsten habe Ver-

bergen wollen Denn Briefe 4an Spalatin sınd JX höchst
vertraulicher Natu1r Und Spalatın erscheint zugleich als e1INn
Vermittler des Verkehrs zwıischen Melanchthon und Luther

Eibend 551 556 ff Zeitschr IN  X  X>
T Sq (no. 202) 565 (no 2  04)

565 Anm wird dıe Stelle ‚„ Habet homo 1ustas, ut Y1-
detur, dilati reditus causas “ IT auf Luther bezogen, STa uf den
Boten
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Vielleicht ist. es nıcht ohne Absıicht geschehen, dafls Melanch-
thon Arn Februar seiner Sendung Spalatin keinen
Briıet AIl Luther mitgab, dafls dann A März den Brief
Luthers ihn selbst dem Spalatin noch nıcht mitschieckte.
Vielleicht WL jener VOTLT dem 25 WFebruar nach W eimar ah-
CgANSCHNEC un VOL Melanchthon sechnlich zurückerwartete
Bote, ein Wittenberger Bürger, der Träger einer entschei-
denden Mahnung der Freunde Al den (x+eächteten auf der
Wartburg Am “ Februar, VOTLI dem Eintreffen des kur-
fürstlichen „ Bedenkens‘“, Wrlr Luther dort ZUL Abreise fertig.
Am 3 März kam der Bote , dreı Tage späfter Luther nach
Wiıttenberg. ber diese wenıgen Anhaltspunkte gestattien
nicht, über dıe V ermutung hinauszugehen.

Kehren WIr den Mafsnahmen des Kurfürsten nach
der einmal gefallenen KEntscnheidung zurück. Am März
erging endlich seEINeEe Antwort auf jenen Brief des Herzogs
Georg VOIL V Februar, dessen Anklagen un: Drohungen
miıt Entschiedenheit und unter Bezugnahme auft des Kur-
fürsten Korrespondenz Inı dem Bischof Voxn Meıssen zurück-
gewlesen werden. Dagegen fehlt eine Erwähnung des mıiıt
dem meijilsnischen übereinstimmenden Schreibens, das der
Bischof von Merseburg unter dem Februar den Kur-
ursten gerichtet atte, obwohl Friedrichs Antwort bereits

Jedenfalls mufste das Wieder-März erfolgt WarLr

erscheinen Luthers iın Wiıttenberz dıese Versuche den Schein
strengster Loyalıtät wahren ın den ugen der Gegner
nıcht mınder wertlos erscheinen lassen, als Cie ohnehin nıcht
sehr glaubhaften Entschuldigungen , womıft Planitz In Nürn-

Am Märzberg das Reichsregiment hinzuhalten strebte
teilte der Kurfürst einem (+esandten nıicht 1U  — Abschrift
jener Beantwortung des Herzogs Georg, sondern auch Luthers

afls eINEe „ Krforderung “ des ats und gemelner Stadt ZU

Wiıttenberg Luthers Rückkehr veranlalst habe, besagen die Wiıttenberger
Kämmereirechnungen 1525, 1n welchem Jahr die 1522 Voxn Luther
aufgewendeten Gulden YST bezahlt wurden.

deidemann, Beitr. 1, L85 I: Sammlung vermiıischter ach-
richten IV, —  2  S: vgl. Körstemann

Kolde, Friedrich- der Weise, SO
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Rückkehr mıt, unter Verpflichtung, letztere YThatsache geheim
ZU halten und nötigeni1alls anderen gegenüber eınen Herrn

verteidigen. Planitz erschrak natürlich nıcht wenı& und.
beschwor ıIn seinem Brief März den Kurfürsten
unter Hıinweis auf dıe angeblich vielfach publizierte kalser-
liıche cht SCOCN Luther und seine Anhänger, den Reformator
noch eıne Zieit lang In Wiıttenberg oder anderwärts verborgen

halten , wenıgstens bis ZUIMU nde des Keichstags. in-
zwıschen hatte F'riedrich 15 März Luthers Brief
19 abschriftlich seıinen Bruder Herzog Johann geschickt,
mıt dem Auitrag, eıne weıtere Kopie für Planitz anfertigen

lassen. Als diese Planiıtz 2R88| 21 zukam, WLr Or bereits
VOoONn Herzog Greorg über die nach Nürnberg gelangte Kunde

Luthers Rückkehr ZUL Rede gestellt worden un:' hatte
vergebens se1ine Unkenntnis vorgeschützt. Er beeilte siıch
daher, ” Luthers DBrief dem Statthalter mitzuteilen, der
S1C sogleich dem Herzog Georg und dem Bischof VON Bam-
berg, den beiden Hauptgegnern, lesen yab ehr alg Je
Wr Planıtz davon überzeugt, dafls der Herzog un: der
Bischof eine „pPractica“ mıteinander 1atten Luthers Brıeft
Wr doch 1Ur ıne recht schwache Schutzwehr. Schon VOTL
seınem Kıintreffen hatte Georg, der März schriftliche
Nachricht on Luthers Auftreten ıIn Wittenberg erhielt, einen
NEUEN eindringlıchen Brief Z den Kurfürsten gerichtet :
CS Se1 ıhm WI1e andern SahZz unverständlich , dafs Friedrich,
der doch Nnur die iıhm zustehende Gewalt anzuwenden brauche,
uul eın nde machen, S dessen eıne schwere Ver-
antwortung auf sich laden wolle Immer och blieb das
Schreiben des Kegiments den Kurfürsten OM Januar
unbeantwortet ; die persönlıche Teilnahme AI Keichstag hatte
©1° auch abgelehnt Dagegen nahmen die Von ihm selbst
bewilligten Visitationsreisen der Bischöfe VOon Meissen und
Merseburg ihren Anfang. Der Meifsner durchzog selbst PFE-
digend kurfürstliches Gebiet und Friedrich , der ıhm AUS-

Planitz 107 109 {ff. 144 125 125
2) deidemann, Beiträge L, 187 ff.

Planitz 104 10748 112 131
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wich, vermutete, dafs C: nach qe1ner Rückkehr sich sofort.
mıiıt Herzog Georg ber die ferner ergreifenden als-
regeln verständıgen werde Und bei der folgenden Visı-
tatıon des Bischufs VO  e Merseburg kam CS, WI1e ZU erwarten
stand, SB& Aufforderung A dıe weltliche Obrigkeit, der ge1st-
ichen den schuldiıgen Beistand 7ı eisten und er

schıiedene widerspenstige Kleriker einzuschreiten : der Bischof
Sagı einma|l den kurfürstlichen Abgesandten , ihr Herr habe
doch die gleiche (Gewalt seıinen Knechten f befehlen W1e
der Hauptmann 1 Kyangelium , WAS die Sachsen freilich
OSar unter Zauhilfenahme des kanonıschen Rechts ZU be-
streıten auchten Sie bezogen sıch dabel auf e1inN W ort des
Kurfürsten, W1ie el denn dazu komme, ın seiInem Alter en
Theologus SeIiNn und das bischöfliche mt ben sollen
Wır sehen, es ist immer die alte allmählich csehr abgebrauchte
Politik , die den offenen Bruch vermeıden sucht, ıindem
S1e den Fürsten als 1n geistlichen Fragen nıcht zuständıg
und dıe Beschuldigten qlg nıcht überführt hinstellt als die
Bischöfe trotzdem, W1e der Kurfürst klagt, hm und sxe1nem
Bruder die Verantwortung zuschieben wollten, annn nıcht über-
raschen. Am KReichsregiment trat allerdings mıt der AÄAbreise
des Herzogs Georg und der Krkrankung des Bischofs VOI

Bamberg vorläufig eine günstigere Wendung eın ® und eiNn
ungewöhnlıch freundliches Schreiben des Herzogs den
Kurfürsten nahm dessen Entschuldigung, dals Luther ohne
SseIN W issen zurückgekehrt sel, ohne weıteren Einwfland hın

Friedrich Al Johann, und Aprıl 15929 (Förstemann
{f.)

Ebend. vgl (in einer sächsischen Werbung den
[0)81 Merseburg, N  e Aprıl „ weıl dan Ire und sich

bısher als dıe eyen 1ın 18@ sachen nıcht eingelassen *. Am 24. März
hatte der VOxNnh Meilsen eine Bıtte un Einschreıiten an Herzog Johann
und dessen Sohn gerichtet (Seidem Erläuterungen ur Ref.Gesch.,
1843, f

Planitz TT 131 133
Seidemann, Belträge 191 uf dieses seltsame Schreiben

VoO  S April wird sich die Beilage ZzUu einem Brief des Kf. Johann
(Förstemann 2 Nr 36) bezjıehen. Vielleicht gehört sıe ebenso.

dem Brief vom 18 April wie die andere vom prı datierte
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Immerhin erhielten siıch in Nürnberg die Gerüchte VOLL einem
beabsichtigten Vorgehen des kaiserlichen KFiskals SCSCH KEried-
rich, und eıne Zusammenkunft Georgs nıt dem Erzbischof
on Mainz auf der Heilmreise erweckte e1ım Kurfürsten

Verdacht, dafs ‚wahrlıch eiwas vorhanden se1n““ werde
Die Angst VOL eınem Gewaltschritt, die 1m nächsten Jahr
och höher steigen sollte, Jag ahber un r°1äher‚ qlg Luther
selbst qge1t eınem raschen Dieg über die Schwarmgeister rück-
siıchtsloser aqls TE die iıhm feindlichen (+ewalten und die (+e-
duld SEINES Landesherrn herausforderte.

Er 1at später seinen Aufbruch VOoON der Wartburg und
dıe hieraus für ıhn erwachsene Gefahr mıt anderen Augen
angesehen als damalcs. In einem Sendschreiben Kurfürst
Friedrich und Herzog Johann V OIN Juli zählt © 1: die
Proben se1ner Furchtlosigkeit auf. die Leipziger Disputation,
das Erscheinen VOT Cajetan un die Reise nach W orms, „ 0D
ıch ohl UVOoTrT wulste, dafls Nır das (Greleit gebrochen war 66

(ebend. 3D Nr 34), in der ebenfalls ein Schreiben GEOrgS erwähnt
wird, nıt dem Zusatz „ weld x0L, ich kond SZEYNET 11b mülsıg S  en,
WETE werlichen mM1r ECyM frald *. Die Bemerkung, der habe eorg
noch N1IC. geschrıeben, seit (ieser 1m and9 könnte sıch auf
Georgs Anwesenheıt iın Plauen (ebend. 21) beziehen.

Planitz 12 140 Am Aprıl schreibt der Kf. Al seinen
Bruder: ‚„ Man [zaget mir selczam ding, INalı ffyleicht mir
wyl alls CYHEM, der in des kaylzers aC {zeyn {zal dorumb,
das doctor Martinus ZCU Wiıttenberg 1ef Förstemann S, 20) 1eSs
wird sich auf Planıtzens Brief ON Aprıl beziehen, (dler ausführlich
über die Versuche Herzog Georgs berichtet, ein gerichtliches Einschreiten
WwWEeSgeEN unterlassener Publizierung der kaiserlichen Acht vorläufig
Augsburg, Im und andere Städte durchzusetzen (der eb bel Pla-
nıtz Z 31 ist zweıfellos Georg); S1e mifslangen,
SOoNs der Herzog 95 fortiori E cf£. uch angegeben, weıl die
Martinum als eın echter ZU Wiıttenberg geduldeten‘‘; sel ZUuU besorgen,
dafls hlezu seinem Nürnberg hinterlassenen Vertreter, em luther-
feindlichen Bischof VON Strafsburg, Auftrag gegeben habe. och geben
der Statthalter, der Pfalzgraf o dem Planitz beruhigende Zusiche-
FUuNgeEN. Friedrichs Schreiben [0200! Aprıl al Planıtz, das dieser AIn

erhielt (Planitz 139), ist nıcht mehr vorhanden. In se1liner
Antwort VOIN spricht Planıtz VOL NeuUenN Umtrieben der Bischöfe

VonNn Straisburg und Bamberg In Sachen Luthers 141 L
Erl Ausg. LIIL, 260; ber die Datierung Enders LV, 59
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ıs lag ochnh nahe als vıertes Beispiel dıe Rückkehr
ach Wittenberg unter Verzicht auf den kurfürstlichen Schutz
aufzuführen , zumal Friedrich dem W eısen eın wiederholtes
Bekenntnıs der VON Luther begangenen Eigenmächtigkeıit
NUur illkommen se1n zonnte. ber jenes hochgespannte Ge-
fühl, das ihn 1m arz  e 1529 qls einen vogelfreıen Mann in
dıe Schutzlosigkeıt hinaustreten hıels, wich allmählich der Kr-

kenntnıs, dals vorerst als Dieger ber den Satan ZU W ıt-
tenberg nd ber dıe Weltklugheit des ofs unversehrt den
Feinden gegenüberstand. In seinem Sendschreiben ar
mut VO  e Kronberg sagt er allerdings: „ wıe lang 1C. da ın
Wittenberg| bleiben werde, weiıls iıch nıcht“. ber versäumt
nıcht zugleich miıt der SanNnzch Ta seınes Zorns, obgleich
ohne Namensnennung, über den Herzog Georg herzufahren,
wodurch 1: nachmals zunächst wenıger für sich selbst als
für seıinen Kurfürsten NEUC Verlegenheıten heraufhbeschwor
Und W 1e eıine tätliche Antwort auf dıe Visıtations-
reisen der beiden Bischöfe , als Luther Ende April
sıch auf den Weg machte, seinerseıts predigen un!
dıe ersten Kıinleıtungen einer evangelischen Kırchenorga-

och 2 Q März hatte GE eıne Hafı=nısatiıon treffen.
Jadung nach Krfiurt abgelehnt, da es ott versuchen hıefse,
WwenNnı er sein Leben aufserhalb Wıttenbergs aufs Spiel sefzen

wollte. ‚Jetzt rıtt er einmal, allerdings nachts und ın
weltlicher Verkleidung , durch das Gebiet Herzog Georgs
Nachdem aber, wıe Planıtz berichtet, seINE Sache Nürn-
berg eine eıt lang guten Frieden gehabt hatte, erregte dıe
durch Herzog Georg dorthın gyeschickte Schrift , VON beiderlei

Schon Aa Julı 1520 Luther ine annlıche Zusammenstellung
gemacht: „ Singulis annıs hoc trienn10 insıgne alıquod perıculum PAasSSus
N pr1mo ugustae, secundoa Lıpsl1ae, NUuNC Vittenbergae “ (gelegentlich
der damalıgen Studentenunruhen ; Enders 1L, 44

Erl Ausg. LLL 129 Abfassung wahrscheinlich 1m März, vgl
Seidemann, Beilträge 1, d Köstlın I 554; 0  e Luther I1
6 Enders IIL, 309; Bogler, Hartmuth Von Kronberg (Halle

29 meıint: nde März oder Anfang April. ber Interpolation
des Sendschreibens durch Kronberg vgl Zeitschr K.- XIX, 19617.

Vgl Köstlın I 628{£.
Vgl ebend Dö7; Enders ILL, 323

Zeitschr. K.- .
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Gestalt das Sakrament nehmen “ eiınen unmittelbaren
Sturm Reichsregimenf. Planıtz meınte, etwas mehr ück-
sicht auf den Kurfürsten k önnte Luther bıllıg nehmen, un
Friedrich vermochte eıinen Sseu{fzer darüber nıcht A untfer-

drücken, dals Luther ihm eben nıcht folgen wolle, ‚„dan un  N

die verdrifslichen Büchlein nı]ıe gefallen ““. Der Sturm CINE
rasch vorüber, und der Kurfürst bedeutete SO seınen (4e-
sandten, möge ihn nıcht ohne Not entschuldigen Luther
hörte eben jener Zeeit VOI Gerüchten , K alser und aps
wollten nach Nürnberg kommen, und inan denke ernstlich
daran, mıiıt ıhm e1inNn nde /A machen ber das beirrte
iıhn wenıg wıe dıe Verlegenheıt se1nNes Kurfürsten. Im

Gegenteil, durfte damals wohl VO. sich SaSChH, dals den
Satan un seine Schuppen unaufhörlich herausfordere und
reize. Am Juli schreıibt er AUS Wiıttenberg A& ınk »

97  Du wirst nirgends sicherer un: besser aufgehoben Se1IN als
ilhier be1 uns W ıe AUS eıner testen Burg schleudert

se1ne Blıtze Z6DSCH dıe bischöflichen „ Larven “ SC den
Könıg VOR KEngland ; die kommende Fehde mıt Erasmus
kündigt sich Umsonst sind die schüchternen W arnungen
Spalatins ; Luther ist VO der Empfändung durchdrungen, sich
bisher 1U allzu sehr zurückgehalten haben „Jch sehe“,
schreibt er dem Freund 111 Juli, „ dafs ich vergebens
mich demütige, nachgebe, flehentlich bıtte un alle friedlichen.
Mittel versuche; daher ıll ich :;ortan die KRasenden,
dıe ihre Hörner VO  > Jag Tag mehr emporheben, hart Se1IN.
und die Kraft meıner Hörner Anl ihnen erproben un den.
Satan reizen, bis er mit SaANZ erschöpften Krä{fiten ZUS  11

bricht. Habe a,|S0 keine Furcht und hoffe nıcht, dals ich

jene schonen werde; WENN S1e Aufruhr und Umsturz Eer-

dulden haben, sind nicht WIr daran schuld, sondern ihre-
eigene Tyranneı und eın Gebot des Schicksals““ Unmittel-
bar vorher sein Schreiben die böhmischen and-
stände verfalst und den verrufenen Ketzern des Nachbar-

Planıtz 141{f. 149 ff. 153 159 165 1 181
Enders ILL, 404 407. 411
Ebend. 4928

4) Ebend 435
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Jandes offen die and entgegengestreckt. KEs War in den
Augen der Gegner, VOL allem eıNes Herzogs Georg, dem AuUS

Prag e]ıne Abschrift ZUugINg, die erwünschte Bestätigung ihrer
schwersten Anklage, der Anklage auf Hussitentum.

Und Kurfürst FEriedrich der W eıse hefs ihn gewähren,
W1e er se1ıner Rückkehr von der Wartburg zugesehen hatte
Ks Waren bange N ochen 19881 Monate für den alten Herrn,
dessen ((esundheit untfer den fortgesetzten Aufregungen lıtt;
‚„ dıe beschwerlichen Händel, täglich vorfallen ““, schreibt
GI: seinem Bruder AI OS Maı, „Sınd meıner Beschwe-
runs nıcht wenıg dienstlich “. ber seine Klagen klingen
ımmer wıieder In den 'T rost AUS : es wird Gottes W ille
se1IN. Denn bei aller Vorsicht hıelt doch innerlich auch
die Sache des (Geächteten für die s (xottes. Und wäh-
rend seINeEes kurzen Aufenthalts Nürnberger Reichsreg1-
ment 1m sSommer 1592 hat die Denkmünze praägen lassen,
deren Umseschrift seıner damalıgen Stimmung gewiıls den be-
stimmtesten und tapfersten Ausdruck gıebt „ Verbum Do-
M1nı Manet In Aeternum ““.

O*



ANALEKTEN

Kın neu aufgefundener T1@€e ILuthers
den gefangenen Ön1g Christian VOoO  5

Dänemark, eptember 1532

Mitgeteilt
von

Enders, Pfarrer Oberrad.

In IL, 300, Nr. dıeser Zeitschrıft hat
AUuUS einem Kıgaer eX dıe umma lıterarum eiınes Briefes Lu-
ers den gefangenen Könıg Christian ı88 VON Dänemark miıt-

geteult (und darnach voxh 65 Analect Luther., OT-

wähnt, aber sonderbarerweise miıt dem Datum 15 September1
den T1€' selbst enthielt der Codex nıcht, und ist auch bisher
uınbekannt geblieben. Vor wenıigen W ochen jedoch 1st ÖL, und
ZWarLl ın dem Original , ıIn der Stadtbibliothek Frankfurt e

aufgefunden worden , ıindem beı einer anderweıtigen Zwecken
dienenden Benutzung des erkes „ Cosmographie das ist Beschrei-

erstlich durch errn SJehast. Etruc.bung
durch Sebastianum Henricpetr1,Basel“ (am chlufs

in fol., der Brief entdeckt wurde. Kr War iın eınem Folio-Blatt,
voxnxn dem das andere, das jedenfalls die Adresse enthielt, abge-
schnıtten 1St, auf dem schmalen Längsrand eiNnes herausgeschnıt-
en Vorsatzblattes aufgeklebt, und 1s%t vollständıg gyut erhalten
Das xemplar der Kosmographie selbst hat dıe Wiıdmung ‚„ Johan
Paul Huynen , voOxh Franckfort , verEhrt dieldes W —— Buch ZU)  =

yuten andenckhen | An Her dom1 : ord Groß g‘_
weßner Prior 1n TLIr —— —  D 1697 Sebtemer.“, und ist AUS der
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Bibliothek des Ffankfurter Dominikanerklosters bel dessen Säku-
k übergegangen. 1ler T1S5(@ derlarisıerung in dıe Stadtbiblıothe
bıs beı einer , wWer weils nachBrief se1n unbekanntes Daseın,

WI1Ie langer Ze1t wıeder erstmalig Benutzung gerade dieser Aus-
phıe ANS Licht SOZ056H werden konnte.gabe der 0SmMOZT

Noch Se1 erwähnt, daIS auf den übrıgen Vorsatzblättern eiıne A b-

schrıft des Briefs sıch befindet, dıe vielleicht von dem Priıor
herrühren mMas Y hat S16 sicher nicht gemacht),

übrıgens reich Verlesungen 1s%. Auf weilche Weise der TIe
in den Besıtz des Huynen gelangte, darber jede Ver-

mutung
Ziur Sachlag des Briefes selbst Se1l aran erinnert, dafs Chrı-

ot1an ı88 nach se1Ner VertreibuDnS AUS Dänemark beı seınem län-
Oktober 1523 Luther persönlichAufenthalt In Wittenberg,
fwechsel Luthers Nr. 730), auch

zennen gelernt (vgl meıinen Tr1€e
Um

iıhm mehrfach geschrieben (vol Nr 929 U,

leichter konnte Luther durch dıe Kurfürstin Elisabeth vonxh

die Schwester Christlans, weiche, VvVOoOxXh ıhrem (G(emahlBrandenburg,
Joachım ihres evangelische au wıllen SCcChwer De-

droht, 1528 mit; Christijans nach Sachsen entfiohen Wäal,
unserh Trostbrief den Könıg richten,bewogen werden x“

welcher beı seinem Versuch, In verlorenes Reıich durch W affen-

gyewalt wieder erlangeNn, In Norwegen sich hatte ergeben
August 1532 in schwerer eIangeL-müssen und se1%t Anfang

schaft 1m echlofs onderburs auf der Insel Alsen gehalten wurde.

Am yleichen Tage mı1 unNnserhi Schreiben richtet Luther auch
ch von Dänemark eınen T1e m1% eıner

&. den Könıg Friedrı
Uurbıtcte für den Gefan (de  e I 403; Eri AÄusg
54, 329), dıe jedoch reınen Erfolg hatt als Christian, in der

7, se1inem schon Jänger gyeplanten Vorhaben des KailsersHoffnung,
bereıts auf dem Augsburger Reichstag 1530Hılfe gewınnen

sge1ine evangelischen Ansıchten abgeschwor und mi1t der römıschen
Kırche sıch wieder ausgesöhnt 6, War Luther, vielleicht auech

der Kurfürstin, wohl unbekannt geblıeben.

nad vnd frıde trost YNSeEeTS hlıeben herrn vnd he1- U Jands

esu Chrıistı Durchleuchtigster oyrosmechtiger konig | gnedigster
herr. us begern Mt. Schwester, mel NEer ynedigsten ITaWw

Marggreuin kurfürstin 9 vnd / auch schuldıger pflicht christlıcher
mügen ynterlassen k M{t. dıesen TOSE-lıebe, hab ilchs nicht |

brieff schreıiben | Nu eın ynedigster herr konig, Hs ist m1r
1a leid Mt solch beschwerlich zustehen Es 1s% eglich

Z Aber, Ich bıtt
YNUug, da kan H niemand ande
Mt. wolte hierinn (+0tLEeS W1llen , miıt gyedultıgem y]auben ernst-
lıch sehen, enn der gelbe gülıge Got%t, A 12 mi1t solcher
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straffe A dafs Mt. N1C. VErSOSSCH haft noch wol H wIie
gygeschrıeben stehet, Kr steupt alle kınder, U nımpt. Item
elche iıch jeb habe die steupe ich, Ynd k Mt. wolte hbe-
dencken, WIe Sar vıel besser SIEe fur | Gott aben, denn das
mehrer teıl anderer konıge vynd fursten U weiche GGott lesst; -
T3a yKn seinem 9 dahın | en yun Gottes lesterung ynd
allerley hoffart, vynd blındheit ndlıch uch terben yhan yhrensunden vnd ynglaubens 18 die verworffen vnd VNS6Z096N ynd
yngestrafften kiınder Aber IM k Mt. , gestrafft vynd gedemutiget,fur olcher hoffart H vnd sunden behut WIrd, vnd Gott sıch Dı
keren vermane Das eSs wundschens gyelten solt, k Mt
ausent mal leber e1n SO1C gezuchtiget ynd gestraffter onıg,weder der er herrlichst konıg, yAan sunden Yyngestraft,

manet, verdampt wird, sein begern Solt, Es ist; doch
dıs en G1n augenblick, vynd hoffen e]nes andern, Ynd usSsen
doch beıde frome vnd bose konige, yhr krone hinder sıch
lassen Die bosen konige vngestrafit sterben, solche hoffnungnicht haben konnen, W1@ k M, gewislich hat, S1e solche
rute Gottes mıt gyedült ynd glauben erkennet vynd annımpt,enn kans TE „  &_a d Arn  -a nıcht lassen, Ks SiC| us 1n (Ao0tt; der betrubten
Se1In , W10 i D  SEWL D sıch allenthalben rhümen leßt, Ynd ist seIn arl
die hoffert1 | CN sturtzen vnd die Jenden aufinemen. Dem nach
meın gnter herr oNIg, stelle I M, olchen fall heım dem
gynedıgen veterlichen willen Gottes, welcher Mt ZeitLG “n.-. xa  N 8 an ıeauff erden darumb demutigt, das S1@e ewlglic — _—n_  —— 1me
erhebe IMS ist 12 nichts , (wenn 1Irs Jeuben wolten) SR  RE das WIr
hle aunf erden verlıeren ynd lassen, dem das WIr dort

1me finden vynd ehalten sollen. Chrg | ein1g'er 0S
vynd schatz, stercke vnd troste Mt. hertz mit seinem 01t
vynd geist, yn aller seines | rostes vynd mache solche
vynd scharffe rute, yan | k. Mt hertze SUSsS vynd 1857116 nach
se1ner krafft, da miıt auch alles AUSs nıchts schaffet, Yn
zweinel AUS rubsal aunch Lrost, AUS ruten lust, aus elend freu-
den machen kan, Was iıch miıt meınem gyebe vormas,wıl ich ] Mt. mit em vleis s Ar | dıenen VYnd E
Mt Nneme solchen TOS von mM1r ynediglich A, alg Von Gott
AUS dem Hımal selbs, | enn hatts befolhen vynd geboten, das
W1 YOS sollen ynter einander Lrosten , Darumb ist trost
gewiıslich Gottes Trost, als von yhım geboten vnd gegeben men

Vigilıa Michaeglis 1532
Mt£.
williger Doector

Mar LutheR
|Von Sspäterer and dazu geschrieben AnNnu suüa roprıa S(cripsit).|
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KErläuterung ZUu u  ers Briefwechsel mı  {
der Göttngen, nebhst einem DEr
druekten Briefe des Lie Basıliıus chu-
Manl, Pfarrers zZu Kogäsen in Sachsen.

VvVoR\. e). Januar 1531
Von

rof. Tschackert ın Göttingen.

Martın Luther hat im ınter 1530/51 miıt der Stadt G(GÖöt-

tıngen orresndıert; weder vorher, noch nachher haben direkte
Beziehun Luthers miıt der damals nıcht unbedeutenden Stadt
des Fürstentums Göttingen-Kalenberg stattgerunden. Dıese Orre-

SDOndenz ist. demnach e1n kleines, ın sıch abgeschlossenes anze,
das für dıe Reformatıonsgeschichte Göttingens eıne einzigartıge
Bedeutung hat S1e War wohl eingeleitet durch den Göttinger
Reformator Mag Johann ute ınd bezo  [a sıch auf dıe Ange-

Um zweierle1 mMan LutherJegenheiten der Göttinger Kirche.
gebeten, Besorgung voxn evVans ©ıschen Predigern und Be-

urteilung und Drucklegung der Göttinger Kirchenordnung vom

Beides übernahm der vielbeschäftigte Mannprı 1530
W1e se1ne unXsSs erhaltenen vler Brıefe Alaufs liebenswürdigste ,

den Rat der Stadt Göttingen und 7We1 Mag Joh ute ze1gen.
(Enders, Luthers Briefwechsel VIIL [1898], Nr 1836 1834,

854.) UÜber dıe ın dıiıesem Briefwechsel18583 1865 ınd 1835,
vorkommenden Personen und AngeJlegenheiten giebt O E  6 chrıft
ber Mag. oh ute (Braunschweıg 897) neben (  O

mMann, (4esch der Kirchenreformation der Göttingen (Göt-
KEınen weıteren Beıtrag ZUr Erläute-tingen Aufschlulfs

IUn dieser Briıefe möchte ich hlıer hinzufügen.
Am 18 Dezember tellte Luther dem ate von (GÖöt-

der eıne kam WIrklıch , estingen z W e i Prediger ın Aussicht;
nıcht a IS eıne vorteil-Walr Birnstiıel; aDer erselbe erw1es S1C

hafte Acquisition für Göttingen (vgl übDer ıhn Tschackertüi,
Mag Joh Sutel, 15 8& 85); der ändere War e1n
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Lıic Basılius Schumann, Pfarrher Kogäsen ıIn Sachsen,
der als erster evangelıscher Superintendent der In Aus-
sıcht Wwurde; erselibe kam aber nıcht, obgle16
dazu bereıt SCWOSCH ist, und Luther auch seıne Abreise naclı
Göttingen eingeleıtet hatte Luther SCHTE1 über iıhn nämlıch

Januar 1531 (an Sutel, be1ı Enders VIIL, Nr 1835):
‚ Alter sequetur prımo quUOyqUC tempore. Impeditur enım
rustica, UUuU@ alınt hactenus. Dıiffeiulius Dotult moverı 1060 et.
donec res S Uuas vendat, tardıns poterıt SsSC5Se:e solvere.““ Die Sen-
dung Schumanns abDer zerschlug sıch, W16 Luther März
1531 den Göttingern schrieb; Luther „ kam nıcht dazu, den
gyuien Mann aufzubringen “ ; ‚, or musse ıhn 0808 sıtzen Jassen *,
schreıbt und fügt humoristisch hinzu, „ das ist meiner Frömmig-
keit oder Thorheit chuld, dals iıch |mich| nıcht UuVOT alle
Sachen erkundet. Nun, S ist, nıcht meın erster Fehl, ırd QUuCch
der letzte nıcht se1n Ü, W.  .. (Finanzielle Dıfferenzen hatten
e1 mitgespielt.)

Unter dem März meldet Luther sodann den Göttingern,
dalfs der Licentiat Basilius Schumann egine Berufung nach
(x0slar ANSCHOMMON habe Basılilus Schumann ist dann, W1e
ute berichtet (be]l Ischackert, ute 1897]1, 83.),
wirklıch nach Goslar Äus der Ze1t vorher, q, 18
anft Luthers Vermittelung noch mıt Göttingern 1n Verhandlung
sStand, ist folgender Briefl.

Basılıus sSchuman den kKat der Göttıngen.
1531 Januar 5 Rogösen (in 2aCHhSeN).

|Sch. hat dıe durch Luther vermiıttelte erufung nach Göttngen
ANSCNOMMEN , kann aber en se1ner Landwirtschaf: nıcht
eilends aufbrechen, WI@e die Göttinger wünschen. AÄAuch SE1
gyefährlich, mıt dreı leinen Kındern jetzt 1m härtesten Wınter
über ald fahren. Zudem gehe seıne HFrau schwanger und
WO. erst Von iıhren Verwandten Abschied nehmen Er hofft,

Mitfasten oder vielleicht noch eher aufzubrechen. Kr bıttet.
Angabe der bequemsten kKeisegelegenheit nach Göttingen ; ST

Reise bedarf er ZWwel Wagen Fürbitte für e1n Weaeıb und SeE1INe
Kinder. (+eständnis sSeINEs eıgenen chrıstlıchen Universalismus:
iıhm @1 jedes Land, da mMan Christus bekennet, Vaterland.,. Am

CHh1iusse Grülse. |
(nad und frıd ın Christo. Ersamen, WEYSECH und meıne lıeben

yonstigen herrn und freunde In Chrıiısto. Der wirdiger un hoch-
gelerter Martinus Liuther , auf Eeur beger, hat ıch VOR
Gottis W:  9 euch in eur stad, das evangelıon 7i predıgen, be-
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rufen, wiıilchs ich y dem willen (+0ttes des vaters untertheniglich
aufgenomen hab, wiewol ıch das schaden nıcht kan thun,
sonderlıch ımb disse Ze1T, 30 meın vihe und schaf q,]| voll gehen,
und INUS das verkaufen unbequehmer zeit ; dazu meınen aCcker
wol besehet ZUrü$ Jassen, und WwWas der Dınge mehr sıind, wılchs
auch hındert, das iıch nıcht 130 eılend mMas hıe aufbrechen, WIe

yhrs egeren se1t. Yedoch das alles ufs wen1g2st miıch solte
aufhalten, WwW1ie miıch auch der doctor und ander mehr, dıe miıch
euch wundschen un ONNON, dazu hart drıngen, das ıch
solchen zeitlichen chaden nıcht achte und ichs auch verachte
und Trölıch faren Jasse umb euret wiıllen. I)en A1e MYI viel xuts
vOxh euch Sagen, ber e5 f{jeylet alleın noch M dıssem, das ilch
drey zleine kindleıin hab, miıt welchen nıcht alleın schwerliıch,
sondern auch ehrhle WEL, ıtzt 1m hartısten wynter übır felt
faren ; dazu MEeYyN weyb schwanger gehet, wilch ich enu
thun hab bereden, das 3108 umbs evangelıon yhr vaterland
und freundtschaft verlasse und folge, wohyn unNns der gehorsam
Gottis zıhet; wiewol der gxeyst bereit ist, sıch doch das
fleisch &. yhr krank und begeret, dafls S1@e erst yhre bruder und
schwester sehen Muge un zuletzste 1n 0%, weiche iıch

yhr nıcht weyl versagen, nachdem auch Abraham vıelen
stucken yvleissig War, seiner Saral wıllen folgen und (‚ot auch
XxeDO a l]es Was etfe. Auch der trefiflich Elıseus, da Hlıas

folgen solte, bat und sprach: las ıch meynen vater und
mutter kussen , 30 wıl ıch dır nachfolgen. So 4asSts ench auch
nıcht ubel gefallen dis kleine verzihen , w1e iıch ıch des gyentz-
lıch euch versehe , a 11 dıe yhr durchgesalbet se1t m17 herz-
lıcher lıebe und barmhertzigkeit In der gemeinschaft ye1IsSts

Christo. So lasts Nnu euch, meine 1eben herrn und bruder,
nıcht ang düncken, meilne zukunift 7, euch. Den iıch hoffe
Yy. dem wıllen Gottis umb Mitfasten oder villeicht noch ehr, nach-
dem wettert , miıch VOxnxh hıe machen ınd DeYy euch ZU

ge1N y dienst des evangelı. Dazu (G0% gebe seinen
men. Bıttevnd Ta nach euUTrL eger und verlangen.

darneben wollet mYr ur ou% SYyADEN und radt ZU verstehn geben,
WI@e ich möchte bequehm und miıt fug durch dıe lJand euch
kommen ; den ıch nıcht geringer den mıt zween SCchH komen
kan Zu solcher meıiıner walfart umb euret wiıllen, breytet euch
AUS und nehmet J1e auf A US hertzlıcher MEYNUDS, das ayuch meın
schwache fleisch, eib und kınd, achten MUugenN, S10 sınd bey euch
daheym Den mYr alle and e1n vaterland 18%, da Man Christum
bekennet, un: halte mich nıcht fur fremd, da ich bruder und
schwester, vater ınd mutter hab besser den die natur gyeben kan
Damıiıt efelh ıch euch, mMeyN er lıebsten, Christo uNsSerhHl ern
uıund dem ort seiner gynaden ın ewjgkeıt.
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G(russet a Jle dıe euch furgehn 1m Ort Gottes, domınos
S0C10S 0S In Christo Ex Kogosen b Januarı) NnNO ete XXXL

Basılıus chuman,
pfarnher Rogösen 1n Sachsen.

Den T1TSaINneN und weysoen herrn burgermeistern, radtmann und
der gyantzen ZeEMEYNO otklınge, MeyNch gonstigen herrn und
hbesondern guthen freunden In hrısto.

ds rıft Eigenhändıiges Orıginal ; 81n Bogen Papıler ;
Sıegelspuren. Göttingen , KRatsarchiv , „JUs patronatus, Ia
Das Dorf Kogäsen legt 1mM heutigen Regjierungsbezirk Magde-
burg, Kreıs Jerichow 1, eine Meıle VON Ziesar (Rıtter, eORT.-
stat eX, V.)

Kın Lut‘‚’lilerwort.
Mıtgeteilt

LAC. Dr. Otto Glemen in Zwickau.

Mart. Luth Timoth
Kxerce te In plıetate, hoe est BXeI1I CcE psalterıum aut 1psum

prımum praeceptum! Quid eniım est psalterıum alıud quam 1pse
VSUS, 1psa offitıa et. egxercıtıa primı praecepti SsSeu prıimae aDulae

WahtTn oLOV
Credens tentatur et trıbulatur
Tribulatus orat e inuocat
NUuU0CAaNs audıtur ei econsolatur
Consolatus gratias agıt et laudat
Laudans instrut et docet
Docens hortatur e promittıt

1) Zum erstien sStück vgl diese Zeitschrift VIIL, 300 4586 und
Beıträge I Reformationsgeschichte , Köstlin gewidmet, 1896,
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Promittens mınatur et, terret
Quı VOTO promittent] et. minantı credit , 1S eundem eirculum

ıngreditur et experitur egadem. Hıc e81 VSUS psalter1] et.
ver2 ofütıa personarum.

Vrsach, welche e1n menschlich hertz soll reıben ZU yebet,
wıdder den wanh, das MNanl dencket, Was sol iıch beten, iıch bın
ynwirdie fur (x0t zutretten Martinus Luther.

Indignus Sun, sed
Dignus füu1r CreaTtı Deo ereatore meQ0

Dıgnus fuüul rediımı fili0 De1
fülDignus doecerı de Nlı0 Del d spirıtu Ssancto

Dıgnus fül Cul mıinısterıum verbi erederetiur
Dıgnus fü1l quı DIÖ 4nNtia paterer

füu1lDignus qul In LO malıs
Dignus füul Cul praecıperetfur _  ista eredere
Dıgnus fu1 Cul Sub 4eternae 1r4ae maledıecetione intermınaretur,

hıs dubıtaremYHNQUaL de
emor erg‚ OTO ODerLIN tuorum et. meditabor in factıs Man uul

tunuarum. acta D Dominum euram Luam et 1pse prou1debi
Yırılıter agıte et confortetur GCGOLI vestrum quı speratıs

ın Domino!

Von Andreas Poach geschrıeben auf das Vorsatzpapıer VONO

Mischband VelsaBe (en An Stelle PSALTE- —  D RIVM
NS- kır snr WE — —ED  “ar —. latıonıs ueterıs. OE  OE S Cum NOU2 praefatio- ne Mar-
tını Lutherı d _nE WE AE Am chlufs IMPRESSVM
VITIE- | BERGA A APVD 10- hannem Lufft, NnOo S HH H .
19 ogen Auf der Innenseıte des inbands steht VOO Poachs
and Andreas Poach MNenburgensis 1539
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Beıiträge Z Briefwechsel
der katholischen G(relehrten Deutsechlands

Reformationszeıutalter
Aus italienischen Archıven un Bibliotheken

mıtgeteilt
Walter Friedensburg

401 tsefzung

Kın-rı an eander Klagen über dıe Neuerer
sendung S@INEr chrıft de absoluta necessıtate 1537 Februar
Wıen

AÄAus Bıbl Vatıe Cod atıc 6199 fol 108 Orıg 3 von ean-
ders Hand das Praesentatum omae mMartıl

Rme Christo pater &' domıne et. patrone observandıssıme
salutem eft complacendı voluntatem HON cessant
OVvVere lapıdem haeretic1l, qul1buscum Rm 26 uae Dominatıonı 1InSeENS
f  u  1 SCHMDEI colluctatıo ; C0 Vero, ut SUSCEPLO MUuN6TIN,
DIO C debeo respondeam , quanium DOSSUM et 1Ncumbo ut

Na lıcet ubındeeconatus retardem frangam.
molıantur, dum aut veteres amnatos TEeS velutı aD inferıs
Tevocan aut cantiılenam TrecINUN BGOrCrUuLL UUAC jamprıdem NOn S1Ne

LOTILUS Christianıtatis pernitıe MISeTITIMAa®G plebeculae incul-
earunt nulla CH1IM, ut vetus apud NOoS verbum est haeretico
homine constantla, nulla et1am 1psısmet EOTU deliramentis
perseverantiıa Üa dıe1 DON potest QUam HUG LOr q ueant

retorqueant NUuNG qedifcent aut diruant ANe de 1DSa vene-
rabılı eucharistıa; Nan inde duodecım AD plus QUam $rO=
centas fecerunt chıimeras, u% ntierım de alı1s taceam quantum
1g1cUr heu1t roS 115 neg0tls, D hısce dıebus 1Dbellum de
2DS01ut2a necessıtate q,.(1 anmum Domiınum Nostrum CONSCTIDSI, quem
uae Rmae Dominatıonı legendu jJudicandum mıtto PTrO

Vgl Bd XVI, 470di., Bd 106 ff. 233 ff. 4920 ff.
596£., AI OT} H: 473 X 59 dieser Zeitschrift.

Orig. 1DS0.
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Rmfl() uae Dominationis singuları eruditione, doetrina, C pletate,
eULL

qua® Sane in 7TaViSSIMIS rebus jam est perspectatissıma.
ominatıonem San Dominolıbrum praeterea GuUP10 DeI uam Rmam

Oostro una Cu autfhore commendarı, CuUl 6117 etiam atque eti1am

plurımum commendo.
Datum Viennae quarta dıie februaT11 4000 eic t1ricesimo SCD-

t1ımo
Ad vota e afiico

Johannes T1 ePISCOPUS Viennensjs.
twort auf dessen TI1e Schmerz161 rı eander An

über Aleanders Übergehung im Kardinalat; Wertschätzung S@1-
Hofinung Y dafs Aleander doch noch den

NeTr Freundschaft
roten Hut erhalten werde Bıtte se1ıne Verwendung beım

1537 September A Wiıen.Papste.
Aus Bibl Vat cod Vat 6416 fol 120 OÖng:s fol 121 dıe

Adresse daselbst das Praesentatum (030| Aleanders and jan
1538 und der Vermerk des Nämlichen: reddidıit Gabriel an6-

t1us SeIV, qu1a gegrotavıt.
M6 ıIn Chrısto pater0st humiıllımam ul commendatıonem.

observandıssıme. ıterae Rma.e Domina-et patrone in major1b
tionıs uyuae fuerunt tam STAaVCS Qquah "UTSUS et1am gratissı-
mae na prımum quod v1deo Rmam Dominationem uam Cu

tum
in omnıbus lıteraru studiuls versatissımum doctissimumque ,
etiam In vendicanda orthodoxa rellig10ne industrıu diligentiss1-
MUmMYUC, qui 0mn1bus nobıs SsSempEI s18N2 SUmMmM2€6 doctrınae e1IU-

ditionıs singularıs incredibılısque pietatıs praetulit, Nnesc10 qUO-
tuı NOn anımo QquahmıTU homınum invıdıa S1IC praeterır1, NOn PDO

maxıme dolere TUTrSUS erı CUM S1ngularem benevolentiam
veterem aNnımı tul erga me conjunetionem SsSempeI ıterı1s Rmae

uae Dominationis spırantem CONS1dero, antum OL 1n coelo me
doetissımum T aA-esSsSe arbıtror, quı apud homınem onge Omnı

vissımumque eu  = aMOTIS Al studıl locum reDei117e potuerim. doleo

amen inteT1m Speratos laborıbus tu1ıs TUCTIUS NOn respondisse ;
Nanl et antea SCMPEL , NuuG eTr0 maxıme aborum yvigılıarum
maXımos Rm C |uae Domination1s ructus ominatı SUMUS,
aN1MO Saltem 9 S1 alıud 1psa praestare NOn’ te ad

Orıg. (Vestrae).
ast gleichzeitig hiermit, nämlich Februar, schrieb Fabrı

im Interesse Aleanders uch PapSt Paul, um dıesem das Befremden
ers Übergehung beı der etztender deutschen atholiken er Alean

apassOÖ, Jegatı alKardinalspromotion auszudrücken ; gedruckt Nuntiaturberichteconcilio d1 1cenza (Parma SQq.; vgl
E S uch nächstes Stück.
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maxımas Tuaque Rma Dominatione di&gNISSIMAaS dıgnıtates proveheredesistemus; Na  S Tever2 NesCcI0O quı1d 111 sıbı polliceri debeant
Öu  S tu1 hactenus ratıo prout debuit habıta HON a1%, ta-
Men atque adeo In certissımam SDeM er1g0r, fore ut mMaxXımus Ne
optımusque pontıfex ingentibus tums merıtıs oIftLsque adductus
(quorum 6R0 perpetuus eCrO LESLIS) tıbı mMaxX1ımos Yyu0oSquUe, YUOS ta-
IHeN 'I'una Rma Dominatio HON fam Su2 Causa YUuam Juvandae reil-
1121018 ratıone DON ambıt, sed mer1to Suo requirıt, habiıturus sıt.
quod autfem a nNe Sspectat, NON commiıttam ut JocupletissiımumRmae ua@e Dominationis testimon1um, ne . dieam amıcıtıae udi-tıum ingratitudini aut sılentio delerı apud He sınam. coetferum
quod ad me attınet, 0omn1ıum maxıme et, laboribus et aerumnıs
afflıctissımum ın ıterıs mels ad sSuam Sanctitatem COPlosISSIMEostendl]. TOSO tamen Rmam uam Dominationem, velıt 0ODeramdare He s1qu1d benignitatis Sua Sanctıtas ın me conferre vult7hoc in sıt; Dam facılıns erıt alıorum praerogatıvas a
tempus suspendiı Quam Ne2 studıa Jabores paupertate impedi-LAas avescere. HON dubito etlam, 81 Rm a Tua Dominatio 0OPeTamdatura sıt, ut ıh1 prımo qQuoque tempore consulatur ; Na  S PTrO-fecto ePISCOPAatuUSs eus est pessimIıs modis 2CCEPTLUS NON Solum

debitıs, UE n PFra6cesSsore: mel conNarunt, verum etiam ab In-
elDus atque adeo 1DSIS tempestatibus. quod er° FUTSUS a

spectabıt, dabo OPCTam dılıgentissımam ut alıquando In offitio
econstitnendo parla facıam.

Datum Vıennae Austrlae In dıe sanctı Mathaei ‚postollı ei,
evangelistae Christo nato 1537

votia Rmae Dnis ua@e
Johannes epISCOPUS Viıennensıs.

rı an Kardinal Gilacomo Sadoleto : chmerz
über dessen freundlich gehaltenen T1e A Melanchthon; Nach-
e116 dieses Schrittes. Sendung VON Auszügen AUSs Melanch-
thons Schriften ZUD1 ewels seıner Irrlehren. Keine ussicht,dafs Melanchthon und Luther sıch Je andern werden. Ver-
diıenste des ersteren die Grammatik und Pädagogik; schäd-
lıches Wirken 1m antıkirchlichen Sinn. Hoffnung aunf das Kon-
711 Januar 28.7P

AÄAus ıbl Vat. cod Vat 3918 fol 08— 225 Abschrift der Kanzleı
Aleanders.

et Omne bonum In domino. cırcumfertur, Rme pater, HON
modo DEr Germanlam, sed utinam NOn etiam DEr iıllıus finıtimas

So! lesen: affectus?
Orig, QUOS,

ber das Datum S. den Fingang der Antwort Sadolets.
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natıones epistola quaedam , I procul dubıio PTO tua in
natıya bonıtate et. bono zelo a Phılıppum Melanethonem

cireumfertur autem, ita adversarılssatıs eleganter seripsıst]
ecclesiae Del moljıent1bus, proh dolor nOoON SIne tul amplissımı 1O0-

diel enımM1INIS apud Catholicos Jactura NORN medioerl.
NOn potest quantum ayostata Lutherus et quotquot in iıllıus verba
sedit10osamque factiıonem ]Jurarunt, glorjentur tripudıentque tan-
dem eOS tantum effec1isse ut Sadoletum, hunc doctissımum et Qqu]
inter cardinales primarıum n, ad et In SU2 dog-
mata pertraxerınt; jam enım factum q1% ut ille tota anımı SU]l
cogitatıone ambıat inıre e habere amıc]ıt1am et. quıdem firmam
CuUuL Melancthone. enım epıstola, qUa® passım DEr anNnus

volat, plenıs velıs dıu optatam amıcıtı1am insınuet, et quidem NON

qlı2 eX ratione Quam quod lle tantus VIr probet quae Me-
lJancethon In 10618 communıbus 4C In dıyersıs eommentarıls Pro
doctrina christiana edideriıt. sed 19081 LU mı adolete, pater mıhı
multum in omn1ıbus observande, patienter audı momentiem amıce.
fateor ıngenue, hac tua SuaVvVı ef, blandıloqua ad Melanethonem
epistola Lutheranos exhilarastı }  IM plurımos, Nne dieam MNES;
sed d1verso inconsiderata tu2 scriptione turbastı et. MeTrOIete

multo affecist] Catholıcos ANe NOn DAauUCcOS,. exhilarastı Inquam,
adversarlos , qu1ı authoritate tua, nomıne tuo, eminent]
insuper gradu tu0 jam certo s1ıbı persuadere iInc]pıunt Sadoletum
iıllorum dogmatıbus 2CCES8ISSE et. quod propediem sınt et a lı Cal-

dines orbis terrae 2CCOSSU. turbastı Ver©0 c modum Catho-
11c08, quı etiam q In hanc horam a sanguınem tam DOI-
nitıosae et, abominabıiılı sectae eontradixerunt resistuntque q u0t-
tidıe cogitastı forte epistolam tuam PTO Catholiıcorum mMOoTe

SECTETO mıssam SCCrELOQqUE receptam et conservatam: sed vıde
pulchre tıbı prıma insıinuatıione iıllusum a1t. HON nım

secreto etenta est, sed et. In 18N0mM1In1am tuam ei tuorum pulchrıs
glossematibus locupletata est. putastı te prudentiorem eESsSe

Paulo, qul rediens tert10 celo 'Tıtum docult, haereticum ho-
mınem post et alteram correptionem yıtandum 6eSSC S aul
putas te sanctimon14 vıtae Jcannem apostolum et evangelistam
praecedere, qul AVO hujusce gener1s homiıinıbus diıeendum vetuit *;
1T putas neglıgendum esSsSe quod domıinus et ala noster clara
VOCeO docet apostolos ei apostolicos VIr0S, ut qul eccles1am
LO audier1%, q1% velut ethnıcus et publıcanus habendus

Am Junı 1537/; gedruckt Corpus reformatorum , val. ILL,
AB 1585 379 (vgl 1in dieser Zeitschrift 276)

2) orl tripudiıantque.
3) Anı$ Ö,

Joh. 2,
Matth. 18, 17
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At forte haec legens arbıtraberis ME in]uste e1 SIne CGausa

vituperare 8  z in CUJUS amıcıtiae um tu Aadolete sedulo 1N-
ser1bı CupIS. sed utinam Melanethon ad instituta SU1 PraeceD-
torıs Capu1lon1s studıa Sua vertisset et plane imberbıs ]Juvenisque
dum esset, grammatiıcıs ei rhetor1cis tradıtionibus cContfentus STa-
Yissimis orthodoxae rellıg10n1s rebus jJuveniılı calore COMMOLUS et,
ardens nullas excogıtasset tragoed1as. jam VerO0 prohdolor Q ueHM-
admodum olım Cresconius antıquus grammatıcus Aurelio ÄAu-
gustıno et. eccles142e Affrıcanae NON formıdavıt gyrande facescere
negotum , ıta tuus Melancthon, vyixdum decem et OGCTtO aqetatıs

habens ei Qul Nnun Christi discıpulus fuerat, coep1t
esS$Se magıster insiplentum et lenıtate SermMONIS D modum
sanctanı perturbarvıt eccles1am. Ne6 POSt to%t NN semel 1M-
bıbıtıs haeresibus ef trag1cls motibus resipiscıt. dabımus ei hisce
praesentibus miıttimus brevem ei DarvVum zustum Q UäC 1M-
prudens homo lle ıimpudenter adversus verıtatem et tranguilllam
eccles1am Christiı effutivıt paucula haec multis et valde abo-
minabilıbus CXCEerPDere placuıt, ut rescıires CUJUS cori1um insıidens
MmMOore Scytharum SIS Juraturus amıcıtiam.

Jam yUaESO, mMı Rme pater, cogıta nobls, qul Pro T1IS 01
{0OCIS ecclesiam Dei In hanc horam ei DeT totıdem deffen-
ImMus, DON dederis ]Justam dolendı et maerendı Causahl ; sede
enım cathedra et ececles12 Romana NnOS quotquot catholıcı
SUMUuS quası A Certo ei diıvino O1ACuUlo contra haeret1cos certa
et divına ei Judıitia eXpeCciamus ; ah ecclesla, Inquam,
Romana eXpectiamus Justa Judicla, propterea quod divına benıgn1-
tate datum est hu1l6e eccles]ae ut primatum haberet ef ut iide
Petrı, pPro Qu2 Christus et1am Lam Impense rogavıt, omnıuLm
saeculorum haeretie] ,D ıllıus praesidentibus ePISCODPIS damna-\rentur, quemadmodum et ah antıquo damnatı sınt, UU Invenirı
facıle VOS arbıtror insıgnem eccles1am QUaO HON alıquando de-
derıt authores haereticos ; sola, 12e6 aD hac 220e totıdem Ssaeculıs
intacta remansıt.

Vıdeo tamen tıbı condonandum cSS:C, Qqul Juste Cum Paulo
dıecere potes: 18N0TaNns fec1. Qqu1s enNnım de te ale SUuSp1Icaretur,
quı noblis in epıstolam Paulı a Romanos commentarıa et quaedam
alıa tradıdıst.]. sed econfer YUaESO tua commentarıa CuUumMm n]grae
terrae homıinıs (Melanethon nNı1ım de eadem habet) COM-
mentarıs A 10618 communıbus et perpende YUa® sıt, conventio
(„3hristi CUHL Belial, InCIs CU.  S tenebrıs e1 PaCcıs Cumh sedıtione!

Diıie Excerpte folgen ın der Vorlage (foll. 23—27); S1IE sınd den
Auslegungen der neutestamentlıchen Schriften , den Loci COINH1UNES (ex-Cuss] Basıleae 15292 mens1]1s octobrıs), VOTL em aber der Schrift „ Kx1l1bro Dıdimi Faventini adversus Ihomam Placentinum Melanctone
4auCcfiore 1521 ** entnommen.
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quod G1 forte tıbı hune imbuerIis anımum quod, quando palıno-
12 persuaserıs Phılıppo, 31 et1am recantaturus Lutherus? 0SO
vero otfunde d1co0 te LOtO cael0 egrrare. Na colligationes 1M -
yıetatum ınter hos homines vere ın]ustos q 2de0 fortes SUnt
ut quanto voe humılıaverıs et. abjectiorem fecerı1s , ‚ANnto Magı1s
erecturı aint eristas. e{ 81 potest ethiops mutare pellem Suam
ei pardus varıetatem SUall, eti1am 1ps1ı studebunt posSt tot, maljle
.dieta et facta bene docere ei facere. et; SIQqUIS nodosum poda-
STa COrPOTIS e{ quod immedieabilis obserpsit, mederı
potest, 16a Philippum vVvere Vertumnum ef Protheum ad rectiam
perduce 1am. dem tıbı Melanethonem In grammatıcıs ei rhe-
tOrICIS jJuvenilibus rebus praestare Jıquid PIO erudien-
dıs puerı1s nonnıhıl praesiltisse ; sed ın evertenda orthodoxa relli-
g10ne et supprımenda cathedra authorıtate Petri multo valıdior
.et mag1s intentus e8t. det autem optımus maxXımus iılle noster
eus ul alıquando sanmus ominus Noster et VOS Rm\ cardınales
oecomen1cum , quod tandem indıetum est, concılıum 1n spırıtu
SanctoOo congregetis ei; EunGe erıt In marı HUNCG saevı]entı e1
mMmodum qestnantı 1 tranquilliıtas, Na hac cogıtatione et hoc
instiıtuto plane nıhıl efäcıetis.

Vıde quam aperte fecum ASam ; sed consyderabis ad quıd
impulerıt zelus domus De1 et charıtas Chrısti, et condonabis
znıh) ut SPeTo, Q1 forte vel duriıus vel acerblus alıquid SCI1pSI,
quod tuam authorıtatem offendere posset. Dam hoe 1060 NOn
mModo de tu0 et nomıne ei honore, sed etiam de nostra et. Ortho-
doxorum COomMmMunı salute agıtur. his vale e1 reliquos DOr
(4grmanıam exulantes et, misere OPPressos Catholicos COM MEeN-
datos habe

16  @ Sadole an X dankt für seinen T1e Legt
dar, Melanchthon versöhnlich geschrieben habe
und versichert seıne unverbrüchliche und unbedingte Anhäng-
1chkeı dıe katholısche Kırche und Lehre 1538 Februar
Rom

Aus Bıbl Vat. C0d. Vat, 39158 fol 8*— 30°®, Abschriıft der
Kanzleı Aleanders.

Accep1 uas kal februartıl datas lıteras, yuUa® nımırum miıhı
gratissimae Tuerunt, vel quod lıbero te anımo et; aperto sunt
scrıptae (qua OSU lıbertate AG üde ıIn amleıtıa tuenda maxXime
delector), vel quod eaedem INe amıce sapıenter admonent neque

Vgl Sadolets Verantwortungsschreiben Nausea in der nam-
lıchen Angelegenheit, gedruckt 1n Sadoleti, KEpistolae quoftquot -S{an (Romae 1760), Dars 509—511 (vom 20 November 1537

Zeitschr. Kı-G. Ä  9 AA
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ıd solum mıhr demonstrant 1n qUÖ jJam erratum uer1t, sed
In posterum etj1am docent quıd ıhl cavendum o1f, et fugı1endum,
ne dum eoncılıare mıhı 4dversarlos qu6T0, nostrorum aNımos offen-
dam. 6O Vero, mMı Faber doctissıme atque stO In QqUO es 0C0-
honoreque dign1ıssıme , Mag hahl habeo tıbı yrati am quo tam.
eliıter et, Sıne 1uCO admonuerIıs tantamque tıbı SUumpsSerTI1S mel
instruendı ei de ıllıs rehus omnıbus hominumque naturıs edocendı
CUTaIl. qed amen CÖ OCOUu  S a homiınem iıllum SCY1Ps]1, 1L
minıme probas, NOoN ıd tantum spectavı ut GCU. 110 amıcıti1am
inıre, s<ed iıllud etı1am magıs ut concılıata miıhl illıus benivolentia,
quod me2e certe lıtterae fücere debuerunt, adıtus mıhı deinde
esset ad homınum illorum anımos In optımas partes pertrahen-
dos e1 revocandos, In qQquO 0Q tum ıllıs, ftum catholicae eccles1a4e
esse consultum cupıebam. QuU0qU®6 lıbentius ei studios1us ıllam
ratiıonem SIC serıbendı aggrederer, ho6 est, amanter, comiter, hu-
mane, ılla eti1am ISS 1mMpPr1mıs hortabatur quod yvı1ıdebam et
intellıgebam, quı contrarıam 1am sequutı contentiosıius atque a

per1us CUH e1ısdem illıs egıssent , hos mMINus fortunatum exıtum
SUaruhnl actıonem SSe CONSEQqUULOS, QqQuOorum MENS et voluntas ut.

9,-Jaudanda, S16 NOn 0MNINO fuıt eonsılıiıum probandum.
qu] experırı mıhı hıburt uüutrum contrarı2 ratıo 6 agendi Y14 EeVO«=-

nıret felıcıor.
Scr1psı igitur perbenigne e perfamilıariter , uSqu® quıidem

ur parvam yvıdear In serıbendo habulsse ratiıonem mege6 dıgnitatıs.
sed GEU dignıtatem in potissımum statuo ut a lorJ1am De:
et a studıum cComponendae Dacıs omnı]a mea consılıa et acta
dirıgantur. quem CDC finem tum maxıme Spectans ıteras illas.
dedl, (1UaSs tu SCer1bis NOn sıne OTaVl nominıs mel nota DE
plurımorum fuılsse circumlatas. quod O1 1ta est, 12N0M1IN108a est.
ergo et, pletas In SULIIMUL eum et cupldıfas eoncordiae CO N=-

cıliandae, un praecıpue a.d ıllam serıptionem mpulıt
Na quod persuasum adversarıs o1t, INe jam ıllorum faction1bus
fantorem a6GES8LISSE, hoc OS S1IC existıimare homınem.

ceredere confido. noLum est enım et pervul-
gatum qul eg et quantopere S1m catholicae eccles14@ addıctus,.
CUJUS Uun1ius nutu, dıecam mandato aut praecepto, 162 0OtUuSs
pendeo ut nullus unqUuUan eITOT, nulla homınum VI1IS de hac
sententla deductura in quıid enım 105 separabıt dilectione:
e1? ut ılle SUMLUS apostolorum inquit. nı certe potest.
eS5SC antum quod moveat anımum nostrum ullam alıam In partem

quod ]atq ue iın eQ.  S ad qUämhll INe eccles1a eatholica ducıt.
hu]us nostrı deereti e1 constitutl, qu0 jam dıcetam eccles1i1am.
eatholicam regulam esSse volumus omnıum cog]ltatlonum dehbera-
t1onumque nostrarum , I multa antehac dedimus s1gna atque.
inditıa, CÖCU  S tamen In KEeNCITO PIO viırılı nostra parte 1010341 M 1--
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nımum elaboraverimus , dabımus alıa indiıes evıdentiora atqueOTaVIOTAa DOor UJUa®O NOn adversarıı modo nostr1, sed
Omnıno hommnes cogantur conüterı 1488 eS5Se HON dico Me 1DS0
ehrıstianum Mag1s (nefas Nnım est de verıtate hujus verbı dub]ı-
are), sed quod Castıus, rel1g10sius, moderatıus hoe empore M
qu0oquam homine s1ıt scrıptum YyUah CO et SCr1ps1 In S rebus.
qua® a relig10nem pertinent, et Su serıpturus , ut, 81 etL1am:
multı ingen10 et doecetrina SUper10TES MmMe exıstant, Me2 amen a
pletatem modestiamque propens10 nemiıinı e0O0Ium CONCESSUr2 sıt.
quapropter quod SCY1pSi a Melancthonem, l consılıo fecı ut
1PS1IUS CDO a.d me traherem anımum, DON ut N eum ıllı dederem.

Vos accusatıs consılıum eum e reprehenditis. est0 sıt;
me propter ignorationem ıllius hominis erratum, voluntas
certe mea N6qUAaAQUAM reprehendenda est. 1d enım cDO voluıquod p10 et rel1@&10s0 homine dignum est, videlicet ut ANSUeE-tudıne, NOn contentionıbus tentaretur ratıo CONCOTd142@ constituen-dae UZE S1 de prineipi0 81C fulsset ratıo instituta atque SUuSCeHTa,hodıe tantıs dissidiis el sedıtionibus Careremus! e tamen In 18ıteris bıs Cu testincer mMeas Cu Melancthoni opinl1ones NOoNConvenire, qu1 potest 1n dubium venire integrıtas mea equidem,quod ingenue conüteor, probavı hominis ingenium Sermon1sSqueelegantiam diıgnam Jaude eSSe dux1, sententias autem eJjusdemtune probavı probare adhuc POSSUM. efsı enNnımvıdetur lle moderatius multo qQuam soleret antea Catholiecisdıssentire , tamen quoa PrOTSUS ecclesiae collum subjecerit, erıtmıhı ethnicus et publıcanus Quo quıdem SIC intelligendum eSsSeputo, HON ut comertium Sermonıs inter NOoS prohıbitum (nam etIsraelıtae CUmM publicanis gentibus negotla contrahebant), sedüt CONSEeNS1O oOpını1onNumM et; sententiarum debeat eSse interdieta,Ö(UuUMmMm praesertim 4Quae tu iıllıus Scr1ptis dieta collegisti, miıhıet, falsa ei ımpla eSSe yvideantur. sed ut redeam ad propositum,CRÜ tb1, mı Faber, DTrO hac uuam de me certius erudiendodocendoque sumpsıistl, debeo profecto gratiam Camque SUum , 8106CasSıo fuer1t, lıbenter relaturus, to tantum exulem, utG inLe scr1bis, sed ut fortissiımum propugnatorem christianae veritatisIn Oculıs fero. quicqulid autem mel ingenll 2ut lıterarum facultasefücere potest, yuae ets1ı admodum exigua est, ardeo tamen studıotutandae relıgionis, 1d ıta con]uncto tecum anNnımo catholicaecles12e ofum dedo atque d1C0, ut integr10rem fortiorem cConstan-t1orem comıtem a.d majorum NOostrorum et anctae hu]ussedis apostolicae decreta protegenda nemınem S1ISs habiturus. valeet INne Sermo istı regl, Cul 6DO omnıbus me1s IOtHs iInservireCUuPI0, commendatum fac

-:Romae kal marti) 1538

91*
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16  v< rı 2 1ro01amo0 Pesaro: YyemeInNsSamMe Beziehungen
Carlo Capello Übersendung einer Probe seiner Schriften.

1539 Januar 7 Wıen.
Aus Bibl. Vat. cod heg 387 fol 43 r1g1na.

alıutem e ID bonum. quoties, ornatıssıme Pısaurı, mıhı
In mentem venıt magnıicı ei doetissımı tul Capellı In I6 hu-
manıtas atque sıngularıs AaMOT , HON POSSUM equıdem commiıttere
quın te ılmpense et, 63 aN1MO dılızam. adhuc enım recentı 160
memor12 QUaL et quiıdem Jongo O0ODe@ sine honor1-
fica tu1 mentijone de rebus Varıls Cun utrıusque, ut OPINOr,
laetitıa econtulerımus. UUO et1am nt ut magıs magısque cogıtem
qQqUODNAaH argumento tıbı mMeam amıcıtıam insınuare et notiorem
facere possım. m1tto ıgıtur PeCI praesentem IHNeuUumMm famıliarem ad
te Me2 de SaCcrıs ]Jam prımum invulgata DParvum quıdem ' et eX1-
SUun mel te amorI1s * ut solum dıg1to mostrarem
quam miıh1 NON tam cua, etlam Capellı tuı humanıssımı
nıtas 11 1Tae. 1g1tur Qquicquı1d hoe est, ZTaLO ut D' aCC1p1eS
4N1M0., 1d S1 SCHSCIU, posthae alıa quaedam ut tu0 nomıne
ei fama dıgnıora ad te mıttam. hıs bene ın domıno vale.

Hx Vienna Austriae Januarıl ANNO 1539
[eigenhändig vota paratus

Johannes ePISCOPUS Vienrzensıs.
Clarıssımo ornatıssımo0que VITO domıino

Hıeronymo Pısaur1o Venetiarum
senaturı, domıno ei aM1C0 SUuO colendo etc

16  n Nikolaus Woirab, Drucker in Leipzig, e
abrı: Lage des ersteren. Besorgung eiINes Druckes für
abı }- Unsicherheıt, ob ın Leipzig ırd Jeiben können.
Angelegenheıt ıtzels. Protestantisiıerung des Herzogtums
Sachsen 1539 unı Leipzıg.

AÄAus Arch Vat. Armar. vol tol 00829942 gleichzeit.
Abschr. 5 vVon Aleanders Hand der Vermerk Vıennae dıe 17

|junii?| 1539
Rmae Vestrae Pater-Rme in Christo pater, domiıine gratiose.

nıtatı sınt, oblata subdıta mea ad 0omnı]ı2a parata obsequla,
Der schon erwähnte venetjanısche Gesandte beı Ferdinand,

Carlo Capello
Die Abhandlung De SaCcrıs L1LON temere invulgandıs ?
Unleserlich (griechisch).
Der vorliegende lateinısche Text ist augenscheinlich Übersetzung,

dıe Aleander veranlalst haben wird. ber Wolrab S, die 1n dieser e1lt-
chrıft veröffentlichten Briefe des Cochlaeus.
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Rma.e Vestrae Paternitatis serıpta 2CCcep1, Jeg1 sımun] ei 1N-
tellexi, In quıbus Rma Paternıitas Vestra singularıter e Serl10se
de adversarıls e1Is ment.ionem facıt, ıd quod proch dolor plus
satıs est, 2de0 quod SO etiam nıhıl alıud mag1ısque tiımeam UUam
in]Jur1am et infortunium, et. multiıs rationibus, quod PTO
anımo ıhı yıyendum sıt quod pOonNe ıhl ]Jam ım putatum esTt,
attamen nı cert] econclusum. Rmß Vestra Paternitas dat ıhl
conNnsılıum de avehendis lbrıs, DPro UUO YyUam VOSSUM axımas
habeo oratias; ıta tamen mıhl agendum est Ham patefactus,
Nam In istıs hommimıbus nıhıl ALın UUn LYTaNNIS speranda o8t,

Impossıbile est quemadmodum antea Rmae Vestrae Domina-
tıonı declaravı, hoe ODUS ad iuturas nundınas absolvı, etsı
lıbenter IncepiIssem YuUO anioOo CItius absolvyı potulsset et ut Rma.
estra Paternitas hujus partem accıpere potuIsset. CUMM
Ver©0 Rmn Vestra Paternitas exemplar tam Ser10 repetat, ut
ıterum exser1b1 possıt, prou valde necessarıum esSt, nolul inter-
miıttere, e S] hoc factum fuerıt, ve  F  1it Rma Vestra Paternıtas mı1h],
Uuam Cıtissıme Nerı potest, huJus partem alıquam remittere, UUO
OSU Inc1ıplam sıimul -et vıdeam etiam mıhı Rmae Vestrae Pa-
ternıtatis lıbrı Imprımı vel vendı ON concedantur.

Mısı Rmae Vestrae Dominatıon1i probam, simul eıdem Me2m
sententiam declaravı quantum CO intellex1. ]Jam quemadmodum
Rma Vestra Paternitas habere vult, ıta facıam, ei 1ın hoc ıbenter
e1, cedam Q1 Rm1 Vestra Dominatıo exemplar exser1bh
fecıt, remittat ıhlı exemplar un1ıus caracterıs et serıpturae et,
quod rTecie ordinatum est; Nam mM e0, 31 plures In eO scer1pserint,
quod mutarı posset. COUu erbulo centurıa prıma etC
Vestram Paternıi:tatem SCYURT, prout ıh1ı eadem Paterniıtas Vestra
]ussıt. de parte QU am Petrus Quentel Iimprimit nıhıl SC1IVI.

Posıto autem 81 60 Rmae Dominatıoni Vestrae alıısque
Lypsensibus catholieis hıe Imprimere Nnon POSSCIN, attamen ]Jam-
dudum consılium fec1 quod unNnam aut alteram VTesSsSam Moguntlae
constituere velım , tamdıu 0Ccasıone &Q Lypsı1a recedere
possım  °  9 831 Ver©0 Lypsı1ae SUuMmM, Aanto melıus libros 1n vulgus S Dar-
SCcIo POSSUuMmM, SI NOoON patefactae habeo LO bonos aM1C0S et
bıbliopolas NOTtTOS quod OPDUS eti1am vendere VOSSUM quoa ructum
venıat.

Cum Wiıcelıo0, proch dolor, ıta res @  € quod imeam

Da diese scrıpta nicht vorliegen, ist. darauf Bezug nehmen-des Stück nicht immer Vanz deutlich verstehen.
Quentell oder Quentel, berühmte Druckerfirma In Köln, begründet

VO  b Heinrich Quentell, damals VON selinem Sohne Peter geleıitet: vglMerlo In Annalen des hıstor. Vereins für den Nıederrhein , Heft XLIL,
so !
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na  S 1pse Ün1pSum ın PTING1IPIS provıntıam NO  u rTeverSurum ;
CUu  S senatıl eonductum assequı NOln valet ut sSe5e

poSset; quapropter CO nullam de Spom 2abe0, ei roS O Rmam
V estram Paterniıtatem, in hoc ineumbere ut Moguntiae aul alıbı
Locum e certam sedem habere posSset. jam Pragae est, prou
suasıt Rma V estra Paternitas.

In brevı visitatores 1n provintiam nostram miıttentur ut 0Omnı12.
reformentur. ]jJam celebrantur germanıce M1SS8, baptısatur ei
eadem lıngua, COTrPOFIS Christi Process10 NDON procede et
christianı rıtus ecedun apud 0ODeTAaS maechanıcas. nesCc10 quıd
inde orıturum a11; S] visıtatores venıent. tımeo Ne NOn TUuNl

quilcquam imprimere , nısı PrIUS talı praedicanti yisurum exhl-
beam ..

Mıtto Rmae exemplar inclusum, et1am munıtum ut antea;
nolu1 NeC SUuh apud HO retinere partem hujus e IncC1pere,
nısı Prıus viderem DPTOCOSSUM.

Tabellarıum a.d bıduum retınul, quod putaram 14418 oONum
nuntium Dominationı Vestrae velle scr1bere ; Da enatus
abebat tabellarıum apud prinecipem In CAausa Wieel1 DTrO COMN-

ductu, nıhiıl tamen effecıt. elector uUuNna CuH u1s regnat reg10-
ÜE  S 1a2 de dato harum lıterarum seNnatus apud NOS 0omnı2
elınodıa monaster10 Paulıno sımul e omnıbus q,]11is ececlesus
accepit a 1d quo In cıyıtate NOn est MmMOosS, NesC10 ho£
senatuı vel communıtatı ad utiılıtatem fiat, Al princıpl. BuUus
40 aD omnıbus necessıitatibus ıberet. NX.,

Lipslae jJunu. 1539

un Universität Prag a aDprı:
Verwendung bel Ferdinand behufs ach3lals einer Auf-

Jage Schilderung der traurıgen Fiınanzverhältnisse der Unt-
versıtät. 1539 Jun1 Prag

AÄus Arch Vat Armar. vol fol Qn gyleichzeitige AD
schrıft.

tsı multis argumentis u4a@e Paterniıtatis studiıum o7rSa NS

n0stramqgue academı1am cognıtum AC perspecium sıt, presul
plissıme , adeo ut ODra ei 1He1um ultro e1ıdem detu-
lerit, q NOS sperabamus un uam in 821 NOoS deducı
necessiıtudinem ut Paternitatı u4€ prIUS molest] quam ofütiosı
SSe velımus: amen huc NOS ımpulıt durum telum necessitas ef
Iua a haec invıtavıt humanıtas, ut ad te velut SaCcCTaml quandam
A COTam Conifugeremus. 18N0SCES jg1tur n0sırae hu16e Importuni-

Hıer iolgt die Nuntijaturberichte 4, 565 AÄAnm mitgeteilte
Schilderung der Vorgänge In Leipzig VOoO 23 bıs Maı u,.

2) Kurfürst Johann Friedrich von Sachsen.
So? scheıint 1m Wort korriglert ZU SEIN.
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tatı, antistes clarıssıme , quod gTaViOTIDUS studiuls detentam Pa-
ternıtatem T'uam interturbare 181 fuerimus. ‚sed quidnam 1d

S1ü, lıceat Paternitati T ’unae COFNOSCOIE.,
Proximis hıs aNnnı]ls q uu bona omnı]12 regnı Bohaemicı Sc-

rentur, imposıtum fuıt ın n0S qu0oqu®© jJugum exaction1ıs e
bernae ilLlıus, Gul ferendo CUHl nulle vVIires nostre 0omnıno essECNT,
Cconfug1mus a Majestatem Regıam Lanquam ad domınum et Da-
tronum nostrum gTatl0osSISSIMUM et bına VIC®e e1idem supplicavımus,
1n0plam C defectus studil nostrı exponentes. gratiosum rTeSPORN-
SUÜü expectabamus; sed CU. ın haec tempora ılatum
fulsset, eredıdımus yratiose nobıs condonatam eA.  S bernam eSsSe.,

1a est academıe nostre imbecıllıtas quod ıllam nu modo
cıtra axımum detrımentum dare POSSUMUS , s1quı1dem Pauc0s ad-
modum e BUS quidem‘ pauperrimos subdıtos habemus, Qul
GEeNSUS debıitos complurıbus aNNıS nobıs persolvere possunt. a
haec Dars reddıtuum schole nostire 1n cameraticıs cens1-
DUS continetur, qUOÖS G1 daremus, Lum colleg1ıa studi0s1ıs est1tue-

11a  S iınrentur et noblis NOn eSIse ınde yrel1qu0 V1yeremus.
dıem plane V1YyImus 4A0 quicquıd Tuciuum a  ;  f} bonıs percipitur,
ıd OI DRE ın alımon.1am annn uanl insumıtaur f thesauros nullos
DProTSUS habemus DNUuNC vero°o officiales bernae eanl exactionem
urgent, nostra bona et poOSSESSIONES oppıgnorare volentes: quod
s1 fat, Verenur: vehementer relıquıae studıl nostr1, qUäO
misere NUunNC Sunt attrıtae , pessundentur. proinde iuam 0OPOM
imploramus, praesul amplıssıme , Inı 0bsequ10 rogantes ut

qu0 ıteras ad Majestatem Keg1am de hac e dederimus,
intercedere DIO nobis et patronum gyrat]losum d Majestatem
kKeglıam SPESC offerre NOn dedignaretur , QUO respoONsum clemens
YeCIPlAMUS , quod uam Humanıtatem aCcturam NOn dubıtamus.
NOS vieissım PTrO sto benefic10 omn]ı OC  S promptitudıne anımı
promerendı de Tua Celsıtudine studebimus bene mererı e1 a
iremum Paternitatiı Tuae NOS omnı D et diligentia COMMmMeN-

damus. optıme valeat ’ua Celsıtudo, presul amplissıme , patrone
noster gTaLLOSE.

atum Pragae a colleg10 Carolı Quarti die jJuniı ANDNO

Chrısto nato 1539 Martinus rector e qadmı-
nıstrator etC., magistrı Cu
omnıbus studios1is academı14e

Pragensıs.
16  ] ohNanniıs epPISCOPI Viennensis in rebus orthodoxe

fide1 C relig10n1s collectanea, comportata in inclyta Flandrıae
urbe (+andavo NO 154

Fabrı kam In der Begleitung Könıg Ferdinands Anfang Mä.rz
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AÄAus Rom cod Barberin. XVI fo]1 832___94® spätere Ab-
chrıft Auch Florenz, Arch dı Stato UCarte Cervyinlane fase.

gleichzeitig
Lutheranorum Varıl artıculı, U UOS docuerunt et hodie do-

cent contra SUAM confesstionem S23Cra@e Cesareae a]e-
S5AU1 Augzuste exhıbıtam.

Centum plures artıculı, quıibus Cathohe1 GU:  z Luthe-
bona conscientıa cConcordare CONVeENIre HOR possunt
Ducenti quınquagınta QUINQquUE® 1  S haereses Luthera-

Nonagınta tres impietates e haereses Zvinglianorum
Irıgınta otto blasphemiae ef; haereses Anabaptistarum
utue dissensiones Lutheranorum el Zvinglıianorum
Mediıa diıfferentium inter Catholicos et Lutheranos.
Ejusdem a Lutheranos, ut resıpıscant ad STO-

u anctae matrıs eccles12e edeant atque semel DSOS agnoscant
S1INCer2 et. D13 cohortatio

VConcılıorum tam unıvrersalıum quam partıcularıum tractatiıo
ei cCOompenNd10sa narratlo.

10 Quot e qu1bus concıluıs A orthodoxe relıg10n1s tractatı-
bus et ubı praesederint pontıLcEes Romanı aut legatı
locumtenentes

recıpue res Nicenae Synodı concluse adversus 1conoglatas
empore Constantını VI et Irenae matrıs C]JUS HO 749

Canones dıyrersorum concılıorum econnNubıo et GON-
iInentl2 clericorum.

Quam utile Seu potius <11 hıs turbulentis DOLr
05am Christianitatem temporıbus DE quod dıcltur uUNl-
versale celehbrare concılı1ıum

14 Confutatıo erTOrIS lutheranı asserentis post CONSECT2aLL0O-
Nne  S sacramento eucharıstiae esSSsare verıtatem et praesentiam

et SaNSUINIS Chrıisti momentaneo eit eodem letu oculı QuUO
NOn adsınt Q UL CO  Aare velint.

15 Con{futatio STaVlSsSsımı Lutherı et Lutheranorum ETTOTNIS:.
asserentium post AS Christi eayelum diyam

Marıam sanctorum alıquem S1ve ap0oStOLOS S1Ve:
martyres confessores aut yiduas 21 QUEMCUNQUE alıorum
Sanctorum veN1sSSsSe caelum, ıllos aut QuemVIS Chrıistianum.
utcumque anctum VON1Ie caelum post extremum.
]Judien NO VISS1IMI dıem.

Praeparatoria PrO futuro unıyversalı cConNcılıo
17 Contrapugnantia Martını Lutherı dogmata

1540 das kaiserliche Hoflager 112 Gent, GT bıs 1 den Mai Ver-
weilte.
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15 De castıgando et In obsequlum Christiı redigendo chrı-
otianı homiıinis COTDOTE lıber NUS

19 Confatatıo haeresıs Anabaptıstarum impı1e econtendentium
T1IStEUuUmM eum aeternum 1um eSsSe De1.

Memorandarum Dro futuro conyventn Spirensi Teve
compendıum.
16  ® an ardına. essandro Farnese. 1540

unı Hagenanu.
Aus arma YCh dı LO Cartegg10 Farnesj]ano ÖOrig. (das 1Tae-
sentfatLum auf der Adressenseıite: rı1cevuta dı Jug 110 In Grotte-

ferrato, ist ausgestrichen),.
ag über se1Ne Armut, weiche dıe Kurıe ohne nNnier-

stützung Jälst Von der Baseler Propstel 1aft keinen utzen,
da die etzer S1e sıch gerissen haben. Kr bıttet, be1ı der
Neubesetzung des Bıstums Würzburg “ den künftigen Inhaber,
ehe 87 bestätigt werde, verpilichten, sıch eines Teiles seiner
Prälaturen zugunstien Fabrıs und Friedrich Nauseas ent-
aulfsern.

Haganoe Juni 1540

16  \ Fabri Morone: der Vergleichstag Zı Worms. Dıe
Baseler Propstel. Krankheıt. 1540 Dezember Wiıen

AÄAus Mailand cod Ambros. 230 Sun fol 144 Öriginal.

Vgl jedoch das Nuntjaturberichte 1, 4, Anm. erwähnte
Breve auls JIL. Kabrı VOMm K prı 1539 Yerner cheınt, Yabrı
uch auf eine Augsburger Propstel Aussıcht gehabt Z haben vgl
Morone A Farnese November 1539 (Dittrıch, Nuntiaturberichte
Morones 1539 1540, 4 NrT. 25) Auf die Propstel in asel, die
Yabrı ebenfalls verhehen War, bezieht sıch ferner das Schreiben des
päpstliıchen Sekretärs Bernardıno Maffei VOINN Aprıl 1540 den
damals Kaiserhofe in den Niederlanden weılenden Kardinal ÖNn Nicastro
|Marcello Cervini], heifst: CITrCca la preposıtura de]l Kabro 976 fatto

CON Gumppenberegh he cederä penslone, riservandosı peroö
1} reESTESSO; vuole che S] r1cognoschi da mMONs1gnNor Rımo JegatoKardinal FWFarnese| et NON da altrı Florenz rch. di Stato Artie
Cervin. fasc. fol. eigenh. Original. Vgl auch unten die Nrr. 169
und 1{3 SOWwle eınen in den Nuntiaturberichten }; 41 583 ff. Nr 65*
abgedruckten Brıef Fabrıs Aleander vOIN Maı 1539

Dieses Bistum Warlr soeben, Junl, durch den 'Tod ON-
rads 341 Thüngen erledigt worden; Nachfolger wurde, Juli,
Konrad On Bıbra.

Gleichzeıitig verwandte sich Fabrı, ın einem besonderen Briefe
den Papst, für Johannes Juncker, Propst ZU Allerheiligen in Vesprim(Ungarn und Krzpriester ZU Buda, welchem den 'Titel eines Bischofs

VOoONn Belgrad (Nanderalbensis SEU Jbe grece) Uun! weihbischöfliche
Funktionen (in Vesprim) ZA verleihen bıttet. Orig. ın Parma
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et Sul commendationem. ]jucundissimum mıhı est, Rme
pater, domine et patrone perpetuo colendissıme , Retr Patern1-
2Le6M Vestram salyam incolumem a colloquium Wormatiense
perven1sse. utinam 'etiam salva, 1d 0SstT rebus rectie at SeNH-

tentia catholice expeditis, , NOoS revertatur, totles AC tam
diu expectare tandem CUH Homerico 110 nonNn sıne turpıtudine
vacul redire videamur. ltaque qQUa6ESÖO euTEe ın O ef DTO SUO vere

catholico aNnımoO nıhıl quod a.d eonNcordiam et IM unanımıta-
temque et precıpue eatholicae apostolıcae , veterıs ef orthodoxae
ecclesiae Sancte rellig10n1s ıdeı honorem et. econservationem
conducat, intermittat, ın quUO qaamVvıs plane nıhıl ubıto, ean

amen etiam atque eti1am adhortor.
aeterum, Rme pater, hisce diıebus CX 0M&a mıh1 Jlatae Sunt

lıterae, quıbus NnOoN sıne dolore intelligo negotium praepositurae
m646 Basıliensis adhuc NOn egsse expeditium. deploro Mean in
hac infoelicıtatem eT certe, nısı Rm8: Paternitas Vestra ]JUu-
verıt oa desperavı. Rmam Paterniıtatem Vestram OTO ut
eNuoO SU1s ıteris et pontificı ei cardınalıbus commendet,
ut tandem et negotia expediantur qu1 in yınea domiıinı
dıu noctuque Jaborant, pacıuntur et fere yvıtam propterea
amıttunt. 1 enım acerem ut plaerıque I1 prelatı, eti1am dıvıtes,
jJam NO  i lecto decumberem , ita ut reg1 Sservıre e1 alSs prodesse
POSSCH , CUumMm interım miıih1 euranda o1t domı valetudo , et. haec
propter solam reilıgıonem tot aNnıs defensam mıhl1 aceıdunt.

ut Jle apud (iceronem aıt CuUuHM al107rumecquıd erıt precıl
negotla ome expediantur, nostra NOn Curantur. sed eus erıt
miıh1 eTCcOS nımis! haec breviıter sign]ficare volul. NOn

libenter 0bstrepno, hO0C fecıt dolor. bene et UUa optıme valeat
R‘IIHL Dominatıo Vestra.

Viennae decembriıs ANHO Chrıisto nAato 1540
Ad vota ei anımo aM1ICUS

Johannes ePISCOPUS Viennensıis.

170 an Morone: Hreude über dıie Nachricht, Adals
dıe Lutheraner ZUT katholischen Kirche zurückgekehrt Sg1eN.
Völlige Erschöpfung se1ner ıttel durch seıne der aCc der
Kıirche gyeleisteten Dıenste. Zerrüttung selner Gesundheit. e1d-
lıche Herstellung. Hoffnung auf 1ne Unterstützung , UunNXl

Regensburger Keıichstag kommen können. 1540 Dezember
Wiener-Nenstadt.

AÄAus Maıland . Cod. Ambros. 230 SUD fol 145 rıginal.
et. SUul commendatıonem. Rme ıIn Christo pater, domiıine AC

patrone observande. nıhıl miıhı jucundıus in vit4 hac 2CC1dere
potuit quam ıd quod ante PauUCOS dies a allatım est, Lu>-
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erum SuoOS nostram Catholı1ıcorum OPIN10NCHL et. a
sacrosanctam sedem apostolicam Versö5, 2deo ut nu ODUS o1t
disputatione vel us concordande rellig10n1s et üdes or nobıs
posthac supersıt. et. 1d quıdem mıhl e0 ZTatIuSs 26C1d1t quod
video mıhl1 NOn ODUS fore posthac tantıs a ıd negotium sumpti-
hus de alııs Nı H6IS GUTLiS , (QUAsS PTrO 1INS CN u81 tenuıtate

ei1amsı u11n hactenus NOn de-hactenus impendo, nıhıl diıecam
fuerım, VeTrTeOT amen N6 uturıs COMItNUS Ratisponens1ibus , S 1

hoc nobıs NOn 2CcCc1ldisset 2desse NEeEQqULVISSCHL, quemadmodum ad-
hue Hon DOSSUM equıidem 01111 tot Jan tot umptus Pro
relligı1one fecı NOn solum preterıüs COMI1tLLS multıs et dıetis,
sed et 1mM  OS typographos, uemadmodum z2dhuc D
nNe02 M6 edıta testiicantur, ut nıhıl fere mıh) Supersıt et ut
tfantos sumptus plane posthac facere nequeam et
hac tam long1nqua an aesarem Infer1ıorem (+ermanıam DIO-
fectione , ubı NOn Satfıs est e SUMPtUS abores LOtO tınere
pertulısse, sed et, bonam Meam valetudınem ADISL, ut Janı nde
lecto fere decubuerım, restitutus paululum De1 optimı INAaX 11

benignıtate, CU1l immortales AS Ü gratlas. ad hOs 2UtemM SsSumptus
He mıhı SUPPedItaVıt inde cog1tare potest Do-
mıinatıo Vestra NOn JusSto dolore mıhı conquerendum S1%, CuUumHm

interım multi dıtıssımı et. fere prelatı Jom1 quiete iHal-

serınt adeoque utramque quletlssıme dormierıint UUaLe,
Rme pater, Paternitas Vestra M61, utl SECHLNDET fecıt S1f
ut S1 Oorte hıs uturıs COMILUNUS nNe2 D OPUS ecset ut mıhı
suppeditaretur ut VeNLTe et MN intertenere pOSSCH, et

ubı ODUS foret lıbrıs, ut eOS afferre, 4ManueNses
1Me0S quıbus Carere NOn possum) lere PLO necess1itate famı-
hares fovere pPOSSCHI 1181 e1N1L hoc 10C0 %, a lııs provıdear, GeI-

tum est INe adesse NOn POSSC, QquantumvI1s 1d IO paratissımoque
4A10 lıbenter acerem haec volul Rmae Domiminatıonı Vestrae
tanquam SYNCETISSIMO pPatrono PTo UUa SemMDET utor conüdentla
breviter significare , 61 iNServIire perpetuo Su  S paratus. valeat
Rma D

Datum 111 Nova (hirıtate vigilıa T’homae apostolı ADNO do-
10080001 1540

171. rı eander  u gyute Aussıchten inbetreff der Kr-
langung der Baseler ropstel Dıie Pensıon des Bischofs VoOxn—
Verol: YFabrıs Krankheıt Der W ormser Vergleichstag

154 JanuarBruder Georg Ungarn die Türkengefahr
Wien

Enn1o Filonardı, Bischof vox< Veroli, Kardinal 1536 vgl Wırz,
Einnio Filonardi, der letzte Nuntlus Zürich (Zürich 1894
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Aus Florenz Arch dı stato arte Cerrin. fol 1192 riginal.
Jam tandem desinam Rme Dominationı Vestre tot negotus

studıus 160038] modo 0CCupate, sed e1 plane 3d0Drutfe molestus 655e€6.
intelligo enım negotium preposıturae Me26 Basılıensis, Uyuam mıh}
sanmns Dominus Nostre In consolatiıonem aborum e1 studiorum.
GcOTUmM gratiose contulıt, In vado CSSC, 1ta ut NON Jabore
econheı possıt. ei quonN1am nıhıl reiferenda gratia majus e81 et
6SÖ hactenus nıl ecerım nlısı SCHM NDET petere, As AI hoc LemMDOorEe
ZTatlas QUaS POSSUM mMaxımas DTIO Rme Dominationis Vestre 1

benıgnitate, 1mMo0 In mels negotlls dılıgentia. SAxNe gratum
miıhr est, hoc intelligere , HON quod multa hac prepositura
habıturus SIM , quod hactenus nıl nNısı labores abeo; sed quod
jam Zwinglianos 1110s, quı QAanm! Dominı Nostrı potestatem tanto-
Dere contemnunt, melıus urgere possim ; quod quıidem ıhı dıfA-
cıle erat, 1mM0 ın detriımentum sedis apostolice endebat, posStea-
Quam Ambrosius lle Gumpenberg NesCcI0 quale ]us pretendebat.
ut A Verulanı pensione absolutus S1m, Ser1ıbo ]Jam denuo Rme Do-
mınationis Vestre famıliarı J0d0oco 7 quı negotium sollıcıtabıt,
nol10 enım Rmam Dominationem estram posthac ınterpellare. illud
un1ıcum peto, ut Rm& Dominatio Vestra, 1 1PSIUS V J0odocus
indıgeret, NOn gravetur ut] SCMDET fecıt commendatum ha-
bere. OD jJam inde dum OX Hagano1ensı conventu redil, ıta de-
eubul ur In rebhus anctae nostrae ei catholıcae rellıg10nis Der-
m prestarım. a.d colloquium hoc Wormatiense 17e
DOtuUl, tamets], ut ]am 1Ds2a cComperımus, de nı uNnquam
bonı irugıferique sperarım , quod contra eccles12e orthodoxae 4C

alıam plam consuetudınem est, ut a 1n
SCNHeTre quıbusdam ser1bitur. antum erıt quantum Haganole.
quare eum omnipotentem rogabımus ut nostrae Germanlae, 1mM0
et allıs peregT1INI1S regn1s _ provinclisque divino SUO aux1l10 tan-
dem sSuccurrat. quod SI unquam Rm9. ıIn rebus rellıg1on1ıs
egulmus, ea  z ]Jam summis precıbus eflagıtaremus. de hıs al13a8.
NOVI nıhıl habeo praeterquam quod pOost obıtum Veıvode, ıllius
Hetih: regI1s Hungarıae quıdam monachus Y am enet, et, Ccuml
2deo contumax sıt, NOn timens apparatum reg1s nostrı In Hun-
gyarla, ametsı castra quedam munitissıma oppugnata et A nostris
adepta SINT, nl ertius tımemus, nisı 1d 1pSsum instinetu 'Turce
1PSIUS Neri, CUJUS auxılıum expecta tantı 2Ad]utorıs adjumento
fretus NON solum rcsSeh, 1M0 papam. et Caesarem SsSe putat !
atque interım NeSCIO quı1d eiırcumfertur de instructissima hur-
Au Glasse, ug eapolım et talıam venıre velıt

Johann Zapolya gyest. Juli 1540
Georg Utiesenovie (Martinusius), Bischof VON Grofswardein.
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Cup10 commendarı Lanquam humılımum capellanum San me Do-
m1ino0 Nostro e omnıbus bonis. quod 81 posthac dıgnum quıid
habebo et certum , NOn ubıt2DoO Qquın ad Rm am Dominationem
V estram perseribam, GCul offitja e obsequla me2 er offero.
aleat Rma. Dominatio Vestra.

Vıenna 28 jJanuarıl ANDNO 1541
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eiträge G&(reschiechte der KEschatologıie.
Von

Wilheim Bousset in Göftingen.
(Schlufs.)

Byzantinische Weissagungen.
M Sackur uUuNS einen 1m SANZCH zuverlässıgen ext

des lateinıschen Methodiusbuches geliefert und dieses inter-
Essante W eissagungsbuch In elıner gründlichen Untersuchung
behandelt hat, verlohnt sich auch ohl der Mühe, eıne
Reihe späterer byzantinischer W eissagungen , die sich ZUIMN
"Teil das Methodiusbuch anschlielsen, elıner SENAUETECN Unter-
suchung unterziehen.

In dem einzıgenN UuUNS biısher zugänglichen oriechischen
"Lext der Revelationes Methodii findeft sich (Orthodoxographa
. 10f.) eine lange Interpolation. Das betreffende
Stück erweist sich als solche schon durch eıne Vergleichung
mıt dem bisher bekannten lateinischen ext Es beginnt
überdies ausdrücklich mıt den Worten: X  P  Aln EQUNVELE Äeyeı
Zezschwitz verfuhr also nıcht gerade gylücklich, WeNn

‚gerade auf dieses Stück dıe Zeitbestimmung des Methodius-
buches auf baute.

(GGenauer besehen zerfällt das eingeschobene Stück ın
wel Fragmente. Das eine (1m folgenden M 1 A) beginnt
mıt der Schilderung einer grofsen Not der Byzantiner und
ıhrer plötzlichen Krrettung durch einen Herrscher und bringt

Vgl 103
KRömisches Kaisertum,
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dann eEINeEe Jängere Reihe byzantinischeı Herrscher Da
andere (M 1 B) beginnt mi1€ ausfiührlichen Schilde-
( der Belagerung Konstantinopels Iäuit ine Weile dem
Urmethodius (M) parallel un schildert dann ausführlich
die Siege plötzlich erstehenden Herrschens über den
Islam

Diese Stücke sind 1U verwandt oder identisch mI1T
Reihe VO  b apokalyptischen Stücken, die Vassılıev 1! 1EUET-

dings veröffentlicht haft In Betracht kommen TLOU

XUYLOLG IL LQOG HLLOV I0O& VVOU TLOU A 0VO0OOTOLLOV 0Y0OG
( OOCOLV TLOU Adavınk (eine Überarbeıtung des Methodius-
buches [N 8 V assılıev 38), OQOLG TOU Aavın k

Anonymı de rebus Byzantınıs 'afı=
C1N1U111 (erstes Stück BV), W eissagung, dıe, WIGC iıhı
etztes Wort ze1gt unter der Herrschaft der Isaurer e
schrieben 1st V atıiıeinium 6S vVita sanctı AÄAn-
dreae Salo, ine Weıssagung, die für die zweıfe Tälfte:
der VonNn unNns ZU untersuchenden Weıssagung Betracht:
kommt, 5056 endlich EOZULT OOCOLG LOU Aa-
vın A 58 Kın spätes Machwerk ohl schon AUS dem e1t-
alter der Kreuzzüge, dem die Klemente älterer W eıs-

REl verwiıirrender W eise durcheinander geworfen
sınd, Die W eissagung 18% aufserdem veröffent-
licht VOILl Klostermann den Analekten ZU  — Septuaginta
(Nachträge W 1595 übersetzt un erklärt V OIl

Macler, Revue U ’hıist des Rel 1896) Was ich beı diese
Schrift Antichrist AF ausgeführt habe, ist nach dem,
Was tolegt ZU ETrSAaNZEN un berichtigen Nach dem W erte
und Alter der Apokalypsen habe ich auch 11 N{l
christ hier 1, dagegen I1 (Antichrist 1er-

genannt
Ich stelle 1U 1111 folgenden den Betracht kommen-

den Text mıt Erklärung ach einzelnen Abschnitten O
ordnet ZUSamme Da dıe Texte nıcht gerade jedermann
zugänglich sınd, habe ich S1e möglichst yollständig wıeder--
gegeben.

1) Anecdota (Graeco Byzantına Mosq 1893
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ZvoLG 0O7€ VELOOEL (1 KXOOTLNOOUVOL AELOXS
VULWV AL FTB WwWeOvOL LUGC gio‚uc;az'o;g (X1EUV 1LOU AULUNOLTOOL
AU QV (0ÜV Nv w (1 0OU 0A1 ETTL ( OLUOWUATO

1LW OUVTELELC /Ll UOEPETC y EL E& %OT EVNKOT WV ILQ OO (WWILWWV
OTL XL OUVOEEL WC ULLULOV ALYLLOAÄWOTAr. i  LU H6 GÜULHG
ITE AOLAC OTOUTOTEO EL UEL J NO E 7ow G D A EIOELEU-

CL A TOOTNOLYLIAT A iNG HFONVIOC ( KOO1 OEL
ECWC Xahlxndovoc 0 dEOLLEUOEL UHEVIOLUFOUGS X V
AUL0 C O7LO000GC va37}xag 3naovaw  E BauOLhEUC LO ° T0=
uUanNÄA C O0 U ÖUOLhEWG ıNS ?;ztoclöq)9«; _5I5 KOLOOV
XO OU “AULO UL OT@IT DO0O07701 UTLOLE KUTOUG
37„2390v. [xgarf‚ou KEOXC LNG S CLH yB L E-—
sa dErrtı ( c é‚b‘()‘0yajlmoü DA EB 004UO0V KOOPOTU
IVÖLXTIUVOC 13 TUOGY TT OETOL al  u  H-

11© i“ d T OC ULULAOTLOV ATW HULLOIN-
() H6C (AUULYT AL MOVUOKXAÄEGETAL HOTouar k JX ALVNOEL WG iNS FA AOONG Xal E1L0-

EAEUOOVTAL CV T’)] TOLEL ( Erztokögw GOLLOL An WIEITOLG AL
EVERKUV 1OhANG GLW TLE/UOLKG X OQOU  x 0Alyor 7LOLYT OUVTEC

Xi OLG I on ÄEYELV ; Xl E&0NAT V LSouaunk. TW AyyELO (?)
Cr  EWC AttalmrV Er Z (U x5ug)(y EXELVO T ( EBd0ouUa-
x  ( XO0O0V W EV  / NOOLTOL OLT LLOS LW Touankır av XxaA:
IrG ÖVVOAOTELUG U  9 Hc %(LI;EKQ{LZ"I]O'\C(V ) Xal 1;p7;ya)cmv Pa-
LEL L Ilıcıdlar XL LUC ÄOLTOC OS EUQLOKXOLLEVOUG
7ANGOLOV Pounc, Kakaufoiar XOl DZixehlor TV KOAÄOULLEVNV T v-
O&VViOC 702

_> A0 1(U TANOWITVAL HLULLOU r 3004A0006 ETILLI—

“aa DIie W eissagung schlieflst, sıch Al an C1IN€E e1 kurzer W eıs-
Sagungen über verschiedene Länder. Unter diesen 1ST die AUS Me-
thodius bekannte Weissagung ber Athlopljen.

23 Hier ist, WIE weıter unftfen sehen werden, entschıeden e1INe
UÜberarbeitung eingetreten. Die Worte EB0’0UXTLXOG X00V05 stammen
UuSs der Quelle WI1e us C1INEIMNN Vergleich mı1t 11 711 ersehen 1St

Die Weissägung schlielst siıch eiINe us Methodius be-
kannte kurze Ausführung über 2'Thess ( Vassiliev 35)

Hıer steht. zunächst CIN kurzes Gespräch zwıschen Daniel und
dem Kngel Dann folgt CIn Satz über Verfall des Opfers und Priester-
tum dem Methodius. Auch die un folgende Zieiıtangabe tammt
übrigens us Methodius

beginnt mit ner Al W erinnernden kurzen Weissagung
ber Rom das VOoNL e1INenN UELOKKLOV verdorben wird und über andere
Länder. Daran schlielst sıch EIN Satız us Methodius ber 4N
weihung der Opfer und Verachtung der Priester. Dann heifst WwW1e
oben.

DD
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ßÄé'l‚l/fl )\CLQIOS 0CC e 71L INV YEV A(A 7LOLN O EL l"l;V TOOLLAEAL.
H( %“ LL LL 5x7zlv;'.'£o*vaw AL O0AUEOUGLV ULOIL Louar) (£7L0=—=

DELVOVTEGC EIC Maoıuvo. A(Al MLEL TAUU1L1G SEA ELGOVTOL LÜA OL

LO "Touurk EIC V VYV ITC ElLıriac OL ALCV XÄNTOL , ÖL

UXÄNTOL ELC OL { voo.rvor
M 1ı Y UL& EÄEUGETAL Jouar X UOUOO ! (l

LLVOLOTLÄAO OLOG, “  E  SE  ÄEUGEUTUL YOÜO 7LOCUT W IrcG
EVVOTNC OEWC H(L ovAkaßoı LUC TOÄEIG NS UVOATOATC
%XATUXAL Cwv Ü“O: UEOLOÄNGETAL EIC OL (X1 UEV

UEOOC YEIUOOEL IC Epe00vV CLEOOV ELG ITe0yauovr.
(£1 1 OÖ UAAhOr CIC MVLahkayıva O10l O0 YwOC Dovyıa '(
I IoLephin (1 Bndavia (Bıthynien). YOO MAXVION 10-
;Jm}l NUOUhALUBOVEL ()€E. ENEELGOETAL YOO O7T|  A T[LQ KUTAOÄEYVOV
UMNUVTAG, A TALC VOrLKÄOAIG (AULOU B 00L XOVTO Yıhıedec
COOYTUAL. X SOI  D'Ol‚‘ ım“ VTIOOUG vA} TOUG ir  w NAOCALOV
OIXOUVTAG. XL ÜNEMELGOLTAL ELG BuCurtior. 7LEOUO F} O
Touar) H(L (WULOL 10.LOOXYOOVOL BuClartıor 0L OTNOEL
7TQWLOG T’)] V OXNVTV #V”@arvıl OO0U vca Z äg\"g‘1y'fm}ÄELLELV XL lavvrg{1pe; 17TV AA SEUAOXEOKXNV UL EIOEÄMEUOETAL
EWC  Cr TOVU B0066. 07+ SÖ0UC BOorOEl X ENOOAMPOG AOUUYGON OUY-
KXO7TLTOUEVOC U:  e L(UV Touanhıtav. ann ırd weıter rzählt,
WIe Gott 1Ur der höchsten Not günstige Wendungz der
Dinge eintrefifen als Darauf olg wörtlicher Anlehnung
den Urmethodius dıe Weıssagung VONn dem, WIe6 AUS dem W ein-
rausch erwachenden Önıg und darauf wieder, gyegenüber dem dr
ınethodius bedentend erweıtert (s u dıe Siegeszüge d1ıeses Könıigs

1y A 01€ TUOOYTT OVTG@L EIVN ex urLA C711 10 00L
HEON AL KOTABNOOVTAL Öa LOU EWC TOV TLOTA-

LLCGV ( YWOLODTT GOVT MI EIC (KO/YUGC, X LLEV
YELATEL EIG IV  97 Epsoov, CLC Muhauynıa DEUTEQG, /
£OLLT)] EV) HXQ(}C KULLTTOU 17L OL EIC (  E  V ITCoya.u0r, 7
EIG Bıdvuriavr VM OWOELOOUOLV SAn nOohLG (AL KOLUTMTOLNOOUOLV
CULNV ELG O  . Kıs folgt 1nNne Schilderung Bestürmung
YVON Byzanz. In dieser heilst es UL& BOovUG ßo\1fcfn Xal Zn00ko.posOoNVNO« Xa 074900 ELTUN OTLULLC ELONYN U  9 /

ÖIXNOIS UULN b  ENL TV (X 1'7]XOCUV. (Folgt dıe Erzählung VvVon der
wunderbaren Aufündung des Zukunftskalsers.)

Ne uUunNnseTe Quellen beginnen übereinstimmend mı1 der
Schilderung Belagerung VO  m] Byzanz Am ausführ-
lichsten 1ST Hıer finden WITr die e1iNe Deutung CI’'-

möglichenden konkreten Züge AIn besten bei einander.
Dieses Stück hat 10808  e} bereits Zezschwitz näher unter-

Römisches Kaisertum 04
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sucht und iIne1nes Erachtens richtig datiert Er findet hıer
die Belagerung Byzanz VOIN ‚JJahre 7{17/ beschrieben Ich
möchte versuchen , diıesen Ansatz durch Gründe
sfütfzen en die W eissagung mı1t der Schilderung
erneutfen Hervorbrechens des slams 1111 neunten Indiktionen-
]jahre beginnt, W 4r das für die Geschichte des Islams
wichtire Jahr 711 (Xeres de la Frontera) das neunte
der Indiktionenı eihe In uUuNnseTer W eissagung wird aller-
dınes 0808  S erzählt dafs de1ı Islam autf SC1INEIN Diegeszug
dıe Sstädte des Ostens einnehmen werde och WEe1 den schon

Jahre RE xrolfse WFortschritte des Islam 1111 Osten berichtet
Der islamiısche Feldher:ı Maslama begann diesem Jahre die
Kroberung des Pontus (L ebeau Hıst des bas CM DITES LAXHF
48) Immerhin ann da das vorhergehende Jahı als der Begınn
des erneuten AÄAnschwellens islamıitischer Macht genannt WT -

den In den folgenden Jahren drang dann Maslama allmählich
ach W esten Vor Im Jahre 716 teilte RTr Heere 1112 dreı
Haufen (Lebeau 12) (+enau Ist. das un ApO-
kalypse geschildert Dann nach C1INer Überwinterung der Heere

Kleinasien erfolgte der AÄAnmarsch auf Byzanz (vgl das
rätselhafte OÖCQV YyUoO IL VLOT Iouan/ı TADAAÄAUBAVEL 0E)
Zugleich OT1 eE1INE starke islamische KFlotte Byzanz (vgl
die Erwähnune der VOULÄCL) uch das UÜberschreiten der
Meeresenge 1St dann unse (uelle beschrieben Was
dann folgt die Schilderung VO der Fınnahme byzan-
tinıschen T’hores IS allerdings Zukunftsweissagung un
nıicht mehr Geschichte Wenn aber VO  > Ver-
trägen die Rede 1st. welche der Könıg Byzanz miıt dem
Könie der Ismaeliten machte , trıfft auch das auft den
Anfang der kKegilerungszeit rESP der Prätendentenzeıt Leos

(Vegl H L (+eschichte der Byzantıner,
68 1')
So stimmt hier alles bis 11S einzelne , und die Deutung

auf die Belagerung [0381 Byzanz (1 0} ist. gesichert.
I1 M älÄfi Epy;7wsü)x 2@'yu . 1LVHA 0L @00-

50001 ÄEyOUOLV" 01 X € YOUOLV MV(LQQ’UO'U' OL Pouator (UV 76 m

161 eginnt die Interpolation (sS 0.)
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OWUV 7  9 BEEMELGETAL V OWITOG 7L0 )»O‘l; EILLDEOULLEVOGd  S, ÄENTO 0VL0a6 90ı S EOLLOUG EVEOUVOATO ()  A

M I] 3 017e BhACPNUNOAVTEC (L Touankitoı }EOOLOLV O1l

C/OUOLV (AV(/()QT.’O'IV C (0V KELOCV V ULUV OL C.PCÜ‘LL(‚UNOL. LO171€ LO LÖ LGESELTWOL OL £NGC TLOÄECWC CAELVNIC CFG KXAhOVLLEVNG { voouvvidos
X E’UgOI;}O'[V 17TVa } dı UT OXOUAÄAWEWG 00 LEOOV NSOÄEWC äv39wnöv (22  9 GUTLLIVOC T OÖ OVOLLG HV E\GATTOV V (4)

Ö|  ° AI 10U7207) . XQ({'[1]({D!VTth ANAEOVOLV ULOV UEYOL ÖIVNC
OEr Y0L00U0LV (AU CLC GaOLhEn , OL f<'u3'pconoz (DGEL
1/fxgov\ X(A1 0U 0  EV YONOMLELOVTA. d OVOUC DG D

ELC LOLKKOOTOYV ZEDAAALOV.
X ESEÄEUGOETAL ävßga)nog CX no?»vqgigou( SE ©5XaıGCIl C/WV TLTÄWUG C/EL 10  w Oaxtu)iOV D

VOELG, OL ETLLKUOG, %0A00 M OLUOEL. ALOVLO LOVSErOYVTOL OL 7 (ZU LO TONEWC 7T v00uvvidoc XM COOQU OLV
( (& O0T OLW ULTOV) 0ı ANOKAÄLAWEWE e0U , A, OVOLLA

1 LOLKUKOOTLOV OTOLFELOT. UVUBIBAOUYTEG
de (AUTOV GOLLUT 7 AT NOLOOVTEOL (”UTLOV Buchen, O0OV e00X%0uUV
OL ZÄV3@L/UHO: (UC VE\Z()UV LVL JI EIC O10Ev YONOILLELELV. AA C7EL-

Ir OEl 1 OLOC (} JE0C T7711 U Ü c 711 T’l]‘l/ KOQUETNV 7D

D T1} Un atE 7U1 iM de£i LLEON FEG ETTUhODOV Z
cl OETI€ ÜV T OWNOV 7Tl 1G OEEi6r 7l(; { LLCOOV Z0OU

XUAÄOLLOV A0r AmBETE U LOV OLEWATE BuOLhEnm. Der Ge=
{undene wırd VON Kngeln herbeigeführt und yekrönt.)

B V © X EEUVOOTNTETUL OO VLOLOC BuOiheuc OIXALOC UPW-
LLÖLWLLEVOG 10 LOUVU :602, 0V YyOCLULLO C: VOLULAOTOC

(@)
Den hier gewelssagten Könıg können W ITr miıt absoluter

Sicherheit bestimmen. Glücklicherweise wird uns gesagt,
der Name des KÖön1gs mit dem dreifsigsten OLOL-—

VELOV, mıiıt Ge1NeMmM begınnt. Nehmen WITL hınzu, dafls
gerade 11112 Anfang e1 Kegierung 61in Belagerung VOonNn

un dafs WITLrByzanz durch den Islam geschildert wird,
in dieser Belagerung bereits die Jahre 717/18 erkannt
haben bleibt keine ander Wahl als die Leo 111
des Isauriers. ID trat qlg Prätendent während der Belage-
rung Konstantinopels auf un wulste sich zunächst durch

Vorancgeht die Schilderung der Belagerung Byzanz durch Ismael
2 Weicht VOoOn den übriıgen Hezensionen otark ah Doch wırd auch

hleı vorher C1N€ Helagerung Byzanz beschrieben.
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kluge Verhandlungen mıiıt dem Islam , für dessen Verbün-
deten INa iıhn hielt, einen W affenstillstand 7ı verschaffen.
AATE diesen kurzen Vertrag miıt dem slam scheıint noch

Von hier AUS erklärt s sichB 1m Anfang anzuspielen.
auch, weshalb gerade auch auf ihn das au Methodius
stammende Wort angewandt wurde, dals ursprünglich
nıcht vIe  | VON ihm erwartet habe OV ELY.OV 0l &ÜVFOw7rOL
ADOEL VELQOV AL 0U0.  EV VONTLUEVOVTO).

Zuzugeben ist , dafls nıcht alles ın der Weıssagung atıf
E6O ist nıcht al unbekannter Mann in1,e0 4144 palst.

Konstantimopel während der Belagerung auf wunderbare
Q]se 27 gefunden CC Er WLr schon Jange vorher qls tüch-

tıger (+eneral bekannt. ber N 11A1 ın dieser Weise
<uchen wollte, würde ıe W eissagung anutf keinen byzantını-
schen Kalser PAassch. Vielmehr ist anzunehmen, dafls eine
schon fertige Zukunftsweissagung 1U auf Leo gedeutet
wurde. Wır sahen Ja auch, wıe schon 2080 Schlufs des ersten
Stückes (Belagerung Konstantinopels) die Zukunftsweissagung
begann. Wir haben alsO folgenden Thatbestand Vor Augen.
Etwa ım Anfang des Jahres VF wurde NSeTre W eissagung

Das unaufhaltsame Vor-im grofsen und SaNZEN entwortfen.
drıngen des siam wiıird geschildert, dann dıe halbe KEr-
stürmung Byzanz', un iın der höchsten Not- ein Krretter, ein
wunderbar auftauchender sıegreicher Kalser geschildert. Die

Le0 vertrieb den Is-W eissagung erfüllte sich Teil
1am VONn den T’horen VO Byzanz un brach selnNe Macht.
IJnd UU sah an den gewelssagten König in ihm, dem
KÖönN1e mıit dem TOLULOOTOV OTOLYELOV un erhofifte infolge
der Weissagung (S U:} noch weıtere grofse Dinge ıhm.

Übrigens ist jene W eissagung dem plötzlich auf-
tauchenden K aiser auch nıcht erst AT entstanden. Sie haft
eıne Jange Geschichte hinter sich. Wenigstens Wr schon
wenige Decennien vorher im Urmethodius das Kommen eines
plötzlich wıe AUS dem Weinrausch erwachenden Kaisers D
schildert. Und dieser 'Traum VO1 Zukunftskaiser ist aller
Wahrscheinlichkeit nach viel älter. Es würde sich lohnen,den Spuren desselben einmal weıter nachzugehen.

An die Schilderung Von der Auffindung der Könige
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schliel(st sich die SsSC1iHeTr diege und Krfolge den:
s1am

888 M L OTE ONOl O LwEovoı 1OV Touan) 0L Pouator
€LC 1L1OV ES0vßov AL O0ViG60U0LV Xa EIONVEVUOEL D
(XL &\ S0ı CXHOLOC ELG INV XÄNOOVOLLLOV XL TLOAÄLV LLET0ALyor 10101 Bauoıheuc TLEO L cCOOLWYVY OUVOUWAL
ÄELLOV %“ LWU Touanhıtcv LO/UVOOV,

M I X(AL Umm€1//u OLEMOV o“ KUTAANDIEVTWV "I6—
Han TOLG TO7LOLC ırc Ao  (aC Äé70‚uz'ucy L ’epvoC AKUE

SEL XL MÄNYTOETAL
M I  b EEEÄEUOETAL ELC LOLC Louonhitac O7LW VE

hEyOMEVCW Iletoivw AL OUYKXOOLTNOOVOLV 16}‚ELLOV LOXVOGV.
0« {(U O7L0(0D EXELV W POEAO diOTOLLOV KUXEL OUYyXOWOYTALAAA ÄOUG WOLE 1W Pwualwr AL (r Touankı-
TW AUTEOLOV YEVEOSHOL (‚0@€(LQ XL TUOAÖWOE ZUOLOG H E0C
10 ’\on w)‚l } EIC }jagoc; 7107 BuGLÄEWG Xal LE ÜINOOTELET
IC LUC (ZWUL(UV XL 710827 O€l KULKOKEUNV mOLWr XL ÜoO
VEU (&L (?) MUTO

D 1% EEENMEUOETOL XUTOTLOSFEV Touandırav (7);7»q.}
AKUVU Xr avuri1pwaw MOÄELLOV Ilwuortn7nG, 0L0C
VEYOVEV (X 710 XATOBOANG ZUOLLOU O LW 1W Ic-
LHANÄLT V %L ( Pooualnr STLTLOV ETIÖMKTOTLEVOV UnO0Saysiv.
x7ny.91faema TO7LOC EXELVOC ÄAKKOC KLLULATOS. 7 n LUOMUÖ WOEL
XUOLOGC G0C LO Touan) ELC YELOCG TW Poouaulwr XE
OTOUDELIC UE EXENTNOEL TO ALLLC

Ich vermufe, dafs alle die verschiedenen Ortsangaben
I E00L0V , ILeETOLVW, IL& OTNYY zurückgehen auf die Angabe
VON eth L EPVOC ber diese Angabe hat bereıts
Zezschwitz 651 das Nötige beigebracht Gephyra 1st CIn

Ort Syrien Eis liegen wahrscheinlich alte Reminiscenzen.
VOor Mit Recht eriınnert Zezschwitz zugleich die VeEel'-

schıiedenen „Brücken “schlachten zwıischen den KRömern, Per-
SCrl unı Arabern.

1) Vıelleich e1iIN Anklane die Alexanderlegende Budge Ale-
xander the Great Y 53 396

11 spricht OM Jlege über Ismaeliten Athlopen Franken,
Tartaren nd alle Völkeı Den eEINEN eil der Ismaeliten wird der
Könir mı1% dem Schwerte tOten den zweıten taufen und en dAritten ve

folgen EWS 1L1OU MVMovod&vdoou
XL MWÄNOWÄNTETAL TO ÖNTEV U7L : 10 MAUOKÄWTTEL 1O  ®

KUKOTWAOV ELG KEI060S XOESOV
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W eıter berichten die Quellen :
M IB A BuoıheuG OUVO.EEL X00V 9yr XL

TOOVLLOTIOEL 10 Touar k LOCUHGLLOV WEYOANV ELG e 10L

Meyirvdooav.
A(XL TWOOOKUÄEGETAL Z * Ivdlar A0 I(agaöv (?) OULL-

nu00hu EL 7n KL EEENEL OETOL Sı TIG HJahao0nc ırn
LEYOANG A LOTLAG. TVUNAUOUÄHÖE ALYUNTOV vAg Aogowxnv *

M A0 &% ESAUTOOTELET BaGIhEuC NOEOÖEIG [&26]
10“ Surda LLEON (1 L4EOWOEL YMUTLOV (Al OWwE0ovoı OV Touank
(XTT: TOAÄEWC EIC nOohL. A(A KXatTahn WE BanoikeuG 1OLGCG UVLOUG
Ayoo EIC ıTV VV UNG ETUYYEMLOAG AI OUYXOOLTOCL TO)EMOV
LOYVOCV.

M I  — V ÜANOUC uy;/elovg VEOL UNOGTEAÄSET CC EvÖOTEOCM
UWUEON NS Pwuns '(A1 NLLEQWOEL Survda I  EIVN (rl O LwE0v-
OLV 10  w Jouark. A0 01€ A NOWINGTETA 7  _> TOOONTELM / Kes
OUOU, ()21U A0 SA

D E XI &“ ANO0)LGEL TOEOÖEIC eICc AV. VEVT
X V 0LwWE0vVO LV 1OÖ  ® Louan) EIC LUC YUOCUS (WU LWU X TAN-
gw.‘}v} OETAL OLl LEwr K KXULVOG OLLOVU 0LwWE0vOLV

Die hiler vorliegende EISSAZUNSZ trıtt 111 uUunNsSerTeN Quellen
doppelter Horm auf Vielleicht ursprünglicher ist S16

der allgemeinen Form VO  a} M und 11) Hıer
sammelt der gewaltige Fürst der W eissagung etzten
entscheidenden Kampf die entierntesten Völker, Indıen,
Agypten Airıka, U1 sıch Da diese Weissagung der
ıer vorliegenden Sıituation Sar nıcht palst werden
schlielsen dürfen, dafs W17 hier C116 ältere Iradıtion VOTL uns

haben Diese wurde dann umgestaltet Zı der M
M II DI vorliegenden W eissagung C11N€eES Bündnisses m1t den
SEavÖ:  C& yEVI} des W estens also den Langobarden reS‚P den

DieFranken SEMEINSAINEN Bekämpfung des Islams
Prophetie Bündnısses der christlichen Völker Ost
und W est 1st Ja namentlich se1t a ein naheliegender
Gedanke, dafs e auch 1 der Apokalyptik auftauchen.

1) In 11 erscheıint der rätselhafte UEYAS PDPÜALTTILOG mı1
Völkern.

Vgl 8 KL &EVTAKÜCHC EVEOÖNOETAL KXULOVOUOS ET KMUTOU:
ETEOOS &VyOoOELÖNG ÄUXOGC dELOOUVOL LOUS Touaniitas xl exdıwEOovOoL
KUTOUSCG EWS Koiwriag Herner A S (Vassiliev 51) (L NOEL UNV AL

iXUTLOU V OEır EL UNV G AhKOOKV Suvan VEMN
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muflste, AÄAuch 1111 Abendland Nr diese Weissagung be-
xannt Eın älteres Weissagungswerk dafs der 1Löwe (Hund)

deuteteun SsCcIin Junges %* den W aldesel besiegen würden
119  b auf dieses Bündnıs der Byzantıner und YFranken
en Islam

Von den IM Kriegszug gelieferten Schlachten
Z W O1 sSeren Quellen och (+enaueres CL-

zählen
DF H” KAUTAAELWOUG ÖATLAEUC LOUC LOUC AYyao €WC

Ioaxwuß AL ENELOTE O'U}’ii{)0'[’l’(ffl  / TOAMELLOV LO/UOOV
(A7U ©n  SA (UOXC EVVULNC T S)U1]f)'c':l'fll CX 10 EUT]=

{UV YILILOV AL OOUYV/LIO OL ÖUracTaı LU E)n-
{(0Ü (Al u@é£  OVTO  «  ( 01 Aouar) 7LOGG KUQLOV OEOLLEVOL” doc
HELV V1 UULOUG (UC 10 N  Ö0  . (1 WO00FT.0EL ZUOLOG
TOVU 1LO0XO0UOU UNG DWVTC U LUV, ETTIÖUKET () BaoıheuG {(07)/

Poouaulov A ALl ZOVLV f  A HV KEDAÄTV
OOU ,N BonO81 7L00C m;g:\ov R CI} VILNON “  _ 00Y7, LV OAROLÄEV

OO0U, %e  £  9 NYOUV TV Pihar owniar Q OU CHYEOV ErV O0LLDALAV
O0U AI OUYAÄELTOV KULOUG,. IO UXOU O€l 01065 HG
AUTOVU AAl v COl °I(r{£tm;?»timg UG *Y OOU KOQLOV  ” AT

240 WWEETOL BuGlhetC 1LV Pooualwr ’[(I‚um}?k EIC 1Äxpav.
Y ESEhET CL(AL EIC D ıN6 ZUOIAC 7eEOL(0/ O0 E

WEYOAÄOUG (1l 10XVOOUC X ILEOUO€EL LOV Aoodarnv AL

EIOELEUOETAL ELC POEXO 1O0 X U TOÄELLOUG LLELO
LU ouar) AL OUYZOWEL (XU &T ä7llq"(‚(Vfl d0EN
YUTLOU 7101N OE1 TOLEWOUG OXL(U 0 ElOshet OELALI

Tvoov K R4 ?1(Yo'w;;g ZLOU ETOÄEUNGEV Inoovc 1707 Aul
CYUOTOETUL ALLLC XL LW (S6 Tou07 2) (UOEI V OWO AL

OUOKEC f} W BohBitIc. C{EI Z0 OV OLA LO  >
OQOU 0\7((') ,() nS. OUYKOOTT OL 7z67»6;101! ALET (KULOUGC ALEVIAV

10YVOOV KOZOLLEVOV MTOWENG CWC OS CVVAUNG,S 1LOV V Er UCOVIAY OEL. 7EEOOLV LL 0 C} vVo €  UuV A0
701201 U OL LEOW IETLGNV 717L1;r{.\97f0'(0v;a:  n U  S AILLATOG.
X XOUEOVTAL OL 1'LO1 . I(fy a7‘;?. ÄEYOVPTEG” doc HLU VV UVLOUG
UG V O0OUX fioaxovrr&;}oouruz. 7TO00€CU‚EETaL

DieVo] (Lıutpı and Legatio 4 .() Kampers deutsche
Kalseridee Sackur Sıbylimische exte, 123 Anm.

aan Vgl die armenıische Daniel Apokalypse
Mit Recht vermutfet Sackur hiıer eEINeE Reminiscenz us der Ale-

xandersace Ps Callisthenes vgl auch A1e Weissagung OI Löwen-
sohn 1881 (dler syrıschen Ksraapokalypse und 111 äthıopischen Clemenshbuch.
Bousset Antichrist 4A47 f
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Kl ß(f()'ll£\'l:‘g‘ CKXELVOS () ÖLXALOGC A SIMEL KUOILE EW TLOTE

OU EÄEELC {(0V X 0t0ri0V wr ; AA EIOEMEUGETUL T
EIC (0O1L1AO xvglfm Zußawd. ALl VOTENMELOETAL o’z'yyf)„o e

E@WIVNC YVYEVOÜ-KUOLOVU Al TATAEEL 105 PUhAUS TOU LTouar)
LLEVNG. XATAOLWEEL X0 OILOGTEMET ZUTOUG EWC LTG ÜOXALOG QUTLUT

MATOLOOG 0U AUOlßOV A OUhEL OOLLPALOY UTLOUVU EIC
Ardopor.

ME 408 UL TUVOAWEL TOÄELLOV UEL MULWWUV EG AÄA0TO-
KOOQUVOV X41 OUVTONWE CXEL. (1l SESQ UU E NOhE-
A LLET (AU EW EONLLOWV A(Al oPuCwr ULOV,: EhEUGETOI

EIC LO7EOV ÄEYOLLEVOV Kao1000810.V AT OLNYNOETAL EITOLV CO ÄENUOV O
Y LOr KHolgt das Bulsgebet des Königs. O07 UVOOLNOELAL
E XUTAOLWSN CLLOLG CX (UÜV O

3658 die Gesamtweissagungen beı d16 gylücklichen
Krıjege des geheimnısvollen Königs überschauen S sehen

deutlich dals WILr Cc5s hier mıt Zukunftsweissagungen
thun haben Schon Clie fast allen Juellen geschilderte
Brückenschlacht ist. hıstorisch nicht nachweisbar Dann
schildern die Quellen offenbar Zug IN heilige and
CINEe Schlacht beim Jakobsbrunnen erwähnt auch

M 1B erwähnt dasY C1INEN rätseihaften Ort 1’0ynwmöNs
Kommen de Kaisers nach (jaesarea un die Verteidigung der

um Schlufs erwähnt och AUS-helligen Keliquien
drücklich 111 Anlehnung an den methodius dıe Hroberung
VO  — Jethrib {} 1at An Stelie Jethrib ÄN0C, M 1B hat
diese W eissag 119“ un bestimmter gestaltet (nl LATAOLWEN
&“  UG LÖLGDV CUTOV Ks sind wirkliche Weis-
SAaZUNDECN, dıe hier vorliegen nd die iıhreı alle Wirklich-
keit überHürgelnden Art eben auch 111 eıt höchster
Not während der Belagerung Hyzanz entstanden SC1IHN

W G1 den Auch dıe oijänzenden Krfolge Lieos 1}41 haben dieser
W eissagung nıcht entsprochen So erklären sich die späteren
Abänderungen 111 CINISCH ueilen Die W eissagung des
DieSESZUYKES bei Jethrib verschwand wieder; auch manche
anderen konkreten Züge verschwinden bald dieser bald

NET Quelle Kınıges wirklich historische wurde C1N-

Mit KHecht Nnımmt 1e1 KRKeminiscenzen an ältere veschichtliıche
Vorgänge unter Heraclius aln KReminiscenzen an die Herachus Ze1it
scheinen hler überhaupt vorzulievren
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gemengt dıe Krwähnung wiederholter Krıjege un
M IB u g ı

In CIN1ISCH ()uellen hat diese W eissagung dann eEiINEe

bemerkenswerte phantastische Krweıterung erhalten Wäh-
rend nämlich hiıer schlielst un die W eissagung VOL

dem Zug des sieoreichen Könıgs nach Jerusalem unmittelbar
anschlielst un M ebenfalls Izeine Spur VO  a} dieser KErweite-

ze1g%, fahren 11 und fort
D I EITO \ HFEL Ba6ıheuG C7LL er WEYAAN Poaun ELG

AEYOLLEVOV YahKOV Lodor € Nel LOTA.LLEVOV K -
OLLYWOMGC Ö& OV @pa}fz-'l?»{w;: 108 L0dorV OUV-=

TOLBNGETAI Zn S DA UhWVOC F EOLVNC. A0l R
AL A H0vOcır !.UUQI(QL (KOYOVTEG XL 7000 PEQOVOLV MUTUU uUrLOLG
KOUOLOVU Z TLOLT) OEL OWYAG (U (A(W (MUTLOU

M I  — Za ANEOXOLLEVOU TOU BuOLÄEWE ır Peoumn 0EL GFEL
ELG TO7TLOV ÄEYOLLEVOV Awyyılauodiac (Ll UVTLITOSOVTUL MULOV Or

ZOU EXELVOU ul TOUTOUCG WUOAKAÄETUS I08EAHEL
AA 21 9y V1 ()U HV KEXÄELOMEVOG , } No0vVOOGPou}

KOOUVEL LEL TOU PouyyEAIOV MMLTLOU LG 10 Zodor &V  Sa ()

NOAVOOC UTOKEXKELOLLEV OG. MO0OTUEEL 4:0vU AVOLYÖTOOVTAL
X01 E& TLOLT/ 0EL ( .0 UULOD

Es wiıird hiıer nach Niederwerfung des Islam eE1iIN DiegeES-
ZUS byzantinischen Kalsers nach Rom und Auffindung
N5 verborgenen Schatzes durch diesen EINECN Ort

In der Ge-Longobardıen rätselhaiten Namens geweIssagt
schichte fehlt fast jede Analogıe solchen Kaiserzuges
ach Westen ; 10a  — muls der byzantinischen X alser-

geschichte biıs Kailiser Konstantıus heruntergehen,
eiNne solche finden Sollte dıe W eıssagung eINE Krinne-

ruhns AUS der Zeit des Konstantıus sein ? Die age VONn

dem durch den Kalser aufgefundenen Schatz weiıls ich nıcht
erklären
Daran schlielst sich EiNG andere schwer verständliche:

W eissagung

Vielleicht 18% 111 em X XOTOXOQKVOV 111 M und dem A%0O0ä0V

eINe Erinnerung ÄX%0O00LVOV und den entscheidenden dort erfoch-
tenen Dieg Leos über den Islam erhaltena c @ © ıIa S Ml Aı D WD D *aa D 11 XL 2V 1U EMAVAOTDEHEOHFAL (XULOV KVOLYÄNOOVTAL OL N-
OX VOOL NS YNS AL AVTEC TAÄOUTNOOUVOLWV x
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VI M 11 ESEATEU (ATT Pauns C ME IOTOV 0U XL
UNELTEL U L OLCOE  s er 57fra}éf;!go - 7lé)\fl AL OU X

UVTIXEIUEVOG (AULGWWU ( L4 XUOLOG () HE0C ’I/V Ö (KULOVU. HXE

OUKOVOSTOETA () P0ßOG U LOAEL A Xwou AL

ELC OLK XOGLOGTOV zeqné?.m«zv O0  S LOLKKOOLOU xec€1;la:'ov  Sdnoö'go'zau (£7U ' 16 T EWC ıNS €ntalö(;»ov ELC Ev0d0TEOOV
LLE00C ırs AVOtOANG ANOhEITAL KXUKWCG.

D I X é')\.9'££ (A7L.0 Poouns f 0YA0U 0A04 Sıca
XO UNOTKOOWY En VM OUX UVLENOOLUEVOS

(UMUVULOU,>°  > AUOLOG F E0C AT (£1 KKOVUVOXC () BuOIÄEUG
10  - 0000 OV BOoUhLLLOV TOU BuOLLEWG ENTAÄOMOV Xl OdEUEL
On  S  0V AIYLAAÄWOLAC EIC 1 (£ EVOOTEOG NC &yarol1?g A nalö(ig:0v
-(ÄMÖ(;()U).OV QOTLAA CD nn Eeı (KXKULOV U Ü70)EitaL KUKWC.

Diese letzte W eissagung, dıe sich NUu  j be]l M 11 nd D I
findet scheıint diesem Zusammenhang vielleicht
SAa 116 n1t dem vorher sich findenden Zug ach Rom
später eingeschoben SC1IN In dem König VO  a} Norden,

dür-der VOT dem sıegreichen byzantınıschen Kaiser flieht
fen WIL miıt ahrscheinlichkeit Bulgarenfürsten
einenkegenten der andern nördlich VON Byzanz wohnenden
halbwilden Völkerstämme suchen W eıter führt der Hin-
WGIS, dafls der Name des betreffenden Kürsten mıt (die-
HOO LOOTOV OTOLXELOV) anfängt Da WILr annehmen INUSSCH,
dafs der betrefilende Bulgarenfürst Eroberungen bis VOTLT

haben WILrdie T’hore Konstantinopels ausgedehnt hat
eLiwa den Bulgarenfürsten Symeon ! (893 927) oder
den Ozaren Samuel den grofsen Gegner Basılius denken

» Vielleicht 1ST auch der Russe Svätoslaw C
melnt der e1INe Zeeıt lang dem Reich unter Nicephorus 11
un Johannes I'zımiskes gefährlich wurde Auf diesen
würde dıe W eissagung Von trefflich PasscCh , da dieser
979 Dnjeper Ol den Petscheneven erschlagen wurde
Dazu würde weıter Passch dafs der I1 gewelssagte
Herrscher nNner Handschrift bei

ausdrücklich Johannes angeredet wırd
Man wird gene1gt SCciHh mı1 dieser Weissagung auch die

1) Sohn des (V) Ladimir e TOLKXOOTOV
Hertzbere 186

3) Hertzberg 175
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andere OIM Zug des byzantinischen Kalsers nach Rom als.
diese e1t gehörend aufzufassen Dann hätten W 11 den

Stücken un VI e1iNe Interpolatiıon AUS dem 10 Jahrhun-
dert M und haben das Ursprüngliche bewahrt

Vergegenwärtigen U1S das bisher erreichte Resultat
W enn W11 dıie Interpolation den Stücken und V1 AUS-

scheiden, hegt den Stücken E1INE W CISSASUNG AUS

dem JTahre NN VO  > den Islam zermalmenden Sı  '
reichen Kaliser VOLT Diese EISSADUNGS erfüllte siıch ZUI 'Teil:
durch L e0o HI un wurde ınfolge dessen auf diesen gedeutet

Diese W eıssagung ist 1000801 unter dem Nachifolger Leos
erweıtert un mM1t EINECIL Anhang versehen als hier die

ursprüngliche W eıssagung schlofs beweisen un M 4
Die Fortsetzung haben HA MI und teilweıse I1 erhalten
Kıne Quelle trıtt 1l S (Andreas Sal0) C111

Unter e0s 111 Nachfolgeı Konstantın wurde dıe
CISSAYZUNGS erweıtert. Es heılst. weıter  a

NYIT M LEL C Alyov OO ND €LEOOG TL  0  S
U ßamlm‘;g 57k:yoxgéwog, Ö MSı  >>  I HdELLOLC UEL UOELDOS.

DA 10 OUGCUl UVOOLTOELAL ETEOOG  X ßamln C  S
L  * AL EXYEEl ALLULATO UYLOV (UGC v dwo K AELGAVEL TV &x  AUCV

AOEMYELMLG. CevEeL UdELDOV U“ KOEAHTC AL EVOÖUOEE
G HOÄELLIXO: LOLG LEOTLG , XM 0L ULE  S PEUEOVTAE
(L7E @yyELOS XVOLOV NATAEENL WULOLSG (0vtOoV ?).

TOLE &yeO ÖT, OETUL uWyÄNXOC IC vL ıNS ÜV OLLLOAG
Y(AXL BaoıhevoE ( nOAÄSL LO ET OLG VHAULLOVU« €r

yEVEO vAC Xa O eic VYOO do(y)ıra \n'a)ul 7U

WIYVPUTOL TOLNO JUyOT OL XL UNTOL X(AL UOELDOG ÜdELOT
EL de £CT) () UVLALOCWV G-UVÜTW Ü AVEiTtaAL UL& DEr See
O OLS LOLC LOVAOTOLUIG ÖL LEQETC ö;)co{wg A YEVNOELAL H
AVOoUlE ıNS ULSEEWG NELOOV )OVOU K NMOOQVEVUOEL UNTEOK
{Al SUyOATEOM. In dıesen Schilderungen yeht noch e1INe Weiıle

—r Beide 111 Betracht kommenden byzantinischen Kaıser, Johannes
(Hertzberg 175) und Basılıus il (ebenda > 185), hatten Kämpfe

Italıen aAuszufechten
beginnt n1% der W eissagung 1ner glücklichen Zelt und

der Bes]egung des Islam Dann folgt die Schilderung des Könies, der
37 Jahre regıert die weıterhıin beschäftigen wird

%AL OUV LA TT00d 00L IwWaVpn KAUTAYNOET AL 2

HUEOC NS XOLTEWS
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fort Zzuh Schlufs 37C WIG scheıint der Antiıchrıst YeWEISSIGT
und dann heilst WAUTONINOET A YOO OKXV IT V VEG
UVOLLIKG XL Z (U (KOAÖEOTW v OÖANTNTETO

Die Schilderung pals vorzüglich auf Konstantın SO
eiwa Ma jemand der AL Mönchsparteıi gyehörte, den Kon
stantın Kopronymus geschildert haben eın hegıment ward
als antichristliches aufgefalst un: daher ihm 1Ur kurze Dauer
geWeISSsagt S 1 Zeıiten ) Schwer verständlich 1st der Vor-
wurtf dafs ©1 alle Unterthanen Verwandtenheiraten 1113

nächsten Grade CZWUNSCH habe Sollte hier eiwa An Mafs
regeln 7U denken SCIH, dıe der Kaiser nach der furchtbaren
Entvölkerung der Reichshauptstadt durch ıe Pest M 2 48)
getroffen haben mag ?

Kıs Lolgt 1n sehr interessante, 111 ihrem g-
lichen AI ohl Ner früheren Zieit angehörende W eıs-
SAgUuNS

(1 &% EYEOFNOETOL ELCOOC ÖaOLAeUG,
XO (M.;7] 0 E)L s OXYILLOOV ELN } AA ELONVELOCL T1/"I/ YY
UEL ‚OEBEIAG.

D X Ö“ TAULAK €mp’fi BaolhEUG (UÜ7 Poualwr
C711 ETV ONM BilCalr) N LU ELOEOYETI Ml MULOV COEL ULTUNV S
Ö  EFEa ETTAUÄODE Beußulhar 1OV CX O’UVOLLOV ÜVATELLMOVTO (1L ITeOL-

BraKOLOGILEV, XOOLLNOEL KULTV (UC VULL HV ZONEO
AUIELOOV U1011 ELN ( (} Q uuOC UTLOUVU CS

LOUG WOEBOUVTOG &71L K1:‘QIOV T1OV Hs  0V Xal CLONVT Aa  A ıNS
YNSC ı VEYOVEV (£71L0 KAUTOOOANGC XOOLLOU ou0 OU UF V7/"

UE/OL TEÄOGC. XL ngoa.%}au Kn L1O0UG AOOTMTOUG KULNG y
LL PUYOVTAL OL ävßgwnai LW UNA‚WV IC NC (L EQ0UOLV" dov
ETELOEV 107 \  OV (XLLOU.

Die Regjerungszeıit dieses Herrschers wırd folgenderma[fsen
geschildert

M 1 01€ COOYV71AL OL LLE  €S (UC GÖUOLÄELG Z

TWYOL (UC .0  vO(01

H AL 007101 OL A  EG UG OAÜOLÄEic (£L Ot

T WYOL (UC nAÄ01OLOL. OLE€ UITOOTEÄEL ÖnOLAEUG UTLAUVT/OU
KL OVVadoOLOEL NMOVLOC ÜyLOVS Xal ExdıxnOEL LLL Üa Wr
AL ı O EXXÄNTLUV , EV  ' Ouoir 0y volorg
Xal UVOLKOOWLIT OE TOUCG C“ 1W UYLOV A d VOLKOTY OLK

Lebeau XIV
Folgt e1INe Klage des Kön1gs über die Verderbnis der Stadt
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HI OU  x dır UdLx0r LEVOG LOLC KOAL0015 EXELVOLC
&711 UNG ßag:lt:'ug (AULOÖOVU Z{ rf7.evn}0u KYILLOOV MULOU

MX na7vv3v,aovrm  P {(X17 XxaQ Z'w Ar on wV
XOHTÜAN A{ 109 W, (1 O07€ Nmosı Y LOUGCG ZUOTLOUG VUENG
ANEVOVEL {UV äv39u'mwv (1 cOLMAL YOUOLOV (LOEI () KOTLOOG -

KL Sı UyOolEu ETEYVELDEL 1OV BucLhen
Pwualwr (£1) LOWU A OXNTLLOOV ETN
1U d NYwdsxautım E717€L ING BHOLhEIMC (KULOVU X77VO'OV AI O WLLATO

ÄNWETOL , AANO 0']r7;0& A UYLOUS H(£l UVOIKOOOLT.OEL OUV-

Tl"f()l[.([#él’(ß AvolWOTTY OLG X” OIXn O0 X L4 UdL-
{0V ULE& UNtKOULLEVOC. Poßw YODO TOLC U (ÜV

V d-O0TLWV OWOOOVELV Al TLOUG TUOUVOUMOUVLAIG OE
TUMNELV/(WDOCTL. LOLC KULO  U YAO EXEIVOLCG ILG YOUVOOC

xo?lpö1'yn0ta TTW XQ1)7!TO}][EVO c VEUOEL 500 ATOXUÄUOHTNTETAL
&7} BaOLhELC (KAUTLOV , (1 TUW KULOGC OXOOTLLOEL Ö ( 7OAÄL-

KL nhOUTNOOVOLY 077 E XM <OOVTaL
(0C BauOihEic. AL O1 TMEVNTEC O OVLOL (UC Ol VOOVTES, X COL(£I

UT (U Cnk06 LLEYOG TOUC "LTovdalovc XATAO LUSEL A ı7
O ASL X  7 Touanhitnc 0U EL OETNGETUL. Z m Schlufs ırd
noch gygewelssagt W1e der Könıg e1IN strenges KRegıment führt un
a l1@e Musıkanten und unehrliche (G(ewerbe Treiıbenden AUS der Stadt
entfernt In dem aNZCH xeich aber werde Hrende und Sicher-
heit SCIH , WIe 11 den Zeiten Noahs VOT der FElnt (vgl Metho-
dius 1)

Nur un haben diese Weissagung ihrem
Kıs 1st derselben 11A1lursprünglichen ınn erhalten

lıch nıcht mehr VO  an byzantinischen Kailser, sondern
VO  — Herrscher die Rede, der VOL W esten nach
Byzanz kommt un auch die Herrschaft ()sten sıch
reilsen wird Keıin W under, dafs 1ne derartige W eissagung

der Zeıt Konstantins 1A1 den erregten kırch-
ıchen Äreısen entstehen zonnte Die Riesengestalten der
fränkischen Könirye denn derselben (vielleicht schon
arl der Gro[fse) 1s% hıer gemeınt erscheinen auf der
Bildfläche byzantınıscher Apokalyptik Rätselhaft und auf

n stellt diesen Herrscher VOTL den nach den übrıgen Apoka-
lypsen 1 Vorhergehenden erwähnten

H Hıer sind Stücke eingesprengt die uSs der Welssagung der Re-
5 Leo 111 stammen, vgl Satz UEOQWOEL 10 SuvÜn
VErN

kıne Verallgemeinerung der Welssagun Jlie 111 den andern
Quellen unter erzeichnet 1St.
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ırgendeine ältere ITradition zurückgehend ıst dabei die
ımmer wıederkehrende Angabe der kKegilerungszeit auf
Jahre

(+anz seltsam ıst endlich eine diesem Punkte sıch Er-gebende Parallele eıner weitabliegenden Apokalypse, der
ben behandelten VoNn Steindorff Ne  Z veröffentlichten Elias-
Apokalypse. Ich sefze das betreffende Stück 158 hierher:

Darauf ırd eın KÖönıg sıch 1m esten erheben, den
INnan den Köniıe des Friedens NeNnNneEnN ird Er ırd aufdem Meere laufen W1e 81n brüllender 0OWe@e Y 1rd den Könıgdes Frevels Lötfen Und ırd In jenen Tagen geschehen,iırd Frieden gyebjeten VON Ägypten AUS ınd e1n nıchtiges (78-schenk Y ırd Frieden geben diesen Heiligen
heıligen Orte aufrichten.
er 1rd Khre yeben den Prıestern Gottes und dıe

Er 1ırd (nichtige) Geschenkageben dem Hause Gottes ırd dıe heiligen Orte zählenund die Götzenbilder der Heilige wägen, ırd efehlen, dafsdıe W eısen des Iandes und dıe Grofse des Volkes OT «=FE  en und nach der Hau
indem sagt Lücke)

istadt Meere gebracht werden,
on einem andern Herrscher heifst 16  © Er iırd De-fehlen dem Könige dreı Jahre un  A sechs M0Nate Jang nıchtsgeben Das and wırd sıch mı1t Gütern In

tüllen. grofsem Wohlstand
Das sSıind iın der hat eine Reihe bemerkenswerter ber-einstimmungen. AÄuch der König „ dUusS Westen“ ist dem-nach wahrscheinlich eine fradıtionelle Figur der Apokalyp-tık  &© Die Weissagung der Eliasapokalypse stammt ın ihrer

gegenwärtigen WFKorm AUS dem viıerten Jahrhundert. In dem
ANSCZODECNEN Stück haben WIr wahrscheinlich eın Stück ]ener

In der Alexandersage wıird ausdrücklich dessen Liebenszeit aufJahre angegeben, Ps.-Kallisthenes HE: LQ  C Syrische Legende belBudge, The History of Alexander the Great, 1492 Da Alexanderder Grofse und se1IN Vorbild In der byzantınıschen Apokalyptik 1neHolle spielen (s. u.) Möchte ich Wagen y jene Angabe der heglerungs-zeıit des etzten Königs UuSs der Alexanderlegende abzuleiten, — ’ AmEnde des Jahrhunderts hielt sıch Isaak I1 für esen 30 Jahrereglerenden Herrscher. Er räumt davon, dafs er den Islam jenseits desJordan schlagen werde,
Satrapes SOUVeErnNeEuUrSs d’autant de

e qu’ıl avaıt SOUS SCS Ordres un peuple de
yaumes 4

u, Hi bas -pI  €s,
23Zeitschr. . f. Kı- X
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längst postulıerten W eıssagungen auf den Kalser Konstans,
den Sohn Konstantıns des Grolsen, das 1MmM antiarıanıschen
Interesse abgefalst wurde. Im achten Jahrhundert taucht
die alte W eissagung wieder aut und findet dann eine euese

Beziehung aut dıe fränkischen Kalser des W estens
Was uu  [an och in M I und folet, ist wahrscheinlich

eıne Zukunftsweissagung. Die auch 1M Urmethodius auf-

eNnOMMENC e1ssagung VOoxl Gog nd Magog mulsten e1N-

mal herkömmlich eine echte Zukunftsweissagung abschlielsen.
Da INa aber jene Unheilsweissagung nıcht in die glück-
liche Regierung des grofsen Kaisers VO W esten verlegen
mochte, weıssagte Man eınen Herrscher, unfier dem

Gog und agog kommen sollten.
LETÜ d TAUTO &yneL(XL fs')rfg_ov OXNTTOQOV

%OPNLOV al TLOLLLAVEL TOY (A”OV KUTO EV  - UOELYEIO %(1  e Nı  Q-SA
ir  w

3 VOoLLLOV Okn OOVTAI 0L uu Col ({ Avl NTOVTOL (

UAOL XC ETLOLNOEV AEauvdo0G, X(AL Seher GOV UL T KEXMELOUEV O
i9agra. OTE 0Ua TOALC EV  w YOÜOTOI é’}fO1fo'al; ; XEOXNNTOC X (NVYU.

dov TOAMG Brl OUVETELEOSN EV  w T U Oud m.
Xal AVOOTNOETUL ETEOOV OXNTTOOV ”M TOLLLAVEL TOV

(OV AUTOU &V  D ELOYVN XL TOTE 3n3ßl.sitpa XUOLOG
EITL TOV B0004V Xl EUAOYN OEl Su  T  ö-  V XO 0L vEPOOL NS YrGC
AevudnNoOVTUL %(L O0lNOTOVTAL AL (?) ÜAÄGL (Anvo-nühaı), XL

EEEMTOUOLWV (UV O! UOONC. O'  S  ALl O01 Baßvu-UOS TEL &';c‚uog SGak
0U AL TALC EV  w YaOTOL@V, OTL YYyıKEV UPAVIOLLOGS OOU

EYO1 O06 XL TOLC JnAOCotO0aLG EV EXELVOIG TALC YUEOOLG
N (DOELXL OUVVTOLWEL UyYELOG INV na@e‚u‚80)n}v AQUT

7Zum Schlufs olg ın eıner Reihe uns Quellen die

Schilderung des AUS Urmethodius bekannten Herrschers, der
nde qeiner KRegjerung dıe Krone in Jerusalem nıeder-

legen qoll Am engsten schliefst sich M 11 und Me-

hodıus (vgl. X) D I1 giebt diese\m Herrscher eine

Der vierte Engel bekommt den Befehl, 600 Myrıaden mıt dem
Schwert ZzU schlagen.

2) Es folgt die AUSs dem Urmethodius hekannte Schilderung von

Gog und Magog,
liev unten) die SchilderungBel folgt hler (Vassı

eines gottlosen Herrschers, die mıt vielen einzelnen konkreten gen
ausgestattet ist. Der Einfall der wilden Völkerschaften ist hıer nicht

gewelssagt. Hier WITL eıne spätere Erweiterung vorlıegen.
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Zieit Von ZWO Jahren. Ebenso AS;; In dem och einı&XeE
orıginale Züge enthalten sınd.

TOTE EOXETOL C '£.: AL LwWTLOG (A7TEO TOVU TOWTOV XEQUTOU ( V
DU ETN B 3mfe'xfw r1'7';; GAOLÄELG 0LOXOAG , OUTOC %Y 0G XL
BuoLhev OEl EV EIONYN ( %YLOV o?'mgvg( toi;g 1006 KÜTOUC (7200XUTOV) OUUNTWIÄEVTAG AVAOTNOEL xa (UC 0yOT 06 UYATn IT OETOLUTLO  6 TOU A0 Xal EDANAÄWINTETOAL 0YOTN XVOLOVU ET m’z‘n‘w EV
0AM TN OLKOULLEV N „ didi $OT@L X00 ( UyAAAMLAOTLE. (Folgt die
Übergabe der Krone ın Jerusalem.)

Ich habe bereits 1m Antichrist darauf hingewiesen, dafs
der letzte König, der zwölf Jahre regıert, Alexander dem
Grofsen In Beziehung stand oder wenıgstens e1nNn Gegenstück

ıhm se1In soll lexanders Kıesengestalt hat in Ddage und
Legende die Phantasie des Abend- un Morgenlandes bis tief
Ins Mittelalter hinein beherrscht Gottfried VON Viterbo
verheiflst 1ın einem Hymnus auf Alexander diesem geradezu
die Weltherrschaft AIn nde der Tage. Ferner scheint Aaus
dieser Weissagung ın der Tiburtinischen Sibylle die Angabe

stammen , dafs der letzte Könıg 1192 (resp. 120, 122)Jahre herrschen werde Die Zahl hundert ist eben einfach
hinzu addıiert. Und In dem ın dso eingeschobenen Frag-
ment (vgl Sackur 100) ist auch 1n einıgen Handschriften
die Dauer des Regiments des etzten Königs auf zwölt Jahre
angegeben.

och deutlicher erglebt sich die Parallele der (Ge-
schichte Alexanders des Grofsen Wenn In I1 und auch

Die Weissagung, dafs der König AUSs Athiopien kommt, findet
sıch bereits 1Im Urmethodius, vgl ben 269 die Stelle AUS
Hier begegnen WIr Spuren einer Alexanderweissagung. enn Alexander
stammt nach der Sage AUSs agyptischem reSp äthlopıschem Fürsten-
geschlecht

Die Dauer selner Keglerung wiırd 1m Methodius ausdrücklich
auf ZWO Jahre angegeben; e Antichrist

3) In der syrıschen Alexanderlegende, Budge, Hıstory of Alexan-
der the Great, P sendet Alexander seinen silbernen Ihron nach
Jerusalem, 5 166 Alexander selbst P  E 154 SQd.) WEIS-
und Griechen.
sagt ach der Legende den zukünftigen siegreichen König der Römer

4) Pantheon Monum. Germ. AIl
Sackur 185

I3 X



80 BOUSSET,
In gewelssagt ward, dafs nach dem Tode dieser Herr-

scher vier drei) Söhne iın kKom, Alexandrıa, Byzanz,
T’hessalonıich herrschen werden In der Alexanderlegende
des Methodiusbuches m  ist der Herrschersıtz Alexanders Ale-

xandrıa, dıe achkommen AUS einem Geschlecht, h dıe

Söhne der Chuseth q«eINer Multter 4US$S zweıter he err-

schen 1n Antiochien, Rom un Byzanz. Wenn die Stelle
Antiochjens in diesen späteren Apokalypsen Thessalonich
getreten ist, erklärt Macler dies vielleicht mıt Recht durch
einen Hinweıs auf das 1mMm eitten Jahrhundert entstehende
So nderreich VOL Thessalonich.

Wenn dann in 7wel vVvOonNn un  GLCH Quellen I1 und
dıie eissagung eiınes dämonischen W eibes, das die

Welt beherrschen soll, tolgt, Ss() weıls ich hler och immer

keimne anderen Parallelenu beizubringen alg dıe im Antichrist

beibegrachten Hingewlesen MAas och darauf WEeTr-

den, dafls auch . Siıb. 11L, SE der W eissagung VvVon der Herr-

schaft des Weibes dıe andere VO  — der Herrschaft dreier

Herrscher 11L H2 vorausgeht.
Fassen WITr och einmal das Resultat un  OL

Kıne aut Grund älterer W eeıs-Untersuchung 4A5

während der Belagerung Konstantinopels (
entstandene Apokalypse wird nach dem gylänzenden W affen-

erfolge Lieos 111 auf diesen gedeutet. Unter dem egımen
se1INes Sohnes wird S  1 umgearbeitet und erweıtert. Das für
die Bilderfreunde schreckliche Regiment Konstantıns VOI-

anlaist die Hoffnung, nach esten ZU blicken Man erwartet

die W eltherrschaft des groisen Frankenkaısers. Hınter allen
diesen W eissagungen aber bleiben die Vorstellungen von

den allerletzten Dingen unbeweglıch stehen: dıe Kırwartung
Gogs und Magogs, des etzten Herrschers, der nach eru-
salem ziehen und zwölf Jahre regjeren soll, der Herrschaft

In herrscht der erste ın Thessalonich und dann in KOom, der

zweıte 1n Byzanz, drıtte ın Alexandrıen. vgl uch Sackur I 31

über d1e weıt verbreıtete Deutung VOL Dan S, auf die vıer ach-

folger Alexanders.
lten der Irene und Theodora alleınDie geschichtlichen (zesta

können melınes Krachtens diese Phantasıe nicht erklären.
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des Antichrist. Die vorderen Coulissen verschieben sıch,
der Hıntergrund bleibt unverändert.

Überhaupt lassen uns diese Untersuchungen manchen
Blick in die Psychologie des Apokalyptikers thun Wır
sahen einem konkreten Beispiel, wIıe eine unter bestimm-
ten Bedingungen entstandene W eissagung immer wieder V OIl

NEUECIMNNN 1 xrofsen und SANZECN unverändert weitergegeben,
hier un da ein wenIig umgewandelt un durch CiEEe Ziusätze
erweıtert wiıird. Wır sehen deutlich, w1e eine doppelte Auf-
gabe be1 der Kriforschung einer jeden Apokalypse vorliegt.
Einmal gilt CS, das tradıtionell überkommene apokalyptische
Gemeimgut durch Vergleichung verwandter apokalyptischer
Krscheinungen ZU erkennen und adurch das Sondergut e]lnes

/Zweıitens handelt es sichjeden Apokalyptikers fixieren.
darum , bestimmt en Punkt festzulegen , Al dem dıe Zeeit-
schilderung in dje unerfüllte Zukunftsphantasıe übergeht.
ber wıiederum haben WIr uUnNns Z vergegenwärtigen, dafs
die Zukunitsweissagungen selten freı erfundene Phanta-
s]1een sind , sondern dafs der Apokalyptiker In ihnen *
rade d stärksten sich überkommene alte geheiligte

eissagungen anlehnte. uch inhaltlich entrollen unsere

Apokalypsen eiIN nıcht unınteressantes Bild aUuSs der (ze-
schichte der Apokalyptik. S1e zeıgen Uuls, Wı]ıe die byzan-
tinısche Christenheit sich unter dem Ansturm des Islam test

die Hoffnung einer besseren Zukunft klammerte, WI]e die
Byzantıner ebenso Wwıe später die (+2&rmanen jJahrhunderte-
lang den T’raum VOIN Kaiser der Zukunft iräumten.

An han Eın achr interessanter Nachklang der W eıs-
SAKZUNS VOLL plötzlich auitauchenden Kaiser findet sich ın
den W eissagungen, die dem Kaiser Leo VI (dem Philosophen
66 I1T) zugeschrieben werden Migne 107, D

Die Oracula bestehen AUS sechzehn Bildern un sech-
zehn nıicht ımmer SANZ hinzugehörenden Deutungen. Daran
schliefst sich die Paraphrasıs eines Anonymus, endlich eın

Die on Legrand, Lies oracles de Leon, AÄAnnuaire de V’asso-
clatıon VIIL 150, veröffentlichten W eissagungen kommen
Betracht hier kaum 1n
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1m lateinischen erhaltene „anonymı Qquı ereditur ESsSe Francıs-
CUS Patrıcıus Dalmata eXpOos1t1L0 oraculorum. Kıtwa die ersten
zehn Orakelsprüche lassen sich zeitlich fixiıeren. Der Her-

ausgeber Lambeeceius hat die gyeistreiche Beobachtung gemacht,
dals sich das ber dem ersten Spruch findende Rätselwort
Aliuc, auf die Anfangsbuchstaben der viıer Komnenen Ale
1USs L Johannes _ Manuel E Alexıus 188 (1180—1183)
bezieht. Das Orakel prophezeıt dem Hause der Komnenen
Untergang. W enn ec>S Orac. heilst: 0VaL 00L 7TOALG SIr
Aope TV TO ELLOOTOV OTOLYELOV (/6) EÜUMNULTETAL ELG T

TELYN OOU, ist 1er das aus der Komnenen mıt dem
angedeufet (vgl. den Rätselspruch Oraec. CF XD %CL XD

7 TOU ITTWY.OU EITLLOCUTNOLS)- Die W eissagung scheıint alsO
1180, angesichts des drohenden Sturzes des Komnenen-

hauses geschrieben T7 SEe1N,
An diese W eissagungen aber schliefsen sich eEUeEC L11

kunftsweıssagungen mıt wertvollem, teilweıse schon be-
kanntem altem Gut apokalyptischer Tradıtion. Die W eıs-

1146 gehören unmittelbar nen Betrach-
ten WILr zunächst dıe Bilder. Nr. jeht 1111A4 einen leeren
Ton Das Geschlecht der Komnenen wıird dahinsınken, e1Nn

Herrscher soll kommen. Nrı 41 erscheint eın Eıin-
Orn mıiıt dem Halbmond als Abzeichen des AÄAnsturms des
Islams Nr erhebt sich VOonNnl Lager, oder AUS eiınem

Sarkophag ein nackter Mann, VOrLr ihm eIN Engel Nr. 13
bläst eın KEngel einer als Mumie dargestellten Leiche dem
1n den und Beide Bilder edeutfen das Erwachen des
Zukunftskaisers. Nr sehen WIr den Erwachten 1m kalser-
liıchem Ornat Nr 15 schüttet eın Engel die Schale des

Nr 16 sehen WITE den Patriarchen VOoOnNn Kon-Ddegens AUS.

stantınopel un: den Kaıser ZUSainmmen

Dazu folgende W eıssagungen :
Orae.

X ATLOKUAVOTNOETUA Cn y KELLLLLEVOG
ETUVVLLOG Meyaysipt.

Von der Sseite des Islam droht In der etzten eıt der Komnenen
Sal keine sonderliche Gefahr, e1in Bewels, dafs WIr hlıer altere traditio-
nelle Weissagung en
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Oraec.
UYE OE 00 LL0O7 SEvE11]V TETOUV OLXWV

391,:/0U;  oOO XL SLOV LV ÜUYOOLYV
KL XOTEOTUYVOOLLEVOG .Xal nd VEKOOG

OTEL VOAMMOTO OXOOTIOCG
UOLKLAC A0l 1Zvo‚tg1;yévoy.
OLV LWEICWV OtN  4 0N OEL UEAAS

EIC YHV MVÖLLEVOS.YULLVOS UL Q0EUCOY
Orae

VERKOOS NON (A1 Hia ÄEINOUEVOG,
OL0aOL m00i J  w UNdELG TOUTLOY OhEIN
{0UC E HEING [0516g ?] DOVEIC X 000wWE
OXNTELOM OOL ın00€ ıNS BuolhelnG.
OTLUAOC YOO \öqa3eig OC KEXÄMWOLLEVOG,
Aı 0vUS “ OLG üfaugé'éu F  LLEYO

070V 0N 710065 ÖvOoLLAG ENTAKODOV"
EUONLE (j’ uvdou ® OLXETYV ELLOV D,
MEGATE TOUTOV ELG é’aoa(Äa'qg O’OLLOUG
0V  UNVO  X  G  C  2 LLELÄLYOV “ VW OUV

‚ué').7»0v OEUTATOV i OEvaiL HUAALO.,
XL TL E  CI  EEIC ETTUAÖE KOAUTOG,.

Orac
7LQWTLOU VEVOUG01 LO AL ÜV OWTOS

xgvß{vrog ELG AT ‘fpma3!ag:’.9„tgm)g KUXÄOUG
EX METOUG ArNhlovC

Xl ÖEVTEQOU ÄULUTLOVTOS GOYELAL L0V,
ELXWUV AAMCWIOC ÜANTEOTUTNS.

Orac
UDE UOIO LE T’I]V v XATOLXLAV.
EILOU XAAÄOUVTL N0 7zggma‚u„a’w;(v doSsur
XUÄWE UVUOAGCS Cr  r KO/ALS TLCOOV,

MILEHOUV XTLO UXOAÄOU TEAOUC ELLTEANOOVX 71006 00EUE OC OX%VLOUS
001 YO  O HON (UV 0y OT WD A0 TEAOG

Fng mıt diesen W eissagungen ZUS4ammen hängt och die
schon erwähnte Paraphrasıs 3 Auktors ach-
dem das Stichwort AUL AITOLAAÄUOINOETAL C NÄELUMUEVOG

1) Zwölfzelnler, Cäsur E oder
11{ (XTT:  ELÖTE 7L s  MIn UEON TNS ETTTAAOMOU XL EUONGETE

VT QWITOV.
Diıe Paraphrasıs scheint die ersten Orakel noch nıcht kennen
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Anfang wiıieder aufgenommen ıst, wırd erzählt, W1e dem FÖr
dalıegenden Herrscher ein weilsgekleideter Kngel In ((estalt
eines Eunuchen zuruft s das Bild Nr 13 EYELOCL Q LU —
EU0wWV “l ÜVAOTE EL TOU UVNUELOV UAXL EITLNAUOEL O OL Oa AÄ0L-
OTOG E  >  SEA HE ZELQUUMEVOG , UNLETL KQUITTOU * /tOAÄA0L
O& CNTOTOLV. Als Zeichen des Königs werden genannt AT  OVU
TOU HEYAAOU OUKTÜLOU TOU 0ES 100 7T000GC TYAÄWUO EYWV, V) AaAı  10
KÜTOD NOELC (s Ö, 266) OWLG XÜTOD EUELÖNG UETOGC
TYV HAÄLALOV TTOAÄVLOTWO “al UCAAOV ELOWG, TTOO0QATLAOG
“l TTOOONTELAG UETEXOV ”L UETAXOLOOVG. 7 JOn  LG KXÜTOD ETITL—  A
KELUOULC, OL OOTAALuOL LLETEWOOL, ITEVNG ELAQUEVOG “l P  <  ÖCALE
EVOÖEOUVMEVOG n SOTAaL Ö& ITOCUG (L DLÄUVTOWITOG W eıter
unten 1145 heilst e noch: %CL XITO TOU OESL00 OPFAahuoD
XUTOD, cr  0G OTL OT0EBA0G, ÖT AaAuOG TNG ITOQVELAG. Kerner ırd
der Herrscher durch seınen Anfangsbuchstaben charakterisiert.
Leider ist der ext hier völllg unverständlich: yoCOETAL d
“al XITO TOU ITQWTOUV YOCLLLATOG (also A SV  b T ÖXTWXALOÖS-
S>  28  ® '  ”  HTOL EV  E T(D TOLKUKOOLOOTA ITOWT Be1l seinem Kr-
scheinen wıird ein heller Stern erglänzen, e1n Heroldruf wırd
erschallen, ZzWel Kngel 1 1n Kunuchengestalt finden
den König un ühren ihn herbei. Unter W undern voll-
zieht sich seıne Krönung. Der leuchtende Stern fällt her-
nıeder. Mit himmlischem Licht wird der Könıig gesalbt. Er
wırd den Islam besiegen und dann nach 10N hinaufziehen.

Die EISSAZUNG ist mıiıt der oben behandelten 1m wesent-
lichen identisch un: doch ın charakteristischen Einzelheiten VO  >

1h1' verschieden. Freilich finden WITL hıer bel1 der Schilderung
des erwachenden Königs das alte AUS Methodius bekannte
Stichwort WG EL HEING (PAVELG wıeder. ber SaNZz deutlich
geht sowohl AUS den Darstellungen WIe AaUus den Worten
hervor, dafs hıer der zukünftige Herrscher als AUS dem ode
wıiederkehrend gedacht wird. Er War ın der rde verbor-

Vgl LL ÜV OWITOV ELENWOVO (BOO®V TLEVLYOC, ın ÖWWEL KÜOTN-
00V, In d& VYOUN MO&«UV, UEOTOV IN NAÄULKLC,  d EXOVT C 27L TOV de&i0V TLO:
UEGOV TOU KXUÄCUOU A0r

2  a Sollte vielleicht heilfsen : ID wird geschriıeben omm erstiten.
Buchstaben bıs ZU achtzehnten?

11 berichtet Voxn 1er Eingeln.
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SCH, GT geht AUS einer Felsenhöhlung hervor und wırd
zweıtenmale eın gylänzendes Leben beginnen, Abbild der
wahrhaftigen Wiedergeburt (Orac XAIV) Man konnte ÖL
J]er AUuSsS die Frage erheben , ob nıcht der seltsame
Ausdruck 11 Methodius et expergıscetur ‚„ Tamquam “* 0M

V1nı auch darauf hindeutet , dafls Methodius eine
ältere W eissaguug umarbeitete, 1n der deutlicher VO  a} eınem
Aufstehen AUS dem Lodesschlafe die ede WAArT. Und diese-
alte W eissagung VOonNn einem aus dem ode wıederkehrenden
Kaiser läge dann In dıesen späten Quellen och ı1n eıner
verhältnismäfsig ursprünglichen Horm VO  z

ber Wer ist; NUu der AUS dem Todesschlaf erwachende
Kaiser? In der VO  an Kampers und Sackur 10808  > ohl mıt
Siıcherheit nachgewiesenen 1n der Tiburtinischen Sibylle 1' -
haltenen Konstansweissagung hegt die Idee des AUS dem:
Tode wıederkehrenden Kaisers schon VOL Doch liegt, WI1ie
es scheint, ıhr Ursprung och beträchtlich weıter zurück.
Schon oben ist darauf hingewiesen, dafs der wiederkehrende
Kaiser unNnse: apokalyptischen Krwartungen Züge Alexan-
ders des Grolfsen, des durch die Legende verherrlich-
ten Alexanders räg Er regıert 3; oder Jahre Das
ist die Lebenszeit und KRegilerungszeit lexanders. Er kommt,
aus Athiopien, zıieht nach Jerusalem inauf nd Jegt dort
se]lne Krone nıeder. Nach ihm herrschen selıne vier Söhne
Meines Erachtens darf die Vermutung gewagt werden, dafs
auch der Aus dem 'LT’ode Neuem Leben erwachende Kaiser
der Zukunft ursprünglich Jlexander der Grofse War.

In der syrischen Legende (bei Budge 155) verheilst.
lexander selbst den mächtigen Herrscher der etzten Zeit
als Nachkommen AUS einem Stamm ‚and kingdom
which 1s called that of he house otf Philipp the Macedonian
shal] SO forth and destroy the earth and the ends of the
heavens 2n there shall not be found An y that shall
stand before the kıngdom of the Romans.‘“ Aus dem ach-
folger Alexanders konnte leicht der wıederkehrende Ale-
xander werden.

Sackur 155 et, Func surget TE  bd Graecorum.
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Besonders beweisend scheint LUr dıe Schilderung des
se1InN ! TOTE EOXETAL C EN ALILOITLAG ©  mS TOU ITOCTOV HE—

OAXTOV ÖOV DA  ETN LB NOUTEYELV NS BAOLÄELUG OLUNAC.
Demnach scheıint Kampers auf dem rechten Wege

sein miıt geINEer Vermutung, dafls hinter den verschiedent-
lich uns begegnenden W eissagungen VvVOoON dem kommenden
Kalser ursprünglich eıne vielleicht 1m Judentum entsfian-
ene W eıssagung VON dem wiederkehrenden lexander dem
Grofsen vorliegt. Spuren dieser W eıssagungen haben sich
erhalten Am deutlichsten * 1mMm Islam In den dort EI’-

haltenen eıssagungen VO Zweigehörnten, der eın an-

derer qals lexander der Grolse seE1N ann ampers 438)
Vielleicht 1ın der jüdischen W eıssagung zweigehörn-

ten e881A8 ben Joseph In der syrischen Alexander-
legende. 4 ) In der oben besprochenen KFrwartung des 7u-
kunftskajsers, der zwOölf Jahre regjert und vier Söhne haben
soll 5 Wahrscheinlich ın dem A4US dem Schlafe erwachen-
den Zukunftskaiser des Methodius, „dem Löwensohn“, deut-
licher och 1n dem VOIL ode erstehenden Kaılser der Ora-
ula Leontis. In der ursprünglich auf Konstans be-

züglichen Sibylie, die iın der tiburtinischen mittelalterlichen
Sibylle verarbeitet ıst, In deren W eissagung, dals der letzte

Könıg se1ıne Krone In Jerusalem niederlegen werde, eıne
beachtenswerte Parallele TE Alexanderlegende vorliegt
(vgl Budge 158) Vielleicht auch 1n der in der AaQZyp-
tischen Eliasapokalypse un sonst sich findenden W eissagung
VOon dem Hürsten, der das Haus Gottes wieder aufbauen
wird.

Da Kampers selbst den weıteren Spuren dieser Sdage
nachgehen wird, heschränke ich mich hıer autf diese AÄAn-

eutungen.
Zum Schlufs se1 noch eine bemerkenswel'te Stelle der

Historisches F ahrbucli 1898, 433
Vgl bel Kampers 441 noch die Spuren dieser Krwartung

bel Dio-Cassıus und Arrıan. jerher gehörende Stellgben 249 vgl auch dort die
Arottirıed Y Vıiterbes

auch Sackur 166 AÄAnm
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Oracula hervorgehoben. W enn dort heilst, dals der E1'-

wartete (Gesalbte Mevaysıu (ÖTaC. XI) heilst , begegnen
WITL hier plötzlich der späteren jüdischen Bezeichnung für
den ess]as (Menachem), em ITAOUAAÄNTOS des Johannes-

ı1eder eröffnet sich hier, wıie 6S scheınt, e1nNnevangeliums.
Blick ıIn weıte religionsgeschichtliche Zusammenhänge
denen hier weıter nachzugehen der Raum mangelt.

©  r a 8.

Nachdem vorstehender Auf{fsatz bereıts ın den TG egeben
Wäal, wurde ich durch Herrn Dr. Kampers darauf aufmerksam g'-
Mac. dafs 1n der russischen Zeitschrı „ Cten1jja der beı der
Moskauer Universıtät bestehenden Gesellschaft für russische Ge-
schıichte und Altertümer “ 18597 umfangreiches textlıches Materıial

Methodius und der Apokalypse Danıels VONn Istrın veröffent-
licht S81. Durch die üte des Herrn Dr Kampers wurde e>s

IIr ermöglıcht, von dem Werke Istrins , sSOweit für miıch -
gänglic. WäaLr, Gebrauch machen.

Demgemäls ist 261 berichtigen, dals WILr seit jener
Veröffentlichung Istrıns e1in umfangreiches Textmaterıial auch für
den O  Q h Methodius besitzen Wenn ich oben S 261
We1 Interpolationen des oriechischen Methodius ausschlied,
haben WITr ]Jetzt bel Istrın einen griechischen Text, der thatsäch-
ıch diese Stücke nıcht Nthält. Ich hätte freilıch erkennen
mMÜssSeEN, dafls nicht ZzWe1 sondern dreı Fragmente der betreffen-
den Stelle ınterpolıert sInd. Das Voxh mMI1r gyenannte UC.
hbesteht AUuS ZWweIl Fragmenten: der Weissagung VoOxn der Belage-
Tuns Konstantinopels und einem zweıten ück, das dıe Ddiege
des Zukunftskaisers schildert. Was zwıschen den beıiden tücken
steht, ist. der ext des echten Methodius. Alle dreı Fragmente
erscheinen übrıgens NUr in der Baseler edit10, dıe alleın auch noch
das Stück hat Die beiden Stücke, dıe iıch M nannte,

1) Vgl auch die Beeinfiussung Mohammeds durch diese Bezeich-
NungeNn des Messı1as, Pautz, Mohammeds Lehre voxn der Öffenbarung,

127 Rösch über die Namen des arabischen Propheten,

Ötkrovenije Metodija Patarskajo apokrificeskija vidjen1a Da-
nılla. Isliedovanıja teksty. (Die Apokalypse Methodius N Patara

Untersuchung nd Text.)und die apokryphen Visionen des Danıel.
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hat e1iNe Handschriıftengruppe, eINe zweıte hat HUL das erste der
beiden (Belagerung VÖONLn Byzanz  \  }

ıne weıtere und interessante Bearbeitung der belıebten
W eıssagung Von der Belagerung Byzanz und dem aufgefundenen
Zukunftskaiser indet sıch beı Istrın I} 145 . ıunter dem Tıtel-
10  e 4YLOLC ILOTO0S HUUV MS o0odiov EILLIOXCIEOU \0yOS TIE@L wr

M  o WeissagungEOXATWV HUEOULV A 7HQI 10  e UVTLXOLOTOU.
begınnt miıt der bekannten Schilderung des Vordringens drejer
islamıtischer Heerhaufen. Als Feldherren der ecere werden

Darauf iırd dıe UÜher-Or oync, AE1W.P0D, Moogpoou0 gyenannt.
schreitung der Meeresenge und diıe begınnende Belagerung VONn

Von dem aufgefundenen Könıg heilstByzanz gyeschildert.
7T OVOLLKCOVOLV OL V OWwWTOL /TO O mO0r YOOVWV A0 AVOPTU.
TOUTLOYVY c;;v7k  O08  S  “ Xr OL106 E& NS ITe00id06 (!)

Mıt ZwWEe1OVOLLO &IC ; (} OTOYELOV TOU ahpafnTov *.
Jünglingen (dz0 LLELOUKIO) iırd QY den Islam schlagen und —

niıchten Seine Zeıt wırd 10© Zeit der Fülle nd des Reichtums:
SeEIN Er wırd 35 JahnrTe regılereh ach Lim der 5O=
waltthätige Regent der dıe Verwandten- ınd Mönchs Ehen C1Ii1-

IDannn ırdführt hıer a 1s 61 Könıre (L7E 0000 (!) bezeichnet
eEiIN e1b herrschen ByZanz wird durch Feuer Grunde gehen
und Kom dıe Herrschaft abgyeben Dann wIird das Scepter
AUS Juda VO Stiamme Dan herrschen Darauf wel den ZzWwWÖöltf
Fischer Fisch jangen und Judas, der hn Streit
behält ırd ıhn Jungfrau Adızla m1% Beinamen AÄAnrnwheın
verkaufen S1e ırd den Kopf der Fısche .  9 schwanger werden
und den Antıchrist gebären HS olg 1ne ausführlıiche Schilde-
55 SEeINES Regiments. Besonders interessant die Weilssagung':
HA O7€ EEEAELOOPTAL UKOTAHOTE. TEVEL LLCAT * AA LL Jl)(l/.tO)'lü  ar

N 1000 U TOLC XOLLLVOLG Y DUOuYyYyOLs (G XLULLOG
ING ul N KOhANITNHOOVTAL Y (1l LU  } TEIOULOVTEG LOUGC
/  V  S Xl UVAIOQOLVTLOL YUVOLKUV ” BOELPN AULW

WiıeIN O60U OLV TALC Es (0J)gt ıe Zeit der Hungersnot.
der Antichrist versucht, AUSs Felsen rot machen Ver-

wandelt sıch dieser VDrachen Darauf treten dıe ‚„dreı
Bulsprediger auf und enthüllen den Antichrist 15 den d0AÄt0C

(Sammael)397 LO /
Wır bekommen VÜO  — Eindruck VO  S der un  -

Der äC Buchstabe des Alphabets ist das Sollte hler UL-

sprünglıch Theodosius 1I1L gemeımnt sein *7 Auf iıhn pafst noch besten,
was on der wunderbaren Aufündung des Zukunftskaisers berichtet
wird. Dann Ware ursprünglich BUE 'T heodos1ius bezogene W eıs-
Sagung auf Leo dd umgedeutet.

Eıne bemerkenswerte Parallele 11 der Kliasapokalypse bel Stein-
dor{ff 159
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ileE1INEN Varijationsfähilekeit dieser apokalyptischen Phuntasıeen Ich
verzichte vorläufig darauf dıe uen hlıer siıch darbıetenden Rätsel

lösen
Eın zweiıtes varwandtes Stück bıetet Istrın 1 151 {. Oeuo-

1107 TEOL . V  T71€ KwrvotartırovumnOhewc X 7LE LTG AhLOEWE GULNG
Der Könıg Manuel I88 Palaeologusvn Touan){[L(UV,

HIS 1älst Kreıise Se1ner eisen darüber dısp utıeren,
ob m1% dem Knde des sıehenten 20n sofort das Weltende kom-

werde Da dem u6 Konstantın Dragyases erwähnt
wırd, 18% dasselbe kurz VOL der Eroberung VORON Byzanz g'-
schrieben Kıngelegt 1st hier wıseder qls Weıssagung der
Weisen das Orakel VONn der Belagerung VÜüNn Byzanz, dem DA
kunftskalser, der BHesiegung des Islam, der Aufündung des Schatzas
Dıe Zeit des KRegenten wırd ZWanzls Jahre eiragen Danach
ırd dreıi Jahre reZ1eren, dann CIn rFrausamer Könıg ZW @1
Monate Dann werdeaen Henoch Klias und ohann kommen
Dıe W eissagung, dıe hıer eingelegt r mufs auf 1nNe ältere AUS

dem Jahrhundert zurückgehen Dar hıer yeWEISSAYLLE Eınfall
des Islam ırd q IS 106 rafe dafür angesehen dafs HLAn nach
dem siebenten ökumen1ıschen Konzil noch 11 achtes gehalten
habe

Dıie VoOn 1908088 mı1t bezeichnete Danielapokalypse veröffent-
lıcht Istrın nach den Handschriften Wır Kennen 1080881 Tolgende
Handschriıften dieser weitverbreıteten Weissagung

Ven are ZE 148 E 125 (a) 2) Ven Marc clas
VII (b) Y - Barıs Bibl Nat SE 04 (6) arıs Bibl
Nat E 2150 (d) (1—4 VoNn Klostermann enNutz 1ndo-
Hhonens1ıs philo! 1692 Lambec 144) (e) 1ndobon Pa1l0s 14
hodie 58 (Lambesc 138) (f) (5 VON Vassılıer enNutz Athous
Kontiloumouns1u Nr AB Pathmos, Bıblioth Nr 529 (h)

Harlejanus 5734 (i) (7 VORN stirın benutzt) (}) Vındo-
bonensıs ]Jur1die VI am AD koHationert VON Klostermann,

W 1895 (k) 11) Eıne andere Redaktıon der W eıs-
SaSuns indet SsIcCh dar Bodleianıschen 1ıb! cod Barocclanus
Nr 145 SEL Istrın 1408 (1) Aufserdem weIist Va  S=-
S1118 V XXV noch al den unbenutzten Codex Ottfobonianus 418
TOL1 2098 hın Die Handschriften YTrupPieren sıch eiwa 11 fol-
gender Weıse Eng mıfteinander verwandt sind die Gruppen c
be und e f Kınen singulären und den meılsten Fällen sekun-
dären Text Ze12" die Handschrift (Text bel Istrın) die (ebenso

den Zukunfitsregenten mM1% Namen (LOnuvVnG) nennt und

Wenn die Geburt Jesu das Jahr 5500 gesetizt wurde, kom-
iNnen WIÄIL der hat mit, den etzten Palaeologen das nde des
Jahrtausends.

Eın dritte. stark veränderte ebenda 4750 (Istrin
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Icstehen In der zwischen und den übrıgen Texten.
scheint miıt und CHS verwandt f S@1N. zeigt ebenfalls (vgl
namentlich den C  uls otarke Verwandtischait mıt 9y aher auch
miıt der ersten Gruppe. 1st e1Nn Sa sekundärer Terxt. ach

uUunter vorsichtiger Benutzung VON AÄre etiwa der Text
der Apokalypse herzustellen.

Be1l eINer erneutfen Durcharbeitung der Apokalypse gylaube iıch
auch eıner sicheren Datıerung derselben gekommen Se1N.
S1e begınnt mıiıt dem Weheruf oral OOL YN TV TO (UV Ay-
yELWYV OXNTTWO Baoıker or EV  + OOL: Nur der Umstand, dals
nachher iın der Anpokalypse zufällıg vVvüoxh verschıiedenen Strafengeln
dıe Rede 1ST, haft den Forscher verhindert sehen, dafls dieser
Weheruf dem byzantinıschen ause der Angeler g1ılt Der weıter
unien erwähnte Jüngling, der ÄAULr kurze Zeıt ın Byzanz herrschen
ırd und den Söhnen des Verderbens (d den verbündeten
Abendländern) dıe Heiligtümer ausliefern WwIird, ist Alexius
(1203—1204). Die chlange, dıe den Jüngling öten WIrd,
Alexius (1204). Danach heıilst 65S, ırd das blonde Geschlecht

Wenn dıe(TO Sav wr yVEVOGC) 65 (? DE  ETN ESEANEVTE) herrschen.,
Zahl richtig uDerlıeier ist, haben WITr hler kein Vatıcınium

eventu ehr. Dıe Weissagung ist a 180 während des atel-
nıschen Kaljsertums In Byzanz entstanden,: Der Kalser Johannes,
der in der einen Gruppe der Handschrıift angeredet wird, ist;
demgemäls entweder Johannes 111 Vatatzes Von Nıcaea
bıs oder Johannes alaeologus —13 Der
nachher erwähnte UEYOSG Dikimmnos 1ST nıcht Philıpp acler);
ondern Philıpp vVOox Frankreich. An dıese Weissagung VONn
der Eınnahme VvVon Byzanz durch dıe Kreuzfahrer (Vatıciınium
eventu) ist Hu  — dıe uUNns bekannte Weissagung der Belagerung

Und ZWarl istVoOxnxn Byzanz und des Zukunftskaisers angehängt.
charakteristisch, dals dıe alte Weissagung von dem Angr1f

des siam aut BYyzanz 1ın dreı getrenntien Heerhaufen hıer aut
einen AngTtT1f vonseıten nördlıcher Völker (xadNuEVO g  mW Ta B0-
Oelb LLEON) umgedeutet ist. Der edaktor scheint also den ÄAngrT1f
der ulgaren auf Byzanz 1m Anfang der Kreuzfahrerherrschait
VOr ugen gehabt en Der Zukunftskaiser so11 dem-
gyemäls nıcht Aur Ismaelıten, ondern auch Aethiopen (?) Tan-.
ken und Tartaren (vgl dıe In diesen Jahrzehnten erfolgenden
Mongoleneinfälle) besiegen. In der Danıelapokalypse 1st a1s0 UUr
der kleinere eıl Vatieinium eventu beı 5

117 03), es andere tradıtionelle Zukunftsweissagung.



Über Wobbermins ‚Altehristliche Htur-
gische Stiücke il_llS der Kıirche Agyptens“.

Von

Drews in ena.

Im F Band, der Von Gebhardt und Harnack her-
ausgegebenen „Lexte un: Untersuchungen ““ H. 1L,
eft 3b hat Wobbermin neben einem „dogma-
tischen Brief“ ITEOL ITATQOS %CL vLOD 21—25), den Sr dem
Bischof Serapıon VO  S 'T ’hmuis zuschreibt ob miıt Recht,
mul[ls dahin gestellt bleiben dreilsıg bisher unbekannte
altchristliche (Gebete veröffentlicht Kır fand s1e, W1e auch
jenen Brıef, iın eıner Handsehrift der Bibliothek des Athos-
klosters Lawra, un Wä. in eıner Handschrift, die ach
seiner Meinung wahrscheinlich dem eltten Jahrhundert
gehört. Die (Aebete un auf S1e kommt 1388 1er
allein sind ohne Z weiftfel 1e]1 älter , und obbermin
hat nıchts Falsches yesagt , WeNnNnN S1e „ altchristlich“
nenn

Der Wert dieser kleinen Sammlung liegt zunächst darın,
dals WIT durch S1e einen Blick In dıie Entstehungsgeschichte
der griechischen Euchologien thun können, W1e Wobbermin
selbst richtig hervorhebt.

Allein damıt ist LUr der geringste Wert dieser quets-
Der volle Titel lautet ‚„ Altchristliche lıturgısche Stücke aus der

Kirche Agyptens nebst einem dogmatischen Brief des Bischo{fs Serapion
VON Thmuis A
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Die (Jebete sind interessantsammlung ausgesprochen.

für jeden , der siıch aıt der Geschichte des altchristlichen
Kultus beschäftigt, dafs ich ÖR ihnen nıcht wieder loskam,
nd als Krgebnis meılner Beobachtungen und Überlegungen
lege ich die folgenden Bemerkungen VOFTL. Ich hoffe damıt
Wobbermin selbst nıcht zuvorzukommen. Denn er kündıgt
eine eingehende W ürdigung der Gebetssammlung . Da
er aber eine umfänglıche, auf dıe alten Liturgieen überhaupt
sich erstreckende Untersuchung ın AÄussıcht stellt, mögen
meıne wenıgen Bemerkungen ıhm vielleicht be] diesem Unter-
nehmen einen kleinen Dienst eisten. ‚Jedenfalls möchte ich
alle Fachgenossen nachdrücklich auf diese W obberminsche
Veröffentlichung aufmerksam machen , damit s1e ihm mıiıt
MIr dafür danken un be1 der Verarbeitung des gebotenen
Schatzes helfen.

Die Untersuchung qol]| in der W eise verlaufen , dafs T7

mächst der ägyptische J1ypus der (z+ebete eingehend nach-
gewlesen wiırd. Daran wird sich e]ıne Untersuchung über
die dem Bischotf Serapıon VON Thmuis zugeschriebenen (+xe
Dete der Sammlung anschliefen, wobel das Gebet iın Vext
und Übersetzung nebst kurzem Kommentar geboten werden
soll Kın rıttes Kapitel talst die Kntstehung und den
Charakter der Sammlung ins Auge, un den Abschlufs bıldet
dlie Frage nach dem Alter der (+ebete

Natürlich, dafs dem Lieser die Wobberminschen Gebete
selbst and qe1N MmMuUusSsen. Eın Verzeichnis derselben

Sechr gErnN würde ich 1n e1Inem Anhang (ie hauptsächlichsten
lıturgischen Kormeln dıeser Gebetssammlung nach (resichtspunkten Pe-
ordnet. ın lexikalischer Korm geboten aben, ennn d1e (Geschichte
der Liturgieen ist um guten eıl 1ine Geschichte der }ormeln,
und jeder Liturgiker wırd jede Zusammenstellung der letzteren miıt
ank entgegennehmen, Alleın weder dem Charakter eINESs Artikels noch
dem dieser Zeitschrift dürfte eiNe solche Zusammenstellung, die schr 1e1
Raum einnıimmt, entsprech Es ist sehr ZU bedauern, dals Wobber-
mın selner Textveröffentlichung weder ein gründlıches Verzeichnis der
Bibelcitate noch eben der }Hormeln beıgegeben hat, Kıs s<ollte eutfe
keıine Veröffentlichung eines lıturgischen Textes erfolgen ohne dıese
Beigaben.
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wird gelegentlich gegeben werden , doch bietet das selbst-
wverständlich keinen Ersatz für die Lexte selbst

Der agvptische vVonus der Gebete
W obbermin sieht dıe Zugehörigkeit sämtlicher (Gebete

vABasas Iypus der ägyptischen Liturgie einmal durch den
WEl Gebetsüberschriften genanntien Namen des Serapıon
VON T ’hmuis un: dann durch die Textgestalt des ersten
eucharistischen (GGebetes als hinreichend er WIeE Kr
druckt und ' den Abschnitt AUS dem ersten Gebet
der dıe ägyptische Abkunft A schlagendsten beweisen aoll

Parallele mıiıt den betr Stellen A4US der Markus- Jas
xobus un: sBasılius - und Chrysostomus Liturgie ab
springt der 'That sofort die Augen, dafls der ext des
betr (Üebetes fast wörtlich mMI1 der betr Stelle AUS der

Ks 1St die Sstelle unmittel-Markus Liturgie übereinstimmt
bar VOL dem A'rıshag10n, die WIL unten 308 mıiıt 1—4
bezeichnet haben

Indes läflst sich der Beweis für den ägyptischen Uı Sprung
dieser lıturgischen Stücke noch erheblich verstärken Ich
mache auf folgende Punkte aufmerksam

Der Parallelismus zwıschen dem ersten Gebet un der
Markus-Liturgie reicht weılter qals bis ZUTLT Anführung VON

Jes D 6, VOL der W obbermin den Paralleldruck (S 32)
abbricht. Ich stelle die ZW @O1 Lexte nebeneinander und hebe
durch den Druck die SECIMEINSAMEN Stücke heraus:

Inbetreff der C1tlerfen Litteratur und der Abkürzungen
SEl WFolgendes bemerkt

Br Briıghtman, Liturgies eAastern and wesfifern Ox{ford 1896
ONS Ap Uonstitutiones Apostolicae ed Ultzen (1853)
KRenaudot Liıturglarum Orjentalium colleetio0 Paris 16
Swainson The Greek Liturgies chlefiy from orıgınal authorıties,

Cambridge 1884
Die römische ahl miıt ZWEI folgenden arabıschen Zahlen Die

1  9 gy]ebt die ummer des (Üebetes Seite nd Zeıle
nach der Wobberminschen Veröffentlichung
Dıe Liturgie der koptischen Jakobiten (Br L: 170 ist aulser

Betracht gelassen, WO SIE sıch mıiıt der Markus--Liturgie völlig deckt.
Zeitschr KG
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Markus-Lit. Br 1325
Wobb 1 D 10  En Swailnson Ü, B1

AUVTOTE LEV 7I(‚2VI(LUYyıUlOVTU, uUET
( V Ö  EEaı % 41 TOV NMET E- Ayııleı ..éUL& ( Au£t()c NÜV-

(UV UYyLAUCOVTWYV00 V o‘cy1aa‚uög XÄEYOVTWV"
&'y:og “UYıOC x(159u)7; d  EEaı ö‘a'anorg. XL OLE X %1 ö  0V
aüßaa'r&, nmAnQONS 7 E  D ETEQOV  &.  MS UYLIMOLLOV OUY

a13on; ULUVOUVL UV (1l CS00V OC X JE NC 0O0SENS
CO TW} |von der Gemeinde | UYLOG

äyzo; 4YLOC ut'pzog
B uw 7t7£’/@17;‘ o  S,  v
A“ T YY MG UyLAG 60

005n6
LUGnÄnHONS EOTLV on Ka 0U0UVOG, mın ONS YOÜO €\atw

A)hnNONS FOTLV W  - Yn TNG AÄNT WE 0OUOXVOGC 5R N
OO0 0ENCLEYOKOTLOETLOUS YY tnS n  UyluS OÖ d0ENS

XU OLE OÖvraLLEwWY , mÄN- Ö1ı@ T’I7 ETIODOAVELAG TOU

O V (L TNYV S yOLiaV ol0v (1 F:00 'l OWTINOOC
TAUTNV UNS ON6 ÖuvraLLEWS a  Y LL {nc0© ‘Xgmrf)ä. ITn -
X (AL  n TIG ONG LETAAÄNWEWS. T ECC X“ 1aétnzUVYV 3uOLaV IrG &“ OOU

£137k0y1'u; Sıct TNG ?n;mozrfiaewg
TOU ILUVOYLOU TVELLLATOG-

Das Gewicht diıeser Parallele ist unl xyrölßser, als sämt-
liche uns bekannten östlichen Liturgien (mıt Ausnahme der

Liturgıe der koptischen Jakobiten) 1) eıne andere Form
des Trishagion (Br 15, 39 bıs E D D bis öl 43
56, ff 231, 33 323, bis 324, on O0 9 403,
4) auch Cyrill Ol lex 1at dıe specifisch ägyptische
Form des Trishagıon (Im Habak un eıne SahZ
andere Anknüpfung das Trishagıon zeigen (vgl Br }
5 51, 6 8 20 324, 5 3895, 17 4.03, 6 ff.)
Nur dıe Liturgıie der abyssinischen Jakobiten bringt

nNıgstenNs 1m Anfang des Gebets dıe typische ägyptische
In Cod Mess. beı Swaliınson O  1% lautet die St+alle: Üın TNS

EITLOUVELAS TOU WUOVOYEVOUS OOU vLOÜ, XUOLOU Offenbar ai hler
und uch 1mM textus receptus e1N Einfluls der syrıschen Liturglie
bemerken. In der Jakobus - Lit. (Br öl, 6ff.) lautet die Stelle

XYLOS &,} ÜYVOS XL ÖöM0VOYEVNS OO U: XVOLOS nNuUOV
Die Markus - Lit. verstärkt den Ausdruck ochIncoDs XotLOTO0S.

durch den Zusatz VON EOU XaL OWTNQOS-
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Formel (Br 239 313 arauf der ägyptischen Kırchen-
ordnung folgen

Die Liturgie der koptischen Jakobiten verra noch
den dem ersten (zebet 4-, nd (unten VOT-

hegenden Übergang den Kınsetzungsworten, wenn CS dort
heilst: „ FEINISEC diese deine wertvollen Gaben, die VOTLT dein
Angesicht gebracht worden sınd dieses rot und dıesen
Kelch“ (Br. 176, 15 Z Swainson 51°) Man vergleiche
damıiıt die genannte Stelle ersten Gebet CTOL YaO ON-
VEYROMUEV TAUTNV UNV CO0AV SuOLOV TV ITO0000&V UNV (XV:

UMAURLTLOV. OOL ITQOONVEYAOALLEV TOV TOUTOYV
3 Das erstie (zebet bietet den Abschnitten und

(unten 3153 Aufbau, e1Ne KReihenfolge, WI1e SsSIC sich
1Ur 111 der Markus Liıturgie wıederfindet Wolgende Abschnitte
reihen sich hier WIC dort aneınander Bıtte für die Kıirche
Abschnitt Markus Lit Br 126 Bıtte für die
Toten Abschnitt Markus Lit Br 128 2s bez 129

Bitte für die Gemeindeglieder, die Gottesdienst
„ geopfer 6i haben Abschnitt Markus-Lit Br 129
Der Aufbau 1sT den anderen Liıturgien anders Hier folgt
aut das Gebet tür die Kırche, dem sich das ((ebet für
die Kınzelgemeinde erweıtert hat das Gebet für dıe Dar-
bringenden, un das Gebet für die 'Toten macht den Schlufs.
So ist Cs den Liturgieen VON syrischem J'ypus,
der Jakobus-- Liturgie (vgl Br 4, 24 96, 16—18; 7,
13 00 Die apostolischen Konstitutionen kennen Buch
das Gebet für die Darbringenden überhaupt nıcht diesem
Zusammenhang und 111 Gebet für die Kirche (Br. 23, 14 ff.)
findet sich eC1Nne kurze Bıtte für die 'Toten eingeschaltet (Br.
23 28) Eibenso lıegt dıe Sache bei Cyriüll VoNn Jerusalem
(Bı 466 469 Anm 13) Jenes Zusammentreffen
des ersten (G(Gebetes und der Markus Liturgie 1sSt bei dieser
Sachlage a lsoO keineswegs zufällig, sondern 1st e1inNn Beweis,
dals S1e beide der gyleichen lıturgischen Aradıition angehören

Vergleicht Nan den Text der beiden (Gebetsstücke
(unten S13E ersten Gebet, nämlich das Gebet

für die Toten und für die Opfernden, mıiıt den entsprechen-
den Stücken der Markus-Liturgie, schimmert be1 letz-

DÜa H
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terer noch dıe Verwandtschafit miıt Gebet leise
durch denn syrische Einflüsse sind hıer starker W eise
nachweisbar abgesehen VON der ejıgenartıgen Gestalt die
dieses Stück auch SONST gehabt haben Mas Kıs lohnt beide
Texte nebeneinander stellen :

Wobb Markus Lat (Br 125
NAOOKAk‚OULLEV ÜV L071€L A 0L0T0V 7100 —

ÜNEO TU LV (UV KEKOLLUN- KAEKOLUNMEV W NO LCOWV
UWEVWY, (D} (L 7 0X - XL A OEADOV LG ÖUC (AV —

WUVNOLG, (WET® (3 umnoßokE (AUOOV AU, EOC NUUV
OVOUATWwWY) UYLIOOOV Ü& * |Verlesung der Diptychen!.

WUXOG EÜÜ LKE YOO X{ 1QL0UELWT 1E VLWV ıO
O% YIV(1)O'J{EIQ. AyIOOOV OÖ& (XVOATILCUOOY ÖEOTOTEO
LUC KUOLW KXOMLNTELOGG. (ALl () H0CC Y ALLV TALG
(zvyrmmgt'&‚m;ßaov/ ILÜOGALC LULC “  Yı@WV OOU OXNVALG ,
UYyLALG O00 övv9't‚uéau: Xl dGc s  sn ÖGOLÄELG O0 U,296  DREWS  terer noch die Verwandtschaft mit unserem Gebet leise  durch, denn syrische Einflüsse sind _ hier in starker Weise  nachweisbar  abgesehen von der eigenartigen Gestalt  die  dieses Stück auch sonst gehabt haben mag. Es lohnt, beide  Texte nebeneinander zu stellen :  Wobb. I.  Markus-Lit. (Br. 128, 22ff.)  7  d&  XOl  7mgaxa? ovy.w  TWY E& niotEı XQL0tTov NO0-  ’l}flé@ 71()WTU)V TCUV }’EVO[{.I.1]"'  XEKOLUNKEVWVY TNOATEQWVY TE  UEVWY,  @r wuu xal n owoc—  xal Üdehpor TUc WVYAG UVUÜ-  pwr0'1g  ( '“/ v Umoßok 1/  mwcov XUQIE 0 TEOS NUWOV  TOV ouoyatwv) uymoou rocg‘  [Verlesung der D1ptychen}  1‚vauc  ravrag  OVU  7’“9  Xal  ’L'O'UTU)V  7T(LVTLUV  Tag  7[(10'0!9 ’}’lV(1)O'XE[Q aytaaov 7'[0(0'(19'  1/wyug  (LV(Ä7I(Ä'UO'OV  Ö£(rnora  TAC &v KvOLwW uo:my.9mmg. xa  ;wgz£ © O05 7„uwy & Tou;  0vym'ta@t3‚tmcrov AUOHLS TALG  T(()V [‚L}/l(‚(}l’ O0U 0'X')“V(MQ'‚  {'V  aytoug gov övvayécnv Xal Öog  Tn OaoLkhein 00U, ...  cwro:g TOT[OV you /.lOV’)”V EV T’I]  Baoıkelm 00v°  8. dE£au dE uul Tn V EUXA-  Tov mO0CPEQ VTW TAS  QtOTiCy TOU Aa0U Xal EUNMOYN-  5v(i:ag ;  TOC 7tpompogocg,  00V TOUS NQ00EVEYKOVTUG  '£a evyagmrr 014 m000 0&E0 ı  TU NQ0CPOQU Ul  TOAS EU-  098e  . (Br. 129, 20f.)2.  XUQLOTLAUG KAl XUQLOCL »ı  Die aufgeführten Momente verbinden sich, um den ägyp-  tischen Typus der eucharistischen Gebete über allen Zweifel  sicher zu stellen. Das ist für alles Weitere von Bedeutung,  Schwankten wir in Bezug auf den Grundcharakter dieser  Gebete, so würden wir auch keine sicheren Schlüsse aus  Da-  ihnen für die liturgische Entwicklung ziehen können  her lag mir daran, die Beweise für den ägyptischen Cha-  rakter über Wobbermin hinaus noch zu verstärken. —  KEine Frage, die sich von selbst aufdrängt und mit einer  gewissen Spannung sich stellt  sei anhangsweise hier gleich  1) Die folgende Stelle ist z. T. wörtlich aus den syrischen Litur-  gien entnommen  2) Dafs das ganze Intercessionsgebet (Br. 126, 12 bis 181, 16)  in der Markus-Lit. sich in das Danksagungsgebet zwischen Nr. 2 u. 3  hineinschiebt und es so auseinanderreilst, ist sicher nicht ursprunghch  sondern spätere Änderung.KULOLC TLOTLOV vAFd| [.lOV’I”V T’I7
Baoıhein OGOU

d  ESE@AU X(£L LV V YO- (0V 7100050 LUG
OLO &LV 0U ;»(l0'l] XL EUAOYN- J UOIAC ) i C“ mO0007D0O0OUC,
O07 TLOUC NMOO0OCVEYKOVLAC EUZKOLOTT 010 1000 0EE0 ı

O  0C% N” 1G — () H0G (Br. 29
NOUOLOLLOC X /U0L001

Die aufgeführten Momente verbinden sich u11n den ASYy
tischen Typus der eucharistischen Gebete ber allen Zweifel
siıcher stellen Das 1st für alles Weitere VONn Bedeutung
Schwankten WILr Bezug autf den Grundcharakter dieser
Gebete, würden WIT auch keine sicheren Schlüsse AaUS

Da-ıhnen für die liturÄeische Kntwicklung ziehen können
her Jag IN1Lr daran die Beweise tür den ägyptischen Cha-
rakter ber obbermin hinaus och verstärken

Eine Frage, die sich VO  a} selbst aufdrängt und mM1 EC1INEeTr

-  I Spannung sich tellt Ssc1 anhangsweise hier gleich

Die folgende Stelle 1St WOrtiNCc aAUS den syrıschen Litur-
S1ICH entnommen

2 als das N Intercessionsgebet (Br 126 bıs 131 16)
der Markus-Liat. sıch das Danksagungsgebet zwıschen Nr U,

hineimschiebht und auselnanderreilst, ist sıcher nıcht ursprünglich,
sondern Sspätere Anderung.
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beantwortet. Ich meıne dıe Frage, ob sich In den Serapions-
(x+ebeten e]ne Verwandtschaft mıiıt oder eine Abhängigkeit
VON der ägyptischen Kirchenordnung zeigt 7 Diese Frage
mulfs durchaus verneıint werden. Nicht einma|l die Reihen
Lolge der (x+ebete ist hıer Wwıe dort die oleiche.

taht aber der ägyptische Charakter des ersten Gebetes
fest , ist zugleich damit der Beweis erbracht, dafls sämt-
liche Gebete auf ägyptischem Boden entstanden sınd Soweit
er hier Iın Betracht kommt, stimme ich dem Satz on Wob
bermiıin P s ;Da die dreifsıg (xebete eıne geschlossene amnf—
Jung bilden, ist. auch dıe Gesamtheit derselben der Zieit un
der Gegend des Serapion zuzuschreiben “ (S 54) Ob auch
der Z des Serapion, das unterliegt noch besonderer Unter-
suchung. Sicher aber gilt das VO  m der Gegend Serapions,
VON Agypten, Gesagte Denn die Gebete tragen alle
einen ygemeınsamen sprachlichen Grundcharak-
VeEr; womıft dıe Möglichkeit on Überarbeitungen, WOYVYON
unten eingehend cdie Rede se1n wird, durchaus nıcht QUS-
geschlossen Se1IN soll Der Kommentar ZU Nr wird das

vielen Stellen beweisen. Ich hebe aber ql allen Ge:-
beten gemeinsam folgendes heraus: die Formel FEÖC Tfig
ÜANTEIAG ; der selbständige Gebrauch des LLOVOYEVYG ohne
UVLÖG, l ÖL 0BD UOVOYEVOUG C OL 00  SC (1L, D 20} oder
OL TOU LLOVOVYEVOUG OOU LNGOD XOLOTOU (JIL, C 6); die
sich fast beı allen Gebeten gleichbleibenden Schlufsdoxologie:ÖL OOL Ö0  G& %CL ZOCTOG UL VUV “aL ELG TOUC f  OÜLL-
TLOVLEAG XLÖVAC TV LV V AXLUNV ; die fast allen (Gebeten
(über die Ausnahmen unten) eigentümlıche ( ebetsformeln':
ITTAQULAÄODUEV un OEQuETR. Kurz, N ist 1m wesentlichen
eın Sprachcharakter un Sprachgebrauch, der sıch durchalle (zebete hindurchzieht. Gehört 9180 a1t Sicherheit eın

Man wırd durch das Sätzchen ın Nr XTLO @L «O
XL &V ın ILOAÄEL S  » (I5:; 1:7) uf IThmuis gewlesen, ür Unterägyptenıll freilich auf en ersten Blick NiIC TecC die Hıtte 1m Gebet
Passech : XAOoLO«L TOUC VETOUC TÄNOEOTATOUS XL YOVLUWTATOUS (16, 25)Denn INa bıttet melst un das, Was INan Nnıcht hat, Unterägypten ist
ber 1m Vergleich Oberä.  O”  yptien sehr regenreich. Indessen ist Jeden-falls gemeint, dafs der Zustand, wıe EY ist, bleiben möge.,
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Gebet ach Agypten, und das ist miıt dem ersten (+ebet
ohne Zweifel der Fall, gilt dıes für alle

7i dem eben geführten Nachweis für dıe ägyptische
deimat der (+ebete treten aber noch hınzu die vielfachen,
wWwWenn auch oft 1Ur ZETINSCH Parallelen cdıe koptische lıtur-
gische Texte unserel Gebeten biıeten S1ie werden AaAnı

der einschlagenden Sstelle den Anmerkungen mitgeteilt
werden

Die dem Bischof Serapion 'de  m "Y'hmuis z U =

geschriebenen Gebete der ammlung
Wır sagten soeben, dafs die (+ebete durch SCINCUN-
sprachlichen harakter zusammengehalten werden und

SCIMEINSAMEN iypus tragen Wie verträgt sich damıt
a ber dıe T’hatsache, dafls Gebete ausdrücklich dem Bı-

Gebetschof Serapion VON Thmuis zugeschrieben werden
Nı (Euyn 71EQ00 DOQ 0U OUQUTLLWVOGC EITLOAOTTOU) und (+ebet
Nr (ITQ00EUXN OUOUTLLWVOG ILLOKOTEOU FU OVEWG EU/T ELG

Sınd vielleicht sämtlıcheÜÄELULLC TD ÖaTeTLÄOMEVWV) ?
(Ü(ebete auf Serapıon zurückzuführen ? Diese Frage Ikann
Ina  m stellen Man könnte annehmen dıe UÜberschrift über
dem ersten (z+ebet gälte stillschweigend auch tür die folgen-
den ber aAaruhl wiıird dann 111} Gebet der Name des

Unsere ntierSerapıon wıeder ausdı ücklich genannt

Es kann keinem Zweifel unterlıegen dafs dieser Seraplion
Bischof L1hmuis 11l Unterägypten 1s% der die des
diesen Bischofsitz einnahm Vgl ber iıhn Wobhbermın 2541
Ehrhardt UZ und We Cy Kirchenlexikon (Bd XI

1#79) Smiıith and WaGEe, Diectionary of Chrıstian Bıogr 9),
613 Wann Serapion Bischof VON IThmuls wurde, 1st nicht sıcher.

Da aber auf der Synode ZU Sardica 34 oder 344 ZWEI ägyptische
Bischöfe Namens Seraplon für Athanasıus eingetreten sind (Athan.
Ap Ar. 50), ıst höchst wahrscheinlich, dafs eINeEeTr derselben

uch ist das Jahr Se1N€ES esdieser Serapıon YEWESECN 1St
nıcht tfestzustellen als un 360 och gelebt hat geht daraus her-
VOT dafs Athanasıus m1t dem Serapıon CNS befreundet War ihm fünf
Briefe chrıeb die 11 die eıt 358 362 fallen Über e reiche
schriıftstellerische Thätigkeit und übeı die erhaltenen Schriften vgl
Wobbermin 26f
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suchung wird uLSs zeigen, dals jene Vermutung orund-
los ist.

Fragen WIT I zunächst, W 4A5 bedeutet CS , WCLN en
lıturgisches Stück eınen Namen der Spitze trägt ?
hne Z weifel ist das gemeınt, dafls der Name den Ver-
fasser anglebt. So falst auch W obbermin dıe Sache Er
Tügt aber richtıg hınzu : „aber auch VON jenen zwel (+e-
beten , die den Namen des derapıon tragen , darf das nıcht
1M Sinne eigentlicher Llitterarıscher Autorschaft verstanden
werden. Das legt einmal ohne dafs freilich jede Aus-
nahme ausgeschlossen WwAare In der Natur der Sache
Kultgebete werden 1m allgemeinen nıcht erfa {st S1e
stehen“ S 31) Kr kommt aber dann dem Schlufs:
„Immerhin darf un muf(s die vorliegende Gestaltung der
beiden ((ebete dem Serapıon zugeschrıeben werden.““ Eıine
Begründung dieses Urteils gıebt Wobbermin nıcht Er
schlie(st diese Bemerkung sofort en Hinweis auf die
Verwandtschaft des ersten Gebetes miıt der Markus-Liturgie

der schon oben angeführten Stelle.
S wird Platze se1ın, ber die Gestaltung lıturgischer

(xebete durch einzelne Kleriker e1n allgemeines Ort
ID gab iın den lıturgischen Gebeten YEWISSE bewegliche,

freie Partien und andere, die durch eıne XEWISSE ITradıtion
schon zäher geworden, gewissermalsen VAN
diesen gehören alle die Stellen, die mıiıt einem KResponsorium
der (G(emeinde abschlie(lsen. Hier WLr eıne stehende WHormel
durchaus 2008 Platze, weiıl dıe (Gemeinde deutlich merken
mulste, Wanl Q1 e mıt ihrem kKesponsorium einzusetzen habe
Ferner werden sich solche Partien eicht verhärtet haben,
In denen wıichtige Bibelworte erscheinen, wI1e die Fınsetzungs-
worte; Formel werden leicht die Anfänge und die Schlüsse
der Gebete , sehon um die (+52meinde orıentieren , kurz,
früh schon werden sich etliche Partien der frejıen AÄAus-
gestaltung durch den Priester eher entzogen haben als
dere. Der freien. Ausgestaltung stand VvVor allem das eucha-
rıstische Dankgebet, das mıt der Formel AEL0V “AL  x ÖLXALOV

beginnen pflegte , offen. och ZUXF Zieit des Chrysosto-
us und der Agyptischen Kirchenordnung steht dem Bischof
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das Recht A ıer seine Gebetsvirtuosıität entfalten
Zaeht 10124  } diese Gebetsstücke In Betracht, kann 1HALr

wirklich VOoONn ihnen CNn. der un: der haft S1e verfalst
Es WAar begreiflich, dals schwächere (Geister nach berühmten
Mustern oriffen , sich fremde Gebete abschrieben derg!
(Konz M Karthago SN C 21 ecod An ecel. Afrie 419
bei Bruns E 126 186) ber auch hier Z0S ohl leicht
die Tradıition insofern e]ne Schranke, als bestimmte Gedan-
kengruppen 1n diesem eucharıstischen Gebet ıne lokale
Tradition für siıch 1atten.

Diese kurze Überlegung zeigt unNns, dafls W obbermin sehr
recht hatı Wenn GT den Begriff der Verfasserschaift eIN-
schränkt. ber An anderer Stelle kann Na doch wıeder

Diese kom-Vvon eıner wirklichen ‚„ Verfasserschaft ““ reden.
plizierte Lage macht eıne SCHNAUC Untersuchung notwendie.
Ks geht nıcht A ohne S1e ohne weıteres ‚„ dıe vorliegende:
Gestalt der beiden (+ebete dem Serapıon zuzuschreiben “.

Denn noch eine Möglıchkeit muls durchaus Ins Auge
gefalst werden. Mag immerhın dıe Überschrift darın recht
haben , dals das e]ıne oder das andere Gebet auf Serapıon
zurückgeht, kann denn aber dieser Zusammenhang nıcht
auch darın bestehen, dafls Seraplıon diese Gebete, ohne S1e
selbst rediglert ZU haben, NUur brauchen pflegte, und dafls
1132  b S1Ee dann eintach ihm als dem Verfasser zuschrieb ?
Wenn INa die Möglichkeit dieser Auffassung zugeben wird,

wırd 11a ers recht einsehen, WwWIie notwendig es ıst , 1n
eıne sorgfältige Finzeluntersuchung einzutreten. Wır be-gınnen zunächst mıt dem ((Gebet Nr

Hiıer als sich NUun folgende Beobachtung machen :
Gebet bildet m 1ıt den Gebeten XAVI und VIlL
eıne zusammengehörige, selbständige Gruppe,
die sıch deutlich Au S den übrigen Gebeten her-
aushebt. Wiıe beweist sıch das?

Jedem auftmerksamen Lieser wird sich sofort dıe Be-
obachtung aufdrängen, dafs diıese dreı (xebete länger, 1n

1) Vgl Justin 1 Apol 6 Örigenes CONTr. els 5, 1  9 Chry-
sostömus de sacer. d, 4 ; Agypt.: Kirchenordnung In E, 4. 69,
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ihren Ausführungen völler , 1M Stil ejıgenartıger sınd als dıe-
anderen Gebete. Doch ist diıes kein schlagender Beweıs.
Zwingend dagegen sind tolgende Beobachtungen:

Je dreı Gebete bieten dıe Formel ZUOLOG al OWTHO-
)  UOV LNTOVG XOLOTOG 1 1  9 XN} Z E  ] } O
13, 1 1 Ola f  UOLOG MUOV VQLOTOG LNTOVG), während
in zeinem der sonstigen Gebete diese Formel erscheiınt.

He dreı (x+ebete verwenden 1 Unterschied den
sonstigen (+ebeten as Verbum SITLAOAELOSaL (XAV 1 4 }
VE 1 2 VII 1 4 28), wofür dıe Gebete sonst

mıt Ausnahme Von 6, GEr XINV 1 (allein hıer 1n
Partizipilalformen) und AD 17, immer ITTAQULAKELV
zeigen.

In den drei (+ebeten kehrt die Konstruktion Arn  OTE
Acc. Inf. wıeder (AV 1 On AA 1 2 AA 1L3

1:5); die sich 1n den übrıgen AA Gebeten nıcht findet.
Allen dreien Gebeten ist gemeınsam der (+ebrauch des.

Wortes OUTAVLLOGC bez OUTAUVÄC (ZV 1 1 AL Fö, Z
13; 25), während sich In allen anderen (+ebeten das

Wort OUTAVÄGC NUur einmal, nämlıich N] ED 25, findet
Während ın den Gebeten S, unten S 314

und 19, 1LUFr vVvon u un WT die ede ıst,
ın W endungen W1e ÖyELC GWLLXTOG %UL WUXDG , erscheint 1

1 11 und VII 13, S} dıe Formel 1144  n beachte
die Aufeinanderfolge ! OWUXTOG ILVEVLLTOG.

In jedem dieser drei (+ebete kehrt das Partizıpium
ÜVTLAELUEVOG wıieder: -2; (AVTLAELUEVUG EVEOYELAG) ;
XVI 1 (ÖUVALLG AVTLAELUEVN) un VL 13, A} ( E7TL-
Bovuk  7 TOU ÜVTLAELLEVOU) , während es sich SONS nıcht eın
eINZIZES Mal findet

In den VO der YTaufte handelnden Gebeten VIEN EL
D XI wıird für die Taufe das Substantiv AVAYEVNOLG un
das entsprechende Verbum AVayıyvEOHaL (VII Ö, Z
SE 1 388 D 12 1 1 Ö C 12) gebraucht.
Davon abweichend lesen WIr ın Z 15) und in DCAAL
(13, 3 AVaVEWÖÄEVTEG (an der letzten Stelle neben ÜVAYEVN-
HEVTEG).

7Zweimal findet siıch der Ausdruck LATLLN ÖUVALLLG,
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nämlich 1 un XVII 1 1 während dıe (Gebete
ÖVVALLEC FEQUTTEUTLAN G 22) schreiben , jedenfalls jene
HKormel nıcht bieten.

Man wird zugestehen mussen, dafs diese Fıgentümlich-
keiten, dıe sich wohl noch Kleinigkeiten vermehren liefsen,
nıcht zufällig SEeIN können. Man sjıeht deutlich: Hier Wareıne and thätig

Zur Verstärkung dieser meılıner Behauptung Mag auch
dıenen, dalfls dıe Überschriften dieser drei Gebete nach einem
einzıgenN Schema geformt sSind. Dieses Schema ist SÜUXN) ELG

nämlich Nr K lautet dıe Überschrift: I100068vyn
O&X7ELWVOG SITLOLOÖTTOU HLOVEWG ” EUXY) ELG TO XÄELULG TV DUTT-
TLLOUEVWY; Nr X A Eöy ELG TO YOLOUC EV <  ( XOLOVTAL
.0l BaITTLOÖEVTEG (12); Nr. NIı Eöxy) ELG ©)0LOV VOCOUV-

Dieses Schema erscheıntLW ELG KOTOV A ELG UOWwWD.
SonNns bel keinem der (+ebete. Die Abweichung ist.
also schwerlich zufällie. Von 1er AUS fähllt Nun auch eın
Licht auf die ersten Worte der Überschrift VON Nr
IL O00EUYY) OAQXITLEVVOG EITLOLÖTTOU UOVEWG. Sie haben
wahrscheinlich als diıe Hauptüberschrift ber
dıese Gruppe gelten }.

Handelt sich 1U In diesen Gebeten u11 völlig
eEUue und selbständige Entwürfe oder 1Ur un Überarbei-
tungen ? Für (+ebet X11 ist diese Frage entschieden.
Denn iıst eıne erweıternde Überarbeitung des
Gebetes Nr Ich stelle beide nebeneinander un: hebe
durch Druck dıe Parallelen hervor.

(Jebet XMVII

EiÄoyoö‚_ueu 0ı T OU >>  6S '"Emixahovusda GE€ TOV EYOVTU
ACAUTOC LO UOVOYEVOLG NOr ES0vOlur (l Öaa

Jedenfalls ist auch der AÄAusdruck TO00EUXN niıcht ohne Absıcht
gewählt. Dies Wort bedeutet nicht DUur das Kıinzelgebet , sondern auch
den Gebetsakt, der sıch In mehreren Gebeten vollzieht, die Gebetsreihe.
Wenn ın den DOoS Kanones VONn denen geredet wird, die nıcht. TN
MO000EVXN XL TN uyia METAUÄNWEL IT KOKUEVOUVOLV , ist unter ITOOGEUXN
nıcht eın einzelnes, bestimmtes ebet, sondern ıne (Jebetsreihe gemeınt.
Vgl uch Ignatius ad Smyrn. Const. 1 D  9 87 41, 5 $
S0 Hag auch 1er NO000EUYN einen allsemeineren Begriff haben.
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v  NO  0V XOLOTOV XTLOLLOTO 107 WLHOC IU VLCONY ÜV OwWTWF,
ZAUUCLG OV OL ( S: ITE COM OQU KUOLOVU PALWV (L

JOVTOC OVOLLALOLLEV S O10 U- OWTINOOS INOOV YOLOTOV K

deouedu., (DJOLE EXTELLWOAL DAl —OWSTEVTOSC E VOOE ÜV —

TOC ( KUTECOLEVOUV d ESim VAULLLV UÜLLAN (£7LÜ OU OG-—
1O0  Z UYEVNLOVU ETTU  n LO vdwo (L LO UOVOYEVYOUC € 714

E EL ALOV) T 0050 EA0L0V TtTOovtTO } IV VEn
XuOL1001 ÖUVALULV FEOGTEUTL- NL TOLC YOLOLLEVOLG
ANYV e 711 ur KXTLOLLOTO TU - aua vovOoL Z (U KXKLLOUU-
7 7U ILUG WUOCLOG X T W 0Ö  S 1Ö0 Z W ELG c/2 m0ßB0ANVÖALLUOVLOV 717 00 A —

Äuxlac *,VOO dı ıNC L HX ELG AhEELDAOUGKOV
NC %ÄELWEWG ATAAÄUYT HX} I1tWUVTLOGC ÖÜa@LLOVLOVU, EIC
VEVHYE OL O LL 3£Q(;47}’51)- YWOLOLLOV ITOVLOGC ILVEULLIALOG
1LIXOV H(L COLLOKXOV ÖD AA OOTOV, ELIC ÜUDOOLOLLOV 1U V —

XÄNOLMG X”ULOLLO-— OC ILVEULLIAL OC Y ELC
(UÜ V LOU LW WETAAÄNWIG EXO LWYLLOV 7101 LOC N UOE€

O0VU (LOVOLEM TI WOVOYE- OLYOUVC (LE UOFE-
VOUCG O01 VELLGINOOV /O0OtLOTOUVU, cic ZUOV Üyu dÜl

dı O07 mOl doEu Y ul GUPETIV (GALLAKOTNLLCECUV, EIC (_I}
KORMTOC X IWVEUALATLI LUKOV GWFBE vAl OWTNOLKG, EIC
EIC LOUG OULALILOAVL X (1l — UYVELGV 0h0xXNOLAV UXHS
AUV O ULW ° OWLLKLOS MVEULLKTLOG , IC OWOLV

TELELUV. eoßNnIN 0ÖEONOTA
NO EvEOYELL OGLUVIKN , IET

A ULCO Vı V , (A4£071% EmiB0UhN LOU (AVELKEILLCVOU , OM4 THY ,
LECOTLIS , O0 ahyndav, LU ILOVOC NO EL

/

OXULO LL 7?0V7]\g())1; OVOLLU OOU 5 () ENEXAÄECH-
LLEFIC V %.  A « AD OVOLLO 1O LLOVOYEVOUSG, AA UNEO—
YEOIWOA0V 3VIÖC (ual? or 1wr OOU

TOULWV, 7  (1 d0Eu0dn Z O OVOLLG A U7LEO DLUCUV OTUVOWSEV-
0O E-LO0OC Xxl UVAOLAVLOC 10 1 (XC VOOOUG MUOUV K T5

VELLG AVAAUBCVTOG IN OO0U i  35 f  2  EOYOLLEVOU XQ!V(AL C@V-

Im (zxebet selbst wird weder rot noch W asser., W1@ doch die
Überschrift angıebt erwähnt Das erklärt siıch daraus dafls das HWHor-
mular 11U1 für das (1 geboten wird (vg]l die Überschrift ELS KOTOV

EIC 0’wo) urden och Trot und W asser dabeli dargebracht
Wiıe sechrWäar leicht der bet  T stelle Krgänzung einzufügen.

ber der Redaktor Al Muster sich gehalten hat geht daraus her-
VOT dafs trotzdem UE £i)LOV spricht doch den Plural
JCI[O'[I.(ZTDE TAXUL beibehalten hat der 11 Nr. vollen Sinn hat da
das (zxebet neben dem auch das W asser erwähnt

Dıiese Formel auch 111 der Markus LAt Br 128 ach Matth
23 0S AI



()4 DRERE VW S,
UG XLl VH{QOLI C OTU dı UlcOn OC O01l N O0UE« E TO %OUTOSC
€ V S-  A  x MVELLOT V  « VV (1 ELG TOVC OTLUNOAVTLOGC
ALOVOC T (0V ULOVWV Ö L 15‘ V,

Lälst sich das Abhängigkeitsverhältnis des (zJe-
betes On schlechterdings nıcht verkennen sSind WI11“
bei den (GGebeten und AVI auf Vermutungen _

gewlesen , ob auch 31 e vielleicht Bearbeitungen , Modern1i1-
sıerungen alter Formulare Ss1nd. Macht schon das eben C
zeigte Verhältnis VO  a} Nr s wahrscheinlich, dafs
mıt den anderen beiden Gebeten sıch ebenso verhalten werde,.

läfst sich dafür noch Folgendes antühren: Charakte-
ristika der sonstigen (Gebete zehren hier wieder: vgl Hs
TIG AÄNTFELAG (XV E2, un dıe Schlufsdoxologien. Allein.
das könnte doch auch auf einfacher Accommodation beruhen.

Die (Gebete zeigen eıinen grolisen Reichtum 2 Parallelis-
inen Pleonasmen Solche Breiten ın hıturgischen (+ebeten
lassen fast regelmälsig arauf schliefsen, dafs das betreffende
Gebet nıcht ursprünglich ist , sondern dıe Geschichte eıner
Überarbeitung hinter sich hat Es ist sehr auffallend, dals
die Laufgebete VE eın (+ebet tür das Ol un das
Chrisma enthalten, während doch kaum anzunehmen ist,
dals eine Taufliturgie, dıe schon reich ist WI1e die e
botene, noch ohne kte der Salbung SCWESCH sEe1IN aollte.
Dürfen WIr ZU.  — Krklärung des KFehlens der betreffenden 87
bete nıcht annehmen, dafs der Abschreiber der Taufgebete

An em vorlıegenden Beıispiel haben WIr eine interessante robe,
u das Werden und achsen der lıturgischen Gebete /n verstehen.

Wie J  9 ‚WOTE TOV XUOLOV HU OV XQLOTOV InNco Dr
EVEOYNO AL KÜTOLG IOTLXYV Xal 10/VOOTLOLNTLANV Ö UPaLULV An  E KITOXKAÄVWEL
UEV 0i TOU ÜAELUMKTOS TOUTOU r  N KITOTEOUTTEÜO EL 7&  Z WUyNS OWUKTOS
ITTVEUMATOS KÜTOV ITLOV ONUELOV KUKOTLKS %AL üzop[o:g GATAUVLANS AITLOS,
T7 d& 20ia X“OLTE TNV ÖÜPEOLV KÜTOLG NKOCONEO HAL ““ %T/ der XVI 1
SO C} OTXUVOQOU Ü’LETOCTEN VL ETOLKUBEUFN OCUTAVAGC XL TKO& ÖÜ UVaAULS
ÜVTLZELUEVN , (WC ÜVOYVEVVNDEVTES XL ÜV AUVEWÄEDTEG AA  X TOU ÄOUTOOU TNS
TAAÄLVYEVEOLAS C 3, XL 0151'(!I; UETOYOL VEVWVTAL TNS dwosRs TOU
CYLOU TEVEUUKTOS (Act. d 1  4 45) XL KOPAALOTEVTEG TN OPOXYLOL
S  > dLnuslvwoLr Ed0xLOL XL ÜUETKALIVNT OC Kor. 58) ÜBAÄOBELS
XL KXOULOL ÜVENNOEOOTOL XL KVEINTLÄOUAÄEUTOL EUTLOAÄLTEUVOLEVOL £V Tn
TÜOTEL Xal EILLYVWOEL UNS KANGDELAs ““ 11ım 2, 97 EHR 2, 2 I, E
TE ebr B  9 26) %TL
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bemerkte, dafs ZzWel (z+ebete mit . zweı späteren eine auf-
fallende Ahnlichkeit hatten, und daf: GE deshalb die betreffen-
den ersten (Üebete wegliels, zumal G1e kürzer waren? Der
Kingang VO  > (+ebet VE hat 1n anderen Gebeten auf-
fallende Parallelen , dals Na annehmen kann, dafls Ur-

sprünglich ist. Keıiner dieser Gründe ist. £roilich durch-
schlagend, aber 111411 wiıird zugeben mussen, dafls S1e für dıe
Annahme, dafls auch jene beiden (+ebete Überarbeitungen
darstellen, erheblich iInNns (zewicht fallen.

afls aber Serapion diese Überarbeitung VOÖOFTSCHOMLIMEN
habe, W1e die Überschrift angiebt, ıst lange festzuhalten,
als nıcht e1IN Gegenbeweıls gelıefert ist oder stichhaltige
Gründe für eınen Z.weifel vorliegen.

Wır wenden uns dem ersten Gebet, dem
äf *1 ei Z das ebenfalls In der Überschrift

dem Seraplon zugeschrieben wird. Bei der Wichtigkeıt, die
diesem (zxebete überhaupt zukommt, wird es sich rechtferti-
SCNH, WEeNnNn ich hier ANZ abdrucke, un: Wa mıt ber-
Setzung und einem möglichst kurzen Kommentar. rst
wird CS möglıch se1ın, ber Kintstehung un Alter djeses
Gebetes ein richtiges Urteil 7i gewınnen.

Opfergebet des Bischof{fs{ 11‘f 7ng\g(pö@gv OUOATLWVOG
CILLOXOTLOU Serapıon.
l  AEı0v A OÖlxaı0v W ürdıg und recht ist

SOTLV O€ TOV U YEVNTOV 7Z!l‘[é@{l ÖS , dich 7 den ungeschaffenen

Man kann dagegen nıcht anführen, dafs in en Gebeten
hıs C limmer 1Ur Ol einem Täufling die ede ISE, während in
und XVI mehrere gedacht ist. Im VIL das J2 u XVI
die entsprechende Parallele bietet, ist ebenfalls immer an mehrere Täuf-
linge gedacht.

Kır lautet: O EOC TWl Ö’UVaUEWV (dazu vgl 4, XUOQLE (
Q UVAMEWYV) an } BONTOS ITKONS WuUyNS ETTLOTOEQ@OVONS ET 0Ü& (dazu vgl

10, OWTNO TLOVTWOV TNV EITLOT QOCNY 71005 Ü& TEITOLNUEVWV H ÄXVI
1  9 EUEDYETO TLCVTWV TWV EITL TE EITTLOTOEOOVTWY) XL yivo‚u‚éw1;
o  v TNV KXOUTALOV GOU XELOC (dazu vgl XAÄI 1 n „EhTELS TOV U7LO
TNV KOUTALOV OOU XELOC VEYOVOTWwWV. Hıer schimmert ‚180 hne Zweifel
au  ein den anderen Gebeten entsprechendes Muster durch.

Dıe Überschrift. 7000 POD0UV| Das Neutrum O00 POQOV 1m
Sıinne von 7000 P00« kehrt wieder 87 U: Wobb 21, SONST ist
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aterTOU LLOVOYEVOLG INOOU XQL0T 0U des eingebornen ‚Jesus

(IVELV v LULVELV d0S50A0yir Christus loben, besingen,
P Preisen;

WIr en dich, du uNnSCc-ÜV OULLEV O€ ÜYEVNTE ;‘héäue'épgv:'atffs UVEKDOUOTE (1 A schaffener Gott, du Unerforsch-
TAUVONTE 7E O H  SA VEVNTN / ÜRNOOTAOEL” ıcher, Unaussprechlicher, jedem

gyeschaffenen esen Unerkenn-
barer;:

WIL en dıch, der duw’:zm\7„cw O€ TOV VIYVWOXO-
HMEVOV 1LILO T0’l: V'LOU TOU 40VO-— VOxRXR dem eingebornen Sohn g'_
YEVOUG TCV dı UUTOU A hnN- kannt bıst, der du urc ıh g‘_
Siyto (A1 é_@fi”7”*”'%£"“f %(1 Te un dich gyeofenbaret und
YVWOSEVTO ıN YEVNTN UOEL, dich hast erkennen Assen der

gyeschaffenen Natur.
AEVOVLLEV OE TOV yıyv@- Wır loben dıch, der du

KXOYTO TOV V LOV /R UIOXOÄL—- den Sohn erkannt un den Heı1-
LLOÖVLO TOLC yl TOC 7'l£gl lıgen seıne Herrlichkeit offen-
AUTOV 0oEauc bart hast;

TOV }’l}’l’[1)()'}{ö}lé)'0}’ AL  VUNO 5 der du VONn deinem D'ür
zeugten 0208 gekannt und DnTOU (7tyww;‚ue'uog OOVU ACyOoV

XL OQWLLEVOV %u D LEOLLNVEVO- chant und den Heiligen offen-
UEVOV TOLC AYLOLG bart worden bıst ;

LV OLLLEV GE TÜTEO HOQUATE WIT loben dıch , unsicht-
barer ater 3 (+eber der Un-XOQW„6‘ TNG U UVAOLAG ”
sterblichkeit;

der gesamten Gräcıität fast unbekannt. Ich notlere folgende Stelle:
Symmachus Jahrh.; vgl HRE®, 111 Art „ Bıbelübersetzungen, gT1eCh...,

2  9 201.) oder wahrscheinlicher eiINn (xlossator übersetzt Jes ö  9
x  7 mıt LOO00 PO00V (LXX 9vOL«) vgl Origenes Hexapla ed Fiıeld

5492 Nach gütiger Mitteilung des Herrn Professor Deilsmann
ın Heidelberg).

Abschnitt Das eucharistische Dankgebet.
ÜYVEVNTOV T OTEOC| ber den Unterschied nd en Gebrauch

vOn ÜYEVNTOS und UYVEVVNTOS vgl Sulcer, hes ecel]. 1 ff. ; ahn
In Patrum apostol. OPP fasc. 11 (1876), 330 OI I.

Man beachte en Parallelismus der Verse —6 ÜVESLYVEHOTE
Ä Eıne annlıche Häufung von Prädikaten der Unerkennbarkeit

(Giottes uch 1n der Basıl.- i Chrysost.-Lit. Br 322  $ 2bff.; 32  4y 230ff.;
384, 2  9 4.02, 151. DA KVESLYVEGOTOS vgl Röm IT; S  9 Kph D, 8;
1 Clem. Zu KVELOOKOTOS vgl Gregorius-Lit. Renaudot 1 9
Br. d  2 O b Zu ÜXUTAVONTOS IN VV PÜOEL vgl 0ONS VILL
Da

Von hler bıs Vers wird il varııert. LaindEvta}
ebr. 15

TG TEL XKÜTOÜU d6Eas| Joh 17,
TLOTEO OTE Kol. x007y€ INS KTAVKOLAS| 2 M_acc.
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GV s 4 du hıst dıe Quelle desyn I7 LwWT6
_-  N NyN ,"rofi v znr Lebens, dıe Quelle des Lichts,
ONC XUO0LLOS X(X NOONG GAÄN- die Quelle „]ler Gnade und
HEinG, l(pz7;t.iu-?@ü)7tf.3 ( Dih - aller ahrheıt, Liebender der
9 OO xamMamré;cevog Menschen und der Armen, der

du allen gnädıg bıst und alleKL MOVTOC 006 SHUTGV dı
TNS ETLÖNLLLOG TOU ÜYOTNTOD dır zıiehst durch dıe Erscheli-
GOUVU VLOU SÄXEWV. Nung deines geliebten Sohnes.

de0uEda MOLNTOV y UG a Wır ıtten, mache un

LWYTAG ÜV OWTOUG lebendigen Menschen;
d0C r LU TLVEVLLC (pLarög‚ gıeb UÜNS den Geist des

Lichts, damıt WITr dıch lenVa YVCLLLEV (TE GV c27_L7;3W3W'( OV ANEOTELLAC INOOLV Xol- Wahrhaftigen, und den du g'_
OTOr sandt hast, esum Christum, —

kennen;
doc n  y LV ILVEULLO UyLOV, g1eb uKus den eilıgen

V OUrNTAaLLEV 3  ESELTTELV XM di- Geıist, damıt WIT stark werden,

” LK: vgl ON Er 2 Örigenes contr. GCelsum 1  3 ‚ONST.
NI 12, 4 ; akob.-Li1 Br ET  N Gregorius-Lit. Renaudot 1,

IINYN TNS CwWNs Ps 3D, LXX; Spr. k LAXS
akob.-Lir Br D  9 X@OLT OS XL ITKONS ÜANGELas ] Joh s
Ps 68, 1L,XX €l LAOTTOE| Athanasıus, Opp. IT 363 D;
Gregor Naz. I! 244 B; 3796 841 B Enı nNuL«s] VO Eirrscheinen
Christ1 VII 87 1 DAn I, D oft, bel Origenes COnNira els
K 3] Kuseb., hıst. ecel. Basılıus, Opp ILL 41 B; akob-Lr
Br Ö, 1  9 vgl 2 'Lim B 1  9 ÖEn Zg

V dEOUETFN| uch diese Formel hat, ihre Geschichte. In en
aZyp Liturgien ist 1€e späater geschwunden, um in der volleren Kormel

erscheinen: DEO E XL TAUOKKXAUÄOUUEV, So namentlıch In der
Markus-Lit. Br. 113, 1 114, S BEN {S 120, 20 b 1 G 4, 2
126, ET  C 155, öl: 141, 16b; vgl uch erjech. Basıl. - Lit A Gregor.-
T der kopt. Jakobit. Renaudot 116; A '{ Br 1  S,

Wıe diese Formel entstanden ist , kann HMan AUSs Gebeten
noch deutlich erkennen. Sie bleten nämlıch anch sehr häufig die Formel

Hier schieben sich beideT KOUKAÄOUUEV , besonders In Nr
Verba immer durcheinander. Später verband INan beide, und jene HKormel
der Markus-Lit. Wr fertig. TLOLNO OV NUCS LÖVTAC XVS-OWITOUG| vgl
XIV LE AA TOLNCOV XL TOVUS E1n LOX07LOV COPTA ET LOXOTTOV; 56 B'
I 1T ÖS TNV EXXANOLaV TAUTNV OO UV V XL XUTKOAV EXXANOLarv IVL
(zu CD EK vgl em 1 1} XXV 1  9 E ‚V  IV ITLAUVTEG VEVWVTAL
OwW T
CÖVTEC e  N ZUÄEXTOL XVOWTTOL; VI T TWUAKTO KÜTOV COVTA $OT®

Il dem Begriff (OV fielst der Gedanke der Heiligkeit Uun!
der Unsterblichkeit ZUSaHMMeEN. E1 xwr| Joh 6 A  9 1 5} X15,

TTVEÜU C PWTOS| Geist der Wahrheit nd deren Erkenntnis,analog dem johanneıisch. TNG AÜANTELaS. Mn  LV VVOUEV K Joh.
17, (ungenau); vgl XX 1 2

E
”n  LV durnd@usv| vgl ALl 14 2; 111 IT } MN 1& (3 XXIV
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auszusprechen und vollzıehenHYNOCOSF OL KOONLU OOVU

O1NOLC deine unaussprechlıchen (7e-
heimn1ısse

Reden so1l urc. unNns derLa NOOTOW
OLOG 0S X(1l S ILVEULLIC Herr esus und der heilıge

e1s und O1l dieh durch unsXL VUVNOCT W 0ÖO< dı NULCUV
Y

x enn du hıst. überYOO UTLEQUV W
NOONG K ES0OVOLAUC XL aller Herrschaft und Macht und
Ö UVVALEWS A %  0  S (l (+ewalt und oheit und J05-
TLOVLOC OVOUATLOS OVOLAEOLLEVOU ıchem Namen, der genannt 1rd

WUOVOV T (U (AL(UVL TOUTMW nıcht alleın ı88 dıeser Welt SO1N-
ala Xal ( HEAÄOPTL” dern auch der zukünftigen;

O 0L RO YiMOL } VOT dir stehen ausend-
mal tausend und zehntausendmalYıhıdEc U LVOLA.ÖEG

&yyELOV äg));a}ly„é)ka)\:; d00vwv zehntausend Kngel KErzengel
Throne, Gewalten, HerrschaftenKUOLOTT L WV KOLUV £E0VOLWY ”
und Mächte:7

() 04 IULO00.0 11 A0UOLV VOLI dıie stehen deine WEl
O10 TLULWLGOTLO | OOV LW , gyeehrtesten esen, dıe vlel-
TOMVOLLLLAT E yEoOvPLL X TO } Cherubim und| dıe SO=-

:OTEOUDEILL ESUNTEOUYA, OCr LICV raphım m1% SECCHS Flügeln m1%
NTEQUSIV AL UTTOVTO 7l@0-‘ ZW6E1 KF]lügeln verhüllend das
7U  9 Öwvol LOUG nO00GaG, AÄngesicht mı1t ZWeEI]1eEN dıe Fülse,
OuUO1 XX AYLOCOVTO, mı1t z W618N MNiegend un ehr-

furchtsvoll anbetend
LLES (0V OEa Yl OV m1% ıhnen NI unsere

’;u“f‚”9„‘‚”’ AT  C  4 ÄeyOVTwV nbetung &, dıe sprechen:;:
KUOLOG Heılig, eılig heilig . der

Auch folgende Übersetzung 1ST möglich ‚„„Reden soll durch
der Herr Jesus und der heilıge Geist sol] dich uch dAurch PTFEISCH
Mit Rücksicht uf Matth. ü und Mark 11 die obıge
Ubersetzung vorzuzıehen.

ber die Verwandtschaft dieses und ZUNMN Teıil les folgenden
Abschnittes mit, der Markus-Lit. vgl. unten 319 Vgl Kıph 1

< Man beachte denQ ol  X T A.| Dan AÄpOocC
Parallelismus Vers Dieser Drang ZUuU parallelisıeren 1St
e1N sehr wıchtiges Moment 111 der KEntstehung der lıturg. ormeln. AÄAus

ıhm heraus erklären sıch Gebete W16 Markus-Lit. Br 9 172 ff.
oder 150,

Die t3eigefüg_te_n Worte stehen nıcht 1111 ext bel Wobb.
D Über die Notwendigkeit, 1€ einzufügen , unten S:
Vgl Jes 6, T COM| us X Hab 3, 2 Y UEO|  [ 0O Car

VVWOHINON; vel. (lemens lex. Strom V,
Vgl Jes. 6, Das Responsum der Gemeinde, das Jes

wiederholt, 18% offenbar nıcht mit angeführt, da aich 1Ur 1111
‚dıe Formulare Ul dıe Kleriıker handelt als die (3emeinde aber wirk-
lıch respondiert hat geht HE der Anknüpfung hervor
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err Ze£aoth, voll der HımmelTuBawT, 7rÄffig1yg Ta  () 0U OAVOG X  e
y TNG Ööév;;g OOU und die rde deiınes Kuhmes.

Voll ist der Hiımmel,AANONS FOLLV C r OLQ(L—VOC, TNONG EOTLV X Yn voll ist, auch dıe Erde deines
£TIS (l£7(l?071967'[0?; OOU ÖÖE„;‘ erhabenen KRuhmes;

(UÜVK'üglé ÖUVaLLEWV, err der Heerscharen, ET=-

7z7»7}gü)90V XO IN Tr olr TV - fülle zuch dieses Dier mıt
T171/ UNG Or  S Ö uALLEWG (A1 TNG deiner Kraft und mIıt deiner
ONC y£m}r'‚z‚ü\ecog Teilnahme;

denn dır haben WITr JH1ieses001 /R (7zgoflm;v{yzapgTUUTNV T77V C(ÜO'OW Su06l0r LV lebendige Opfer, dıe unblutigeNO06PO00V I7 AVAÄLAXTOV. Darbrıingunegz dargebrac
O0l TOrOGONVEYKOALLEV Dır haben WIT dieses Brot,

XVUOLE d’uV.| (vgl Ca G EOC WVU Ö UVauEWV ÄVL  ‘9 12, 2 Const,
Ap &  ‘9 29, 2) entweder 11HGL der Kräfte *, mı1t Rücksicht auf das
folgende Ö UVAUEWS oder rıchtiger ‚„ Herr der Heerscharen *‘ nach LÄX(z B AÄAmos 67 RE  Ta Zeph. A, : Sach Jer A I {l Ö.) 1  a  zMINIX, So sehon bel J UshIn; 1a1 In en griechischen ILatur-

mals.
g]een (vel jedoch Const. ARp. VILL, 2 erscheimnt, diese Formel nlie-

Nur in den. Responsorien der G(GeEemeinde ist dieser Stelle
überall die Hormel XVUOLOS OUawT festgehalten. 7AND.| V 8,
TNS Ö | Zu Ö UVAULS dieser Stelle vegl. die Kt der Abess Jako-
biten Br 233 Sonst vel XVI Se 2 VII 15  9 15, Auffallend
1st die Wendung: TÄNOWOOV XL TYV H UOLAV TKUTNVANWEwS. TNS ONS UETA-Offenbar ist. der Gedanke. dafs Gott, indem er sıch das OÖpferane1lgnet, mıi1ıt KTa erfüllt. Bekanntlich ist. SONST In der lıturg.Sprache on Justin (1 Apol 67) al UETAL term. tech für den enufsdes Abendmahls durch die Gläubigen (vgl. I1 b 2 S, OM (ze-Drauch geweıhten (Ols und W assers)

Man beachte den Parallelismus zwıschen Vers DE ndVers J und zwıschen Vers und Vers CwW6. Röm 1  9 Das
(X%folgende TNV ist Apposition dazu. V  &, 7000 D.| KphQ,

ÖM OLwWUN| vgl L} ‘0,u bezeichnet nı]ıe die Kıgenschaftder Ahnlichkeit, sondern immer eLwas Konkretes, nämlıch die Krschei-nungsform eINES Ktwas, WwI1e 31 € dem Wesen desselh YENAU entsprıicht.Bel Plato (Parmen. 132 haben die Ideen ihre ÖUentsprechenden Krscheinungsformen insofern sind Q1€
OLWUCTA ihre ihnen

ORdELyYyUOTEA./1w0. nd OU. sınd Iso Korrelatbegriffe. SO OX Ezech. 27ÖUOLWOUC doEnNns XUOLOVU die KHorm, WwWie die 0OS& XUVOLOU In die KrscheinungE Daher dann einfach die Gestalt die eIN Dıne ZU Lragen pflegt,U OODN, Kızech XN AB  >  O  z die Gestalt, ErscheinungeINeEs Mannes; der Ezech KD NELODOS: e1IN Gebilde, Waswıe eine Hand aussıeht, oder vgl Ezech. I 2 eut, 4, 13 15Apoc. (T&« Ö OLWUKTA T &XOLd wr)das
J)ann ber bedeutet Öl uchA°DDI 1Q Was Inan VOIl solch einer abbıildende1) KErscheinungsformgemacht hat E1xwv, wobel ımmer der Grundgedanke der Ahnlichkeitdurchschlägt, während 7V mehr die } 8l ung fo H betont.So steht das Wort EEX en 16  E 1 Kön Sam.) 1 Mace35 Ps. 105, Wie häufig für das berühmte Christusbild vonKıdessa gebraucht wird, giebt Dobschütz (Qh1‘i3tt\$bilder LE

ZLeitschr K.-
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äQTOV 1017103, TO OLLOLWLLG TOU das Abbhild des Leıbes des K1in-
GWUATOG 10 LOVOYEVOLG. gyeborenen dargebracht. ‚
Interessant ist, namentlıch eine Stelle , In der d1eses Bıld 0U OLWUC TO

KITKOMAÄLCKTOU IL OTOOS ÖUOLWUKTOS geNaNnNT wıird, 9180 das Abbild des
genauesten Abbildes des Vaters ( 637 8 Kıs hat also gewissermalsen
denselben Wert WIe Christus gelbst ve.  z besonders Holsten, Jahrbb.

prot. 'T ’heol. 18751 In der Vulgata, wıe überhaupt 1N.
der Latıinıtät, wırd ÖM tast limmer mıiıt similıtudo, seltener aıt. Simulaecerum
übersetzt; NUur eut. 4, erscheımint einmal forma. In welchem.
Sinne en WITr 1Un In UNSeTEIN Z U nehmen ? Wiıe nat Nal

ZU verstehen , dafls rot und der W eın OLUOLWUC TOU OWUKTOS
bezw. TOU KLUOTOS sind ? WI1@C ist ferner der Ausdruck TO OUOLWUC TOU:
AVATOU ITLOLOUVTEG (Vers ( Z verstehen ? assen WILr TO U OLWUC
TOU OWUKTOS als ‚„„Erscheinungsform des Leibes Christ1:, würde diıe:
sakramentale Betrachtungswelse durchschlagen. Nun ist. aber offenbar
hler man vgl das ITOOONVEYXAUEV, Vers die Ausdrücke: C  WOX  Fr S vVOLia
nd MO00P00& ÜVALUAKTOS und em Vers MWAUOUKAAÄODUEV OL
TNS HuUOLAc TKÜUTNS all den Opferakt gedacht: Wiıe Christus seinen.
e1b und SeIN lut geopfert hat, opfern WITr jetzt 1“ OM OLWUOTA VOLL

e1b nd Blut, 180 seine Abbilder. Diese Fassung stimmt auch alleın
dem Ausdruck: TO OUOLwUC TOU S UVETOU ILOLOUVTEG : Wır vollziehen

das Abbild des Todes OChrist1 Bedenkt 1a  — aber , wI1e für griechische
Denker ÖLUOLWU C und die Sache selbst sıch anders berühren,
TahZ anders ıInelinander aufgehen, als nach uÜABSeLIEX Vorstellungswelse,

finden WITr hiler elne Brücke der Vorstellung, dals eben auch für
den enulfs rot und W eın e1b und Iut OChristı sind. Im vorliegen-
den Gebet ist abher diese Folgerung noch nicht. JEZOGECN , denn In der
KEpiklese (Abschnitt wıird das Brot St durch den eilıgen Gelist.
Leibe des Herrn, hıs dahın ist. doch 1U“ OUOLWOLLK. Wir sehen also.,.
die Bezeiıchnung U für die Abendmahlselemente entspricht der Be-
zeichnung AVTITUNO der OUUßOLC , d1e WIr bel (Gregor Naz (Or. 4,

OPP E, 101 nd be1ı Kuseb (dem. evg] E ed (+alsford },
105, finden. uch ler ist 1Ur die Opferhandlung gedacht (vgl
Loofs, ATı Abendmahl 11 ın HRE?®, 31 1443 Die Bezeichnung”
ÖM für die Abendmahlselemente findet sich In den ogriechischen Schrift-
stellern meines Wissens nıemals. Unsere Stelle bDer bewelst, WwIEe ostark
damals gerade diese (redanken Jebendig A eH: Hs wird nicht über-
füssıg seın , mit einem Wort uf e1ne Wendung einzugehen, die Ler-
tullıan hıetet. Kır nennt bekanntlich Al 7wWel1 Stellen en Panıs gura
COrpor1s Ohrist1ı (adv Mare. 11L, E 9 40) 1nelse sıch 1Un nach-
weisen, dals gura eINeEe gebräuchliche UÜbersetzung on ÖUOLOUC wäre,

würde ÖM 1mM vorliegenden Halle ohl sıcher a1t. „Gestalt“ Z über-
seizen SEeIN , a1t „ Erscheinungsform“”, WIE Le1imbach (Beıträge ZUL

Abendmahlslehre ertull. , 03s 1 vgl dagegen Loof{fs o

59, 26 ff.) gura wiedergeben ı1E Allein uch Tertullıan braucht.
mit fast allen Lateinern Ur ÖM en Ausdruck osimilitudo oder simulacrum
(vgl Roensch, Das Tertull. , 398 Röm. 334 Röm.
5, D3 457 Phıl Figura entspricht vielmehr em gr]ıech XNUC.
1so ist, eın Zusammenhang zwischen Stelle nd denen Vertul-
lıans ausgeschlossen. Lielse sich nachweisen, könnte ohl
mıt KHecht schlielsen, dafls ÖM PZW. gura uch SONSt dem lıturgıschen

Mır ist. ur ine Stelle In en LiturglenSprachgebrauch angehörten.
bekannt, das Wort OUOLWUC, und zwar in demselben Zusammenhang,
vorkommt. Wir besitzen nämlıch eine syrische Ananhora, dıe wahrschein-
lıch der persischen Kırche angehört, 1n der sıch folgender Passus ach



WOBBERMINS ALTCHRISTLICHE LITURGISCHE STUCKE AT

5 Dieses rot. ist das Ab-OÖ AOTOC cnirog TOU UyLOV
aa3;£carflög %('any ( LLOLWUC, hıld des eiligen Leıbes,

denn der Herr eSuUSsOTL *0 XUOLOG INOOUC XOotL-
OTOC EV _ VUXTI nu.0EdL0OTO YISLUS nahm In der aC.  9 1n
E10BeV äQTOV %UL SUÄOOEV Xal der Or verraten ward, das Brot
£0Ld0UV TOLG UOFNTALG “r  KUTOU  Z und brach und aD eS seinen

Jüngern un sprach NehmetÄ£'wa Ä\()’(ß£‘[:‘.- UL <pr1y&'[e\, TOUTO$OTV U LLOU und esset, dıes 1st. meın Le1b,
der TÜr euch gebrochen 1rdm.  ULLCO _xla':‚uevou EG UODEOLV

UUGAGOLLO ZUT Vergebung der Sünden;
dı  Q '[017[0 (1 y LLELG TO deshalb vollzıehen auch

WIT das Abbhild des 'Todes0LOLWUG TOU AVOATOU 7IOIO'ZV—
LEC TOV %OTOV TNOO0ONVEYAOLLEV Jesu und haben das rot S0=
X WAOQUKAÄOV LLEV Nr  &” ErC u opfert und bıtten Uurc dıeses

OÖpfer Versöhne dich mı unsOLG (rm"t1; g_‘ KUTOAAUyNTL T
OLV Y LULV X LO TNTE F} UNG allen und Se1 gnädıg, ott der
&Ä1;5“u'ag Wahrheıit;

und W1e dieses Brot Ze7-X n';'a7zfg_ 0 ägrog QUTOC
EOXOOTMTLOUEVOC VV ELW (0V Streunt über den Bergen

Bıckelis Übersetzung InsS Lateinische findet: accepıt DPAaNCHl et. V1-
ecerat voluntas 1PSIUS, sanctihecavıt verbum Spiritus

et hoec mysterium reliquıt nobiıs et bonam siımılıtudinem -
misıt nobls ut quemadmodum 1pse fecıt nOos qUOQUE faclamus’] jugiter **
(Br 915, SO H: der syrısche ext In  ° Zeitschr. der deutschen morgen|!.
Gesellsch., / 608 . ; Stelle 612) Kür similı-
tudınem eteht 1m Syrischen NTV T; das entspricht aber em grıech.
OUOLWUC und Ste in der Peschito überall für d1eses Wort.

nn  X- TOL&| XXV 1
ber die orm der Kınsetzungsworte vgl untifen 324 Vel

1 Kor E: 031. u, atth 26, Mark 14, Luk 22,
TAUOUKAL. | vgl das ben 307 ZU Bemerkte. TO Ol-

TOU O KVATOU MOLOÜVTEG | vgl arüber oben 310 ZU Vers
vergleiche ähnliche WKormeln, bei Justin, 1a1 41 TOV

KOTOV (bezw TO MOTNOLOV) TLOLELV ELC ÜVEUVNOLV TOU ITA OVS; Cyprilan,Kıp 6  9 „ offerendo Pass]on1s Chrıisti mentionem facere *‘; useb,Dem evegl TTOQOO PEDELV TV UVNUNV TOU UEYAAÄOU T UUKTOS. Diese
}yormeln, die vielleicht unmiıttelbar der Liturgie entlehnt. sınd , bleiben
doch HNUr hbeim Vollzug der Krinnerung en Tod stehen, dıe VOI'=
lıegende Stelle erseitzt dagegen die Krinnerung durch OUOL. UTUL
ACdynNdL ILKOLV Y  ULV  7i  } 1 1  9 AXLV EG 1  , 1 1 vgl.
4., 1  9 111 D -  X LAdOHNTL| Ps LAXAX; Dan 19 LXAX®uk 1 9 1 XN 1  9 2 6I E 1 GE& TNS ÜAÄNFELAG| Pa D0, Ö;2 Clem 1 (FE05 UNS ÜANTELaS); I, 17 20, (7AuTNO UNS ÄIE 1n en
sonstigen Liturgien unbekannt, 1ın den Gebeten unNnse dammlung sehr
häufig 2; 4 2 VI, S, C I1IL1 I, I  4 9 2 10,K KAN- IS 2 1 4; 19;WOTTEO bıs OUVAEOV UNSCHAUES 169 us Did. O: (TU IT, 30)WOTTED Z TOUTO TO XACOUC dLEOKXOQTTLOLLEVOV ET TWOV 00EWV XL O UV-
U TEV EyVEVETO &V, QOUTO) OUVUYONTO OOU EXAAN L& XITLO TWl TEORTWVTNS YÜSs ELC TNV oHV BaoLhelar.

25 *
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AL OUVOUYFEIG €32/e'ifero ELG und zusammengebracht 41NSs
C OUEW (1 7  / AYIOAV OO0  S wurde, sammle auch deine
EXXÄNO LV OUVAEOV ZLOVLOG heilige Kırche AUS jeglıchem
E VOUC {1L NAONG JWwUOCC Xl Volk und jeglıchem and und

TOÄEWC vApAl KXWLUNG H”X} jeglicher Stadt und orf und
(L ILOLHO OV &% "WOOY Haus und schaffe e1Ne€ eDen-

FOhLKNV EXXÄNOLOAV ° dıge allgemeine Kırche
ON FK de Tn  » WILr naben aber auch den

2OTTYOLOV OLLOLWLLC 10  S (L11—  E Kelch dargebracht das Abbild
LO LOG, des Blutes,

OL OL [INOOUG yol- denn der Her:ı Jesus
OtOC ABr 7EOL T/ @l0)/ MLEL (/ Christus nahm den keich nach
ÖELNVNOGL ENEYVE EYRULOU dem Mahle und sprach Z sSecinen

Jünern Nehmet rınket der‚fca&nrg?g C AaußETE ILLETE,
AOAV T Ölo\c31}(zm Neue Bund ıst. dıes, Was

AELLC LLOVU UTLEO 7  UV Jut ist das für euch vergzgossen
EXYUVOLLEVOV CL UDEOLV KO- wıird ZUr Vergebung der sSünden.
HLL WV.

I0 7\tgom;ueiym— 11 Deshalb haben auch WIT
AECV Pa  » YUCLC 7LOLNOLOV den Kelch gyeopfert und das
OLLOLWLLO ULLLOTOG EL Abbild des Blutes dargebracht

ETIONUNTATOW GE€ ıNS » . Hs MüZE kommen, ott.
Un FElaG OOU Ä0y06 der Wahrheit deın eiliger L0g0s
n  Au 1OÖr LOULOV , Cr  V(/ VEn auf dieses TOt damıt das Brot
&* * TOU \0yOv, werde der Leıb des L0g0S, und
{A C/EI TLOTCTOLOV 9 er  (L auf diesen Ke!l ch damıt der
VEVNTOLW 7IO'E'I;'QIOV O ır Keilch werde das Iut der
ÜANTEMG. Wahrheıit

D AL 1OINOOV /LU( vxn TOUG 7 Und g1eD dafs alle dıe
KOLVWYOUYTO GOLLAKOV CwNS davon ogenljelsen das Heılmittel
Au DEr e€IC S EOUTELOV ILOUVEOG des Lebens empfangen ZUTC (+e-
VOONLOTOC AL EIC EVÖUYALLW- VON aller Krankheıt und
OLV JLKOTNIS f  NS K(A DEa ZUT Förderung“ alles edeınen

und Jugend N1ıC aber ZUUT EIC ZULOKOLOLV A IrG AAN-
Vgl 1 Kor L1, 25 nd uk 2  $

FE 000&Y.| Liev 7 LÄX Jakob . Lat Br. ol Zu kon-
struleren ist OM OLOU C KLUKTOS O00 Y. s ist der parallele Ausdruck

TO O OLW TOU G AVATOU ILOLOUVTEG Vers Kigentlich: Wır voll-
zıiehen das Abbhild sSe11H€eSs Blutvergiefsens der SEe1INeES blutigen Todes

5 DIe Epiklese.
(XL(.“Z T)]g ANG:| Mit AÄnd: kann Nur Christus gemeıint SCIN, WIieXIV e 11l 0’0 XL KLVOG UNS AAÄNFELUS, ach oh
(PCOUKKOV CwNs | S AH L3 2 vgl S, 35 VII

} 1 > D D 2  9 2 DUOU K UVAuOLaS Jgnat. ad Kıph 20, adS  e  Sımyrn. /, 1; Irenaeus adrv. haer. 1  4 1  3 D: B Ö3 eta LThomae
ed. Bonnet /4, 21) ; Agypt KO
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F ELaC UNdE EIC EXEYYOV XL (‚V- Gericht, (x0tt der Wahrheıt, noch
Et00C. ZUTE chmach und chande

enn dıch, den Un-GE YAO TOr (Zz;/f'zfr,10vETEXOAÄEOALLETI M dıa 1U  S @— geschaffenen rufen WIT durch
YEVOUC EV uUy!  W m:£b"yüctl ; den Kıngeborenen 1m heilıgen

Geist:
ELENT NTW O A60C 0L TOC, Erbarmen finde dieses Volk,

gewürdigt werde des G8-TOOKXONT C AUEWIHTW, l271.'00'1'(1-
ÄNTWOGY uyyEehoı OULTKOCVTEC deihens, gyesandt mögen werden
T W W EIC XATAOYNOLW TOU die Kngel beizustehen dem
VNOOV AAal EIC OEBALOOLV UNG Überwindung des ATYT-
EXXÄNOLOS. SCH und ZUrTr Befestigung der

(+gmeıinde.,
n TUOUKAÄOL LIEV X(AL Wır hıtten ahber auch

X  UMEO HTOV TOV TWr Kö]f0!/‚l');/.lf’va, für alle die Verstorbenen, eren
(1 é()'l'll’ Z(AI T üv(i;w1ymg. Gedächtnis WIr auch begehen
(WETC TNV U7LOPOANV TV ÖVOUAT WV) (Nach dem Vorsagen der Namen)

Abschnitt 6, Ü bilden das Intercessionsgebet (vgl
in der Markus- Lit. Br 126, 128.; ın den Const. Ap. VIIL, 1  s DE Z
151E) das für die gegenwärtige (jemeinde (Abschn 6), für die Ent-
schlafenen (Abschn. nd für dıe, die iIm Gottesdienst geopfert haben
(Abschn. 8 Welche Erweiterung zeıgen dagegen die späteren Liıturgien!

CNOOT. ÜyyEA0oL OUUTADQ. TW A Parallelen 711 dieser Stelle
bıeten XIX 1 e  e XL ÖÜ UVALLELS ÜYYELLKAS XITOOTELLOV , er  LV A&OG O0  e&
OUTOG KIESC XVUOS XXL OEUVÖS MD XX IV K OC KÜTNV IT  NV EXKÄN-
vgl uch AI }  E} 1 y
OLV TKUTNV| EX ELV ELG ÖÜ UVVALLELG XL XO KDOUG ÜyYyYELOUS ÄELTOUVOVOUS;

Die uUuLs hekannten Liturgien
hıeten dazu keine Parallelen. EIc XUTAD. T O0V.) vel. ebr. 2, 1  e

1 XUTKOYVELV ; NOV. ıst der Teufel ; 111 S den
Dämonen. ELC ED UNS XL, | BEBALWOLS N ; FT 2 und Sap
6, Zur Sache val M] 1 und ]}  9 4 EXXANOLE
ist entweder dıe Einzelgemeinde der die Gesamtkirche.

Y (Jebet für die Entschlafenen.
Zu ÜVALV. vel Canon. Hıppolytı 169 E 4, 106 ı. 200)

und Anonym. In Hıobh 111 OPDP Örigenis ed Lommatzsch 1 238 (me-
mMOor1as), die JTotenmahle gemeımnt sind, an die ler nıcht ZU denken
ist. UETA UT Oß. ÖVOM. | U7TLOBOLAN, e1INn Wort, das den Philologen1e1 Kopfzerbrechen gemacht hat (vgl Hermann, Op. 301 ff. und
71 65 11.; Bernhardy, Grundriß der orlech. Fa 11 O 7  e&  s NVılamo-
wıtz In : Phailol Untersuchungen , eft Homer. Untersuchungen,

bezeichnet eigentlich: das Vorsagen, das VorsprecheneINes Fades Daher E UT OßOANS EITLELV „reden uf (zrund dessen,einem vorgelegt, vorgesagt oder angegeben wird“*‘. Die Antıke
kannte eın Kampfspiel, beı dem der eıne einen homerıschen ers De-
Sannn den der andere fortsetzen mulste. Das Anfangscitat Wäar für
den andern. der antworten , daran anknüpfen mulste, eine ÜTLOßOAN.Kann INAan das Wort 11 diesem Sinne hier verstehen ? Sechr gur  K Demnn
11a mu[s sıch en Verlauf denken, dafs der Dıakon die
Verstorbenen recitiert, und der Bischof läfst arauf als uf Namen derÜ:  7L0ß0AN;
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2 (;2/l/0l0"01/ TOC WUYAGC TAU- B Heilıge diese Seelen ; denn

du zennst alleTAC YO.O O00% YIVWOXEIG,lftyl'rdev TÜOOC TAC EV  ö Heilige alle dıe In l1em
XVOLO XOLUNTELTAC. Herrn entschlafenen Seelen.

Xal YVXU TAUOLTU HOOV Und zähle S1@E ZU allenNAOALC TOLC Aylaıs OOVU Ourda- deınen eıliıgen Mächten und
AEEOLV X doc a13toig T6710V X x1eb ihnen eine Stätte und

Kuhe ın deinmnem Reiche.!tOV’I}V EV U7 0a01 ÄH'(}L O00
dEEar ()\ ( IVyV EU - ımm aber auch

X4QL0TLAV TOU HOU va EU\O—- den Dank des Volkes und SCoNMO00EVEYLOVTOG T dıe die dıe Opfer und dıe
C XL TÜUC EUYOOLOTIAC Danksagungen dargebracht Nna-
Xl YUOLOGL UYELUV (L  e Öloxl1y- ben Y un schenke In Gnaden
Ola Xaı £13.9u;u'ay Dn  > 7l(;0'(4)’ Gesundheit und volle Kraft und
TO0X077 V WuXnS Xa OWLATOG Irohen ut und alle HörderungOA0 TW OC &0U T({) der Saeele un des ‚e1lbes dıe-

SsSem SanzenN Volk

TWOV OVOUKTWV das Gebet folgen, WIE das enn auch thatsächlich in enüberlieferten Liturgien der 411 ist, (vgl. Markus-Lit Br 129 gUnsere Stelle ist das alteste ZeugN1s füir diese Sitte ber UOßOLN1im Sinne VOLN ‚„ Bedeutung‘‘. .„„ Wortsinn x 29 Bezeichnung “ ve Mıgn 7atr Graeca 1 2362A Zusatz
ber keinesfalls Bestandteil des (z+ebetes

UETC TNV U7ORß. TWOV OVOU. kann
elbst. SEeIN. Vıelmehr ist dies1Ne Ziwischenbemerkung, die WIr In Klammern sefzen würden, W1Ieauch oben geschehen ist; 1n Abweichung Wobbermin, der dieseWorte IN Vorhergehenden zıicht und nach OVO/,L einen Punkt seizt.Wie mM1r scheint, nıcht, miıt kecht. Denn gemeınt jedenfalls. dalsnach dem Worte KVAUOl die Verlesung der amen erfolgt nd daflsdanach 1Iso fortgefahr werden soll: CyiaucoVp Man mufls diesenZiwischensatz verstehen WI1e die Überschriften ber Gebet F1 MetaTNV EÜUXNV XAAOLS, oder über (xebet 1888 IVIETC TO 0LidOvaı TNV XAÄCOLV.

streng -  en sınd 1es Ja Sar nıcht Überschriften, sondern Orlen-tierende Zwischenbemerkungen. So und nıcht anders sınd auch dieliegenden Worte ZU verstehen.
&”VYÜ&OOV Wuy. TAUTAG| seizt S, dafs die Namen der Eint-schlafenen verlesen sınd.
3 YLaXOOV TG 2V XOLLL.| vgl 1 Kor. 1Anoc. 1 1  9 Const An VI, 30), ]  9 1l ’Thess. 1

Gebet für die, welche geopfert haben.
EUY.| bedeutet hıer wohl sicher das „ Dankgebet‘‘bedeutet das Wort EUY

VI S, E
siıcher die Abendmahlselemente, 0® XL (L(Vgl meilnen AÄArt In der Zeltschr. pra. Theol 18598 ET I07 4£;) Der Satz autet: NÖC TYV EULOYVLaV TAUTNV EL TYNONOLV TNSXOLVWYLAC XL ELC XO MAÄELOV TNS VEVOUEVNS EÜUXAOLOTLAS. Der Gedanke,dafs ott die „‚ Aben1mahlselemente “ annehmen soll, ist. trotz oben 4,undurchführbar. T 7000 vgl das oben 305 Ür ÜberschriftBemerkte. TUC EÜUX@0. | Sind die Dankgebete der die Abendmahls-elemente gemeınt ? An sıch ist, beides möglıch. ber mır will ahr-scheinlicher erscheinen, dafs die ersteren Lı denken ist. Denn e1IN-mal ist, nıcht Z empfehlen, eın und dasselhe Wort nahe neben-
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} 0ı TOU AL  €  C OOU durch deınen Hıngebornen,
M YO10T0U YUIC 1UVEU - ‚Jesus Christus heilıgen (ze18T

WIe es War und ist und(VO7LEO A Z

CO LL IC VEVERC EVEWV R CLE SBE1iIN ırd VON (FÜaschlecht
OULLEILOVLUGC ULUVAGC (UV Ge  S  chlecht un alle Kwigkeit.

YY UT/ LV men
Ireten UU eC1Nne Besprechung dieses (J+ebetes ein !

AJnd Z W. werden die einzelnen Abschnitte gesondert
behandeln 11USSeN

ABSChnıt+ das eucharistische Dankgebet
Ner e1StiE , der uns überhaupt O diesem wichtigen Gebet
VAN gjebt, ıst Justin, nd kann keinem Z weiftel unter-
lieven dafs SEL eıt das Gebet das der Biıschof {reı
sprach CIHNEeEN ank {ÜL dıe Schöpfung der Welt un die
Krlösung der Menschheit enthielt C111 Dank der jedenfalls
1! dıe Finsetzungsworte ausklang

Dieser (+2ebetsinhalt Wl ohne Zweitel der allgemeine
Denn hat sich den folgenden Jahrhunderten noch er-

einander WIE hler, 111 verschiedenem Sınne ZU nehmen sodann aber 1st
der Plural EUYOLOTLAL für die Abendmahlselemente SONST nıcht nach-
weisbar Was allerdings nıcht zwingend SEiIN würde; endlich aber haben
Nn1ıC einzelne, sondern hat dıe Jalze (+emeinde das Abendmahl dar-
gebracht Dank haben 16 alle dargebracht Der UUr einzelne 7L:
und Dankgebete Wır haben hler 1so die ZU denken die besondere
Gaben eım Gottesdienste opferten

Vgl 1 Clem 61 nd Assemanus, Missale lex 11
(kopt

Dıal 41 ( B pO Ubrıivsens deutet der Umstand
dals INa den beiden zuletzt angeführten Stellen (vgl 1 Apo|l
E OLS TLQ00 WEDOUETM MEOLV) ehbenso gur jede Mahlzeit. WI®Ee NS Abend-
ahl denken kann, darauf hın dafs noch Justins Zieit dAs eucharıst
(zebet sich nıcht wesentlich On e1INEIMM Tischegebet wird unterschieden
haben Ziur Sache 4 Harnack Der christ] Gemeindegottesdienst

261 (1 Mır will aufserdem sehr wahrscheinlich erscheinen dafls
111 diesem Gebet uch die Stelle Mal 761 (oder —— 1nNe Rolle
gespielt hat Denn an Stellen, VONN Abendmahlsgebet dıe ede
1st ılt.lert Justin uch Prophetenwort nämlıch ial 41 1E
(vgl aufserdem u 116) och der Markus--Liturgie (Br 126, 7 1f.)
kehrt dieses Citat diesem Zusammenhang wleder vgl das TOOO PEDETAL
ın al 41 und Br 126, SCOCH T XN NO0OKYETAL).
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halten So be1 Cyrüll Von Jerusalem (Cat 23 Br 465
14£.), den apostolischen Konstitutionen (8 Br
2 ; be]l Chrysostomus (in ı Kor Opp D
Br 4.7 4 4 1); be] Jakobus VON Edessa (Assemani D]
orJ]ıent 482) In der Jakobus-Liturgie 1st der ank für
dıe Schöpfung ank m 1% der Schöpfung geworden
(Br {T:) Fıne GISENE (Gestalt hat das Gebet

der Markus Liturgie (Br 125 71 erhalten aber
deutlich 1st auch hler noch der Grundtypus erkennen.

Neben dieser Form des Abendmahlsgebetes zeıgt sich.
NUnNn Agypten, und Z W: der SOSCNH. Agyptischen Kırchen-
ordnung, e1iNe andere: der ank wıird nıcht für dıe Schöp-
fung, sondern 1Ur für die Krlösung dargebracht (TU VI
51 f.) Das (Gebet beginnt nıcht WIC sonst üblich, ındem.
das voraufgehende „ s ist würdig Uun: recht “ wıeder auf-
S wiıird sondern einfach „ Wır danken dir Herr,
durch demen lieben Schn, Jesus Christus“ Wann
diese kKorm aufgekommen 1st W1SSEN WITr nıcht * Weite
Verbreitung hat S16 nıcht gefunden Sıie kehrt 11U1 der
Liturgie der abessinischen Jakobiten wıieder

Offenbar gehört (z+ebetsstück WIC Ccs lautet
keinem dieser beiden I1ypen A Dadurch wıird höchst
wahrscheinlich dals es aut esondern Verfasser _

rückgeht der eES für andern ext eingesetzt hat:

Eıne spätere Kinschiebung AUS dem SYyTr Iypus (Bı 51 12 £i.)
bılden die Worte Br 125, 25—31, EeZW. bıs 126, Z WIie deutlich auUuSs
der 1a% der kopt. Jakobiten hervorgeht. Das TAVTE » ENOLNOAS }  6  9
knüpft deutlich MAVTE T  A Z &CULOLS (125, 27) der wenıgstens
das O0L TW NMOLNOAVTL TOV ÜVÖ-OWILOV hıs ÖU OLwWOLV (125 Al
Diıe Intercession (Br 126, 12 bis 131, 16) unterbricht den o  ZCEN ZiUu-
sammenhang des ebetes, das 151  ’ S74 al 1267 wieder anschlielst.
Diese merkwürdige Stellung des Intercessionsgebetes 18% keinesfalls ur-

sprünglich, sondern C1Ne Sspaftere Anderung , VON der schon Jakobus
V, KEdessa (Assemani ıbl orJ]ent 484) Kenntnis hat UÜbrieens
erscheint SsS1e uch 1 der Lit der Abess Jakobiten (Br 2928 24 ff.)

Man könnte vermutfen, dafs der Anfang des (jebetes ınfach
durch ırgendeinen Zufall Texte ausgefallen und N1IC auf UuUnNs SCr
kommen Sel1. Allein diese Annahme spricht, dafs dıese:
verkürzte Form der Lit. der Abess. Jakob.ten wieder erscheınt, (Br.
228, 17 £.)
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Dies ist wahrscheinlicher, als sich wenıgstens 1m Eın-
Sal die alte Form erkennen läfst als das Gebet
nächst e1IN Lob (Aottes anstımmt, un War als des Unfafls-
baren, Überweltlichen , deutet darauf hın, dafls das Gebet,
das SONS dieser Stelle stehen pdegte, em allgemei-
N iypus wohl entsprochen haben INas.

Kurz, überblickt 119  7 die sonst überlieferten analogen
Gebetsstücke, gewınnt INaAan den Faındruck , dafs WITr
hier nıcht mıiıft einem „ gewordenen ““ Gebetsstück, sondern
mıt eınem „ gemachten “ thun haben, dafs hıer e1nes.
I’heologen and absıchtlich eın (z+ebet geschaffen hat, das
se1ıner A{’heologie entsprach und das diese seiliner (+emeinde:
einprägen helfen sollte.

Dabei derapıon denken, dagegen ıst eın stichhal-
tıger Grund ZUu iinden, 1m Gegenteil, dafür läflst sıch manches.
geltend machen. Die christologischen Fragen erregten seine:
Zeit 1n aufserordentlicher W eıse. afls S1Ee siıch auch Iın dıe a
turgıe hineindrängten, das ist eigentlich nıcht ZUuU verwundern,
sond_ern vielmehr erwarten. Dafs er terner Matth.
1 %, anknüpft (vgl oben 306), ıst sich schon be-
greiflich, aber diese Stelle spielt 1n den christologischen
Krörterungen überhaupt elıne Rolle So hat Athanasıius eınen
Üraktat ber jenes Bibelwort verfalst, der aber, soweıt (1
uUuns erhalten ist , aut die Worte, auf die uUun1ns hier
kommt, nıcht eingeht, sondern Nnur den Anfang des betreffen-
den Verses: „Alle Dinge sınd MIır übergeben meınem
Vater i behandelt Wohl aber gehört Tatth 1 7 b mıiıt

den Bibelworten , die Athanasıius sehr häufig INns Feld:
führt un bespricht Sollte eiwa ın diesen Kindrücken
der Ursprung dieses (+ebetsstückes ruhen ?

Rıichtig ıst, dafls auch schon Ürigenes mıt Matth A, D7 b
sehr eingehend operıert, un ZW ar ın einer W eise, dafls sich.
das vorliegende Gebetsstück vollständig AUS der orıgen1st1-
schen J’heologie heraus verstehen läflst Überhaupt bietet

Opp L 102

226 E
Opp 416 B; 443 E; 490C ; 955D; 625 F'; , 40C U, D;

3) So vergleiche mit { BD folgende Worte, die sıch un-
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L1SeM Gebetsstück nıchts, WAS nicht auch ZU  — Zieit des Or:i-

oder unmittelbar nach ihr hätte >  s  esagt werden können.
ber INa  w sucht doch nach einem stichhaltigen Grund eıner

eigenartigen Anderung e]lner traditionellen Horm, un
dieser Jag In der Zeıit des Athanasıius 1e1 eher VOT qls ın
der des Origenes. Daher wıird die Überschrift, die das (+e-
het auf Seraplon bezieht, ohl eın yutes Recht haben,
nıgystens 11 Rücksicht auf das erste Stück: WI1ıe 6S weıter steht,
wird sich EeTsST zeigen mussen.

Man kann Seraplons Verfasserschaft nıcht e1IN-
wenden, dafs das (Üebetsstück dıie Nicänischen Schlagworte
vermiıissen Jasse. 11n INn  — bedenkt, dafls selbst Athanasıus
mıt Nicänischen Formeln bıs A Jahre 346 zurückhaltend
War 11224  b auch 1n den apostolischen Konstitutionen,
deren nachnicänische Abfassung aulser Z weıfel steht, der
analogen Stelle diese Formeln nıcht nındet ?, wıird an

1in dem Fehlen der Nicänischen WKormeln keinen Grund
sehen, 11561° (Gebetsstück vornıcänısch se1IN lassen. Nach
allem darf INan wohl als sehr wahrscheinlich annehmen, dals
Nser erster ((ebetsabschnitt VON derapıon redıiglert ist.

Nur die ersten ZWe] Verse möchte ıch VON dieser Be-
arbeitung ausnehmen. Denn die HFormel DV  A  SLOV AL ÖLZOLOV,
womıiıt das Gebet beginnt, ist ohne Z weifel älter als era-
pıon, jedenfalls die älteste dieser Art, die WIr kennen. Denn
schon dıe Formel A  ELOV C AANTOC AL ÖLZaLOV ist ıne
Krweiterung, alt 1e auch Se1IN INAS (Const. Ap VL
1 4 ; Bır 1 25) Vor allem glt dies aber VO  am} W endungen
W1ıe ‘Qg AANTOS a  s  Un SOTL %AL ÖLZALOV, ITQ ETTOV 7al

mittelbar die Citstion jener Matthäusstelle als Krklärung anschlielsen:
OUTE V«oO TOV &VEVNTOV XL ITKONS VEVNTNS PÜUCEWS 7TOWTOTOXOV XT
ELV eIdevaı ELG OUvataı W VEWNOCS (KUTOV IT ATNO, ÜTE TOV IT KTEOC
WC EUWUX OS Ä0yos VL OOPLA« KÜTOU AL ÜAÄNGDEL (contra Celsum YE
17 ed Kötschau IE 5 vgl VI 65 { 65 ebenda 135 u 138)

Vgl o0ofs, ACeT. Arlanısmus 1n 11 1 O1
2) Das (zebet. NLEL 3: erinnert elmehr ın einzelnen Wen-

dungen, WIe : 700 TLOVTOV KLr VEWVNOCS ; ULOV WOVOYEVN ; Ä0yOoV S6501
TOV TOU E£0Q0U Ä0yovr an die Euseblanische Hormel val. Katten-

Husch, DOS Symbol AC
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ÖELLOLLEVOV (Lit Jak Br DÖ,; 12) und ähnlichen, WI1e S1Ee in
den späteren Liıturgien sich finden (Lit Mark Br 129, 21;
yr Jakobiten Br ö9, 2 Kopft. Jakobiten Br 164, 2
Dasıl Br 322, und 402, 03 ÄArmen. Br 450; 3  9 Mone,
Lat oriech. Messen, 19) Streichungen hat Serapion
nıcht VOTZCNOMMEN. Iso ist der Fıngang des (Gebets sicher
ursprünglich. Ferner S1Nnd die W endungen AYEVNTOG ITATNOQ
EeZW. FE0GC un LLOVOYEPNG LNTOVC YOLOTOG ıIn Vers DE

häufig ıIn den folgenden Gebeten , dafls die g'leiche Her-
kunft dieser ((ebete un ]ener Verse ohl anzunehmen ist

Abschnitt hängt sowohl 1n der sprachlichen Horm
als auch 1 (Üedanken OHS miıt den andern (+2ebeten
ZUSAINMEN , WI1Ie AUS dem Kommentar 7i ersehen 1st
dals schwerlich hier die Hand e]ınes edaktors anzuneh-

ist.
Abschnitt D das T’rishagion, jenes Stück, das sich

fast wörtlich 1n den ägyptischen Liturgien des Markus und
der koptischen Jakobiten wiederfindet (vgl oben
hat Serapion ohne Ziweiftfel 1n dieser (Gestalt vorgefunden.
Der Gedanke, alis ob Gr diese Form geschaffen un: als ob
Q1E sıch AUS seiner Liturgie In Ägypten weıter verbreiıtet
habe, hat alles s  3 sıch un könnte dann e1inN Recht
beanspruchen, Nın schlagende (GAründe dafür sıch beibringen
liefsen. afs dieses Stück eıne S reiche und fertige (+e-
stalt zeıgt, kannn nıcht verwundern, WEeNN 1980288l bedenkt, dafls
L£S ZU den ältesten Stücken der Anaphora gehört, Schon 1mM
ersten Clemensbrief C 54, indet sıch dıe älteste fr
gyıische Form dieses Stückes: Mroıaı UVOLKOSG IT AQELOTY) -
HKELOCV (  > ul YiÄLCL YLÄLAOÖEC EAELTOVUOYOUV 43>  > al EX—
ENOCYOV Cr  AyıOC XYLOG ÜYLOG ZVOLOG TAPaw, 7EANONS ITLHO&
7} ZTLOLG TNC 00  E  NC (KÜTOD. Diese Verbindung VOoONn Dan.

l) DIie einfachste und alteste kHormel trıtt wıeder uf In der il
Chrysost. (Br. d21, H 354, 23 vgl Jakob Kdessa bel Assemanı,
ıbl orJent. 4892 Br 4.02, 3); die ja 1ne Reduktion der üblıchen dl-
turgle aufweist. Es ist interessant ZU sehen, dafs hier der altesten
einfachen Form zurückgegriffen ist. sıch das auch SONST beı den
KReduktionen beachten läfst? Übrigens ist diese KForm uch häufig beıi
Mone . 32
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4, und Jes. 6, dieser Sstelle ıst sıcher dem hitur-
gyischen Gebrauch entlehnt 1Iso uralt ıst dieses Stück, und
seine iertige Kntwickelung In früher Zeit hat nıchts Ver-
wunderliches. (Vgl Örigenes ın Jes. hom E Nur das
ıst die Frage: Ist die Form, die das Serapions - Gebet aquf-
weist , dıe ursprünglich alexandrinisch - äg yptische SCWESECN,oder ıst es die Worm, die die Markus- Liturgie un die 1a
turgıe der koptischen Jakobiten bietet ? Denn Verschieden-
heiten liegen VO  Z Die wıichtigsten sind folgende: die
Worte bei Serapion 3n z O0VwWV ZVQLOTYTWV d0Y.OV E&0U-
OLV fehlen bei Markus und be] den Kopten, dafür liestdie Markus - Liturgie OTQATLAL (Br 151, 25) 2) In D,tehlen zwıschen den Worten T 0vV0 TLULWTAT und OEOUU—PELM ESUIMTEQUYCO folgende VON der Markus-Liturgie Uun: den
Kopten gebotenen Worte OOU LOM, T ITOAVOUMHATA KG00vVBLL “al T (Br. I3 OB F Swainson un
Br 1795, 24) Endlich schliefst dıe Markus-Liturgie diesenG((ebetsteil mıft tolgenden, dem Serapions-Gebet gänzlich frem-
den Worten: AL OvOLV LIITÄMEVO %AL LELOCYEV ETEOOGITQ UG TOV ETEQOV ANATAITAÜOTOLG OTOUCOL “al AOLYHTOLG FEO-
ALOYLALG TOV EITWVLALOV %OL TOLOCYLOV DUVOV XOOVLO G00VTEdoSoAoyodıra LELOCUYOTE “al ÄEVOVTA T  A HEYAÄOTTOETTEL OOU
00EN Ayıoc ÜYLOG (Br 131, D hıs 132, 1)Fassen WI1r die erste Abweichung 1Nns Auge, ıst zZU

dafs sıch der Zusatz des Serapions-Gebetes AUS Kıph.1, AB ohl auf Serapion zurückführen lälst Denn Er findet;sich dieser Stelle In verschiedenen Liturgien, S! In denConstit. A post. VIIL 12, Br ; 2 bei Cyrill VOon JD
rusalem caft. 2 6 Br 465, E ıIn der Jakobus- LiturgieBr 0, und 1in der Basilius—Liturgie Br 323,402 , Doch legt dieser häufige liturgische Gebrauch
auch den Gedanken nahe, dafs erst eın Abschreiber den
Zusatz eingefügt hat als ursprünglich ıIn der ägyptl-schen Liturgie stand , glaube ich nicht, denn die Markus-Liturgie, die den Reichtum der Formen liebt, hätte ıhnkaum weggelassen , U1n S weniıger, als auch noch
durch die Jakobus- Liturgie gedeckt War, die, WI1IE WIir gleichsehen werden, auch hier VON starkem Einflufs Al die Mar-
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kkus Liturgie SCWESCH ist 1Iso entweder naft Serapion oder
£1N späterer Abschreiber den Zusatz vemacht Wenn
ber die Markus-Liturgie jeder '"Textform nach AOYUYYE—
AwV hinzufügt findet sich dieser Zusatz nıcht
he] den Jakobiten, sondern dafür in Ort dafs Swaınson
(p 49) mI1t „ t1bi mıinıstrantes ““ Brightman (p 175 22) mi1t
, SCIVINDS thee “ übersetzt Das Ort 1st aber
dieser Stelle nachweisbar auch den OConstit Apost 111

Br 925 f Ursprünglich 1st dieses Wort dem
ägyptischen I’ypus jedenfalls nıcht

Die zweıte Verschiedenheit, nämlich de1r Ausfall der
W orte 0O0O0U ”0a TL Seraplons Gebet beruht ohne
Z weıtel auf eliNnem Schreibfehler des Abschreibers Denn CS
muls auffallen dafls 1111 Serapions-Gebet die Chernbim tehlen,
die sich SONs überall dieser Stelle genannt hinden , u  3

mehr, als dıie Worte dUO0 TLULOTATA OEOCUPELU Sar
keinen Sinn geben;: das ÖtO weıst offenbar auf dıe Seraphim
un Cherubim hın um UÜberflufs aber können WIT noch
us Athanasıus nachweisen, dafs SC1iNer Zeit dieser Stelle
weder die Cherubim iehlten, och das Wort _ D: In dem
"’raktat ber Matth 13 (n illud (Imnıia miıhi
heilst CS} XEQOVPLU V  AN OEOUDLU . . 'CHV doSoAoyLıav ;ITOO0CEQOVOLV
und LOLLOV X ”Oa TAUUTIA ITOOOOEDELV UNV do  SO
Aoyiav „Ayı06 XYLOG ÜYLOG AEYOVTC (Opp 1, 108 C)
Wır haben also einfach mıiıt lapsus calamı hier
thun * Daher habe ich auch den Text ınfach diese
ausgefallene Stelle , allerdings Parenthese, wıeder C1N-

gesetizt.
Wenn endlich die Markus-Liturgie elhen Ausgang dieses

Gebetsteiles bıs ZU Irıshagion zeigt, er ı111 Seraplons--(Gebet
keinerlei Parallele ndet, ist das daher erklären, dafls
dieses Stück AUS der syrischen Liturgie eingedrungen 1sST
(Man vergleiche Br 131 28 bis 132 miıt Br 5(0) 3()
un 0, {— 170 un 4892 20 F° Das konnte unnn leichter
geschehen A auch dort schon als Cc1inN SCINEINSAMET Besitz-

Vgl aufserdem Isidor Pelus. Epp 151 T& TOAVOUMATASO (Br. D08, 41)
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stand aller Liturgien sich Jes Ö, vorfand. als JenerPassus nıcht geNulnN alexandrinisch ist, rhellt auch daraus;,
dafls ıhn die Liturgie der koptischen Jakobiten nıcht kennt
(Br 175, 2 Swainson 49°?)

Wır dürfen also SaSCchH , dafs das Gebetsstück 3, und
jügen WIr aut Grund un  TrTer Krörterung oben 294 gleichhınzu, dafls auch 4, ohne Ziweıftel e1in alt überliefertes
Formular der ägyptischen Liturgie ist, dem sich schwer-
ich eıne redigierende Feder vergriffen 1at

Besonderes Interesse erregt nach verschiedenen Seiten
hin das (Gebetsstück die Einsetzungsworte. Hat eSs

Serapion entworfen, oder Jag CS ihm schon Iın der Form VOr,1ın der WITr jetzt lesen ?
als der Kıingang des Gebetes (v — jedenfalls ale-

xandrıinısch War, haben WITr oben S 294f. schon gesehen.
Ein weıteres Stück, das Inan qls lıturgischen festen Bestand
ausscheiden kann, ist das Citat Aaus der Didache 9 1mMm

Vers. Schon W obbermin nat darautf aufmerksam SC
macht, dafls dieses Stück, Sar vermehrt durch Did 9 3y
iın der pseudo-athanasianischen Schrift De virgınıtate S
(Opp I: J3 cıtiert wırd, un Z Wr habe der
Autor dıeses Gebet der Didache deshalb aufgenommen,
„weıl es 1m lıturgischen Gebrauch der Kirche War “ (S 26)Diese Vermutung wiıird adurch ESTÜTZT, dafs In derselben
Schrift eın (xebet als Dankgebet ach dem Essen SCboten wird , das durchaus die liıturgischen Formen nd den
Autbau zeıgt, wWwIie S1e 1m Dankgebet nach em Kimpfangdes Abendmahls üblich aren So beginnt das Gebet des
Pseudo-Athanasius, NUur e]nNe Paralle;le anzuführen, fast
wörtlich WI1e jene Dankgebete Die Kntlehnung eines (t4e-

Allerdings inden sich bel Didymus V. lex (gest. 395),De trınıt. 2, Wendungen, die der Liturgie entnommen ZU SeIN.
scheinen , nämlıich: ÜVPTAVAOOVOUPT EW KOLYNTOLG OTOUCOL Xal ÜXAUTA-
ILK UVOTO POVN (Br. D08, 39f.) Allein kann 1es NIC eIN 119 AUS
der syrıschen Liturgie se1in ?

Übrigens trıtt Kichhorn, Athan. de ıta ascet. , SUy. für
die Kchtheit 1N.

Jenes hebt . EUXUQLOT OÜUEV XL KLVOUUEV 0€;, OTL  An KXATNSELWOAS
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betsstückes AUS dem Gemeindegottesdienst prıyatem Ge-
brauch ist a 1S0 nıcht ohne Parallele Dazu kommt Y dals
sich vielleicht 2US eiınem früheren Gebrauch jener Didache-
stelle 1m Gottesdienst eıne Formel erklärt, dıe sich och später
mehrfach nachweısen lälst, nämlich die Formel: Y AyıC 0V |
EWLANDLO TG o  A ITEOCTWV wa  8 ITEQUTWV T OLKOUVLLEVNG|
Vor allem aber muls dieses Citat alter Bestand diıeses Ge-
betsstückes se1n, da nıcht 1m geringsten In den (+edanken-
]  O  ahs palst, der verfolgt WwIrd. IDR handelt sich die
Wiederholung des Upfers Christi dazu palst schlechter-

Die anddines nıcht die Bıtte um Fınıgung der Kırche.
des Redaktors a Iso hefs eın altehrwürdiges Stück stehen,
obwohl iıhm den Gedankengang unterbrach: das Stück
Wr alt, populär, daher die Zurückhaltung.

Ist aber als sehr wahrscheinlich anzunehmen, dals
alter Brauch WalrL, dieser Stelle diıe Didache ZU cıtıeren,

eröffnet das eıne ziemlich weıte Perspektive. Denn dann
wırd 1nNnan annehmen mussen, dafs eine Tradıition vegeben
haft; wonach dıe Abendmahlsworte nıcht einfach
1ın eıliner biblischen Relatıon nacheinander her-
G1Er wurden, sondern wonach den Eınsetzungs-
wortien e ber rot und Kelch eın Gebetsstück
folgte 2 als eSs 77} solch eıner Form zommen konnte,
ist SANZ verständlich. Hier ebt die alte Sitte der Didache,

In denNULV UETKÄCGBELV TWV ÜV OOl TV OWV , TW O UOXLVOV TOOGOV.
apostolischen Konstitutionen lesen WIT : IMETUACBOVTES ÜXCOLOTNOW-
UEV TW XAUTKELWOKVTL NUCs UETHÄOBELV TWV &y LOr XUTOU UVOTNOLOV
(Br. 2  9 19 ff.) und 1n der Jakobus-Liturgle: EÜUXOLOTODUEV O0O0L Xot07E

EOC NUGOV OTL  En NELWOKS NUCSs UETKONXELV TOU OWUKTOS XL KLUKTOS
OOU (Br. 64  9 322ff. vgl aufserdem Br 141, 34  dr 16 £.)

Vgl Const. ÄR V J Br 21, 1 Cyrill NS Jerus., Cat.
18: MSG a 1044; Chrysostom. Br 474, 2  9 orıech. Basılıus - Lit.
der kopt. Jakob HKenaudot 58)

2) Diese Iradition TAauC. durchaus nicht allgemein SCWESCH Zı
SeIN. Das kann 1a nıcht Aaus den oben ange:  rtien Stellen schliefsen,
In denen vielleicht einNn Rest, e1Ine Erinnerung den lıturgıschen Ge-
brauch VYOoONn Did I, vorliegt. Denn die Kormel kann einfach später voxn
einer Liıturgıe E andern gewandert SEIN, und das ird das Wahr-
scheinlichste seIN.
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Je über rot un W eın eın besonderes Gebet des Dankes
und der eihe Z U sprechen weıter. Zwar hat sich eInNn
€eIMZIYES groises Dankgebet qe1t der Vereinigung des Abend-
mahls mıt dem Morgengottesdienst gebildet, aber innerhalb
.desselben merkt INAan och die alte Trennung. Diese Zusatz-
gebete, WwW1ıe S]1e uns hier noch In un dann ın

11 vorlhiegen , sind später ausgefallen. Der Abbröcke-
lungsproze[(s zeıgt sich schon ın LE dem Xurzen Zusatz
ach den Kelch-Einsetzungsworten. Höchst wahrscheinlich
Wr irüher auch anach noch e1N längeres (z+ebet im Ge-
brauch SCWESECN

Hat 1Un auch die rediglerende and die Orm der Ein-
setzungsworte un: unangeftastet gelassen ? Wie
verhält sıch diese Form Zı den uns Sonst bekannten ? Jeden-
falls zeigt sich hier eine auffallende Abweichung. Gehen
WIr hinter die vermutliche eıt unNnseres Gebetes zurück,
nämlich A Urigenes, S hat die lıturgischen Funsetzungs-
worftie für den Kelch In folgender Form überliefert : ACdBETE
ITLETE, TOUTO UOU EOTL TO XiUC, TO U75EO ÜUOÖV EXYUVOUEVOV
ELG XONEOLV AUCKOTLOV TOUEFTO TTOLELTE, OÖCALLC RO  S ITLVNTE, ELG
TV ELV ÜVEUHVNOLV (Hom 12, “ iın Jerem. ed Lommatzsch

Dieselbe Formel kehrte auch be] den Vätern1 233)
des vierten Jahrhunderts be] Cyrill VON Jerusalem ın
(Cat. D 13 bei Fuseb, Dem evgl. Ö, U, wieder.
Bildet Nan nach Urigenes die parallele Form fürs Brot,

wird 1INnan auf die Oorte geführt : Äc&BETE PAYETE, TOUTO
UOU EOTL TO OOUC, TO ÜTLEO ‘15.u63v AACOLLEVOV ELG ÜOPETLV

1) als die (ebete Did Abendmahlsgebete SINd, ist. m1r nıcht
mehr zweifelhaft (vgl HRE}®, Bd V, Art. Eucharistie 563) und wird
durch die Verwendung Ol Did} I, ıIn Abendmahlsgebet 1Ur

Voh bestä‚tigt.
als das Amen der Gemeinde, das sich in den späteren Litur-

g1en Jje nach den Kinsetzungsworten VON rot, nd Kelch ündet, ein
est, dıeser Sitte wäre, läfst sich miıt nıchts beweisen. Vielmehr SiE
das Amen ler a 1is Bekenntnisformel.

Den Nachweıs, dafls sıch ler wirklich Ü die lıturgische üb-
Jiche Form der Kinsetzungsworte handelt, 1er erbringen, würde ZUu
weit führen, doch behalte ich mM1r dies
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UKD TLOV 4180 fast dıe KHorm dıe 1Ser (x+ebet
Vers 6b biıetet Man wird also annehmen können , dafs
Al diesem Formular nıchts geändert 1ST, zumal die AgZyp-
tische Kirchenordnung S 94) dieselbe Form bıetet
‚„ Nehmet hın, esSse das 1st 1neE1N e1b der für euch S C-
brochen wird 66 Abweichung zeig HUr die Formel über
den Kelch Vers 10  — un Wa zunächst durch den Zusatz

OT: V OL NN SO 1er wirklich
dıe gebräuchliche oder 1Ne redigıjerte Form vorliegt ist. nıcht
sicher Z entscheiden Das ahrscheinlichere Ist 9
dafls die Fıınsetzungsworte der tradıtionellen Form test-
gehalten worden. Höchst autffallend ist aber, dals Vers
der Ziusatz (nach 1 Kor. 1 25) tehlt TOUTO LOLELTE ıs D N

die AÄAnamnese. Auch die Agyptische Kirchenordnung
hat beıdes, ınd Na der Korm: SO oft ihr thut
werdet ihr b thun Gedächtnis“ und 77 Indem
WIL e11€e5S Todes un sSe1inNner Auferstehung gedenken
bringen WIT dir dar Ww.  66 (S 54) Später nıemals
weder dıe Citation VO  — Kor J es wırd auch
noch Vers D hinzugefügt noch die Anamnese, un ZWAar
hat diese eiwa die Form AUTAYYELAÄOVTEG TOV AL OUOLT
HV ATOV TOUV £  C U TOU JE0C UT  OTLLV NOO
AX0L0TOV TV 1E VELOOV AVABLOCLV AL HV CLG OUO-—
VOoUC ran WL ÖUOAOYOUVTEG }. Diese oder auch Nur Cc1Ne
ähnliche Formel hat schwerlich der Grundform uUunNnserer

Anaphora gestanden Denn S1C wurde VOoOnNn der Gemeinde
gesprochen und knüpfte sich An die oben erwähnten Ko-
rintherworte Wır dürfen also ohl annehmen, dafs unNns
hier Vers 10 dıe übliche Formel erhalten ıst.

afls Vers nıcht eIN VON Serapion gemachter Zusatz
oder eC1in Einschiebsel ıst, ergiebt in Vergleich mıt der ASyp-tischen Kirchenordnung un miıt der Markus-Liturgie. KEirstere
fährt nach der kurzen, oben mitgeteilten Änamnese fort
„WIr bringen dır dar diıeses rot und den Kelch,indem WITr dir danken, dafs du uns würdig gemacht hast,

Cyrill Alex., Kp 0O0ecCcCum ad Nestor. Br. 905 , 13{ und
508, 49 Anm vgl Br 133  7 S E 351.; 232 bıs 233,vgl 02 26 £. Kenaudot I, 105)

Zeitschr K.-'
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VOL dir stehen un dır q[s Priester dıenen “ (1TU VJL,
4, 54) Und in der Markus-Liturgie lesen WIr noch: J0L
E  o TG GV OWOWV ITQOEINLOALLEV SV(OIELLOV OQOU (Br 153,

Swaınson DQ  9 vgl Br k(65 1:5  k> Swaınson
55°) ein Sätzchen , das SANZ ohne Zusammenhang, SaNnz
vereinsamt asteht un daher unverständlich ist

Was hat uUunNns 1USeTreEe bısherige Untersuchung über A
schnıiıtt in Bezug aut Verfasserschaft Oder Bearbeitung,
durch Seraplon gezeigt ? Dies, dafls wahrscheinlich alte
Überlieferung erkennen isi, 1m Kıngang Vers E ın
dem (Mtat AUS der Didache ın seiner erweıterten Gestalt
Vers und in den Fınsetzungsworten Vers und Vers 1  4
endlich liegt wohl auch 1n Vers iırgendein alter Bestand-
teil Z Grunde.

Wiıe aber steht es mıt den Partıen, 1in denen der Opfer-
gedanke unter dem Ausdruck ÖMOLWUC stark heraus-
gehoben ıst, nämlıich Vers 4b O3 Vers 117 m zunächst
dıies festzustellen , scheıint mır die Perfektform: Q0
NVEYLOLLEV alt se1N. Sie seizt VOTAUS, dafls das eıgent-
liche Upfer, nämlich die Darbringung der Gaben, sich schon
vollzogen hat, während die Vorstellung VO eucharistischen
Upfer, W1]ıe SI der Verfasser dieses Stückes hat, die Präsenz-
form fordert. I)als die 1er vorgefiragene Upfervorstellung
aber jedenfalls nacheyprlanisch ıst, dafs S1e VOoONRn einem heo-
ogen ın die Liturgie hereingetragen ist 1n  — vergleiche
den theologisch, aber nıcht lıturgisch gefärbten Satz XOTOG
OÜTOC TOU ÜYLOU GWLAXTOG SOTLV ÖLLOLWLLE Vers ist. höchst.
wahrscheinlich.

Wır haben also guften Grund, hıer eıne Überarbeitung,
und W ar durch Serapions Weder, anzunehmen. Dem steht
nicht im Wege, dafs WIr das W ort ÖLLOLWLLC auch ın einem
syrischen ext gefunden haben (vgl SIl Angenommen,
dafs das Erscheinen dieses W ortes hier W1e dort autf htur-
gischer Tradıtion beruht, Izann doch schr leicht era-
pıon AUS eıner syrıschen Liturgie entlehnt haben

Kürzer können WITr unNns über dıe Abschnitte ON
fassen. W esentliche Überarbeitungen können hier kaum
VOTrSCHOMMEN Sse1IN. Denn sprachlich hängen S1Ee sehr EHhS



S  w

QNOBBERMIN S ALTCHRISTLICHE LITUR:!  HE STUCKE 307
mıt den sonstigen , nıcht serapıonıschen Gebeten
Alt scheint mM1r besonders die Kpiklese (Abschnitt 59 und
ZWar deshalb , weıl hıer der Log0s auf Brot und Kelch
herabgewünscht wırd Damit ıst. keineswegs der heiligeGeist gemeınt Das geht nıcht allein AUS der unmiıttelbar
auf ULNLSETE Stelle folgenden Wendung: OO TOU A0OYOU her-
VOr, sondern hauptsächlich AUS e]ıner Kpiklese in (+ebet VUIL,dem ((Gebet der Wasserweihe S 1Iso ITVEUUC und
A0OYOG werden VO  F elinander geschieden, aber INa  — deut-
lıch, dafs eine dogmatische Scheidung noch nıcht erfolgt ist.
Die Vorstellung ist offenbar , dafls sich der LOogOs auf dıeElemente herablassen soll, W1]e er sıch einst in den Leib der
Jungfrau oder In das Jordanwasser herabgelassen hat
eine Vorstellung , dıe vornıcänisch ist un SaNZz gut 10s
dritte , Ja wohl SUSar 1Ns zweıte Jahrhundert hinabreichen
ann.

Blicken WI1r auf das Gebet zurück mıiıt der
Frage: W elchen Anteil annn ohl Serapion- An diesem
Gebete haben? S lautet nunmehr Nsere Antwort: Wahr-
scheinlich hat Serapion 1n Abschnitt dıe Varijation Von
Matth. 1 und in Abschnitt die Ausführungen ber
das Upfer eingefügt. Ausgeschlossen ist. nıcht, dafls auch
ns einzelne usdrücke hinzugefügt oder geändert hat
Im SaNZCN scheint seıne Bearbeitung des Präfationsgebetesviel zurückhaltender SECWESCH eın als eiwa die Bearbeitung

1) Wer die VON Watterich (Der Konsekrationsmoment, .. 41 481f.)aufgestellte Behauptung, bel Justin und Jrenaeus bezeichne der Lo0gosden heiligen Geist, annımmt, wird In dieser Stelle ıne Bestätigungdieser H M (vgl Zeltschr pra T heol. 1896, 379) unhalt-
baren Auffassung finden.

2) XL TANOWOOV KNUTO 17T& ÜOCTA| TLVEUMATOS XyLou. XO-ONTOC OOU ÄOyOs U KXÜTOLCG VEVEOH w XL UETKITOLNOKTW KUTOV TNV EVEO-VELAV A und XL WC XAUTELG OD UOVOVEPNS GOU A0yOs E7TL T ÜdaKT«TOU 1000 XVOoUv KVLO UE ELEEV , UTW XL VUV 2 TOUTOLG XAUTEODYEOIw XLYı XL MVEUUOTLAC MOLNOATW. Vgl dazu e1In Fragment des Kutychius,dessen Echtheit freilich zweifelhaft ist., Iın dem eine Stelle aus einemÄ0yOs EiS TOUC ÖATTLÄOUEVOUG, angeblich on Athanasius, enthalten ist,heilst: KXUTASALVEL Ä  0VOS ELc TOV XOTOV XL TO ZLOTNOLOV XX
ViVETAL KÜTOU TO TOUC (Mai, Ser. veterum ova olleect. I 625).

I6 *
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des iuntften In Nr VIL Daher ist auch zwıischen dem Gebet
un: den (G(ebeten ME XN} längst nıcht diıese schlagende
Verwandtschaft nachzuweısen, W1e S1e untier diesen Gebeten
selbst ın dıe ugen springt. Das Präfationsgebet WAar ohne
Zweıiıftel lıturgisch bereıts 1e1 gefestigter nd hatte sejinen
festen Gang. Das hinderte dıe freıe Bewegung des ber-
arbeiters.

(Fortsetzung iIm nächsten Hefte.)



ax ınd Kıirche In der Mark Branden-
burg Ende des Mittelalters

Von
AI Priehatsch

(Schludfs.)

Vl
Kollegiatstifter.

Jemehr sich in der Mark ein eigentlicher Beamtenstaat
ausbildete, estomehr mu[lste Man Besoldung der Beamten
auch dıe übrigen Pfründen heranzıehen. Man Wr nach dieser
Kıchtung hın schon seıt längerer Zieit E  s  o  € Das reichste
un angesehenste der märkischen Kollegiatstifter WLr das
dem heilıgen Nikolaus geweihte Stendaler Domstift. KEıs Wr
bereits VON den Askaniern gegründet worden un: hatte der
Mittelpunkt eınNes ZzU gründenden, die Altmark umfassenden
Bistums werden sollen Der Plan geriet nı]ıe völlig ın Ver-

-gessenheıt: tauchte wieder In der Reformationszeit auf
Kr gelangte ZWar nıcht Au  — Ausführung, aber das Stift be-
hauptete doch wenıgstens die iıhm verliehene unmiıttelbare
Stellung unter dem päpstlichen Stuhle, dem wis dafür acht
Goldgulden Jährlich entrichten hatte G Versuche
der Halberstädter Bischöfe, Oberherren des Stiftes werden,
schlugen tehl

Der Einflilufz der Landesherren auf das Stif{ WAar -
%)zjüngl_ich gerıng, da qau(ser einer Ende des 13 Jahr-

1) Vgl Bd XIX, 397 ; A 159
(Einl.) D,
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hunderts gestifteten dreizehnten Dombherrnstelle UTr die Dom-
propsteıl dem fürstlichen Patronate vorbehalten blieb Den
Dompröpsten aren VON den übrigen gesonderte Bezüge -
gewlesen. Da dıe Dompröpste fast immer landesherrliche
äte ) un frühzeltig VON der KResidenzpflicht ent
bunden wurden, SINg allmählich die eigentlıiche Leitung des
Domstifts mehr den Dechanten über, un dıe Domherren
konnten die Stellen durch Kooptation, Berufung oder Er-
telung VO  a Anwartschaften selbständig besetzen, ohne hierbei
viel VOoOnNn den Fürsten oder der Kurie gestört werden.
och versuchten bereits dıe bayrıschen Markgrafen, die
Domherren durch das Versprechen eıner erheblichen Er
höhung ihrer Dotation veranlassen, den Landesherren das
Besetzungsrecht ein1ıger Pfründen einzuräumen SE SInd
aber damıt NnıC. durchgedrungen. LFım VoNn Jobst Von Mähren
gestiftetes vierzehntes Kanonikat * vereini«te Kurfürst Frie-
drich mıt der Dompropstel. Durch Bemühungen bei
Kugen erreichte Se1IN Sohn, dafls iıhm die Präsentation der
tünf Majorpräbenden zugesprochen wurde D « da sıch aber die
Domherren dem gegenüber mıt grolser Zähigkeit autf das
alte Herkommen beriefen un: die falschen Voraussetzungen,
VO  ] denen AUS der Papst dem Kurfürsten SeINE Bewilligungen
erteilt hatte, widerlegten , War immer och e1n sehr VOT-+-
teilhafter Vergleich, qls Friedrich 1mM Jahre wenı1g-
stens das Patronat on drei Majorpräbenden retfete Das
Domstift Wr seıtdem in der Gewalt der Landesherren, un
wenn auch das städtische, vornehmlich das Stendaler Patri-
zıat und die benachbarten Adelsgeschlechter der Altmark
die Mehrzahl der Pfründen ihren Angehörigen wahren
wulsten, sSo bestanden doch dıe leitenden Persönlichkeiten
des Stiftes AUuS Männern, dıe der Landesherrschaft treu Er-

geben und die s1e ach Belieben ın ihren (Aeschäf-
ten verwenden konnte *. Und kam CS , dafls das { 1{}

I, DE d, Ebenda.
4) D, 165 5) (Ein 1A1 283
O) D, 218 bestätigt 1453 durch Nıkolaus D, 2920 Eried-

rıch führte die Verhandlungen für den Jüngeren Bruder.
So ist, noch unter Friedrich U der Kanzler seInNes Bruders



S AA UND KAIRCHE IN DER  X ARK BRAN  VBURG. 3T

sich weder den allgemeinen Landessteuern entziehen durfte
troftz seiner dem entgegenstehenden Privilegien, noch das Ab-
lager dem Kurfürsten verweigern oder In ırgend einer Frage
seinen Willen dem Landesherrn gegenüber behaupten konnte:
W o dies ennoch wagte, WIe be] seiner Verwendung für
die aufsässıgen altmärkischen Städte 1480, erfuhr s die
schärfste Zurückweisung Diese Abhängigkeit War unnn

wertvoller , qlg das Stift aulser der eigenen Geistlichkeit,
ber die eS gebot, einem Pfarrer, einem Duccentor, vıer Kap-
länen und efiwa Vikarien noch das Patronat zahlreicher
altmärkischen Kirchen besalfs, darunter der Gardelegener *
und aller Stendaler Stadtkirchen &. Die Pfarrkirche
Tangermünde hatte Kaiser ar| dem Domstift abgenom-

und dem VOon iıhm gegründeten Tangermünder Stifte
übertragen.

uch dıeses, se1ınem kaiserlichen Gründer reich be-
wıdmet, Wr völlig dem andesherrlichen Einflusse unter-
wortfen. Gleich bei seiner Aufrichtung hatte sich Karl alle
Rechte zugeschrieben. Papst Johann ex1ımiıerte 1414 VO  a}
der geistlichen Aufsicht des Halberstädter Bischofs und unter-
warf unmıttelbar dem römıschen Stuhle, WAaS spätere
Päpste bestätigten Er entband auch die Domherren VON
der kKesidenzpdüicht un inkorporierte dem Stifte aulser der
genannten Tangermünder Pfarrkirche die ITreuenbrietzen
und die An Mirakeln reiche L’angermünder Marienkapelle
Diese verlor wıeder gunsten des VON Friedrich dem
Jüngeren im Jahre 1459 gegründeten Arneburger Kollegiat-
Friedrichs des Jüngeren Dr Andreas Hasselmann Dechant, Propst
ist der JangJährige kurfürstliche Schreiber Johann VONN KEıchendorf;Friedrich Sesselmann ist. 1452 dort. Domherr, I, 219 Hervorgehoben
mMag übrigens werden, dafs sıch 144 Friedrich I1 bel der Abtretungder Altmark und Priegnitz selnen Bruder Friedrich dıe Prä-
sentatıon on fünf Pfründen ZUuU Stendal, ferner wel ihm gestiftete
Wilsnacker Altäre vorbehält und das Mıtbesıtzrecht den Kirchen-
geräten ZU Tangermünde ausbedingt. 280— 292

I, O  D 203 Raumer 1L, 62
2) Raumer IL, I, 14 (Eınl.) I, 37

I, inl.) 16, 78{f. 16, 43 f.
()) 16, 45  F83) 16, 4A92 f
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tıftes das dieser Bruder des Kurfürsten ohl mıt Rücksicht
auf die dortige Hofhaltung errichtet hatte, das aber, da nach
seinem Tode das Elbschlofs verödete un VO  b keinem der
Fürsten mıiıt Ausnahme Johanns häufhger aufgesucht wurde,
ziemlıch rasch verhel. Das Arneburger Stift War ebenfalls
VO  b Anfang dem landesherrlichen kKegımente völlig unfier-
worten un: qnf dessen Bedürfnisse zugeschnitten. Markgraf
Johann konnte eEs ’ die Pfarre im Dorfe Buch,
die dem Stifte inkorporiert Wäar, selbständig besetzen.
Der Von ıhm ernannte Pfarrer trat allerdings auf den Bln-
spruch des Kapıtels zurück, mulste aber Von diesem eNtT-
schädigt werden

Bei dem gleichfalis dem heiligen Nikolaus geweılhten
Domestifte Boister hatten bereits die Wittelsbachischen

Die Be-Markegrafen ın glücklicher W eise vorgearbeitet.
dürftigkeıt und gefährdete Lage des Sstiffes ın dem offenen
Dorfe machte die Domherren willie, den Markerafen für ihr
Schutzversprechen die Kollation der Mehrzahl der Pfründen
einzuräumen Die Stelle des Propstes sollte VO  r DU  —

das Kapıtel 1ın Gemeinschaft nıt dem Markgrafen besetzen
dıe Dekaneı wurde mıt dem Pfarramte in der nahen Stadt
Seehausen verbunden, das von altersher landesherrlichen
Patronats WAar nd gleichzeitig es W ar ursprünglich eines
der drel altmärkischen Archidiakonate des Stiftes Verden
dıe Propsteirechte ber den benachburten Bezirk ausübte
Wenn auch das Kapıtel den Dechanten AUuSs seınen Mitglie-
dern wählte, der Landesherr doch insofern dıie ent-
scheidende Kolle, als ıhm zustand, en Gewählten dem
Diöcesanbischofe (von Verden) dem damıt verbundenen
Seehausener Piarramte präsentiren Da der ZUr eıt 20305

tierende Pfarrer erst starb, mulsten die Verträge 1

16, 152
Berlin, Kol Geh Staatsarchirv {53 (C 21) 92b 14855

Ö, 53 357
Progr. des seehausener Progymnas. 1865,
Ebenda 34

6, 346 371 f.
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Jahre 1370 VON NECUECIN geschlossen werden 1. ihre wirkliche
Ausführung gelang erst Friedrich I1

Bei dem reich dotierten neumärkischen Kollex1atstıfte
Soldin hatten die W ittelsbacher ebenfalls mı1 1e]| Glück ihre
Herrschaftsrechte erweıtert Schon Ludwig der Altere hatte
erreicht dafs jeder VONn ıhm präsentierte aufgenommen Wer-

den mulste Die hohen Stellen durften überhaupt mıt
SC11N€1 Zustimmung besetzt werden, dafür hatte DE em Stifte
das Patronat ber die Kirchen Lippehne, Friedeberg,
Woldenberg und W arnıtz gegeben ® Der Deutsche Orden
hielt dann das Sti{t Ü4uernd Abhängigkeit vermınderte

Patronatsbefugnisse noch durch Ablösung des
BeımPräsentationsrechtes bei der Pfarre Dı Landsberg

Übergange der Neumark dıe Markgrafen wurden die
Dombherren ohne weıferes als landesherrliche äte betrachtet
Zum Dechanten erhob Eriedrich 11 den ehemaligen Schrei-
ber des Ordens Johann Pagenkop Propst wurde 1in S
treuer Beamter der Herrschaft Wilkin Thomä vordem
Geistlicher &. der Kölner Schlofskapelle

Das Jüngste deır märkischen Kolleziatstifter , das VOoOnNn

Friedrich 11 ZU öln der Spree errichtete , Wr

andesherrliche Schöpfung un sollte erstier Linije staat-
lichen oder besser höfischen Ywecken dienen EKs sollte den
AL Sıtze der kKeglerung nöfigen Beamten den Unterhalt TC-
währen un: der fürstlichen Hofhaltung würdigen (+ottesdienst
bereiten Gleich nach der KErbauung des Kölner Ziwing-
schlosses hatte Friedrich 11 i1ne Burgkapelle 111 grölserem
Mafsstabe errichtet und CISENECN Pfarrer angestellt TDer
Propst VOon Berlin hatte ıhm die Erlaubnis hierzu ohne W 61-

eres erteilt Das Patronat über die Berliner Propstel, die
auf die Einkünfte beider Berliner Stadtpfarren begründet

Progr des seehausener Progymnas 1865 19
d Eibenda 1335 450 f

4.) Schr. Ver Gesch Neumark IL, 238, Nr 1432
Während des Übergangs der Neumark Friedrich studierte

Pagenkop Rostock und Greifswald.
Suppl Übergangen wird hler das Stift uf dem Marıen-

erge ZU Brandenburg, el NUur S Wirksamkeit ausübte
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Wäar und dıe Archidiakonatsrechte über die Stiädte Berlin-
Köln, Altlandsberg un Dörfer ausübte *, Jag in den
Händen der Landesherrschaft. Diese hatte eınen AUS Kıger
gebürtigen Deutschböhmen , einen alten Diener des mark-
gräflichen Hauses, FYFranz Steger, ZUIDN Propste ernann Die
W ahl scheint aber bei der erlin - Kölner Bürgerschaft INn
dieser Zeit heftiger Unruhen Anstofs erregt Zı haben. Kın
Kecht, be] der KErnennung miıtzuwırken, besaflsen Wäar die
Spreestädte nıcht, aber wurde ohl bisher un es wırd
och in der Zeeit Albrecht Achıllis F der kKegel diıe Vor-
siıcht beobachtet, sich mıt den Stadtbehörden ber den
zustellenden Prälaten vorher verständigen. Das In
diesen stürmıschen Tagen jedenfalls unterbheben. Aufserdem
hatte Steger einen geflährlichen Mitbewerber Se1IN mt
In der Person eınes Merseburger Dombherrn Hans Kıtter, der
seiıne Krhebung ohl päpstlicher Provısıon verdankte. Fried-
rich vermittelte zwıschen den Rıyalen elnen Ausgleich ,
ach Riıtter 1m Besitze der Propstei blieb, aber dem Neben-
buhler 100 Jahrgehalt und ohl auch dıe Nachfolge
siıcherte Entweder estarb Rıtter bald arnach oder
hielt dıe Übereinkung nıcht. Steger erscheint IM Jahre 1450
wıeder a {s Propst un: erlaubte dem Kurfürsten CgeCcn das
Versprechen ausglebigen Schutzes die Annahme elnes eıgenen
Pfarrers Den Streit mıt den Spreestädten Jegte Friedrich
im Jahre 1458 bei © Stegers Nachfolger (1465) wurde der
rzt Peter Krebs, eın Meifsener Domherr un zugleich
Archidiakon der Lausıitz; In dieser Fiıgenschaft wird G1° wohl
dem Kurfürsten während des Weldzuges VON 1462 ekannt
geworden Sein Er starb Anfang 1169 un hinterlie(s 3881
bedeutendes Vermögen Schock), das viß indes für Kır-

Bormann, Dıe Bau- und Kunstdenkmäler Berlin, > M  165
H; 169

FKür die Haltung dieser den Pröpsten gegenüber B
lehrreich.
aumer 190

418
Ebenda 431  9 Befehl AIl die Spreestädte, Steger anzuerkennen,

den Juhi 1450 14492 wird Steger ZU erstenmal als rropst erwähnt.
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ehenbauten Meilsen bestimmte In der Mark wıdersetzte
an sıch der Ausfolgung des (Geldes den fremden Bı
schof namentlich der Bischof VON Brandenburg irat awıder
auf. and es scheint nıcht dafs dıe Meıilsener diese Schwierig
zeiten 1ätten überwinden können W er der unmıiıttelbare
Nachfolger SCWESCNH, steht nıcht fest

Der Kurfürst W Alr inzwıischen unausgesetzt bemüht SC
blieben die Schlofskapelle erweıtern un auszugestalten
12 erwarb 116 Reihe päpstlicher Bewilligungen die @]

dann nıcht verwerten konnte, das Recht ZUr Umwande-
lung der Kapelle eEINe Pfarrkirche, die Befugnis die
Mansionarien un die Präcentorei VO  — Lebus hıerher
verpflanzen Die gyeweıhte goldene O0Se dıe ıhm Nikolaus
geschenkt legte OT hier nıeder IDR ist jedenfTalls kein Zufall
dals 459 dıe Krönung des Bischofs Dietrich VON Branden-
burg dem Kölner Schlosse und nıcht 881 der Kathedrale des
Bistums stattfand KFriedrich der Landesherr., und nıcht deı
Bıschof War CS, der die Fejerlichkeiten veranstaltete , un
dieser muflste es sich daher WI®e dem Zerbster Rate ent-
schuldigend schrıeh VGISageEN, selbst die Kınladungen den
FYHesten Khrentage ergehen lassen sondern dıes
dem Hürsten CINTAaUMEN Die Brandenburger omkirche
mulste sıch miıt ECIHNeTr Nachzieier begnügen ber eESs dauerte

Cod d1ıpl. SaX rES, HT, D, 183 186
Über die Bewilligungen für das Domstift Zeitschr. (r XIX,

404 £. «Nikolaus befiehlt Dezember 1454 bereits dem Bischofe VON
Brandenburg, die Burgkapelle uf Antrag des Kurfürsten 111 C1INE Pfarr-
kırche Z verwandeln m1t Krhebung des Pfarrers ZU ständigen Haus-
kaplan der kurfürstlichen Familie und der Neuen Schlofskirche Die
Kınkünfte VON ‚WEI Kalandsaltären werden der Stiftung eINYVETr-
leibt. M320 DIe geWwel  e goldene Kose, die Nikolaus em
Kurfürsten geschenkt, wırd dort nledergelegt und e1N Ablafs verkündigt.

3191. Von em Kechte, die Mansıonarien und die Präcentorei
OÖn Lebus hlerher verpflanzen machte Hrıedrich rxeinen (+2brauch
Eın Sangmeistel wird Raumer I8 e erwähnt

Es wırd Ööfters 111 ler Mark on elner COTrONAati1LO der Bischöfe
gesprochen obwohl diese Worm der Inthronisation dem Kirchenrechte
fremd 18T. sıch un C1INEeN weltlichen Akt Übernahme der Re-
galıen, handelte stehe dahın

—— Zerbst Stadtarchiv I1 —”” ebenda
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doch noch eine eile; ehe der urfürst wirklich daran gehen
konnte , die grolise kırchliche Stiftung , die plante,
vollenden. Kıs fehlte Miıtteln. Nach dem Tode des Peter
Krebs verwandelte er 1469 dıe Kapelle 1n en Kollegjatstift.
Da CS trotz der Opferwilligkeit eINes Berliner Patriziers
och immer einer aqusreichenden Dotation tehlte , that
Gr eınen zühnen Grift un: verband die Berliner Propstei
miıt der Nompropstei des Stiftes Aulser dem Propste
aollten och eın Dechant, eın 'Thesaurar nd sechs Dom-

1le sollten Residenzherren der Körperschaft angehören.
halten, 10808  — dem augenblicklichen T’hesaurar Arnold (xorlin,
dem kurfürstlichen Schreiber, wurde dies mıiıt Rücksicht auf
seıne Berufsgeschälfte erlassen. Die Kollation aller Pfründen
behielt sich die Herrschafft VO  b Die NCUEC Stiftung lag dem
Kurfürsten besonders Jerzen Kr hefs S1e xleich nach
seinem Rücktritt durch se1nen Bruder bestätigen S während
alle anderen Privilegien erst nach dem Eirscheinen des
Herrn ım Lande erneuert werden ollten He Schwierig-
zeiten WAaren auch jetzt och nıcht gehoben. Aus dem Um-
stande, dals mehrere Jahre keıin FPropst VOL Berlin erwähnt
wiırd, ist wohl ZU schliefsen, dals dıe Krnennung e]nes Prä-
laten auf der veränderten Grundlage Weıterungen Ver-

ursachte. 14792 erscheint Albert Klitzing als Propst; 1A4{4 ist,
der brandenburgische Staatsmann Hertnid VO Stein in dessen
Angelegenheıit , womıiıt ohl die Krlangung der Propstel Zn
meınt ist, in Rom thätıg Als Klitzing ın dänische Dienste
trat un Propst Hamburg wurde, löste ihn ein nıcht
näher ekannter Valentin aD, vielleicht Friedrichs 11 Kaplan

Dieser tauschte 1475und Gläubiger Valentin 'Teschel
aıt. dem nhaber der W urzener Scholastrie, dem Zwickauer
Krasmus Brandenburg einem Subdiakon des heiligen Stuhles.

1) Benedikt Héppenrade 1, 173
44 Vgl uch erl Stadtbuch 1883), s. 257 ‚„„Nach-

dem der brobst 1m eloss auch )robst Berlin und Coln Iaf
1, 173

P 11 319
5 1L, 169

Ebenda. Nachrichten ber Brandenburg 600— 608 als er



STAAT UND KIE  X  S  CHE  Y DER MAR BRANDENBURG. o

Zium ruhigen (4+enusse der Pfründe I 7am ındes Brandenburg
nıcht, da auf fortwährenden Gesandtschaften nach BSöh-
inen, Pommern , Sachsen, Ungarn, den Reichstagen den
Dienst selner Herren versehen mufste. Auf ein dieser
Hahrten wurcde gefangen EL hat dıe Leiden seiner
Jangen aftt in Böhmen mıt beweglichen W orten geschil-
dert W ährend seıner Abwesenheit wurde die Pfründe Ar

Er yab S1e nach einıgen Jahren auf unbeeinträchtigt
wurde Pfarrer Kottbus, blieb aber meılst ALl Berliner
ofe Sein Nachfolger wurde Johann Matthıiä , der den
am häufgsten genannten Räten Kurfürst Johanns gehört.

Bel der starken Beschäftigung im landesherrlichen Dienste
blieb den röpsten nıcht vıel Zieıt für ihre geistlichen Pflich
ten Dıese Jagen ıhren Stellvertretern ob; In der Berliner
Propsteı veritirat S1Ee eın Vizepropst, in der Kölner Domprop-
fl der Dechant der indessen gleichfalls oft -  s fürst-
liche Aufträge übernehmen mulste

Fın wirklicher Iıirchlicher Mittelpunkt des Landes Ist
das Domtstift freıliıch nıcht geworden ; aber wıievjel 1In2  — VO  —

ihm erwartete, darauf deuten u . die merkwürdigen W orte
Albrecht Achills hın, der einen Gerichtshandel STA nach
Brandenburg orthin gewlesen Wwıssen wollte un dies be-
gründet 7 der bıschof nıcht gegeben wWCer, WLr CLr (der
Propst) Oordınarıus Berlin C{ Die Pröpste Berlin wWaren

sich ihrer bevorzugten Stellung ohl bewulst, empfanden
die Unterordnung unter den Brandenburger Bischot Jästie
un machten ihm und seınen Offcijalen unaufhörlich Schwie-
rıgkeiten
der natürliche Sohn eINeESs Markgrafen JCWESCH, wurde lediglich uSs dem
Namen Brandenburg und em nach Friedrichs il Lieblingsheiligen gEC
gebenen Vornamen Erasmus geschlossen, entbehrt ber jeder Begrün-
dung.

1) 11 600 ff.
IL, 604

Berl Stadtbuch S 25  I
Vgl die 1 hätigkeit des Henning VoNn Stechow unter AL

brecht Achıill.
I, 244

Kbenda 256.
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Alle diese Stifter hatten Landbede zahlen , den Hür-
sten oder mıtunter auch hre Beamten, den Landeshaupt-
102a beherbergen , agen Heerfahrten ZU stellen
Botschaften erledigen, Darlehen ZU gewähren. Ihre Vor
steher ® hatten aut den Landtagen erscheinen un: dort
dıe Vertretung der fürstlichen Interessen übernehmen.
Sie gewissermaisen als dıe Vertreter der Bıldung dıe

Kitwas anderes lälst sichgeborenen Landtagskommissare.
VO  — ihrer landständischen Thätigkeıt indes nıcht In
dem benachbarten Lüneburg Sind die Prälaten, die ZU eıl
märkischen Adelsfamilien entfistammtien un jedenfalls ın
authörlichen Beziehungen ZAUFr Mark stehen, die Träger eıner
bedeutsamen Jandständischen Entwickelung geworden. S1ie
ertrotzen 1392 ein orolses Privileg und sichern sıch die
{reje W ahl, die Fhinschränkung des Rechtes der ersten Bıtte,
der Kinquartierungslasten un anderer Unbequemlichkeiten.
In der Mark ist 6S den Prälaten nıcht möglıch SCWESCH,
ihre eigenen Standesforderungen , sSOWweıt. diese nıcht WI1]ıe In
der ändlichen Arbeiterirage niıt den W ünschen des Adels
ZUSAaHMeE felen, auf den Landtagen Z tördern. Sie stellen
nıemals W1e dıe anderen Stände (Gravyamına auft. Bei den
landständischen Bünden des Jahrhunderts erscheinen die
altmärkıschen Stiiter nıcht als Mitglieder, sondern als Schutz-

Und ıIn der hier A behandeln-verwandte der Kınung
den Zieit sınd Ss1e Z W die regelmälfsıgsten Landtagsbesucher,
aber dafür auch dıejeniıgen, die alle Forderungen der Hürsten
ohne weıteres gutheilsen mussen. Durch ihre J’hätigkeit aut
den ?tändigchen  S V ersammlungen werden S1€Ee noch tester als

1) i‘rogr. des Seehausener Progymnas., 18565,
8,

Welche der Vorsteher, der Propst oder der Dechant, den Land-
Lag besuchen hatten, sıiehe hel Mülverstedt, Der märk. Land-
Lag passım. och gelten die dort hervorgehobenen Unterscheidungen
erst für das Jahrhundert, da im Mittelalter mehrere der dort. OC-
nannten Würden, Zie die Dechanel ın en Domkapiteln Branden-
burg und Havelberg mit Rücksicht auf die Mönchsregel der Kapitel
Sar nıcht. vorhanden arTen.

Sudendorf, Brschw. Lüneb Urk.Buch VIL, 992 f.
1  E 481



S'T  5R UN  e RCHE MARK BRANDENBUR:! 339

bisher ıIn das 'Territorium eingegliedert un mıt den Inter-
ESsSenN des Landes verknüpit. Hierdurch ward allen Versuchen
geistlicher, auch der übergeordneten Mächte, sıch 1n
die Verhältnisse der märkischen Geistlichkeit einzumischen,
ein uer Kıegel vorgeschoben.

111
Die übrige Geistlichkeit

Fortfahrend in der Übersicht über die Befugnisse des
Landesherrn der Geistlichkeit gegenüber, wenden WITr ULS
den Klöstern. Auch diesen lagen mancherle1 Verpflichtungen
ob So verpfändet Albrecht das Eıinreiten in die
Propstei Dı Heiligengrabe 2 wırd dem V ogte (+arde
legen im selben Jahre dıe Krlaubnis zugesprochen, „rede-
ıke legere des closters to Niendorp ALINE Iude“ Ver-

Jangen un be] Heerfahrten aulser dem herkömmlichen
W agen och eınen zweıten T die eigenen Bedürinisse z
tordern Das Frankfurter Karthäuserkloster muls, WEeNnNn
der Kurfürst den Sommer in der Altmark verbringen will,
eınen Wagen miıt 1er Pferden ZULT Wegschaffung des (G(te-
päcks stellen 1509 erläfst Joachim dem Kloster Lehnin
das Jagdablager Wie stark Klöster unter solchen Be
suchen lıtten , zeıgen die Kechnungen des Frauenklosters
Diesdorf ® un:! die schweren Schädigungen, die es durch
eıne kurze KEınkehr des befreundeten Herzogs Mecklen-
burg erlitt J Yür die Verpflegung e]ınes fien der Markgräfin
ÄAgnes, der Schwägerin Albrechts, mu[lsten mehr als 3 Mark
aufgewendet werden 1 Die Besuche dieser 1m nahen Salz
WEe: residierenden Fürstin kehren mehrmals 1im Jahr W1e-
der und das Kloster mufs S1e StieIs mıit gewählter ost be-

Vgl hierzu Zeitschr. des Ver eicC. on Schlesw.-Holst. XXILV, JD
D, 467 147  2 T A

D) ] 160 6) 20, 106 f. F 355
8) dem an , Die KReformation ın der Mark Brandenburg, 25.

Schwerin. Geh U, Hauptarchiv.
10) Diesdorf
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wırten Die Tochter der Markgräfin verlangt C1iN Darlehen
VO Mark Dn kurfürstliche Beamte aller Art fordern Her-
berge und Geschenke Das zleine KRuppinsche Kloster Lin-
dow erliegt fast unter der Ablagerverpflichtung Stepenitz
vErmas dıe Lasten ebenfalls nıcht ertragen, un! Johann
bıttet daher die Herzöge VO  F Mecklenburg, Verhand-
lungstag VO dort nach Wilsnack verlegen Johann
lä(st Pfeı de Klöstern unterbringen Albrecht S1INS

den fränkıschen Klöstern noch weıter und püegte
Jäger W ochen lang daselbst eINZUQuartIeren und CIiInNe orofse
Zahl Hunde dort aufziehen lassen Das Klosteı Lehnin
wird Zahlungen für die Landesherren genötıigt ‘ das
Kloster Chorin muls 1484 aunf kurfürstlichen Befehl ZU

Wiederaufbau der abgebrannten Stadt Prenzlau Hilfe lei-
sten %

Die bte VON Lehnin wurden als herrschaftliche Räte
betrachtet ebenso unier andern die Vorstände (Pröpste) der
Frauenklöster Reetz un Zehden

Ein Recht autf die Ärnennung der bte odeı Pröpste
der märkischen Klöster konnten dıie Markgrafen mıt ück:
sicht auf dıe klösterliche Verfassung schwer erlangen doch
muls der Propst 1111 Spandauer Frauenkloster 'Tileman Pellen
‚infolge der gyrolisen Ungnade“ des Kurfürsten Stelle

niederlegen !°, un der VO  am} SsSe1NenNn Mönchen verdrängte Leh
nNnınNner Abt Arnold wendet sich beschwerdeführend Zn Fried-
riıch 11 11 Miıt Hıltfe des Rechtes der ersten Bıtte konnten

d E A C

Vgl auch Dıesdorf 8 om domine 111 tue Yreıtag da.-
nach 1 Marcam eiCc Dem Boten nach Berlın ,, des heren legers halven

Soltwedel uthtorichten “
1bıd. ]  %s 195 b

3}  [  76
4) Brief de dato Dienstag ach divIis. apl 1489 Geh und Haupt-

archıvy ZuUu Schwerin.
I1 557 f

ber diese Verpflichtung vgl Zimmermann Kirchl Heform-
bestrebungen, 61

356f 21 360
161 10) 11 106

11) Sello Liehnin 164 f Hır blıeb übrıyens auch ach SsSEe1N€EIN
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die Landesherren ıhre Schützlinge leicht den Klöstern
unterbringen Im fürstlichen Dienste wurden Mönche Ver-

hältnısmälsıg aelten verwendet Miıt groisem Eıtfer suchten
die Markgraftfen mehr Patronate ber Pfarren, Vikarien,
Kommenden ıhre and bekommen ährend och
Siegismund gerade auf dıe geistlichen Lehen WENISCL Wert
gelegt atte, dıe Verleihung SC1HEeIl Beamten der ege
überliels un: sich 1U  er dıe wichtigyeren weltlichen vorbehielt 1
trıtt Jetz das umgekehrte 11 De1l allen Amterernennungen
werden ausdrücklich dıe gelstlichen Liehen der Herrschaft
reservijert Selbst Prinzessinnen bedingen sich be] der WFest-
stellung ihres Leibgedinges das Verifügungsrecht über eIn!
Anzahl Pfründen AUS D Be] Verpfändungen wahrt sıch der
Hürst wenıgstiens dıe kirchlichen Lehen

Berliner Patrızler Trebbus, der Streite
Totschlag verübt muls ZUTL Sühne der 'T*hat dem Kurfürsten
3801 Altaı patrona das besitzt abtreten Der Inhaber,
GCiHN Wins, muls rESICNICFEN , auft kurfürstliche Präsen-
tatıon VCN ernannt 7ı werden ber auch der
Herrschaft e1INn direktes ec nicht ZULI Seite steht weıls

Rücktritt Bezıiehungen dem markgräflichen Hause Näheres
sıiehe 11L, 55

1 234.£.
Kurfürstin Katharına verlangt, die Propsteli AU Bernau, falls sIE

frei wird, vergeben dürfen H, 56) Markgräfin gnes iıchert
siıch das Recht mehrere altmärkısche Pfründen verleihen (C 362)
Als Markegraf Tec Jahre 1476 C1IHE ecue®e Abgrenzung der Ge-
rechtsame SEeINES Sohnes vornıiımmt behält sıch VOLI VOLN Franken
AUS, über die Propstei und „thumerey * VOon Stendal dıe Propsteien ZU

Salzwedel Berlin, Bernau die Pfarren Hrankfurt Kottbus und (3arz
bestimmen DE können I1 182)

3) A 11 174 383 f Höchstens bei einer Vel-
wüsfetfen Pfarre, WI1Ie beı der xoelow entschlielst sıch dıe Landes-
herrschaft uf d1e Verleihung ZU verzichten 316) Wenn J0-
hann das Patronat beı bestimmten Altar der Berlıner Marıen-
kiırche eintauscht und dafür ZW e1 andere Altäre preıisglebt F 219
9 50 1st der Grund hlerfür unbekann Friedrich 11 schränkt das
Kecht ZUT Besetzung e1INeSs Altars, das dem Havelberger Bischofe VeEI-
iiehen später wieder eiIN (Lewinski Dıie TAan! Kanzlei, 17)

1292f
e1tschr Kı-
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S16 Lieute, die S1e VEISOFSCNH 111 mı1t Pfründen versehen ;
verlangt S16 Jahre 1500 VORN dem ate Salzwedel

dafls dem (+eistlichen Johann Ymitz, der dem nachher
ZU Bischofe aufgestiegenen kurfürstlichen Rate Schlabren-
dorf qals Schreiber gedient hat 1Ne Pfründe städtischen Pa-
tronates verleihe F'rankfurt mulfls CS aich gefallen lassen,
dafs hbei der Hochschulgründung SeCciHNe kirchliehen Stiftungen
stark der Fundierung deı UnıLıversiıtät herangezogen WE -

den D Selbst M nıchtmärkische Städte, W IC Al Zerbst EYT-

geht bısweilen die Bitte kurfürstlichen Vertrauten
VErFrSOTSCN

Der Landesherr 1st bereits sehr für das WHortkommen
dals alle ihner., (G(eistlichen mafsgebend geworden

herantretenden ünsche Sar nıcht mehr befriedigen Ver-

Mas Kurfürst Albrecht antwortet (*+eistlichen autf
dıe Kmpfehlung andern, es SC1 SCHUS, dafs er iıh be-
raten habe, könne nıcht noch alle Freunde VErSUOTFSECN
In Franken fordert VOonNn SeCINeEN Greistlichen Treueid 5

un verlangt für die Präsentation un für dıe Kanzleiaus-
fertigung der Berufung hohe Gebühren, dals der Vorwurf
berechtigt War, verkaufe kirchliche Stellen eld
Die Pfarrer der ark wurden staatlıchen Zwecken,
weIit sich thun hefs, dienstbalr gemacht hatten als Gegen-
schreiber bei den Zöllen, als Finnehmer bei deı Bierziese

funglJeren Der Lebuser Archidiakon dient Friedrich
als Kourıier *. Die Inhaber der wichtigsten un: einträglich-
sten Pfarren Waren natürlich kurfürstliche HRäte FWFür den
Propst VO  e Berlin Wäar dies die Vorbedingung sSe1iNner Er-
NENNUNS Er mulste, WI1e es Erasmus Brandenburg VON sich.
sagt allezeit bereit stehen W1e der Splels hiınter der hür
Be1 der Besetzung der Stelle Jahre 1475 meınte Albrecht

4061 A 23 379
Material Zerbster Stadtarchiv

4) P 480
Lehmann I Anm

111 Nı 863 895
338

OE 11 604
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dafs es unumgänglich nÖötıg sel, dafs der FPropst Rat und
Diener der Herrschaft werde un! sıch ZUTLTF Residenz VOeTr-

pflichte
Die Umwandlung Von städtischen Pfarrkirchen un! Kl5-

sfern In Kollegiatkirchen, W1e S1e die entwickelte Landes-
hoheit überall erstrebte un! WI1Ie S1e VO  e den Mecklen-
burger Herzögen der Stadt Rostock gegenüber in blutiger
und greuelvoller Fehde geltend gemacht wurde, ward hier
aulser bei der Begründung des Kölner Stiftes und der Auf-
hebung der Prämonstratenserregel bei den Kapiteln der beiden
westlichen Bistümer nıcht mehr VOrScCchOMMeEN , VOon Albrecht

für SANZ unnütz erklärt Der Bruder Joachims, der
Magdeburger Erzbischof wurde, hat jedoch In seıner Stadt
Halile soifort dıe alten städtischen Kirchenverhältnisse
gunsten der Finrichtung VO  b Domstiftern gewaltsam WUIN-

gestaltet
So WAar der märkische, hohe WwWıe nıedere Klerus mıt

HWäden mannıgfachster Art die Landesherrschaft geknüpft;
er dankte ihr ın vielen Fällen die Berufung, hatte ihr
steuern , dıenen , gehorchen. CNN, wıe 1n anderen
Jerrıtorıen, die Landesherrschaft auch ın der Mark sıch
schliefslich lieber mıt weltlichen Vertretern der Bildung
als mıt geistlichen Käten, VOT allem als mıt Urdensgeistlichen
umgab, un die Kleriker W1e überall 1m Staatsdienste zurück-
traten, blieb doch die Dorge den Unterhalt der Krsatz-
männer ZUIN grolsen Teile dem Klerus aufgebürdet. uSs
konnte vorkommen, dafs ein Mönch einer mi(sfälligen
Predigt iın Strafe wurde Die Scheu VOr der
Immunität der Träger des geistlichen Amtes Wr längst g‘_

IL, 169
111  C s 265

Neue Mıtth d d eb hıst. s antıqu. ıtt. I d, 72.
Der Mönch schwört Ogar, nıcht mehr thun ZU wollen : und

sıch ÖN diesem ıde nıcht absolvieren lassen. Raumer 1 2094
Wenn der Berliner Geistliche (Schulmeister) Wins, der dem ONNEN-
zolle 1472 heftige Opposition macht, YON Albrecht mıt Gnadenbeweisen

wırd L, 36), handelt sıch ler mehr einen
Patrıcier als einen Geistlichen.

FLM
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wichen Man SIN  —>  &r wohl der ark nıcht weıt WIe

Albrecht eiINe fränkischen Falle anrıet angeschul-
digten Priester nıcht als Priester, sondern AıLs Verbrecher
pP1 OZESSIeren Man brauchte 1es sophistische Auskunfts-
mittel nıcht da der Papst WIC der oben erwähnte Vorftfall
mi1t Brandenburger Priester beweist 2 nıcht viel
Schwierigkeiten machte be Anträgen Geistlichen
degradieren Un dem weltlichen Gerichte überantworten
Der Landesherr ordnet Kirchengebete, eelenmessen A, nıcht
blofs für SCcInNn Haus, sondern auch für befreundete Hürsten,
nıicht kraft besonderer Stiitungen, sondern AUS jandesfürst-
licher Obrigkeit Dem Landesherrn geleistete Dienste werden
mı1t Piründen elohnt auf zukünftige Pfründen hofft der
unbesoldete fürstliche Hoimeister }, W 16 der zahlreiche Hof-
klerus, der inzwıschen nıchts als Speise und Kleidung
ofe empfängt Der Landesfürst verbietet der Geistlich-

Kır sieht ihreıt fremden Bischöfen Zahlungen eisten
Faıgentum als sC1mn Kammergut A, indem sich selber oder

Vorfahren als dıe ejıgentlichen undatoren der kirch-
lichen Stiftungen betrachtet Die Kleriker sSind 112 Jeder Be-
zıiehung Unterthanen des }Kürsten Der Markgraf übt nıcht
NUr Patronats- un Vogtel-, sondern wirkliche Herrschafts-
rechte über S1e A4US Als der Herzog Magnus Von Mecklen-
burg auf Ner Reise märkischen Frauenkloster
nıcht aufgenommen wurde, WI1I®@ er gewünscht hatte, be-
schwerte el sich nicht bei der vorgesetizten Kırchenbehörde,
sondern bei Kurfürst Tohann un füete hinzu, würde
solchen Geistlichen bestraft haben Wenn eE1IN Prälat WIC

der Propst des Salzwedlier Heiligen Geist Klosters Werner
Von DBortfelde wagt kurfürstliche Unterthanen WI®e dıe
Bauern Von Cheine die Holzungen beschädigt hatten

Selecta Norıimberg 249
2) e1tschr Kırchengesch 174

Vgl den Brief Albrechts über die Besoldung des Dr SsStocker
O, SE 42253 08

111  » Nr. 8492
Schreiben Martinsabend 1495 Schwerin, G(Geh U, Haupt-

arCchIiv.
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später SAr die Stadt Salzwedel In den Bann thun, annn
wıird er miıt ungnädıgen W orten ZUr Zurücknahme des Kdikts
angehalten Selbst das kirehliche Asylrecht D xlaubt der
Hürst nıcht mehr achten IMmMussen. Joachim Jäflst 1504
einen Verbrecher AUS der Hreıstatt der W erbener Johanniter-
komturel herausholen

Friedrich 11 hatte VO  (} aps Nikolaus diıe Erlaubnis
erhalten, den Klöstern und Stifttern weltliche Personen
ihrem Schutze beizuoranen A& o 6s ıst nıcht bekannt, dafls dıe
Markgrafen AUS diesen Vogteirechten Befugnisse ableıiteten,
Ww1e die bayrıschen Herzöge thaten D dagegen wahrten S1e
siıch das Aufsichtsrecht ber die kiırchlichen Fınkünfte , die
bisher nicht immer in zweckentsprechender W eise verwandt
worden Die Krträge der Mirakeln reichen Yanger-
münder Marienkapelle wurden vVvVon dem Hauptmanne der Alt-
mark und ZWeı AUuSs der Stad NOMMENECN (+>otteshausleuten
revıdıert Die beträchtlichen, aber häufig der eigentlichen Be-
stimmung zuwider tür {remde Dinge ausgegebenen Kalands-
einkünfte durften die Markgrafen ach einem Priviıleg, das
bereits Kugen Friedrich 11 erteilt hatte, in ihnen ZUdSASCH-

VYriedrichder W eıse frommen Stiftungen verwenden *.
hat darauf fulsend dıe Hebungen zweıer Kalandsaltäre ZUxr

Fundierung des Kölner stiftes benutzt Als eıne reiche
Patrızlıerin 1m Jahre 1473 in ıhrem Lestamente das Kölner
Domstifit reichlich bedachte, benutzte Albrecht 1es autf der
sstelle dazu, dem Stifte die wenıgen Gelder, die die Herr-
schaft ihm für Beleuchtung, für den Unterhalt der Chor-
schiler Ur Verfügung stellte, entziehen Streitig-

1) E  9 477{
Das doch dıe rundlagen für das in Krimmalfällen och immer

häufige Sühneverfahren bot. und en JThätern die Möglichkeit ZU Ver-
handlungen miıt den Geschädigten gab

67 434
295

Rıezler, (ÜJEesch. alerns ILL, 816, vgl auch Zeıtschr. er.
etfe Schlesw.-Holst.-Lauenbg XXLV, 113

16, 45  Er 88 f
L Ar I8 319—53022 1L,
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keıten zwischen Geistlichen werden Jetzt VOL den Landes-
herren ausgeglichen Kurfürst Johann entscheidet entweder
unmiıttelbar, oder lälst durch äte eın Urteil fällen. o
oreift 1n den Streit eın zwıschen dem echanten un! den
Domherren Stendal. Er lälst SCHAUE Bestimmungen ber

Eibenso schlichtetihre Bezüge, Strafen treffen
die Händel zwıschen der Komturei un der Stadt Werben
Kr Jälst die W echselbank, die dıe Johannıiter in der dortigen
Kırche aufgestellt hatten, entfernen In Gemeinschaft mıt.
seinem Vater erläflst Cr eıne SENAUC Ordnung über die Pro-
ZzessiONeN ın Berlin - Köln. Die Keıhenfolge beim Umzuge
un die Berechtigungen des Propstes W1€e des Dechanten
öln werden darın festgesetzt Kr verlegt das St Annen-
(Augustinerinnen) Kloster , das VOT den Mauern Von Salz-
wedel lag', 1n die Stadt, erlauht den Nonnen, ihren (+ottes-
dienst nach ihrer kKegel 1n der dortigen Nikolaikirche abzu-
halten, sıichert aber gleichzeitig die Pfarrrechte des Salzwedler
Propstes Hır erwirkt die Genehmigung des Bischofs VON
Verden Zı alledem un wirbt be]l Hamburg und ohl auch
be1 anderen Städten Spenden für das bedürftige Kloster
Der Landesfürst fühlt sich als Hüter der Reinheit der Kirchen-
lehre, S W ahrer der Disziplin, als W ächter über den Lebens-
wandel der Geistlichen. Die feste un: bestimmte W eıse, mit
der der Hauptmann der Altmark dem Salzwedler Heiligen
Geist - Kloster bei Strafe der Landesverweisung die Kloster-
reform aufzwingt zeigt, WI1e mächtig sıch das Selbstgefühl

1) Vgl d, 506 f. — O, Q  }  a

Kbenda.
ungewils.

es sıch um 1ne kırchliche Stiftung handelf ; 1st

D erl Stadtbuch, OD
K 416 1  9 4.924 f
1 413 Albrecht weist N  @,  änen Sohn All, en alten Streit

zwıischen den Berliner Pröpsten und em Bischof Von Brandenburg In
die Jand ZU nehmen.

Der Hauptmann Kıtter Busso ön der Schulenburg Sagı do-
M1INuUusS march1io OMNINO vult, ut ad patrum istorum VOS refor-
meti1s. SI 1d negaverit1s, tunc OM1NE€ES VOS de terra Sua eilclet; ubl di-
mittitis SENSUS vesLros, quod hoc 1ON consideratis ? Geschqu. der Pro-
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des Laijen, vornehmlich des Beamten den Klerikern CN-
ber äufserte.

In einıgen anderen, vornehmlich in kleineren Lerrıtorıen,
iniolge der Knge der Verhältnisse alles 1e] unmittelbarer

empfunden wurde, mochte die Herrschait des Hürsten ber
die Kirche noch augenfälliger werden, ın Jülich, der
Herzog kraft se1ner obrigkeitlichen (Jewalt die Konkubinen
AUuS den Häusern der Priester austrıeb, ın Lauenburg,
der Herzog einem neubegründeten Kloster vorschrıeb, falls
e weiıteren Grundbesitz erwerben wünsche, musse 1es
verpfändeter landesherrlicher sem , den der Hürst auf diese
bequeme W eıse AUS den Händen der Pfandgläubiger ‚USZU-

In derlösen un VO  am} sich abhängig machen suchte
Mark War aber dıe Landeskirche, ohne dals irgend ein kirch-
ıches Rechtsverhältnis wesentlich beeinträchtigt oder die (+e1st-
lichkeit hartem Zwange unterworfen worden wäre, eıner
unangefochtenen Institution geworden., Nırgends hatte INa

wenıger über römische Mifsbräuche un Kıingriffe 7ı klagen,
Der Klerus blieb eine ireue Stütze der heglerung; die Prä-
laten Aaren auf den Landtagen der an dessen Zustim-
IHUNS allen Vorlagen der Hürst 1m VOTA4US sicher
Das Landesinteresse W ar bel ihnen durchaus malsgebend.

Einem zuverlässigen Stande suchte dıe Herrschaft
erklärlicherweise NUu  m selten Reformen aufzunötigen, sondern
liefs ih unbeschadet des KRechtes, nach Belieben einzugreıfen,
ach seıinen W ünschen leben und tOrtie ıh HUL, landes-
herrliche Interessen ın Frage kamen oder ein direktes
Ärgernis Abhilfe erheischte.

1Nz S5achsen XIX 50  m— Auch die Stadt Salzwedel drıngt auf Refor-
matı]on.

1) Zeitschr. Schlesw.-Holst.-Lauenburg. eSC. XILL, 150 Vel
übrigens die 1st. Zeitschr. LAAV, 452 ff. cıtierte Litteratur.
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Geistliche Gerichtsbarkeit
Nur In eınem Punkte hielt die Kirche ihre Forderungen

der Landesherrschaft gegenüber mıiıt groiser Zähirgkeit und
nıcht ohne Glück auifrecht, hinsichtlich der gelstlichen (ze-
richtsbarkeit. ID ist bekannt, dals dıe Kırche namentlich 1M
späteren Mittelalter ihre richterlichen Befugnisse erheblich
ausdehnte und nıcht blofs Hrevel SC die KReligion un
Vergehungen ihrer Priester, sondern alle Verstölßle a die
christliche Sıittenlehre abzuurteilen begehrte Obwohl u
sprünglich 1Ur bel Sachen zuständig, die das geistliche Amt
als solches betrafen , oder bei denen die diesem garantıerte
Unverletzlichkeit 1n Frage kam, wurde dıe geistliche Justiz
durch die Kleriker bald azu benutzt, auch Streitigkeiten
über Erb und Kıgen bei ihr anhängig machen. Es am
rasch dahin, dafls Priester sich Schuldtitel auch Laıien
abtreten jefsen un dıese Ansprüche Isdann VOL dem ge1st-
liechen Gerichte geltend machten uch über dıe Gültig-
eıt von 'Testamenten wurde VOL diesen Tribunalen sehr oft
verhandelt. Diese Ausdehnung der kirchlichen Kechtspflege
kam infolge der Schwerfälligkeit un Mangelhaftigkeit des
weltlichen Gerichtswesens dem Bedürfifnisse der Zeit sehr enNt-

Der geistliche Richter WE miıt hohen Kirchenstrafen
rasch bei der Hand, und WL dıese auch den Mächtigen
gegenüber nıcht mehr 1el ausrichteten, wirkten G1@e doch
beı den geringen Leuten, die sich bei diıesen Prozessen
meıst handelte, rasch un sicher. Zudem verfügte das gre1st-

Vgl Riezler ILL, 813 U ıo

2  S0 Heideman n, Die RKReformation 1n der Mark Brandenburg,
Kıne Ühnliche Cession, Zerbst Stadtarchirv. Petrus Schulteti VON Jüter-
bock Zerbst. Or Sein Schwager habe ihm ZUT Beihilfe ‘ HY
geistlıchen tande und studio" eine Forderung VON rh. einen
er DsSter Bürger VOLr einem Notar cediert. Der Zerbstär verweigert die
Zahlung, Bittet, iıh dazu anzuhalten, „ouch uUuNsSzZer hoenschulen Zl
Krffartte schriefte, begeren un: Neisszige erkennen und herzen
zıeh 66 UuUSz Krff. uf mıttewochen die einerum NNO dnı eic. Lxx
quinto under IN yN pıtzcher eifc.
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liche Tribunal In der ege. ber besser geschulte Richter
IS die weltliche Justiz, die noch azı In den Städten durch
dıe Streitigkeiten ber das Gericht zwischen dem Lehnrichter
ınd dem ate Are beeinträchtigt, auf den Dörtern durch die
allgemeine Unsicherheit un die groisen Veränderungen, die
die Entstehung der patrımon1alen KRechtspiflege hervorrief,
lange Zeeit lahm gelegt wurde. Als aber die erstarkende
Landeshoheit ihre oberstrichterlichen (G(Gerechtsame ZU-

gestalten wünschte, empfand S1e die Konkurrenz der ge1st-
lichen Justiz Jästig *; G1E erhob daher die Forderung, dafls
Von allen Urteilen die Appellation AI den Landesherrn fre1-
stehen mMUusSsSe nd suchte dıe Zuständigkeit eiNes kirchlichen
Verfahrens möglıichst abzugrenzen. Das Durcheimander, das
bisher 1M ((Gerichtswesen bestanden, hatte schweren Klagen
führen mussen. Prozesse, dıe VO  b einem weltlichen (Grerichte
bereits entschieden a  ch wurden VON dem unterliegenden
Teile be1 eınem solchen geistlichen Tribunale anhängig A
macht. Von Sahz verschiedenartigen Gesichtspunkten AUS

gefällte, siıch widersprechende Urteile, über die eine Fınıgung
1Ur sehr schwer U erzielen se1ın konnte, mulsten einer ArSch
Beunruhigung und Krschütterung der Rechtssicherheit führen.
> (} kam CS, dafls 1Im Jahre 1445 der Landtag unter Zustimmung
un wohl auf Anregung des Kurfürsten einen Beschlufs gegen
die geistliche Gerichtsbarkeit tafste auf Grund dessen Kried-
rıch IL iın Rum ihre Fınschränkung beantragte. ID sollte
nıcht gerade verboten werden, Sachen VOL geistliche Gerichts-
höfe bringen , doch sollten Ffennigsachen davon AUS-

geschlossen eın un: notorisch AÄArme WESCH Schulden nıcht
Kirchenstrafen verurteilt werden zönnen. uf Verlangen

sollten alle bei geistlichen (xerichtshöfen eingeleiteten Prozesse
dem ordentlichen Richter oder dem Hofriehter überliefert
werden, dıe kirchlichen Organe aber 1LUFr dann einschreiten
dürfen, WenNn die weltlichen versagt hätten. In diesem letzteren
Falle hatte die weltliche Justiz Strafen, die die geistliche

1) Vgl die geharnischte KErklärung Siegismunds die geist-lıche Gerichtsbarkeit 8,
2473
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erkannt, 7ı respektieren un ZUT Ausführung bringen.
Da der Papst Nikolaus Friedrichs W ünschen willfahrte un:
das landesherrliche Gerichtswesen sich merklich besserte, liefs
sich wenıgstens, soweıt die VOonNn dem Markgrafen abhängigen
Bıschöfe un Prälaten in Frage kamen, eın Zurücktreten
der geistlichen Justiz ermöglıchen. An Klagen fehlte immer
noch nıcht, w1e eıine ‚pätere Beschwerde Friedrichs I1
Papst Paul un dessen Vorhaltung Al das Stendaier Dom-
stift 465) fterner die Bestimmungen des Havelberger
Bischofs ber den Mifsbrauch des geistlichen Verfahrens
s  O Unbemittelte, darthun Der vertiraute Rat Wriedrichs,
der Minorit Doktor Kannemann, mulste se1ner Streit-
schrift das geistliche Verfahren ın Schuldsachen eine
heftige litterarische WFehde mıt den Unıyversıitäten Zı Kirfurt
und Leipzig durchkämpfen

Indessen zonnte Markgraf Johann iM Jahre E Er ohne
weıteres befehlen , eınen Prozels, der bel dem Offizial
Zuesar anhängig gemacht worden, den Rat Branden-
burg weısen }, und der Offizial wıird sich dem landes-
herrlichen Machtspruche nıcht widersetzt haben Schwerer
War aDer dıe geistliche Gerichtsbarkeit unterdrücken,
weıt SIE iın Gegenden ausgeübt wurde, die unfer der ge1st-
lichen Herrschaft nıchtmärkischer Bischöfe standen. Auf
(4+rund eıner Veré*ünstigung des Papstes Nikolaus N wonach
Märker nıcht weıter als ZzWel Tagereisen weıt geladen werden
dürften iefsen sich allerdings wichtige Verträge erzielen.
Der Bischof VO  am} Kammin“, in dessen Stifte das geistliche
Gericht Tag für Yag, auch An Weıjertagen , arbeıtete un

1) Auds 1  y
2  ,

3) e 420
Abh chs.  5  Q5  A Ges Wıss 1857, (28

216 vgl auch Raumer 1L, 1/4 In einem Erbschafts-
über den Nachlafs eEINES Danzıgers zwıschen einem Kloster

und einem brandenb Unterthanen, dringt Johann In einem Schreiben Al
den Danziger Rat uf weltliches (Aericht des gelstlichen , denn
dorthin gehören Krbschaftssachen S, Danzıg, Stadtarchir
53) V, 5

7) Siehe ben L1
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nıcht wenıger als 4 — B5 Notarien, Unteroffiiziale und explora-
ores beschäftigte ernannte eınen Vertreter auf märkischem
Boden Der Bischof Von Halberstadt hatte sich schon 1435
verpflichtet, das geistliche Gericht ber die 1M „Balsambanne “
aANSZESESSCHNEN Altmärker durch einen Stendaler Kommissar AUS-
ben lassen. Kır beschränkte die Wirksamkeit auf Glaubens-
sachen un: wollte jeden Bannspruch der ÖObrigkeit des Ver-
urteilten mitteilen un: S1e das AÄAnsuchen richten, den
Verfemten auszustolsen Der Bischof Von Verden schlofs
im Jahre miıt AÄAlbrecht e1in Abkommen, wonach HUr
noch In rein geıstlichen Angelegenheiten Märker prozessijert
werden durften 1478 ernanntfe auch Cr einen märkischen
Vertreter un: behielt sich DT. VOor, be] Wreveln gegen (z+eist-
liche und die Religion, SOWIe be] Appellationen einen belıebigen
Richterstuhl Zı sefzen Damit die Bıschöfe nıcht den Um-
stand benutzen könnten, dafs dıe päpstlichen Bewilligungen
1Ur für die Lebenszeit Flriedrichs erteilt worden 9 liels
Albrecht 1n den Jahren 1471 un 14729 die Bullen erneuern
und durch die Bischöfe der Mark, die der Papst Kon-
servatoren der markgräflichen Privilegien ernannt hatte, Von
NEeCUEeM publizieren ber diese Maflsnahmen halfen nıcht
allzu 1e]| Albrecht erklärte selber , dafs den Landes-
‚rENZEN eın Jahr vergehe, ohne dafs monatelang Interdikt
gehalten wurde un da{fs 1es aut Grund VO  — Christen- un
Judenschulden erfolge, die den geistlichen (rerichten e1N-
geklagt worden Beschwerdeschriften der Städte Prenzlau
und Pritzwalk zeıgen, 1n welchem Umfange dıes geschah
uch ın der Altmark stellen die Stadtstatuten Von Salzwedel
jedes Laden anderer VOLT den geistlichen Richter unter Strafe

1) Kosegarten, (xesch. der Unir. Greifswald Vn
2  9 404

Raumer 1L, 18 .
1  . 381 ft.

5) X 190 I‘ 2U: 3920
Zahlreiche Klagen 1— 111 passım.

f JIL  9 Nr
21 307 f. 341
E 390 Salzwedel gehört 4& Verden.
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un die VO  — Alvenslieben sefzen 11l ihrer Gerichtsordnung
test dafs CinH ıhnen untergebener Hufner, WeNnnNn CLr sich AL

geistliche (Gericht wende, eC1inN Kossät 1alben Gulden
Strafe zahlen habe un dalfls dıe Kläger TÜ1 Aufhebung

I rotzeiwsa gefällter Bannsentenzen Sorge tragen müilsten
solcher Strafandrohungen CS ohl nıcht allzu übertrieben,
WeNn die altmärkısche Ritterschaft 1480 auf dem Landtage
behauptete, die geistliche J ustiz fragY'e Jährlich mehr AUS dem
Lande qls W O1 Landbeden ? uch die Landesherrschafift
agh CIN, dals alle Verbote nıchts heilfen würden WEeNN nıcht
gute weltliche Kechtspilege der geistlichen den Boden ent-
ZUSC Bisweilen konnten die Markgrafen selbeı nıcht UIN-

hın, VO  S der verpönten kirehlichen Gerichtsbarkeit Gebrauch
machen W ıe S1e troftz ajler Gregnerschaft dıe VerI-

hafste un gefürchtete Feme gelegentlich anrıeten über-
wanden S1Ce die Abneigung SCcSCH den Wettbewerb der gxEISE-
lichen Richte1 WLn ıhnen dıes Verfahren einma|! besondere
Vorteile AÄussicht stellte oder WEn S1Ce ihre Handlungen
durch den AÄusspruch anscheinend unabhängigen (4e-
richtes stütfzen wollten s1e wählten sich hierbei ziemlich
willkürlich den ihnen zusagenden Riıchter AUS, ohne ück-
sicht selhbst auf die bischöflichen Reservatfälle Als Albrecht
das Testament des Küchenmeıisters, das en reichen Nachlafs
dıeses unter der lässigen Aufsicht Friedrichs 11 begütert e
wordenen Mannes, de1ı Verfügung des ungefreuen Trebbiner
V ogtes Balthasar VO1 Schlieben überwiles, umzustolsen be-
absıchtiete, wurde das geistliche Gericht des Brandenburge:
Bistums damıft betraut obwohl Schlieben 1s5sCHh behauptete,
dafls 1022  w sich dort mi1t dem heiklen Handel 1Ur auf Grund
des VO  — Albrecht geübten Zwanges befalste © In Schuld-

1) A FE 191
2 KRKaumer 11 ol

P I 59902 geden allayn, das sleunige rechte gericht SCECNH
nach altem herkommen der marck PE Branndemburg, damıt die Kortisey
nıt Dal das land falle nd CyM yeder bei landtleuftigen echten hbleıib
und bekommen HOS6,

Prı 58 ch, Die Hohenzollern und die Städte der Mark 126
5) P F 44

Raumer 11 51
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angelegenheiten konnten alle Stände des Bannes wenıg
enftraten, dalfls Joachım der Stadt Salzwedel gegenüber das
lLandesgesetz, wonach n]ıemand weltliche Schuldsachen VOr

eın geistliches T ribunal bringen solle, geradezu autfhob
Hartnäckigen un böswilligen Schuldnern gegenüber bliehb
der Bann, die Ausschliefsung AaUuSs der christlichen (+2emein-
schait, das wirksamste Miıttel Doch liefsen eS sich die Mark-
grafen nıcht nehmen, WEnnn Bannsprüche, dıe Von märkischen
Kirchenbehörden gefällt AFCIHL , ihnen nıcht zusaygten, ihre
Kassatıon anzuordnen S1Ee VOL remden ausgiıngen,
durch ihre Bischöfe eine relaxatıo erteılen lassen uch
ach Kom, dıe verschiedenen Gerichtshöfe der K-urie DE
langten zahlreiche märkische Prozeissachen, zumeıst
Berufungen VO.  F Laıen oder Priestern UrteMéist-
licher oder weltlicher Richter indessen hegt die Mehrzahl
der bekannt gewordenen Fälle in der Zieit vor den RHeformen
Friedrichs 11 Seitdem stellte die Landgshérrschaft die Anpel-
latıon nach Rom unter Strafe entlich in der Neumark
zeigt Na  — sich Anfange des 15 Jahrhunderts miıt der
Prozefsiührung VOLr der Karie ohl vertrauf; INn kennt dıe
hıerfür günstigste Jahreszeit Ö0 ein neumärkischer Priester
droht dem ate Könıgsberg, werde se1ıne Ansprüche

die Sstadt etlichen (Jurtisanen abtreten, die den Rat
schon miıt Prozessen verfolgen würden In späterer eıt
handelt CS sıch meiıst Klagen VO  $ KFremden Märker,

Beschwerden on Geistlichen, Piründenstreitigkeiten ;
klagen Mitglieder der Magdeburger ratsfähigen Hamilie

ode verschiedene Alvensleben 1n Kamminer rTIe-
sier D  18  O  S0 C  Nn Königsberger Ral werden mehrere

1 D T., vgl uch ä 304
ÖR2) 1  '

I; 474 {7. ber Bannsprüche vgl och 1  9 148 ; 2  3
429; 14, 454 ; 25, IFE L, 206

aumer 1L 241 Berlin erwarb 1451 das EC.  5 nıcht mehr
ach Rom cıtlert werden Zu dürfen. Miıtth Ver. Gesch. . St.
Berlin 1  9 1 Hür die heimischen geistlichen Gerichte nahm die aGeistliche als ständıge Fürsprecher Stadtbuch 249 263

5 2 196. 6) 19, 315 17, 159
2 200
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GGardelegener Kathenower, Stendaler Bürger Von (zeist-
ıchen ın Rom angeschuldigt. So hängt der ota e1n
Prozels z»wischen einem Klöden und einem Alvensleben
ber die Halberstädter Propstei St Boniftaz ach Rom
gelangt auch der Kckart Schulersche Notzuchthandel , der
bereits das Baseler Konzil] beschäftigt hatte In Rom ergmg
In den meısten Fällen ein Urteıil ; der FPapst ernanntfe dann aAll-

gesehene Geistliche in der Nachbarschaft der Mark oll-
streckern der Sentenz. Bisweilen wurde das damıiıt be-
gründet, dafs angesehene Märker 1m Lande schwerlich ein
Kleriker einzuschreiten würde Doch scheint CS als ob
die päpstlichen Fmntscheidungen nıcht allzu 1e1 Anerkennung
gefunden haben , denn einzelne der genanntien Hälle finden
ihre thatsächliche Krledigung erst durch die landesherrliche

SO wırd der Prozef(sKechtsprechung oder Vermittelung.
wWwel /  & elegener Bürger Udonis un Schulte, der

bereits 1484 In Rom beendet worden, 14992 durch fürstlichen
Spruch AUS der geschafft SO geschieht auch mıt
einem Simoniefalle : Der Kl‘erik_er Velkoper hatte einem
anderen se1ine Stelle abgetreten unter der Bedingung lebens-
länglicher Versorgung für sich un seine Magd, hatte aber
dann, als der Nachfolger Schwierigkeiten beim Antritt se1lner

1) 144 {£.
111  9 Nr. ll DZG

1 131# 52
21 4924

134f. Aufser den Al anderer Stelle, in einem demnächst
in den Forsch. TL Brand. -Preufs. (zeschichte erscheinenden Aufsatze,
über das geistige Leben der Mark erwähnenden Märkern, die
ofe Rom eine Anstellung gefunden, weı den ine Menge Märker
dort vorübergehend 1n Geschäften erwähnt, S() Kngelbert Wusterwiıtz
1405, Koneke AUS Bernau, Propst ZU St. Peter Paul in der
Magdeburger Neustadt, Dr. Möring 11 dSeptember 1495, r. Pı-
werling, Joachim Klıtzing, der Neffe und Nachfolger Albert Klıtzings,
Dr Blankenfelde LWL, der OmMIinus Bernardus de Brandeburg,
LIUunNnc CUusStos et CanonNicus ececles. ogunt,, der 1484. die BHestätigung ert-
holds on Henneberg erbittet (Thuasne 1, 101), eın Märker SEWESEN,
bleibe dahingestellt. In Rom erhält. Gerard Blok, der einen Priıester
geiÖtet, Lossprechung, Sıtz.Ber. er]. kad 1883, 4A50
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Stelle fand, die Pfründe, q Ig oh nichts vorgefallen , wieder
übernommen. Der Papst enthob den Velkoper Pfründen-
verkaufs seINES Amtes;: der Entsetzte behauptete sıch aber,
un Kurfürst Johann konnte dıe Sache nach einıgen Jahren
beilegen Wie orofs die Zahl der Fälle SECWESCN ıst, ın
denen märkische Sachen nach Rom SCZOZECN wurden, un
wieweıt hierdurch der kurfürstlichen Justiz Abbruch geschah,
wıird sıch ers nach Veröffentlichung des ın Rom beruhenden
Materiales übersehen lassen Der Papst ernanntfe ın märki-
schen Händeln meıst märkische Bischöfe Delegaten, diese
wieder übertrugen den Entscheid einheimischen Prälaten.
Diese Subdelegxaten wurden 1U bisweilen, vermutlich 1n
den Prozessen vernommen werden und Auskunft -

teılen, nach Rom cıtıert Kıs kann sich nıcht vereinzelte
Fälle gehandelt haben, da Kurfürst Albrecht wünschte, die
Stände sollten einen Prokurator iın Rom unterhalten qlis
Rechtsbeistand Recht suchender Märker, wI]e einen solchen
der deutsche Orden und die Sachsen bereits besafsen. Der
Plan ist. erst. untier Joachim ZUT Ausführung gelangt
Bis dahin behalf INa  — sich mıt den zahlreichen Märkern, die
alg Advokaten oder Schreiber bei päpstlichen Behörden thätig
wWwäaren un ihren Landsleuten Dienste leisteten Ein

I, 239
Von dem durch D Kretzschmar gesammelten Materiale (vgl.

Röm Quart.Schr. VIL, 217) ist noch nichts veröffentlicht worden. Bis-
weilen erteilte der mische Stuh! auch nechtsbelehrungen allgemei-
NeTen Inhalts. So etellt Papst Calixt 111 455 uf Anfragen UuSs dem
Bistum Lebus fest , dals Geldzinsen Von Grundstücken gezahlt werden
dürften und nıcht als ucher 7 bezeichnen selen. CJod dipl. SaX reg,1L, Ö, 118 . In der Mark hatte die strenge Anschauung die den.
Kentenverkauf verwarf, Anklang gefunden. Auch Jakoh Vünh Jüterbock
stimmte iıhr s

V, 2920
4) Ebenda Hauptsächlich sollte der Prokurator ohl dıe Kurie

veranlassen, die Streitsachen an dıe zuständigen, andesherrlichen (Gje-
rıchte Z verwelisen.

1  9 356 f.
siehe oben S 354
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Pritzwalker, ebenso einNn Stendaler Stipendium gewährten
Leuten, die eine solche Stellung erstrebten, ıne Beihilfe

Irrungen mit dem Eirzstitte agdeburg.
Wıe die Ausdehnung der geistlichen Gerichtsbarkeit auftf

weltliche Sachen vornehmlich ın den Gegenden Rückhalt
fand, 1n denen firemde Bischöfe das geistliche kegıment {ührten,

stie(sen in diesen Bezirken eINeEe Reihe landesherrlicher
Maflfsnahmen eichter auf Wiıderstand, als lediglich die
dreı märkischen Bischöfe in Frage kamen. Die Landesherr-
schaft Z0S dıe altmärkische Geistlichkeit 1n den Jahren 1481
und 1489 den Reichssteuern heran, die der drıtte Nürn-
berger Reichstag 1m Jahre 1481 bewilligt hatte, un: die
dem Namen ach der Bekämpfung der Türken dienen ollten
Wiıe der Brandenburger Bischof VO  a} den (zeistlichen selnes
sächsischen Bistumsteiles Beisteuer torderte, unternahm dıes
der Bischof VONR Halberstadt beı den ihm untergebenen al
märkıschen Pfarrern. Bischof oder vielmehr Administrator
W Ar ZULT Zeit Hrnst VON Sachsen, der Sohn des Kurfürsten
Eirnst, der gleichzeitig das Magdeburger Erzstift inne hatte
Markgraf Johann unftersagte den Greistlichen, dem Ansınnen
Folge leisten und hefs S1e >  O che Zahlungsbefehle und
den Bannstrahl Krnsts nach Rom appellieren. W er sich der
Berufung nıcht anschlofs oder die Zahlung leistete , wurde
der Kıinkünfte se1ner märkischen Pfründen beraubt Der
Papst beauftragte den Kaspar VO  (a 'Theramo mıiıt der Unter-
suchung der Angelegenheit; dieser ernannte die Dompröpste
Z Lebus und Brandenburg Subkommissarıen ; ersterer
hob dann 3 August 14892 den Bann auf . Damit
scheıint die Sache e1nNn nde gefunden haben Der Streit

S, ” 25, 479 In dem Stendaler heilst 6! S] interım
aut completo sentenn10 in HKomana Curı1a sStiare et officium Copllstarum
discere allasve ın practica 1Ur1s ıbıdem CACI velıt

2) 2 416
Gercken, Ausführliche Stiftshistorie von Brandenburg, 247
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W aAr 1n erster Linie e1in Schlag den Erzbischof von

Magdeburg un ers In zweıter Reihe SCSCH das unmittelbar
beteiligte Halberstädter Stift gerıchtet. Das KErzbistum zeıgte
sich 1n jeder Hinsıcht als en unbequemer, unireundlicher
Nachbar, un seine Schwächung, Ja die Beseitigung
selner geistlichen UÜbergewalt blieb daher eın Zael, das die
märkısche Politik nıe AUS den Augen verlor. Yriedrich II
gelang C die AUS den Tagen der Askanier sftfammende
Liehnshoheit des Krzstiftes über die Altmark abzuschütteln 1,
er sah selbst die Angriffe der Magdeburger I’heologen SCHCN
die Wilsnacker W under qls Kinmischung ıIn se1n Fürstentum

Z s die Überlassung des Landes Jerichow An Magdeburg
haft nıe verschmerzen zönnen. Kr hat noch manche andere
ergebnislose Streitigkeit mnıt den Krzbischöfen geführt und
bei ıhnen adurch die ust Wiedervergeltungen hervor-
geruifen entzogen 31 e dem Havelberger Bistume
das Kloster Jerichow 3 aber GE WAar doch nde er-

folgreicher als die geistlichen Gegner. Kıs gelang iıhm wırk-
lıch, die Metropolitanrechte der Erzbischöfe ber die beiden
westlichen märkischen Bistümer verkürzen; OF erreichte
dies, indem 67 den Verkehr se]ıner Bıschöfe mıt Magdeburg
möglichst unterband; die Konsekration der neugewählten
Kirchenfürsten [(0381 Brandenburg und Havelberg wurde durch
den Bischof VO  z Lebus, nıcht durch den zuständıgen Krz-
bischof VOTrSCHOMMEN Das mulste dazu führen, dafs sich
diese Bistümer in der 'That des Zusammenhanges mıt Magde-
burg allmählich entwöhnten Die Erzbischöfe suchten War
dieser Verdunkelung des Verhältnisses enigegenzuwirken,
unterlie(sen 7 nıcht, selbst WO S1ie 1Ur 3  ANZ nebenbei
der märkischen Bischöfe erwähnten, ihre Unterordnung

4, 421
2) Siehe oben XAIX.  ‘9 416

Buchholz, Versuch einer Gesch der Kurmark 1IL, 256
Q, 426 Hädicke

Nur der schwache Bıschof Busso VON Havelberg, derselbe, dem
Kloster Jerichow 1489 unter dem Vorgeben einer Reformation entrisssen
wird, läfst einmal ıne Stiftung durch den Krzbischof bestätigen,
255 3,

Zeitschr. Kı-G X 3,
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betonen. So heilst eES ın eıner Magdeburger Aufzeich-
NunZ, dıe dıe Nachbarn des Amtes Jerichow aufzählt: Es
ZSTENZE dieses Amt diese un jene märkische Landschaft,

„des bischoves /A Havelberg stift derselbte ischof
Havelberg ein sulfraganeus ist CYNS erzbischoves Magd-
burg‘“ ber An Erzbischof Ernst VON dem Bischote-
Johann VOuNn Havelberg den 1reuschwur iorderte , WwIlies der
die sich berechtigte Korderung als SahNz ungewöhnlich
und Nneu weıt VON sich rst qls ein brandenburgischer
FYinz; Joachims Bruder Albrecht, den erzbischöflichen Stuhl
bestieg, milderte sıch 1e8 Verhältnis. Bis dahin konnte
selbst der Umstand, dafls zahlreiche Märker, darunter viele
Spröfslinge angesehener altmärkischer und priegnitzıscher
Yamilien Mitglieder des Domkapıtels oder der anderen Magde-
burgischen Kollegiatstifter aArch, die Bezıiehungen nıcht
bessern. Der terrıtorjale Patriotismus, der sich iın einem
Lande VON der Bedeutung, Geschlossenheit, den geschicht-
lıchen Krinnerungen des KErzstifts frühzeltig einstellen mulste,
Wr stark SCcCHUS, bei den AUuSs der Fremde berufenen Dom-
herrn Jedes Liebäugeln miıt der Heimat, jede WFörderung der-
selhen autf Kosten des Stifts verhindern. Der otsdamer
Schönau bedachte allerdings als Magdeburger Kapitular SE1INE:
Geburtsstadt 5 un erwarb eın brandenburgisches Amt pfand-
WweIlSe, wurde aber doch rasch VOM Kurfürsten Johann abgelöst
Eın anderer Magdeburger Prälat märkischen Ursprungs, Bal-
thasar VO  an Schlieben, zugleich Dompropst Lebus, förderte
mıiıt besonderem Eiıfer die Von den Markgrafen trotz aller
offiziellen gegenteiligen Beteuerungen als schwere Niederlage
empfundene un wirklich S1e und ıhr Land gerichtete:
Krhebung des sächsischen Prinzen Ernst auf den erzbischöf-
ichen Stuhl nd selhst eiIN Mann w1ıe Albert Klıtzıng,
der als Sekretär Friedrichs und Albrechts emporgekommen,
ın alle brandenburgischen (Geheimnisse eingeweiht und VvVon

Magdeburg, Kol Staatsarchiv. Nıedersächs. Kreisarchiv, Nr E
Hädicke

I: 1861.
I, 188 (1486). 1493 erhält Hans Niebehde das mt.

5) BER 619
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jJer 2AUuSs einer einflufsreichen Stellung dänischen Hofe,
dann ZUr Magdeburger Domdekanei aufgestiegen WAÄTr. erwıies
sich 1n dieser W ürde ebenfalle nıcht als Vertrauensmann der
brandenburgischen Diplomatie. Kurfürst Johanns Räte glaubten
9 VO  S dem durch Familienbeziehungen , Besitzungen,
Vergangenheit mıt der ark NS verknüpften Manne nıcht
einmal ıne ehrliche Auskunft über Verhandlungen, denen

früher qls märkischer Vertreter teılgenommen , erwarten
dürfen Derartiges Miılstrauen brachte INa  w branden-

burgischen ofe der erzbischöflichen Politik un den ännern
enigegen, die ihr ihre Dienste ıehen. KErst allmählich
bildete sich 1m Gegensatze dem sächsischen Kirzbischofe
eine märkische Parte] unter den Domhbherren, dıe die Wahl
des Jungen Markgrafen Albrecht, eines Bruders Joachims
in diıe Wege leıten konnte.

XII
Rückblick.

Das ıst. ungefähr das Bild der märkischen Kırche 1n
ihren Beziehungen Z dem Landesherrn. Vieles ist noch -
fertig, viıeles noch 1m W eerden. Soweit aber N1ıC. fremde
Kırchenfürsten, die auch als Territorjalherren nıcht sent-
ıch In Betracht kamen , der staatlıchen Kirchenhoheit ent-
gegenwirkten, ist der Fürst bereits der Gebieter selıner Kirche,deren Mittel un Organe fast schon mıt souveräaner Will-
kür benutzen annn Die landesherrliche Finmischung in
kirchliche Angelegenheiten befremdet niemanden mehr. Es
ist bereits jener Zustand eingetreten, den der Kardinal Von
Mantua In einem Briefe Albrecht mıft den Worten schil-
dert Vergünstigungen , die der Papst einem Fürsten erteile,werden Von allen übrigen ebenfalls verlangt oder als Präro-
gatıve der fürstlichen Würde ohne weıteres 1n Anspruch B
NOomMmMeEnN Nıcht die einzelnen päpstlichen Dispense und

Zeltschr. preulfs. Gesch u. Landeskunde XIX, 510.
11  , 154

28*
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Privilegien, sondern dıe alles überragende landesherrliche
Macht begründen ihre eherrschende Stellung der Kırche
ihres Territoriıums gegenüber. Die Kırche ıst bereits 1n

Sjevielfacher Hinsicht ZU.  ' Dienerin des taates geworden.
erhebt dabei aber natürlich selber noch ıhre alten weitgehen-
den Forderungen und bewahrt das Gefühl, allen weltlichen
Dingen weıt überlegen sein. Vorsichtige Fürsten wie
Friedrich 11 un Johann bemühen sıch, ihr keinen Anstols

geben, obschon S1e ihr doch andauernd Boden abzuge-
wınnen trachten. Sselbst eine Kämpiernatur WIie Albrecht
schlug den fügsamen märkischen Klerus das oleiche
Verhalten eın , obwohl doch nıt einem SANZCN Bündel
prinzıpleller Forderungen 1n die ark gekommen Wr un
nach seiner KaNZEN Anlage nıcht mıt der blolsen Durch-
seizung der augenblicklichen Einzelwünsche, dıe die Kirche
ohl LUr selten versagte , sondern 1Ur mıt der siegreichen
Verfechtung des Prinzıips, auf (3rund dessen er S1e äulfserte,
zufrieden sSe1N x onnte. In Franken trellich, GT mıt dem
erbittertsten Wiıderstande der Bischöfe be] jeder Gelegenheıit

rıngen hatte, handelte ach dem Satze: Biegen oder
Brechen. IBEN offenbarte eEs sich NUuNn , dafs die eıt sich
Z W Ar fürstliche Kingriffe In dıe Sphäre der Kirche ıIn
praxı gewöhnt hatte, dafls aber dıe öffentliche Krörterung
dieser Fragen leicht‘ die Unsicherheit des Rechtsbodens des
Landesherrn verrıet un Kräfte des W iderstandes iıh
aufrıel, die nıcht schnell bewältigen Aaren. Da zeigte

sıch, dafs die VO  — den Fürsten erstrebte Herrschaft ber
die Kirche ihres Gebietes Nur durchzusetzen WAäaTLl, 371e
mıiıt dem hohen un! nıederen Klerus Hand 1n Hand gıngen
und ıhm Vorteile bieten wulsten , dıe ıhn miı1t der VeT-

langten Unterordnung versöhnen konnten, WEeLN die still-
schweigende Voraussetzung, dafls der YFürst, dem INa  > sich
unterordnete, einNn christlicher Würst sel, der 1n kirchlichen
Dingen 1Ur mıt geistlichem Beirat verfüge, wirklich erfüllt
wurde. W o aber dıes nıcht gelingen wollte, WIe in Franken,
kam wiılden, wechselvollen Streitigkeiten , deren AÄAus-
Tans nıcht vorauszusehen Wr Schon 198801 ein schlagendes
Gegenbild den märkischen Verhältnissen gewinnen,
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lohnt e6s sıch , einen Augenblick be] Albrechts iränkischen
Kıirchenhändeln verweilen. Man vergegenwärtige sıch
HUur, dals 1M 15 Jahrhundert ZAWar manche kritische Kr-
Örterung geistlicher Dinge die ÖOffentlichkeit drang, in
den höheren Kreisen vıel Jeichtfertiger Spott, iın den nıederen
lauter orn unwürdige Priester und Bräuche siıch GT'-

hob, dafs da und dort im Lande stille (+emeinden entstan-
den, die unter Verwerfung des Hergebrachten sich einen
eigenen Weg Z U ott suchten, dafs aber 1m allgemeinen dıe
Massen iın der alten Weise dahılebten , und die Macht des
Priestertums bei ihnen noch ungeschmälert WarLr. Niemals
bisher hatten roher W underg1auben un eın aulfserliches
kirchliches I ’hun 1e] bedeutet, n]ıemals dıe Ablafssamm-
lungen reichen Kırtrag geliefert un das Wort des Geist-
lichen be] dem durch die Türken- nd Hussıtennot NS-
stigten Volke soviel ((Üewicht gehabt. Be]l e]ıner Bedrängnis
durch weltliche Machthaber wurde es überdies der Kirche

allen Zeıten leicht, 1ın die 'Tiefe des Volkslebens hıinab-
zusteı1gen un sıch durch Berührung mıt den gläubigen
Massen ZUuU verjJüngen un die Angriffe estärken.

Im Jahre 14581 verlangte Albrecht Von se1ıner ıhm wenıg
tfreundlich gesinnten tränkischen Geistlichkeit die Beteiligung

der Reichstürkensteuer un! verbot ınr andererseits, ihren
Diöcesanbischöfen Würzburg, Bamberg, Fhichstädt,
Augsburg, kegensburg diesem Zwecke irgend eiwas

entrichten. In der gleichen W eise eINg Sse1InN Sohn ;5O=
annn Iın der Mark VO  Or ber während dieser, obwohl auch

es mıft einem sehr ernsthaften Gegner, dem Erzbischofe
vVvon Magdeburg thun hatte, ohne orolse Schwierigkeiten
ZU Zanele gelangte sa sıch Albrecht in Franken bald
eıner Bewegung gegenüber, VOor der er nicht bestehen konnte.
Er hätte sich diese Anfechtungen ErSparen können, WenNnNn
sıch, WI1e INa  ] ıhm anrıet unter Betonung des christlichen

1) Kıiniges darüber in einer Programmabhandlung VO  — Willy Böhm,
Die Pfaffensteuer In en fränkıischen Gebieten etc.. (Berlın

Siehe ben.
I1T, 17
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Zweckes der Steuer, die im Lande weıilenden Legaten
gewandt un ihre Krmächtigung Zı der Besteuerung für den
vorliegenden Einzelfall eingeholt hätte Statt dessen verlie(s

sich auf Juristische Darlegungen, in denen seine Patronats-
un Vogteirechte, SOWI1e seine fürstliche Obrigkeit ZU. Be
gründung se1nNer Forderung herangezogen un die benach-
barten Bischöfe angegrıffen yvurden. Er erreichte damıt NUur,dafs ia  > in Rom, weiıl jetzt eın Prinzip in Frage kam, auf
dıe Sache aufmerksam wurde un! dafs der Papst auf die
Reklamation der Bischöfe nıcht umhiın konnte, ih
einzuschreiten. Selbst se1ne Freunde unter den Kardinälen
erklärten Jaut, „ die Sache ist. wıder 19888 alle *, Albrechts
Vorgehen dürfe INa  > nıcht dulden Vergebens verfocht
dieser seinen Standpunkt tapfer un schneidig und mıiıft den
besten Waffen, die dıe antıklerikalen Schriften des Jahr-
hunderts jefern konnten. Im Gegensatz selner früheren
devoten Haliung wollte jetzt ungünstıge päpstliche Ent-
scheide ınftach durch Berufung 801 zukünftiges Con-
ciılıum AUSsS der W eelt schaffen Die eıt hierfür Wr aber
bereits vorbel. Als ©1° dann dıie kirchliehen Strafen nıcht
beachtete und mıiıt ((ewalt die Aufrechterhaltung des (Gottes-
dıenstes trotz des Interdiktes STZWANL, da mulflste lernen,dafls die Kıirche selbst In den Zeiten ihres Vertfalles eiıne
gelistige Macht olıeb, die selner Zwangsmittel spottete.Mochte auch dıie Häuser der Kleriker, dıe dıe verlangteSteuer verweigerten , durch seINe Bewaffneten autftbrechen
lassen, blieb trotz solcher Schritte und seiINEes weltmän-
nischen Spottes ohnmächtig SCDECN ihren zähen passıvenWiıderstand un: ihre aufrührerischen Flugschriften
dıe mıt ihrer derben, erschütternden Sprache 7 mıt ihren
mystischen Prophezeiungen und grälfslichen Anklagen eıneSaat des Mikstrauens zwischen ihm UunN! seıinen Unter-

I11, i54 f
EKbenda 130.
Mınutoli, Das kalser]. uch, x. 377 Ks ist. bezeichnend, dafs

A1le Priesterschaft sofort aussprengte, die Steuer rıchte sıch nıcht
die JLürken, sondern Matthias Corvinus, Was Albrecht; ZU
verhüllen suchte (ebenda 5350)
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thanen säeten un selbst die Teue (Aattin ZUr Bundes-
genossın Auf allen Kanzeln geschmäht Uun!
als der NEeEuUE Nero un Antiochus verlästert , mulste froh
se1n, mıt Hılfe des Papstes einen faulen Frieden erlangen,
während INn anderen Lerritorien, in denen INAnNn vorsichtiger
Zı Werke SESHANSEN, in Sachsen, W ürttemberg, Bayern nlıe-
mand der Steuer Anstofs ahm Albrecht durfte es
ımmerhin noch als einen Krfole betrachten, dafs 1: die PAar
Gulden dıe einzelne geireue Geistliche bereits gezahlt
hatten, behalten durfte ; die xyrolse Mehrzahl der Priester
eNIZOY sıch der Zahlungsverpflichtung. Dieser Ausgang der
‚„ Pfaffensteuer “ zeıgt, Was die Geschlossenheit des Klerus
auch eiInem rücksichtslosen Fürsten gegenüber erreichen
konnte, Nın i1hm DU gelang, sich An seınen Oberen einen
Rückhalt Zı sichern und den kirchlichen (xeist der Bevöl-
kerung ZU entfachen. In eınem norddeutschen Lerrıtorium,

in der Mark, hätte sich bei der weıt oröfseren Ab-
hängigkeit der dortigen Geistlichkeit ıne derartige lärmende
Agiıtatıon allerdings nıcht hervorwagen können, un Albrecht

ohne Zweitfel durch die günstigen märkischen Verhält-
N1SSe, auf dıe ET Sich fortwährend berief, ZU der anfänglichenschroffen Haltung gegen seıne alten fränkischen Wiıdersacher
ermutigt worden. ber auch In der Mark waren ıhm,

siıch dort autf prinzıpielle Kämpfe, W1e S1e ın Franken
entfesselte, hätte einlassen wollen, peinliche Krliahrungen kaum
erspart geblieben. Die Landeskirche krankte hier Wıe überall
trotz aller äufiseren Krfolge &. ihrer inneren Unsicherheit,die bei Streitigkeiten mıiıt dem Klerus offenbar werden mulste.
Sie beruhte elinerseits auf der völligen Anerkennung des
schroffen kirchliehen Systems und gründete sich darauf, dafs
der Papst ausdrücklich oder stillschweigend em üursten ın
seınem Bereiche einen Anteil den Krträgen der Kirche
und die Regelung gEWISSET lokaler Beziehungen und Ver-
hältnisse überlassen hatte Damit War ohne Zweifel innerhalb
der allgemeinen Kıirche eine eEUe€e Unterabteilung entstanden,

Ebenda
2) IIL.
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VO  b weitlichem Charakter , auf weltlichen Voraussetzungen
aufgebaut, dıe eiIN organısches Glied der Kirche Sar nıcht
se1ın konnte, ohl aber 1ef InNs kirchliche Leben einschnitt.

Eın wirkliches Recht ergab sich aber trotz alledem nıcht,
da dıe päpstlichen Bewilligungen 1n der Kegel eingerıichtet
9 dafls S1e für den Augenblick dem Beschenkten wert-
voll dünkten un sich auch qls Präcedenzfälle benutzen
leßfsen , aber @1 eES infolge zeıtlicher Begrenzung, @1

anderer Klauseln späterhin leicht wıderrufen werden
konnten und die Kurie nıcht für immer banden 1 Nun

_traten ZWar diesen päpstlichen Konzessionen die Beiug-
nisse -hinzu, die der Fürst AUS eiıgenem Rechte kraft des
Grundsatzes, dafs das, W AS 1 terrıtorı10 sel, auch de terrı-
tor10 seın mMüÜSse , sich zuschreibt. ber dieser Grundsatz

' konnte ebenso wenıg bewiesen werden, W1€e se1ne Konse-
miıt dem kirchlichen Systeme vereinigen

Schliefslich Wr doch der guté Wiılle der Priester dıe
Hauptsache. Das staatliche Kıirchenregiment, WI1e sich
1mMm Jahrhundert herausgebildet hatte, beruhte daher NUur
auf einer Verschleierung der zwıschen der weltlichen un:
weltliche Ansprüche erhebenden Obrigkeit und der herr-
schenden Kırche bestehenden unausgeglichenen Gegensätze.
Da NU bei dem einen Teile leicht das Bestreben vorwal-
teie, das Zzeıtweise aufgegebene Gebiet zurückzugewiınnen,
bei dem andern dagegen die Neigung immer stärker wurde,
ESs erweıtern , konnte e1n vVvon beiden Teılen ohne Vor-
behalt anerkannter Rechtsboden nıcht gefunden werden.

Die Markgrafen konnten allerdings mıt den kirchlichen
Zuständen wenıgstens ıhres Kurstaates immerhin zufrieden
se1n, und die Haltung, die dann Joachim der Reformation
gegenüber einnahm, zeigt, dafls er sich nach e]ıner Änderung
nıcht sehnte. Konflikte der geschilderten Art wurden hier
wirklich vermileden. Die den Zieeıten Friedrichs I1 VO  }

vielen erhoffte Gesundung der Kirche infolge der landes-
herrliche_n Aufsicht und Fürsorge wollte sich jedoch nıcht
einstellen. Irotz aller Verdienste 1m einzelnen War das Kind-

Das War bei allen Bewilligungen für Friıedrich 11 der all
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ergebn1s der fürstlichen Bemühungen doch eın anderes, als
dafs der Klerus durch die Steigerung des fürstlichen Ein-
Husses auf die Kırche der langen Reihe geistlicher Vor-
gesetztien noch weltliche Obere erhielt, die ihn 10808  — iıhrem
Teile ebenfalls beschweren und drücken, iıhm allerhand elt-
liche Verpflichtungen aufpacken und durch die Vermengung
geistlicher und ungeıistlicher, staatlıcher und kirchlicher Dinge
nıcht wenıg dazu beıtrugen, den Verfall der Kırche, den S1e
doch nıcht aufhalten können, beschleunigen.



Die Vorarbeiten der Göttinger Kıirchen-
ordnung nd der erste Kntwurf eINEeSs
Iutherischen Ordinationsgelübdes 8 em

Jahre 1529
Von

Trof. Paul Ischackert In Göttit{gen.

Im Reformationszeitalter Wr Braunschweig „ dıe Haupt-
stadt“ Niedersachsens, un die nıedersächsischen Binnenstädte
püdegten S,  <  ich seıt; alter eıt nach iıhren Urdnungen l richten ;
ihre Kirchenordnung OIM Jahre 1528 wurde für S1e alle
ma[lsgebend. Unter ihren zahlreichen evangelischen (ze1st-
lichen zeichnete sıch damals Magister Heinrich Wınckel
als überaus thätiıger Organisator AU:  N Kr hat eıne
leitende Stellung w1e später Martın Chemnitz nNn1ıe eingenommen,
sondern 1Ur qals „Koadjutor “ des Braunschweiger Superinten-
denten (Martin Görlitz) gewirkt ; aber da ale gebildeter,
besonnener, frıedfertiger un praktischer Mann bekannt WaLl,
bediente INn sıch se1iner Hilfe, immer INa  > S1e haben
konnte, nıcht blofs 1ın Braunschweig, der Hauptstätte seiner
Wirksamkeit, sondern auch in Halberstadt, In Göttingen,
Hannover und Hildesheim ; überall hat eıne grundlegende
Thätigkeit ausgeübt, und Wr 1Ur bıllie, dafs Dr a2cob
( Wernigerode) diesem rührend bescheidenen, verdienstvollen
Manne 1n doppeltes Khrengedächtnis stiftete ın der mıiıt
dem gesamten gelehrten Material versehenen Abhandlung
„ Heinrich Winckel und dıe Finführung der Reformation in
den nıedersächsischen Städten u, W. 66 (Zeitschriift des 1st
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ereıns für Niedersachsen, Jahrg. 1896, Hannover 1896,
133 H: ): z ın der für weıtere Kreise berechneten Schrift

‚„ Heinrıch Winckel un dıe Reformatıon ıim südlichen Nieder-
sachsen “ (Schriften des Vereins Ref.-Gesch. 111 Jahrg.

St., Halle Wır gehen NUuUr auf Wiınckels 4 öt-
Thätigkeit eIN.

Als die Reformation hler eınen stürmıschen Anfang nahm,
bat der Rat die Stadt Braunschweig Zusendung eınes
frıedfertigen theologischen Organisators. In der Person
Winckels erhielt Gr einen solchen auf einıge Monate geliehen.
Ende November 1529 ist dieser In Göttingen eingetroffen un
bis ZU Maı hıer verblieben Am Februar 1530
traf eiN zweıter evangelischer Frediger hier e1n, Justus inther,
en der Landgraf Philıpp On Hessen ebenfalle auf einıge
eit der befreundeten Stadt gelıehen hatte. AÄAm Aprıl
(Palmtage) 1530 erhels sodann der Rat die erstie definitive
evangelische Kirchenordnung, als deren theologische Urheber
WIT beide Prediger werden anzunehmen haben In den Mo-
naten Dezember 1529 un! Januar 1530 lag al  a die
ast der reformatorischen UOrganisation des Göttinger Kirchen-
esens allein auf Wiınckels Schultern. In diese eıt fallen
7 W el bisher unbeachtet gebliebene Schriftstücke, die erst. Jüngst
bei der Ordnung des städtischen Archivs durch Herrn Dr
phıl. hierselbst wıeder aufgefunden un: mir freund-
lichst ZULLF Verfügung gestellt worden s1ınd. Die Untersuchung
beider erg1ebt, W4S ich hıer oleich VOTAaUS nehme, dalfs das
eine, die a  Nn „ Articuli reformatorn ordıinantıiae“‘, e]ınNe
Reinschrift einer Schrift Wiınckels; dıe andere eın Akten-
stück des Rates der Stad (xöttingen der and des eben
Iutherisch gewordenen erzbischöflich maıinzıschen Kommissars
Johann Bruns ist. Deide Handschriften haben nıcht blofs
für die kheformationsgeschichten der Stadt ttın als
deren ersie evangelısche Schriftstücke eine. hohe
Bedeutung, sondern werden in der Geschichte der ehr-
verpflichtung un der Gottesdienstordnungen über-

Urkunden der Stadt (F(Ööttiıngen . Jahrh., 1881
(Urk.buch 111}  { Nr 441 444 4553
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haupt, sowohl! WE ıihres Inhaltes als auch der
frühen eıit ıhrer Abfassung, nıcht unbeachtet bleiben dürfen
denn Wınckels „ Articuli reiformatorın ordinantiae“ eNnt-
halten unter anderem die erste Formel e]Nes
gelübdes 1Im lutherischen Protestantismus und ar eıne
schroff antıspirıtualistische, die 79 k e ] $ aber
zeıgen e1IN charakteristisches Beispiel des Überganges A4US dem
katholischen In den lutherischen Kultus. Kıs folgen zunächst
die JLexte; daran schliefst sıch dıe Untersuchung.

Arti  1i reformatori{i OoOrdinantı2e
Erßamge wyße gyunstige herın! Di wyle Jek hır her dorch

» vorfordert byn, dem ylligen evangelıo, dat hlır tho
Gottinge, dorch gyoddes ynade ANSAaNSECN 1S, tho yude, darmede
dat sulvıge mochte gefordert, und, darane hynderlick WETEC, _
begelıcht und afigedan, WeS ock dartho forderlick WOI®©e, upgerıichtet
mochte werden: efynde S16 k ınt erstie, dat vast de DU
1este fey] darane 1S, daft hlılr neen superattendens edder unßeher
vorordent 1S, welker Vor anderen predigern alle befhelich e  6,
nıcht alleene tho predıgen, Bonder ock der anderen predigerlere und evendt tho ldehende; de 0Ck dar u‚n ßehe, de hyl-lıgen SacCramente gyeachtet un gereket, de kerken goder &.  -
gelecht, WUüu de ALMmMeEnNn vuorÄorget, de Jögent upgetiogen und
geleret , und sust UD andere chrıistlike sake CyN upßehentetc.

So Wwyl VOT dat YTSie de hoge NnO0t forderen , dat INne
yeschykeden irommen und ock gelarten mMan tho Bodanen hogen
ampte erwele und vorordene.

Nu hebben tho bedenken und dar OVer tho rath-
schlagen, wail, VOr Man tho Bodanen groten ampte er-
welen wolle, und dat nNe dene ock mıt ehrlıken besoldingeınd behüßinge vorßorge,

S0 hebben ock tho rathschlagen und bedenken,daft 1dt nıcht, Iyn S, dat de ere und prediıger alle jharo dinge und mede, alße WEeN mMen xnecht afte mage
medet, Bunder vele fyner aq.k der schrıft ey]nlıker WerIre, dat
Kee SCHI1C annehme, yMus VOTr alle, und Bee 2110 blyffliken int
ampt settede, dee OCk nicht upwörpe edder vorköre, 1dt wWeEeTe
denne echte und rechte notßack vorhanden; dat 0CKk yn ehr-

Die Kınteillung In 1° Absätze rüh:t von mir her.
Juwer Euer) ehrbare Wyßheiten (Weisheiten).
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Har radt mi1t dem superattendenten sampt den olderlıden In allen
parren gyantze vulmacht hebben, Darnecr ınd prediger An tho neh-
MEeEN, und al tho settende, edder aCck uth yn pahr ]n de
anderen, gelegenheyt t$ho transfereren, und dat de (gemeynen
pharlude, mıt allem wyllen, des 3180 fredelßam weren

S0 ert 0CK wol dar A SYM, dat den ParINereh
und predicantien AB Juwellıgen nach SyNer geschicklicheyt,
redelıken und themelıken S0O1% Jarlıks DeVE ınd Dee HeyNHO no0%
Iyden Jate, den Christus befholen heft, daft de, ßl) dat QVan-

gelıum predigen, schölten al öhre neringe dar VON hebben.
Ock de wyle de superatitendens schall und MÖ macht

und befhel hebben tho predigen In en pahren, spıtalen un
susterhuße , wen her wy! und öhme gyudt duncket, der halven
und ock dewyle dat hee 0Cck SUST vele mehr MOySO arbeyt und
s hebben wert, WEN der anderen Darner eyner, 30 wart voxh
nöden SYLN, dat her capellan adder yehulpen e  e de
öhme pahr predıgyen ıunde sacramente reken helpe 1dt
werei| ock wol Iyn, dat de superattendens tho Johanße, alße
yn der hövetkerken, dar 0CK de schole 1S , ArNer ere. Alles

bedenken.
De prediger beyde ın den hospitalen thom hıllıgyen UCrutze

un Bartholome]) möthen nıcht alleyne In öhren czerken predigen,
Bunder 0ck, WenNn der anderen Aarner welk durch kranckheyt
edder Sust vorbıindert, yn ampts nıcht plegen xonde, VOL öhme
tho predigen und sakramente tho reken vorpllichtiget SYN, der-
halvyen 06K wol byllıck 1S, dat SCcHA beter vorkorginge hehbben
wWwWenNn noch Stelie dat 06K E berathschlagen.,

Juwe W2 wollen 96k wol berathschlagen und De-

zufr]ieden.
Be1 der en Bedeutung, welcher diesem Absatze des Eintwurfes

nach UuNSeETeETr Untersuchung, Abschnitt D, zukommt, übersetze iıch iıh
1er 1Nns Hochdeutsche:

‚„ Kure Ehrbare Weısheıiten wollen uch ohl beratschlagen und
bedenken, dals, dieweil e1IN Prediger, a ls groifs TOomMmmMmen un!
Nutzen schaffen kann, nıcht alleın der Seelen Seligkeit , sondern uch
e1INEes feinen stillen , friedsamen weltlichen kKegiments halben Iso
kann Er auch wilederum ogrofsen mörderlichen Schaden un mıt Anrıch-
un verderblicher Sekten, Kotterel, Schwärmerel, Ungehorsam, Uneinig-keit und Aufruhr eic. Derhalben nıcht alleine VON öten, ott zZU
bıtten, dals er treue Arbeıter In seine Ernte sende, sondern auch, dafs
WwWIr eın feilsig Aufsehen aben, dals WwIr nicht durch Unftleils
und Unachtsamkeit den W oaolf In en Schaafstall kommen lassen. Die-
weıl WIr nıcht allein durch Heilige Schrift, sondern auch durch
täglıche KErfahrung gewarnt und gewltzigt werden. arum auch ohl
grofs VONX Nöten wäare, ennn Nan einen Pfarrer der Prediger einsetzen
wollte, dals denselbigen der Superintendent In Gegenwart der -
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denken, dat, de wyle eyM predıger, 30 alße her yroten frommen
unnd mut schaffen kan, nıcht alleyne der Belen Öalicheyt, Bunder
ock yK fynen stillen fredelßamen wertliken regiments halven;2)80 kan her Ck wederume groten, mördtliken schaden don miıt
anrıchtinge vordarflıker sectien, rotterye, schwermerie, ungehorßam,uneynıcheyt ınd uprhor eitic Der halven nıcht alleyne VOnNn
noden, xodt tho bydden, dat her truwe arbeyder Jn ernde
sende, Bonder OCK, dat CYyYN Hitich upkehen hebben, dat
nıcht dorch unßen unilydt und unachtbamheyt den ultf In den
schapstal commen Jaten De wyle nicht alleyne dorch de
hyllıgen schryft, Bunder 0Ck dorch dachlıke erfarunge rneund gewıtziget werden. Darume OCcKk wol Yrot Von nöden WerTe,
WEN eYyNeN Darner edder prediger inßetten wolde, dat den
sulvigen de superattendente thovoren in jegenwardicheyt der —
deren examınerede und her dem superattendenti 1n de
handt eynN solk elofte don moste:

Ick love und rede DYy Lruwen, dat Jck M YyYNesampts ehrlıken, vlıtıgen und getruweliken plegen wyll miıt der
hulpe y0oddes, Ick wyll ock nicht leren , predigen efte reden
hemelıick edder openbar, dat tho ungehorßame jegen de Overicheytedder SuSt tho uneynicheyt edder üuprhor denen edder SyCck strecken
möchte Ick löve und holde 06ck Van dem hochwirdigen Yb  ‚-
mente des echten und weßentliken lyves un blodes des
natürlıken Bones gyoddes Jesu Christi, der döpe eyde der olden

ern Pfarrer examınıerte und dem Superintendent In die and eınSOIC Gelübde thun mülste:
Ich gelobe und rede bel meılner Ireue, dafs ich melnes Amtesehrlich, Neifsig und getreulıch pflegen wıll mıt der Hılfe Gottes. Ichll uch N1IC Jehren, predigen der reden eımliıch der offenbar, WasUngehorsam die brigkeit der ONSs Zu Uneinigkeit derAufruhr dienen der sıch erstrecken möchte Ich glaube und halteauch von dem hochwürdigen Sakramente des hren rechten und We-sentlichen Leibes und Blutes des natürlichen SohHes Gottes Jesu Christi,der Taufe beide der en und der Kinder, Von der Bufse un: bso-Jution un: Reiche Christi,als davon halten 18

VORN dem Predigtamte und auswendigem Worte
Martinus Luther davon

nach nhalt der Schrift und als Doktor
fession eifc.:; 11l uch Iso un! nicht nd

‚hreıbt und bekennt, sonderlich In selner Kon-
ers davon reden, predigen undlehren heimliıch und offenbar. Ich verfluche auch und verdamme den Ziwinglimıiıt allen seinen Mitgenossen samt allen, di anders VO  b diesen Artikelnlehren oder schreıiben als gewiılsliche Ketzer und Verführer, un Ww1ıe[sowie, sobald] ich (was ott abwende) anders thun der ehren würde,11l ich mich verpflichtet haben . dafs mıch eın ehrbarer Rat il (3öt-tingen AUuSs der Stadt verwelse.

Desgleichen sollte auch der Su
des sıtzenden Bür perintendent geloben In die and
Prädikanten.‘‘ germelsters In Gegenwart des Sanzen KRates und aller

Gelobe.
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und der kynder, Van der bote und absolution und ryke Chrısti,
Van dem predıigampte ınd butenwendıgen worde BO als dar VONn
tho holden nach inholde der schriıft ınd Bo0 alße doector Mar-
tınus Luther ar VoO  b schrift und ekenne Bunderliken JM

confession eie E wyl ock a100 und N1IC anders dar Von

reden, predigen und leren heymelick und openbar Ick orfloke
06k und vordöme den Zwyngel m1% allen medegenote
samp allen, de anders Val dußen artıkelen leren er schrıyren
allie gyewıßlike zetter und vorfhörer, ınd W 1ck (dat xodt af=-
wende) anders don er leren werde wyll 1ck mıck vorplichtet
hebben dat mıck eyn ehrbar radt tho Gottinge uth der stadt
vorwyße

Desgelıken scholde 06CKk de superattendens loren de handt
des syttenden burgermeysters jegenwerdicheyt des gyantzen
rades und aller predicanten

1dt möthen 0Cck allen kerken, erZCerxKuIsSse der schwachen
tho vormyden gyelıckformıge CETEMUOUNIeEN mı1%t döpen, mısle holden
und Sacramente reken, geholden werden der halben mMöt ak
des sondages un den festen, WEn INe misße hoit den caßel
noch thun un dene noch thor L1)dt nıcht aflegen Und dar-
uMe, dat de arner und predıger eynıch SYN und a ]le ding, eyde

deı lere und ljevende, und ock den CeremMONIEN, fyn CyX-
1or-drechtichliken tho Zan, ert 1dt VOL gu angeßehen

dert ock recht und byllıcheyt dat alle predıkanten alhırr tho
GOott.ınge dem superattendenten allen dingen, de tho X
ampte gehören yehorkam SYM und alle weken e1InNn mah! be-
stimpte t1]d% und stede, samptlıck by dem superattendenten OT7T-

chynen und tho RBamende confereren
Wan ock CyM Aarner efte prediger dar gyodt VOLTr Sy) SYCK

unehrlıken edder ergerliken helde der lere eite evende edder
Sust J ampte vorßeumelick Were, un Were dorch den
supperattendenten CyM ıhl edder LWYT vormane ınd syck nıcht.
beterde, solken moste eynN ehrbar radt samp dem superatten-
denten und olderluden Van Y m pte gyantz entßetten Und
o alße de Parnor und prediger WEeNn dee Syck ungeböhrliken
helden, mochten an öhrem ampte entßettet werden, möchten
Ree ock wedderume, WenNn Bee rechte redelıke orsake hedden, dar-
ede Dee VOTI Z0 und der werlede bestan konden, ock öhr
ampt laten und konnen

1dt 06k der yllıgen schryft gemete, dat tho older-
en (welke de chrıft diacones nömet) nymande erwelede WwWen
de erbaren tuchtigen levendes SYN und (als Paulns secht)

Grofses Bekenntnis [02041 Abendmahıl., miıt Glaubensbekenntnis 11}Schlusse, YOM Jahre 1528 ; 30, 363 ff.
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dat gygeheymnisße des Yelovens reynen gewetten hebben
Wu 1d% ahber anders gyeschege, dat enne dorch ADO98ven des -
pnerattendenten C erbar rath solk unchrıistlıck breke
und nıcht gestade

ach dem mahl 0ck ecyxK ewelke christlıke overıcheyt Ööhren
undersathen nıcht alleyne tijdtlıken irede schaffen und der
tijdtlıken Narınz© vortkehen Bundern de sulvyıgen ock tho der

undeWYSCNH Balıcheyt 30 vele mogelıck tho forderen, plıchtıg
schuldıg J hebben Ck tho berathschlagen und De-
denken, dat öhne wo|l themen wolde, dat Bee vorschaffen, dat
en öhren orperen dat hyllıge evangelıum geprediget und
de yllızen sacramente Na T1ISTUS insettinge ereket mochten
werden, und dat de superattendens sSampt prädıcanten und
iween uth dem rade de Dar darsulvest tho Lı]den Bo 1d% not
WOIC, vısıteren möchte

wolle s1CcCk ok J0 de leven jogent lathen eiIholen
SYN, dat de MOS C wol ertogen und gyelert werden und dartho
eyno gyude lateinısche schole anrychte und de ıth o yvılen
yuden wolgeschickeden gyeßellen bestellen , alße veleheyt der
knaben Val nöden SYN ; dat 0ck de sulvıgen dem superattendenten
gehorbam und volgıch SyNM 1dt efe 0Ck wol Iyn, dat Lwen
perbonen des rades vorordente NO scholeheren , dat de sSchole-
meyster mı1t Y  341 gyesellen den suivigen öhre ebreke und W 4S

q16k Sust VOT OrT1INS © begeven, und eg vordan SO lkes
A den ehrbarn radt dragen mochten De sulvıgen LWwWee mößen
ock sSamp dem superattendenten macht hebben, den scholemeıster
und SYNC gyesellen tho nehmen und tho vorlöven

Ldt wolde 0ck vanmn noden SyM, CYNDE düdesche knabenschole
t$ho ıchten ert ocCk wol trachten
10 J1dt wyll o6ck gyeboren, de stıpendia BO0 DY

funderet SyM VOLr studenten und u etlike ]Jhare dar-
hinder bleven, wedder Jn den schwang omen laten

134 Juwer wollen 06Kk mı1%t her Haken testamente
mıt den broderschoppen und wat dar Van e vorhanden IN

ı1Lem ock her - {1 testamente, by den Bhomakeren
bestellet dar Vanl Man alle weken CYDC misße holden tho den
Pauleren und X41 ethen und gelt cholde , ıtem
mı1%t beyden klösteren sampt öhren thobehöringen un kleinodien,
ock mıt den kalandes gyöderen und WasS Sust der mathen VOT-
handen edder noch vorlopen kan, miıt rade des superattendenten
130 handelen, dat dar gyoddes ehre und dat hyllıge evangelium
mede gefordert und vortgesetiet werde, und solke gödern nıcht

wertiyken ebruk rewandt werden
1dt elndet Ssyck 0Ck, dat hıır etlıke g  0.  € SYyNM, de öpent-

lıken goddes ort und de yllıgen sacramente lesteren, de PTr6-
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dıger, WUuee Bee gyahn efte stan , espoten und 9 etlıike
0cCk u schwermerisch widderdöpisch und uprhörısch SyMN; tlike

SyCk daft Ort nıcht keren, möste mıt vertliker
SyCKk 0Ck UD den dörperen berichten laten solke, dewyle, eg

strafe und gyewalt 30 dwyngen und underholden , dat Bee an
unchristlıck dıng stahn leten Wente SO lüde plegen nicht
alleyne dem evangelio, Bunder 0ck der borgerliken policien und

frede nachdelich tho SYyü
Dewyle den 0ck de vadderen, de de kynder thor döpe holden

Van und I1n stede der hylligen ehris enh y% aldar Sian und
VOL dat kyndt alße ehrıisten loven und antworden, Scholden Dyl-iIıkem alle esterer unßer christliken ere nıcht vadder stan,scholde Bee 0Ck nıcht dar tho bydden und OCKk, WenNn eg ebeden
N, nicht tho laten. De prediger scholden ack dat volek
vOoTmMAaNenN, dat Bee anders neymande Wen rechtschapen frome
ehrısten tho vadderen beyden.

wolle 0Cck den olderliiden tho Johan De-
fhelen , dat dee de alven, ornat und rament, o noch VOIr-
handen SYNTt und vordarf dar lıgen, alle vorkopen und tho
gelde maken mochten ın der zerken beste.

E wolde 06k ernstliken dar OVer holden, dat de
p de 1r noch Jjehne. he  en, Bee SyN buten efte bynnender StRa Bo vele Jn den xasten jarlick mösten, allde Bee
tho öhren mısßanten plegen tho gevende, nach nholde der
ordimathon.

Y wollen 06Ck berathschlaéen } ıft, 1dt vögelıc SY,dat der apostel feste wıdder üuprıichte, nıicht allde vierfesteBunder 31 De gedechtniss der apostel , ]n welken IneN des INOT-
Jn allen Aarren predigede daft evangelion und mıisße e  €,

WUÜ® cCommunıcanten W  ’ und dar na CYyn jder SYNES arbeydeswarden edder vieren mochte, W18 öhme üstede.
1dt WeETrTeO och wol nodt, dat de lyberaria 1m Pauler-kloster anrıchten und mit der LyYyd% a l1e Augustini undandere yude böker dorup tugen D wolde , dat de predicanten, desolke boker nıcht heben noch betalen konnen, dar mochten thoAucht tho hebben

ek ere ıdt. wol Iiyn , doch up berathschla-gendt, WEeN de brudıgam und brut thoßamen
kerken SYN ]n derdaft ea alsdenne sSampt en brutlüden thor
xasten oyngen und opferden, und dat ]n dem brutdage eynelocken lü  B, WEeN 1dt schlagen e  6, und denne derodegam und brut miıt den brutlüden ]n da quken Quemen, und

Welerfeste.
2 thuen.

Zeitschr. Kr Ä.  G A
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dat denne Kunge den psalim „ Wol deme de ]n yoddes iorch-
ten steyt“ und dar denns®s CYÜCH SEeTMON dede an dem
ehelıken otande eyl verndeyl eYyNCI ostunde Jang, und darna de
brüdegam und brut samt den jungirauen nd brutlüden alle In
der 4a4rn kasten opferden

Des gelıken We6N CYNO firuwe den seß weken ]n kerken

Singe, dat de o6k 130 0  @, WEeN Beg ]n de kerken keme, thor
zgqsten gingye mit den iruwen, de Ööhr volgen, und opferden.

Des anlven gelıken Ok WEn ine doden begrefte, 30 bolde
de begraft gescheen Wer©e, dat den alle de dem lıke cefiolge
Yeh, ordentliken ]n de kerken thor Jarmen zasten gingen und

Oopferden, dat 41130 der AT nıcht vorgoten, Bunder gelavet
und gesPiSEL werden. Wente Bee Synı uns befholen, dat WY öhne
wol don schölen, und wat öhne don, dat do Christo qaulvest.

18 wolien ock berathschlagen , 1ft dt nıcht 06I
wol an tZ byllich WEIC, daft, de, o yiu öhren evende unße lere
esteren und sacramente vorscheeden, dat de 06k A O KoSahn  5
tho brocht werden ınd tho ohrer bygraft noch Darnor noch
kustier noch scholekynder emen, Bunder dat me lıte de doden öhre
doden egTraven, denne jn anderen evangelıschen osteden yeschlnt.

1dt s+1nde 6k wol &L daft alhır ]n juwer
stadt, dar gyebede hebben, den susteren Claren“ öhr
unklar ınd 0  0  © wesend, dar uth vele ergernislße enNntsStan,
nıcht ygestadeden, sunder der mater ernstliken seden un Bee
ock dar 50 helden, dat Bee de ouster Iry und unvorhindert lethe

uthgan, hıllıge und werkeldagen, tho der predinge des yodtliken
wordes, edder 42% eg ulvest OYHEN prediger hiılden und besol-
eten, de Yanl dem superattendenten examıniıret un Van

tho gyelaten Wre Dat dee o6k dem sulvıgyen und <ust anders

neymande bychteden und Vl öhme, WEeNn Ddee wolden, dat Xa-

Dat Bee 06Kk der borger dochter , umb eiIneent empfangen.
themelıke belonınge, schrıven, leßen, sticken und lereden.
1Lft ock der Suster welk dar uth een wolden, dat Bee ! de Jn
NneyNeEH wWeEDC vorhinderde, Bunder lete (die iry uth theen und lete
öhr ock volgen öhre kledere und gerede sampt allen, dat dece
dar ]n gyebrocht edder öhrenthalven aryn gekommen erTe Da  v
Beg ock perßonen mehr jnnehmen d wettend
und wyllien, und dewyle de mater darsulvest 18 frembde her-
kommen, möchte Ddee wol heten hem een , dar Bee her-
kommen 1S, wWeNnn Dee SyCK nıcht wolde wybßen laten

Dut a |1es up berathschlagendt, bedenkent und VOT=-

beterent
Verbessern.D7ie Handschrift hat, frochten ..

9) Der Verfasser VeEerweehselt (als Fremder) st Clara miıt St Anna3,
gab in Göttingen 61n Nonnenkloster, das ZUu S Anna.
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d Undatıerte Reinschrift VON einer Hand | des

Jahres 1529, sıehe unten|], drei Bogen Papıer, Jeer;n Text; 11 leer. anf der Rückseite die Anuf-
schrıft „ Articuli reiormatori ordınmantıiae “ VON derselben Hand
Kegistraturvermerk Nummer) S 33 “ eta Keformationis A VIIL,Nr. E

117
,, Artikel“‘ des Bates der Göttingen.]
Dat sick de predicanten , Scholemester und geselleniruntlig und fredesam underlangens olden, hefft; e1n erbar

raıd nachfolgende artıcel bewogen und begert de o halden.
Nymandes YVOn den predicanten Cchall den andern edder

jemanden anders roflig ANIOTEN der cantzeln , daft de
DOrsSon vermerckt werde, sondern 2’08 word verkundigen mit A C-meınen ermanınzen, strafingen der unde und anders, und de
g1yen alfect und myYynschlige bewegunge darvon laten Se schullen
A1Cck Ok underlangens' iruntlig und broderlig holden , nymand den
andern hınder rugke beleidigen, und 0k den unßern
mıt Orer lare und levende thom exempel seiInN.

3 Dat dagelige amMpt MOTSELHS tO slegen schall de
scholmester mıit den knaben under CYDS tom ende singen und
mıt dem Sermmon besluten, dat de jogent, der stunde , iın der
schole unvorsumet lıven, uüuthbescheden den mıddeweken,umb der letanıen willen, mach I4n 1d holden, VoOnNn wWwan yO-scheın, doch SO, daft; my% andacht de tract Domine, NOn CUuN-
dum peccata nostra eifc und ander, dergeliken LO tıden den
dach edder ander ondage nach antzeigunge doctorıs Martini
Ok mochten werden

> Ailla empter schullen mı1 dem eEus In adjutorium angE-fangen und m1% der collecten efloten werden dorch den rediger.
Die Numerierung der Absätze rührt. wleder ONMn mM1r her. Beidem Lesen und der Kırklärung dieser Artikel haben mich die HerrenKollegen {} S s M nd 1} hlerselbst freundlichstunterstützt, wofür ich auch ]ler herzlich danke.
Tractus bedeutet. einen Gesang, der In gehaltenen } SCZOYE-nen 16önen >  sSungen wurde, Bulslied, Irauerlied. Daniel > GCod hHit.Solche wurden US den römıschen Melsgesängen in en Van-gelıschen Gottesdienst. herübergenommen, auch der obige, deutsch‚„Ach Herr, handle nıcht mit uUuNs nach ilNSern Sünden ..ach Ps 10  JsLuther, Deutsche Messe ilnd Ördnung des Gottesdienstes >1526‚Erl Ausg. 2  3 236 o1e Anweisung, WI1e ‚ der Gottesdienst. täglich durchdie Wochen ın Städten, da. 1Naln Schulen Hat ® halten ist.Miıt der Antiphone „ Deus In adjutoriuG (nach Ps. 123, S, Lu-ther „ Unsere Hilfe stehet ım Namen des HEITN “) iingen alle Horen-Andachten nd die Praeparatio ad mıssam J1, Daniel Y

29 *
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Iim Fall aDIr de nıcht by der hant WOLICH, mochten de schole-
mester er gyesellen sulcks beschaffen.

Wes de knaben chor uth der ı1blıen schulien leßen,
dat dar heyvorn in der schole verwarnet und verhort WT -

den, Ok VvVoxn den gyesellen allddenn 1m chor der knaben
ectıon acht e  e, OTEN fe1l tO straien.

Wan y knabe ]n der metten dat evangelium 6O latın
geleßen , schall VONH stunt dorch eınen anderen na dat, sulve
evangelium VOL dem fromısBßen altar tho dude gelesen werden,
umb der jenıgen wıllen, de thom andern SeErmOnNn nıcht Ironen
komen.

I1d schall Ok de scholemester und sıne yesellen verschaffen,
dat iın der metten dat ‚„ DSanctus “ und „ LO ergo *® et6. durch
veir edder sesf knaben und VOoOnNn dem chor repeteret
werde, voxh alder gyewonlig.

Na gelegenheid der t1ıd schullen alle christlıgen ZeSCHSO
1m chor dirıgert werden, S tho latın dudesch; und dat de
]jogent und christlıge yemeın de chrıstlıgen psalmen, ZCSCHSO und
zyebede LO singende dagelıgen angefuret werden.

Von den Liden, de offiej2a &. 0 hevende, tO oren,
latın er dudesch LO sıngen, xorter edder lenger LO vorstrecken,
schullen S1CK de scholemester und SIN@E gesellen 115 dem predi-
canten riıchten un 1olden

In den middagpredigen der sondage und festdage schall
Man 1m chor sSINgeN, beth dat ıd e}ven sleit, und dan en DIC-
dıger aten upstigen.

1d ert ok VOr yud angesehen, dat „ LO eum laudamus “ LO
tıden dudisch in der metten er VOT dem Sermmon des m1d-
ages mM1% der gyantzen kercken t0 singende

Neıin prediger schall Ok hinforder vwey ehelıg o Samı DEn
bestedigen, he de tkhovorn gyekündıget.

.  _ iıder in 300 ampte schull S1Ck betern, dem hern
thon CTYON, uns allen LOr salıcheid und der jogend tom besten.

Und Wanl ın ampte jerner Was mangelt, schall dat
den scholhern Dan Nas mit der tıd alle ding tho
gyuden gerichtet werden.

Früh-Messen-ÄAltar.
Das „ Sanctus “ (nach Jes 6, ist VOT dem Abendmahl schon

sehr früh CN ; VON Luther 1Ns Deutsche herübergenommen: _ Je-
Sala dem Propheten das geschah “ In Luthers Deutscher Messe, 1526

39  Te ergo *, ob gyjeich „ Te jgitur *, allg. Anfang des
römischen ‚Canon missae *, evangelısch als VOT Beginn der
Abendmahlsfeier gedacht ?

Der Ambros]anısche Lobgesang, deutsch vOon Luther
„ Herr Gott. dich loben wir ”” ZUerst 1529 in dem VL Klug gedruckten
Gesangbuche.
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13 schall ok predicant LO S1Nte Johanße evehel
und mMac hebben, vaken OI  CD raıdsam dunecket und de no1t
erfordert de andere predıkanten DY S1Cck osampne LO forderen,
s1ck nol1thwendiger sake tO beraden, dar dorch alle ding gyebetert
ınd eindracht den kercken M1% CEeremoNIeEN HNO gehalten
werden

hr F rıgına des Ates, EIN ogen Papıer Stadt-
archıv Göttingen, cta Ref XYII » Auf der Rückseıite die

Jeichzeıtige) Kegıstı afUrNnOt1Z „ Wes S1cCk de predicanten, schole-
mester und gesellen by der scholen 10lden schullen ete.“
Diese Handschrıift 1ST bereıts dem gelehrten Verfasser der „Ze1%-
und Geschichtsbeschreibung deı Stadft Göttingen“ Han-

ınd Göttingen 17536 {} 7 hekannt SCWOSCH
Derselbe hat ın handschriftlichen ollectanea GOot-
51 i} S ] (Hannover khegıstratur des KOonsistor1ums), 803
O1Ne€e b 1fit VoOn ı1hr aufgenommen Aber da dıe Stelle
„NaCch Anzeij1gung Doctoriıs Martını"“ falsch gelesen und
dafür „NacH nzeıgung Doctoris Morlını“ gyeschrıeben
hat haft deswegen dıe Abfassung 11 dıie Ze1t nach nkunft
Mörlins 111 Göttingen (1544) gyesetzt und willkürlich das Jahr

66 darüber geschrieben Damıt wäre aher dıe Handschrıift
an falsche Bedeutung gerückt und mülste dıe (+6-

schichte des Gottesdienstes VerwWw]lrITren. Kın charakterıstisches
Beispiel, WIe schwere Irrtümer eE1N Lesefehler nach sıch
zıiehen kann.

Untersuchung
Unsere Untersuchung richtet sıch: auf die Articuli

reformatorı] ordınantiae und auf ihren Inhalt,
die Zeit un den Ort der Abfassung, dıe Person des Ver-
"ASssSers un den Schreiber der Handschrift ; autf die ,‚Ar-
tıkel“ des Kates, iıhren Inhalt, die Zieit ihrer Abfassung, iıhr
Verhältnis den „Articuli reformatoriı ordinantiae“, den
Ort ihrer Abfassung un die Person des Schreibers un: des
Verfassers der Handschrift : aut das gegenseıtige Verhält-
NS der beiden Handschriften und der Göttinger Kıirchen-
ordnung VO „ Palmtage “ (10 April) auf die Bea-
deutung der „Articuli reformatorı]j] ordınantı]ıne“

1) sınte sunte Sanctus
vaken fach fach oft
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für die iHNHNere Geschichte des Protestantısmus,
hauptsächlich Bezug aufdie Anfänge des Yrdi-
natıonsgelübdes und speziell der Lehrverpflich-
Lung der Theologen (Die Beschreibung der and-
schriften befindet sich oben Schlusse der beiden 'Texte
> 375 und 377.)

Dıe „Articulı reformatorıl ordinantıne“
Ordinantia * 1S1 dıe lateinische Form für das nıedersächsische

„ Christlike UOrdenmge“ heıilst dieWort 27 Oı denınge b

Kirchenordnung VO  } Göttingen Die Aufschrift bedeutet a lso
Reformatorische Artikel Oı dnung“ (dıe erst

(+>ehen W 11 auf den Inhalt diıesesoch Z entwertfen ıst)
Schriftstückes näher CH, siecht der Verfasser unter en
damals vegebenen Verhältnissen „ hier Göttingen“ den
ersten Mangel dem Fehlen Superattendenten oder
Aufsehers Dessen Amtsfunktionen legt OT weıtem Um-
ange daı Hs folgen W ünsche ezug auf die Wahl und
Anstellung der Pfarreı dıe nıcht ant Zieit sondern „ bleib-
hch“ 1115 mt gyesetzt werden sollten Der Superattendent
solle bei j Johannıs, der Hauptkirche der Stadt Pfarreı
SCiH und Kapellan alg persönlichen (+ehilfen erhalten
Die Hospitalprediger sollen 111 den Pfarrkirchen Notfalle
qushelfen Bei der hohen Wichtigkeit des Pfarramts, dessen
Inhaber grofsen Nutzen stiften, aDer auch schlımmen Schaden
anrıchten kann, S NÖLLE, iıh diıe Hand des Supermten-
denten CIn Gelübde ablegen lassen. e Kultusg eb he
möchten allen Göttinger Kıirchen, Argern1sse der
Schwachen ZuUu vermeılıden, gleichförmig SCHN, auch ı1111 aupt-
gyottesdienste, be1 der Abendmahisfeier , dıe „ Casel“ noch
nıcht abgelegt werden Prediger, dıe sich unehrlich
oder ärgerlich halten ohne sich bessern, sollen OLl

Kate, Superintendenten und „Alterleuten“ (Alteste, Diakonen)
abgesetzt werden Anderseits WIT  d Pfarrern und Predigern
das eC ihr Amt aufzugeben, zugesichert Die „Alter-
leute* sollen ehrbaren tüchtigen Lebens SEC1IN und das
Geheimnis des Glaubens re1NeN (Gewissen haben
In allen Dörfern der „ Untersassen“ des (röttinger Rates
soll ebenfalls das Kyangehum gepredigt und dıe heiligen
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Ssakramente ach OChristi Fınsetzung gereicht werden ; eine
Visitationskommissıion, bestehend AUS dem Duperintendenten,
einem Prädikanten und ZzWel Ratsherren, ol sich Zeiten
davon überzeugen. Der Verfasser empfehlt sodann die
Krrichtung eıner gufien lateinischen Schule unter der Auf-
sicht des Superintendenten und die Fıinsetzung VO  —; Zwel ats-
herren „Schulherren“; dıese dreı aollen die Vollmacht
haben, den Schulmeıister un se]nNe Gesellen anzustellen und

entlassen. Desgleichen giebt dıe Kıinrıchtung elner
deutschen Knabenschule bedenken uch wolle dem
ate gebühren, je Stipendien, welche bei ihm f{ür Studenten
fundıiert aber Jetzt einNı&E Jahre dahinter geblieben sınd, wıeder
ın den Schwang kommen Zı Iassen. Testamentsstiftungen,
Bruderschaiten, Klostergüter , Kalandsgüter un dergleichen
möchte der Hat Au Grottes hre un F örderung des Hıyan-
gelıums, „nıcht ZU weltlichem Gebrauch“ verwenden.
Da sich in Göttingen damals auch 27 etliche S tt1 C4 Le
befinden, „dıe öffentlich (zottes Wort und dıe heiligen Sakra-
mente lästern, die Prediger, G1E gehen und stehen, be-
spotten und anspelen *, etliıche auch „ Zut schwärmerisch,
wiedertäuferisch un aufrührerisch“, tliche sich auch aut
den Dörfern „ berichten“ lassen, sSo mülste der Kat mıiıt elt»
licher Strafe S1Ee vorgehen. „ Denn solche Lieute pflegen
nıcht allein dem Kvangelio, sondern auch dem bürgerlichen
W esen un allgemeinem Frieden nachteilig sein.“
1.ästerer der christlichen Lehre sollen VO Patenrecht
geschlossen werden. Die Alterleute der St Johanneskirche
sollen Alben, Ornate und Paramente, die noch vorhanden sind
und autf Verderb daliıegen, alle ZU Besten der Kirche VOI-

zautfen. Die Geistlichen, welche hier och Lehen haben,
qollten die Summe, weilche S1Ee bisher ihren ‚„Missanten“ SC
geben haben, VON 1U 1 Jährlich 881 den „Kasten“ geben.
Darauf wird angeregt, die e ] wieder auf-
zurichten, nıcht als F ejertage, sondern als Gedächtnisfeiern
der Apostel, an welchen iın allen Pfarrkirchen des Morgens
Predigt und, falls Kommunikanten vorhanden selen , auch
Abendmahlsfejer stattünden , danach aber ein Jjeder se1iner
Arbeit warten oder feiern möchte, wI1e ıhm beliebt. Es
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a auch ohl nötig, dafls der KRaft dıe Bibhothek 1m
Paulinerkloster „anrichte “ und mıiıt der Zieit alle Üpera
Augustini und andere gyute Bücher dazu thue U: Benutzung
VON se1ten der Prädiıkanten, weilche solche Bücher nıcht haben
noch bezahlen zönnen. Bei sOllen fe
In den Armenkasten gespendet werden. Kıs folgt dabei
ein Vorschlag für dıe Abhaltung der Irauung:

Uhr Läuten mıt eıner Glocke; Bräutigam, Braut un
Brautleute kommen 1n die Kırche; wırd der Psalm ‚„ Wohl
dem, der in (x+ottes Furchten steht;““ SCSUNSECEN; darauf folot
ein Sermon VO ehelichen Stande, elne Viertelstunde Jang;;
Bräutigam und Braut werden zusammengegeben; den Be-
schlufs macht das UOpfer aller Beteiligten ın den Armen-
kasten. Eibenso qol|} die Frau, welche ach den sechs
Wochen ıhren Kırchgang hält, mıiıt den Frauen, die ıhr {olgen,
eın Upfer ın den Armenkasten legen. In gyleicher W eise
nach einem Begräbnis alle, dıe der Leiche gefolet sind.
Das alles, damıit „ die Armen nıcht VETZCESSCH, sondern gelabt
und gespeiset werden. Denn S1Ee sind Ns befohlen, dafls wır
ıhnen ohl thun sollen ; und Was WILr ihnen thun, das thun
WIr Christo selbst. “ Den Lästerern der christlichen Lehre
solle das kirchliche Begräbnis verweigert werden: S1e sollen
hne Gesang Grabe gebracht, und weder Ffarrer,, noch
Küster, och Schulkinder sollen siıch dazu einfinden , WI1Ie
denn ın anderen evangelischen Sstädten geschieht.“ Den Be-
schlufs machen Vorschläge ZU Keform des Schwesternhauses

St. Clara ‚ soll heifsen: s Anna|: dıe Mater solle die
Schwestern ZUr Predigt gehen lassen oder selbst einen Pre-
diger besolden ; die Schwestern sollen die Bürgerstöchter

eine ziemliche Belohnung schreiben, lesen, sticken und
nähen lehren. Den Austritt Von Schwestern sol] die Mater
nıcht hindern ; Wenn S1e sıch aber nıcht weısen Jassen wolle,
möchte INaAan sle, da S1Ee hier fremd ist , ohl heifsen heim-
zıehen, woher S1e gekommen ist. Alles dieses ist VON dem
Verfasser aufgestellt, damıiıft der Rat darüber beratschlage,
bedenke und verbessere.

Die Zeit der Abfassung ergiebt sich AUSs folgenden Um-
ständen. Es ıst noch kein Superintendent vorhanden.
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Derselbe wurde abeı 15335 der Person Ssutels g-
wählt

Kıs ist och VOoL keiner Kirchenordnung Göttingen die
Rede;: dieselbe hätte , da Sie sich m1 den „Artıiculi refor-
matorı11“® berührt notwendıgerwelse rwähnt werden MUSSCNH ;
da nunh die Kırchenordnung AIn Palmtage “ 1550, den

Aprıl veröffentlicht wurde, hegen die „Articuli refor-
matornu“‘ VOT dem April 153

AÄAm April 1  I  Aa  30, „Dexta pOoSL Laetare“ verzeichnet das
autf dem Stadtarchiv 77 Göttingen vorhandene Rechnungs-
buch deı Stadt Göttingen VON 1529/30 fo] 4.7:b folgende
ZWE1 Auszahlungen 39 Mk €  €  31 3 vortert PEr Hermlan|
Wittzenhusen el Jost Meyger Brunfiswi] Q UL eonsuluerunt
dominos consules Brunsvıcenses quibusdam artıeulis
ordınantlae, sexfg post Lietare“

Und oleich dahinter SCHCVCH VOLr de Brunswigesche
ordenunge, darut unNnse ordeninge getogen und darın de sick
deyt refereren

Die genannten Katsherren, Hermann Wiıtzenhausen
un: Jost Meyer, haben hiernach Reisekosten liquidiert und

Sie hatten dıeS1Ee A April 153 ausgezahlt erhalten
Re1ise also vorher gemacht und W 1111 Auiftrage des
(xöttinge] KRates ber „quıidam artıculi ordınantıae“
mit den Braunschweiger Ratsherren Zı beratschlagen afs
1es HET „Articuli reformatoriu ordinantıae WAarCcH, hegt
auf der Hand s]1e IN USSEN a 1sSO 1 1 Anfang 1530 dem
Göttinger ate vorgelegen haben Dadurch IsSt der
T’erminus ad der Untersuchung testgelegt dıe Articuli
können nıcht später angesetzt werden

Deı Terminus &; yUO ergiebt sich AauUuSsS dem Anfang des
SaNZCH Schriftstückes De:r Verfasser 1St durch den Rat ach
Göttingen „ vorfordert ““, das heilige Kyangelium durch
Gottes (Gnade eben „ ANSESANSCH ist “* dasselbe soll 27 CC

) Gedruckt in ‚„ Urkunden der Stadt Göttingen u 1881 “*
2920 Anm Auch Herr Dı ck der die Stelle noch

einmal nachgesehen hat bezieht das Datum auf dıe Auszahlung der
betreffenden Summe
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fördert“ und das, Was ıhm hinderlich ist, beigelegt un ah-
gethan werden. Das pals alles in dıe Anfänge der (+5öt-
tinger Keformation, In diıe Zieit nach dem D: u 9C (Oktober
1529, der Rat durch lutherische T’umultuanten sich E
ZWUNZCNH sah, das Verbot lutherischer Predigten aufzuheben
und der unaufschiebbaren Reformation kein Hindernis mehr
in den Weg legen Unsere Schrift mu{fs also ach em
Oktober ver{ialst se1IN. Die Untersuchung über die
Person des Autors wırd gleich dazu die weiıtere Bestimmung
bringen , dals dıe Schrift eiwa 1n den Dezember

tällt
Als Ort der Abfassung ist schon A US dem erwähnten

Anfange der Schrift die Stadt Göttingen testgestellt.
Ebenso bündig Jäfst sich die Person des Verfassers

teststellen. Aus den oben O6} angeführten Urkunden GELr-

giebt sıch, dafs VOIN Kınde des Monats  November 1592 N
der Magister Heinrich Wınckel AUS Braunschweig als
en VOIN Göttinger Rat „erforderter“ Reformator thätig War';
his Februar 1530 wirkte Gr hier allein ; 4A11 diesem Tage
Ikam Jost Winther AUS Allendorf hinzu; W ortlaut ınd nhalt
der „Articuli reformatorij ordinantiae“ zeigen, dafs der Ver-
fasser in (Föttingen och 'allein aAr Wınckel hat Sıe
also geschrıeben und W 1 m Anfange seınes +öt-
tınger Aufenthalts, eiwa 1 mM Dezember

Zu diesem Resultate stimmt die Sp A, k
Auf dem (xöttinger Stadtarchiv (Acta Ref AVUITI) befindet
sich e1inN eigenhändiger Originalbrief Winckels VON 1530 Sep-
tember 23)), „KFridages Matthei“, 2881 den Hat der Sstadt
Göttingen IL, 365—367, gedruckt ın „ Zieıt- un (z+eschicht-
schreibung der Stadt (öttingen“. Die nmıederdeutsche (platt-
deutsche) Sprache dieses Briefes ist identisch nıt der SCrer

27 Articuli reformatorn ordinantiae e Nur el Umstand
ist dabeı besprechen: in den „Artıculı reformatori] Ordi-
nantıae“ schreibt der Verfasser „ JCK“ ICcHh): ın dem Briefe
on „eck“ ich). ber ıIn demselben Briefe schreibt

owohl A81CK“ als auch „seck“ sich). Wie zwıschen
Urkunden der Stadt Göttingen 1581, 1961:, Nr

D  OD
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„SICKk“ und „ SCCK “ willkürlich abwechselte, hat es

demnach auch mıt acK“ nd „e6ek“ gethan. Fın ntier-
schlied der Sprache liegt a 1s0 nıcht VOoOT.

ber den h e1b G1 der Handschrift läfst sıch Sicheres
nıcht sagen. S1e ist, eine gutgeschriebene Reinschritt, offen-
bar das VON Winckel selbhst dem ate übergebene Kxemplar.
Es ist möglich, dals GT 1E hat VO eiınem studıerten Manne
1Ns Reine schreiben lassen falls Q1e nıcht doch selbst
geschrieben hat (Die Schrutzüge unterscheiden sich aller-
dings denen des freilich später und unfer anderen
Umständen geschriebenen OÖriginalbriefes.)

Ist durch diese Untersuchung dıe Handschrift alg dıe
erstie Göttinger reformatoriısche Denkschrift AUS dem
Dezember erwlesen, wıird sich sofort dıe Krage ach
ihrer Wirksamkeit un speziell nach ihrem Verhältnis ZUT

(xöttinger Kirchenordnung VO ‚„‚Palmtage“ 1530 erheben.
he WIr aber dıeser Aufgabe nachgehen, drängt sich ein
anderes Problem qauf. Der Zeitfolge ach mussen WITr
nämlich zunächst mıt den handschriftlichen Ratsartikeln be
fassen.

Die „Artıkel“ des Rates beschäftigen sıch erstens mıt
den Predıgern, Dieselben sollen 1n ihren Predigten auf
der Kanzel „Nıemand orob anrühren‘‘, dafls dabei die
Person, 198001 dıe sich handelt, erkannt wird, also, S1e
aollen sich aller persönlıchen Invektiven untereinander und
FESCH Gemeindeglieder enthalten. Ihre Aufgabe ist vielmehr
pOSIitLV, das W OTT (xotte  S  & ZU verkündigen und allgemeine Kır-
mahnungen und Stratfungen der Sünde, dıe sich daraus CI-

geben, hinzuzufügen , aber „die ejgenen Auekte un 1 D-
jektiven Krwägungen tern ZU halten. Im gegenseltigen Ver-
kehr sollen 1E sich untereinander treundlich un brüderlich
halten , zeiner sol[ den anderen hinter einem Rücken be-
Jeidigen ; S1e sollen dagegen 1N Lehre un Leben dem Rate
un: der (+emeinde 711 gutien Beispiel dıenen.

Darauf gehen die „Artikel“ auf die einzelnen Gottes-
ıienste eın un behandeln erstens „das tägliche Amt
A} hr 6 1 den W ochentagsgottesdienst
der Schulmeister soll dieses mt (vor dem Schulunterricht)
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MIT den Knaben ‚„„unter 11 ZUIN nde SINSCH und mıiıt dem
Sermon beschliefsen “, damit die Jugend nıcht dıe Schule
VErsSaume, auliser Mittwoch, der Litaneien willen ;
dabei INAaS INAan ES halten WI®e es bisher geschehen, doch S
dafls mit Andacht der Iractus 27 Domine 7 HO secundum
peccafta n osira eifc. i< un: andere nach der Angabe Dr Tartın
Luthers auch möchten Ia werden.

He „ Amter“, Gottesdienste, sollen miı1t dem Deus
adıutorıium““ („Unsere Hılfe steht Namen des Herrn““

Ps Q ) begunnen und MmMIıt der Kollekte beschlossen werden
D18 K< naben sollen, ehe S1e C'hor die ihnen auigegebenen

Bibelabschnitte lesen , der Schule verwarnet un
verhört und während des Vorlesens 1i1 Chore beaufsichtigt
werd

In der Metten sol] das Kyangelium zweımal verlesen
werden erst lateinisch dann VOT dem Frühmessenaltar deutsch

deren willen, dıe dem nachfolgenden („andern“) Ser-
INnon nıcht kommen können IDR soll auch der Schulmeister
dafür SOTSZCN dafls der Metten das „Hanctus“« und „ JLe
CErSZO ete.“ werde.

Chor, Jugend un: (+emeinde sollen Gesängen xeübt
werden. ber Anfang, Länge un Ende der GTesänge sollen
sıich die Schulmeister nach dem Prediger richten.

Im Mittagsgottesdienst AAan ONN- un FWesttagen qol] An
Chore SINSCH , bis Uhr schlägt dann so[1 der:

Prediger auf diıe Kanzel steigen
Das „ Ledeum“ sol! Z Zeiten deutsch VO  tm) der SAaNZEN

Gemeinde Swerden der Metten oder VOT der Miıt-
tagspredigt

Der kirchlichen Frauuneg aol] eın öffentliches Aufgebot
voraufgehen

Den Beschlufs der allgemeinen Anordnungen macht die
Mahnung „ Ein jeder SC1INenN mte soll sich bessern, dem
Herrn Ehren, Was allen ZUE Seligkeit und der Jugend
ZU besten.“ CI  b aber (Prediger un Schulmeister)

se1inem mte etwas mangelt, so11 Inan das den „Schul-
herren“ ANSAagECN. Dann INOSE ‚„ mit der Zeit alle Dinge
Zı uten W egen gerichtet werden“
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Von lokalem Interesse ist , dafs zugleich damals dem
Prädiıkanten der St Johannıiıskiıirche, welche die
Hauptkirche der Stadct War und och ist, Befehl und oll-
macht erteilt wiırd, oft iıhm ratsam dünkt un dıe Not
erfordert, dıe anderen Prädikanten be] sıch VOI -

sammeln und s]ıch mıt ihnen beraten, dadurch
alle ınge gebessert und In der Übung des öffentlichen
(xottesdienstes möge Ür ht ewahrt werden.

Die /:3 der Abfassung ergiebt sich AUS folgenden Um-
ständen. Der Rat der Stadt Göttingen steht auf seiıten
Martın Luthers, aber c>5 xjebt weder einen Superintendenten
och eine Kirchenordnung In der Stadt und sämmtliche An:-
ordnungen des vorliegenden Schriftstückes machen den Fın-
druck, dafs S1e dıe elementarsten Anfänge der Umbildung
eines mittelalterlichen Kirchenwesens in e1n lutherisches sınd.
Die Urdnung wird a1sO auch 1ın die Anfangszeıt der (+öt-
tinger Keformatıon, I iın das Jahr 152 gehören.

W eıter führt der Umstand, dafls in diesen Ratsartiıkeln
Zzwel als durch W ıinckels Denkschrift . hervorgerufen AUZU-

<ahen SiNd.
Wınckels Denkschriıft Ratsarfiıkel (Abs Z(Abs 9
„ MS are auch ohl feın, „Und annn ‚einem eden| In

dals iNal ZwWel ersonen des seinem mte ferner Was Man-

Rates verordnete chul- gelt, soll [eT| das den chul-
D, dafs der Schulmeister herren an Sa ON., ann Mas

miıt qe1nen (Jesellen denselbigen m1% der Zeıt a 11 Dıing gyuten
ıhre (Gebrechen un Was sıch Wegen gerichtet werden.“
onst für irrungen egeben, &,

Sagen und S18 fortan solches
AD den ehrbaren Haft tragen
möchten.“
iınckels enkschriıft

(Abs u 3
Ratsartıkel Abs 3

„ WSs möchten auch In allen S 011 auch UNSer Prädi-
Kırchen, Ärgernisse der CHAW3- ecanten St Johannes Be-

eh uüund e haben,chen vermelden, gleichför-
mige Ceremonıen SC- oft ıhm ratsam dünkt und
halten werden Und arum, die Not erfordert, dıe andern

Predigerdafs die Prädiıcanten bel sıch
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se]len und : 11 @ ınge, beıde sSam men fordern, sıch nOt-
1n der Lehre un Leben, und wendiger Sache beraten,
anch in den Ceremonıen dadurch alle inge xyehes-
fein einträchtiglich mögen sert und Eıntrach in den

Kırchenzugehen, ırd für &u% AD 6- mıt Ceremonien
sehen dafs alle Prädı1i- mögen gehalten werden.“

a  f  e allhıer Z Göttingen
alle Woche einmal, anf be-

stimmte Zelt und Stätte, sämt-
ıch Del den Superıntendenten
erscheinen und ZU  en
conferıeren (Abs D
„ S Are auch ohl feln, dafs
der Superintendent s { JO
hannıs S 1n der Hauptkirche,
da auch die chunle 1st, Pfarrer
wäre.‘ ‚Er soll 39 fe h ] nd
Macht haben predıgen 1n
allen Pfarren H: S W.  66

Die Ratsartikel zeigen sich demnach< in Absatz 1; un
I: durch Wınckels Denkschrift bestimmt, sınd also ach
derselben, aber auch noch In die Anfänge der (xöttinger
KReformation, also ın den Dezember 1529 setzen.

Als Ort der Abfassung ergiebt sıch von selbst G öt-
fıngen.

AÄAuf die Person des Schre ibers führt uns die and-
schrift, weiche, WI1e auch Dr Priesack versichern kann, die
des erzbischöflich-mainzischen Kommissars un späteren (+5Öt-
tinger Stadtsyndikus ist, (Ich erinnere
mich auch der Handschrift desselben nach den 1
Staatsarchiv Hannover vorhandenen Originalen.) Der-
selbe War damals, WI1Ie Dr Krusch ın einer lehrreichen
„Studie“ ber ih nachgewiesen hat, 1m Besıtz der Pfarrei
Grone, hatte seine päpstliche Gesinnung den Nagel C-
hängt un spielte die Rolle eines Führers der lutherischen
Tumultuanten Göttingen 5 Dem geschäftskundigen und
schlauen Manne un seinem Anhange nat der Raft nachgeben

1) Dr. KTÜSCH; Studie ın Zeitschrift hıst ereins
Nıiedersachsen, Jahrg. 189 (Hannover), 1719  R
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mussen DE haft dessen Dienste anzunehmen fürs beste OC-
halten Bruns aber wird beı der Anfertigung dieser and-
schrift schwerlich blofs Schreiberdienste gethan haben;
wird ohl diese Artikel für den Hat auch selbhst verfalst
und dem Hate zugemufe haben, mıiıt der Fınführung einer
lutherischen UOrdnung für die täglichen Gottesdienste endlich
kurzer and einen Anfang machen. Von den Ratsherren
selbst W AL vewlls keiner 1M stande, diese Artikel verfassen ;
der Verfasser wird also mıt dem Schreiber derselbep,
Johann Brüuns, identisch e1n

Die Frage, ob S1e veröffentlicht sind oder nıicht, obD befolgt
oder nıcht Izönnen WIT nıcht beantworten ; darüber VeTr-

SaSC die uelien. Auf qlle Fälle gewährt aber die and-
schriuft selbst ein interessantes Beispiel VO  F dem Anfange des
Überganges eines katholischen (*x7emeınwesens in evangelische
Verhältnisse.

Nunmehr stehen TrTel Schriftstücke ZUFFr Verfügung, deren
gegenseltiges Verhältnis 1n zurzen Zügen festzustellen 15

Die Winckelsche Denkschrıift (1529)5 die Ratsartikel
(1529) und die Kirchenordnung OM Palmtage 1530
Dies ıst die chronolog1sche Reihenfolge.

ber das gegenseıtige Verhältnıs dieser dreı
chr kk dürfte folgendes berichten Se1N.

Nachdem Winckel in den ersten Anfängen der eiIOr-
matıon, unmittelbar nachdem dıe Göttinger Verhältnisse
überschaut hatte, seine Denkschrift dem Rate überantwortet
atte, wird dieser auf Drängen der lutherischen Parteı, deren
Treiber Johann Bruns War , gunsten der Lutheraner 7ı

nächst das AlNlernotwendigste haben anordnen mussen ‘! ber
das Verhalten der L 1< untereinander und gegenüber
den (GGemeimden, ber dıe Gestaltung un Übung des Gottes
dıenstes Al Werk-, ®OoNnN- und Festtagen un dıe Miıt-

ber die Vornahme VOLNwirkung der Schule dabei
und über zwel vorläuhige Aufsichtsinstanzen,

für die Schulen 397  1€ Schulherren“, für die Prediger
den „Prädrkant s Johannıs“. Die beiden etzten

Urkunden der Stadt Göttingen Y 1LJ, 196 . (Nr. 437 D.)
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Punkte ArcmzH AaUS Wınckels Denkschrift MEN  7
das Ubrige ist VO  D Bruns (vielleicht unter Beratung miıt
Wınckel) hinzugefügt.

SO Wr zunächst das Notwendigste erreıicht dıe Prediger
mulsten sich veriragen und weıter amtıeren, die (rottesdienste
wurden lutherisch gehalten un dıe Schule blieb 8881 Gange
un 7, W Al unmittelbarer Beziehung DE Kıirche Die
Ratsartikel sind also dıe ersie evangelische Kirchen-

der Stad Göttingen ihrem Hauptbestandteile
nach ihre ersie evangelische Gottesdienstordnung,
freilich EL I provısorische

Anut dıese provısorische mnmuflste aber bald C1Ne Q
FYNati1ı Vve Ordnung folgen Da iragte sıch, ob 1InNnan siıch
hbe1 Ausarbeitung derselben ohne weılıteres nach inckels Denk-
schrift richten sollte Daran dachte der patrıarcha-
lısche Rat deı Stadt aber nıcht entferntesten
Wınckels Vorschläge SALHNZEN ıhm 1el We1ıt
SI6 hätten iıhm WEeNN I6 befolgt worden Arcn 1e1 VOoONn
SC1NeMmM Kıinfusse geraubt Vorsichtig W1@E die Patrizıel <  N,
schickten S1e erst ZW E1 VOon ihren (+2n0ssen mı diesen Ar-
tikeln nach Braunschweig, Un sich mıt dem dortigen ate

besprechen ID wurde e1nNn Kxemplar der Braunschweiger
Kıiırchenordnung Bugenhagens VO Jahre 1528 gekauft und
nunmehr Göttingen mıt Benutzung dieser UOrdnung die
Gxöttinger zurechtgemacht Von Wiınckels Vorschlägen SInd

streilt
18855a CIN1SC teilweise benutzt aber abgeschwächt andere S C-

dıe meısten unberücksichtigt gelassen Die + öt-
tinger Kirchenordnung bleibt also weıt hınter
Winckels Denkschrift zurück Um höher
steigt der Wert deı Wıinckelschen Arbeit

Die der Göttinger Kirchenordnung
VO „Palmtage“ (10 Aprıl) 1530 (gedruckt Zı Wittenberg
durch Vermittelung Luther > hat den Titel „Christ-
lıke TOe=- z  kan der Stadt a R D A s  a R D A s Gottingen. NREAMEILEN  NREAMEILEN Myth

vörrede Martini Luther. d TU  d TU eba 250  eba D Wiıttemberch WLA
1531 EW DEGHEN!  EW DEGHEN! 16 klein Oktarv. (Kirchen-Ministerijalbibliothek

Celle.) Vergleichen S16 mıf Winckels Denkschrift
zeıgt x ] © die Benutzung der Jetzteren; dıese
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ist also eıne Vorlage VO jener ,CWESCH, wı]ıe AUS

folgenden Stellen rhellt

Wınckels enkschrıft Kırchenordnung
vOom „ Palmtage “ 1530

Art 4:} Der Superinten- Blatt 3b Wy wıllen
dent soll se1n eın „ Upseher, vorordenen dreplyken Man
welker vor andern Predigern YONn gyutem Wandele unde SQ
alle Befhelich e  e nıcht i sonder ere tho mM S U =
lene tho prediıgen, Bonder 0ck perıintendenten dat 18 Up

der andern Prediger ere merker, de schall lytich uD-
und Levendt tho Behende; der sehent hebben uDDe aller Pre-
ock Orup ßehe, dıe hyllıgen dıger ere und Wandel; dartho
Sacramente yeachte und &O- uUDDe der cholen kKegıment.
reket, dıe Kerken (+0der Und eth schullen ohme 0ck alle
angelecht, dıe Armen VOT- Predigern sSam dem Schole-
sorget, die Jögent upgetogen mester in allen byllıken Saken
und geleret, Uun! SUust andere underdan unde gyehorsam seyn.“”
christlıke Sake Oyn upsehent
hebbe.‘‘

„ S0 Wyll VOT daft erstie de
hoge Not fordern, dat CYyNCN
geschiıckeden, frommen nd ock
gelarten Man tho Bodanen hogen
mpte erwele und verordene.‘“

Art über die Schule):
: Dat | der Schulmeister und die
Schulgesellen | dem

enten gyehorsam und {olgig
sejen.“

KırchenordnungWinékels Denkschrift.
VO „ Palmtage“ 1530

Abs 4: 797 Iwer erbarn WyB- (Blatt T „ Wat In den
heıtn wolde 06k ernstliken dar- asten fallen | Alle
UVer holden, dat de Papen, gestifteten Memorien
de hıer noch Lehen NHeb- ‚„ Dartho 0OCcCk schall Ccyn 10owelk
ben, Bee S: V: buten efte Preister, B 0 Y lehen
bynnen der Stadt, 30 vele e hee oONe hıre edder
Jn den KastenJarlik anderswor, Bovele 1erlik
möhiten, alße Bee tho ın den kasten even, alße
TE öhren Miıßanten ple- he YVO SCOROVON deme
ZonNn tho gyevende, nach 1N- Mıssanten unde schall dar-
holde der Ordination.“ mede Y lehins SYMN levent-

langk nıcht entsatht werden.“
Zeitschr. Kız= XX
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Schon durch diese beiden Absätze 15ı erwıesen , dafls

Wiınckels Denksechrift be] Anfertigung der Göttinger Kirchen-
ordnung benutzt worden ist ber der Raft dachte
nıcht daran; dıe Winckelschen Vorschläge ın
ihrer otalıtät anzunehmen; In egoistischem Interesse
wollte möglıchst wen1g Privilegien AUuS der and geben,
jedenfalls keinen Superintendenten Machtvollkommenheit
gelangen lassen , ] wenıgsten ın Geldsachen. Wir heben

Vergleichung einıge wichtige Punkte heraus.
ınckels Denkschrift Die Kırchenordnung

schlägt als Wirkungskreıis des VO „Palmtage“ 153 (Blatt
Superintendenten VOT : Auf: 32) schreibt dem Super-
sicht ber Lehre un! Leben intendenten Nnu  a dıe Aufsicht
der Prediger, ber die Sakra- über Prediger un Schulen
mentsverwaltung ber dıe Z azu sollen alle Pre-
Verwaltung der Kirchengüter, 1ger nd der Schulmeister
die Versorgung der Armen, iıhm „„1MN allen bılligen
Erziehung un Unterricht der Sachen C6 gehorsam SEIN.
Jugend un andere christliche
Sachen.

Winckel verlangt sodann, Die Kirchenordnung sagt  fo)
dafls Pfarrer und Prediger STA dessen (BI 3 HUL,

nıcht mehr auft Zeıt, auf blofs „Wy willen alle Parren erlich
e1inNn Jahr angestellt werden, miıt guden Predigen, eine ]9-
wWw1ıe 1a  — eınen Knecht oder welke besundern, bestellen.““
eine Magd miıetet, sondern
wünscht Anstellung derselben
schlichtweg, dafs S1e leiben
zönnen dabei Mitwirkung
des Superintendenten der
Alterleute un In gyew1ssem
Sinne die der G emeinde.

Die Kıiırchenordnung schweıigt ferner ber Winckels Vor-

Denkschrift Art. E VOn Bestrafung Jder Lästerer , berührt sich
ebenfalls mıiıt em Absatz der Kirchenordnung ,, VON byllyken un Vall-

velischen Bann  66 D) Denkschrift Art. 15 (Apostelfeste) miıt
Kırchenordnung Bl 6 D 39  voNn Feyerdagen *, Schlufsabsatz. ‚
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schläge in betreff der Stellvertretung des Superintendenten und
der anderen Prediger, der Lehrverpflichtung VOrLr der rdi-
natıon, der Benutzung der Me(sgewänder, der Absetzung und
Kündıgung der Pfarrer un Prediger, der Prädikanten auf
den Dörfern VON Göttingen, inbetreff der Stipendien, die für
Studenten fundiert sınd , der Aufrichtung eiıner Bibliothek,
inbetreff der Upferungen bel Irauungen, Begräbnissen

W ährend diese Stellen eın Zurückbleiben hınter Wiınckels
Forderungen bedeuten, hat die Kirchenordnung offenbar unter
dem FKinflusse der Braunschweiger Ordnung ınehrere NECUEC

Punkte hinzugebracht, die sich als notwendıg inzwischen
auch och herausgestellt haben mögen: Die Kirchenordnung
verbietet den Ordensleuten, Messe halten un Beichte
hören, die Ehe WIrd den Geistlichen freigegeben , dıe Auf-
hebung der K löster ın Aussicht ENOMMCN , die W eihungen
VvVo  —> W asser, Wörthe (d 1 Grund und Boden) u. ab-
geschafft, ber Abendmahl, T’aufe, gemeıine Kasten
Anordnungen getroffen. Kıs sıind das Abschnitte, dıe INa

einfach AUS der Braunschweiger Kirchenordnung herüber-
nahm : „WYy hebben“ sagt der Rat Schlusse selbst (Blatt

2°); „ disse christlyke Urdenynge In der Korte vorftathet
nde kumpt mıt der Brunswigischen rde-

0V  Nn, daruth ock ele Punete m-
h W.  “ AÄn dıe Braunschweigische Ord-

HUL  a werden dann (Blatt auch dıe Lieser weıter gewlesen,
WenNnn S1@e weıteren Bericht begehren. Der Rat schreibt,
dafls die Ordnung gemacht hat; als se1INE UOrgane wiıird
dabei nıicht blofs Winckel, sondern auch den Al 2. Februar
1530 eingetroffenen hessischen Theologen Jost W ınther G
braucht haben Mıt der öffentlichen Bekanntmachung der
Kirchenordnung „Palmtage“ 1530 Wr für die Kirchen-
reformatıon fejerlich der Grund gelegt. In der Vorgeschichte
dieses denkwürdigen Alktes werden unNseTrE beiden and
schrıften nunmehr dauernd ihre Stelle haben ber ihre Be-
deutung reicht weıt ber Göttingen hınaus, und auf dieses
Krgebnıs darf och besonders aufmerksam gemacht werden.

In der inneren Geschichte des Protestantismus bildet,
tung der heo-w1ıe bekannt ıst, die FEinführung der \Cerpflich 30*
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logen auf eın epochemachendes Faktum.
Die erste öffentliche Verpflichtung auf dıe Augsburgische
Konftess:ion (neben den dreı ökumenischen Symbolen) fand
beı der theologischen Fakultät Wittenberg 1im Jahre 153
statt ber ber die Vorgeschichte dieses Kreignisses sind
WI1r och 1MmM Dunklen. Man weiıls HUTL, dafls der überhand
nehmende_ Subjektivismus der Spirıtualisten eıne objektive
nstanz nötıg machte, ach welcher dıe öffentliche Lehre 1m
Bereiche des lutherischen Protestantismus orjentiert werden
sollte. Dasselbe Bedürfnıs empfand der weıt ausschauende
Heinrich Wiıinckel sehon 1m Jahre 1529, als och eın
Mensch eine Augsburgische Konfession dachte; es ist die
Zeıit, im römıschen Reiche den Obrigkeiten die Augen
aufgehen ber dıie sozjiale Tragweıte der radıkalen (Grund-
aäftze der Täufer ; auf den Anabaptismus wıird se1ner
bürgerlich revolutionären Tendenz die Todesstrafe gyesetzt,
un zahlreichen Opfern dieser Verirrung wird S1Ee am
vollzogen. Unter der Kınwirkung dıeser Verhältnisse steht
Winckel, als dıe GFöttinger reformatorische Denkschrift
schrieb. Daher hielt es für nötig, dem ate VO  } (+5t-
tingen vorzuschlagen, fortan UU (Geistliche anzustellen, WEn

S1ıe vorher VonNn dem Superintendenten 1ın Gegenwart der
schon vorhandenen Pfiarrer examınıert 19881 sodann e1nN be-
stimmtes Ordinationsgelübde ın die and desselben geleistet
haben Wiınckel g1ebt (Abs. eın Formular für dieses
Gelübde ;: der Hauptbestandteil desselben ıst die ehr-

G1 Diese ist soweıt meıne Kenntnis reicht,
der ersie Entwurf eıner Lehrverpflichtungs-
ordnung 1m ganzen Protestantismus ürberhaupt“.

Vgl meıne Abh ‚‚Neue Beiträge Gesch der Symbolverpflich-
LUNg 1m Gebiete der Iuth Reformation *, Zeitschr. 1897

2) Im Jahre 1537 schrieb Luther In Wıttenberg e1n Ordinations-
formular, das aber keıin Formular eines Gelübdes des Ordinanden
enthält. Die Prüfung des Ordinanden ım Bekeuntnis geschah offenbhar
VO der Ordination besonders. Das darf us em Anfange des rdIi-
nationsformulars „ Kxamıinatione facta ordınandı SE geschlossen WeI -
den. Den altesten ext dieses Lutherschen Ordinationsformulares Velr-
öffentlichte Riıetschel, Luthers Ordinatiornsformular 1n urspruüung-
lichsten Gestalt, St u. Kr 1895, 170 Vgl dazu Kolde,
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Schon dieser Umstand sichert dem Kormular seıne geschicht-
hche Bedeutung. Dazu kommt seın Inhalt. Auf W as

qollte INan die (xeistlichen im Jahre 15929 verpflichten ? Das
ist die interessante Frage. Das Kormular schreiht VOr, dafls
der Ordinandus sich verpülichtet, über das Abendmahıl, die
Taufe, Bulse, Absolution, Reich Uhristi, Predigtamt, äulseres
Gotteswort zZuU halten „nach Inhalt der Heilıgen Schrift
und S qls Doktor Martinus Luther davon schreıibt
und bekennt sonderlich LN seıner Konfession ete.‘“
(d in seinem grofsen Bekenntnis VO Abendmahl, dessen
etzter Teil Luthers Glaubensbekenntnis ıst; Erl 30, 3631.)
Man sollte also , W1e Wiınckel vorschlägt, autf dıe Bıbel
und Luthers Schriften verpflichten. Das Wr deutlich
und ım Jahre 1529 durchaus praktisch gedacht.

Kıs folgt noch e1n anderer höchst interessanter Passus. Es
ist efwa VOLr acht W ochen das Marburger Keligionsgespräch
gehalten worden (1:—3 (Oktober 1529): Luther un:! Zwingli
sınd geschieden , ohne sich innerlich nahe kommen ;
Luthers Wort „alıum spirıtum habetis“ War der Ausdruck
seilnes Gefühls, dafs ET die Aıiırche mıt anderen Augen -
sah, als es Zwingl!: that. Die spirıtualistische Entwertung
der (+nadenmittel un der historisch rwachsenen UOrdnungen
der Kirche War Schuld, dafs Zwingli von den Wittenberger
Reformatoren mıt den übrigen Spirıtualisten in eıne grolfse
Gregnerschaft zusammengefa[fst wurde. Luthers Außerung
klingt aber ZAart 1m Vergleich mıt dem Wortlaute der enk-
schrift Winckels. Dessen YHYormular schreibt dem rdı-
nanden wörtlich „dıe Verfluchung und Verdammung
Zwinglis und aller seiner Mıtgenossen“ VOT' ,
Winckel hält S1e tür „gewilfsliche Ketzer und Verführer“‘.
So der konservative Niedersachse , er sich SONST In seinem
SaNZCH amtlıiıchen und privaten Leben des Rufes groiser
Friedfertigkeit erfreute. Man mMas diese Beurteilung Zwinglis
für unrıichtig halten und bedauern ; 1er kommt S1e als
geschichtliche Quelle dafür INn Betracht, dafs Ma  — in dem

St. I Kr. 1594 , 17 . und Rıetschels Schrift ‚„ Luther
und die Ordination “* 1883, ufl 1889
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konservativen Niederaschien die Zerstörer der kirchlichen
Ordnungen sıch fern halten wollte, un: dafs Luther mıf
seiner Marburger Äu['serung nıcht allein stand.

Der Göttinger Rat hat VO  w dem Vorschlage Wınckels
zunächst keinen (+ebrauch gemacht; dıe Kıirchenordnung Om

„Palmtage*‘ 1530 nthält nıchts Von einem Ordinations-
gelübde. ber 1M Kınverständnis mıiıt dem Rate hat der
erste Göttinger Superintendent, Mag Joh Sutel bis
1  J  42), VOonNn den anzustellenden Geistlichen elıne Lehrverpflich-
tung yerlangt, jetzt und autf die Augsburgische
Konfession und in dem eınen Falle noch dazu auf die
Postillen Antoni Corvin]. och das gehört In die weıtere
Geschichte der Symbolverpflichtung, welcher WIr jetzt nıicht
nachgehen wollen.



Stralsburger Katechismen AUS den Ta  —_  en
der Reformation.

Capıto, Butzer, Zell; die Lajienbibe
Von
Hubert

Für dıe Geschichte des relig1ösen Unterrichts im KElsafs
haben WIT Jetzt das VON der Stralsburger theologıschen Fa-
kultät preisgekrönte Handbuch Vvon Ernst nd Adam; allen
deutschen Landen, beziehungsweise Landesteilen, möchte INa  s

solch eıne „katechetische Geschichte“ ünschen. Eın hoffent-
ıch willkommener Nachtrag Z diesem ausgezeichneten erke
sınd dıe folgenden Zeilen.

Der älteste selbständige eigentliche Katechismus des EV.,

gelischen Straßfsburgs ist, W olfgang Capıtos Kıinderbericht,
der ohne nähere Datierung 1M Jahre 15027 ANONYDM erschien,
während eıne zweıte Auflage VOIN Jahre 1529 den Namen
des Verfassers räg Kıs gab auch eiıne lateinısche Fassung
des Kıinderberichts, die ebenfalls AaUSSCSZANSCH WäarlLr.

DE PVERIS INSTITVEND LE=z P S19 Argentinensis
Isagoge

Am Schlusse (S 315 ARGENTORAT ANNÖO . —_  e 7 T M D.XXVII
AV

Bereıits dieser Steile Se1 mır vergönnt, dem Herrn Dekan
VDemmler in Efslingen, der mich mıt echt schwäbischer Gastfreundschaft
aufgenommen hat, nd em Herrn Stadtbibliothekar Dr Miedel iın Mem-
minNgen, durch den iıch ebenfalls ufs liebenswürdigste gefördert worden
bın, herzlichst ank
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80; 0g. AÄA—D — BL, VON x mıt deutschen

büttel
Ziffern bezeichnet; Efslingen, ugsburg, Dresden, Ulm W olfen-

Ks wırd nıcht SANZ leicht SeCIN entscheiden ob
der lateinischen oder der deutschen Fassung dıe Priori-
tät zukommt Jedenfalls 1st keine VON beiden sklavische
Übersetzung deır anderen un: Na wırd nıcht fehl gehen,
Wenn INa beide Fassungen für Arbeiten des Autors hält
Weiterer Bemerkungen WAare 1C überhoben, WeNnNn nıcht dıe
Charakteristik welche dieser Katechismus be1 Ernst gefun-
den hat dazu aufforderte

Das Büchlein ist 1nNne Auslegung des apostolischen Jau-
bensbekenntnisses mıf e1INem Anhang, welchem auf den
Dekalog als Beichtspiegel Z War hingewiesen, eingehend aber
DUr das Vaterunser ausgelegt wırd Es sollte ohl der Be
fragung VOL dem Abendmahl dıenen , WIe Bemerkung

der ersten Auflage der deutschen Fassung verraten
scheint Die Anlehnung die katechetische Tradition des
Mittelalters 1st deutlich Credo und Paternoster dienen als
Stütze ZU Aufbau gereını1gten Christentums

Mit religx1öser Kraft un: Innigkeit wiıird dıe SCMEINSAME
WAar be-Grundlage der KReformation klar herausgestellt

zieht sich das Buch auf keinen der Reformatoren ausdrück-
iıch mı11 Namensnennung: aber auch dies ist eın Moment
evangelischen Bekenntnisses.

Gleichwohl ist. der Anschlufs die theologischen Po-
sıtıonen Zwinglis unverkennbar, der Gottesauffassung
und Prädestination, der Christologie und der (+esamt-
anschauung VO  en] den Sakramenten, die Zeichen sSind und nıcht
Gnadenmittel

So annn dieser erste Katechismus der Strafsburger , die

Ferdinand Cohrs teılte I17 diese Fundorte MmM1%
Ernst und dam Katechetische Geschichte des Kılsasses DIS

ZU!r Revolution (Strafsburg 9
3) Gerbert: Geschichte der Strafsburger Sektenbewegung 1524

Hıs 1534 (Strafsburg 9 1 zıeht. ZU Vergleich die reformierte
Kirchenlehre heran, Z wın glıs J’heologie, Wäas für eiINe hıistorısche
Würdigung das Kichtige SeIN dürfte
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vorher un nachher nıt Luther sich nahe berührt haben,
in mancher Beziehung als die erstie katechetische Darlegung
der Zwinglischen Horm evangelischen Christentums gelten

Allein Capıtos Katechismus verrät noch andere Einflüsse.
Schon das Jahr SEINES Erscheinens qauf dem Büchermarkt
o1ebt ZU denken. Im selben Jahre, wenige Wochen VOLr der
Herausgabe der „Jsagoge“ (42 Juli hatte Capıto
dem Buche des Martin Cellariıus, seınes Gastfreundes, eine
verherrlichende Vorrede geschrieben. Dieser War rüher als
radıikaler Führer täuferischer Kreıise hervorgetreten , hatte
.aber, durch trübe Krfahrungen belehrt, später seınen ad1-
kalismus abgestreift. Die tiefe Frömmigkeıt des Hausfreun-
des, die doch eINESs täuferischen Kınschlags nıcht entbehrte,
wirkte mächtig auf Capıto e1IN. Das Diechten un Trachten
dieses Mannes schien ıhm mıiıt einer bewundernswerten
Stetigkeit un: Ausschliefslichkeit auf Gottes Ruhm gerichtet

Se1IN. Kr betonte mıiıt fireimütiger Öffenheit, dafls
religiöser Einsicht durch den Umgang mıt Cellarıus mehr

habe, g {s durch anhaltendes Bücherstudium. Er
ahnte mıt ıhm eıne NeEUuUe Zeit.

Im Sommer des Jahres 152{ bıllıgte Capıto wohl In
ihren Grundzügen dıe Theologie des Cellarıus jel-
mehr, alg durch jene empfehlende Vorrede, fand dies 1n
seinem Katechismus Ausdruek. /iwar hatte Cellarius wäh-
rend des Prozesses sgeıner geistigen Rückbildung sich der
reformatorischen Theologie assımıiıliert, dals 61 jene (Grund-
positionen, die WIT IN dem Katechismus Capitos als Zwingli-
sches (Gut erkannten, mıt Capıto teilen konnte. och eiıne

1) Gewöhnlıch gilt der ANOMNYMIE St. Galler Katechismus als der
TSiE Katechismus uf reformıertem G(Gebhlet. Kır ist aber doch ohl TSE
ach dem en kırchlichen Jugendunterricht regelnden Beschlufs des
kleinen na grofsen KRates VON St. G(Gallen E August 15  <  \ ediert,
worden.

Vgl über die Beziehungen Capıtos GCellarıus ÖOr allem das
treffliche uch Gerberts; ferner Uster1 ber Luthers un Capitos Stel-
Jlung ZUr Tauffrage ın den J heologischen Studien un:' Kritiken 1584,

456 ff. ; die übrıge Litteratur über Cellarius sıehe ın der
Kealencyklopädie eım Artikel Borrhaus. Als Quelle für die obıgen
Ausführungen hat vornehmlich Zwinglis Briefwechsel gedient.
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spirıtualistische Stimmung, welche seine Theologie beherrschte,
War geblieben. Dem verwandten Klement In Capıtos W CsecmH

gab Cellarius eue Stärkung.
Die Lehre VO ınnern ort bot eıne willkommene

Handhabe Nıcht erst ıIn seinem gelehrten Kommentar ZU

Hosea (1528), sondern bereıts 1MmM Kinderbericht machte S1e
Capıto miıt auffallender Schärfe geltend.

Verbum externum VOX ast, tantum, UU@ signıflcabatur internum
verbum, DEr quod spırıtu SuoO deus GCGUI pectore nOostro colloquıtur,
mM0do fide 1psı SIMUS factı insıtle1

Wohl wıird die heilige Schrift gewerte qlg ıne Haupt-
ber die in der Konse-quelle der relig1ösen Krkenntniıs.

quenz jener Lehre liegende Gefahr, dafs das ‚„Innere Wort“*
Kür denS1e meılstern würde, Wr doch nıcht abgewehrt.

Strafsburger Keformator, wıe OI sich aut der ahn des Sub-
jektivismus bewegt, ist dann auch dıe Begründung des 1
Credo angewandten Singulars charakteristisch:

Quare de te S10 A41s „ credo“,; perınde atque nıhıl solıcıtus
SIS de fide alıorum, CUu amen et 11108 fide praeditos CI8-
amus

Ko quod In nullum alıum Hducıae@e Qqu1cquam CO1106C0 , /

mıne 2110 pendeo, certissımus i1ustum SÜUA ıde V1vere.
Ein derartıg prononciertes Wertlegen auf dıe relig1öse

Selbständigkeit des einzelnen Christen findet sich sonst häufig
beı den Taufgesinnten. Wiederholt preıist Capıto die -
beschränkte Freiheit, welche die ('hristen ihrem Herrn Ver-

danken. Freilich wird der OChrist den politischen Anord-
NuNgEN der Obrigkeit, die S1Ee ZU1 Nutzen des bürgerlichen
W esens erläfst, gehorsamen haud 1gNarus hune del OTd1-
natıonı resistere , QUI1SQUIS potestatı restiterıt ; die reforma-
toriısche Stellung ZU  — Obrigkeit ist. auch eıne Nuance
verschoben aber in relig1öser Beziehung ist frel. Der
Vater (oder Lehrer) führt 4AUS!

Credere mıhır videris, cehristianum quoa externa 0mn1a Hs
herum esse NequU® ullo mundı elemento consec]entiam hgarı DrO-
ndeque mordiecus retinendam lıbertatem , in HOS Christus
asserult.
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Der Sohn antworteit
SIUC credo, DErSsuasunı nım abeo, ıta christianum GCOM-

paratıum 0550, ut ultro et subeat et ferat, quiequıid domino YISUM
fuerıt

Durchweg leitet Capıto sichtlich dıe Scheu, nıcht,
wıe 1Nanl bei profanen Dingen hun dürfe, auf relig1ösem
Gebiet imperatıv un: gewaltsam vorzugehen.

Wıe sehr sıind die wenıg späteren parallelen Katechismen
eines Brenz, Lachmann, Althammer und anderer dem In
ede stehenden überlegen dadurch, dafls S1E das Volkstüm-
lıche, (}+ewisse un Einleuchtende festumrıssen herausstellen !
Be1l Capıto ist nıcht einma|l das Abendmahl VO  — Christus
selber geboten, da er J2 in en Fınsetzungsworten die N ie-
derholung der FWFeıer ausdrücklich iın das Belieben der Jünger
stelle. Die Kindertaufe vollends ist nıcht der Fınsetzung
des Herrn vemäls, vielmehr aol] der Unterricht der Taufe
vorausgehen. Die 'T’aufe ıst Sinnbild e1INeEes inneren Vor-
FaANDZECS, der induitio oder 'T ’aufe Christi1.

Quicumque baptızatı Sunt, Christum Jesum induerunt. Baptıs-
MUus jg1ıtur NnON Lam externum est sıgnum, QUam ad 1psam aNl-
12n pertinet. Baptısmus externus Chrıistı baptısmum signıficat,
qul ın spirıtu et jgne conscientlas peccatıs emundat
i1ustit1am conferens. Is anımae est atque 2de0 spirıtualıs

In der Konsequenz dieses Standpunktes würde dıe Ver-
werfung: der Kindertaufe liegen. Capıto lehnt diese Konse-

ab
In allen Aulsendingen ist die Liebevolle Rücksicht autf

den Nächsten die rechte Führerın. Auch die entgegen-
stehende, biblische Ordnung der ‘T’autfe entbinde nıcht VONn

diesem rundsatz. Man beachte, dals Capıto sıch der
allgememen reformatorischen Beugung ınter dıe Schrift 1n
eiıinen gewılssen Gegensatz stellt , aber mehr och der
buchstäblich gesetzlichen Schätzung der Bibel in manchen
täuferischen Kreisen. Diıe Kindertaufe wird, obwohl G1E nıcht
als biblisch gelten kann, als eıNe wundersam erbauliche
Kultushandlung VON der Liebe zugelassen.

7b
18b
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O heilst Es schliefslich: 39  WIr können und sollen (pOosSsu-
1HUS ef debemus) uUuNser'n Kındern dıes Zeichen mitteiulen, da
S1e Ja unzweifelhaft SCTIT’C Kirche angehen (ut QUOS NO

dubitemus d ecclesiam nOostram pertinere).“ Eine Warnung
VOT den Kınwendungen anderer „maleferjatiı ırrequletı hoO-
mınes “ und ein Hinweis auf die innere LTaufe als dıe
Hauptsache schlielst dıese Ausführungen.

Als Capito Einde des Jahres 1526 die Bekanntschaft miıt
Cellarius gemacht hatte, Wr sich bald der dogmatischen
Diıfferenzen bewulst geworden. Vornehmlich die Hereın-
ziehung des Volkes Israel 1n dıe christliche Kischatologıe und
dıe nur bedingte dietante carıtate QUaC externa 0omn12
dıspensat Gutheifsung der Kındertaufe 10b er ın einem
vertrauten Briefe als Sonderdogmen des Bekannten
hervor. Jetzt sind das nıcht mehr allein Cellarius’, sondern
zugleich Capıtos T’heologumena. Von der Kschatologıe freı-
ıch handelt der Katechismus NUur HNüchtig; In Bezug jerauf
wıird der remde Bıinfluls erst 1m Hosea - kommentar VO

Jahre 1528 litterarısch offenkundig, Indes seıne NECUE An
sicht VON der Taufe vertritt Capıto bereıits in dem Katechis-
INUS „der Strafsburger Kirche“. Gerade der Umstand, dafls

1n eiInem Jugendbuche that, zeigt, W1e sehr ihm diese
Gedanken AIn Herzen lagen. Als Zael der künftigen Wa
wickelung 1at doch ohl damals die Abschaffung der
Kindertaufe angesehen. och für dıe Gegenwart diktierte
die Liebe anders, eitwa würde Capıto mıiıt seinem Freunde
gesagt haben Be1l diesem haben vielleicht Opportunitäts-
rücksichten n]ıederer üte mıtgesprochen ; bei Capıto be-
deutete die WFormel, die W1e eıne Brücke iıhn mıt der kirch-
lichen Sıtte verband, lediglich dies, dals sSeInN kirchliches

Er sah trotz.KEmpfinden se1ine T’heologie reagierte.
bestehender geistiger Verwandtschafit durch die JLäufer, VOI

deren Kxtravaganzen ıhm graufe, das Kvangelium edroht
Hier konnte Martin Butzer später wirksam einsetzen , un

den Mitarbeiter korrekter kirchlicher Haltung zurückzu-

1) Zwingli, Opp VII, 563 S die KFarmel ‚„ dictante caritate **
kehrt im Katechismus wieder.
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führen Capito, der die deutsche Ausgabe sSec116e5S Büchleins
Jahre 1529 och einmal auflegte machte bald Se1iINen

K'rieden mIT Butzer Auf weıftfere Auflagen SeC10D€ES Katechis-
1US hat allem Anschein nach verzichtet

Nach dem 1ııtel der lateinischen Fassung un ach der
kleinen Vorrede weiche die deutsche Ausgabe einleitet Eer-
hebt Capitos Katechismus den Anspruch mehr als C1INe
Privatarbeit SEIN Sıicherlich jedoch wırd 10808 och
als solche gegolten haben, nachdem an dem Kreise der
Stralfsbu]l SCr Prädikanten hinsichtlich der Meinungsverschieden-
heiten, auf welche die längere Vorrede der zweıten Auflage
Sar hinzudeuten scheint siıch klar geworden War Man
sucht wenıgsfiens 11 der zweıten Ausgabe vergeblich nach

Bemerkung ber offiziellen Gebrauch

11
Eınen wıirklich offiziellen Katechismus erhielt Stralsburg

1111 Jahre 15534 VON Martin Butzers and ohne dafs damiıt
der prıyate Gebrauch EISCNET Katechismen den Predigern
verwehrt SCWESCH WaIre Besonders betreffs der Sakramente
nahm Nu die Stralsburger Predigerschaft ec1ine estere Po-
s1t10N e1in Sie sınd Von gynadenmitteilender Kraft C1INE SCE-

christliche UOrdnung, die unbedingt bestehen bleiben
muls Die gesunde, praktisch kirchliche Tendenz fand ihre
Losung dem FEntschlufs, 39 (Gottes rechtem, mittlern Weg
D bleiben { um Unterrichtsbuch tauete indes dieser AUS-

Usteris Versuch die ZWEeITLE Auflage als Kundgebung nach über-
wundeneı Krisis ZU wertien, 1st verfehlt Man S1e eicht WI1e@e schief

479 das Kacıt ausgvgefallen 18L Capıto stehe Wr wleder ZUT
Kindertaufe vermelde ber immerhın, sıch weıtläufige Erörterungen
über ihre Berechtigung einzulassen Capıtos Stellung A Kindertaufe
ist vielmehr 1111 wesentlichen och die gleiche Alleı dings WI1!l KErnsts
Urteil über das Verhältnis der ZW E1 Auflagen (dazu ST) ach
der Ausgabe der vorlutherischen Katechismen 1 en Mon (+2erm paed
ZUu berichtigen SeIN Mıt einem für gelehrten AÄustausch vorbildlichen
Entgegenkommen hat nämlıch der Bearbeiter derselben, WKerd Ohrs,
100088 den betreffenden e1l sSe1Ner Handschrift ZUT Verfügung gestellt ;
ich habe ihm auch ZU danken für CIN1YEC Glossen ZU der vorliegenden
Studie.
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führliche Katechismus nıcht Daher in  GQ Butzer 1m Jahre
153€; ebendamals Von auswärtigen Freunden VON den
Augsburgern derartıger Arbeit angeregt, eine
kürzere katechetische Darstellung. Er gab S1e 1ın einem
VON Ernst nıcht mehr aufgefundenen Katechismus, der ın
einem Efslinger Sammelbande uUunNnsSs vorgelegen hat

‘ Der kürtzer (laz techısmus vnd erklärung | der X43 stücken
Christlichs E  8 m d E  —— —_  — d ELE 7 glaubens Des Vatter vnsers / ynnd — —.  Augr ——  >  | Der zehen
epoLLeN. A in  A in Hür dıe chüler vynd andere kınder zu Strasburg |
Durch dıe Prediger dasel: bet gyestellet. D: XX (kein
Punkt !)

Am Knde anf der vor! Gedruckt zu Straßburg beı
Wendel Rıhel AÄAm Tag Decembris. | auf der

das Verlagszeichen ]
89; Bog. “ AA 4.8 Bl., VONn 111 A miıt römıschen

Zifiern bezeichnet; Holzschnitte (s unten); in der Efslınger
Kirchenbibliothek

Der Unterschied des kleineren un des grölseren ate-
Sselbst In derchismus ist 1m wesentlichen eın formeller.

Abendmahlslehre ist ın materijeller Hinsicht keine Verschie-
bung eingeftreten. Das Abendmahl ist hier W1e dort die (+e-
meinschafit des Leibes und Blutes Christi, dıe unNns durch den
Dienst der Kirchen mıiıt dem Wort un den Zeichen Brot
und Weın mitgeteilt wird e 1Ur dafls 1m orofsen Katechis-
MUuSs das Abendmahl zlarer als himmlische Speise, die haupt-
sächlich VvOon der gyläubıgen Seele gefasset wird, ZUT Geltung
kommt un die Konsubstantiation 1mM kleinen Katechismus
nicht mehr ausdrücklich abgelehnt wird.

Die Fınrıchtung der beiden Katechismen ist einıger-
malsen verschieden. Die für die Sal Jungen un:' Kıinfältigen
berechneten Fragen und Antworten bildeten früher eiınen
sammenhängenden Kleinkinder - Katechismus, welcher dem
groisen beigegeben Wäar , Jetzt sind sle, ebenfalls ın
kürzter Horm, 1ın dreıl 'Teilen den einzelnen Katechismusab-
schnıtten angehängt; übrigens sind diıe kurzen Katechesen

1) Vgl Yirnst >  175
Das Orıginal hat deutsche Typen, jedoch mische Ziffern.
Im kleineren Katechismus XN vgl XE
Erns H
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nıcht ängstliche Projektionen der VOFaUSSCDANSCNEN ausführ-
lichen Erklärungen. Die Ordnung der Hauptstücke ist Jetzt
diese : Glaubensbekenntnis, Vaterunser, die zehn Gebote,
während früher der Dekalog zweıter Stelle stand. Die
Fassung der Gebote, die auf reformierte W eıse gezählt WeTrT-

den, ist auch eiwaAas verändert; beginnt jetzt das zweıte
(Jebot: , du solt dir keine bildnıs 66 Das erstie Gebot ist.
1U  — auch wirklıiıch eines, un wıird auf den 1534 empfoh-
lenen Namen „Zehn W orte“ eın Gewicht mehr gelegt.
ITIDem unterrichtlichen Interesse , welchem ohl schon diese
Änderung dıenen wollte, ist 1im SANZCN Katechismus ech-

getragen. Man hat der zweıten Auflage die Schab-
lonenhaftigkeit der Gliederung getadelt; aber gerade dieses
schematische Verfahren, das schon für die erste Auflage be-
zeichnend ıst, erleichterte dem Kınde das Behalten der wich-
tıgysten Momente. Beım ersten Artikel werden Li. 1er
Stücke VON ott bekannt: dafls (GGott se1 dalfls
Vater ıst Die schöne KErklärung des genannten
zweıten Stückes finde 1er eine Stelle :

Vnderrichter Was gylaubstu in dem ?
ınd das vyott der vatter YNSers herren esu Christi,

dıe Trste Person inn der gotheit, wıl anuch
meın vatiter se1ın.
W1e ist er deın vatter?

mır seiıne arl vnd erb mitteijlet.
Was ist yottes are?
alle gerechtikeyt, {romkeıt vnd 1e
aAs 15 e1n erb?
das OWIE selıg leben>>N bıtte xo% trewlıch, das sein TT Innn dır
stercke, S wirstu auch seines erbs, der 1
seligkeit, desto reicher gyeN1ESSEN.

Als die Summe evangelischen Christentums wiıird In der
Antwort auf die Hrage ach dem wahren, geistlichen und
himmlischen Gottesdienst folgendes angegeben:

Chrısto, herren, INn glauben
gentziich anhangen vnd mıt echter freier lıebe
jederman alles thün vyaınd werden.

Pädagogisch wertvoll ist das Bestreben, ber einzelne
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W orte Ja zeine Unklarheiten bestehen lassen. Beıl OChristi
Hiımmelfahrt wiırd der Ausdruck ‚„Hımmel “ erklärt, wI1e folgt:

die götliche herlıcheilt, dıe keıin - yesehen, keıin gyehöret
ynnd ins menschen hertz n1ı1€ kommen

uch ın der Stoffvertellung zwischen dem Katecheten ınd
Wennden Katechumenen zeigt sich pädagogischer Takt

die unterıichtliche Behandlung “ gewıssen Ruhepunkten -
gekommen ist  ‘9 werden autorıtativ-väterlich, zuweiılen 1m Ge-
Detstonu, herzliche Krmahnungen eingeflochten.

Fıne merkwürdige ' ’hatsache bleibt noch 7 erwähnen.
Der vorübergehenden Wirksamkeit Butzers hatte bekanntlich
dıe hessische Kirche den Kasseler Katechismus VO Jahre
1539 danken Das Büchlein, nach der Vorrede VO  z

den Kasseler Pifiarrern herausgegeben, galt bısher als eın
relativ selbständiger Auszug AUS dem Strafsburger Katechis-
1NUS VO  — 153 Kirnst schriıtt dann der ansprechenden
‘ I’hese fort , der Kasseler Katechismus S@e1 eben der Auszug,
den dıe Stralsburger selber AUS ihrem grofsen Katechismus
153( herausgegeben, nämlich der xürzere Katechismus Butzers.
Kı hat das Rıchtige getroffen. Nur ist nıcht einzusehen,

C WENnN 67 VOL seıner These überzeugt WAar ,
selner Beschreibung des verlorenen Katechismus nıcht den
Kasseler herangezogen hat Dogar die Vorrede der Kasseler
Prediger ist. eın Abdruck des Strafsburger Vorwortes Nur

Daherdie Datierung un die Unterschrift sSınd geändert.
verliert auch das Zeugn1s der Kasseler Vorrede, wonach es

frühere Kasseler Katechismen gegeben habe, Beweıskraft,
nıcht SANZ hinfällig wırd

Vgl Achelis, v  aktısche T’heologie (Leipzig IL 123,
der noch unentschieden läfst , ob der Katechismus selbständig her-
gestellt der einfach: übernommen S61

2 ürnst 10 und 57 unten verleugnet seINEe
glücklıche These

ur im Neudruck Hassencamps (Marburg 15
‚, einfeltige *‘ steht, hat das Strafsburger Original „ einfeltigere *‘.
Selbst die Zahl der Holzschnıtte ist die gleiche ın dem

Strafisburger UOrıginal und In dem Erfurter Druck, nach em Hassen-
P edierte; vielleicht hatte Wendel KRıhel die Platten nach Erfurt
geliehen. Dıe Holzschnitte de Originals kehren wieder ın der weiter
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111
Deır kürzere Stralsburger Katechismus konnte einfach

durch andere Kırchen adoptiert werden. Kr Wr e1in rechtes
Kirchenbuch. AÄnders STE nıt den Katechismen Mat-
thäus Zells, des ältesten evangelischen FPredigers von Strals-
burg, Sie haben durchweg eiIN stark persönliches Gepräge.
Wie CS scheint, begann OT: erst nach dem offiziellen orofsen
Katechismus sEINE schriftstellerische katechetische Arbeıit. Eın
F'reund Luthers Anordnung der Hauptstücke, veröffent-
lichte e ZUEersST. im Jahre 1535 eine ziemlich dickleibige Kr-
klärung der zehn Gebote, die ZzWel ‚Jahre später, mıiıt einer
Auslegung des Vaterunsers verbunden, ın kürzerer Fassung
erschien. Die 1 folgenden beschriebene orolse Ausgabe War
Ernst nıcht begegnet.

* Frag vynd Ant: ort INN den Zehen 96= botten / 7u der
SE 1D1= gC erklärung für dıe Kınz der / Durch Mat=z | theum
Zell Pfarrherr 1m Münster C yraldz burg. | (Aetruckt
7, traßz burg / bey 2aC0O Frö: lich / An XXV. [Titel
m17 vier Leisten umrahmt.|

Am Schlufls bedruckte S nochmals Angabe des Druckorts
und des Druckers.

82 Bog. AÄA—((4 Je reine Paginierung, frel;
Kılslıngen

ach der Vorrede haben Zeell und se1nNe Helfer SOoNNTÄäg-
lich die Kinder AUS den zehn ( eboten berichtet. Um da
dem ejigenen Gedächtnis, das schon etwas nachliels, Hilfe

kommen un auch für den al dafs seiıne Helfer den
Unterricht alleın erteilten , einen einheitlichen Lehrgang
gewährleisten , hat er die Fragen, die E1 tellen püegte,
in eine bestimmte orm gebracht.

Miıt der Geschichte reichen Jüngling beginnend,
leitet Meister Matthis ZUIL Zehngebot über. Die Abgrenzung
unten beschriebenen Lal:enbibel. Nur e1n erheblıch kleinerer Schnitt,
der bel der zweiten Bitte das Pfingstereign1s darstellt Marıa ım Mıttel-
punkt begegnet In der Laienbibel nicht wieder ; dieser kleine olz-
chnitt War wohl anderswoher entiehnt. Hassencamp spricht
wohl irrtümlich ON Kupfern des Erfurter Druckes.

Deutsche Iypen; bei der Jahreszahl M und gotisch,
31eitschr. K,‚-G.
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der zehn Gebote ist. dieselbe, WI1e dem offiziellen kleinen
Katechismus Die Form 1st ebenfalls dıe biblische nach
KExodus 1Ur dafs S1C sich bel Zell mehr der ber-

Kınıge Reminiscenzen Lutherseizung Luthers nähert
Katechismus fallen autf An den kleinen Katechismus erinnert
eiNe Stelle beim ersten (+ebot es wırd betont dals den
Beschlulfs sehr ohl auch auf alle (Gebote beziehen könne;:
beım siebenten Gebot wird deutlich auf den xyrofsen Katechis-
INUuSs des Wittenberger Reformators angespielt

In dem Buche ber das Glaubensbekenntnis, auf das
Holtzmann nachdrücklich aufmerksam gemacht hat

hegt begreiflicherweise ZUL Kruerung der eigentümlıchen
Theologie Zeells e1INe reichere uelle VOor, als deı vorliegen-
en Schrift Immerhin wird 1nnn sSeiNer Gotteslehre auch
hıer CIN1SCS Material finden Von den Menschen „Jafst sich
Xott nıt augenscheinlich sehen “ Adäquate (+otteserkenntnis
1st ihnen versagt; SIC sind aANSCW1IESCH auf die 1111 (}lauben
sich erschlielsende „tunckele erkantnüls Das augenschem-
liche Ansehen (zottes aber wıird eitel Wonne und WFreude
und das W. Leben SC11 e1INe Stelle AUS dem hohenpriester-
lichen (+ebet; des Herrn soll] dies belegen das ist das W
Leben, dafs 114n dich sehe und den du gesandt hast Die
Verwendung dieses Spruches diesem Zusammenhange 1st
nıcht gerade der johanneischen Theologie gemäls Vollends
aber dürften heutige T’heologen erstaunen, dafls aut die folgende
Frage Jesus Christus nıcht einmal erwähnt wird MOSCcH WITLr

ViS aber nır etlicher 1108582 inbilden WAS doch ol sey ?
Danach antwortet der Jünger, könne sich auf dreierlei
Weise Gottes W esen einigermaisen vorstellig machen

WIT VYnS nNnbıliden etwas, VOon dem a11e8s 1sSt vnd
N1CHMANs, sonder VvVoOxh ıhm 1  <  elbs ewjgklich Fr

WILE YDS ınbılden eLWAaS, durch das { 16 ding 1D 1T7Te IN

vnd ordnung erhalten vnd geregıert werden WIe WIL das

In dieser Darstellung brauche ich die geläufige Iutherische
Zählung, welche die Strafsburger nicht anwenden.

Zeitschrift für praktıische Theologıe N (Frankfurt M r  I),
S 119%. 9265 .

Joh.
4) A V
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sehen im hymmel, erden vnd en creaturen, W16 sye ordenliıch
ON anfang Inn ırem vnd ordnung SOM vynd beston.

3) WIr YNS inhılden das Öbrist hbest gut, VOL dem es
yut ist, darzuı allem, das da, lebt, speyl, Narung vnd alles yÜüts
wıderfert. Wann denn) auch eben darumb hat hymmel
vynd erdtrich erschaffen, d7 er YDS seINer gyüter teylhafftig machte,
auft das WIr NS der Waren ewigen yüter weiter darınnen -
trösteten.

Der Freiburger Magiıster der Philosophie verschmähte
also auch philosophische Vehikel nıcht; ott ist ihm das
absolute Sein, der ewige kKegıerer der Welt und die absolute
(Güte Es ist jammerschade , dals WIr ber Zells Bildungs-
SaNs wenıg WI1sSsen. Wır würden SONStT das Verhältnis
des selbständıgen und gründlich durchgebildeten Mannes
Butzer un seınen (+enossen besser verstehen.

Fınıges SE1 noch herausgehoben. Dıie Wunder, die 1mMm
Zusammenhang mıt mittelalterlichem Kultus und Aberglauben
wirklich geschehen, werden SX aqufls XOoLtS ynaedıgem vnd wol-
gefallenden, sonder auls seınem verhengten willen “ abgeleitet.
Die Astrologie , welche Zell nıcht SahZ abzulehnen veErmAaßS,;,
ıst doch bedenklich, weıl viel Unglaube mıt unterläuift, und
dıe Ausführungen darüber gipfeln in em verständıgen
Grundsatz

darumb solten WIr inn echtem fürnemen YNSer gyegebnen miıttel
miıt vernun{fit vnd In seınem 0  0S brauchen, darnach
In lassen walten

Die Lektüre dieses Zellschen Katechismus gewährt einen
Man sieht den von Tausenden VeOeLr-eigentümliıchen Reız.

ehrten 58 Jährigen Mann VOL seınen Kindern. Wiıe wulste
e den kindlichen 'Ton feın treffen ! Beım dritten (ze-
bot rag 61 B., ob denn ott von selInem Schöpfungswerk
müde geworden sel, worauftf der Schüler antworfet

NeyN, Wann X06% schafft nıt miıt Tbeyt, sonder mıt seinem
ewigen wort, wölchs, bald pricht, dz efwas werde , SO ist
6S voxnxh stund

1) VL vgl, TnNns

3) D {I]
B1 *
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Kr konnte ungemeın leicht verständlich SeIN. Nelche

volkstümliche Kraft offenbarte GE Zeiten in (+leichnissen!
Fın Bürger ann sich ohl ungehorsam beweisen seINEe
Öberherren; S1e bleiben aber selne Oberherren; dıe Strafe
beweist es schliefslich. SO ist auch das Verhältnis ungehor-

Menschen ott,
Man ahnt dıe kraftvolle Persönlichkeit des Münsterpredigers,

WEeNNn dem Jünger betreffs der W eiber, dıe ın üppıger
cht ihresgleichen suchten, lälst

]2, bedächten SYC auch, WwW1e übel Nan D  nen Tum redt,
ye WOCLNCH, Man l1ob vnd rhüm SyC, auch W16 eın stinckender
schelm ynd madensack S1e bald werden müssen, 65 ürd inen
der mutwill mıt den zerhackten ,/ zerfätzten , gereyiiten, üppıgen
kleyderen 2619 0N

ber etliche darunter sejen VOL Adel, wendet der eister
61n Ihren Adel, antwortet der Schüler, sollten 1E erzeigen
mıt tugendreichem Leben den Armen gegenüber, nıcht mıt
zertetzten und zerhackten Lumpen ! SO aber wird der del
ıhnen VOL ott nıcht viel gelten ; S1E werden hart ZUT Rechen-
schaft SCZOUSCN werden , dafls S1e besser eınen Mühlstein An

Halse gehabt hätten 8 — —
Den uf mıt der gewinnsüchtigen Verteuerung der

Waren verurteilt als eıne teuflische Diebere1 un: Räuberel,
WEeNnNn er auch zuglebt, dals manchmal bei grofisem Angebot
und geringer Nachfrage Aufkäufer nötig Sind. Sie sollten
auch beiım Wiıederverkauf eıinen ziemlichen (+ewınn davon
haben, doch übermälsiges Hochtreiben der Preise vermeıden.

Die ch C welche dıe AL bedrängen,
werden recht ausführlich VO eister geschildert Der
Schüler mu[fs S16 dann verurteilen :

seinä ertzdıieh vnd reuber , dıie des iırrdischen yalgen nıt
ert seind, dieweinl man gemeynklıch dran zur säligkeyt büsset,
sonder des hellischen galgens inn ewiger verdamnüß

Pacht- und Mietsverhältnisse können ale sıttlich
berechtigt gelten , doch mMussen YEWISSE Kautelen aufgestellt

11L
VILb
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werden, welche iıne unbillige Ausnutzung verhindern würden.
ur den Geldverkehr will Zeell einen möglichst nıedrıgen
Zinsfuls; auf keinen Fall solle 1Nan mehr, als nach der Q C6-
meınen Ordnung jer oder üuntf OIl Hundert, nehmen.
Denen, die bisher sechs bis acht oder mehr Prozent verlangt
haben, ware die Herabsetzung des Zinsfulses anzuraten. Der
leitende Grundsatz, den der Schüler ausspricht, ist dieser :

ıch Sagr Ve minder vOom hundert werd, yo
bıllıcher

Zell fürchtet SOSAar, mıt dem allen bereiıts mehr, als recht
sel, zugelassen und dem Mifsbrauch 'T ‘’hür un 'T ’hor geöffnet

haben Auf es Meisters Frage, ob Gr nicht mehr billıger,
h sittlich zulässıger Yıinse anzeigen könne, antwortet der

Jünger
nıt fasxt Wol, auch ist besorgen, ılch hab mit dem ZUu vıl

nachgelassen ; Wann inal mMas leicht 81n wenig erlauben, nımpt
das falsch AUS drey mal x vıl selbhs Z hab miıt mır als miıt
einem jungen für gut vynd disputiers weıter mit den gelerten

Mıt aller wünschenswerten Offenheit wird den
Mifsbrauch der geistlichen Güter geelmufert, se1 es ‚HNUunNn,
dals die pensionierten Pfaffen, Mönche und Nonnen oder die
Weltlichen sich dels schuldig machen. In letzterem Falle
ist. es ebenso Diebstahl,

218 WAans E1n dıeb oder rauber dem andern stilt oder abjagt,
dıeweıl sÖlliche g  er nıt zu weltlichem brauch, ch gyeschweig
mısszbrauch, sonder den ArMen vnd 20  S händel mit 711 fürderen,
yehören. Darumb SOLs ıch, erd NO0C hart yebüßt werden.
drumb yen bıllıch fürsten, herren vynd 3LE gewarnet, s qolf,
inen wol das Lr auch vnschützıg machen, W1e6 dann dıe SCmMEYN
Sa VOT langem ZCeWESECH V OIl} pfaffeng ut 0CC

Der Jünger O11 danach noch berichten VOL der feinen
ErArt, W1€e die Gerichtspersonen 1n iıhrem mte stehlen.

lehnt aber ab
1ch thün 65 nı SOIN, An e möcht mır San, W18 eSs dır

e1n mal Z1eNZE, da du das manl 7 u gıt auff thättest, ynnd man

2) F3
ILb
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lir lıhbellos {amM0S0S, I schmachbrieffl, die münsterthür schlüg
vnd hın vynd här legte vnd 7 haul schıckte et6., u Weysts
noch freylıch wal

Des Liehrers Antwort lautet:
12 WO| WEeYSSZ 1Chs, ist inen aber als verzigen. e seind

auch se1dthar etliche, die darzu geholffen haben, meın yütten
freund eic vynd hofft darzu auch frumm worden.

Zıu scharfem , furchtlosem Urteil wollte Meiıster Matthis
die heranwachsende Jugend erziehen. Die Jungen Protestanten
sollten , nachdem S1E gelernt hatten, mıt dem eW1e& gültigen
Mafsstab VON (+o0ttes Gebot die irdischen Verhältnisse Au

MESSCH, den bestehenden Ordnungen gegenüber iıne kritische
Stellung einnehmen.

Hs haben inen dır gewaltigen selbs Vil gyerechtigkeyten a0-
macht vynd machens täglich, deren vı) VOTr yott eıtel raub ynd
diebställ se1nd. wöOlls bessern

nd WITr sahen, das Bewulstsein eINeEs möglichen Kon
Yıktes wurde den Schülern eingepflanzt. Gewils WL das
eine charaktervolle W eıse kirchliehen Unterrichts. Kbenso
gewils aber wıird der Rat VO Stralsburg daran nıcht minder,
als Zeells Predigten, manches auszusefzen gehabt haben

Wohl mehr, q |s in den anderen Strafsburger Katechismen,
finden sıch ın Zells Arbeiten, WLn freilich auch hıer nıcht
gerade häufg, bıblische Geschichten verwendet. S1e wurden
doch vermutlich ZU jener LZiıt, da 1InNnan sıch ın die Bibel ZU

versenken wulste un ungeahnte Schätze heben lernte, in
yrölserem Malse verwertei, als Ernst anzunehmen gene1gt
ist Die Strafsburger konnten dabei 1n der ahn weıter-
gehen, die der ehemalige Karthäusermönch tto Brunftels

®elbst ın dem kleinen offiziellen Katechis-gewıaesen hatte
MUuSs finden sich Spuren der Berücksichtigung der biblischen

11Lb
Kır hätte ın der Arıtten Auflage der theologıschen KRealeneyklo-

pädıe ohl mehr nach selner kıiırchlichen Stellung gewürdigt werden
können.



STRASSBURGER KATECHISME 4.11

Geschichte 1m Unterricht. Kıs wurde ermahnt 108001 AÄAus-
wendiglernen der Leidenshistorie des Herrn; be]1 der üuntten
Bıtte wurde auf das 1n dem zugehörıgen Bilde verdeutlichte
GHleichnis Schalksknecht verwlıesen.

Kın hervorragendes Dokument umfassender Wertschätzung
der biblischen Geschichte 1m evangelischen Stralsburg ist die
Laienbibel Wendel Rihel. Kın Kxemplar derselben ist.
durch einen gylücklichen Zaufall ın der Memminger Stadt-
bibliothek erhalten geblieben.

Leien Bibel/ ]n deren Neissıg 7U S$: en bracht sind Die
Fürnemere Historjen er Testament / mit jren über yesetzten
Sumarien. 1} Für die einfaltıgen Leıjen vnd J0 xei / anch Maler
vnd Bildwür: cker der drunder xesetzien r@e1:z 1NeEN halben. SE  IET
Strasburg beı W endel Rıhel M | Der Titel ist U 11L1-

rahmt unten Christus A TeUZ, inmıtten der chächer; oben
der mıt der Kreuzesfahne dem Grabe entstiegene Heiland , untfier
dessen Fülßsen der Drache der Sünde SOWI@E der od legen, dazı
dıe Umschrift ın gyroisen lateinischen Ruchstaben (onüdıte 00
VviG1 mundum. 10 A Y rechts Paulus, das Titelschild altend,
lınks Petrus darauf weisend. |

Der zweıte Teıl Der leı:en B)ı be! ander eil / dar 1ın
guren AUS / en 1er Euangelisten _8 IS — Der A postel geschicht /
vnd Der Öffenbarung J0= hannıs. S EEZATWEE  S EEZATWEE M X- |Der letzte Punkt
1m rigina etwas untier der e1le Der Yıtel ist, m11 demselben
Rahmen Yez1er£, WI16 beim ersten el

Auf der letzten, SONST. freıjen e1LE W endel ıhels Verlags-
zeichen.

89 ; Bog. * —  RN Tel K ( Tei Je BL; keine
Paginierung , . des ersten ‘Te1ls frel; Bl Aırf. Wendel Ri-
hels Vorrede, Kır desg]l. ; 1n Memmingen (9 1, 4 \

In der Vorrede dieses bıblischen Bilderbuches mulste
sich der Herausgeber noch SCDCNH den Vorwurf. verwahren,
dafls mıt seıInNneEem Buche Abgöttereı getrieben werden könne.
Der erste alttestamentliche Teil enthält Ol der zweıte eu-

testamentliche 'Teil 130 Holzschnitte die un U1 Teil be
kannt sind 4US dem Katechismus des Jahres 1537 Finige
derselben werden wiederholt dargeboten, A bei den zehn
(eboten und dann bei entsprechenden Geschichten. In der

1) Deutsche T’ypen, die Ziffern römisch.
Meistens ungefähr 1ns Quadrat.
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KRegel steht über den Bildern C1Ne kurze Inhaltsangabe des
betreffenden Bibelabschnitts möglıchst N orten der heiligen
Schrift nebst Hinweis auftf die Bibelstelle : darunter steht
1eT Zeilen CiNe gereımte Inhaltsangabe Die Veı taugen
meıstens nıcht viel : aber S1C werden rotzdem ihren Zweck
erfüllt haben Als Beispiel dıene die Versifizierung des ersten
((ebots

iıch ın alleın deın X’ott Yynd herr
keın götter solt du 1aben ecer
du solt ILLE yantz vertrawen dıch,
VON hertzengrund lıeben mıch

Hinsichtlich der Bılder emerkt Wendel Rihel S16 SC1C1

‚„ VON hohen Meistern ger1ıssen‘‘. Ich habe keinen derselben
ermitteln können; aber CIMn Vergleich mıiıt gleichzeitigen
ähnlichen Buche zeigt, dafls Wendel Rihel Möglichstes
gethan haben mufs Im Jahre 1541 erschien nämlich Luthers
kleiner Katechismus illustriert be1 Valten Schumann
Leipzig; dıe Holzschnitte indes mı11 denen gezıert 1st
werden künstlerischem Werte WeIt. übertroffen on denen
der Straisburger Laienbibel Im SANZEN machen die letzteren
den Eindruck einheitlicher Komposition sıch auch ohl
mehrere Gruppen unterscheiden lassen werden Die protestan-
tische Tendenz spıegelt sich besonders klar dem Bilde ZUIN
dritten (+ebot

Fast überall diesen Bildern zZe1ISTt das sechzehnte Jahr-
hundert behaglich SCE1INE Sitte un Lebenshaltung Der zxranke
Jakob Sterbegemach und der W andersmann Moses, W1e
er sich die Schuhe auszieht nachdem Stab un Ränzel
beiseite geworfen, sınd Belege für diese Art der damaligen
deutschen Kunst Man übersehe auch die Schriftgelehrten

a Aus dem Kahmen, en die anderen Bılder hineinpassen fällt
dıe steife Darstellung des Pfingstereignisses S heraus Marla (ebenso
WI1Ie die Apostel mM1t dem Heıl genscheın) bildet. en Mittelpunkt! Auch
111 der Grölise (etwa BD Cm) unterscheıldet sıch das Bıld OL en
anderen da CS höheır 1St fehit auch die Inhaltsanvabe darüber Es
dürfte sıcher anderswoher entlehnt S11n wahrscheinlich stammt us

alteren G1ruppe. uch Z dem Katechismus VOoO Jahre 1537 hatte
Wendel Rihel keinen passenden Hoizschnitt für das Pfingstwunder sich
verschaffen können (S 0,)
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und Pharisäer nıcht, welche als Magister und Scholaren er-

scheinen. Das Bild des Sämanng ziert ein deutsches Bauern-
haus und deutsche Bäume.

Manches Mas nıcht xylücklich se1In. Ofter ist, entschieden
uch kommen1e1 auf eın Bild zusammengedrängt.

ohl zuweilen dieselben Motive In besseren un schlechteren
Ausführungen VOTr och hat gewils die Strafsburger Laijen-
hbiıbel iıhrem Teile dazu beigetragen, ihr eigen Sprüchlein
wahrzumachen

das euangelisch Sarn
keinen menschen lasset farn.,
dıe prob 7zu letst Sarl sireng beschicht;
weıslıch du dich darzü richt !

Zium Beispiel 111 und
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ber Wobbermins 99  Itehristliche htur-
gische Stiücke AUSs der Kirche Ägyptens“.

Von

Drews In ena
(Schlufs,)

Entstehung und harakter der ammlung.
W obbermin nımmt A, dals wı1]ıe die Gebete, auch

:ihre Sammlung AaUSsS der Miıtte des viıerten Jahrhunderts
stammen Kır macht wenıgstens keine deutliche Untersche!i-
dung zwischen beiden Gröfßfsen (S Diese Unterschei-
dung ist aber geboten. Ks ann doch sehr leicht seın, dafls
die Sammlung el späfter stattgefunden hat; }a wWwWer bürgt da-
für, dafs S1e nıcht autf den Schreiber der Handsechrift selbst,
also 1Ns elfte Jahrhundert zurückgeht ? Miıt dem WISSEN-
schaftlichen Sammlerfleils der damaligen Zeeıt würde sich
das sehr wohl verftragen.

Dürfen WIrL ferner dıe Sammlung ohne weıteres als eıne
Kınheit ansehen ? Kann S1e nıcht allmählich entstanden sein 7
L,assen sich vielleicht gesonderte Gruppen in iıhr erkennen ?
a(s die (Aebete XX VE eıne Gruppe für sich bılden, haben
WIr bereıts gefunden (vgl. 300 f} Und in der 'That! Damıt
haben WITr den Schlüssel für dıe Kintstehung der SANZCH
dammlung: Sı1e ıst d1ıe Zusammenstellung VO sechs

Deutlichkleineren Gruppen oder Sammlungen.
lassen sich folgende Gruppen erkennen: FV Gebete

Vgl 291
Zeitschr. K;-6. X



416 D  '9
für dıe Fucharistie: Taufgebete;: AL-EXTV:
UOrdinationsgebete; AV=ZXVII Gebete des Serapion

Gebet, beim Begräbnis; AINENXXX Gebete für-
den Sonntagsgottesdienst bis ZUT Präfation (Katechumenen-
messe).

Be1 dieser Zerlegung des (+anzen wıird U auch die
Unterschrift unter XX verständlich „JICoaı (X'5T(I L EÜYCL
EITLTELOUYTAL 7700 TG EUXÜS TOU ITQ00000U ““, Sıe ıst die
Unterschrift für die kleine Sammlung NXIX - zEXX
Denn S1Ee bietet iın der T’hat 1Ur ((Gebete „ VOF dem Opfer“,und InNnan hat nıcht mehr nötıg, miıt W obbermin, der die
Unterschrift qlg für die Sammlung gültig ansıeht,
seıne Zuflucht der Krklärung nehmen, Jenes 7THO AL
sSe1 augenscheinlich nıcht nehmen , da s doch:
für (Aebet nıcht S 35) (z+erade jene Unter-
achrift beweist schlagend, dafls WIr 6S mıt einer Sammlung-
Von kleineren Sammlungen thun haben

Eın Blick autf dıe sechs Gruppen, W1e S1Ee eben ausein-
andergelegt worden sınd, zeıigt, dafs die kleinen Sammlungenach sachlichen Gesichtspunkten gemacht worden sınd, m1%
Ausnahme der vierten Gruppe, die sıch den Namen des
Serapion gesammelt hat, Auffallend ist dabei HUr , dafls
die Gebete für den Sonntagsgottesdienst S} auseınander-
gerıssen worden sind. ber dafür giebt einen einleuch-
tenden Grund Die erste Gruppe 1 V giebt die Gebete,die der Bischof, die echste Gruppe ın Nr
solche, diıe die anderen Kleriker, Presbyter un Diakonen,
sprechen hatten. Die Gebete A VHHENXNXNX tanden jeden-falls ursprünglich VOT weil 1E Bischofsgebete sınd (vglDer Abschreiber aber wollte die (xebete für die Katechumenen-

beisammen haben und seizte eshalbh diese Gebete als:
Anhang den Schlufs. Diese Absicht bliekt och deutlich:
AUS jenem Schlufssätzehen unter Nr SA hervor

Die Gebete KK NALHEENXXN hängen sprachlich aufserordentlich:
ChS nıcht. allein untereinander, sondern uch mı1t. der ersten Gruppe
SaIMmMenN. Ich gebe ein1ge Belege: 11T.  9 I ‚„ ExXTtTELvo TNV XELOC IIt
TOV XO  ® TOUTOV XL dEOUAL EXTUÖNVOAL TNV UNS AAÄNGTELAS XELOC XL do-
N EUA0OyLaV TU CX TOUT@ ““ nd fast, wörtlich ÄXVIIL, 2  9
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ber och 3801 weıteres läfst sich in betreff der verschie-

denen Gruppen beobachten : Die rel erstien Gruppen
(Eucharistie nebst den drei Segnungsgebeten AUuSs der Kat-
echumenenmesse AAXAVIL—XXX; Taufe un Ordination) und
dıe fünfte (Begräbnis) enthalten HU Gebete für den
Bischot. S1e bildeten ursprünglich höchst wahrscheinlich
eine selbständige dammlung:: eın Kuchologion für den
Bischof, das erstie, das auf un gekommen ıst.

Die Gruppe iın Nr. W3a eın Eu-
chologion für sıch, für diıe Presbyter und Dıa-
konen bestimmt, eben auch das älteste seıner
ATt, das WIr besitzen.

Die Gruppe ist; eiıne Fınschiebung, der Nachtrag eıines
Sammlers. Denn WITr sahen bereits (S 304), dafs AuUuS der
Gruppe der Taufgebete wahrscheinlich ZWe] wegliels, weıl

bessere dafür bıeten konnte: zZWel Serapionische (XV un:
A VJ), während er den Zusammenhang zwıschen Gebet
und nıcht erkannte un daher (+ebet stehen liefls

Sınd diese Beobachtungen richtig, S3 wiıird auch der Schlufs
zutreffen seın , dafs WIr ı1er nıcht m ıt eıner
Sammlung praktischem Gebrauch, also nıcht
mıt eiınem Kuchologion, sondern mıt eıner amm«-
Jüun , veranstaltet ausgelehrtemInteresse, thun
haben Denn S WI1e die dammlung Jetzt vorliegt, War S1e
praktisch nıcht verwerten EKs ist also nıcht unmöglich,
dafls erst der Schreiber der Handschrift unNnsere Sammlung AUS
ZzWe] Kuchologien un einem Zusatz stande gebracht hat,

S er der Gebete.
Die wichtigste Frage STE freilich och AUS, die Krageach dem Alter der Gebete. Unser Krgebnis, dafls WITr ZWEI

verschiedenen Kuchologien VOoOr uUNs haben, Von denen sıch das
erste AUS eıner Reihe verschiedener Gruppen wıeder
Zusammensetzt , macht dıe Beantwortung dieser Frage,
„ Dnv XELOC EXTELVOMEV ÜEOMNOTE XL ÖEOUMETM TNV XELDC TNV ELV XL
CO «V EXTUONDVAL EL EUloylar TW Ä&w TOUTWwW“. LLT, ba SEr  Ar  Q
TWOOQO0VLOUOU XL XUTKOOTNTOS “, azu vgl X-IX 2  9 „ EULOYNTEIN
T& TWUKTA TOU XKOU  s EL OWPO00 UPNV XL XO UOOTNTE *.

30#
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scheint C schwierig und kompliziert. Kann enn nıcht
Jjede der festgestellten Gruppen der Gebete AUS verschie-
dener Zieit stammen ? Diese Möglichkeit muls zugestanden
werden. ber Ss1e schrumpft aulfserordentlichN, Wenn
INnan sıch vergegenwärtigt, wıe stark dıe sprachliche Eıin-
heitlichkeit der ((ebete ıst, stark, dafs sich Ja rein Aaus

sprachlichen Beobachtungen die Aussonderung einer selb-
ständıgen Gruppe, der vierten, uUuNnSs ergab Und auf dem
iıturgischen Gebiet fällt die Gleichheit der Formeln und
Wendungen stark 108 Gewicht. In sehr verschiedener Zeit
können die (+ebete abgesehen Von den Serapionischen
nıcht entstanden se1n. Soviel steht schon sprachlich test,

Nun wiıird dıe Untersuchung ber das Alter der Gebete
zwelıerlel 1ns Auge fassen mussen, gesicherten Resul-
tfaten gelangen: die kultischen Zustände, dıe sich AUS
den Gebeten erheben lassen , und die sprachliche Seite
der Gebete, also Inhalt und Horm. Beides ist freilich nıcht

trennen, dafls WIr erst den Inhalt, annn die KHKorm
1Ns Auge fassen könnten. Das würde manchen W ıeder-
holungen führen. Den hauptsächlichsten Raum wırd die est-
stellung der gottesdienstlichen Zustände einnehmen mMmussen.
S1e hılft uns VOLT allem dazu, die Zeitgrenze nach unten für
das Alter der (+ebete gewıinnen.

Diese Aufgabe wiıird aber wesentlich dadurch erleichtert,
dals In der Sammlung der Name des Serapıon erscheint, und

verschiedenen Steilen. Wır werden yewlls cht
methodisch fehlgreifen, wWenn WIT uUuXNs für unNnsere Untersuchung
die Frage stellen : Können 1m Jahre 300, ZU Zeit
des dSerapion diese Gebete gebraucht worden

ın nıcht? Finden WIr darauf eine bejahende Ant-
WOrT, ist die Grenze nach unten festgelegt.

Allerdings LUr eben ach unten. Falsch ware CS, sofort
den Schlufs ziehen : Iso sınd die (Aebete auch u 350
entstanden Gebrauch und Entstehung sınd beı
liturgischen Stücken, oft weıt VO einander 1e-
gend. Wır brauchen heute och Gebete und Formeln, die
bıs ıIn die urchristliche Zeit zurückgehen. Wıe sollte das

350 anders SCWESCN sein ? AÄnderseits ann eın gottes-
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dienstlicher Brauch sehr alt SCHN, aber das dabe1 gebrauchte
(GGebet ist wesentlich JUHSCL.

Die Zeıitgrenze für UuNsSeTEC (z+ebete ach oben festzustellen
wird mı1T voller Sicherheit aum möglich Se1in da uns dıe
Vergleichsobjekte fehlen Wir werden uns bei Sanz uUuNSS-
fähren Schätzungen beruhigen H USSeN

Wır werden gyuß thun, unNnsere Untersuchung die e1IN-

zelInen Gruppen der (zebete anzuschliefsen, die WIT gefunden
haben

Wır wenden unNns zunächst, als der Hauptsache, dem
Sonntagsgottesdienst Z und ZW ar dürten WILr Jerbel mıft.
outem (+ew1ssen die letzte und dıe erste Gruppe mıt einander
verbinden uSs 1st eın (Ürund vorhanden, dafs WI11 be-
fürchten mülßsten, dabel zeitlich Wernliegendes mıt einander
ZU verknüpfen Versuchen WITr 410 ul danach e1IN ild
des Sonntagsgottesdienstes D machen!

a) Der Sonntagsgottesdienst.
IS ist. VON Wichtigkeit f{estzustellen, dafs die Reihenfolge

der ersten Gebete, nämlich
Nr X  9 das erstie Gebet Sonntag ©  UXN  »  N

OLAUXNGC Wobb 14),
Nr Gebet nach der Predigt (UET. j ÜVAOTYVAL XITO  U

TYC ÖMLÄLAG SULY Wobb 15);
Nr XX Gebet für dıe Katechumenen (n Ü/TEQ TOr

KULNLOUUEVOV Wobb 15) und
Nr. XII (+ebet für die Kranken (eUXT 7UCOL VOCOUVTWY

Wobb 16), sicher au dem Gang der gottesdienstlichen
Handlung folgen Ks fragt sıch , ob das auch von den
folgenden Gebeten gelten hat HKıs sind diese

Nr Gebet für die Fruchtbarkeit (EUXM )7T KAUQ-—-
Wobbh 16),

Nr ALV Gebet für die Kirche (EUXT) TNC EUNAN-
OLG Wobb 17));

Nr DE  Z (xebet tür den Bischof und 1e Kirche 04
U7L&E0 EITLOXOTTOU AL IN EXKÄNTLAG Wobb 17);

Nr N (Gebet der Kniebeugung EUXY) YoVUAAÄLOLAG
Wobb 18),
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Nr. (+ebet für die (+2meinde (EUxT) UTTEQ A0

Wobb 9),
Nr XXVIII Segnung der Katechumenep (XELOOTEOLE

KATNXOULLEVWV Wobb 20);
Nr. AD Segnung der Laijen (XELOOTECLE A0i.OV Wobb

20) und
Nr MNX Segnung der Kranken (X&EL00TEOLC VOCOUYTWV

Wobb 20).
afs die dreı letzten Gebete nıcht der Ordnung des

(rottesdienstes entsprechen, hegt auf der and Der (Grund
ıst; UunNns bereits klar geworden (vgl 416)

afs das erste Gebet (Nr XÄIX) e1iNn Presbyter gebetet
hat, geht AUS den orten hervor: „ TTAOULALÖ 0& ITVELUC
&  YLOV AITOOTELLOV ELG UNV NUETEOCV ÖLAVOLOV %AL X&AQLOOL DULV
UCTFELV TAC SELAC yYoCPaC UITO  s &XYLOV ITVELUATOG 7_‚ai ÖLEO-
UNVEVELV AA FAQÖC %AL AEiwa“ (Wobb 15, 3 4 Denn die
Predigt Wr Sache des Presbyters (vgl XAIT } 1, 108
XM 1 {f.) Ebenso sicher ist (+ebet Nr und
(+ebet Nr A einem Presbyter zugefallen , denn darın
wırd „ ÜTTEO (A OVUITQEOÖUVTEQWV“ (Wobb _-€4; 28) gebetet.
Man darf annehmen auf Grund anderweıtigen Gebrauchs,
dafls die übrigen Gebete den Diakonen zuhelen. Wır durften
180 wohl pehaupten (5.416{f.), dafs uUuNSeTrTeEe sechste Gruppe
mıt Ausnahme der dre  1 Gebete Schlufls (XXVILIbis XXX) ursprünglich {ür die Presbyter und
Diakonen bestimmt W ar. Die drei etzten (+ebete
waren also, als Bıschofsgebete ausgeschieden, in die vorher-
gehenden Gebete richtiger Stelle einzureihen. Be1i
Nrı XXVIII un XX  M ann Inan nıcht zweıtelhaft se1n,

s]ıe Unterkunft finden haben Nr XX V IH gehörtach Nr. 1 denn auf das (Gebet des Diakonen für dıe
Katechumenen folgt die Segnung (XELOOTECLO) derselben durch
den Bischof. Aus denselben Gründen gehört Nr NN ach
Nr X: Wo aber ist Nr XI unterzubringen , eine

YELOOTECLE aln ? Das Gebetchen hat 1e] Ahnlichkeit
mıt Nr. 111 un 1NA. könnte vermutfen, dafls WIr es miıt einer
Doublette diesem Gebet thun haben Dem ist aber nıcht

Unsere (Aebete sollen aut Unterschrift unter Nr K  o VO
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das Präfationsgebet gehören, Nr 11L staht aber iın dem
.‚eucharistischen Teil der Liturgie, aqalso können Nr NFA
aınd Nr 1851 nıicht Parallelen SeIN. Eın Sätzchen 1m ext
VYOnN Nr XX kommt unNns ın dieser Verlegenheit Hılfe
Hier heilst ES; „ EULOYNTELNTAV (XL WuyaL KNÜTOV ,  ELG UCTNOLV
%XL YYOOLV RAl Ta UVOTYOLE “ (Wobb 2 14) Die uUd-
ANOLE bezieht sıch auf die Predigt, dıe UVOTNOLE auf das
Abendmahl Unser (xebet muls a lso VOL beiden iın der
Katechumenenmesse , w1ıe CS auch :;dıe mehrtfach erwähnte

1r können 11U:  >Unterschrift anglebt, gestanden haben
nıcht zweifeln , dafls UNSeTEC Nr CFE ach XE gehört.
als aber 1m Anhang (G(ebet NX zwıischen dıe beiden
nahestehenden (+ebete und geraten ist, während.

VOT XVIL stehen mülste, ist ohl e1inN Zufall.
Unsere weıtere rage Jautet Nun. Fintspricht die Reihen-

olge der (+ebete VO  — Nr bıs Nr dem Gang
der Liturgie Leider können WIr das durch Vergleichung
mıt anderen Liturgien nıcht irgendwıe feststellen. Nur 1es
können WIr dals das Gebet für die (+2meinde
Nr XN höchst wahrscheinlich SANZ richtig seınen Platz

etzter Stelle , also unmittelbar V der Präfation hat.
Ist es nıcht naheliegend, anzunehmen , dafls auch SONsT die
Ordnung des (xottesdienstes festgehalten worden st 7 Man
könnte vermufen, dals dıe (+ebete (für die Kırche)
und XXV (für den Bischof und dıe Kirche) sich inhaltlich
decken. Das ist aber nıcht der ll Denn Nr. A ıst
eın (+ebet für den Klerus und die Religiosen (LLOVACOVTEG XXl
TAuO FEVOL Wobb 18, 55 Nur in einem atz decken sich
hbeıde Gebete: 297 EAENTOV TOUC XVOOAS “al T YÜVALO “al

“TX maıdıan “ *18 8 f. 17, 18) och Wäar 11 ın der
alten Kirche dergleichen Wiederholungen durchaus
nıcht empfindlich.

Versuchen WIr UuLS 10898 nach uNnseren Gebeten und ihrer
Testgestellten Ordnung eın ild omm Verlauf des Sonntags
gottesdienstes machen!

ach der Verlesung der heiligen Schriften, dıe
„ein Hermeneus in die koptische (oder richtiger bohairische)
Landessprache übersetzen hatte (XXV 13 die
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Schrift im Grundtext Z verlesen, Wr Sache der Anagnosten:
(ebenda) spricht eıner der Presbyter e1in Gebet, WOr1ln

Gottes Gnade für dıe (+emeinde und den heiligen
(GGeist für den Prediger betet Daran schlief(st siıch e1IN:

SCch ei des Bischofs ber das olk (XXIX) 7 das
dabei das Haupt ne1gt. Darauf die Predigt. Ihr tolgt
ein Gebet, worın für diıe (+emeinde der heilige Geist und
Leıtung Voxn Herz und Innn durch Christus erfieht wırd (AX)
Nun eın Fürbittgebet für dıe Katechumenen (XXL

Const Ap V 6, Br. 4, 1 ff.) dem der Bischof:
Wahrscheinlich VOTI'-seinen AXVIM) hinzufügt.

lassen die Katechumenen darauf den (+0ttescijenst. Jetzt e1INE-
Fürbitte für dıe KrankenX VOOOUVTEG Const.
Ap VUlL, Ö, Br D, 30f., 1er EVEOYOVUEVOL genannt)
denen wıederum der Bischof den degen erteilt (XXX

Vgl / der Stelle (19 27 ‚, EU/WOLOTOÜUUEV O OL ÜNEO TW

XUTNXOUMEVWV, OTL  e ®  m„  KÄNKAS KÜTOUG dı TOU UOVOVEVOUC Xxl VVOWOLV KÜTOLG-
INV ONV EXauolow %XL OLı TOUTO dEOMEIM ' BEBKLWÄÖNTWOOY Z IN VVwoEL ““
die folgende Stelle der Lut. der kopt Jakobit. Br. ör 3041 „KRemem--
ber, Lord, catechumens thy Servants: ave them, stablish
them In the faıth iın thee “* (vgl Br. 221  9 26 und Athiop. Taufbuch,
herausg. Irumnpp iın den Abhandl der bayr. kad Wissensch., phılol
philos. Klasse, XIV, Abt. 169)

2) Eıne beachtenswerte Parallele Zzu diesem und Wa
den Worten: ‚, ÖEOUEF« TNV NELOC TNV Selarv XL C(@0 0V EXTOUÖNVaL eis
EÜUl0ylar TW ÄCw TOUT@O' O0L V«O AVEVNTE TATEO 0L TOU UOVOYEVOUS-
MEXIIKOOLV TG KXEOPAAÄS ““ (20, findet sıch beı Hyvernat, Fragmente-
der altkopt. Lit. In Röm Quartalschr. 11, ‚„ deprecamur te
ut extendas uam invisıbilem, umine plenam SUuDEr populum:
iuum ofum, Q cCapıta inclinata sunt, **

afs sich hler wirklich die Entlassungsgebete handelt,.
geht daraus hervor, dafs sıch zwıschen (+2ebeten und den betr.
(Jebeten der Const Ap. Parallelen, allerdings Ur leiser Art, nachweisen
lassen. Zu XE 1 , BEBAULWÄNTWOCV V N VVwoEıL ““ vgl Const
Ap FH Br. ,, BEBALWON d& KÜTOUG &V qn EUGEßEL«; Zil 16,

””  LOL VEVEOH L TOU ÄOvTtOOU TNS ITOALYYEVEOLAS XL T& &yLwWV U U-
OTNOLWV vgl ebenda Br 4: , U, „ KXAUTKELWOOKS KÜTOUG TOU AOUTQOU-
TNS TALLyYyEVEOLOS „ KELWTOOL TWV &y LV U VOTNOLWV *, Ziu A
1 1 0 „ ETTEUNGOV TOLCG VOoONUKOLV' En  OTNOOV  A  VE TOUC KUTAUXEL-—

MEVOUS * vgl Const. Ap 111 6 Br. Ö, ‚, ETTETLUNON TOLG.
MAOTAOTOLG ”L 7EOVNOOLS T VEUUOOL “* „ Xal dn  &.  ÜVKOTNOOV KÜTOUG  “
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Const ÄP VIL, S Br 6, 141f.) woraut auch S1Ee dıe
Kirche verlassen haben werden. Nun folgt eın (GAebet
für dıe Fruchtbarkeıt des Landes? (XXUL) und ein
(G(ebet für dıe Gemeıjnde (XALV), worın die lokale
(+emeıinde sowohl als W1e ın ihren einzelnen Gliedern

Daran schlielst sich Sal Pas-Gegenstand der Bıtte ist
send eiIn Gebet für den Klerus F nämlich den
Bischof, die Presbyter un Diakonen, ferner für dıe Sub-
diakonen, Anagnosten und Hermeneıs SOWI1e ur dıe As-
keten un Jungirauen, endlich für die Verheirateten und
ihre Familien Jetzt beugt die (4emeinde das Knie,
un CS folgt das Kniebeugungsgebet U1 He1ı
lıgung un Sündenvergebung un Gottes Gemeinschaft

Endlich:und Hiılfe ın sechr beweglichen Worten (XXVI)
das „Kıiırchengebet“ (XAVUL). Hs gliedert siıch.
S! dafls CS miıt der Kxhomologese begmnt (Wobb. 19; 1_'4))
ann 1n eine Dıtte Kemigung und Heiligung (5—1
übergeht, den ersten Hauptteil mıft eıner für die
Gläubigen schliefsen (10—15) Der zweıte eil des (+e-
betes wendet sich den Einzelheıten Z wı]ıe das für dıeses
Gebet charakteristisch ist es wird gebetet für dıe Obrigkeit

Höchst wahrscheinlich brachte INAL allerleı Kranke 1n den
Gottesdienst, dıe 1L1UT irgend transportabel WAarTenll.

DIıes ist, vOon spärlıchen Resten abgesehen, hne Parallele
in der lıturgıschen Lautteratur. Am hesten möchte INa Al das
denken, das die Ägypt. Kirchenordnung 112f. bietet. Allein da han-
delt sıch un eın über die KITKOXN XUO7TLWV.

Zu den orten: AAln VEVOU TELY OS KÜTOLG * (XLL XUTKOYNOOV TÜVTE-
TELOKO U OV “ X ’ 22) vgl Glorgl, Fragm. Kvangell Johannls-
(Kom 1789), Appendix: Thebalcae Liturgiae fragmentum (konptisch),.

306 '9  StO eIs firmus e protegens COS aD omnıbus aAgSrEeSs-
sionıbus daemonum *; vgl uch Hyvernati, Fragmente der altkopt.
1t. 1n Röm Quartalschr. (1887),

uch für diese beiden (;ebete fehlt MR deutlıchen Parallelen:
1n en sonstigen Liturglien. Die Überschrift ber XXV sehr

Zu en Worten 1 .. „ EEAXhEiOoV TO u  :& nu Ov-
XELOOYORDOV * yodıyov YUOV 10 OVOUATO 2 BLBAOm C  NS  e  C6 vgl ONSst..
Ap VIIL, 8, Br. S, 9 f. „ Xal EEa@hetN TO XT KUTWV XELOOVQUPOV XE

EYyYyodınTAL KÜTOUG V Cwfi$_u nach Kol 2, Ü, hil. 4,
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{(ÜOXOVTEG) un dıe allgemeine Kirche (15—17), tür die VOI'-
schiedenen Stände und (reschlechter der Gemeindeglieder
{17 21); besonders ausftführlich 1St die Fürbitte für die
Reisenden für 1ne Stadt WIe Thmuis jJedenfalls sehr PAS-
send (21—25), ebenso für dıe Verfolgten Gefangenen uUun:
Armen (25 28); darauf kommen diıe Kranken . die Reihe
(28 310 eCINe allyemeine Fürbitte schliefst das (Ganze ab
{(31—34) Nun muls der riedenskufls erfolgt ScCInN
Denn schon Urigenes kennt iıh: sıcher (m Rom 33
vgl Clemens lex Paed 111 11 81) Das Fehlen
A+ebetes diesem Akt erklärt sich ohl daraus, dafs da-
mals überhaupt noch eın Gebet dabe] gesprochen wurde
(vg]l ark Lit Br 123 15 #:) uch können WITr AUS dem
3y EUAOYNOOV LOUG ILOOVEVEYKOVTEAG 7TQ00 00& ** des Präfa-
tionsgebetes (oben auf Opferakt schlie-
{sen der WI®e eSs scheint auch och niıcht mıiıt besonderem
Arebet begleitet Wr

Nun folgte die Präfation. Das können WITL einfach
AUuSs dem Anfang des Präfationsgebetes schliefsen : „ AELOV AUL
OLLALOV“. ber dies Gebet selbst (I) ist hıer nıchts mehr

Sasc nötıge. Der nächste kt War das Brechen des
Brotes (11 ( AACTLG), wobel B Gebet
IN würdiıgen und esegnefien Genufls (11) VO
Bischof selbst gesprochen wurde. Darauf folgte die Kom-
1NUN1]ı0N der Priester (H1 vu dıddvaı UNV AAÄQOLV
TOLG AAÄNOLLOTG) Die Kommunion der Laien wıird nıt
Ddegnung (H1I XELOOJEOLE A&0D) eingeleitet die natürlich
de1ı Bischof erteılt Nun die Kommunion der Laıjıen
selbst die miıt &C ei (IV) abschliefst Kınen

kt bildet die Weihe VO dargebrachtem
Was s e Heilungszwecken für Kranke Oonst.

Ap VÄÜIL, 2  9 vgl VII Wobb 13) Den Schluls des
A4+anzen bildet CiNe degnung des Bischofs (V), die noch
einmal auf den Genufs der heiligen Elemente Bezug nımmft.

Vgl Augustin CD 149  y M5SL ö  9 663 . Interpellationes
{EVTEUEELG) autem S1Ve, ut nostrı codieces habent, postulationes fiunt,
populus benedicitur. Tunc antıstites velut advocatiı SUSCEPLOS
HCT NIaANUS 1Imposıt1onem miserı1cordissimae afferunt potestati.“”
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Dieser Verlauf des Sonntagsgottesdienstes T’hmuis uImNs
Jahr 350 läfst VOTr un Augen eın Bild VOoONn überraschend

und eigentümlichen Zügen auftauchen. WAar —-
kennen WIr mıt aller Sicherheit die längst ekannten (Grund-
formen wieder, aber für nıcht wenıge Gebete fehlt uUuNns

jede Parallele In den bekannten lıturgischen Zieugnissen.
Für dıe Krmittelung des Alters dieser gottesdienstlichen

Form kommen un folgende Punkte in Betracht A
Die FPredigt ist och unbestrittenes, alleiniges Recht

er Presbyter (ALX 15; 3  9 M 1 21n vgl 111
1 10.18) och denkt 1Nan nıcht daran, dem Bischof die
Predigt auch Nur nach dem Presbyter ZUZUWeISEeN. Dheser
Zustand zeigt, dafs die Provinzialstadt VO den Strömungen
.der Zeit noch unberührt Wa Denn in ÄAlexandrien darf damals
schon der Presbyter nıcht mehr predigen Die apostolische
Didaskalia, vielleicht schon AUS der ersten Hälfte des Jahr-
.hunderts, kennt schon den Brauch, dafls der Bischof predigt
natürlich kennen ih erst recht die apostolischen Konstitu-
t1ionen (L, O4 63 vgl auch die Peregrin. Silviae ed (+amur-
T1N1 1 ed. Geyer CSEL AXXIX) D

Die Predigt ist, wıe schon Wobbermin bemerkt hat
(S 355 fester Bestand des Gottesdienstes , un! nıcht NUuTr

dıes;: 1E hat augenscheinlich ıne grofse Bedeutung. Mit
besonderem Gebet bereitet sich der Presbyter darauf VOT,
un die (+emeinde empfängt für S1e ebenso WIe für den

Wobbermin hat bereıts 34 . ein1ige diesbezügliche Punkte -
sammengestellt, denen ich auch 1m Folgenden dankbaren Gebrauch
“mache. Eır wird nıcht Jeugnen, dafs sıch dıe Bewelsführung für das
_Alter der vorliegenden Liturgie erheblich vermehren läfst.

2) Socrates, 1st. ecel Z S5S0z0men0s, ist. ecel. VIL  7
Nicephor., ist. ecel. AI 3  9 Athanaslus, De Synod.

Arian. geschr. 34 ul. S51 OÖOPDD. 1, 730 138
192 vol. Funk, Diıe Konstitutionen

In der apostol Kirchenordnung k u 19) predigt
‚.noch der Lektor und der Bischof (vgl Harnack, IBE DS U,
:33) Die Canon. Hipp. geben 2926 nıcht A, Wer predigt; ebenso wen1ig
(gegen Kletschel, Lehrb Liturgik E Z  2  81) die Agypt. Kirchen-
‚ordnung (S 118 19904 125) Auc. In den Ordinationsgebeten Ür
dıe Bischöfe und für die Presbyter (S 61 findet sich nichts
‚auf die Predigt Bezügliches.
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Abendmahlsgenufs eıne besondere bischöfliche Segnung
(AXIX) Man beachte auch, W1e och einmal 1m (zebet DE  Z
für die OLO0AOKalLa der Presbyter gebetet wird (47% 2811.)5
J2 ohl auch auf dıe Predigt bezieht CS sıch, WenNnn X
1 7R sich der Satz findet 99 döc UL EOEUVEV OL EXLNTELV
T SGELc OOU Aoyıa“. Das weıst 1e1 eher 1nNns al 1Ns

Jahrhundert.
Im (+ottesdienst erscheinen neben den Gläubigen Zzwel

Gruppen, für die besonders gebetet wırd un die jedenfalls
feierlich entlassen werden, nämlich die KATNXOVUEVOL (XXI und
AXVIIL) un die VOOCOÜUVTEGC X un AXX) Die ADO-
stolischen Konstitutionen, dıe 1nan ein Recht hat, ZU Ver-
gleich heranzuziehen , kennen vier solcher Gruppen: die
AATNXOVUEVOL? 6, 1, 2 die EVEQYOUMEVOL e O, 4), die
MWTLLOUEVOL &, un OL AL MEVTAVOLC 9 Ö, 2
vgl 5 65 1 Ebenso kennt die Liturgie Kleinasiens 1m

Jahrhundert ]j]er Gruppen: die AXQOWULUEVOL der FPönıtenten,
dıe AZUTNKOVMEVOL , dıe EVEQYOVMEVOL und die ÜTTO7ELITLTOVTEC
(letzte Klasse der Pönıtenten) (vgl Br. S21 4—2 uch
Ambrosius (ad Marceell. MSL 16, 995) kennt dıe Gruppen der
Katechumenen, der Pönitenten un der Knergumenen. Ebenso
Chrysostomus In Antiochien 0—3 (Br 471, 2 4TZ,

15 ff.) die Katechumenen , die Knergumenen un: die:
Büfßlser Man sieht also, dafls auch 1er UNSeTe (4ebete
einen Zustand des gottesdienstlichen Lebens zeıgen, der eher
auf dıe Zeıt ME Miıtte des Jahrhunderts hinweist. Denn
dafs sechon ZUr Zeit des Origenes die ZAUTNKXOUUEVOL
Predigtgottesdienst el haben, ist sıcher, un für
Alexandrien 1m Jahrhundert bezeugt 65s Athanasius, Ap
(: Arian. (Opp I) 148 165) Unsere (Gebete
lassen aber deutlich erkennen, dafs die ZUTNKXOVLLEVOL be-
reıits durch einen exorcıstischen Akt hindurchgegangen sind.
Denn 6S heilst XXI (Wobb 19, {f.) TU EL Ca UNV XVOLLLOV
KAINONALWG , O ÖL TOU UOVOYEVOUG KATAOyYNOAG TOV OUTAUVÄV
%AL X  ÜOAC XÜTOD T TEXVAOUATE Xal A7TOAÄVOAG TOVC Ö

1) Vgl uch Dionys. Areop. beı Br 4857, Das zweıte uch der
Konst. kennt 1107 die . Gruppen der Katechumenen nd der

Büßlser 5 10)
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&UTOT ÖEOEUEVOUG ” EUXUOLOTODUEV OOL ÜITEO TWOV KATNNOVUEVOV,
OTL KELAÄNLAG XÜTOUC ® BEBALWINTWOCV EV  - T YVWOEL , LV
YLVWOLWOLV O& TOV HOVOV AANTLVOV He  'OV wr AS Die Katechu-

haben ereits Unterricht empfangen und empfangen
ıh och Durch eınen guten Lebenswandel mussen S1e sich
der Taufe würdig machen. Im Gebet AVIL aber findet
sich folgende auf die Katechumenen bezügliche Stelle
„ TEAOUKAÄODUEV O& ÜTTEO / ITEITLOTEUXLOÖTOV AaL TOV KUOLOV
LNTODV YOLOTOV EITEYVWAOTWV , BEBALOINTWOOV &V TH JELOTEL
”al YVwWOEL “aL uN OÖLdaokalın “ (Wobb 19, 10£) Hier
haben WI1r offenbar eıne andere Gruppe VOL UuNs, nämlich die
Taufkandıdaten, die SoOnNs PWTLLOLEVOL oder auch einfach
ZELOTOL oder BATTTLÄOUEVOL heilsen, und die bereits im Jahr-
hundert nachweiıisbar sınd 1Iso auch diese Beobachtung
führt UL keineswegs ber die Grenze des Jahres 350 hin-
über, 1e1 eher könnten WIr auch hıer annehmen, dafs WIT

mıt Verhältnissen AUS dem ausgehenden 3 Jahrhundert
thun haben. afls sıch dıe „ Kranken“ in der Kırche

eintanden (voOOoDYTEG EVEQYOVUEVOL) ist. jedenfalls eıne
ältere Sıtte In den Canones Hıppolyti heifst S 219
„ Ceterum quod ad infirmos pertinet, medieina 1psIs in
posıta est, ut irequentent ecclesi1am, ut fruantur oratıone,
Ccepto C Qu1 morbo periculoso laborat “ Achelis, der Her-
ausgeber in V1, 4, hält diese Sstelle für echt, enn
seiz S1e nıcht iın Klamınern (S 23 und er wird recht
haben Offenbar wollen die Canones des Hippolyt dıe Sıtte,
dals Kranke 1m (xottesdienst ber sıch beten lassen ,
nıcht erst einführen, ohl aber befestigen. | D verdient aber
Beachtung, dafs hler W1e€e iın allen unseren Gebeten 1Ur Von

Kranken 1im allgememnen , nıcht VOonNn ‚„ Besessenen “ die ede
ist Damıit werden WIr aufmerksam auft eınen nıcht bedeu-
tungslosen Unterschied. Denn erhebt sich hier die Frage,
welche Sıtte wohl die ältere ist, überhaupt Kranke jeder
Art, oder Nur Besessene ın den Gottesdienst bringen ?

fn Nn, Die Katechese der alten Kırche An Abhandlungen
V, Weıizsäcker gew1ldmet, J1

Vgl VAÄN medicina PAOUAKKOV XXX 2
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hne Zweifel wiırd das erstere als älterer Brauch anzusehen
Sse1IN. Denn ‚Ir setiz noch beschränkte Gemeindeverhältnisse
VOTAausSs Dazu kommt der Sprachgebrauch. Im Neuen Testa-
ment heilfsen dıe Besessenen nıemals EVEQYOVUEVOL ; noch ist;
dieses W ort nıcht termınus techniecus. So aber erscheint Cs
iIm Jahrhundert. och Saxı  € die apostolischen Konsti-
tutionen VLIL; Ö, ‚OL EVEQYOVUEVOL 79  vo ITVEUUCT WVAA AOTWV“, aber schon 7y heifsen S1e einfach: EVEQYOV-
VOL. Und wırd das Wort gebraucht VOonNn Chry-SOStLOMUS, De incOompr. De] nat. 9 (Opp 470), 1n
I1 Cor. hom 18; In Matth hom ( CS wırd 1nNs Latei--
nısche einfach herüber - (Ambrosius, ONC. V..
Orange 441, Ca  5 U, 1 4: ; ONC Carthago Ca  S IU,
91 92) Origenes aber kennt diesen termınus technicus och
nıcht Er wırd eben erst 1m Jahrhundert gebräuchlich,un ZWAaTr , WIie CS scheint, VOTr allem durch die Liturgie.1Iso auch diesem Punkte zeıgt sıch wıeder , dafs UNSere
Gebete eher Ins als ins Jahrhundert uNns führen.

afls aber Gebet un Kntlassung der „Bülser“ n -
Gebeten fehlt, ist weder als Lücke anzusehen, noch

annn gedeutet werden, dals 6S nıcht mehr geschah.,Jedenfalls ist 1Im Osten überhaupt das Bufsinstitut un
auch dıe HKürbitte un Kntlassung der Büßer Nur ın beschränk-
tem Maflse lebendig SJCWESECN

Eine altertümliche Form scheint Hs IA die Liturgiedamit verraten, dafls dem „ Gebet für das Volk “ (XXVII):och vier besondere Grebete ([NE AAXII—XXVI) VOTAauUuUS-
gehen , für die uUunNns in den ekannten Liturgien alle Paral-
lelen fehlen. Wır können mıt ziemlicher Sicherheit be-
haupten , dafls ın den Proyinzen un Städten , 1n denen die:
hlıturgische Geschichte gemacht worden ist, diese Formen sıch
nıcht geifunden haben, iıch darf 9 sich nıcht mehr
gefunden haben Diese Gebete sınd Von dem Kirchengebet,EeZW. dem langen Intercessionsgebet aufgesogen worden, und
S1e wahrscheinlich im Jahrhundert bereits aufge-
° Deutlich sınd ihre Spuren, Ja SOSar die des (te-

Vgl uch I 6, Urtegines du culte chretien 420 S
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betes ber die Kranken (AXI) och in der Markus-Lit.
TOLZ der lokalen 'Tradıtion nachweisbar Das Gebet tür
die F'ruchtbarkeit (XXII) ebt weıter in dem Gebetsstück
Br. LZ7 19 ff., das ebenfalls mıt Bitte fruchtbare Kegen-
xUSSE beginnt (DeroL 163 2 Br EL9 D Ab
127, 1 159, Das (G(Gebet für die Lokalgemeinde (XXIV)
wırd einem (+ebet für die Stadt (Br 120, 6° f.) Das
Gebet für den K lerus ebt weıter iın einem SANZ
ähnlichen, den Verhältnissen kKechnung tragenden (G(ebet (Br
I2 101f.), un dafls das Kniebeugungsgebet bei
seinem SAaNZ allgemeinen harakter verschwand, kann un
nıcht wunder nehmen. KEıs ist höchst wahrscheinlich , dals
dıe Gebete uUunNnNserer dSammlung noch VO diesem Kntwicke-
lungsproze(s lıegen, der die Miıtte des Jahrhunderts
anderwärts, ohl auch schon 1n Alexandrien, längst wıird
begonnen haben

Höchst wichtig für die Datierung dieser Liturgie ist
das (Gebet XAXV, 1n dem die Kleriker un Religiosen auf-
gezählt werden. Hier treten 1m Klerus offenbar scharf AUS->-
einander der Bischof, dıe Presbyter und Diakonen einer-
se1ts 2 un! die Subdiakonen Vorleser und Dolmetscher
anderseits. Denn für jene wırd Ja besonders gebetet , für
diese gemelınsam. Das Vorkommen der ÜTTOOLAKOVOL 1n einer
Gemeinde, die, W1e WIr bisher gesehen haben, sehr altertüm--
liche Zustände bewahrt hat, ist sehr überraäschend. Denn
das äalteste Zeugnis für den „ Subdiakon “ 1m Osten (1Im

CSW esten bestand dieses Amt schon ZUTC> Mitte des Jahr-

1) So vergleiche Inan folgende Stellen miteinander, uUum sich ON der
Kıchtigkeit meiner These ZU überzeugen: XII L  9 14.f. LXOXL 1V -
1UC TOUCG VOOOUVTASG'" ETLLTLUNGOV TOLC VOoONUAOLV" Z  KOTNOOV  RA  %V TOUGCG
KUTUKELUEVOUS“ und Mark.-Lit. Br. 126, 2617. A TOVC VOOOUV-
ı& XÜDLE TOU XKOU  S OOU ETTLOKXEWOULEVOG V n  EEL  E XL OIXTLOLLOLS LKXOKL)

TOUG &V UCKOOLS KOQWOTNUGOL MOOKXUTUKELUEVOUSG FEUVA-
OTNOOV“ (vgl. Br 139 19)

Die Verwandtschaft zwıischen Dıakon und Bıschof schimmert
noch durch, WenNn 1m Ordinationsgebet für die Dıakonen heilst j OEXLESAUEVOG dın TOU UOVOYEVOUS OOQOU TOUC ENTX dınxcvouc “ (ALL, 1  E 23)un:! dem entsprechend iın dem Gebet für den Bischof: Q O KUTOUV
[Z. Xo.] TOUC KITOOTOALOUG Exhesausvos “ (XIV 11, 21)
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hunderts) bietet Athanasius der 330 geschrıebenen
epistola ad solit vıtam A, (UOpp 380), während 11132  ;

allerdings vermuten kann, dafs schon die Synoden VON Neo-
Casarez23 314. und VO  am} Nicäa 3025 dieses Amt voraussetzen
Unsere Stelle dürfte also den ältesten Zeugnissen für den
Subdiakon des Ostens gehören, enn die Synode VOonNn Fa
dıcäa, die iıh Can 21—923 erwähnt INas später fallen
als die Miıtte des Jahrhunderts, und Kpiphanius Schrift
Panarıon, (cap 20) ebenfalls der ÜITOOLANKOVOG rwähnt
wırd gehört ungefähr 10S Jahr 375 uch die Agypt
Kirchenordnung kennt ihn (c 36) Häufig erwähnt ihn
das achte Buch der apostolischen Konstitutionen (11
u G D 31 46 und den
apostolischen Kanones erscheıint 43 Kanon

Be1 dieser Sachlage sind WITr keineswegs enÖöflgt unNnsere

Liturgie eifwa über das Jahr 50 herunterzusetzen Nur
daran hindert S1e UNS, WI1Ie bei den anderen Punkten auch
hıer mıt Zuversicht dalfls WILr uns eher 1115 als
I Jahrhundert verseizt ühlten

Dazu kommt och dafs Sanz deutlich WI1Ie schon her-
vorgehoben die Gruppe der Subdiakonen, Anagnosten un
Hermeneuten als celerus angesehen wird weıt 1es
überhaupt Orient der ll WAar. Jedenfalls WEeIS unNns
dieses Verhältnis ebenfalls 1115 Jahrhundert Daraus,
dafls hier neben JENE TEl Amter nıcht och die Psalmen-
SaNZer, die Exorecisten und andere treten, läfst sich für diıe
Datierung Sar eın Schlufs ziehen enn W bürgt dafür,
dafs dem unmittelbar auf die Krwähnung n]ıederen
Kleriker folgenden Satz 5 7UUVTG TOUG TÜGC EXLÄNTLAG
VOOV AL IEÄO LV dÖC EASOC AUL OLXTLOMOV UL 7UQOROT7TUHV
(18 3 die Nichterwähnten nıcht mıiıt inbegriffen sCc1iInN sollten ?

Im (Ü+ebet .  Z heilst es ach dem eben cıtıerten
Satz weıter „ ÖEOUET« U7LEO /A UOVACOVTWV AL ÜTTEQ T

1) Vg] Harnack 1881 TU 1T
2) An derselben Stelle yrwähnt auch Kpıphanius die Dolmetscheı

„ EOUMNVEUTAL yA  WOONS E1c VYA®O®OOAV £V TL KVOUYVOOEOLV Y XL
TO0C0ULALALS“.

ber den Subdiakon i den Can Hıpp. vgl Achelis ı111 VI, 4, 150f.
4) Vgl Harnack A Anm.
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TAQ S EVWV 000 V” TELSCHTWOOV TOV ÖQ0LLOV KÜTOV ÜUEUTTTWS
”L TOV BLOV KÜTOV AOLKUÄELTITTAWG, LV 0vNTOOLV) EV “a AOO-
NTEL dıaToLWAL “al ÜYLOTNTL TAC NUEOUG KÜTOV TTAOAG “ (18,

{£.) uch damıt sind WIr 1nNns Jahrhundert gewlesen.
C  b eEs auch Jlängst Asketen in der ((emeinde yab, der

Ausdruck WOVALOVTEG macht unNns wahrscheinlich, dals diese
Worte gerade in diıeser Zeeit geschrıeben sind. Denn Von

UOVACOVTEG redet Origenes och nicht, WEeNN nıcht die
usdrücke „ abstinentes “ (m C E  g  d Rom VIL, 15) un 5 CON-
tinentes ““ (ebenda VII, 285), die sich neben den „virgınes“
finden , eine ireje ateinische Übersetzung VON UOVACOVTEG
se1n sollten , was mir nicht wahrscheinlich ist rst bei
Athanasıus vielmehr stolsen WIr auch hiıer auf das W ort
UOVACOVTEG, Zie Apol a (const. imper.

Auf einen alten lıturgischen Gebrauch geht C555 offen-
bar zurück, dafs 1m Präfationsgebet dıe Änamnese fehlt
(vgl. oben 325); dafls LUr dıe Namen der Verstorbenen
und nicht auch die der Lebenden verlesen werden (L, Es 1
3) dalfls das Intercessionsgebet un dafls das Vaterunser
tfehlen.

Eın alter Brauch War offenbar die Weıihe VOon Ol und
W asser (Gebet ZU Zweck der Krankenheilung. Nur
Constit. Ap VUIL, haben WIr davon och eine Nachricht.
alg das (+ebet Nr VII E1n erweıtertes Parallelformular
bıetet, haben WITr oben 302 gesehen. AÄAus diesem Gebet,
(vgl Wobb 1 29 f geht hervor, dafs die Kranken selbst
diese ATLOUATE : Öl, Brot oder W asser darbrachten und für
ihren Gebrauch und Genufs Heilzwecken weıhen jefsen.

Blicken WIr zurück auf das, wWas sıch uUunNns ergeben hat,
kommen WITL folgendem zusammenftassenden Resultat:

Die gottesdienstlichen Zustände der (Gemeinde
I'hmuis, weıt Sıe 2auSs den Sonntagsgebeten
1) Vgl Bornemann, In investiganda monachatus orıgine quıbus

de Caus]ls ratıo habenda s1t Örigenis (1885)
Vgl auch Kpıphanlus, Haer. 42, In X  * fidei ATT: Al

Panarion An dieser Stelle, die mit uUuNnNserem überhaupt einıge
Verwandtschaft zeigt , stehen die MAOSFEVOL und UOVUCOVTES neben-
einander.

Zeitschr. Kı-' X 4,
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erkennen sınd, Passch vollkommen dıe Zeıit
des derapıon Ziu dıeser Datierung zwıngt die
augenscheinlich weıt entwickelte Gemeindever-
fassung (XATNXOVUUEVOL; Um00dLAKOVOL) Dagegen
Wa der Sonntags ottesdienst SoO1Nen lıtur-
gischen Formen altertümlich, dafs 1a vıel-
fach an 5 Jahrhundert gemahnt wırd

b) Diıe Taufe
Wır kommen nıcht unvorbereitet dieses Kapıitel Schon

haben (oben 304) als sehr wahrscheinlich erkannt dafls
die Gebete VE ursprünglich unfer den Taufgebeten
gestanden haben, aber verkürzter Gestalt. Ist dem S

dürfen WIr ohl darauf das Recht begründen , bei der
Taufe JENE beiden Gebete mıiıt heranzuziehen. Die ber-
schriften der (Gebete Jauten

Nr V AL VOATOY
Nr 111 LÜ U7LEO ÖUTTTLLOUEVWV
Nr Mer HV EUXT)
Nr Mert. UNV &VaAN WL EUXN
Nr. Merta TO AITTLO ST VaL AUL AvEelhÖSELV EUXN
Die Überschriften von Nr XVI sınd bereits irüher

30092 mitgeteilt worden
s annn keinem Ziweitel unterliegen, dafs die Reihen--

folge der Gebete JEa dem Verlauf der Handlung-
entspricht Die Frage 1st 1Ur Wo sind die Gebete Nr

XVI einzureihen Begreiflicherweise sieht 1D3  > sıch nach
den bekannten eiwa gleichzeitigen Taufliturgien u
ihnen sıch für diese Frage Omentieren ber S1Ie führen
UunNns AUS der Verlegenheit ohne weıters nıcht heraus. Denn:
anders ist der Verlauf der Laufhandlung den aposto-
ıschen Konstitutionen, anders der Agyptischen Kirchen-
ordnung. ort beginnt S16 mıiıt der Abrenuntiation (Apo-
tage und Syntage VIIL, 41, 2)5 darauf folgt die Olweihe
und die Olsalbung (42); darauf Taufbecken e1N ank-
gebet (43, und die W asserweihe (43 23 darauf dıe

Zwischen Gebet VII (8 19 und dıiesem Gebet der Const. Ap ist;
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"T'aufe selbst (43; 35 endlich dıe Myronweihe und -salbung
(44, Dagegen rückt die Agypt Kıirchenordnung, ohne
der W asserweihe auch NUur gedenken, die Weihungen des
les für die beiden Salbungen den Anfang, läfst aber
SoONst die Handlung wesentlichen ebenso verlaufen
WIie diıe apostolischen Konstitutionen (vgl 4.6 VI

94 1f.) elcher Vorlage soll INnan der Anordnung unNnserer
G(rebete folgen ? der sol]l1 e1INe CISENC, selbständige An-
ordnung versuchen ? Eıine sichere Kntscheidung ıst aunı

treffen Holgt INnNan der Agypt Kıirchenordnung, waäaren
die (4ebete Ü: XVI ach VIL stellen ; folgt Lan
den apostolischen Konstitutionen, würde Z W: Gebet XVI
sicher ach Nr DE SC1INEN Platz finden haben, aber
WAare Nr einzustellen ? Hier erhebht sich eC1INe ecue

Schwierigkeit die ebenso schwer überwinden 181 WwWIie die
erstie W ıe innn S1E aber auch lösen Mas, 1e] ist sicher,
folgende Berührung beachtenswert: ort heılst ‚, EDLÖE VUV x TOU
0UOKVOD * und ler: ‚„ Katıde E& 0UQ«VOD ““

Ich versuche 1 Wolgenden anzugeben, WIGC ıch die Rekon-
struktion denke, hne das Unsichere NMeilner Kombination verkennen.
Ich begınne m1t den Überschriften der Gebete ü Nr 1st e1IN
(+ebet UETA TNV Ü KILOLUYN ist. fermıinus technıcus für die
abrenuntiatio diaboli, die der JTäufling, nach W esten gewendet fejerlich
ausspric. (Const. ÄAp VIIL 40, 1’ 41, 2 Daher 1sSt uch das Verbum
ANOTCKOOECHAL termınus technicus für diesen Akt (Const. Ap: JII  9 18, E:
VI1L, 41, ZyYp Kirchenordnung + 9 Cyrill Y Jerus.
cat. mysSt Weıteres beı Sulcer, hes ecel. ach Const
Ap VII U, 4.1 folgt auf die XTLOTOYN TOU dLO«BOLOU die OUlV-
O“ 1L10OU A0LOTOU eiIN kurzes Bekenntnis Christus Nun haf, Woh-
bermin gemeınt das Wort KVAANWLS der Überschrift VOLN
als eIN passıvısches Synonym yon OUVTEYN erklären IR können dafs
a.180 anf dıe KILOTUYTN das Gebet auf die UVTAYN der V AÄNWLS
das gefolgt Das Ist 2De1 N1IC annehmbar da

N1IC U die CILOLUNYVN , sondern uch bereits dıe OUPTAUYN
vorausgesetzt 181 3 enn CX heilst , O@WOCYVLOOV INV OUVAUTATEOLV

OUVTAYyYN) Z0O0U O0oUlou OQU TOUTOU TNV 71005 VUV ysyernuEINVD ““
(Wobb 20) uch mülflste ann nach Gebet die erstie Sal-
bung erfolgt SeEiN Offenbar folgt ber auf dieses (Jebet unmiıttelbar
die Taufe, denn heilst darın : „ 60NYNCOV KUTOV EL TNV KVOYEVNOL
ı7 dEEu GOU ' O WOVOYVEPNS OOU Ä0yos öd’nysttw KUTOV 7Eı TO AÄ0OUTOOV XTÄ.
Wo 10, 21.) Was ist also die KVAÄNWLG ? jler hilft i die
gyYp Kirchenordnung, der nach der ÜITOTAYN und der darauf

393 *
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dafs die uns vorliegende Taufhandlung alle die Bestandteile
zeıgt, die WITLr Jahrhundert erwarten: asserweıihe,
Abrenuntiation, Olsalbung, Taufe durch Untertauchen 1! und
endlich Salbung mıt dem Chrisma Auffallend ist NUur, dafs
die „Handauflegung “ nach der Taufe Sie kennt schon
Urigenes, De E 3y ber höchst wahrscheinlich
hat (Gebet XI diese Bedeutung, obwohl eES nıcht als 0_TEOLO, sondern 1Ur als EUYT bezeichnet wird. Der Inhalt
des (GAebets deckt sich nämlich mıt dem Handauflegungsgebet

der Agypt Kirchenordnung 98 f. afls be] der Myron-
salbung das Kreuzeszeichen angewendet wurde, geht AaAUuSs
Wobb 12 2l; 15, 1U $ herVOT Nıchts also
der Annahme NtiFeHeN,, dafls ZUL ZLeit des S e -
rapıon diese Taufgebete Gebrauch SCWESEN
S1 Der lıturgische Aufbau erscheint TOLZ der zahlreicheren
Gebete doch einfacher qls der Agypt Kirchenordnung

C) Die OÖrdination
Die Gebete AI 111 XIV bieten UNS Formulare für

die UOrdination der Diakonen (XELOOTEOLE %  T  EW

{olgenden Salbung heilst : „Und dieser W eise 61 (der Diakon)ıhn nackt dem Bischof übergeben der dem 'esbyter, welcher em
"Taufwasser sSte C (S 96) Dıe Situation ist also die, dafs der eben gesalbte
Tänfling (wahrscheinlich us Nebenraum, Cyrall, cat. NT k
das Taufbecken D Taufe geführt wird und der Bischof, EZW. der Pres-
Dyter nach dem Akt des Kxorcismus, den der Diakon vollzogen hat, ihn
ZUT 1aufe Fimpfang nımmt. Dieser Akt ist höchst wahrscheinlich nıt
der KVAAÄNWLS gemeint: dıe Annahme ZUY eigentlichen Taufe durch
Bischof oder Presbyter AaUS der and des Diakonen. Vortrefflich pafstdazu das G(ebet miıt den auf die Hınzuführung ZUT Taufe bezüglichen
Wendungen (vgl ob Nıicht der Diakon, sondern ott und der Logos gelbst
sollen den Täufling WE Taufe führen. Dazu palst uch vortrefflich die
Wendung: ‚» OWTNO IUCVTOV TNV &ETLLOTOQOCNV 005 TE TLETTOLNMEVWV **(Wobb. 1 $ 1) S50 ist, 1Iso die erstie Salbung als zwıischen Gebet

geschehen denken Dann Ist ber uch Gebet höchst ahr-
scheinlich ZzZwISchen ZU stellen denn WENN dem (Gebete
die ede Ist VON KÄENNLS (Wobb 14), 18 oHenbar
1ne eben erfolgende Salbung gedacht Dann 1SE aber auch XVI
An den Schlufs rücken

Vgl der Überschrilt XI das KVELGEIV
2) Der Ausdruck XUTKOTXKOLS ist term techn vgl Agypt Kırchen-
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ÖL&XLOVWV) , der Presbyter (XELOOTETLEX n“  T|  EW TTQEOPU-
TEQWV), und des Bischofs (XELOOHEOLE LT  EW ETITELONKO-—

7TOV).
Schon Wobbermin hat darauf aufmerksam g..

dalfls hier 1Ur für diemacht dafs ‚i Beachtung verdient
genannten dreı Amter, nıcht aber für die Subdiakonen und
Anagnosten Ordinationsformulare geboten werden Offenbar
wurden diese noch nıcht geweiht amıt 1st eiNe Praxıs
bezeichnet dıe noch VOT den apostolischen Konstitutionen,
WIeC s1e Jjetz vorliegen, Geltung W ar Denn diese hıeten

111 71 (Ordination des Subdiakons un DA
eE1INe solche des Anagnosten Die Agypt Kirchenordnung
lehnt das och aD (c 35 71) Wır finden
also T ’hmuis e1iNe Praxıs, die entschıeden nıcht über das

Jahrhandert herab, sondern eher 1  n Jahrhundert hin-
aufreicht.

Achten WIr auf dıe Funktionen , dıe den einzelnen
Amtern zufallen , wird für den Dijakonen erfleht I7 döc

UT C ITVEDUC YYWOEwWG AL ÖLAUKOQLOEWG, LV OUynNN UETAUSD
TOU A&0D TOU 1U AOOÖS AUL C dLAKOVÜOAL EV

LT AELTOUVOYLE TAUTN “ (Wobb 1f.) ach Wobb
» &T ÄELTOVOYLA TG AAGOALKTG EXNÄNTLAG Dieser

Satz ist allgemein, al dafls W II daraus sichere Schlüsse
ziehen könnten Der Ausdruck IUVEUU.& YVWOEWC AZUL ÖLA

vielleicht bei denKOLOEWC scheint auf eE1INe Lehrthätigkeit
Katechumenen, hinzuweıisen Allein 6S ann auch unk-
t1ıonen gedacht SCIH , W I6 S1e ausdrücklich der apos
Kıirchenordnung oder der SYp Kirchenordnung

In dieser 1st der Diakon33 S 64) aufgeführt worden
VOrLr allem Gehilfe des Bischofs und Armenpfdeger , JEHECT,

MI1T Harnack reden , „Pfüleger Diener un Ermun-
terer der (+2meinde täglichen Leben “ (TU VI dy 44)
Deutlich 1st NUur dies, dafs Sahz entsprechend dem Gebet CN  ß

ordnung 3  Q  9 64 Bg  9 34 6 d S onNs ÄP
I

b Mit diesen Worten vo] die betr Stelle 111 Const Ap 111
‚, XATKSLWOOV KÜTOV EUKQEOTWS ÄELTOUVOYNOAYT A EVXELOLOGELOGY KUT®

T/OixxOovlar ÜTOEMTWG, KUEUTTTWS
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der Diakon ausdrücklich den Priestern gerechnet wiıird :Ö ENAESAUEVOG EITLOKOÖTTOUG “al 7T QEOBVTEQOUG XL ÖLUKXOVOUG3  ELG ÄELTOVOYLAV T’I]g AA OALNDG OOUVU EXUNÄNGLAG CC (Wobb 10,21 {f.)Das Priestertum der Dıakonen steht test durch die Einsetzungder Sıeben iın Jerusalem (Act. ”ö ENAEEAUEVOG 0L TOU
WUOVOYVEVOUG OOU TOUC TT ÖLKXOVOUG X”aL XAOLOAUEVOC KXÜTOLGILVEOULC ÜyıLOVv“ (Wobb 1  39 (3+anz anders In derAgypt Kirchenordnung‚ nachdrücklich der nıchtpriester-liche Charakter des Diakonats betont wırd (c O, 64 ff.);und hier nıcht allein. Seit dem Jahrhundert versucht
1INan auch SONS N1IC. selten, den Stand der Diakonen herabh-zudrücken. Davon zeigt sich hier keine PUr Das zwingtUNs aber durchaus nıicht, eine späftere Zeitgrenze als dieMiıtte des Jahrhunderts für diese Zustände anzusetzen. ImGegenteil. Da dıe Entwicklung des Diakonats eiınemStand des höheren Klerus schon In der Mif{t_e des Jahr-hunderts emerkbar ist, und Jene Von der Agypt Kıirchen-ordnung und anderen Zeugnissen belegte nıedere Schä.tzungdieses AÄmtes eine Art Reaktion dagegen Ist, steht nıchtsim Wege, dıe Von uUunNnseren Gebeten bezeugten Verhältnisseuch als schon irüher_bestehend anzusehen.

Kürzer können WIr Von den Presbytern und dem Bischofereden. Die ersteren erscheinen, Sanz WIı]ıe SONS iın den (ze-beten (XXV L7 D {f.), Vor allem als die Prediger der Ge-meıinde, während bei der Bischofsordination auch nıcht mıteinem Wort auf eıne even Predigtthätigkeit des Bischofshingewiesen wird ährend dem Presbyter erbeten wiıird :„ YEVECIwW EV XÜTO TUVEUUO EL0V 7T00G TO 0UVacSaı XHUTOVOLLOVOUROCL TOV AaOV OOU %AL 0EOÖEVELV T SEL OOU AOYLA“al KATAALdEaL TOV Av OOU 0L XYEIÜTOW \9.£{10 6 (Wobb.1 10 ff.), heißt es VO  S Bischof: » 7T0LNTOV XNUTOV USLOV  pu ELvaLTTOLUCLVELV OOQOU TV ITOLUVNY ETL  P AUEUTTTWC Xal A7TO00XÖ-7LW EV T  DS}; émo%onfi ÖLKXTELÄSITH “ (Wobb 11, 26.

Andere parallele Stellen bei Sohm
Anm. Zur Stellun

Kirchenrecht 1, 122
der Diakonen ım Jahrhundert vgl ebenda245 Anm. und Achelis In HRE L 600.

Dieselbe Wendung auch In dem parallelen (xebet. Const. APp-
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Wır sahen schon oben S 425), dafs 1es eın Zeichen.
relatıv hohen Alters ıst, Jedenfalls ist zwischen den rdi-
nationsgebeten un: dem ((Üebete Nr AAXV, das bereits be-
sprochen worden ıst, iın Bezug auftf die Ämter eın Unter-
schied wahrnehmbar. Iso kommen WITr auch 1er dem
gleichen Resultat: Der Annahme, dafs WIr durch dıe
Gebete XII Z V 1n dıe Mitte des Jahrhun-
derts geführt werden, steht nıchts 1m Wege

Das Begräbnis.
Nr bietet ein Unikum der lıturgischen Litteratur

‚des christlichen Altertums Eın Gebet e1m Begräbnis. Denn
dıe Überschrift lautet: ‚, Eöx% 7TEQL TEIVEÖTOG AAl EXNOUL-
CouMevov “. als bei dem christlichen Begräbnis gebetet WOTLI -

.den ıst, bezeugt schon Tertullian (De anıma 51; vgl auch
Augustin, Confess. 9 12) ber eiInNn vollkommen klares
ild ber die Totenfeıjer erhalten WIr VOLr Dionysıus Areop.

Hıer erfahren WIr Voxn eıner Feier(Kcel ]er VII) nıcht.
IN der Kırche und Grabe Kın Grabgebet selbst giebt
er aber nıcht, obwohl den ungefähren Inhalt der Ge-
hbete mitteilt. Ziu entscheiden, ob Gebet Grabe
selbst gesprochen worden ist; oder 1n der Kirche, ist aum
möglıch. Das Krstere ist MIr das Wahrscheinlichere.

Be]1 den dürftigen Nachrichten , die WITLr ber das kırch-
A1iche Begräbniswesen ach der lıturgischen Seıite haben, ist
eine Datierung un (GGebetes AUuS der Sache heraus nıcht
möglıch. ber der Annahme, dafs auch 1e8 Gebet

die Mitte des Jahrhunderts gebraucht WOTLI-

den sel, steht sıch nıchts entgegen *.

VT I, uch zwıschen dem 111 und 0NS Ap V,
16, bestehen beachtenswerte Parallelen.

1) ich mache auf folgende Parallelen zwischen diesem und
anderen lıturgischen Stücken aufmerksam: Wobb 1  9 3 f. lesen
WIr 0 EOS TV MVEUUKTWV XL OEOITOTNS ITAONS OXOXOS, G EÖC On
D AVATOV xl Cwoyorv@®rp““ und GClem ‚„ A0LTEOV JTEUVTEITOTLTNS HEOC
XL dEONÖTNS TÜ TVEUMU AT WV L XUQLOS TKONS OuOXOS *“ un! azu

Clem. 5  9 ‚ TOV ÜINTOXTELVOVTA XL ÖN TLOLOUVT A , U 0VOV EUEOYETNV
ITEVEUUATWV XL S50V TAONS OUOKXOS *. 1 9 11{f. „ UNV WUyN V,
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Damit stehen WIr nde dieses Überblicks. An KOT=-

Nn Punkt sınd un Gründe enigegengetreten,die un hätten veranlassen können, das iıld des
gottesdienstlichen Lebens, W1ıe 6S sıch Au deneinzelnen Gruppen der Gebete erheben Jäfst, 1n
eıne Jüngere Zeit als dıe des Bischofs Serapion
VO Thmuis seizen; 1Im Gegenteil , nıcht selten hefssıch manches anführen, das auf eIN höheres Alter schlielsen.liefs Mıt gutem Grund dürfen Wir also annehmen , dafs
Serapion selbst diese Gebetsformulare gebraucht hat, dafs
S1e 11 Gebrauch vorfand, als er den Bischofsstuhl jenerProvinzialstadt Unterägyptens bestieg, un dafs NUur
wenıge Gebete ZUT M odernisierung die and angelegt hat

Unsere bisherige Untersuchung hat das Alter der Gebete:ach unten abgegrenzt: Sıe sınd sicher nıcht Jünger ale Au  Nder Mitte des Jahrhunderts.
och SiE aber ZU.  — Entscheidung die Frage: Wie hochhinauf sind die Gebete rücken ?
Für einzelne (4ebete ist entschieden, dafls S1E ıhre VOT-lıe f  C S alt ebenfalls erst 350 erhalten haben,das sınd die Serapionischen (z+ebete Nr

XVII X XI und

Da WITr aber 1n (4ebet VII eine Überarbeitung des

TO ITLVEUUC KXUTOU ÜVATNUUVOOV &V TO7MOLG XAÄONG, V TAUUELOLG ÜVOUTTKÜOEWEUETO KBOnU XL IOuXuxX - 1uxwß Xx%a@L ILD TOV TOV &y lwr GOvU  e Aazuvgl griech. Basıl. - Lit. Renaudot ‚ TEOVTWV TC WuUyaSs AVO--TUKVUONC XUTUSLWOOY, 2V XOÄTOLG TWV yewv IL OTEOWV NUOV Aßoadu XLI0&  XX  x Yl Tux0wB. "En‘rg&‚üov 5 OUVAWOV &IC TO7TLOV YAONs i (vgl.U 113); ferner Hyvernat, Fraymente der altkopt. Lit. in Röm.Quartalschr. (1887), 339 requiem Concedere dignare in SINU.
patrum NOsftfrorum Abraham., Isaac et Jacob RKefrigera illos ın 10C0.vlrıdi Resusecita et1am Carnem illorum die, quam statumnstı SCCUN-dum promissiones Luas veritatis, In quıbus mendacium NON est*%.;endlich : Asseman!i, Missale Alexandrinum (Romae 9 Dars 1L,„ Dignare Domine anımas omn1ıum eOTuUumM qulete in SInNu Sancti0-
Tu patrum NOostfrorum Abrahae
yırıdem

7 Isaac et Jacob, induc cOS in 1locum.
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üuniten (+ebetes erkannt haben, und dieses Gebet nıcht DUr
den gleichen Charakter mıt den ((ebeten der besonderen
Gruppe, der es steht räg sondern überhaupt alle
deren Gebete mıf Ausnahme der genannfen, mehr oder
NISECr den gyleichen Iypus agen, können WILr behaupten,
dafs JENHC entschieden älter sınd qls diese Die Frage ist
HUr , WIC weıft dürfen WIL S16 hinaufrücken ? Gehören S16
sehon dem Jahrhundert oder doch erst der ersten Hälfte
des Jahrhunderts an ?

Die Beantwortung dieser Frage ist deshalb schwierig,
weil W 11° Vergleichsobjekte haben Da Agypt
Kirchenordnung gut WIiC Sar keine Parallelen un
Gebeten bietet und dıe einzelnen Bestandteile der aposto-
lischen Konstitutionen ihrer Datierung ebenfalls SANZ
sicher sınd , sSınd WI1I NUur aut dıe (Gebete selbst ANSZEC-
WICSCH , und jJedermann weils, dafls Datierungen Nur nach
INNEFEN , sprachlichen Gesichtspunkten allezeit etwas Miıf(s-
liches haben

Um überhaupt eC1iNe Zeitangabe 7ı machen, finde iıch
es wahrscheinlichsten dafs abgesehen Von kleineren
Zusätzen die (Gebete aufser den Seraplonischen eiwa
Anfang des Jahrhunderts iıhre Jeizıge Gestalt erhalten
haben hne Ziweife] haben S1C aber selbst schon eEINe (+e-
schichte hinter siıch die WITr freilich nıcht mehr aufhellen
können, dije uns aber gewils bei manchem (Üebet 10S Jahr-
hundert hineinführen würde afs sehr altertümliche Stücke

ersten (xebete och vorliegen, haben WITr oben schon nO=
sehen Vielleicht 1st das das älteste lıturgische Gut das WITr

überhaupt hıer VOT uns haben
Dafür, dafls die Gebete nıcht tief 1NS Jahrhundert g -

hören können, wird I1n geW1ls m1T Recht die verhältnis-
mälsıge Einfachheit der Formeln anführen dürfen WAar
1st es keineswegs richtig, ohne weıteres die einfache Formel
auch mım als die ältere anzusehen, enn 1111 liturgischen
Entwickelungsproze(s Jäfst S1C.  h sehr häufig 2110 reduzlerendes
Verfahren beobachten Die Formeln schwellen allmählich
A dafs S1C abbrechen es auszudrücken Allein WILr
haben keinen stichhaltigen Grund, vorliegenden alle
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dıe Einfachheit für ein späteres Krzeugnis halten. Dazu
kommen aber och folgende hauptsächliche Gründe, die
jene Datierung sprechen:

Die (Gebete XXILL—XXVII sınd och nıcht einem
einzıgen (+ebet ZUSaMMENZEZOZEN , WIEe doch in allen
ekannten Liturgien und hıturgischen Zeugnissen des Jahr-
hunderts der a} ist; das Gebet ist och nıcht
ırgendwie parallelistisch gestaltet ; die Formel, iın der die
EXUÄNOLE erscheint, ist nıicht die des Jahrhunderts. Seit
dem ahrhundert War nämlich die lıturgisch gebräuch-
lichste Formel Üäyıc AUFTOALLN XaAtL \A 7700 TOALKLT EXLÄNTLALL.Diese Hormel findet sıch aber nıcht 1n uUuNnseren Gebeten.
Hier lauten die Formeln: uULC COO& KAFOoALLN EXKÄNGLE(1 d y 29) oder: ÜyL OOU “aL LHOVN “a OoALKT EXNÄNOLE(AXIU 1 28) oder auch NUur: LUHFOALLT) EWLAÄNOLE (XIU

Die03 und 2  9 XFV 1 I; XXVII SE 17)Jetztere Formel ıst sıcher sechr alt; S1e bletet schon Ignatius
ad Smyrn. S, A Martyr. Polyc O k: 16, Z 1 un das
Fragmentum Muratori

Gegen diese Datierung spricht s nicht, dafs WITr in den
Gebeten Formeln Ginden, die erst Im Jahrhundert uns
‚zahlreich bezeugt S1INd. Dahin gehört VOT allem dıe Be-
zeichnung der Abendmahlselemente als UVOTYOLE HII 7, 4)rst seıt Athanasıus läfst sıch dieser Sprachgebrauch als

o schon in em Brıef 7TEOL TTUTOOS XL 1  v Wobbermin 21, O;«OConst. Ap VIIL 1 k Ägypt. Kirchenofdnung 9  9 Jakob.-Lit.
Br. 32, 1 45, da; 54, 2  9 Mark. - Lit. Br. 116, D 121, Dn 1  5  9 1JElr kopt. Jakob Br 149, 2  9 Lit der abess. Jakob. Br. S  NI

2) (@0 « Exxhnoia schon Il Clem 1
ayla XL XO OLK xxl ın der Adresse des Martyr. PolycDer Zusatz UOVN findet sich I, 1Ur in den agypt. Liturgien: Mark.-

it. Br E2T Z Lat. der kopt, Jakob. Br. 160), 1 161, Z griech.Basıl. - Lit. der kopt. Jakob Renaudot I7 1 29 Wl 6 geriech. Gre-
gor1us-Lit. der kopt Jakob ebenda >  o Liat der abess. Jakob Br
223, 1 226 2 Assemani, Miıssale lex. 11 37 DieAÄgypt. Kirchenordnung zeigt A häufigsten dıe Kormel „ heilige christ-
lıche Kirche*‘ (S 99) Die Didache kennt überhauptmmoch keinen Ziusatz u32 (4, 1 9‘ 1 D3 1: 11)
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eingebürgert nachweısen. Alleın 1U  - muls die Gegenirage
thun Kommt das nıcht daher, dafls WIr überhaupt AUus der
eıt zwıischen Örigenes und Athanasıus verhältnısmäfsig Ar  S

litterarischen Zeugnissen sınd ? Der Hauptbestand
Sammlung dürfte 4180 ın den Anfang des Jahr-

hunderts gehören
Bel Abschluls der korrektur sehe 1C. dafs über Wobbermins

Veröffentlichung uch Aurtz in der Byzant. Zeitschrift 111 (1899),
645 gehandelt hat, Aaraus wird bekannt, dafs bereits 18594 der

KRusse Dmitrijewskij die Serapions - Gebete veröffentlicht hat (vgl
dieselbe Zeıitschrift 1895|, 193) Kurtz stellt fest , dafls
etlichen Stellen Dmitrijevski) richtiger gelesen hat als Wobbermin.
Aulflserdem mMacC selbst einıge sehr beachtenswerte Verbesserungs-
vorschläge des Wobberminschen Textes. Es Se1 wenigstens ler och

-auf diesen kleinen Aufsatz nachdrücklich hingewiesen.
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Ein offener r]ıe fiaim11nd Peraudis.
Mıtgeteilt

Ol

Ötto Glemen iın Zwickau,

Aardına. Raımund Peraudi, päpstlıcher ega für Deutfsch-
Jand, Dänemark, Chweden und Preulsen, Z05 In den ersten Mo-
naten des Jahres 150 In Süddeutschland umher, 1ın der Kon-
Stanzer, Augsburger, Strafsburger, peyerer, Mainzer, Trierer und
Kölner Diöcese, den Jubiläumsablafls verkündigend und für den
Türkenzug werbend Kr hatte Jedoch Aur geringen Krfolg ; viel.-
fach stiefs auf Mifstrauen, passıven oder aktıyen Wıderstand
Das olgende aAUSs einem Foliodruck der Zwickauer kKatschulbiblio-
thek mitgeteilte Schreiben ze1g%t, miıt welchem Ingrıimm der egaseine Widersacher vorging

Joh Schneider, Die politische und kirchliche Wirksamkeitdes Legaten Kaimund Peraudi (Halle 9
108

Druck VON Peter Drach dem Mıttleren iın Speyer. DaRoth (Geschichte und Bıbliographie der Buchdruckereien Speyerım nd Jahrhundert, Mıtteilungen des historischen ereins derPfalz 1—  9 XIX, kT 12R Nachträge E 339—341)TOLZ seiner vründlichen Nachforschungen diesen Plakatdruck nıchtkennt, ist das Zwickauer Kxemplar bıs auf welteres als Unikum NZU-sehen. Zu dem Datum
Legat das Jahr Von Oster

März 1501 1st, ZUu bemerken, dafs der
(fiel 150 uf den März) datiert(Schneider E: Anm 2 In der bel Kemling, Urkundenbuch:
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Kaymundus I Miseratione diuina Tıtuli Sancte Marıe NOU®
Sancte Komane eecclesıe presbyter , Cardınalıis Gurcensis, 2d VYN1-
Mue617S2amMm Germanıam Dacıam 9 Suec12m 9 Norweglıam Frısiam,
Prussiam Omnesque et singulas Uarıum pProulnclas, clultates,
terras et loca ef12m KRKomano imper10 in 1DSa Germania
suhbilecta et. e1s adıacentia apostolice sedis de Latere Legatus,
Vnımersis e1 SINgZulIs diumorum Kectorıbus T, verbı de1 predi-
CatorıDus YD1ILLDEe constitutis alutem In domino. 160 d
excıtandos a.d bona peragenda christifideles nl est
efücacius yuuam lıngua disserta bonı Virl, Ita a.( e62dem
subuertenda NL1 reperıtur eXILOSIUS Uuuam venenatus ho-
mınıs sceleratiı, et humanı gyenerıs 1iN1m16eus HON al1as hoe aNCl-
pıtı x]1adıo ASENTIUS ast VSUS, Quam vitatur hoe empore inter
fortissımos Germanos, qUOS yvıdet disponente altıssımo, ducente
Sacratissimo Romanorum rege Maxımiulıiano, adıuyuantibus iıllustris-
S1mM1s SaCT1 Romanı 1mper]] electoribus alıısque princıpıbus e1 inelitis
eiu1tatibus imperilalıbus anımo ferrı 2 pellendos uUTr0ODA
SPUrc1SS1MOS Thurecos et de manıbus inlÄinıtas ehrıstianorum
anımas lıberandas, 1quıdem audımus, vbıcunNgue HOr NOS DO-
NunNtiur Sanctiıssıme Jubile: indulgentie, inuenIirn Susurratores
murmuratores, quı N ponentes In celum et sanctissimis indul-
ent1]s detrahere et. Christifideles d ferenda 0ODO Caesarı et; 1mM-
nDerı10 Al natıonıs Germanice tultıonı COoNtra. eosdem 1MMaAaNıSSsIMOS
'T ’hurcos nituntur quertere. Cu1 reıi Cum paterno affectu prımum
studuerimus prouildere mıttendo per ProuInclas at ciultates VITrOS
singularıs doctrine et probate vıte, quı populo vl1am domiını PFO-
dieantes hos QUOQU® sSusurratores cohıberent, N6 tamen otuer1-
IU e05 Y12 Süua mala TOUVCAL®©, In ulusmodı bestlas, dyabolı
alumnas, gladıum domiını, S] OPDUS fuerıit, decreuimus 9imıtaturı bonum patrem familias , qul 1ussıt zZizanıa. ligari
fascieculos 81 In igynem miıtt.ı Melius est enım alıquos PaucoSs
debita PCHa punırı (4Uam DOT protervıam Lam anctum OPUSliberandı Christianos de manıbus Thurecorum interrumpl. Oolentes

VünrL Speyer 1L, Nr 239 abgedruckten Urkunde (Speyer . Dezember
150 vgl Schneider 19) berechnet der ega die Kosten, die
er In der Speyerer 1öcese gehabt habe Lam PTrO publiıcatione 1PS1IUSjubilaei eti1am dıversis impressionibus factis. (Auf dieseStelle hat uch schon Gothein, Politische und relıg1öse Volks-bewegungen VOT der Reformation |Breslau 1878], 119 aufmerksamgemacht.) e1 ist ohl In erster Linlie UNSeren Eıinblattdruck ZUdenken, demnächst den de Ortu, Conversatlione , virtutibuspraeclarıssimis et martyrıo virginis Katherine des Johannes Capet, denPeraudi fecit Imprimere 1503, ut distribuat gratis SU1S aAM1CIS etecclesus (Roth, Mitteilungen ÄIX  9 2, Nr. 2 der unfer Nr D  A  x
verzeichnete Quarteinblattdruck kommt,
da das Datum des Dezember 1503

ler  n ohl nicht In Betracht,trägt).
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igitur hıs malıs quantum obulare, vobıs et Cu111De'
vestrum in virtute Sancte obedientie e1 SND excommunı1eationis
DONA praec1ıpımus atque mandamus, quateNus SUSsurratores, MUTL-

muratores, oblocatores et dectratores praedictos DIO tam p10
et pernecessar10 contrıbuere volentes, HO adıutrices.
porrigant, retrahentes indulgentiasque 1PSas ın LOTtO vel ın parte,
tacıte vel OXDTrOSSO , directe vel indırecte, QqUOU1S quesito cColore
ımpedientes, nostra, 1Mmo0 Nerius apostolıca auctorıtate moneatıs

QUOS er 1OS fenore praesentium MO NEIMUS etei; requiratis.
QqU1Irımus e1sque in virtute SANCLO obedientie et. Sub anathematıs
et excommunicationıs ate sententie pen1s districte precıplendo
mandamus, quatenus imposterum D oblocutionibus, murmuration1--
bus, detraction1ıbus, retfractiıonıbus et ımpedimentıs praedictis DO-
nıtus et; Omnıno desistant. Nec indulgentias 1DSas 1ın alıquo 1M-
pedire al B1S obloquı praesumant, 10q uln dicetas gT 21188
et iın hıtteris apostolicıs contentas, et1am ante mon1t10-
ne  3 huımusmodi talıa perpetrauerınt, 80 1PS0 incurrant. Quos

et. sıngulos, etiam nomınatım, dum OPUS fuerit, et. de quU0-
IU contemptu inhibitionis nostre hunusmodi constiterit, vt tales
pulsatıs cCampanıs e candelıs 2CCENSIS ublice nuncijetis e1 gUl-
tetiıs Christifiidelibus art]ıus euitarı facıatis e nıhılominus 1n
omnıbus 1061S, , qu® 1PSOS declinare CONTIgert, qUu20 gccles1iast1ico
interdıicto SUupponımus, cessetis penıLus diuinıs, 0nNnecC o1 Q UO-
uUSyUuo, debita satısfactlone preula, absolutionis benefcıum
ruerint obtinere. Absolutionem eTO 0omnıum e1; singulorum , qul
praefatas nostras sententlas, iImmo ver1us apostolicas , aut QarCuHnr

alıquam incurrerıint S10@ incurrerıt qQUOQUO modo , nobıs vel
per10rı NOStro vel Cul 1d commıttendum duxerimus tan-
ummodo TOSEeTUaIMNUS, In QUOT U omn1ıum et singulorum fidem
et testimonıum presentes lıtteras erı nostrique Sıgallı 1USSIMUS
appensione ecomMmMuUunNITI. 2atum pıre NNO incarnatıonis dominıce
Millesimoquingentesimoprimo Pridie 1dus Martı] pontificatus
Sanctissimı in Christo patrıs et. domin!] Alexandrı diuina PTroul--
dentia pPape Qaxti NNO decimo.
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Kine Wormser Flugschrift Vom 14 Mai
1521

Von
Otto Glemen In Zwickau.

Am September 1521 schreiıbht; Johannes OCcChlaus 2Us
Frankfurt dn An eander VONn den „ unzählbaren und UNsasS-
baren“ Iutherische Flugschriften, die jetzt ZUr Herbstmesse den
Büchermarkt überschwemmten 81 erwähnt Ör auch 100
chrıft unter dem 'Tıtel „ Lurrıs Babylonica “. Gemeint ist die
olgende

Das ist der hochthu / reoh Babel, 1d 8a8 COöfusıo Pa- PO,
darınn Doetor Lu- ther gefangen ist. (Blättchen) Titelbordüre
40 4to_ 4.0% weıls

Zeitschrift für Kırchengeschichte, 9 125 Cochläus
erwähnt aufserdem: Doktor Martin Luthers asSs10n (Schade, Satiren
un: Pasquille us der Refiformationszeit IK Nr. FE vgl Kalkoff, Die
Depeschen des Nuntius Aleander VOLN Wormser Keichstag 11897],168 Anm Vom alten und ott (neu herausgegeben von
Kück als Nr Da 143 der Neudrucke deutscher Litteraturwerke des

und Jahrhunderts), Neukarsthans, Dialogus der Gespräch des
Apostolicums ngelica und anderer Specerei der Apoteken antreffen
Doetor Luthers Lier und sein Anhank (Schade JII Nr datierte
Vorrede 0OIn Aprıl Eberlins Bundesgenossen (neu heraus-
gegeben VOxn Enders als Nr 139—141 der Neudrucke).2) Fanzer,; Annalen Nr. 1175 Kuczynski, Thesaurus lıbello-
LU hıstor1am reformationis iıllustrantium Nr 1037 Dommer, uto-
‚ypen AUS der Reformationszeit auf der Hamburger Stadtbibliothek
11881], Nr. Böckıng, Opera Hutten], index 15 Nr 1Xe, 111,349, Suppl 1I, Briıeger, Aleander Luther 1521, Quellen und
Korschungen /ABBe Geschichte der Keformation 11 208 ım
Diıie Zwickauer Ratsschulbibliothek besitzt wWwel Kxemplare: XVL.
4 9 und XX } d  99 merkwürdigerweise beide der Originalausgabeder Flugschrift „ Vom alten und 216EU€EN Gott ** (vgl Anm angebun-den ; dem zweiıten Kxemplar fehlt ogen Diıeselhe Titelbordüre
findet sich, WwI1e schon Dommer bemerkt hat, auf dem Druck Panzer
Nr 1127, Dommer Nr Vel über diese Schrift melnen Aufsatz
vYon
in der „ Alemannia “* Die Seitenleisten begegnen auf fol

ERASMI Da IRI —— vyndecung; doetissimı
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Der Verfasser nenn sıch ın der Kınleitung „Johannes Rho-
manus®; aller Wahrscheinlichkeit nach ıst der Kaplan der
0OTmMSer St. agnus-Pfarrei Johannes Rom Kr hat dies Sein

Lucu- brationes, XCuUusum e9t hoc OPUS sSUmMEA2 CUTa, labo-
rey3 Pracmagh0. Argentoratı apud Ma- thıam Schurerium Mense
Septemb. An 1O MDXV. Kristeller, Die Strafsburger Bücher-
Illustration 1im und 1m Anfange des Jahrhunderts },

14  . ; Nr. und uf dem T‘itel VON: —— NI{I
o Argentoratı Aedibus Schurerlanis. [ Mense

Vetobr. Anno Christo NAatO Car — n m  Cumr— nn —nr (fehlt bei K risteller).ucC die Initialen kann ich 11S Schürerschen Drucken belegen.Matthias Schürer starb Jerbst 1519, sein effe azarus Schürer
verlegte die Offizin PE e1l VOoONM Straisburg acn Schlettstadt (Knod,Allgemeine deutsche Biographie AAXIUU, S41; Kalkoff, Zeitschrift
für die Geschichte des Überrheins, e XILL, 232) Wahrschein-
lich Sind 11S! beılden Flugschriften AUS dieser Presse hervorgegangen.Der Inhalt würde gut dazu sStimmen. Was dıe ersiere Schrift betrifit,mulste gerade ın Schlettstadt besondere WYeindschafft die
‚„ Kurtisanen nd Pfründenfresser “* herrschen; 1an denke den beson-
ers Voxh dem greısen Wiımpfeling bet11ebenen Plan, elf Kaplaneien der
Stadtkirche ZUSALIMMNeEeN ZU legen, die daber ZU e1l remden Pfründen-
traägern entrıssen und einıgen akademisch gebildeten jJungen Geistlıchen
übertragen werden sollten (S arüber dıe ausgezeichnete Arbeıt Voxnxn
Kalkoff, Jakob Wımpfeling un die Krhaltung der katholischen Kırche
In Schlettstadt, Zeitschr d (Jesch des Überrheins, N AA
Und die Schrift: Das ist der hochthuren Babel ist, Ww1e WIr sehen
werden, fast ausschliefslich ESCN en „Juden Aleander gerichtet; WIr
wissen aber, mıiıt welchem Kılfer der Nuntıus bemüht WarL, diıe Schlett-
städter Sodalıität und d1e Schürersche Druckerei unterdrücken (Kal-kofif XLEE 271  .. uch Aleanderdepeschen Anm 212 Diewey]l Sımon ESSUSs hat beschr1be, arumb ma doctor
Luthers bücher verbrent. hat vnd das Baptstum beschönt. SO wil ich
Johannes Ehomanus (dem Christliıchen glaube guttem, warum
em hochberümbten Aleandro zugebürt hat, nıt. dem Bischof Zzu Meıintz vynd
Cardinal gefallen, vn keinem andern) ist, nit vrsach. Das dıe
Bettelmünch dem Hencker geholffen habn, dan gleych vnd gleych TC-sellet sıch SEIN ber die Schriften des Symon Hessus vgl meılne
demnächst, 11N Centralblatt für Bıbhothekswesen erscheinende Unter-
suchung. on Anfang DL wurde ın Worms die iıronische Apologieder Löwener und Cölner incendıiar feilgeboten welche VO.:  b den latel-
nıschen und deutschen Ausgaben gemeınt ist, 3TE dahın). Kurfürst
Friedrich der W eıise meldet In einem Zettel, der einem Briefe an HerzogJohann Aprıl beigelegt ist Kıwer 1eb uberschicke ich hiıemit
auch Jer buchleyn, WI1Ie INan die hlıe uf dem marckt feyl hat, 1nNs
on der Babilonica gefengnus, daz ander der karsthans, dz drith Sımon
Hesse genant, nd daz vird hat Ulrıch Jutten geschrıben, WIe sich
etlıch den tewtzschen keysern gehalten haben ete.{Sachs. Krnest. Gesamtarch. Keg, 33, Nr. 58, vol 1{1 jetzt Nr.
1L, gütigst mıtgeteilt VONN Herrn Dr. ck ardt; vgl schon Deutsche
Reichstagsakten Jüngere Reihe IL, 844 Anm

H pt 7 Beiträge ur keformationsgeschichte der
Keıichstadt Worms (1897), Böcking, Suppl IL, 3: denkt
£1N Pseudonym. ber treffen mehrere Indicien auf den Wormser



CLEMEN, INE WOR.: FLUGSCHRIF 44.7

, eTSTS büchlin “ in einer kurzen Vorrede gyewıdme „ DEn WIT-
dıgen, wolgeborn&g, Gestrenge, Krnuesten, Kıdele , Besundern,
Herren, Junckherren vnd aller Christlichsten 16teren die
7usamen yeredti, den gerechte Luthern nıt zuuerlon) “. Am
Ende findet sich das Datum en PE —— v{it Zynstag nach dem Son-
tag Kxaudı 14 Mai|, NnNo0 do- mın]. YN. XX] Als
botschaft kam Yon Worms W1e doctor Luther mi1% seinem geleit
bey Manlifeld@ | hinweg gefürt, ynd S81n XX Lag des zugesagten
gelel tes noch nıt v1S Was. |

ach der epesche, dıe Aleander 15 (?) Maı den
Vizekanzler Mediei abschickte, kam dıe Nachricht VoONnN Luthers
Gefangennahme schon Sonntag, dem Maı, nach Worms
:Wenn der Legat meldet, O1 G1n sehr vernehmliches Murren

dıe Nuntien als Anstifter der T’hat entstanden ; S10 hätten
ın der grölsten (zxefahr gyeschwebht, da dıe Lutheraner es Volk
miıt dem zwiefachen orgeben 10 aufwıegelten, dafs Luther
£1n Mann voll des eiligen (J8e1stes sel, und sodann, dafs S10 das
ıh zugesicherte Geleit gyebrochen hätten, pafs das VAU
trefflich Jener Schlulsbemerkung üuühnsSserer Flugschrı ort-
.gerissen Voxn der gewaltig aufgellammten EKrregung wıder eander
und dıie Hierarchie überhaupt und diese Erregung selbst noch
schürend, schrieb Johannes Rom in ilıegender Hast 1n e1ner
Art Vn schrıftstellerischer Berserkerwut, ohne Plan, ohne vorher-
:geRaNSONO Überlegung jene Schrift. S10 ist; denn auch SaANZz
formlos und WIIT: d1ie wechselndsten edanken schiefsen dem
Verfasser Ure den Kopf; Anakoluthe, Seltensprünge, Wıeder-

:Kaplan Der Autor schreıbt der Schlufsbemerkung (s 0.)zufolge In Worms und verrat genaueste Kenntnis Von den Vorgängenwährend des Reichstags. Vgl 1]° | Jesus Tmahnt ZUT ach-
Tolge Joh 8, 12] wan 0an ber den Liegaten nnd Bischoffen allzeytnachgeen solt, müßt Nan Zzu zeyten bey NaC. fynster auf der Vassenzum spıl Worms iın der fasten Zzun gebraten hünern VCCHN. Dafs der
Verfasser ein Priester ist, ergiebt sıch us } erzählt, 67 habe

‚einmal eınen Juden getauft. EKbendaselbst rühmt. 6r sich übrigens,
VOoON einem Juden 95 zu Ha ‚Hattenheim] 1m inckaw ** hebräisch DC-Jernt haben

1ıtelrückseite.
Kalkoff, Aleanderdepeschen, 235 Der Nuntius gelbhst PEY-

1e die Nachricht S schon Sonnabend, den 11l abends ungefährUhr VO Krzbıischof Albrecht (Kalkoff 2955 Anm. Brieger208 Anm 3
3) Da kaum denkbar ist, dafs Rom die Schrift (78 Seiten!)1n einem Tage verfertigt haben sollte, anderseits aber uch In früheren

Stellen (G 1)9: Lieben herren, ich bıtt vmb Marie wılle Si sustuhistisLutherü dieitote mıhı vybı pOosulstis um et eCYO e tollam klıngt wI1eeine Fortsetzung von Dr. Martin Luthers Passıon) die Gefangennahme‚.Luthers vorausgesetzt ist, möchte ich vermuten , dals die Schrift VOm
bis Mai verfafst worden Sel1.,  in

Zeitschr. f. K.-G. X 4,
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olunge sınd nıchts Seltenes; v1e1146C. r dıe chrıft NUr G1n
Konglomerat von zornıgen tellen AUS der alttestamentlichen
Prophetie, der Apokalypse und der Kalenderlitteratur jener Tage;
düstere Bilder sind C dıe dıe Phantasıe des ormser Kanlans
beschäftigen: Pfaffenschlacht, Triumph des Antichrısts, W elt-
ende

IS 1St bekannt, WwWas für ejdenschaftliche Keindscha:
Kurie und Hierarchie schon VOIL Eröfnung des berühmten Reichs-
tags In W orms herrschte. Aleander, der November
ankam, sollte gofort merken. aum dafls eine Mietswohnung
fand Dıie eute, denen aı der traise begegnete, fuhren:
miıt der and nach dem SchwertertTif, knirrschten mıiıt den Zähnen,

Hs ist wohl keine Über-riefen ıhm Klüche und Drohungen
treibung', enn nach Rom’ berichtet, fühle sich in Worms
unsıcherer 9,1S ın der ampagna, Q@]1 hıer In Gefahr, gyekreu-
z1g% oder In Stücke zerhauen werden. Übrigens schaut der
herrschenden Stimmung auf den Grund, ennn einmal bemerkt:
Dıe Bürger VON Wo  ms ständen auf Luthers Seite, „Nicht des-
halb, eil S1e YVONn den Grundlagen der lutherischen Lehre viel
verstünden , sondern, 1m VOTAaUS dıe römısche Kırche af=-

gyebracht, verm©6NSch Q1e den Glauben miıt ihren persönlıchen Leiden-
schaften, dıe S1e Rom erbıttern, und lassen ıhn in inrem
Hasse untergehen

Unmittelbare Aufserungen des In der Bevölkerung yährenden
Grolls sınd dıe Zettel, die 1n der aC VoO  S aııf den DA prı

vielen 'Thüren erschlıienen : Wehe dem ande, des Könıiıg e17
Kınd 1811 und der nschlag, der AIl dıe ur des Rathauses
und anderen öffentlichen Orten angeheftet wurde, 1n dem:

‚, 400 Edle, dıe geschworen aben, den gerechten Luther nıcht.

&4 verlassen “, Kürsten und Herren Romanısten und dem:
Bischof VONn Maınz ihre ernstliıche Feindschaft ansagten und der
dıe Unterschrift trug; Bundschuh, Bundschuh, Bundschuh. Diese:

Vorzeichen des drohenden Strafgerichts sejen bereits eingetreten :
scharmützlen (wie yetz‚„ Kıtter in den Lüfiten n1t splessen einander

Gleycherweyß daskurtzlichen 1n em and Bargamasca
derzeichen der VCreutzen gefallen c ferner: „wunderliche
zeichen In Wien ın Österreych a Reinstrom “ (36, vgl Kalkof{f

124 G, auch Gotheıin,; Politische und relig1öse Volksbewegungen VOTL

der Reformatıion 11878|, S&
2) aup

32a „Seyt dapffer F warhafftigen XEdelen, Kıtter
Christ1, do ir 7züsamen geschworn den gerechten Luther nıt zuuerlon.“
La{fst uNns uUunNnNsSer Christenglauben VOL em elenden giftigen Drachen
und Romanısten (und VOLr den Juden) beschırmen, Kıck nd Aleander
mı1t ihrer falschen Bulle vertreiben und Dr Luther miıt Gewalt auUuß-.

ıhren ungeheueren W änsten reifsen ! (zo0tt will’s also haben.
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Äufserungen klingen 1n unserer Flugschrı nach Auf der rıtten
1te steht jener Spruch Pred 10, 16, und In der Vorrede und

anderen tellen wendet sich der Verfasser mıt beschwören-
den Worten die Herren und Kıtter. ‚„die ZUSamen geredt, den
gerechte Luthern nıt zuuerlon . Endlıch 18% die Schrift
voll VOn den ingrimmigsten , oft ergreifenden Klagen über dıe
„Schinderei“, dıe schreienden Ungerechtigkeiten und Gelderpres-
SUNSECN, denen der TMe Mann, der Bauer ausgesetzt ist

Kınen ANDLIC In die vo. regellose und In wilder Hast
sıch überstürzende Schreibweise des Verfassers gewährt y]eich der
Anfang, die Paraphrase über den Turmbau Gen.
Zu WEIiC rastıschen Darstellungsmitteln Rom gelegentlich oreift,
beweist olgende Stelle A ‚„ Gott edachte, dals, ennn dıe Men-
SCHen den '"Lurm über den Hımmel hinausbauten W1@ einen CNOTN-
stein, S1@e dann vielleicht Von oben her den Hımmel elecken
und bespelen könnten. Das Wwurde dem Herrn eine gyrolise chande,
ennn der necht über ihn regjerte. Als Lucıftfer se1ınen Scheils-
SEl über iıhn setfzen wollte, wurde verstofsen. Deshalb fuhr
auch jetzt die Dreieinigkeit hernı]eder und Zerte11ite dıe Menschen.““
Nun wendet sıch der Verfasser der Gegenwart 3 „ Jetzt bauen
Tahams Kınder wieder froh ın ıhrem eigenen Namen und nıcht
Gott Lob und Ehren; dıe Weit 111 &C0 se1n, der Herren

muls vorgehen. Darum straft J10 (Aott und zerte1lt iıhre
Sprachen; der e1ine redet Jüdisch, der andere päpstlıch, der dritte
dekretisch, der vierte glossisch U, W.; nı1emand Verste mehr
den andern un: vertraut ıhm; g1lt weder Ja noch ne1in; Papst,
Fürsten und Herren geben T1 und Sıegel, halten’s aber nicht.
€1 verlıert der Verfasser ZU  S erstenmal den aden und
sıch Von seinem heiıfsen Blute einem urs über die herr-
schende Kechtsverkehrung hinreilsen „ Wenn iıch wıder Kaiser,
apst, HKürsten oder wıder den Amtmann rede, mMu. ich 1n
den uUurm und un C  ing Bufßlse zahlen. Oder chıefse
iıch 81n ıldpret, das doch (+0t% den Menschen egeben hat )),
30 mufs ıch 1Im wıder Gottes ermordet werden.Wenn ich aDer das heilıge TUC auf den heilıgen Karfreitag
AUuUSs dem heilıgen Ta nehme, (zott pO In einen Brunnen
oder e1N Hurenhaus werfle, In der instern Mette In der IC6

Besonders interessant sınd folgende Stellen : 11]2: „Wasguts wil an daruß werden, der del vnd wil schier Sar VeEeTr-
derben C6 und 1_]b „ 0 Keıser, schaff dz der Ar in einigkeit SCYyfriden 1ıtt, dem del Der ‘Adel in einigkeit ynd gute frıden mIıt
dem arme ın  2) 4b. brüderlicher liebe.‘

3)

34 *
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RBoshaeıt plege, Kirchen eraube und (zottes Leiden, Todesschweifls
und utige fünf unden verschwöre, rlälst der Amitimann
dıe Strafe fünf Kannen W eiıns.“ Als Beförderer aller Iy-
ranneı und Schindereı aber bezeichnet Rom dıe uden und
damıt erst. ist GT anf Se1n eıgyentliches ema Yekommen. 93 Als
übel ist YONn Ju entsprunge “* heifst einmal weıterhin und
vorher / „ Jetzt ist die Ze1t gyekommen, VONn der Nan ange g_
weıssagt hat, dafs die Juden KRegierer der Fürsten, Ärzte, Rat-
geber, Urinbeschauer werden, daraus ihnen XrOIS Gut zugeht.‘”
1ne Menge Skandalgeschichte Vn dem Unglauben, der Haus.-
tılgbaren Christenfeindschaft der en 9 VOn Gıfemischereien,
KRıtualmorden, Blasphemieen U, . W., verübt Von Juden In NOr-
wich, Deggendorf, Trient, werden mit einer wahren W ollust auf-
getischt. Auch der AUuSs dem Jetzerprozeifs bekannte Lazarus VOon
Andlau muls herhalten Auffällig ist, dafls der Verfasser in
die alte Verwechslung des erst. zwischen und 1524 g_
storbenen Kölner Juden- und Reuchlinfressers Johannes Pfeffer-
korn miıt dem September 1514 verschiedener Un-
thaten ZU verbrannten Namensvetter ver1a

Die Judenhetze richtet sıch jedoch DUr den —-
glückselıgen 4nder. Dıe Verleumdung, dafs e1Nn geborener
Jude sel, wurde wohl aufgebracht ınd In Umlauf esetzt uUure.
eınen Zettel, der onntag den November 1520 In Köln miıt
der Überschrift: „ Nouarum studiosis Velamus Alanus

d"‘ angeschlagen und dann Schlusse der bei Melchijor
Lotter der von Her-iın Wiıttenberg erschienenen usgabe
iHanl Busche verfafsten ® genialen Satıre Hochstratus

abgedruckt wurde Mıt schiıer unermüdlıcher ehässig-

g} 28 b
1]®

1er irrtümlich Zacharlas VOoNn Bamberg genannt (8 a& afs aber
Jener „erfahrene Landfahrer *‘ gemeılnt ist, erglebt sıch AUuUSs fol. 8 b der
oben schon erwähnten, inhaltlıch stark verwandten Flugschrift Panzer
Nr 1227, Lazarus VONn Bamberg heilst. Vgl Paulus, Kın
Justizmord 1er Dominikanern begangen, Aktenmälsige Revision des
Jetzerprozesses VOH Jahre 1509 1189  ‘  K 103

ber den Kölner Pfefferkorn vgl Gelig ©: Allgemeine deutsche
Bıographie AAXV, 621£. Böckıng, Suppl II Der den Halle
verbrannten Böcking, Index E NI IX I, 549£., Suppl. I1, 53 ff.
Gegen jene Verwechslung Pfefferkorn schon uf dem 'Titel seiner„Beschyrmung“ (ebenda 88, Nr AAÄL, Weller, Repert. LypOogrT.Nr. 0ö2; Ex. LW. B XYV  m 16 ;8) protestiert ; trotzdem E7'-
neuert KHKom die ]dentifikation. Irrtum oder Bosheit ? 11] 9 ()b
wiederholt die „ Geschicht vnd bekanntnuß‘*‘ (Böcking, IndexNr. IXa ZiwW. 11L S a}5) Kalkoff, Aleanderdepeschen, Anm.

TVS FESTIVISSIMVS(Böcking 1, 439, Nr U, VI, 462 Nr. ‚tilge aber das Blättchen
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keit Wurde diese Verleumdung Yn Hutten und in den fast
zählbaren Flugschriften jener Tage weıter kolportiert. AÄAm
17 Februar 1521 schrıeb eander Kek „ Läglıch regnethier lutherische Narrheiten und gıftıge Erzeugnisse vieler
derer, auliserdem Schmähschriften, die besonders miıich ZO-richtet sınd alles ist voll Lügen und er Verleumdungen,
ennn S16 ıch einen Juden, einen frısch getauften, nennen “

und Hun stellt seiner Khrenrettung einen märchenhaft
prächtigen Stammbaum auf Alle jene Schauergeschichten 1
uNseTer Klugschrı sollen DUr dazuı dıenen, dıe Krregungeander als Miıtschuldigen schüren. Wie Pfeferkorn die
Judenbücher verbrannt, habe eander dıe Verbrennung von
Luthers Schriıften in Löwen 410 Oktober * und In Maınz
29 November 1l  0 insceniert. Zu Ww1e lindem als und
fanatischem, fast ungeheuerlichem Mılstrauen der Jangverhaltene
dumpfe TO dıe Päpstler In der eelg dieses W ormser
Kaplans sıch gesteigyert hat, rsehen WIr AUSs dem seltsamen
Pragmatısmus, den herstellt Ks se1 bedeutungsvoll , dals der
Erzbischof Von Maınz mıt dem jüdıschen Nuntius sıch verbündet
habe TOeC sSe1 J2 auch Administrator von Halberstadt , und
Nan mMUusSse sich erinnern , dafs der gerichtete ude
Pfefferkorn ekannt habe, sgeinen Glaubensgenossen versprochenaben, es Landvolk 1n beıden Stiftern, Halbersta: und
Magdeburg, vergiften und mıiıt al ihren Gütern ZU VOer-
brennen

Zum Schlufs J  5 redet der Verfasser die deutschen Fürsten

Aufang!]. Hartfelder, Melanchthoniana paedagogica 11592],114 Hx ZwW. 111 109 XIV. 21 209 C:18 fol 14a (Böcking druckt die Stelle ab 439f.; VI, 488 ; vgluch Knders, Luthers Brjefwechsel IIL, Anm 5)CLEMEN, EINE WORMSER FLUGSCHRIFT.  451  keit wurde diese Verleumdung von Hutten und in den fast un-  zählbaren Flugschriften jener Tage weiter kolportiert.  Am  17. Februar 1521 schrieb Aleander an Eck: „ Täglich regnet  es hier lutherische Narrheiten und giftige Erzeugnisse vieler an-  derer, aufserdem Schmähschriften, die besonders gegen mich ge-  richtet sind, .  alles ist voll Lügen und fader Verleumdungen,  wenn sie mich einen Juden, einen frisch getauften, nennen“  — und nun stellt er zu seiner Ehrenrettung einen märchenhaft —  prächtigen Stammbaum auf },  Alle jene Schauergeschichten in  unserer Flugschrift sollen nur dazu dienen, die Erregung gegen  Aleander als Mitschuldigen zu schüren.  Wie Pfefferkorn die  Judenbücher verbrannt, so habe Aleander die Verbrennung von  Luthers Schriften in Löwen am 8. Oktober? und in Mainz am  29. November 1520 3 insceniert.  Zu wie blindem Hafs und  fanatischem, fast ungeheuerlichem Mifstrauen der langverhaltene  dumpfe Groll gegen die Päpstler in der Seele dieses Wormser  Kaplans sich gesteigert hat, ersehen wir aus dem seltsamen  Pragmatismus, den er herstellt: Es sei bedeutungsvoll, dafs der  Erzbischof von Mainz mit dem jüdischen Nuntius sich verbündet  habe.  Albrecht sei ja auch Administrator von Halberstadt, und  man müsse sich erinnern, dafs der zu Halle gerichtete Jude  Pfefferkorn bekannt habe, seinen Glaubensgenossen versprochen  zu haben, alles Landvolk in beiden Stiftern, Halberstadt und  Magdeburg, zu vergiften und mit all ihren Gütern zu ver-  brennen *,  Zum Schlufs ® redet der Verfasser die deutschen Fürsten an.  zu Anufang!).  Hartfelder,  Melanchthoniana  paedagogica [1892],  S. 114.. Ex. Zw. R. S. B. XV. IIl 35  jo; XXIV. X- 91ı XXAI IL  18 ‚3), fol. 14* (Böcking druckt die Stelle ab I  , 439f.; VI, 488; vgl.  auch Enders, Luthers Briefwechsel III, S. 7 Anm. 5) . Venit 38  diebus Hieronymus Aleander (Sonntag, den 28, Oktober kam er nach  Köln; Kalkoff S. 24), uir sua opinione longe maximus ... Judaeus natüs  €St::.  An autem baptisatus sit, nescitur.  In unserer Schrift heilst.  es öfters: Aleander, der Jud, ob er getauft ist, weifs niemand.  1) Kalkoff, Briefe, Depeschen und Berichte über Luther vom  Wormser Reichstag 1521 [1898], S. 41. Vgl. auch Reichstagsakten S. 506.  Ökol.  2) Kalkoff, Aleanderdepeschen, S. 19 Anm. 3, meint: „Die von  ampad beschriebene, von den ‚Dominikanern auf eigene Kosten‘  hier veranstaltete Verbrennung scheint mit der Aleanders nicht identisch  zu sein.‘“ Unser Verfasser identifiziert sicher beide Autodafe&s. Denn  offenbar geht die Stelle 24 %  (vgl. Panzer Nr. 1227, fol. C*): „Ach  du schanthafftiger Carmelit,  des henckers knecht, wie züchtig du z&  Leuon vor aller welt (  deine scham mänlicher glider zü zeygen) dem Le-  gaten in sein Johansfeüwer zu seichen fleyssest“ — zurück auf Oeco-  lapadij iu- | dieiü de doctore | Martino Lu-  Enders II, S. 534 Anm. 6).  | thero. | A i® (citiert bei  3) Kalkoff'S. 29f,  4) D ij® und Ca,  5) K jija.Venit. his.diebus Hıeronymus Aleander (Sonntag, den Oktober kam er achKöln; K tf 24), uır Sua Opınlone longe MaxXx1ımus Judaeus Natus
esf An autem baptısatus sıt, nescıtur. In üÜUNseTrer Schrift heilstÖöfters : Aleander, der Jud ob Y getauft ist, weıls n]ıemand.

Kalkoff, Briefe., Depeschen und Berichte über Luther VOILLWormser Keichstag 1521 11898], 41 Vgl auch Keichstagsakten 506
kol Kalkoff, Aleanderdepeschen, Anm D, meılnt: 39  1€ YoOnampa beschriebene, ÖNn den ‚ Dominikanern auf eigene Kosten‘*hier veranstaltete Verbrennung scheint mıt der Aleanders NIC identischseIN. ”” Unser Verfasser identifiziert sicher beide Autodafes Dennoffenhar geht dıe Stelle 24 b (vg] Panzer Nr 1227, fol Cb) „„Acdu schanthafftiger Carmelit, des henckers kKnecht, WI1Ie züchtig du zuLeuon VOTL aller elt OF deine scham mänlicher olıder S  N zeygen) dem Le-gaten iın seın Johansfeüwer Zu seichen fleyssest ““ zurück auf eCcO-J2apadı) 1U- dic1u de doctore Martino Lm=
Enders IT, 53 Anm.

ero0. 1112 (citiert ber
3 Kalkoff 29 f.

D 1) und Ca 5 .  DE  —
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S10 ollten nicht undankbar Sec1nh der Tren damıt (z0tt S16 g'-
ehrt hätte, sondern dem Kalser, den der Herr als S{a  er
und Zeichen der Gerechtigkeit esetzt HT und Be1-
stand thun, damıt das christlıch Blut nı AAl verschüttet
werde ne weıfel würde (+0t%t der Allmäc  10 na
dazıu senden Wo aber dıes nN1ıC. yeschehe, SCl besorgen,
dafls dıe Chrısten Xroise Not. lıtten und anderen Orten S42
vertilgt würden Hıeran gedenkt iıhr YHürsten und erren und
Öördert dıe Gerechtigkeit! ‚„ Auch das dıe Juden nıt verg10ssch
das der JUNSeN Christenheit * damıt en der Verfasser
noch einmal se1ınem ema zurück

Eın Testament dem Jahr 1521
Von

Pastor einriıc Becker
1 INAAQU-I Anh

Wır teılen Folgenden das Testament der Tau Awe Krulsen
AaAus Zerbst VoO  3 September 1521 mıt nach der Urschrift
welche das Stadt-Archırv Zerbst m1% der Bezeichnung I1 281
3 aufbewahrt Ks gyeht daraus hervor, WI@O e1% dıe Aufsaugung
er Eiıgentümlichkeit der natiıonalen Verhältnısse durch dıe katho-
lısche Kırche auch bürgerlichen Dıngen ZULr Zeit der beginnen-
den Reformation SS und W18 die katholische Kırche a{ alles
bestrahlende glänzende ONne hre Herrschaft ausgebreitet
Auch voxn dieser Seıte dürfte dıe Berechtigung der Reformation
für jeden heraustreten, der sıch a 1S Ghıed SeE1nNeSs Volkes fühlt, das
nach Gottes illen besondere KEıgyentümlichkeiten pflegen
hat, ennn 65 überhaupt Daseinsberechtigung beanspruchen ıll
Weıiıteres 1st überÄüssig

Im amen des Herrn. men Im are der gebordt des-
ßulvigen unnßers Hernn Dußent viffhundert unnd ynundt-
wyntigesten Mennertall | Minderzahl], Indietion genanthe Negene,
Dinßendaghes nha Natıvıtatis arle, dıe dar WwWas dıe theynde dach
des Manthes Septembrıs, Babstumbs des Allerhilligstenn y0dı
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yaders unnd herren, herrn Le0n1s, VvVonxuı godtlicker vorsichticheyt
des eynden Bapsts, Negenden are ßeyner regjierungzhe,
also nicht des Kaisers !] umue vespertydt edder nha arby,
kegenwerdichey INneyYNer hyr unden angeschreven Notfarıen unnd
Tughenn, dartho Bunderlikenn gefordert unnd gyebedenn, d1ie
dogendhame iruwe Awe krußenn, nha. gelathenn gyodt verstorwen
Mattheus krunßen husfruwe me iryen wyllenn wolbedachtes MO-
des elbundes lıves unnd gouder redelıcker vornufft Vernunft]
en lesten wylienn nnd Testament myd gyewontlicher bedingunghe
ınnd protestac10n, dath qlDe eyKn Testament niıcht duchtich
angesehen dath edt doch gyueth löy ure Codiecillorum ader er
andern gyescheffte, SZ0 Man under levenden ader dodes halven
tho vorordenn unnd tho e  Nn plicht uppegerichtet unnd STA
Angesehen dath nıcht W YSSCIS l w6nNn dıe doeth und NIC.

annn dıe stunde des €s Derhalven hefit e tho
'LTestamentarıen uıunnd EXECULOTES erwelet den Krha:  igenn unnd
vorsichtighenn herrtn Krn TrTasmum Compan der kercken Sanctı
Bartholomei Cappellan Vgl A km A 9 Hıst Anhalt V1

Marcus Snyder, Meyster Alßmus gyothann unnd meyster
Hennick Beylen, Borgers unnd Inwoners der Czerwest den
e ollenn gyewalt heth olches ohre Testament unnd
lesthen wiıllenn (unner den Buthen nhamen Jhesu) SZ0O ße der aqll-
mechtighe ewygzhe Barmhertzighe godt Vn dußer werlit und
Jhammerdale erfordern worde, dath ße dessulvıyhen gyodtlıckenn
wıllen alle Lyd_ gestallt wy|l ebbenn, utf tho rıchtenn unnd tho
Hxequiren, Alße de dath VOL gyade unnd der werlt vorantwerden
wiıllenn, inmathen, Wu folgeth Anfengklic dıe wyle dıe Dele
ddeler, dıe GCOrDer 15, S70 Wy1l dießulvighe ohre ele, Wen
He orhen esthen Dach ONn dußenn Jhammerdale besluthen wer
denn Almechtigenn WYSCh gyade, alße orhen chepper Marıen der

zusken [keuschen| unnd unbefleckten Junekfruwen gades
gebererynne unnd em hymmelschenn here, Ock den lıcham Urıst-
yelowıgher egraiit unnd der erden befalenn hebenn, unnd darmeth
derÄKulvighen orher Belen eLWAaS gyudes unnd gyuder wercken nha
gescheynn moghenn S70 ordende unnd bescheyde Beoe uth orhenn
vorlathen, wolgewunnen 9 nagelathenn Keydesten | bereitesten |
gyudern Tho gyades ehre uıunnd myldenn Baken tho verdeylenn
machen, Wu olgeth

Im Irstenn vorordent unnd Bescheydenn deme hiıllıghen aposte.
Sancto Bartholomeo, orhem lıyen patrone, xodt VOL Ba tho Bydden
' ’we uldenn tho deme xebuwe.

Item vorordent unnd bescheydenn deme hıllızhen unnd truwen
Nothhulper Sancto Nıicolao T we gulden tho dem gebuwe [BAL
tholomäus-Kirche Schlofskirche 7 Nıecolat- Kırche Stadtkirche:

Zerbst
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Vorordent der Cappellen anc gertru 4 ] gulden GO:
deme gebuwe.

enn Jnnyghenn und andechtenn Brudern anc Johans
| Barfüflser osSter vorordent guldenn tho dem gebuwe.

Der Cappellenn sanct AÄAnnen vorordent ‚ynen gyulden tho den:
gebuwe.

Vorordent ınnd Bescheydenn den nnıghen und Andechtigen:
Junckfruwen des OSTteEers unnser hve fifruwen tho Czerwest Eynen:
gulden tho deme gebuwe

Der apellen Sanct Ja6c0D0 Buthen der Czerwest De-
scheyden 4] gyulden tho deme xebuWwe.

Tho deme hılligenn eysthe vorordent 4 uldenn tho dem:
yebuwe.

Den nnyghen unnd andechtighenn Brudern Sanctı Augustinı
vorordeut gulden tho dem gebuwe

Der Cappellen Sancti aurenz buthen der 4] gulden
tho dem yebuwe.

Unnßer lıyen iruwen kercken tho angkuhn vorordent P
gyulden tho dem gebuwe

Vorordent unnd bescheyden der erlicken Bruderschapp Uor-
pOor1s Christı In der ercken Sanctı Bartholomeı Eynen gyulden:
tho testamente

WKorder heflit gedachte AÄAwe Tulßens dusses testaments eS12a-
LOrN, eme Achtbarem werdighenn Cappıttel der lowelicken St1ifit-
kercken Sanct]ı Bartholomail tho YyNer ewyghen memoriıen offte:
[oder] gedechtnisse vorordent unnd bescheiden EKynen Hoff VOL deme:
Ekenschen ore Tußken |zwıschen | Mertin Ssnyders und Gorges TUN-
storppes des rademekers hoffen gelegen eth aller thobehorunghe
unnd gerechticheyt, ße den beth her geruwlıken gebruket hefft,
welkorn hefft oyHt unnd renthet Jerlicken unnd alle are LwWe
olde choeck tynß VvOoOxn X ] 140] schockenn hovetsumma, Dıe tho der
tydt VOr denn hoff SCcRHOVEN öynt VOLT weilikorenn 101 hovethsumma
met twen schockenn jerlickes tynkes Cchollen gedachten Cappıttels
Herrn miıt samp Oren vorwanthen Vicarıen alle Jhar dıe memor1e:

den awen OTeEeS vorscheydens meth der vigılıen unnd des —_
dern ages met der delemisse OTe ßBele unnd a ]] die uth OTED
geschlechte vorscheiden eint, erlicken beghan und beghan lathen:
Ylıtıghen gebedenn

Noch hefft gedachte AWO krußen vorordent und bescheydenn:
Den ehrhafftıgenn errn der gedachten kercken Sanctı Bartholo-
mel Viearıen tho OTer mußern unnd tho ewyghen MEeMOOTIEN:
eyn alde scehock hovetsumma, welkore memorı1e eiffte gyedecht-
nısse Chollen gedechte yicarien alle Jhar OTIe6S yorscheydens VOIr
dusser werlt upp den aWen eth der vigılien , und des andern.
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Daghes meth der Belemissen erlicken beghan und beghann lathen
Ylıtigen gyebeden

Item vorordent unnd bescheyden den Dynern eiffte den kustern
der viılgedachten rercken Sanctı Bartholomeı ‚ynen halwen gyul-
den; den Schollien e under sıch deylenn tho testamente

Ock egerth gedechte AvAW O krußen yYanxn orhenn gyessatten unnd
utherkorenn Testamentarien, dıe wyle dıe Bundige lıcham noch
bawen erde steyth, MN RE 30] mı1ıssen In parkercken Closterenn
tho bestellen unnd Ihr geholdenn werden; darvor tho nha
gefallen der testamentarıen vlıtıgyhen gyebedenn.

Dartho egerth gyedachte Awe krulßen von orhen gyesatten
testamentarlen, ehr eyYNO lowelicke begreiÄnisse my% all den SChu-
lern unnd pristern der kercken Sanctı Bartholomei erlıcken tho
der erden bestedigen und Jowelkenn prester, dıe tho der
vıgılıen SyN werth unnd dorch y erlicken gebungen V11) 8]
tho Ylıtıghen ebeden

Dartho dıe vier weken unnd Jhargetydenn erhıckenn geholden
worden.

I1tem ulhgangk dıe vier weken cholien Ore X02 und
ütherkoren Testamentarıen Orer ALIMNE Balen OTeSs in gyodt VOer-
sStorwen selıgen Huflswerdes mattheus krulßen Rele unnd al die
uth deme gantzben gyesiechte vorschyden Synt, Eyne erlicke be-
XTa nha dhon unnd die nıcht tho vorgethen yYlıthıgen
gebedenn

Vorthmher hefft gyedachte Awe krußen vorordent und beschey-
denn Kyne Taue akenn gyewandes; ath schollen orhe geßatte
vorordente unnd utherkorenn Testamentarien Armen, eylenden;
gebrecklicken unnd nottorfftighen luden, dıe des dorch orhe O-
brecklickheyt nıcht KonNnnen vordynen (et Y erTe pauperes):
unl goddeswillenn williıchlicken mede deylen.

SZO dusse Dıngk, hyr bawen bescheyden unnd vorordent
dorch orhe testamentarıen vullendet unnd fullenbracht werth
werden, alße vorsaget, alßdann will yılgedachten orhen 5n
sattenn unnd uüutherkorenn testamentarien Jowelken VorT SYN6-
YOrsumnisse unnd Tbeydt Kynen gulden testamente WYSO VOT-=
ordent unnd bescheyden hebben; Dartho den Erhafftigen Herrn,.
Her Lucas Ortelt, dusses testaments Notar, VOT Syh® mughe und
arbeydt unnd godt VOT x tho bydden ock gyulden thO:
Testamente.

Sulke tucke, punckte, Ttickel, oyIit und SdAWO heth estymde-fruwe ÄAwe, 6YNEe nach gyelathen Husfrue Matheus krußen Nac
testaments form und wyDße, gewontlich, Stede, vaste und
vorruglıck tho holden ebeden Ghescheynn und vorhandelt tho
Czerwest Brandenborchs Bysschoppdhoms also nıcht „des FKürsten-
tums Anha. unnd darsulvest In der vorbenomeden Iruwen AÄAwen:
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zrußen Huse uUpp der en rugghen geleghen, Jhare, In-
dıktion, daghe, manthe unnd Bapstumbs, hyrbawen benenneth
YTDY und aWETr synt Dye vorsichtighen und De-
Scheydenn Czentz Butzener, miıichel WeEerNeTr und Hans herman
leym, Borgers unnd Jnwaners der UCzerwest Brandenborchs
Bisschoppdhoms Allfs tughen dartho sunderlıcken gefordert ıunnd
gyebedenn

Lucas Ortell No0tarıus

Ist Johannes CHNWEDEe Z Pforzheim der
Verfasser des er Vagatorum

Von
Friedr Uhlihorn Pastor Hameln

Kıns der für dıe Kulturgeschichte des ausgehenden Mittelalters
wertvollsten Bücher 1St der sogenannte 4
der uns e1INeN umfassenden Blıck das Bettlerunwesen
Ze1t eröffnet. Die Bedeutung dieses Buches ZO1961H üÜUNnS schon
die vielen verschıiedenen usgaben und Übersetzungen, die 0S
WENISEN Jahren rlebte JOS Mar. Wagner zählt Serapeum

(Wien 114 alleın Prosaausgaben (darunter
” n]ıederdeutsche und nıederrheinische UÜbersetzungen) auf dıe
alle wahrscheinlich noch VOT 1528 gyedruckt SsSınd In dıiıesem Jahre
gyab Luther 65 mı1% vortrefflichen Vorrede heraus, und dıe
Zahl der usgaben 1st damıiıt noch ange nıcht erschöpft Län-
ACcIe Zeit VeErS6SSECNH, 18% eS Nneue el wlederholt besprochen
und herausgegeben WITLr UUr . e1 Das Schalt-
jahr Ho  mann VO Fallersleben (W eimar.
Aahrbuc. IV) Y ınd k (Pamphilus Gengen-
hach Hannover Am ausführlichsten und eingehendsten
ist zuletzt VODN Ave alleman (Geschichte des deutschen
Gaunertums Leipzig behandelt der auch e  x  CHNauen
TuCcKk der Ober- und nıederdeutschen Ausgabe des Buches
‚Hıetet
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So sahr diese alle In der Wertung uNnseres Buches übereinstim-
IMEN, eıt gehen aunch dıe Vermutungen über dessen Ver-
fasser auseiınandaer. Die Wäden, dıe auf diesen hinführen, Sınd

schwer 1S%,
dünn und stellenweise verwickelt, dals ıhnen folgen

Freiılich darüber sollte keıin Zweifel se1ın, dafs dıe
n Ausgabe des Inber Vagatorum die ursprünglicheıst und nıcht, W108 GÖödeke und 1hm folgend Kıggenbach Das

ÄAÄrmenwesen der keformation, ase meinen, dıe VOoOR
Gengenbac In Verse gebrachte. Dıese Ansıcht hat schon Offe
Nannn schlagend wıderlegt (a 63 —101): Nehmen WIr

seinen Gründen noch, dafs alles, WAasSs G(engenbach eigenem
über dıe Prosaausgabe hinaus bıetet, Beispiele AUS ase

sınd (vgl ers 5OH: 2054 4531—454) und offenbar VO  z Versı1i-
Heator gemachte Kınschiebungen, dürfte ohl kein Zweifel
mehr obwalten, dafs die Prosaausgabe wirklıch das rıg1na. ist.

ber Wer ist der Verfasser dieses Buches? Ave Lallemand,welcher AUS dem Schlufsmotto : „ Nichts Ursach “ (wie dıe
Ausgabe Laeber (Sic!) Vagatorum Lrägt auf rs5 Mannn de OlpeIN Basel als Drucker des Buches schlie[fst, hält diesen für den
Verfasser, J2 SOSar aul Sebastian Brant, ohne jedoch auch
HUL einen Versuch des Beweises machen. Er nımmt ınfach

dafls dıe chrift In den Jahren 94—1 ZUEersSt erschıenen
sel, mufs aber zugeben, dafs hHıs Jetzt noch keın Kxemplar dıeser,4ls0o der UOriginalausgabe, aufgefunden S61 un vermute ihren
Verlust. enn die Ausgabe (Lieber Vagatorum) 1S% entschieden,auch nach seliner Meinung, e1n Nachdruck und nıcht r1g1na.Auch dürfte dıe Behauptung, dafls das Motto ‚„„Nichts Ursach“
ur Bergmann und seinen Drucken VON 4—14 eigen S@1
nıcht altbar se1en. Sie wırd schon adurcn wıderlegt, dafs dıe
1n Frage stehende Ausgabe G1n 3e1sple UuSs Pforzheim AUS dem
Jahre 50 nthält. Das mülfste 2180 schon eine spätere Eın-
schiebung In den ursprünglichen ext se1IN, WIT hätten 9180 ınter
den vilelen Drucken, die WIr jetzt noch besitzen , weder den Or1-
ginaldruck, noch einen unmıiıttelbaren Nachdruck des Originals,sondern UUr Nachdrucke des mıt dieser Kinschiebung versehenen
Nachdrucks des Örıginals e]ıne jedenfalls sehr bedenkliche
Annahme.

Ks würde uUNXNs hıer eıt ühren, Zı untersuchen, welche
Ausgabe dıe älteste 1St ich glaube n  n  ach eingehender Vergleichungder verschıedenen anf der Königlichen Bibliothek Berlıin VOI -

dr 144 Diese Ausgabe hat Luther benutzt.Vgl Stockmeyer und Reber, Belträge ZUT Baseler Buch-druckergeschichte (Basel 128—1833, die
Drucken en Liber Vagatorum nıcht aufzäen

brigens untfer Berg-
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handenen Kxemplare die Ausgabe für dıe Jteste halten ürfen,
dıe agner unter der Gruppe „ Alteste Drucke* als dıe eTrStE:
aAuUiIuhr (Lıber Vagatorum ——  Wn — Der Betler orden miıt; einem Holz-
schniıtt, den Ccheıble in verkleinertem Malsstabe wıederg1ebt,

Blätter, etztes Jeer, LE 36 ohne Ängabe des TUCKEersS
und g1nes Motto, auf der Berliner Bıblıothek ınter Ye

Der Tıtel, Dezw. die Vorrede auf sagt AUS , dafs das
Buch 1ktıer Se1 „ VON e1m hochwirdıgen meıster, nomıne
pertus 1n trufis C6 CD q ] me1nt, amı habe der Her-
ausgeber des Buches schwerlich sich selbst bezeichnen wollen
Wır bemerken dagegen HNUur, dals Luther anderer Meinung S0

ist. EKr schreıibt „ DIS üchlin YVON der Bettler büberey
hat e1iner lassen druck ausgehen, der sıch nennet
Expertum 1n Tüuliis, das ist eın recht erfarner (Aesell 1n
büberey, eichs auch dis büchlin wol beweiset, o b sıch
gleich Hi® also0 yenenne hätte.“

Auf diesen Meister weıst UÜUDS die niederdeutsche Übersetzung
hın, welche beıi Ar Lallemand 146{. beschrieben und 155
hıs 206 wortgeireu abgedruckt ist. Wır haben ın hr dıe e1Nn-
zige Ausgabe , welche e1ne Andeutung über den VOTrT:E
{asser des Buches y1ıebt. In dem etzten Satz VOL dem.
Vokabularıum heilfst. nämlich: „Dat drıdde deıl dusses OKS 18
de vocabularıus des rotwelschen SOnl des gın Spltal-
meister VD dem AAyn geweten © de dan dıis bock
t0 Pfortzen 1nt ersie 26 drucken aan  .6 Anuf diese
sehr interessante Notiız hat bereıts CD' a 11 (  O &A (a ıe

143) aufmerksam yemacht, ohne ihr indessen weiter nach-
zuspüren. Kr schreibt : „ Somit wäre nıcht allein der Druckort
dieser Ausgabe, sondern auch in der Bezeichnung des Spital-
meilsters eine Bürgschaft afiUur gegeben, dals der ‚ Vokabular“
einen Verfasser gyehabt hat, der beı se1ınem täglıchen erkehr
mıt den se1ner anvertrauten Verbrechern reiche Gelegen-
heıt hatte, AUS der ersten und besten Quelle schöpfen.“ Wır
Jauben noch weıter gehen und Sagen dürfen: der Heraus-
geber und wahrscheinlich alch Verfasser des Buches ist. ein
Spitalmeister d Rheıin ToWESCH.,

Es ist, DUn höchst beachtenswert, dafs wirklich e1N Spital-
bruder Z Pforzheim dıe Absıcht ausgesprochen hat, e1Nn solches

JohannesBuch , W1e den Liıber Vagatorum schreiben.
chwebe hat, In se1iner Schrift: Krmanung den Questionie
ren abzustellen über Nüssıge Kosten eN1IuUusSse einen Ab-
schnitt, auf den zuerst Uhlhorn aufmerksam gemacht hat

KD 515
Chrıistliche Liebesthätigkeit ım Mittelalter (Stuttgart x
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Nachdem ChWeEDE VYoONn den Schwindlern und Betrügern gesprochenhat, Sagt zuletzt: „Ich Jass etzmal bleyben wıl bald her-
ach iıch weyl hab etlıch AUSS ]nen | vıl ich 1r ken Yn
erfaren hab h eygenlich beschreyben Zzu gut den Tummen Chrı-
aten das 31 nıtt durch solche stirnstosser überfüret werden.“
Uhlhorn schlıefst daraus:! „ Wırd IHan nıcht annehmen müÜüssen,dafs das hler verheıilsene Buch der Inber Vagatorum

In der hat herrscht eıne merkwürdıge Übereinstimmung ZWI-
schen der kurzen Skızze VOR den mancherle] Schwindlern und
Gaunern, dıe chwebe In einer „ Krmahnung “ g1ebt und der
Schilderung iıhres Treibens 1m Lıber Vagatorum. ort heılst
s‚ 1ch findt Ine@ —— — nıtt allein den Spitalen sunder dergantzen Christenheit vntreglich beschwert, das sınd mancher-
ley staclonırer W — —i  W -  — dıe das Vnverstendig VOLIC bestreychen | Z711 oUüt-ten teutschn bescheissen Yn betriegen | Nan baut vıl neUuwer
kırchen ynd Capellen ‘I riıcht 7u yeder 81n bettel vit dan kumen
die aposteützler ausgeloffen mMUunc landromig pfaffen | lam-
geschlagen finden e1n alten bıldstock B1n a {t bıld darın | eg]nes
ist; gÜüt für pestilentz das ander für Sant Kürıns plag das
drıtt entledigt besessnen menschenn das vierdt heylet wüttendt
un das fünfft ist, für den gähen todt ynd WasSs er kan
erdenckn 66

Von dıeser Skızze bietet der er Vagatorum geradezu eine
weitere Ausführung. In dem ünften Kapıtel 1rd Tzählt „ VONden debyssern das sınd betler die stiırnstosser die hostiatim
VON auls haufs gond vnd @STtr ch dye outzen vnd
hützın miıt YDSer Irawen oder miıt a1m andern hailigen vynd
sprechen, e5s5 SoYy lıeben ITaW von der kapellen vynd S seind
brüder In der selben kapellen. I1tem dıe cape SoCYyY Ar S, W.
Item das seind auch debisser die kirchen etler, do alner T1e
ynd sıgel hat vynd aln zerbrochen dıfftel breget für eine VOeTr-
allene Kırche e  e OoOder aın neüwen ırchen zubauwen . Kapıitel VI berichtet YyYOnNn den Kammesirern
„ das seınd betler, ]dem Jung scholares lung studenten dıe vattervnd müter nıt volgen ynnd ıren maıstern nıt gehorsam wöllenSe1N Yynd apostasieren vynd komen hınder boess gyesellschaft “„ Item S1e komen VoOn hKome, AUSS der Sonnenboss vynd wollenPriester werden AL Dolman. I1tem e1iner ist colıtus, der ander‚pıstler, der drit Kwangelier, der vierd e1n galc Ü, S, W.  .6
„ l1tem S1e schern kronen vnd sınd nıt ordinırt ynd en auchkein format wıewol S1e sprechen S1e habens.“

„ Das V1] Capıtel voxn Vagıerern, das sınd Betler oder oben-
tewrer die, die gelben Sarh antragen, vnd AUSS Iraw Venus berg:komen ynd dıe Swartzen uns konnen ynd werden genant farenschuler dieselben WO S10 Jn e1N hauss komen, en S1e
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Zı sprechen: Hıe kumbt 81n arnder chuler der en freier:
kunst e1n meister (die Houtzen 7ı beseflen) eın beschwerer der
Teufel fur Hagel fur etter ynd inr IS vngeheur, darnach
pricht etlıch aracter vnd mMac 1] oder 11] Ureutz vnd Spricht
WO dıse ort werden gesprochen, do WwIirt nıeman erstochen
X00 auch nıemant yngluck zuhanden hıe vynd ]n allen janden,
vynd v1ll. andere kostliche wort “* „ S1e konnen dich be-
schelissen ynd betrıegen vmb deın gelt.“

„Das V11] Capıtel ıst VOoONn den gyraninern, da; seind dıe betler
dıie sprechen In des outzen boss, Ach heber Irund sehen An  S
1CN bın beschwert, mit dem fallenden sıechtagen sant alentin,
sant Kürın, Santı Veıts, S9ant Anthonıius, vnd han ıch gelopt zu
dem lieben haılgen (vt Supra) mıiıt V] pfund wachs, mıt 21
altartüch, miıt a1m sılberen Opfer (et cetera) Ynd UuSS das samlen
mıt frumer leit sStür vynd hilft darum b bıt ich üch, das 1r mich
wöllen stüren aln heller aın rüstlın Üachs 2a21n vnder bant SarX
7Zzu dem altar das üch ol ynd der 1eb hallıg wöl behüten VOLI
der plagen oder siechtagen. —- 6

„ Das anıtel Ist Yon schleppern, das s81nd dıe kammesirer
dye sıch ausgeben S se]en prıester, S1e KOommMen In die heüser
San miıt alnem schüler der nen den SaCcCk nachtregt ynnd sprechen
also : Hıe kumpt aın yeweilchte PErson mit her Jörg
Kefler VYoNn Kützbühel, WwW16 sich dan wıl nenen vnd bın UusSs
dem dorff VOR dem geschlecht Ynd nennt aln geschlecht das
dann wol können ynd wıl auftf den Lag meın erst BSS singen
in dem dorff vnd byn yeweicht aun den altar In dem dorff oder
in der kirchen, der hat kaln altartüch , hat auch kaln 1 6SS-
büch e1 cetera, das INas ich nıt volbringen : on sonder steür Ynnn
hülftf aller menschen, annn welcher mensch sıch enphilch In die
engelschen dreissie£ mMessen mit a1mM Opfer , oder als manchen:
Annıng q IS Gr g1bt als manch qee] 1ırt erlöst AUSS seiINemM 0>
schlecht. Item S schreiben auch die houtzen ynd hützen in 11
brüderschafft vynd sprechen, SE1 z Yyelassen VOnNn 2a1 ischoff
mıiıt ynad Yynnd aplas, dar urc der altar auit sul kummen. S0O.
ırt dann der mensch bewegt, a1Ds gyeıt Sarhn, das ander ac.
oder hanff 1Ns dischlachenn oder hantzweheln oder bruchsılber,
vnd Se1 nıt 21n brüderschafft als die andern questionierer
haben.“

Diıese Beispiele mögen hlıer gyeNUgenN. Ihre Übereinstimmung
miıt der kurzen Skizze in der „Ermahnung “ ist doch aui-
fallend. 1ele dieser Abschnitte machen Sanz den INArUC VOI:
Varlıationen über das dort yegebene em32 Und unmöglıch
kann sıch dıe Sache umgekehrt ver.  en, dafs eiwa ChW6eEDE
die Sätze iın der „ Krmahnung “ auf TUN! selner Kenntnis des
Lıber agatorum geschrieben hat. annn würde doch wohl
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auf dieses Buch hıingewiesen en uınd nicht schreıben, 8r WO
eın solches UG ETStT verfassen. Überdies ist; 65 schwer gylaub-lıch, dafls vorausgesetzt der Lıber Vagatorum S81 alter als
die Ermahnung Schwebel dieses TAasC und weıtverbreitete
Buch nıcht habe kennen ollen, das dazu noch jedenfalls in seiner
Gegend entstanden S81n muls.

I1hm War jJedoch eiıne andere Quelle für dıe Kenntnis des
Bettlerwesens bekannt, die sogenannten Baseler Verhöre, auf
deren sachlıche Übereinstimmung miıt dem er Vagatorumschon öfter aufmerksam gemacht ist ine Reihe vVvon A°
schnitten stimmen fast, wörtlich überein. Nur wechseln einigeale die Ausdrücke, e1nN1ge Beschreibungen sınd weıter ausgeführtund dıe „ Kxempla“ ınd „ Conclusiones “ gehen über den Kern
der ‚„ Baseler Verhöre‘“ hıinaus. Bemerkenswert sınd VOT allem
dıe kleineren oder yrölseren Veränderungen In der Bezeıch-
Nnun der Gauner. S1e widerlegen die Vermutung AÄANYOe
Lallemands, dafs Bergmann de Olpe oder Sar Sebastıan Brant
den Lıber Vagatorum verfalst habe enn für einen Basz
seler Jag doch kein Grund VOrL, In dıesem Stücke 28 der Rats-
bekanntmachung Änderungen vorzunehmen. Gerade diese abwel-
chenden Benennungen der Landstreicher sprechen für einen —
deren Ort als ase Wır finden In Augsburg wıeder

wesentlich früherer Zeit.
andere Ausdrücke ınd rotwelsche Vokabeln allerdings AUS

chweDbe hat demnach diese
Baseler Verhöre freı benutzt und dıe gy]eichen Bettlerkniffe mıt
den Namen und Ausdrücken bezeichnet, WwWI1e S1e ıhm AUS seiner
Praxıs INn Pforzheim gebräuchlich Aber that nıcht LUr
dıeses , sondern , WI1e die Baseler Beschreibungen weıter AUS=
führte , fügte VOTL allem immer eine Moral die Conclus10)hinzu und illustrierte den vorliegenden ext mıiıt Beıispielen AUuSs
seıner eigenen Krfahrung. Dıese KUurzen Krzählungen weısen fast;
alle dırekt auf einen 1im Südwesten Deutschlands wohnenden
Verfasser hın Hs „ darf nıcht übersehen werden “, sagt Schon.

CD aqall 29 dafls a | topıschen Bezeichnungen un
Ausführungen 1m Laıber Vagatorum sich aul @E S O VoO  S
ase (wir SasoCn Von Pforzheim) nıcht e1t entifernte Ortschaften
bezıehen “. In dem drıtten und vierten Kapıtel des er Vaga-OTrum ber dıe Lossner und Klencker, welche inhaltlıie mit
den Abschnitten der Baseler Verhöre über dıe Valkentreiger,

Abgedruckt bei Avrve-Lallemand A 125— 132
Hälfte de! Jahrhunderts ‘‘ in der Zeitschrift des histor. ereins für

2) Vgl „ Verbrechen un Verbrecher Augsburg in der zweıten
Schwaben und Neuburg0) - d Q OT (Augsburg 1877), 160 .
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Brasselen und Klant übereinstimmen , inden WITr Beıispiele ZU90-
fügt von denı Betruge dıe Wiırtschafterin des Priesters
Hans Zuegler Utenheım, „Iltzund Kirchherr kKolsheim ®, dann
VONn Peter vVvoOn Kreuznach, der Achern gehängt ist (Gaunerei

Schlettstadt) und Voxn Utz VON Lindau Ulm Be1 den
„ Schleppern “ ırd erzählt „ dise Narung ırd fast gebraucht jm
Swartzwald vynd ]m Bregetzer wald, In Kurwalen vynd ]n
der Bar, jm Algew, jm KEtschland vnd ]m Schweitzerland, da
wenıg priıester seind 6 annn olg 1n der Conelusio NO0C das
xemplum St. Gallen Auch ın dem zweıten 'Teıle kommt
noch das Beispiel einer Bettlerin VOT, der „ Weissenburgerin “,dıe ZU ‚„ Zurch 1m Kratz“ SI S Am bezeichnendsten ist, die
rzählung In dem Kapıtel über dıe „ Dutzbetterinnen “. Krst
ırd VON einem Manne berıchtet, der sich in Str alsburg für
eine Kindbetterin ausgegeben hat, darauf heılst „ s sınd
auch etlich W eıber, dıe sıch A& w1ie das S10 seltzsam ügur
geiragen vynd A dıe elt geboren haben A Is kurtzlich ın
dem Tausend un  under ynd ın dem neunden Jare
2 fortzheim 1n 1ra wW kam, dıeselbig SagT, WwW1e das S10

Jn e1ner ur het &. dıe eit geboren e1n kındt vynd 1n eben-
dig'e Kroten, dieselben zroten het S1@ getiragen ZU lıeben
frauwen ZU Kınsiıdeln , 0sSe1lbs ere S1e noch lebendig, der
must Man alle Lag 1n pfun HNeisch aben, dıe hlelt mMan ZU  H—
Einsidlen fur E1n wunder. Und betlet 4180 W1€e S10 Jetz vif dem
W65S ere ge1in Ach lıeben irawen, het auch Brif ynd
ıgel, dıe hess S1e v{it der Cantzel verkunden. Dieselbig frawe
het 1n starcken en ]n der Vorstat ]n des wirtes hauss sıtzen,der vit S16 wartet, den S1e ernert mıt olcher uberel. Do art
iNan des do durch den OrWar jnnen vynd wolt nach jnen 5 0=-oyıffen aben, aber S10 Waren gewarnet worden vnd machten sıch
darvon. Und WaS es Bubere] vynd erlogen WO mıf S10 ymb
arıa gangen.“

G(GJerade dieses eigenartig raffinierte Gaunerstüc ırd 1m
einzelnen anschaulich geschildert, dafs mMan annehmen mu{s, der
es erzählt, hat selbst 1n Pforzheim dıe Geschichte erlebht oder
wenıgstens dort; oft erzählen hören, und WO War e1n geeigynetererOrt für solche Erzählungen a1s im Spital ? Nehmen WIT dazu,dafls gerade dıe Stücke, die VoONn Krankheit (besonders Epilepsie)simulierenden (Jacnern Tzählt werden (Klencker, Grantner, Dutzer
il. a.) ausführlichsten berichtet und meilsten mit Beıspielen
versehen sınd, dafls Vvor den Quacksalbern (ganz besonders VOTLT
einem sehr geschilderten Han S SEr S {s g) SC-Warn wird, ırd adurch die Vermutung ur noch yrölser,dafs der Spitalmeister Von Pforzheim selbst ist, der uns hler
ZUS seiner reichen ahrung erichtet, Johannes CL W6DE Be-
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starkt ırd dieser CNHiuils auch noch Ure eine Warnung VvVor
den CS Fa 6 Y weilche sıch In üuNserem er Vaga-torum vue sınd auch etlich Questionirer, die
der eiligen gu% das jnen wurd, es Se] Flachs, Schleier, ruch-
<ılber oder anders yYbel anlegen, Ich gyeb keinem Questio-
nırer nıt, dann alleın den vier Botschafften Sanft AÄAn-
thonius Sant Valentin Sant ernhar vynd der heilig gyeist die-
gelben sınd bestetigt Von dem Stul Kom.“

ölliges Eıgentum des Verfassers ist ndlıch „Das drıt teil
der Y ocabularius “, der ın den „ Baseler Verhören ““ Aur AUuUS 14,dagegen im er Vagatorum AUS 219 0okabeln esteht Elinigeder Vokabeln, die 1mM Texte vorkommen, fehlen übrigens in dem
„ Vocabularıus “ (SO A ferben, sunckeln, Garle, lotsch Ü, a.),während sich 1m Vocabularius etwa 150 Worte ünden, dıe In
der Darstellung nıicht verwendet sınd, eın Beweis, dafs dieser
Vocabularıus eıne ehr selbständige Studie des Verfassers ist.
Damıt stimmt besonders gzut dıe Angabe der nıederdeutschenÜbersetzung , die VOT allem VOnNn dem Verfasser des Vokabulars
redet, und gewichtiger ihr Zeugn1s In dıe Wagschale,dafs eın Spitalmeister Rhein (der, WwWIe WIr sahen, seiıne chil-
derungen selbst nıicht völlig selbständig verfaflst hat) den er
Vagatorum herausgegeben hat,

Allerdings stellt sıch NUuDn der Annahme, dafs chWwWe8eDbe
der Verfasser ist, e1n schwerwiegendes Bedenken entgegen. Wır
Jegen hiler kein Gewicht darauf, dafls CcChWwWeDe eigyentlich n]emals
Spitalmeister In Pforzheim ZeWESECH 1st. olcher Wäar In den
Jahren 0—15 vielmehr Matthias Hütlın und In einer Ur-
kunde Vom September 1514 kommt CNhWeEeEDEe DUr als ”b  ru-
heım VOT
der Johannes Schweblin Von Pfortzheim, a ] ZU Pfortz-

Eınem Fernstehenden konnte dıeser kleine Irrtum
Jeicht unterlaufen. bDer eELiwas anderes ist wichtiger. Davon
.zusgehend 7 dafls dıe Ermahnung ch a  © s vo  S Dezember

datıert ist, nımmt Uhlhorn c dafs der 1Der Vaga-nıcht VOTr dem TrTe 1523 verfalst seın könne. Dagegenhaben Wir, WenNnn auch keine datierte Ausgabe des lber, doch.ginen von Erhart Oeglin In Augsburg ach derbisherigen Annahme hat 2Der Qeglin DUr bis 1516 ın ugsburggedruc Wenn Man Nun auch vielleicht noch 81n bis ZWeE1

Zeitschrift für die Geschi
396, vgl 3802f.

chte des Öberrheins, XIV (1872),
Liber Vagatorum } a der et]

Holzschnitt miıt den Bettlern),
orden rot gedruckt, darunter der

Bil 7 KRückseite des etzten leer, 4D
Bibl Ye 3213
Am KEnde: Getruckt Augspurg Durch Erhart glın. Berlıiner Kel.

Vgl Hoffmann, Weimarisches Jahrbuch I 65— 10
Zeitschr., f. K.-6. ÄX,
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Tre zugeben will, ist doch recC unwahrscheinlich , dafls
Qeglın noch 15923 ın ugsburg gedruG en sollte. So scheint.
dıe DaNnze Vermutung hinfällıe werden

Nun ist aber die Datıerung VüR Schwebels „Krmahnung “ M,
Ks heılst CcNiusse dieserschweren Bedenken ausgesetzt.

chrift ‚Geben zu Pfortzen ersten Lag des Christmonat — E Maa —  AB aa — M Als
Ian 7911 nach Christi YDSeTS hlıeben herren gyeburt M. D. XXIT
ar  &6 on Ney (Artike über CcChweDE In Real.-Encyel.* XHNL,

(37) ist 05 aufgefallen, dafs diese Datierung nıcht mı1t dem
Lebensgange Schwebels stimmt. cechwebe Wa De-
zember 15925 Jängst nıcht mehr 1n Pfiforzheım; Schon
Ende 1521 War genötigt, nfolge Se1INeEeT evangelıschen Pre-
digten das Ordensklei abzulegen und dıe Markgrafschaft Baden.
3, 19 Flüchtling verlassen. Kr fand Schutz hbeı Sickingen an
der EKbernburg‘, dann bıs 1523 autf dem Landstuhl. Kr kann
eshalb nıcht ehr Dezember 1529 Pforzheim SE1INE
Krmahnung verials haben rst ist wieder einmal
orthın gekommen und haft dort gepredigt Er kannn dem--
nach nıcht ehr Dezember 1522 die „ Krmahnung ““
ın Pforzheim verials haben Ney sucht TE111C den Wiıder-
spruch lösen, indem das uch q |ls ‚, VOMM Dezember
159295 datiert, In Pforzheim gedruckt“ bezeichnet. s ist ]Je-
doch unmöglıch en ZU Ortzen kann HNUur heifsen: Ver-
als Pforzheim. SO schreıbt CcCAhweDe Schlusse SEeINES.
Begleitschreibens den Schriıften Sickingens und Cronburgs :
&Üeben zu Kbernburg “ Lag Petri vnd Paulı NNO 15292
Vgl noch dıe Ausdrücke im „Urtulus Anıme“‘ VON 1501, WO

heifst: BiIruc Yn selıclich volendt durch ans Orüs
nıngern v{if heben f{rowen abent eic oder das G(TESang-
buch VOR 1529 „Gedruc eyptzigk Uur«c. | 2C0O Thanner“**
miıt e1iner Wıdmung den Grafen VONn anste. die ıe
Jautet en Leyptzıgk Donnerstage nach Simonis vynd
Jude 1528, und aNDl16c In vielen Briefen diıeser Zeit
CAweDeEe mulfs demnach die Krmahnung noch in Pforzheim g..
schrıeben aben, aber dann kann 310e N1C INs Jahr 1522, SOXN-=-
dern muls früher fallen. Ich weıls Wohl, dafs e5S höchst bedenk-
ıch 1st, hier einen Druckfehler anzunehmen , aber ant andere
Weise lassen sıch dıe angegebenen Schwierigkeiten nıicht lösen.

En Sermon gethan Pfortzheym In Spittal geprediget:durch Johann Schweblin Kecclesiasten : zweynbrück OE —  S Am Sonta
Miseri I[: cordia do [ mM1ını

BiIl., 1er bedruckt.
Gedrückt Zzu Spyer Im jare

Leutsche Schrifäiten
Kehrein, Kathol. rchenlieder (Würzburg ® ö
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Uns nötigt dazu auch noch folgende rwägung. chwebe hatsich schon Tu der evangelischen Bewegung angeschlossen.on 1519 StE 8r 1m Briefwechsel mıt Melanthon, autf derEbernburg OÖstern 15292 dıe egutsche Messe e1n, DurchHutten, Sickingen, Bucer und Öcolampad immer grölserer Ent-schiedenheit in seıner evangelischen Gesinnung geführt, gıebt1529 Sendbriefe Sickingens dıe römische Lehre unter voll-sSter Zustimmung heraus und füx selbst eıne kurze Widerlegungdes Papsttums hinzu Wıe sechon In der „ Summarıschen Intro-duetion yber die Historiam Mosis“ %, erscheınt auch Indieser chrıiıft R 61n in der Yngelischen T@O wohlgefestigterMann und insonderheit als 1n evangelischer Prediger, der emrömischen Ordenswesen längst und enifschlıeden

wendet hat,
den Rücken 50=-Dagegen bewegt er sıch In selner „ Krmahnung “noch SAanz In römischen Bahnen. Dafs ın dieser Schrift schonden Ablafs polemisiert, der für Beisteuern Ka-pellen und Kırchenbauten verliehen wurde, 1st noch kein urch-schlagender Beweis evangelischer Gesinnung. Fiınden sich dochauch schon VOT Luther wıederholft; Wiıdersprüche das Ab=-Jalswesen, J2 oft ın eıt, schärferem 1  one als hler bel ChWweDbel.Gerade Südwestdeutschlan hatte stark unter dem Ablafsunfugleıden und seıt 1500 vergingen kaum einige ahre, In denennıcht wleder (vor allem 1im Klsa(s) päpstlıcher Abla{fs verkauwurde, wobel marktschreierische Kommissare ihre Befugnisse miıtwahrhaft gyotteslästerlicher Beredsamkeit übertrieben Die la-

ZChH arüber und Proteste den Abla[fs wurden selbst unterdem laut, Ja unter den Geistlichen, dafs N1ICauffallen dürfte, enn auch Schwebel noch als römischer Priestersıch den Ablafsunfug auflehnte. es in der Krmahuungdeutet daranf hın, dafs chwebe sıch beı ihrer Abfassung nochım Spital Z Pforzheim befand 36 Nur, dafs sıch In derÜberschrift „ Diener der Armen “ nennt, re auch vonseiner Thätigkeit, dafls Nan eutlıc. S1e. haft den Spital-diıenst noch nıcht aufgegeben. Man lese DUr den Anfang 1,WO heifst schreibe dıeses , ‚„ weıl iıch befindt Y  On STOSSOburde aufigeladen Von der A Brnr - amn D denen WIr YDDS

1) Leutsche Schriften 24 ff.
dAo .

Kanke, Deutsche (jeschichte 1Im Zeıitalter der Ref:E Röhrich, Mitteilun ormation
T 110ff. Jung, ICN us der evangel. Kırche des Elsasses
L 55 Schwebe War 1514 Im Kloster St

Beılträge der Geschichte der Reformation 1830
ephansfeld bel Strafsburg

geweiht,
und wurde Aprıl desselben Jahres In Strafsburg Uum Priester

35 *
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sunderlı:ch verpflichtet en Und das WIr amp den
yo mMmee vnd Mee beschweret werden “ Ü, S, W, öüder

„Ich kan thün ıIn keinen wWwes Scheiten oder verwerffen
rec. gehandelt würdt.“ S0 unbefangen konnte doch der

Mann nıicht mehr Dezember 15292 schreiben, der &.
unı 15292 auf der Ebernburg War und zugestimmt &  @,

dafs der Papst der Antichrist sel, der sıch die Klöster
wendet und OS „sehr nützlıch “ n  © dafs „ dıe Manl geistlich
nennet “* alsSo Ordensbrüder, auch Brüder des Geistes, denen
WL angehörte) als , SANZ erblinde bezeichrzet werden. Aus allem,
Was 1n der „ Ermahnung “ schreıbt, geht der Kıfer e1nNes
Mannes hervor, der dıe vielfachen Unzuträglichkeiten, untfer denen
<die pıtäler leiıden atten, noch äglıch selbst erfährt, und

ermahnt uletzt noch sSe1ine ollegen Zı einmütıgem orgehen
ınd hält für das Beste, ennn S1e einmal e1iner gemeın-

eratung zusammenkämen.
ach dem en erscheint 65 ausgeschlossen , dafs chWe8ebe

se1nNe Ermahnung erst 1522 herausgegeben en so1ll S1ıe muls
früher ver1ais SeIN, und damıt dıie Schwierigkeit fort, welche
sgeiner Urheberschaft des er Vagatorum entgegenstand, dafs
WIr VoOxn letzterem einen Nachdruck YVYONn Oeglın besıtzen. Vıel-
leicht ist. dıe Ermahnung 1517, der er Vagatorum aber kurz
darauf erschienen. Das (+ewiıicht der Gründe {ür dıe Urheber-
schaft Schwebels ist Ü, stark, qls dafs ohne weıteres

beseitigen Aare Fassen WIr S1e noch einmal kurz MmMeNn,
siınd e5 olgende: Die n]ederdeutsche Übersetzung bezeichnet

g]ınen Spitalmeister e1n S Herausgeber des Buches
2) CAW6DE. selbst gyıebt dıe Absıcht kund, e1n ähnliches Buch

schreıiben. Der ‚ 1nber Vagatorum “ stimmt miıt Schwebels
kurzer Skizze ın der „ Ermahnung “ überein. Es Aare In der
"T’hat ein merkwürdiges ‚ple. des Zufalls , ennn CcNhWeDE Nn1ıc
der Verfasser des er Vagatorum are.
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Spalatintiana.
Mitgeteilt

on

Prof Drews Jenz2
(Schlufs

67) Chrıstoph Nıcolali Hans VO Doltzıir
Oktober 1538

Dem Gestrengen ynd Ernuestenn Hern Aansen VOoN 01t26GK
Kıtter efc., INEyYNEM grosgunstigem heben Hernn.

er Ernuester Gestrenger, besonder grosgunstiger Herr,
} sınd INeE1N gyantz demutig willig dienst alitzeı Yngesparts
vleisses ZUU0OTCN Gestrenger herr, bitt ich dıenstlicher mMeYy-
NUung W1ISSCH , Das ıch un dreyen Jaren 1eweıl ich bey
eE1nem lıeben hernn dem Spalatino yewest, vyıl schreibens Von

der visıtation ynd SIN hof, Auch mıt den Yler KRegıstern
ZUr Librey SIn Wittemberg gehorig gehabt vnd noch a 110 Jar
ymbschreiben vnd dıeselben kKegıster halden muß Dijeweinl ich
dan nıchts daruon habe, vnd In1ır Vor Jar 61 hofeleidt
Von dem Durchlauchtigsten Hochgebornen Churfursten Sachssen
etc möynem Gnedigsten hern AUS ynaden erlangt ynd

Der-heben hern VOLISeT dıener alle Jar e1N hofcleydt gehabt
meın gyantz dienstlich ynd vleıssıg bıtt ist E wollen

als der esSteE ynd erlichste mıtler vynd furderer SO1IN, WI® ich 008
Zweifel thun werden verhoffe, Domit Mr tzt auch, eiIN hof-
cleydt AUS gnaden ynd alle Jar ıch bey e1ınem wohlgedachtem
heben hern bın, mochte gy’erelc. werden,

annn warlich yıl schreibens von der Visıtation VOTI»=
handen, WIie IMr dann wolgedachter meın her, gut vorschrifft vynd
bekentnus un do Von noten, geben will ynd kan, Das
bin ıch dinstliıch vnd mıt em gehorsam reulich

1) Vgl Bad XIX 486
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zuuerdienen willig ynd rbuttig , atum Dıinstags nach Franciscj,Anno eic Xv- XXXYVI]]
williger,

Des hern Spalatin) diener
T1StO Nicola)

Cod Nr. beı Anuf der Adresse Vonanderer and Spalatınus Diener eg1n amsge ugeben

68) Spalatin ans VO 0  zZig
n Oktober ?] 1538

Besonder gunstiger Herr, mıiıt vyleis bıtt ich auch gunstiglic -helffen das meın 18 hausfraw mıt dem ZC1ni Ynd ge. indisem herbstmarekt fellhafti dester ehr gefurdert vynd abgefertigwerde. Wiıie ich mich dann EKur Ernuesten Gestrenge TEeuUllc.versehe. atum vis 1538
Spalatinus.

Cod Nr. LXV 851 ach Ende Oktober1538 OÖhne AÄAdresse OÖhne Zweifel eiIne Briefeinlage.

69) Spalatin ans VO 0  zıg
prı 1539

Beson[der] gunstiger lieber herr. _Dievanl 1r mIır nechst e1nZeceddel zugeschickt den CINKauU belangend schick ichdenselben euch aUCc. auch so ! hiemit wiıderumb ob 1r daslß 20-brauchen woltet,.
Ich bıtt Ie DNuchmals vmb gunstige Iurderung der vierhundertgulden VvVon den vlertzenhundert; haubtsumm zuerlangen vVormogeder verschreibung. annn W16 derselbige artıcke In der VOer-schreibung au folget VYON ort Wwort.
uch diser gyestalt, do dem Spalatino, seınen erben oder erb-

aın nutzlicher kauff furfallen wird, Ime von emelterhaubtsumma viertzehenhundert gulden, ZWOY drey bis in viler-hundert gulden zufs meist aus gynaden ehr heraus reichen Zlassenn, efc.
Darumb hoff ich Gott hochgedachter meın Gnedigster Herrder uUrIiurs Sachssenn ete. vynd SOnst auch nyemandes werdediser ableg|ung] der vierhunder gulden beschwerung en Sonder-lıch das ich 1e wisenwachs NIC. alltzer WusSte zubekommen. uch

Vgl Nr. und Nr {}
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das ich vm die andern zweyhundert gulden ger|n] noch
‚etlich ecker wolt mi1t Gottes hulff erkauffen 0M meın 18786
h[ausfra |w ynnd kınder nach mır au[ch| e1n renfitien brots
haben mochten vm dero wiıllen 1r ob (x0% wıll w1e8 bısher
der gunstıig Herr vynd furderer handeln vynd meın 18 hausfraw
gunstiglıe. horen werdet.

Ist das erucht warhafftig S ( ist Hertzog George Sachssen
C auch gyestorben, ynd kurtz 1n ZansSen. Wo dem
neher denn 1n CT wochen vater vynd SOn ZWEeN Hertzogen
Aachssen dahingangen Also g]engen In vortzeiten VoO  3 lxxxıjten
Jar bıs ins Ixxxvjte Jar vier DOrSon des ur vynd Furstlichen
hauses sSachssen In Als emliıch 1m emelten [Ix)xxijten
Jar Hertzog Wılhelm Zı Sachssen etfe Im Ixxxilij ten Hertzogen
Krnsten emahel die gyeborne Hertzogyn Bayern, darnach In
demselben Jar Hertzog TeC 1r Son Ertzbischo vynd Chur-
urs Maintz. Folgend 1im IXXXV] ten Jar Iraw Margaret geborne
Ertzhertzogyn Ostereich vnd in demselben Jar nach 1r Hertzog
Kırnst Ir Son Churfurst a J1e VIier hochloblıcher vynd seliger g‘-
eCAHtNus ın wendig funftf Jaren. G(Gott gebe noch er gynade.
ann diser fall er gyescheen kan SFTOSSEC verenderung bringen.
Es will mIır noch schwer eingeen das dıser tall gescheen, wıewol
.das erucht 16 starck gyeet, b 2Der ennoch noch keyn schrifft
doruon, wıewol ich mich heut dato noch chrıfft versehe.

atum Dienstags nach Misericordia dominı Anno domini
XVC XXXIX.

Spalatinus.
Cod Nr LXXV S68 Adresse

{0) palatın ans VvVO 0  zıg
122 Aprıl ] 1539

eut Dato zwıischen drey vnd vier hor, nachmittag hab ich
<dıe ersten vertreulich chrıiıfft von einem gyuten reundt bekommenn,
das Hertzog George Sachssenn gewislich Donerstag nach
Quası 0do genitı gestorben Vnd des nechstfolgenden Freitags
darnach Meyssenn egraben SCy. Auch das Hertzog Heinrich

Sachsenn ete. bald des berurten ornstag nach Dresden YO=
TUC SoYy vynd das Schloß eingenommen hab VYnd se1ın gemahel
die Hertzogynn goll den Sonnabend innach gyetzogen sein. Es soll
‘kurtz Se1N. Nu (z0tt gebe seinem lıeben gnadenwort

1) Herzog Friedrich, Sohn Herzog Georgs, starb den Februar
Aprıl.
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weıter offnung. vynd behute YÜS Ie das WIT NIC 1n dıe cal
kommen, vyber die T1IStUSs Matheı Xx1ljten Zecetter schreyet. Das.
s1e se N1IC in hımmel SCON. vynd andern leuten auch TONR:

himmel . zukommen. ett Hertzog das Kuangelıon zeceıtlich C
vynd seıinen leuten Irey lassen ZoCH, (+0tt urd wol

weıter geholffen en Darumb machen WITr uns disen STO:  f
teurn schatz ılliıch nutz Datum vis 1539

Cod Nr. Bl S68 Beilage Z Nr

71) palatın ans VvVO 0  zıg
DL 1539

Gottes (Gnad vynd Frid urc. rıstum, samp williıgem dıenst;
ZUU0OTRN, Ernuester Gestrenger besonder gunstiger Herr, (z0tt der
Allmechtig als .der Vater er ynaden ırt oD (50tT will mer
die durchlauchtigsten vnd durchlauchtigen Hochgebornen Fursten:
Ynd Herrn, Herrn Johannsen Fridrichen Churfursten Burggraven
L& Magdeburg etc vynd Herrn Johannsen Krnsten, gebrüder Hertzogen

Sachssen eife meine Gnedigsten vynd nedigen Herrn, Euch:
ynd andere turstl gyesundt vnd mi1t einem selıgen frıd oder v{Is.
wenigst eg1inem Fridlıchen Nstan wıderumb anheym gebrac
aben annn ennn Nanl (xottes or% vynd frıd haft hat IN an
dıe gyresten chetze Gottes auf erden. annn darınn SteE alle
vynterhaltung wolfart ynd selıckeıt el ynd der segelen zceitlich:
vynd ewig._

Kur eur ceıtung mır miıtgeteylt, NIC. alleiın Urc den:
Burgermeister Lasan sondern auch m[{ ır ] zugeschriben thu iıch:
mich NtZ TEeuUllC. bedancken Gott chicks Nes ZU besten

Mıt em vleıs blitt] ich, meın 18 hausiraw helflen
urdern amı sS1e die sechtzig gu[lden fe.  a  1g mMOSO furder--
ıch bekommen.

Welleth auch zu besserung meıner Narung bey ‚.hoch |ge-dachten meiınem Gnedigsten Hern hel|fen daß] mır auf nechst-
kunfitigen Michaelis[ mar ]ekt vierhundert gyulden VYONn den X®gulden haubtsumm , Das SsSteen leiben |verm]ege der
aufgerichten verschreibung herauß mög ]en egeben werden
OMm1' ich Jauben halten ynd dıe wısen ich vymb 1°

Nämlich Von Frankfurt %. M., 19
„Krankfurter Anstand “* geschlossen worden WT, pril der éogen_‚

Bürgermeister voxn Zwickanu.
Nr. 61 Wıe AUS Brief Nr hervorgeht, ist. diese

Bıitte
Gulden.

palatıns erfüllt worden , denn dort ist se1IN Guthabep noch . 1000
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‚er|kaufft vynd darauf bereyt 17° gyet konne etz2A102:
ynd SONS auch B etlich STUC ecker MDE erkauffen. Zu einer
[Unter]haltung fur e1b und 1D} ennn meın Se1IN wird.
Das bın ıch widerumb Ww16 billich In en trewen zuuerdienen.
willig ‚Dienstag| nach uDılate aNnn0 dominı xVvS XXXIY.

Spalatınus.
Cod Nr. LXXVIIL 870 Sehr verletz Oben:

rechts Von alter and Dienst. nach ubulate
leserlich.

Adresse un-

(2) palatın Hans YVO Doltzig.
15 unı 1539

Dem Ernuesten vnd Gestrengen Hern Hansen Vn Doltzek
Rıtter etc meınem besonder gunstigen Hern vnd furderer
eigen handen

(xottes Gnad vnd Frıid Hre TIStUMmM ZUUOÖTN, Ernuester Ge-
strenger besonder gunstiger Herr. chick ich hirınverwart,
wıderumb mift; er dienstlichen dancksagung YVDNSeISs lıeben freundts
AUS nyderlandt aDprıeln Stendlins eyde briıefe Desgleichen thır
ich euch auch irewe dancksagung fur ur zugeschickte Zceitung,
Sind warlıch allerley STOSSE hendel ott chicke S10 alle
seinem lob ynd YDSsSerer seelen heyl vynd selıckeıit, men.

Mit em vleıs bıtt iıch auch ob 1r In Nyderlandt ehr wurdet.
schreibenn denn ich ır wolleth YDSern heben reundt TOULC. VOIL
mır STUSSCH so!] Hab im ıtzt; nichts sonderlichs zuschreıiben g'_
habt, annn nach dem nechsten OÖstermarce hab iıch im mancher-
ley geschrıben ynd geschickt 1ImM druck neulich außgangen. Der
hoffnung habs Her bekommenn.

Gott lob WIr haben eroben etlıch féyne fruchtige ynd ser“
notige gehabt, Also das N etliıchen enden bescheiden-
iıch ynd reichlich dem lıeben sSommergeireyd sıhet, annn das.
ist Tle der trostlıchsten tıtel ynd Name den Gott In Se1INem:
chıldt ynd helm uret, das el ynd ist W1@8 1m neunden
psalm ee DasAdıutor In oportunıtatibus, ıIn necessıtate.
Au Ochstien ansteet, Wers Nur glauben ondtet,.
das Gott en freuntlıch ist,

Hıemit befil des Allmechtigen YDSeOerSsS Tummen lieben Gottes-
ewiger ynaden vnd frıden ich mıt em vleıs vynd bın:
eguch treulich zuwillfahren 4110261 willig ynd yrbutıg, Datum:
$onfiags Vit) Nno domi_nj Xv“ XXXIX.

Cod Nr LXXIV. Bl 878
Spalatınus.
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73) palatın Hans YVO Doltzıg
Maärz 1540

Dem Gestrengen ynd Ernuesten Hern Hansen YOR Doltzek
Rıtter ete e1Nem besonder gyunstiigen errn handen,.

(+0ttes nad ynd Hrıd durch TISEU: GGestrenger vynd
Krnuester besonder gyunstiger Herr Ich wıll miıich gentzlıc. VOI«-
sehen werdet Mer meın chrılit darınn ich euch hab en8-
revenıtus AUS Engellandt gyeheissen vnd willkommen entfangen
Hekommen G(G0tt gyebe en ynaden

Bıtt alle W6eRO bey den Durchlauchtigsten vnd Durchlauch-
1gen Hochgebornen Churfursten Fursten vynd Hertzogen
Sachssenn etc 811er vynterteniglich gedenckenn, enn ich hab

patron vynd furderer Her hof auch gynedigster
antwort bey eG1nem Gnedigsten Herrn dem Churfursten
Sachssenn etfe VODN der echtzig gulden eysteur bıs dıe
bestellung der pfarr einkommen gemacht wirdet enn ich be-
darf diser hulff vnd SteEUTr gewislich heur wol a 1S des VOeI-

SdANSCNH |SC Jahrs | SO STEeE 16 der beuelh auf widerruff Darumb
hıtt ich WIO VOTL.

Euch musß ıch auch q 1S mMe1nleI Oondern heben herrn AUS
hertzlichen vertrawen clagen vnd antzeigen das etlıch vıl eut
IIC beginnen zudeuten, das 61n Gnedigster Herr mıch Aus

gnaden asld stehen ynd doheym bleıben eXin ur
{Jnaden vı} gelerter eute erfordern Nu wolt ich 1e N1C.
DZornK vrsachen vngnaden geben Hab SONS wol doheym
+thun foll auf Alleın das dıe nachrede ennoch WO6 thut
ıtt ur trostlich freuntliıch antwort vynd antzeigung vıl sıch
lelden wıll WIe auf dem konıiglıchen eylager Engellandt

Das bın ich wıderumb Teullc. zuuerdienen willig Aatum
Montags nach Letare NnNo0 domını XV®

(GE0OFg1US Spalatınus
Cod Nr 907

74) Chrıstoph 0oIiLIimann e0rg palatın
18 Februar 1541

Dem erwirdıgen Achtbarnn ynd Hochgelarten hern G60Tg10
Spalentino farher vnd humher aldenburgk eitc e1nen XT0Oß-
gunstigen hern ynd Geuatern zuhandenn

AÄAm O Januar 1540 1atten sich Heinrich 111 m1t ına VvoOxL
‚Cleve, der Schwester der Kurfürstin Sibylle von Sachsen, vermählt. Im
Juli desselben Jahres liefs er sich wleder von iıhr schelden , Katha-
TINAa Howard heiraten.
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Erwirdiger Achtbar vnd Hochgelarter herre ynd Yreuntlicher
lieber gyeuater. achdeme ynedigster ur vynd Herre
vOTrSangenner weılle meınes albenn e1n genedigen-gntphei dıe hochlobliche YNıluersidet WI'  enburgk (Üethon
Es habt auch die Yyniuersidet Iren ur eife. wıdderumb DeO-
richt gethan efC. vynd nach WIS 2 diessen tagk kein antwort
Dekomen ynd alle dıe weılle den ich meinen SN wittenburg
voxn meins vn  NS ferner nicht zuerhalden 18 Dan

ıch alle tage In diessen Geschwinden Zeitten Selbachtts tische
bın Was ist nhu die andere €1 notderfft, WwWı]ıe dem en aben
M1r Enur Erwirde ynd grosgunst eiwan zugesaget got der a]l-
mechtige her hans VON oltzıg‘ wıder anheım wollen
8r V, STOS, miıch ynd ME yYyNeN Son Inn vorbitten desgleichen
An den hern Canzeler das dıie beide hern wolden ur S helffen
furbitten Das meın SOn etwan e1ne genedige Steuer be-
"kommen mochten, dieweil ch dan vit den neıgsten Suntag NKO-W1sSse potschaft habe Derhalben elange gQuUuer Krwirde ynd
Hochachtbark. als meınen freuntlichen lıeben hern Geuattern
meın gYantz demutige wollen eın werck der
Barmhertzigkeit vyben vynd miıch INeE1NEeN Sonn ScHCH De-

nanten Hern hanssen vYon oltzıg vnd Cantzeler Gunstiglie VOTI-
schreaiben vynd furbitten Das Sıe widderumb wolten fur churf,
Heliffen Yymb eine Genedige SteuUr auch furbitten Bıt, des gunstigeIreuntliche antwort vnd bıns vyber otlıche elonung vmb 0, 8r
V, meins hechsten VOTMOYg@NS vnd alle die Kurenn willigzZUuerdienen atum ıllent aldenburgk reıtags nach valentin;

aANnDNO etic mdx1j ten
uer er,

williger ggeuater
Cristoff Hoffmann

ZU aldenburgk burger.
Cod Nr. heı Auf der Adresse VonSpalatins and YT1ST0O Hofmann Aldenburg fur seinen SonÖUrıistoff studenten Wiıttenberg. 1541

75) Spalatin Hans von Doltzıg und Franciscus
Burkhardt

Februar 1541
Den Ernuesten vynd Gestrengen arn ynd HochéelartehHern Hansen von Doltzek Kıtter, vnd Herrn Francisco YVinariensi
1) Christoph Hoffmann, inskrıibiert in Wittenberg 1539 unter den„‚ gratuito inscripti *, Foerstemann, Album, 178

dieser Chr. Hoffmann derselbe ıst, für den schon 1525 vglNr ın XI1X, dieser
bıtte einlegt ? eitschrift) Spalatin bel Doltzig Kür-
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Churfurstlichen vnd Furstlichen aCANSsen Reten vnd Cantzlern
meınen sonder gunstigen errn vynd furderern. amp vynd sonderlich

(Gottes Gnad ynd Frid urc Christum ZUHOÖRD, Krnuester
Gestrenger Achtbarer vynd Hochgelarter besonder gunstige 16
Herrn. Hıirınnverwart en gunstiglıch ZUuUernemen WwWas
Cristoff Hofman der er hie Aldenburg burger YOR
SE1INEeSs SONS Cristoffs diser Zeeıt studenten Wiıttemberg
16zt gyeschrıben haft

Nu weıisl ıch miıch Ser wol erinnern, das eurs 3DWESsSENS
auf dem Christlichen Gesprechtag 7ı ormbs auf
yntertenigst orbitt dıe Durchlauchtigst vynd durchlauchtig Hoch-
geborne Chur vnd Hursten Hertzogen sSachssenn etec. gebrudere
meıne Gnedigster ynd Gnediger SO1] Herren, den Erwirdigen Och-
gelarten Hern Rector, magistris vnd doetorn der loblichen vnd
Christlichen Ynirversıtet Wıttemberg schrifftlichen beuelh DC-
than, neben andern studenten auch emelten Cristoff Hof-
Man den Jungern zuexamınıren ynd zuerforschen W16 inn der
ere vynd se1nem studium efasst vnd gyeschickt. Ynd w1e S1e Ihn
darınn befunden dasselbig Iren Chrf. H. ynd Fın Gjnaden Ynter-
teniglich zuvynderrichten, siıch auf ferrer ansuchung hab chs recht
eNnalten Darnach Wiıssenn zuachten.

Als haben emelte Hern wolgedachter Yniuersität berurten
OCristof Hofman den Jungern examınırt . ynd inn der examınatıon

geschickt vynd gefasst gefunden, Das 3108 hochgedachten meıine
Gnedigsten vynd nedigen Herrn vyntertenıgst gyebeten, demselben
knaben ynd studenten Cristoff Hofmann Jerlich e1ın Zceitlang e1n
gnedigs stipendium zuuerordnenn. Miıt disen angehengten worten
Das eS SC sSe1N urd Mal disen knaben verseumet, Nichts
2ber destminder hat bısher weıter nıchts darauf erfolge Die-
eıl dann der christlichsten werck OYNS dıs 1st das mMan dıe
Jugent Inn der heiligen chriıifit vnd andern erlıchen freyen uıunsten
auferzeeucht. Cristoff Hofman dem Kıldern bey der antzal yrxh

tz0gen kinder die siıch AUuUSs Gottes miılder gyabe fast alle ar®
meret, beuor Innn i1ser schwınden Teurn Zeceıt zuerschwingen
gyantz vnmoglıch demnac meın yantz getirewe bitt lauter ymb
Hottes willen ıst bey hochgedachten meınen Gnedigsten vynd
nedigen Churfursten Fursten vynd Herrn, yntertenigst zuuerbitten,
e1n erlich gnadenstipendium ZU furderung sSe1InNes angefangen
studiums zuerlangen.

Wiıe ch denn sSamp seinem des knaben Vater Yar 1innn keyn
Zweifel telle, 1r alg dıe SoOoNderlıche Liebhaber vnd Furderer Gottes

Das ist. der Brief Nr

HNUar 1541,
2) Religionsgespräch zZU Worms OIM November 1540 bıs Ja-
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"wWOrtSs werdets {rew urdern Das geburet mır mp des knaben
Vatern vmb [ G. ] als meıine sSoOonderlıche gunstige 18 Herrn
vnd Furderer vber gotlich belonung Teulhce. zuuerdienen.

Ich bıtt auch nochmals gyantz dienstlichen W108 ıjung'st bey
dem boten Rolhansen gyescheen, mich Yynterteniglıch nelffen
vyerbitten Ymb X] sSLemMm aWN0117Z Nemlich XV]J Tannen, vynd den
andern emnnling , meiınem furhabenden Notbaw eg1inem g‘-
AIT. vber ZWOY schone alde gyute yewelbe. ucNhn bretern,
bencken, zuuertilen vynd anderm. Denn dieweıl (xott der AT
mechtig den meınen vnd mır hanl vnd hof fast; mıtten inn der
Staft, ]  O' der frawen VONn der Lewben vber mi1t einem erlichen
yewerb, yuten ZU vorteyl kellern, ZWeI1eN yewelben, einen STOSSCNHN

schonen gyarten daran, SONS yuten Faum, brunnen ynd Rorwasser
dartzu im hof Das 2a6 das SSer INn dıe kuchen yget efe.
des meısten eyls des Jars. Dartzu auch 81n hufen ar% Landt,
WIseNn vnd krautlandt durch e1N erblichen kauff, u lauter Y0L-
lıchen mild vnd gute 0OCcCh warlich teuer S  T yegeben So
ıll ob (+0t%t wıl] meiıne Gnedigsten vynd nedigen HFursten ynd
Herren ich DymMmer INer vmb Closter oder SONST, lıgende gyuter vynd
grunde bıtten Musii aber dagegen meın vorıgs hauß hof gartenvynd anders villeicht auch verkauffen. Versehe mich er YunNn-
stıigen irewer furderung euch beiden. Verdiens auch ıllich.
Domit (J0ttes ew1ger gynaden Ssampt allen den treulıchst
befolen [ Bi]tt Ur [ gu Instig antwort [a ]ufs treulichst atumDdambstags nach Valentinı Nno Dominı XvC x1j

Spalatinus.
Cod. Nr LXXX 939 AÄAuf der Adresse voxn

Dpalatıns and Tisto |p. Hofmann ‚st/udent ote.

76) palatın Hans YO Doltzıg und Heinrich
Vo Eınsiedel

WFebruar 1542
Den Gestrengen vynd Ernuestenn Hern Hansen Von Doltzek

‘Rıtter etc. vynd Hern Heinrichen vVon 1Nns1de 8iCc. meiınen sonder
gunstigen Hern Lieben gyeuattern ynd iurderern,

Z handen
Semptlichen.

Itzt oder 16 bald
Torgaw.

Gottes Gnad ynd Frıd Urc. T1sStum amp gyantz willıgendienst 2116tze1 ZUÜOTR, Gestrengen vynd Ernuesten besonder gunstige
1) Vgl Nr.
en.

Der bezeichnete Brief ist nicht ehr VOTr-
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Hern, geuattier vnd furderer. Ir wisset das yYOoX euch Herren des:
ngen Landtaußschu mMIr noch Eyn Tausent gyulden DIs ZUTC aD-
lJegungz vertzinset werdenn Ich hett auch wol gyehofft dieselben.
mıt (x0ttes hulff 2180 zuerhaltenn, das meın 18 e1b ynd kinder
nach meiınem todtlıchen abgang neben den lıgenden runden SU-
ich warlıch teur hab annemen ILUSSeNHN e1n Jerlichen pfenning
YON mır , {S ırem getirewen aul wWIr ynd ater gehabt etten,
Dieweıl aber die leunte chwind furfallen wıll meın hohe
notturkät erfordern auf dıe rlıche wWeS6 vynd mittel zugedencken:
das ich berurter M ablegun mochte mıt gynedigsten VÜI=
wissen des Durchlauchtigsten hochgebornen Churfursten ZAU:

aCcCHhssen eic meines Gnedigsten erren. ynd QULT hern des qı
schusl gunstigen wıllen erlangen mochte, enn iıch 18 miıt gyuten
grundt vnd warheıt schreiben kan, das ich inn dısen bag Kın
ausent gyulden schuldıg bın Als nemlıch Neun undert gyulden.
für daß erkaufft zut D ynd yn hundert gyulden Kuch meın Laueber
herr vnd gyeuatter der VOoONn Kinsıdel gyunstiglic vynd freun:  16
furgestreckten geldts. Wıe IFE denn hieuor mMer UUr freuntlich.

den meınen ynd mM1r gyethan So hab iıch 16 gewislich keyn
parschafft noch vorrat die Turckensteuer O0N® das bequemlich
entrıchten. ennn ich hab ın meın Lag nıcht parschafft gyehabt
Darnach auch nıcht getrachtet Denn 6S ist allweg 9180 m1% mMIr
auifgangen das ich nıchts fur miıch gebrac hab Hab doch:
nıcht geprasst uch meın 1e€ hausfraw vynd tochter ZUr vYber-
masß nıcht gecleydet uch hat meın nechsterkeukffite behausung
iNer auch VOLr andern laste vnd beschwerung die mM1r 1m kauft
yewislich verhalten sınd worden, Mecht zuch noch etwas sSonNnder-
G yber der Turckensteuer anlag Lragen ynd machen.

So hab ich auch wider getreydich noch anders sonders darauß iıch:
gyelt kondte machen. Do ich auch gleich e1in wisenn oder etlich
ecker verkeuffien wolt wıll al kaumet halb geldt aiur geben
Ja nyman will schler mMer inn dısen enfiten kauffenn. So ust
ich 16 schwerlich e ZULEC anlage zuerborgenn. Wolt auch Bur
ynd anderer MEYNEOT lieben Hern furderer vynd TeuNde vil
MM moglıch domiıt TEULNC verschonenn, Soll ich auch
euch lieber Herr geuatter der Vüx< Eıinsiıde dıe undert gyuiden
auf nechstkunkKtıge W alpurgı1s entrichten musß ich VUuxn dem
auch Gestrengen ynd Ernu[esten Hern Hansen VvVoxhn Weissenbac.
er schwager meınem sonder lieben Herrn unfitziıg

Vgl Nr /1 (S 4.74
2) Spalatin hatte für das 1540 gekaufte Haus miıt Grundstück 1300

Gulden ZU zahlen. Kr zahlte qlg Angeld 400 Gulden und behielt dem-
nach ine Schuld VONn Y00 GGulden. Vgl Spalatın Heinrich V, KEiın-
siedel vVohl 29. April 1541 Hi® Kapp; Kleine Nachlese 11 5. 331

3) Über ıhn: Val König, Genealog. - histor. Beschreibung derer
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gulden borgen Dartzu m1r denn Hyunstıge vertrostung zeeıtlıch.
ethann, Vberdas wiıll ich miıch 10 versehen Ir Herrn des:
ngen außschusli werdet doch dise haubtsumm wol als andere:
‚blegen vynd ob (4+01% wıll dıse ablegung ynuerhindert andere
chulde vnd entrichtung wol bequemlich vnd fuglich thun konnen
vynd veErmö0SEN,

Demnach e1n antz dienstlich bıtt ist, do moglıch.
meınen hıeben e1b kindern vynd mır erhaltung erkaufften
armu Auch dıe Turckensteuer ynd andere pflichten dester QI'=-
ıcher bal ynd statlıcher tragen LEeULlC vynd gunstiglic
Auch vynterteniıgst Dey meinem hochgedachten Gnedigsten Herrn
dem Churfursten Sachssen vynd bey dem Außschusß zuhelien
raten vnd furdern. Das IT emelte ablegung der M InOSE:
erlangen.

Wie ıch denn hıeneben auch Iren Churf.®* Gnaden eshalb schreibe,
Do 0S aDer 10 nıcht SE1N kondte Innn disen schwinden eufiten MIr
doch yunstigen getrewen rat vnd hulff mitteilen domıit ich
neben anderer außgabe auch dıe Turckensteuer dester baß mM öSe-
reichen. Vnd mich domit vynd miıt trostlıcher gunstiger chrıfft-
lıcher antwort nıcht verlassen WI1e ich miıch denn samp den.
MEYNCNH yantz treulıch versehe Das geburet VDS leben
Janck TEOULC zuuerdienen. Datum Montags Dorothee NNO-
domini!ı XV“ x11).

Was von dem furhabenden Furstlichen eylager Innn dıe:
Chronicken <o1] kommen werdet Ir mır wol miıtteylen.

Georg1us Spalatinus.
Cod. Nr. XC1IX 960

(7) palatın A Hans VO Doltzıg.
122 Junı 1542

Dem Gestrengen vynd Ernuesten Herrn ans VON Doltzek:
Rıtter eic meınem sonder gunstigen Laieben Herrn.

Gottes Gnad vynd Frid durch Christum 9 Gestrenger vynd
Ernuester, sonder gunstiger Herr Marschalh. bıtt ich aber-
mals yantz yleissıg fur meın baten Christof Hofman studenten

Wıttemberg Zur cleydung Angesehen da: S wol vynd
Das uch erlıche kundschafit hatı Ziuvleissig studıert.

dem das 108 die armu VOT handen. Vnd der zinder vyıl ist. Gott
der Allmechtig wirts gyewislich eguch statlıch Yn reichlıch OL =
staten. So verdien 1rs alle ıllıch Morgen 111 x7o%t ll i1ch

von Weıissenbach, Kap Wır Wa mı1t Katharına Y Einsiedel Ver-
heiratet. est. 1556

1) Vgl Nr.
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vorrucken ZUr Liıbery 1n Wiıttemberg vynd meın wes auf Torgaw
1iNeN. schutz TeUlC befolen,Hiemit (+01tes gnaden vnd

atum Montags nach Bon1ifaci) Nn Domin1ı Xv: x13
Spalatinus.

Cod Nr. 970

78) palatın A& ans VON 0  zıg
1Um den Juni] 1542

Ich bın i1m aUiDruG Torgaw vyna deß W auch
Wiıttemmberg bey der lıbrey yowest. Vnd hab (0tt 1ob alle
sachen noch wol vynd sonderlıch YNSeECN lieben hern Doctorem
Martinum gesundt vyndt Tolich gyefunden vynd gelassenn

Ists moglıch bıtt ich vmb gunstig antwort, vnd sonderlich
1r etiwas XUES AUS Ynngarn hettet,

Cod Nr. OTr 971 Nach Ende Junı oder
Anfang Juli Da jedoch der Brief VO  S Juni 1542 (Nr 79)
bereıts wıeder In Altenburg gyeschrıeben 1st, und palatın
12 unı 15492 (Nr 77) schreibt, dafs er d unı nach
Wiıttenberg ınd Yorgau reisen werde, dieser Zettel, der
auf der KRüeckreise in Torgau geschrıeben ist, etwa In dıe Tage

den unı 1542 Ohne Adresse und Unterschrift.

*9) palatın & Hans VO Doltzıg.
unı 1542

Dem Gestrengen vynd Ernuesten, Hern Hansen VOR Doltzck,
Rıtter eic meınem sonder gunstigen Hern vynd Furderer.

Gottes Gnad vnd Frıd urc TIsStum sampt gyantz willıgem
dıenst AlLItzZer ZUUOND, Gestrenger vnd Ernuester sonder gunstiger
Herrt. weıisß% sich Z weifel zuerinnern das ich Ir nechst
hıe Aldemburg angetzeigt, das ich wiıllens ere mıt (xottes
N neben emandts den Durchlauchtigsten Hochgebornen
Churfursten Sachssen Burggraven Magdeburg etc. meinen

-Gnedigsten Herrn umb e1n gnedige erliche Vererung fur dıe
S  eoOW hgural engerey yntertenigst bitten Wie denn der

VYndhochgelert Herr philıppus Melanthon vnd ich itzt thun.
darneben dem schulmeiıster hıe Aldemburg noch vmb drey

scheffel Orxns Jerlich ıtten, das jerlich acht cheffel korns
mMocC aben, Wiıe denn Sa den kunfftigen schulmeistern
Ser wol durffen wirdet Sonderlıch dıiser enn er hat wol Vvier
er vnd mocht noch iIner kınder ekommen, Derhalben ich

1) ber diesen Besuch in Wittenberg berichtet Spalatın auch
Justus Jonas Juhi (Kawerau, Jonasbriefe 3, W Nr. 648).
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mn1t, em dienstlichen vleis bitt, 1r als 81n sonderlicher LLie Ib-
haber er ıer llicher unste, ynd beuor der Musica VON -
egynn der weit vYon den hochgelartesten ZU. OChsten gelobet,
wollet Gott greN vnd furderung der Jugent schieklickeit

hof TEuUle vynd gunstiglic elffen solche ZWOY stuck YNier-
enıgst zuerlangen Wıe ich denn erliıchen vyleıs beuor
innn betrachtung dises ehrıstlichen wercks SAr keyn Zweıfe] rage

Das sınd WITrSampt obgedachten Hern pP3hilıppo Melanthon.
beyde. WI1e ıllich. vber votliche belonung‘, mı1t em vleis
widerumb TEeuUulC zuuerdienen willig Ynd erbutig, atum Sontags
mach_ Johannis aptıste Anno dominı XxvVC x11)

pala 'nus.»Cöd NrT. XCVIIT 972

30) palatın Hans YO Doltzig.
Juh 542

Dem Gestrengen vynd Ernuesten ern Hansen VoONn Doltzek
Rıtter ete meinen sonder gunstigen 1eben Herrn

Zu eigen handen,
(x0ttes Gnad vnd Frıd durch T1IsSTuUumM ZUUOÖTD, Gestrenger vnd

Krnuester besonder gunstiger Herr. Kur nechstes schreıben zusampt
den Zweıen gedruckten außschreiben der Durchlauchtigen vynd urch-
Jauchtigsten Hochgebornen OChur vnd Kursten Sachssen vnd Hessen
wıder Hertzog Heinrichen Braunschweig Wolffenbeuttel
ynd das 1re ur ynd fe Gnaden eyde rosß ynd fusi wıder
bem[elten| Von Braunswig anf hab iıch errers inhalts VOI=-
lesen. 'Thu mich auch solches eEUTIS schreıbens ynd schickens
gantz Teuhle bedancken, Vnd wunsch hıemit hochgedachten me1-
NeNn (nedigsten ynd nedıgen Herren samp em Tem beystandt
wnd kriegBfolc & rosß vynd fusß alle selıge ynuertzuglıche Iro-
iche rayß Zug, S10g vynd wiederkunfft wider berurten tyrannen.
enn das ist 16 eymn mal ahr era wlıe WwWoO das

.dise straff der 1a [vmb| Gott, ynd se1in lıebes ort Auch
mb dise | Chu Jr vnd Fursten vynd Aur [S01] yıl an ynd eute
lengst verdient haft, | Gott] inn ewıckeıt hab euch alle eyde Hern
ynd diıener iInn SsSeynem heben gotlichen veterlichen gynedigeu
schutz vynd schirm. elchs es iıch euch geirewer wolmeinungw16 ich erfaren das an guch kommen mochtet, eyns
WOoSS hab Wwissen zuynderlassen ‚zuschreiben. Datum Mitwoch
Sant Annen Aln einem Ser truben ynd ulen T Gott 1n
£Wickeit chicks ZUm besten AÄAnno dominı XVOxl11).

G Spalatinus.
Vgl Nr.

Zeitschr. G.
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Cod Nr. Bl 974 Der Y16 ist sahr verletzt;
daher ist auch dıe Unterschrıuft, dıe übrıgens anuch noch Urc.

(die olgende Nr. überklebt ist, N1C. mehr lesbar.

81) palatın Hans YVO Doltzıg
Dezember 1543

Dem Gestrengen vynd KErnuesten Hern Hansen von Doltzk
Kıtter, meınem sonder gunstigen Hern vynd furderer,

e1gen handen,
Gottes (inad Yynd Frid Uu:rre Christum NO Gestrenger

Krnuester Laeber Her Marschalh Kur Zceitung hab ich _ dıe
ende mıtgetellt, dohin Ir mich XOWISEN.

Nu wıll ich offen , 1r wurdet MIr eELWAaS VON ceitung ynd
anders mitteulen, das ich dem Hertzogen iInn eitc me1-
Hem nedigen Herrn mMo0ge schicken. Sonderlıch ınn ansehung
das er uns beıiden mıt STOSSCH gynaden genelgt ist. Vnd De-
VOoOr euch. enn urd gewislich diıesem frummen FKFursten Ser
Sanfit thun Ists moglıch wollet mır bey disem oOtfen m1%t-
teılen ob der Bischof Wurtzburg auch Kuangelisch SoOy
worden,

Wie auch mıiıt dem ROl kayser vynd dem konyg Vo  =
Frankreich steE. enn das gyerucht ist vyngleich, ynd 10 ZUE

weilen dem kayser ynd bısweilen dem Krantzosen den sieg vynd
geot ust durcheinander. (+o0tt gyobe VYDüS eın selıgen christlıchen
frıd ınn der gyantzen Cristenheit, enn krjeg thuts doch nıcht
Hiemit Gpttes ynaden vnd schutz treulıch befolen, Meın 1e
hausfraw , ochter, ynd Junckfraw Margareit enbieten euch alle
selıge wolfart vnd Ir vatervnser. (x0tt iInn ewıickeıt gebe eguch:
einsten den christliıchen SYNN e1n TumMMeSs kindt ZULX Ke ‚UNEGINEN.
Ich halt auch iıch WUSTeE Oyn POISON, VO  3 geschlecht er vnd
tugenden dıe fur euch Se1Nn solt. Nu das musß ott geben, Der
gibt 81n fifrummes e1b. uch eın frummen INn Jleıin , W1e Sa-
lomon vnd 0Ses Datum Dıenstags nach Andree postoli.
Anno dominı XVOxl11) Das nyderlendischer iINnNanl mır nicht.

mer schreıbt, Das nym mich wunder.
Spalatinus.Cod. Nr LXX XII Bl 1012

Über Spalatıns Beziehungen Herzog Albrecht von Preufsen:
ygl Johs Volgt, Briefwechsel der berühmtesten Gelehrten U, S.
(1841), Ubrigens scheint der gewünschten un beab-
sichtigten Mıtteilung den Herzog nicht gekommen ZU selin. ach
Voigt As a.' 0 574 ist. der letzte Brief Spalatins den Herzog VOD:
ıs  } September 1543

Spr. 1 1 Mos 2,
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82) Spalatın Hans YO Doltzig.
28 Januar 1544

Dem Gestrengen vynd Ernuesten, Hern Heinrichen Von Hin-
<s1de] dem Kıldern, ZU Gnannsteynn, e1nem sonder heben Hern
vynd geuatiern,

1680 Adreusse ist VOxn palatin durchstrichen, und arüber
stehen voxn SeCINETr and dıe 07Tie

Dıser T1e gehort Hern Hansen YON Doltzcek Rıtter eitfc
und darunter ebenfalls YON Spalatins and

Das ist auch der POSSCHN der rubsal urie Dar-
umb bıtt ich iur gur 3

Gottes Gnad vnd rid Uurc. Christum ZUUOTR Gestrenger
Krnuester besonder gunstiger Herr, Kur 1tZIe'S schreiben hab 1ch
samp den Zceitung em dank verlesen 'Thu miıch
eguch das treulıch bedancken,

Kur bitt nach hab ich auch bald heut frwe den aCc0o ucC
INr gefordert, neben dem Burgermeıster er eurnK T1

zuantworten ynd UrN befel antzutzeıgen Als hat INr bald
durch 1HEeEIN diıener zuenboten Er hab abermals etfzlıiche wochen
nıcht außgeen konnenn, Darumb wolle Sec1NnenN SOn INır schıcken.
Darnach ist auch SeinNn sSüonxn INr kommen, welchem ich VOI-
meldet habe, das ich Von euch 811 schrifft Ihn habe
antworten vynd 180881 e1ner gegenwart zuofien vnd zuuerlesen.
Darauf hab ich auch den emelten Burgermeister lassen bıtten
nach hora mıt INır ZUMmM Jacob Fuchssen Zug en QzZu sıch
der Burgermeıster gutwillig nicht alleın erboten, sondern auch
ertzeig hat

Fuchssen SOoN hat IN1r auch bald das eguch 1tzt bey
Vıntzen Liıechtenhayn dıe MEINUNS geschrıben hett Wı1e
villeicht mer dieselben chrıfit bekommen, Wiıe ıch In  —
gegenwart des Burgermeıisters Albers, dem Fuchssen urn T16
yeantiwOort ynd erselbh VOLr YNS durch sSe1inen Sonmn verlesen, haf
sıch TEUlLluC. entschuldigt, das der mangel der nıcht Zcalung
nıcht sondern burger Nurmberg', der das ge
auf nechstvergangen marckt nıcht gyeschickt hab Hat YDS auch
desselben chrıfft YoeWEISE Der Ssiıch rbeutt bald hereyn
kommen, vynd das ge mıtzubringen WO eS eschee soll
das ge treulıch werden, Vns auch 61 gebeten euch vm
gunstig gedult 1innn desß zubıtten Wıe Ir denn AUS Se1Nnem
hlebeyverwarten T1e weılıter habt ZUUOTNCMENN,

Kur bot 1s% nechten YNnNtier 1echten herkommen Wer SOIn

jer fehlt e1IN Wort wahrscheinlich ‚„ gesagt.”
36 *
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heut gyantz irwe wıder weggelauffen Ich hab Ihn aber VOT miıt-
Lag NIC konnen ertigen w16 SBr angehalten xeeylt vynd wO-
trıben hat, enn Wer 18 Sorxh bald wıder zuruckgelauffen,

Fur KUFr Cceltung kan iıch guch nıcht schicken , denn
das mır meıne aubIiraw abermäals solche schmertzen
steyn etC. gelıten das Ich samp beiden tochtern vnd en
freunden VDSeTN Jammer &. Ir gyesehen habenn. Gott inn ewickeit
erhalt MITS vnd meınen heben tochtern AUS gnaden Jenger. enn
meine haußhaltung urd SONS vbel furtgeenn,

Euch mu(ß ich auch als meinem sonder gunstıgen Hern ınn
geheym antzeigen Das mır meın Gnedigster Herr der Churfurst

Sachssen, ıtzt, hart geschrıben hat, VoNn rNarden VonR
aCcHhwItz vm b eyda dırn. elchs mich warlich sehr etrubt
vnd entsetzt hat wıewol SONS Diser Zeeit Von meıner lıeben
hausfrawe harten kranckheıt sSamp melinen beıden hlıeben ochter
ON das etrubt vnd bekummert nach annn achdem ich fur
dıe mutter Ynd kinder CN dem Hern era etfe. So ebeten
S1e da S10 erlich vnd edlich leben zugedulden,

Sso schreiben meın Gnedigster Herr m1r ıtzt, das solchs meın
schreıben SeynNen Churfurstlichen Gnaden befrembdlich VvVoOxnh mır
SeYy, miıt anhangender egerung, SCYNEer Churfurstlichen Gnaden,

berichten , Was mıch solchen schreiben Herrn VON er3z3
yverursacht, vynd W16 iıchs gemeint. Yngeachtet das Innn berurten
meınem schreiben ZWYI steenN, Do sich die mutter vynd er O1I=
ıch vynd wol 1elten S16 zugedulden. Weıter hab ich nN1C 90=
etfen Der loffnung ıch solt vbel n1ıc. gethan en miıt
olcher assechm itten , Darauf iıch tzt hochgedachten meinem
Gnedigsten Herr vyntertenig ericht vnd entschuldigung thu. Die
ıch TEeullc. bıtt 4180 zubestellen das S10 seınen Churfurstlichen
Gnaden SE handen kommen, ıch auch vıl bequem
gegen hochgedachten meınem Gnedigsten erren mıch vntertenig-
ich entschuldigen vynd SE1INEN Churfurstlichen (inaden die meinen
vnd miıch vnterteniglich efelen, enn ich weisl schier nN1ıC.
ob Churfurstliche (inaden vVon disem schreiben Wwissenn.
Ich auch gewislic aIUr das Ir nNn1ıC. darbey yoWwest se1t,
Lieber Gott wol ists e1in Wwe Wiıe argwenıg r Man.

(+0tt yebe Euch ynd YDS en e1n gluckseligen fridlichen
Reichstag +  > vynd widerkunfit. Denn vater soll reulich hin-
der euch en se1n. )autum Montags nach Conversionis paulj
Anno Dominı XV xl111).

Spalatinus.
Cod. Nr. C1IL Bl. 1021

Jedenfalis verschrieben für WäaTl.

Reichstag Zu Speier; eröffnet den Februar 1544
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83) palatın ans YVYO 0  zZIig
128 Januar ?| 1544

Herr ich x]aubs euch reulıch, das guch wee ehut, das 1r
wenig betzalung habt Nu es ist N1IC. feyn, Sonderlich do

Sonderlich do IHAaDNs8 anch zimlichwıder genyesß noch interesse,
kondte thun Datum vis 1544

ochter eifc
ıch erbarmet noch des Jacoben Fuchssen folcks, vil

Do bıtt ich noch zugedulden Jang es moglıch.
Vngetzweifelt G(Gott werds widerumb reichlich widergeben. Da-
tum vis Ks hofit vyberal SUD. 121

Cod Nr. LXXXV Bl 1030 Jedenfalls 81n
Kınlage Nr. 89

84) palatın Hans Von Doltzig.
DE März 1544

Dem (+estrengen vynd Krnnesten ern Hansen VOoN Doltzek
Rıtter etC,, meiınem sonder yunstigen Herrn.

Z Speyer
1544

Gottes Gnad vynd FErid Uure. Christum samp willigem dienst
ZUUuU0TN Gestrenger ynd Krnuester besonder gunstiger Herr,
thu ıch antz gyetrewe Danksagung fur 1re zwifache celtung,
eyde Z Speyer, eyNe Aschermitwoch die andern Sambstags
nach Inuvocauıt gegeben au Ser wol das yıil seltzamer
practicken Vor handen sınd. Gott aber e1n Herr er heer-
scharen ist en seinen feynden mechtig enn als
der Herr der himmel vynd erden gemacht hat, kan auch die
gelnen noch mechtiglic. erhalten enn alleın heisst ynd ist
der Allmechtig, Der wirts auch Z weifel erTrTl1c hinauß furen
vynd a]le pharaones 1n abgrundt der Hellen etzi1e. sturtzen Inn
dess iubiliren S1@e miıt ıren hauffen,

Die celtung hab ich dem hern Aaubtiman he vynd den VOR
KEınsiedel TeuleCc mıtgeteult.

Das 1e€ gebe gyeet Von Jung ynd alt, Innn der kyrchen vnd
inn heusern TEuUllc. vyngetzweifelt (0% wirts erhoren. enn
Sant Bernhardt SCHTE1 2180 Das nymands soll se1ın gye nıcht.
verachten denn Gott SE verachts nıcht, sondern ehr e1n mensch.

Yebruar.
Doltzig befand sich uf dem Reichstag. Vgl Nr 82

März
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TeC. außgebett hat, hats (30tt schon innn Se1n himmlısch buch
getzeichnet.

Gott der Allmechtig tercke vnd rhalte euch alle vnd
fordersten YVÜSeTrnN Gnedigsten Jerren den Churfursten Sachssenn
vnd 211e bekenner (zottes WOrtS. Vnd geb ein elıgen fridlichen
bschid am kay.* Reichstag peyer,

Das zugeschickt gyedruckte uchlen efellt Mır SCr wol vynd
soll ob (x0tt will YüSerm 11eben INaAaNn innn Nyderlanden TEOULlLC
werdenn Uurce Leyptzick.

Inn desß sait; G(Ü0ottes ynaden vnd schutz alle reulc. efolen
vynd wollet ir er weiter N1C. vergeSsch. Das verdien
WwWI1r alle illıch m1t em yvleis. atum orng ag nach Letare
Anno dominı XV°xL111).

Spalatinus.
Cod Nr. 1027

85) Nıicolaus Hofmann egorg Spalatın.
[ Vor dem März] 1544

Dem Erwirdigenn Achtbarnn vnd Wolgelerten Herrn Magistro
Georg10 Spalatıno farrer ynnd Superattendenten Aldennburgk,
meınem yrosgonNsSlgenn Herrn ynnd freuntlıchen Schwager,
handen,

Aldenburgk
Gottes gnad vnnd fried durch TISEUmM ZUUOÖTNN , Erwirdiger

Achtbar ynnd wolgelarter grosgonstiger Herr ynnd ireuntlıche.
chwager, Ir werdet euch 0N6 Z weiuel zuerinnern ‚wissenn, das
ich VOLr etzlıchenn wochenn, VvOxmn dem Schosser meın abschiedt be-
gert, ynnd auch bekommen, vynnd auch euch urc meine freunt-
1C. 168 Muhme, SUur 10 hausfrauen, habe freuntlich bitten
1assenn, &IN Torgaw, oder ander OTter schreibenn, amı
ich wıder 811 dinstlein mochte bekomen , weichs mM1r dinstlich
were, welchs Ir dann furwar gethann, enn iıch e1ISs  — mich noch
woll zuerinnern, das FE ttlich mahl dem EKrbarn Jorgenn Wen\lber,
Churfn Sachssen KRentschreıber, geschriebenn, ynnd gyebetenn,
Do sich etwas vorledıigenn wurde, das M1ır nutzliıch ynnd dinstf-
lich were, er solt auch solchs anzeigenn, Wiewol 4DOr noch bısher
nıchts ledig, euch auch ang nıcht geschrıebenn, So edanck ich
mich doch kegenn guch, ur vorıgenn gyehapter uhe vynnd arbeit
aufs freuntlichste, Vnnd bıtt noch yantz dıinstlich vnd auffs vlels-
sigste, sich etwa B1n dinst vorledigen, oder euch VOnNn dem
genanften, Jorgen wenıber geschriebenn wurde, das e1n 1nNns edig
welcher MIr dinstlich vynnd NUutzlıic ere Ir wollet meın
besten gedenckenn, vnd nicht VOrSOSsCch, damıt ich M} gesell
wıder dinste mochte komenn, SO hatt mır auch der Herr
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Schosser 18 etlich 41} zugesag2%t, da er auch e1n Ins der
mır zutreglich eTe8 erfure , WO0. miıch TOUllC. helffenn
furdern, SCNT1  1C. ynnd muntlich, Der Hofnung ich will mich
<ob (zo0tt W1. haltenn, WI]e egiıNnem irommen gesellenn ynnd
JA)ıener geburt ynnd zusteet, Ich hofe auch, man habe och
.Adiewenl ich hıe diesem dinst yewest nıichts yngeburlıchs
VON mır erfaren, Mann qayl] 05 auch ob (+A0tt wıl orthın N1IC
grfarenn Derhalben ich auch ench noch gu hofnung
vnnd vortrauen habe, Ir werdet meın 16 vOTSOSSCHN, Denn
ich Itzeıt Vn euch anderst nıcht gesehenn noch yehort habe,
den das 1r gesellenn Sorxh infe vnd dieselbigen , souil
guch m: muglıch urderte, Das bin ıch kegenn (z0tt vymb
USr 9  9 ur 18 hausfrauen ynnd ındere a 18 me1ine ireunt-
lıchen lıieben Muhmenn, Jlanglebenn ynnd gesuntheit miıt me1-
N6  S gebett, zubıetenn, altzeıt williıg ynnd schuldıg zuthun,
Kan iıchs  a auch SONs m1, der Z.e1t1, Yymb euch 6Ür 1e hausfrauen,
vynnd er mıiıt meınem ACMENN VOTINLOSCHN vordıenen, bın ichs
altzeıt zuthun willıe ynnd bereıt, Damıt wıll iıch euch (Aott dem
Almechtigenn Inn Seinen Schutz ynnd Schirm sampt ur lieben
hausfrauenn vynnd indern befohlenn habenn, Datum

(+ehorsamer vynnd
willıger

Nicolaus Hofman,
Cod. Nr. LXXXI1IL beı Auf der Adresse

vVon Spalatıns and Gleitschreiber Aldenburg. 1544

86) palatın Hans YO Ponickau.
März 1544

Dem Gestrengen vynd Krnuesten, Hern Hansen von ponicka,
Ohurfurstlichen Sachssen Cammrer, melınen sonder gunstigen
Hern vynd furderer

Zu eigen handen,
Ziu Speıler,

(z0ttes Gnad vnd Frıd Urc. TIsStum ZUUOÖIN , Gestrenger
‘Hrnuester Lieber Herr Cammrer, Wo dem Durchlauchtigsten
Hochgebornen Churfursten Sachssenn ete. Burggrafen
Magdeburg, meınem Gnedigsten Herrn, ynd eguch en auf dem
itzıgen kay.* Reichstag Speier allenthalben wol yeet, de(ß bın
ıch hertzlıch reulıch erfrewet (G0tt xeDe 18 selıge hendel vnd
21n Irolichen frıdlichen aDSCH1L@ vnd entschafft. Darbey das go-
meIne gebe ynd seufftzen treulıch WwWI1e ıllıch SeIn <oll

Meinem Gnedigsten erren obengedacht, wolleth neben mel-
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n6] Vater vyntertenjgst antzeıgen das ich ob (z0tt
wiıll auf seiner Churfurstlichen na wiıderkunfit mit dem Ver-
deutfschten außtzug des Kpiphanı) fertig will Sa1n

Inn dess bıtt ich Yantz miıt, dienstlıchen vleis ır wellet meI1n:
schwager Nıckel hofman itzt gleitschreiber hie ZU Aldenburg
den hern Rendtmeister Sachssen vynd Meıissen AUS Speyer
gunstlich verschreıben. I1tem auf kunfitig Walpurgis oder 16 aufs.
furderlichst, darnnoch moglich miıt einem bequemern dienst

versehen. Der hofinung sol] erlich, wol ynd vleissig dienenn.
So efindet ır hirınverwart Sein handtschrifft, ıch Darumb-
bıtt ich nochmals mich hıemit, W18 ich mıch denn euch treu-
lıch versehe, nicht zuuerlassen. Das bin ich TEulic. zuuerdienen:
willig. Datum reitags nach Letare MNnNnO domini X V xLai).

GEOrZ1IUS Spalatinus.
Cod Nr. LXXXVI Bl 1028

87) palatın Hans VO Doltzig
128 März| 1544

Meın lıeber herr Marschalh. Mıt em yvleıs bıtt ich bey dem
Hern Cammrer gyunstlich anzuhalten mein Schwager Nickel hof-
An tzıgen Gleitschreiber hıe ZU Aldenburg anf nechstkunfftigWalpurgis den Hern KRendtmeister Innn Sachssen vynd Meissen
zuuerschreiben miıt eg1nem bequemern dienst zuversehen, Der Hoff-
NUunß, BTr soll frumm ynd trew sein Wolts auch ynd kondts VO:  3
Im anders NC leıden,

Ich bitt auch urc urn diener dem Hern Cammrer 17
T16' zuschicken. vnd anzuhalten umb unstg antwort

Uod. Nrt. 1022

88) palatiın ans YO 0  zıg

Item ich vermereck das mır etlıch hof wellenn:
als solt ich In me1ınes Gnedigsten Hern selıger ynd chrıistlicher
gedechtniß testament INeTr 1Dn ye esetzt aben denn:
SCyN :_mßgesprochenn Vnd yıl verwunderung en

Vgl Spalatin an amerar März 1544 (Kpp. Hessi efc.Hbell. HL Camer. | Lips 4 Bl 4a) I3  18 diebus pelleg1Kpiphanium Doetore Cornario latıne VEIrSUM, Jesu bone quantumtorem Utinam et1am aliquando yTaece CXÄCUSUS prodeat 7 saltem 1:Bibliothecas emendus.“‘
2) Vgl Nr
3) ans Ponickau.
4) V Nr. 86.
5) Friedrich liatte Spalatin jne Jährliche Rente VOR 160 Gold--
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wäarumb eben andere vnd iıch Ynd N1C andere mer 1m esSt2-
ment versehen se1ind. 1ewol ich mich olcher ynchrıstliıchen
ertichten vnd ynbilliıchen verdachts VOTr Gott vynd aller welt wo}
Yynschuldiıg weisl, thnt m1r doch dıse YNirew nıcht wenıg WCcO,
Das hab iıch euch zuch AUS heymlichen sonderlichen vertrawen:.
nıcht Ww]ıssen bergen.

Cod Nr Fehlt bel Anuf der Rückseite VOxNn
derer and Spalatinus Churf. Friedrichs Testaments.
Dıeser Zettel Mas iIns Todesjahr Friedrichs des Weisen ges

Maı gehören, und vielleicht nıcht allzulange nach:
dem Todestage geschrieben Se1N. Der Adressat War wohl Hans:-.
Von Doltzig.

59) palatın 2nNns YVO Doltzig
;1525?|

Dem Hern Marschalh
ZuU eıgen handen.
Alleın lesen

Gottes (inad vynd Frıd Lieber Her Marschalh Meın ALvleissıg bıtt ist, 1r welleth meın hieneben verwarten Conceptmein Gnedigsten Hern verlesen. ynd mMIr mıt wenig wortlen:
SCHN1  1C. vermelden obD 855 3180 MUuUS aulßgeen. ann ıch hab-vrsach.

urtz ymb ennn sıch dıe sach vertziehen solt S WUr mirs.
e1n yroß beschwerung seın hie zubleiben auß mer denn ÖyYDD-yrsachen

Darumb bıtt ıch vymb Christus willenn Ir welleth mır
andeln W16 ich mich Teulıc eguch versehe W16 iıch
eguch soll thun AUS Christlichen pllichten, Wo Nan kann leıden:
das ich dauon kumm. Das InNan mich nicht anng hie asß
ynd ich zceitlich erfaren Mus ıch arnach me1ıns GnedigstenHern gefallens ynd wıillens zuhaltiten Wiıll ıch doch SCrnwinckel kriechen. Hat auch dıe MEYNUNS mM1r Sar nıcht.

Welleth auch meın Gedenck Zceddel 1n gyuten eve en
annn Was ıch nıt verdienenn kan als iıch Je nichts vVOormag,..Das ırt YI]IStUS es reichlich vergelden ynd erstaten

Des phılıppen uchlen pfaltzgrafen hıtt ich mMır auch.
wider zuschicken. annn ich hab se1ın keyn exemplar INer.,

Bıtt dises es bey euch In freuntlicher geheım zuhalden..
Das bın ich zuuerdienen willig. Spalatinus.
1600 Gulden ablöste.
gulden ausgese{zt, dıe Johann Friedrich 1538 durch e1n Kapital VOB

Veol Nr. 61 Sagittarius-Schlegel
tesen ist 1600.

7 Kapp, Kleine Nachlese (1727), 312, Statt 1060 ZU.
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Cod Nr GVI 1538 406 Höchst wahrscheimnlich gehört
.Adieser YT1e ins Jahr 1525, und weist In dıe Krwähnung
des „Gedenck-Zettels “ AUS dem gleichen Jahr, der 84. Nr 21 aD-
gedruckt ist, ferner dıe Erwähnung VOoNn des Philıppen Büchleıin
Pfalzgrafen s Das ist ohne Zweifel die ‚„„Confutatio artıenulorum
rusticanorum ®**, dıe Melanchthon auf Veranlassung des Pfalzgrafen
Ludwig verfalst hatte (C 1, (42) Dıe chrıft War unı
Tertig (C E (48) und rlebte W£g1 uflagen (C

Weiche von beıden palatın hier meınt, ist, nıcht
festzustellen Aber das ist mit XrOISser Wahrscheinlichkeit
schliefsen, dafs der vorstehende T1e 1n der zweıten Hälfte des
Jahres 1525 geschrıeben se1n 170 Die chrıft STE. ÜDr1i-
Y’oNS anlser 6411f%. auch noch ın der Wiıttenberger
Ausgabe der Luthers, deutscher Band 1548, fol
XXXVIII” — XCVIT®* NaCc. freundlicher Mitteilung VON Herrn
Prolf. Haufsleiter 1n Greifswald)

90) Spalatın Hans VO 0  ZIg
0.—25 November 15257?]

Besonder leber Herır. Kuch weisß ich auch AUS sonderlıchem
vertirawen nıt zuuerhalten, das iıch Sar keyn besserung noch TÜrs
en christliche verenderung bey meinen Chorbrudern befinde.
So merck ıch auch das sıch etlich yıl schwache, vielleicht auch
ZU0 teı1l mutwiıllıge leut des ergern, das ich den korrock bishear
DeYy Inen 1m iM kor vnd Capıtel gebraucht hab Dardurch
auch Gotts Or% gelestert wirt, das M1r eyns WOS5S zule1den
AieE Nu wısst 1r euch wol zuerinnern , das ıch der vynchrnıst-
lıchen Cerıimonien W1e bıllıg beschwert. Darumb ist meın fr bıtt

85 euch vnbeschwerlich 1r welleth mM1r entweder bey meınem
Gnedigsten Hern oder bey den Keten, w]ıewol eS VoOxh meınem
Gnedigsten Hern besser furtreglicher ynd ansehelicher WeEI®©6, en
Schr1ift und e1ie das Capıtel hıe ZU Aldenburg erlangen,
iıch IS eiın diener Gottes WOLTtS vnd der ırchen hie enN-
Durg, vermeıdung beschwert urd seIn , Ire er1-
monıen besuchen vynd bey Inen 1m orrock wandeln. das
S10 M1r nıchts destminder meın presentz prot, vynd ander e1N-
kummenn liessenn Yynuermindert olgenn In ansehung das M1ır
das en VOnNn meınen Gnedigsten Hern gellhen. Vnd das SeCIN

kunten Jeıden, hleuor auch hetten mit Inen schaffen 1assenn,
das Nan nach Gottes ort vnd CNrTIStLCH andeln solt

Welleth in dem articke muglıchen vleis haben WI1@e ich
guch nıt weıfel Das verdien ich auch illiıch

Ich hoff Inn iıch WE des Leheng; einkummen mıG MECYyNOL
leben gemaheln ynd andern den ich helffen soll erlich vVoer-
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Azeren miıt Gottes hıilff a 1S miıt haltung der vynchristlichen Cer1-
monı1eN.

Cod Nr 4892 Über dıe Datierung
zıehe dıe Bemerkung Nr.

O1) palatın Hans VON Doltzig).
20.—25 0vYemDber 1525

Liıeber Herr. er 1r mır eiın chrıfft das Capıtel O1 -

jangen, D16t iıch mıt viels mMır zuuermelden oder es mMuUug-
iıch e1n opey zuschickenn. W12 iın geschrıben ist. GHbt Inen
G0tt gynad sich zubekeren, vnd miıt Gottes OTr% zuuergleichen.
VYnd mır dann etiwas würd auferlegt wıll iıch  i miıt (Aottes hulff
meın geringes nıt SPArEN. Alleın das ich iın dess
ergernuß zumeıden den Cerimonien nıt. weisß ZUSCCH dıe in
Gottes 0rt nıcht ergrundt seind. umma INMarunm., Ks ist
doch nichts XUS In allen tıffiten Thumen vynd OStern Ww1e 18
ıtz steen pfarrer, prediger Caplan Schulmeıister muß Lan haben
1)9as ander ist alles vberfius.

Cod Nr. S Bl 483 Über dıe Datierung sıehe

die Bemerkung Z Nr

92) palatın ‚Hans YVO Doltzigl.
20.—25. November 15257?|

Lieber Herr dafur solt. Irs Je halten das mich weder dıe
yprebend hıe Aldenburg noch keın zut auf erden miıt Gottes
hulftf ewegen soll 1n vnchristliche Cerimonıien zubegeben, Solt
aber dem Capıtel vynd andern gyestott werden iTres mutwillens
eut zudrıngen Irem ynchristlıchenn orewl habt ir achten
as zuts daraus wolt erwachssenn. Wer 2UG. eigentlich
besorgen solten g1e mM1r dıe presentz ynd pfrunden HTOTt abdrıngen
818 wurden des STOSSCH IU wellen en vynd dıe feynde
Gottes WOTrftS weıter sterckenn. Darumb bıtt ich mıt hulft des
hern praeceptours Her Hansen vOon Minckwitz. vnd beuor me1ines
Gnedigen Jungen Hern mM1r berurte schriıfit zuerlangen. anı
solten S1e mır das das mır meın Gnedigster Hern
ynediglich elihen aben, das urd cdie hallbßstarrıge ın Irem
Yhngeschickten Ser stercken. Wıe dann berayt yil ergernuß
VOor g6N., Summa an eSs sein meinem

ketherlen gut ann 85 xeEeL ]e vil mıft mır auf. ıll
ynd soll es nıt seln. erd ich mich auUusS dem Gottlosen

hauffen wırcken vynd wolt Gott das meın Gnedigster Herr mich
berayt In ander wWeES mit eLWAS anders vorsehen hett. Wıewol
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ich le nıcht mussig aiur SCCH wolt. So sınd der ent vıl die-
hulff bey mır suchenn.

Cod Nr A XT 484 satzt diese Brıefeinlage,
ebenso WI1@e Nr Ü, U1 1INnSs Jahr 1526 Mır scheinen diese
drel Stücke vielmehr INns ahr 525 Un: ZWaLr in den Monat
November gehören Zunächst werden s]ıe zeitlıch nahe beı

eınander.
einander liegen. uch stellt S18 In derselben Ordnung neben-

enn ın en dreien r VON einer „ Schrift “ die
Kede, die für Spalatın ZU. chutz 5 dıe Zumutungen des
apitels VOoO Kurfürsten oder seinen hHäten ausgewirkt werden
<oll (In Nr „Darum ist meın fr. Bıtt . W.  6
Nr. 91 „ Werd 1r mir eın chrıfft Ü, S, W.  c und vgl oben dıe
Worte „Darum hıtt ich U, S W. A£) Warum aber sınd wohl
diese Schriftstücke gerade in den November 1525 etzen ?
Äus folgenden Gründen: In Nr J0 und redet palatın
VOÜR seiner &  © also ist bereits verheiratet. Das X16 , 18
firühesten "Termin den x November 1525, denn diıe Eheschliefsung
fand Noveamber S58 A Am November hat das
Kapıtel A Spalatın das AÄAnsinnen gestellt, IB der vermeıinten
Ehe nıcht jänger verharren *, IR sein eıb wieder ZUu ent-
jassen (vgl den T1Ie das apıtels ın Fortges. ammlung VOn
Alten Ü, Neuen Theol. Sachen 1746, 1064 E Mıtteit des Oster-
landes VIL, 502) Von olcher Zumutung weıls aber Spalatın In
keinem der dreı Schreiben eLWAaS, sondern hier 1st immer dıe
KHede VOoON „ Uunchristlichen Cerimonien *, dıe palatın zugemutet
werden. In dem eben genannten r1e des apıtels heilst

dann weiter: „ Wo aber olchs Yon euch In Kurz nıcht be-
schehe, So ır üRS nıcht Verargen, WIr auch In dem Namen
Gottes nach Übung und rdnunge der Rechte dieß Falles den
Genuß AUS Versammlung und Kırchen würden aufhalten.‘“
Hätte palatin diese Drohung bereıts In den Händen gehabit,

er sicher anders geschrieben, a1s in Nr und oben Z
lesen ist (Nr. „ Das s1e mMIr nıchts destmıinder U: W.  6 und
oben: „Dann solten S1@e mır S, W.‘°). 1Nne SaNZz andere Kr-
rezung zeigt der Brief, den Spalatın nach Kmpfang jenes Schrei-
bens des Kapıtels Doltzig geschrıeben hat, und ZWAar al
29 November 1525 Er lautet: 99 Dem Ehrenvesten Ü, GestrengenHerrn Hansen von Doltzig meiınem besonders günstigen Herrn.

Was(z0ttes (inad und Huld Besonders günstıger Herr.
sich e1n Capitel hle miır, als einen Eemann unterstanden,
werdet 1r ungezweıffelt AUuUSs Schreiben und unchristlichen
gyottlosen AÄnsinnen vynd Bedrawen euch agıster Veıit Ware-
beck lesen geben WIird, (jott der Kwıig vergeb 65
ıhnen. Der Hofinung, meın Gnedigster Herr werden davon wohl
dıe Urkont verfugen, damıt SOIC gottlioß Fürnehmen gedimpfit
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werd. Das hab ich euch AUS besondern Vertrauen lenger N1IC
wissen verhalten Damıiıt wünsch ich euch vynd dem gyantzen
Christ. Fü  tlıchen Hof alle Seligkeit. atum Mıtwoch S%t. An-
dreas en NnoO Domiını XVO 66 Fortges ammlung VOR
Alten Üu,. Neuen e0 achen (1737), } vgl auch den
T1e VO.  S y]eichen Tage Kurfürst Johann e1 des Oster-
Jandes VI, 504) Dafs aber Spalatın auch schon VOT jenem T18
des apıtels Befürchtungen hegte, möchte ıhm SIN Einkommen
VO  S Kapıtel vorenthalten werden, gyeht A US den orten hervor,dıie November 1529; als jener T1e also noch nicht
in se1ner and WalL, Doltzıg schrieb: „ SIe en mır noch
nıchts entzogen bisher, EKs olt dann noch gescheen ““ (Nr. 20,

84) Nicht unerwähnt Mag Jeıben, dafs das Papıer, auf
dem der obenstehende Brief geschrieben ist, dasselbe Wasser-
zeichen trägt, w1e das der Briefe VO  S 7 Oktober (Nr. 17, 810

'VOom 25 November 1525 (Nr 2 54) und des Briıefes Nr.
82), den ich in dıe Zeıt, nde Oktober oder Anfang November

1525 esetzt habe. Die Briıefe AUS dem Jahre 1526 zeıgen alle
e1n anderes W asserzeichen. Danach scheinen mır a1s0 dıe dreiı
Briefeinlagen In dıie Zeit Vo  S bıs 25 Norvember Zu gehören.
ıne Durchsicht der Briefe des Jahres 1526 be1 als mich
aufserdem keine Momente ünden, dıe miıt denen der dreı Briıef-
-zettel übereinstimmten. ÖOb TE1111C. alle dreı Briefae Hans
VON Doltzig gerichtet Waren, ufls dahingestellt bleiben , doch
3ıst es das Wahrscheinlichste

93) palatın [an Hans VO Doltzig?].
11525?]

Lieber Herr. Bey Doetor Martinus ist 1tz0 e1n feyner Jungermensch, magıster Augustin, etwo 81n Augustiner VOR Einbeck
MT, Voyten ynd mır wol ekannt, Ser gelert ynd fifrumm. Ist
nenlich AUS der Babylonischen gefenknus Coln wıder in ıtten-
berg kummenn. Hat N1C.  4 wolt SOrn sıch e1in e1l da ent-
halten Wolft (+0tt das mMan im 81n gyulden oder vler VvVon
mMeEines Gnedigsten Hern gebe, do thet Dan Ser wol Wiıe
1r Doetor Martiınus auf Ur nachfragen Ser wol erfaren WEer-
deth Ich kumm schuld vber meınem einrichten. OnNS wolt;
ich se. 1m meın armu: mitteylenn. Bıtt derhalben m1t em
vyleıs dıtz auch gutwillig zuuermercken.

Datum vits.
Cod Nr. XCIV. Bl. 487 1nNne Briefeinlage , VeLr-

mutlıch Hans Voxn Doltzig. Mıt der Bemerkung: „Ich kumm
SC. über meınem einrichten “ ist wahrscheinlich Se1nNe

KEinrichtung 0C3HzZ81 gedacht Darnach are der T16 1N8
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Jahr 1525 zusetzen Von dem erwähnten Mag ugustın und
sSe121em Aufenthalt Wıttenberg r SONS nıchts ekannt

94) palatın Hans VO Doltziıg
oder 1526 ?]

Dem Hern Marschalh Z handenn
(x0£ftes Gnad vynd Frid Laieber herr Marschalh Eur

nechtigen antzeıge ynd begerung nach hab ıch der bosen sachen
G1 nachgedacht vynd bennde warlıch AUS gyrundt Gottes
WOrts vynd mancherley erfarung das 6S fast, kutzellie ist INaln

gre1fs WwW16 INaln wıll
annn soll Maln nach Gotts wıllen TEeC ynd rdnung handeln

musß wıder Taubenheim noch ketherlen noch her Hans VOL
Minckwitz clagen ann do Ste01 dıe chriıfft Matheı Funfiten
So Jemant mı1ıt dır rechten wıll ynd deınen TOCK NeEmMEN, dem
als auch den mantel Ynd dıch Jemant netigeth oyn meyl

Saln mıt ZW! 1tem T1ISTUS ‚Pricht weıter auch
demselben Capıtel Liepet euTtTe feynde, benedeyeth die euch
maledeyen, Thut wol dıe euch hassenn, bıttet für dıe euch
beleydıgen vynd verfolgen, auf das kınder seyt BUIs Vatters
hımmel So Sprıcht Ssant aulus ZUD Romern wofften
vorgelteth nymant boses miı1% 0sem

Weıter S{rEE Keclesjastien 111 Wer mıt pech vmbgee
1rt mı% pech verynreynt S0 WISS auch das Sprichwort.
Wer sıch e1IN en xessel eybeith der berunneth siıch ett
So en WIL AUS teglicher erfarung Was ZuUis AUS olchen sachen
erfolgeth ANS gyleich weıtsten treiben wiıll

Darümb WEr d1.  em fall wol das der best wes das A
brecht sSein ea1ıb strafft, Yymb vngeschickte rede, mı1% eTINNETUNS
Was beschwerung eS auft sıch hett SC Gott ynd den menschen
vnd das S16 6S den allen vmb willenn abbete dıe S16
vybel gehandelt hat. Aber kent dıe welıber.

S0 solt auch wol die Obrickeit Von mpts das einsehen
Desen das solchs schenden vynd estern gestra urd

gleichen Laster ynd vybel vermyden ynd gyestra. wurden Nu
WIS. 2{8 der verstendıg W108 esS der weilt zugeeth Es 5C-=-
schicht der eyns Man ist en stenden rechten mptern
fast nachlessig Darumb xee W1@6 eS kan, Do musß Man
(z01t mı% ernst bıtten dem teufel Z werenn Und kan n1ıC.

Matith. 49; 51 40 u 41
Röm 1
Sir E  $ 4

4) Grimm, Deutsches Wörterbuch Y 621 Se V. Kessel.
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gedenncken ennn mMan dıe sach anders den durch TOEeC reıben
1rt oder ennn N1IC der Rat YONn sSe stra{ff Uurnım WaS
ZuUts daraus erfolgen mocht Qula ubıque SUNt. perıcula Wıe

WISS vynd merckt Das hab ich guch besten fur IN 61n tOor-
heıt lenger N1IC. 15S561H1DN zuuerhalten

Spalatınus
Cod No XC 485 ach gehört der r1e

vielleicht INS Jahr 1526 Auf dıe Jahre 1525 oder 1526 als
Abfassungszeit weıst dıe Grufsforme &. Kıngang hın 77 G(Üottes
Gnad Eried ZUuu0r “* Hs Jälst sıch ämlıch beobachten dafs
palatın gerade diıese Kormel den O  enannten Jahren Tanc
während später andere Kormeln geläulg werden Zum ermıinus

qQUO vgl ıe Anmerkung ZUr nächsten Nummer

95) palatın Ian Hans VO 0  zZ1ig
1525 oder 1526

Mır fallen auch noch dreu WESEO e1N
Erstlich mı% Albrechten dauon reden bey SsSeCc1Nnem e1b

aro Sein sıch hınfur solıcher Yngeschm hendel zZuent-
halden In ansehung dıe far vnd vngl][imp vynd sSe1nem
e1b darauf stunde

Beuor g11 Sec1ih e1b ıh vnuerschempt ynd offentlich
dıe sach hett getzogen vynd mıt außgedruckten worten emeldt
das S16 von Im gyehort hett

Zum andern das der Gabriel als der pfarrer dıe eut {ur-
NEeEINE ynd sonderlıch des Albrechten weıb, vynd S10 strafft, vynd

bessern ynterweısath Nu gedenck ch 2180 erd eS der
Gabrıel fur yut oder notig ynd Sec1INem ampt zustendig achten,

erd sıch ander leut ETIDNETUNS Yn Zuthun dareıin schlaenn.
Dann solt. durch mich oder 1n andeın den Gabrıiel 50=
langen mocht ETS anders vermercken dann gyemeint. ynd
dess beschwerung tragen.

Zuum dritten. mochten die beleidigten Person Sonderlich
das ketherlen vynd der Taubenheym dem Gabrıel beschwerung.
clagen. vynd a 1s Iren pfarrer ynd seelsorger vymb 81 Christlichen
Trat bıttenn , e5S5S S10 sıch des falls halten solt. ynd deam a180
folgen Das mochten dıe andren anch thun

Aber Jiewer muß Han den bosen meulern ernstliche C
Warnung thun , hinfur seuberlıcher zufaren. . Dann do kunt yıl
boses zußkummenn.

Cod Nr CIV 4585 Auf der Rückseite VoOn
anderer Hand Magıster Spalatın In weliıbersachen Bel-
lage ZUr vorıgen Nummer Offenbar handelt sıch GiINe6
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fatale Klaftscherei, die dıe Ehefraunu des TeC veranlafst
nhat, Ist unter Gabriel, WI1e es ahrschemlich ist, Gabrıel Dıidy-
AU US, seıt 1525 Pfarrer In Torgau, gemeint, en WIT es m1%
eiıner Klatschereı Torgauer Hof thun Darauf weıst auch,
dafs e1n Taubenheim dareın verwickelt ist. Das Kätherlein ist
<sicher nıcht Spalatıns TAauU.

96) palaltın |an Hans VO 0  Z1ig
8.—2 Februar

Ir werdet Zweifel| Mein DA je| ber Her ]
für Al Reiıtmisers 10
eund SsSÜ fr vertrawen |ZU | 1m reg

‚Die] Zceitung schreıb iıch anch meınen (nedigsten |Vnd]
Gnedigen Hern dem Churfursten vnd dem Hern Hertzogen.

Mein Gnedigster Herr en mır hleuor lassen Ischrjeiben
sch <olt SCYREN Churfürstlichen solche |Zeeit]ung zeeıtlich
schicken. Darumb bıtt ıch C glic zuerfaren vnd mMır ZAU=
schreıiben ob ıchs (hinfur bey eıgenem boten thun soll Mich

der gehorsam zuertzeigen.
ollt] mır vıl leidlich auch Was mitheillen!.
Gott] SCYy mıe euch vnd YÜüS en men

tags nach Inuocauıt NnNnoOo dominı X X11—:  .Spale;.tinu.s.
Cod Nr. LXXXIX bei Der T16 ist sehr

VOer1017 Da Reitwiser ZU erstenmal ın dem Briıefe VONn
Heabruar 1532 (Nr 50) erwähnt wırd, kann vorstehender Briıef
nıcht VOT dıesen Termin fallen. Ks leg%t nächsten ANZU-
nehmen, dafs die Krgänzung oder der Abschlufs des Briefes
Nr. ist, der keinen chlufs gefunden hat. Der Sonntag In-
vocarvıt fiel 1mMm Te 1539 ant den 17 Februar; können 3180
für das Datum die Tage (Montag), (Dienstag),
(Donnerstag) und ( Freitag) In eirac kommen. Auch
dıe Bemerkung: „ DIe Zeitung schreıb iıch Ü, W.  D pricht dafür,
dafs der Zettel egıne Einlage einem Briefe ist, der eine „ Ze1-
fung i£ enthalten hat.

97) palatın Hans VO Doltzig.
ach dem Dezember [15337?].

|Dem] Ernuesten Gestrengen errn] von Doltzek eic
Meinem] gunstigen Hern.

[ZU) eıgen handen.
Gottes (GGjnad vynd Frıd durch YT1StuUum. Zusampt meın wil-

aıgen dienst UOT. Ernuester Gestrenger besonder gunstiger
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MHerr. Kur zuenbotfen gunstigen ZFTUS Uurce Burger Zeehender
hab ich ZU em anc ANSCHOMMON , SE ich miıch auch ynd
des gyunstigen erbietens etlıch Zcelitung| zuzuschicken gantz dienst-
lıchen bedanckie der] hofnung 1r werdts nıcht vergossechn

WYerrer hıtt ich miıt em yvleis fre ob visıtation
zunalden annn vnd wider das m ]an

Zu ha das SO ... .. Reitel3 e£‘lic.h
Ka tzug er nna bete

ATren vnd onad folgen ann ich sch armut ent
itzt meınem Gnedi{gsten ern

Churfursten Sachssen etc. neben der Vorsteer Vertzeichnis
erhalb Nu sts Je 1n cleyne SUumMm der en vnd VO-
rıgen euch wol Ww1issend. Hoff Gott or werds vilfeldiglich in
ander W6SO erstatenn

EKuch weisß ich auch a18 meınem sonderlichen vertreulıichen
Hern vynd freund ynd ZU dem ich mich allweg es XuUEs VOI-
sehen ynd noch nıcht bergen das warliıch a 11 Dey mır In bey-
en visitation S0WO0SCH vıl muhe arbeyt ynd vieis gehabt Das
ber etlıch artıcke anhengig worden ıst gewislich vbel NIicC
gemeynt. Hat Jemands das seın O cht das ist mır
wissend Wer au[ch| nicht feyn gyewest, Ich wılt ertzlıc \g]ern,
das die an(hlengige 2Artcke ZU ende G{ott
sey| ın ewich;eit mit! euch ewıiglich mıt ewigen gynalden Datum|
Dornstag n{ach] Johann] postoll.

Cod Nr. XXXVYVII 628 setzt diesen, übrıgens
sehr verletzten, T1e ins Jahr 1529 Mır will richtiger erscheinen,
ahn ins ‚JJahr setzen. enn dıe „ belden Vısıtationen “,
Voxn denen Spalatın pricht und denen te1] 0MM®enN,
sınd besser von den Visıtationen In den Reufsischen Ländern
(2.—21 September) und Altenburg und Borna 1.—16 De-
zember, Burkhard e e 158 ff. Ü, J ZU verstehen,
als VOoNn denen des Jahres 1529, dıe In der ersten Hälfte des
Jahres stattgefunden en vgl Burkhard A, 63 ff.)
HS ist, aber nıcht gut begreiflich , dafs palatın erst Ende
des Jahres dieser Visitationen Erwähnung gygethan en sollte 1n
giner Weise, WwW1ie eSs oben geschieht.

98) palatın IHans YyO 0  zZiıg
Mä 1539?]

Fur gurn getrewen gruß bey urm diener Hans Keßman aus
4,eyptzick thu ıch euch gyeirewe dancksagung.

Am Rande Zwen.
Zeıitschr., e X.  n 4,
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Kur tzeıtung AUS Kranckfort hab ıch wol bekommen Yrnd
treulich außgeteylt ett euch hertzlich SErn yeantwortt So 1S%

botschafft yewest vnd hab auch ymmerdar eur wıder-
un gyeholt.

Cod Nr. LXXVIL 66 Oben rechts YVON alter
and 1539 ach März 1539 Das ırd richtig Sein
ennn dıe „Ze1tung AUS Krankfurt “ ez1eht sıch ohl sıcher auf
den Hrankfurter Konrvent der vm YHebruar Dıs ZUL 19 April

53 agte Dals Dolizıg daran teıl hat 1S5Sen W
AUS Nr 41

99) palatın ıiHans YVO 0  zZig
(Aprıl ?

Besonder gyunstiger Herr Ist moglıch wollet 140888 den.
20SC2H18 KFranckfordt mit worten vermelden Venselben

verzteichnıs vynd yedechtnıs zubringen Doch nıcht weiter denn
sich lei1den 111 annn eecreta nol10 SCIro, no10 serutarı

Cod Nr LXVI N0 871 Oben rechts VONn alter
Hand Nach KEnde prı 1539 Das ırd richtig
SeC1IhH, denn der „ Abschle VON Frankfurt“ 1st jedenfalls der
SOSeCN ‚„ Krankfarter Anstand “ VORN 1539 Vıelleicht 1St dıeser
Zettel O16 Einlage Zl Nr 71 SCWOSCNH

100) palatın /Hans YO Doltzig
oder Anfang

Besonder yunsiger Herr Mıt allem vyleis bıtt iıch auch
eG1INer lıeben hausfraw yunstıgen escChe1 zugeben WÜ e1nen
Gnedigsten Herrn den Churfursten sachssenn ete Ich VOR

der ablegung der vierhundert gulden selbhs ersuchen solt
Domit iıch gylauben MOS©O halten dıe 1] erborgte wıderumb WIO
ıllich erlich zubetzalen ynd dıe andern H- &. tlıch ecker
anzulegen domıit, hochgedachter mMe1in Gnedigster Herr ferrer
auffens derwegen enthoben,

uch mu[(s iıch auch 18 M61nNnem besonder gyunstigen Herrn
clagen das iıch yıl mercke das 65 etlıch furwıtzıge my(ß-
KUuNstIge leut dafur wollen deuten vynd achten als qgolt 0S AUS
ngnaden gyescheen das hochgedachter IHNE1IN Gnedigster Herr mich

selden Mer erfordern vynd gebrauchen,
Cod Nr LXIV N. 855 ach Knde KtODer

oder Anfang November 1538 Vver1ials Aber e1INe Vergleichung
mı% Nr il un ergıebt dafs der TI1e 1058 Jahr 1539 oder
Anfang 1540 gyehören mufs
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Dıe folgenden Nummern, höchstwahrscheinlie Briefeinlagen
Hans yYOoOR Doltzıg, sind N1IC. datj]eren.

101) palatın ans VO Doltzig?].
Lieber Herr. Wie ir bıtt TEUlC zubıtten ynd SGI6HS

bestellen soll ob Gott wıll bescheen. W1@ denn ZUM teyl be-
rey% escheen ist. Aber vil ist, 85 das mMan VOoOxNn hof a2Uus nıcht
yYberal estalt hat, enn INAan durff In Inn solchen en sachen
Gottes nade, hulff gedeyen ynd UTr Sor wol desgleichen
auch des lıeben gyebets solchs von (30tt zuerlangen denn Sant
Ambrosius schreibt, vnd ist e1in Sar feyn ynd trostlıchs WOTrT,
Gott ist e1Nn gyroiser Herr. Hr haft auch ust dartzu ynd gefellt
1m hertzlich wol das Nal iIhn vm STOSSO sachen ıttet,

Cod Nr. XGCV 486

102) palatın Hans VO Doltzıg].
Ich muß euch a IS meınem lıebenBesonder gyunstiger Herrt.

hern in geheym clagen des ich allerley hab das mMır
der Kydesel, wiewol ob (A0tt will meın verschulden fast ent-

S81N soll Darumb bıtt ich TOULC mMIr zuuermelden Urc
WwWen iıch doch zuwelılen meın schrıften fur andere TI ent vnd
mich fur meın Gnedigsten Herrn ringen mocht.
Zceddel

Zurefast dise
Cod Nr. XCVI 489

103) palatın Hans VO 0  zıg
Lieber Herr. Meın vleisßig bıtt ist; Ir welleth Hansen VOn

Taubenheym auch meın freundlichen SIUS nnNn,
Cod Nr LXVIIL Nr. 831

104) palatın ‚Hans YO Doltzig]l.
Von meınem nedigsten Hern hab ich keyn chrıfft entfangen.

Vermutlich SOYy die andlung gin Wıttenberg eraten Ist
auch besten

Cod Nr. LIIL bel

105) palatın ans YVO (  zıg
Besonder heber Herr. Wo 8s muglıch, UEl ynd fuglıch

So bıtt ich mıiıt vleıs mir erlangen e1nN esslen mit, schweinem
wilpre vYon Coldıtz meiner hau  aldung. Das will ich mıt
Gottes hulff bey zufelliger fuhr hıeher &1n Aldemburg lassen

Das bın ich0len ynd welleth mMI1r darauf antwort gyeben.
uerdienen wallie. Wo aDer S01% mit beschwerung rhoben

37 *
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werden bın ich ıllıch benugt a  E dem wilpre das ın mıt
der keulen schlegt. atum vits

Cod Nr. 481 ach 1526

Zum Cchlu{(fs mache iıch noch auf eınıge kleine Spalatınlana
aufmerksam, dıe sıch im erstien Band einer stattlıchen , der Je-
aer Unıiıversıtätsbibliothek gehörıgen Abschriftensammlung von
Reichstagsakten des Jahrhunderts, die sıch Samtlıc auf dıe
Religionsfrage beziehen, efinden Dıe ammlung jedenfalls
ursprünglıch g1nen offziellen Charakter Dalfs die ersten en-
stücke auf Veranlassung VoNn palatın abgeschrieben worden sind,
geht daraus hervor, dafls selbst tliche 1te. anuf dıe Rück-
seıten der Abschriften geschrıeben hat. So rag eıne Ab-
chrıft des Briıefes Luthers 1 den Kurfürsten Friedrich VOQ
achsen VO.  s Januar 1521 (Erl . 5( 56; e Wette
E: 548; Enders 1IL, {A NrT. 393) die Aufschrift VYON Spa-latins and

Doectoris Martinı Luther chrıfft meın Gnedigsten Hern
den Churfürsten ZU Sachssen ete. hieher auf den Reichstag
ZL  Janl ormbs. 1521
Man S16 also, dafs alatın ereits ın Worms die Abschrift

nach dem Original haft anfertigen lassen. Eın anderes Schrift-
stück haft ‚palatın eigenhändig mıt folgender Aufschrift versehen .

„ Copey des kayserlichen Mandats 1m Anstand der Er-
forderung vnd zugeschickten geleyts 10 0TMDS
geslagen vynd außgeruffen.“

15921
Auf Bl 50° emerkt palatın:

18 artıcke ormbs wıder Doetor Martinus Luther
AUS seinen uchern eizogen seıint

1: OT
Ja palatın hat eigenhändig eine Abschrift des kayserlichenCitationsschreibens Luther VYO.  B März 1521 angefertigt >

Der Öodex nthält noch unter Nr. GIIL 1ne „ Zeitung Re-
gensburg den Juli) Anno 1546 ** voxh unbekannter and Da diesesSchriftstück in keinerlei Beziehung Spalatin Ste. der Ja schon
1545 gestorben Wäar, bringe ich dasselbe nıcht ZU Abdruck. Esbefand sich jedenfalls unter den Papieren ans vVon Doltzigs.2) Später kam S1IE In Privathände. Ine Signatur fehlt. Auf denEinbanddeckeln sind in (GGjold die Buchstaben SOWI1e die Jahres-zahl 1630 und ein  A B fürstliches Wappen eingepreilst.Ks ist vielleicht N1IC überflüssıg, dıe hauptsächlichsten Abwei-
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und S1e auf der Rückseite des zweıten leeren Blattes mit der
Aufschrift versehen:

Das kayserlich schreıben Doectorem Martınum gescheenn.
1597

Auf derselben Seite, anf der diese Aufschrift sıch iindet, hat,
sicher eiwa gleichzeitig, palatın ın sehr Nüchtigen gen olgendeBemerkungen über den NCecAsSsstan hingeworfen :

Ipsum HOL sese Coelibatum ıta probo ut NOn patıar praeferr1
matrımonio. Rectius HOS MUuUS: quotquo n08stra
egen1s commun12 habemus, Par ast obedientlae laus apuda NC qui
parentibus praeceptorıbus C magıstratibus obtemperamu®

Quem DURN absterrent Coehbatu Certa et. praesentia per1-
eula Paupertas fetitia est obedienti2 eadem : quam HOS nOostrıs
ebemus tum parentibus tum praeceptorıbus tum magıstratibus,
Quid igıtur tantopere vota praedicatıs Cur ineptus 1le frater
Thomas de Aquino tantı ecC1 professionem ut quı 1n verba vestra2
luraverit e1 condonata, eGSsSe 0mMnı12 elıcta CENSEGA; Tantumne
pProfession1s merıtum est? ÄAt seriptura uu est quae 1d doceat.

Gradus Movayor,£gfiyo;.
X0LVOLOV. Sacrarum & gratia.
Monasteria Emeritorum.

chungen der Spalatinischen Abschrift vn dem vyon En eTrTS ILL, Nr. 405
mitgeteilten ext anzuführen:

Statt 35 solchem ** beı Enders 102, hest 5Sp IM sol-
em **

29 ausbeleibest 29 79 223 Sp 2UuUsSsSen
bleibest ‘

39 besorgen C6
37 19 27 17 Sp besor-

gest ($

und nach ‚„ handhaben * (Z 16) EeLizZ Sp. ein Komma.,
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6,

eiträge mM Briefwechsel
der katholischen Gelehrten Deutschlands

iIm Reformationszeitalter
Aus italienischen Archiven und Bibliotheken

mitgeteilt von

E Friedensburg.
(Fortsetzung

WIT. Friedrich Nausea
Friedrich Grau, latinisiert Nausea, 1480 In dem bam-

bergischen Städtchen Wailschenfeld a IS Sohn e1nes Wagners g‘..
boren, gelangte erst ın vorgerückterem Alter nfolge seiner Ver-
bındungen m1% dem Hause des bambergischen Hofmeisters Freiherrn
von Schwarzenberg, ämlıch 18 Begleıter eInNes der Söhne d1eses,
ZU Universitätsstudium Wir en Nausea zuerst 1514 ın
Leipzig, sodann seıit 1518 in Italıen ; hler, und ZWAar in Padua,
verblie ar auch nach der egimkehr seines Zöglings, des jJungen
Freiherrn. Er knüpfte voxn hier AUS A der Familıe der
ampegg]1, dem Brüderpaar Tommaso, Bischof Vvon Feltre, und
Kardinal Lorenzo, Beziehungen. Der gtiztere nahm, als 1524
ın der Eıgenscha eines päpstlichen Legaten nach Deutschlan:
entsendet Wurde, Nausea als eKretiar iın se1ne Dienste, SO sah
dieser das Vaterland wieder, WO BTr sich fortan, obwohl Qr Theo-
logie anfangs DUr nebenher getrieben en scheint, der Ver-
teidigung der katholischen Kırche wider die Neuerer In Wort
und Schrift wıdmete In Frankfurt, iıhm zuerst eg1ne Pfründe
zuteil wurde, vermochte sıch nicht halten; VvVon dort kam
er 1526 nach Mainz und erlangte hıer dreı ahre Sspäter e1ıne
2ANSCHNLICHE® Pfründe m1 Kanonikat der Kırche Mariae ad

1) Vgl Bd XVL, 470£.; 9 106 1. 233 {ff. 4920 ff.
596f.; XIX, 2114£. 473; . 59 ff. 2492 dieser Zelt-
schrift.

Mit Genehmigung der Redaktion habe ich die VvVoxn mır anl
melten Korrespondenzen des Johann Haner in den „Belträgen ZUrC
bayer. Kirchengesch,‘ Y 164ff. (1899), veröffentlicht.
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Zradus ugleic hatte dıe ellung Dompredigers innn
Im gesprochenen Wort aber lag Nauseas Stärke; INn darft ihn
wohl a 1s den gy]länzendsten, erfolgreichsten der rkatholischen Pre-
digyer des Reformationszeıtalters bezeichnen Seine Erfolge auf
dar Kanzel verfehlten auch nıcht weıithın Auifmerksamkeit (1 =

VOL allem bel dem römıschen Köhlg Ferdinand der siıch
mM1% dem Wunsch rfüllte, Nausea 11 Dienste Zı zıiehen
Nachdem letzterer mehrere Jahre hıindurch JO eIN17O ochen
könıglichen Hoflager Wiıen Innsbruck und Prag gepredigt
übersj]edelte ndlıch dem wiederholten Drängen des Önıgys
folgend 1538 auernd nach Wıen, ıhm bereıts der Wegz
höheren Eıhren eebnet War Bischof Johann Fabrı , dessen
Freundschaft sich Nausea erworben hatte Jetzteren, ohne dessen
Vorwissen, Früh)jahr 1538 seıinem Koadjutor Biıstum
Twählt Als T1 starbh (Mai 1 folgte in ausea 18
Bıschof nach In dieser Hıgyenscha: und als Kommiı1ssar Könıg
Herdinands ega sıch 551 dem Von aps Juhus 1881
NEeL berufenen Konzil nach Trient aber schon YFebruar 1552
raifte hıer den ehr a IS Sıebzigjährıgen 81086 ansteckende rank-
heıt hinweg.

ine kurze, aber brauchbare, das Wesentliche j1efende Bi0o-
graphie Nauseas verfalste sef Metizner (Friedrich Naunusea2 AaUuUS
Waischenfeld , Bıschof Von Wiıen. Kegensburg ferner 1st

vgl Wiıedemann, (+eschichte der Reformation und Gegen-
reformatıon Lande unter der uns 1879), 227—231
11 (1880), 6 Zeiflsberg der Allg Deut-
sechen 10gT 321—3925 und er W etzer und eltes
Kıirchenlexikon (2 usg 50— 57 Dıa Grundlage für dıe
K enntnis des IL;ebens Nauseas bıldet neben den Vorreden und
Wıdmungen SeE1INeEeEr zahlreichen Schriften , dıe schon Nauseas
Lebzeıten (angeblich ohne SO1H Wiıssen) gedruckte Auswahl aAUs
den iıhn gerichteten Briefen (Epistolarum miscellanearum ad
K Nauseam hıbrı Basel Joh Oporinus WOS©RCH Briefe
Nauseas selbst bısher DUr sehr Anzahl ekannt 0-
worden sınd

Um willkommener werden dıe nachstehend mitgeteılten Beıi-
träge /AY Briefwechsel Nauseas SCINH, da S16 SaNz überwıegen-
der Zahl Brijefe dieses gelbhst enthalten, weiliche miıt Ausnahme
derer des etzten Lebensjahres me1s Kurılale yerichtet und
den Irüher echarakterısıerten römıischen und anderen ıtalıenıschen
Quellen entnommen sınd Unsere Korrespondenzen beginnen m1%t
dem Te 1532 und begleıten Nausea aufZ ferneren Lebens-
WeS bis 160 Se1NnenN 'Tod heran Gerade AUS dem letzten
Lebensabschnitt der Delegation ach Trient, ist die Zahl der
Stücke besonders grofs Nausea selbst ämlich hat die OrTO-
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spondenzen, weilche ım AUS seiınem Konzilsbesuec erwuchsen,nebst giner gröfseren Anzahl ebendahıin gehörıger Aktenstücke,viele sıch deren verschaffen wulfste, sorgfältig gesammelt.Die entstandene ammlung befand sich 1m etzten Drittel des.
vorıgen Jahrhunderts In Scha:  ausen In protestantischem Besıtz
gither cheint ü  ber ihren erbleg1 nıchts festzustehen; Or-
halten aber hat sıch egıne Abschrıift, welche 1m Jahre 1768 der
Prior des thurgauischen 0OSters Rheinau, Fr. Maurıtius Vanxn der
Mees, für den damaligen Nuntius in der ScChWweIiz, Aluig1 Valente
Gonzaga, Erzbischof VONn Caesarea, anfertigen 1e18. Diese Ab=-
chrıft efindet sıch gegenwärtig 1Im Vatikanischen Archiyv, S1e-
der Serie Concilio dı Trento (Armar. 62) AIg Nr. 106 G1Nverlel
ist. S1ie esteht AUSs ZWwel Teılen 3592 und 154 ern ; den.
chlufs bıldet, Von der and des Priors selbst, auf einer Anzahl
unpagınlıerter Blätter , e1n Stückverzeichnis und e1ne Disquisitio:erıtica In codieem manuscrıptum Scaff husianum (den © W18 dıe
Wıdmung angılebt, sich Von den protestantischen Besitzern NUur
mıt ühe zeitweilig verschaffen VeErmoOoc. a  © Übrigensteilen WIT, mıit möglichster Beiseitelassung dessen , Was die In-
terna des Konzıils angeht, hier wesentlich UUr dasjenige mı1%t, was
für Nausea selbst VoOxn Bedeutung ist.

172. Nausea Aleander: Erklärung SeINESs langen Schwei-
SCNS. Zueignung g1ines Jetz 1m TUuC befindlichen Werkes e

metifen chrıft.
eander. Übersendung e1ner dem ardına. ampeggi gew1d-

Verwendung beı letzterem ZUT Kr-
angung einer Jüngst erledigten Pfründe ZU Marıa ad gradus-in Maiınz, da ıhm dıe Piründe, dıe er dort inne hat, bestritten:
wird. Berufung auf seine zehnjährige Predigtthätigkeit: age:ü  ber Pfründenverleihung Unwürdige. Kmpfehlung des Über-
bringers. 1532 Maı Maınz.

Äus Bibl. Vaticana cod Vatice. 6199 fol Orig. ; unterschrieben £
Frıdericus Nausea ecclesiastes Moguntinus; YoONn Aleanders and

Ratiısponae majl.
alus Deo optımo MaxX1mo, CUu  S humillima Sul cCommendatione..
Rm 0 In Christo pater domine clementissime. quod actenus:

antoque tempore nl PTOTSUS ad Rm:tm ScCY1pserım , DOR
sSane m63 , sed ejusdem Rmae admırabılıum divinarumqueyırtutum culpa est factum, utpote qQuarum tantam Nec 13841  ©
He altero solum, sed multiplici Xpertus SU:  = periculo majestatem,quantam parvıtas mea plusquam exigua ferre haud potuit mM
quae Sal  TO serıbendum composito paratum NO

atque splendidissemus quıdam solis fulgor oculos perstringitpercutıt, Ö&  A serıbendo deterruit. N8C est ut in praesentla hac:
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de multıs Agam, quando 1DSa satıs Justa . praefatione De6 for-
4sse poenıtenda In HOVO quodam nOosStro multis:
dmodum nominiıbus dieato aLque DUunNc Coloniae Agrıppinae sSub
praelo Lypographico, ut intra DPaucos dies in Sacrosanctae sedis
011620 . ma0que laudem et, glorl1am H086 sıne Praec1puocatholicae egeclesiae fructu prodeat, versante peregerım in CU]US-quıdem arabonem Rmne hasce nostras de hujus mundı mıira-
ılıbus lucubrationes Rmis domini&s @1s ampeg11s haud absque-inscriptas E  ‘ supplıcıter dono miıttendas GUraYvl, modiıs quibus
POSSumM debeo vehementissime et obsecrans, ut 8adem
Rmß. as hıları fronte dedıtissımo SUO Manc1pi0 SUSCI-
DOre e2SquE@ (sicubi ardu2 permiserint negotia DPTO 10C0 et tem-
pOre legere dignetur. ıd quod Rmam facturam vel roındequod 1PSIUS inıbı IX < liımine fecerim mentionem , NO  S
quam debul, sed Quam 80 in 1060 cıtra sınıstram apud nonnullos:
suspitionem potul, acturus locupletiorem In quod e1dem Rmaa

cConsecratum est ODeTE , NON multo nOoSt tempore isthue
POr proprıum tabellarıum transmiıttendo.

Quod modo Ssuperest, Jesu Christi obque decus et;
oOornamentum Rm88 DTOCOTr gt 0bSeCr0, quatenus interım eadem
Rma. S1C me SUuO plentissımo patrocını0 fovere pergat, ut

sıne 18 mMe1l1s erga am meriıitis Ccoep1t. quod Saxne faclet,ubı 1ta, apud Rmum dominum cardınalem Campegiumap0oStol1ıcum legatum, domınum ecum colendissimum, partesdignetur, quatenus Rmß ıllius Paternitas ıh1 paupercuio 1n vinea
domiıinı mercenarıo0 provıdere dıgnetur ÖCu praepositura e Tae-benda ADNEXA, uu4© NUuDer, üultıma videlicet dıe aprılis, POr obıtum
reverendı Dıtheri Wenck Vacare cepit in eceles1a ad 7Tadusbeatae Marıae virginis Moguntina. QUAO quıdem praeposiıturaamets] NOn tam sıt pınguls QUuUam honoriliica, Mei2e tamen foret
conditioni In hoc laboriosissimo predıcandı offitio percommoda,
QUuam procul 10 dem RIJUS dominus cardıinalis Campeg1us.legatus facıle miıhl, SUO tam veierı quäam eil famılıarı, Rmae
interventu conferet, ubı consıderaverit C 6YO DAaucOoS ante dies
satıs probrose NeC absque 0d10s0 fotıus hıe populı scandalo ıteras
adversus executorıjales sustinuerim ad evacuandam POSSESSIONEM-pPrioris ınıbı ad gradus me2e praebendae ad instantiam dominz
Martinı jeders apostollcl serıptoris, qua de Rmß I quum h16-
esset, nonmnnı1hil dixl. praeterea Rmam illius permovere:

1) (emeint sınd die bei Quentel ın öln 1532 herausgegebenen.
ne  br
Enarrationes 1n lıbrum Toblae, welche Aleander gewidmet sind. Metz-

Libri mirabilium septem, ebenfalls 1532 bei Quentel erschienendie nf ersten Bücher sind den Brüdern Campegg]l, Kardıinal OTeNZOund Bischof 0mMMaAaso YoNn Feltre gewidmet. Metzner
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SUuUmMmam O21n OIM 1UM pen o IRODIaM, A den1que
yıgılanfıssımos planeque 1MpProbıssımos INeOoSs PTO geclesı12 u]Jusque
fide e1 relıgione labores et conatus, QUOS HUNCG 1in pOoN©6
decımum S1NO uerela quo equıdem SCclam) NO8C absque LOtIUS
populı ructu, Nec S10 Capıtıs Mel Sub haec 13 empora DV  -
eulo, patienter constanterque sufnero0 Yyuum nterım detestandum
sedis apostolicae dedecus plus Ua abunde provıdeantur homıines
ad NON alınd u uam iruges CONSUmMEETI® natı ete ged quıd hae6
OIMNMEMOT:! R'mlß arduls 110Qqu1 NegOoMlSs S16 Contfroversıa
plus 4 uam 0cCcupatae ? e1; praesertim U U2O vel sılente DTO
SUu2a admırabilı sapıentla dıivinaque pıetate HON M multa NnOVI
quıbus possıt 14985 SAatıs ahbunde 81L1AM OPumI1S quıibusque COM mMeEN-
datum Tacere ad UUa NOn est ut praesentiarum nNOov1LAteS,
uQuUa® Dassım VasO Fumore Teruntur, perser1bam YUuum Gas 1a S11

qu1d verı habent VEIISSIME poterıt intellıgere latore PTraosch-
tıum Joanne Nausea patruele M60, JUVENDNO DON tam inerudıto Q Ua
ineXerc1tato, uueom CSO humilliter atque mM suppliciter
eommendo Rmae quam lterum atque ıterum Opto valere
erquam faustissıma

ıx Moguntia HNO 1539

173 Nausea an eander ank für Aleanders Bemühnngen
der Angelegenheit der beıiden Pfründen VON Marıa a

Tadus; die neuegrdings erledigte Pfründe r jedoch schon
wıeder esetzt Bıtte Empfehlung die Audıtoren der
Rota Fernerer Dank dafs Aleander Seinen Vetter Johannes
Nausea, unter Hausgenossen aufgenommen hat Rühmen
des Nämlichen Lobpreisung Aleanders Jun1 I7 Maınz.

Aus Bıbl Vatıcana, cod Vatıic 6199 fol 75 76 eıgenh Urıg J

VOn Aleanders and Ratısbonae
Salus Deo 0M AXIMO Cu  S devotfjssıma SUu1 commendatıone
Rme pater, clementissime domine SaDls VE

eunde He facere necC culpa VaCcare quod praesent1a Rmam
ıteris MelIs plus quam illıteratis interpello, UUa LOt, alıoquı tam-

qUue arduls diu noctuque plus distinetur, e]Jjusdem
amen R’m9.ß clementiae, pletatis, benevolentiage, beneficen-
t1aecque magnıtudo aCcı ut hasce Hon pPOossum NOonN scerıbere, qulbus
saltem pateat quam nolım vel GSSe ingratus

Primum roınde STaGClas 60 et apO NonN (QUas ebe0o, sed

Auf diese Fimpfehlung nımmt Aleander Bezug ntwort-
schreiben Nausea, welche siıch Kpıstol. miscell., 123 findet und
dort cal APT's 1532 datiert. ist. ach obıgem mulfs später fallen
{zu lesen: JUNI2 aprılıs ?).
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Q UAS possum maxXımas e1 plane immortales, quod Rm& E fam
dilıgenter Lamque potenter DPTO vel aDSeNSs Rhomae egerit ın
U“AaUuUSa prebendae 116286 1n eccles12 a yradus delparae VIrg1n1s
In UUa 4AMen auddum pPacıficus SUuMm , utpnOote quı cGess1ionem e1
ıteras ;Jusdem nondum habeam H6C adversarıus inıbı UUOQUO
modo condescendere vell deinde qu0oque sımiıles 00 et ASÜ
9T2C1AS e1idem Rmae 1B qul1a iıtentidem 1psa DIO me SUaS egerit
partes In praepositurae yusdem eccles1a@, qUuUa0 Vd-
OATO coeperat, ÜULUC VeTO S1C $ ut Nnu ıhı SPES r [B-
lıcta, 2d60 ut CDO pPauper et in0pPS ın NOn vulgare sedis apoStO-
licae edecus LOCIUSQUE hic populı seandalum ubıque jaceam N8C

hoe infortun1o alıqua parte EMETSUTUS , nıs] Rma. 16082
Rhomae audıtorıbus rTOL42@ S1C commendet, ut 11 645 16 GCausas
benefcijales ıta commendatas habeant potencla ad-
versarıorum quo MasnoDore orm1do OpprımMar.

De quıbus Sane Causıs ets1, QuUuh hac Rma DIO-
Hcisceretur, nonnulla d1ixX}, fusius tamen eXpOosSILUrus est dominus
Cochlaeus un C Joanne Nausea2 patruele M00, Ccul hac de
al longum SCr1ps1, molestior 8Ssem Rmae E Cul postremo
inenarrabiles habeo et A0 gTatlas, quod 6 vel nomıne mMe0 sıne
ü  18 me1s In 1psam merıtis tantopere atque S16 coeperıt fovere

1) Vgl W, L. Aleanders Depesche OM Februar 1532, W: er
die Nausea bereiteten Schwierigkeiten tadelt: Lämmer, Monumenta
Vaticana, 17 D

n In dieser Angelegenheit iıchtefe Eberhard Schiefsher, apostolicesedis prothonotarıius, ecclesie SE Maurıtiu decanus Z Mainz, unfer dem
Juni folgendes Schreiben Aleander: - Kıme In Christo e

domine. domıne gyratiose. pOost SAaCTarum INaNnuum oscula. ostendit pridemmıhr Nausea patruelis Sul lıteras, quıibus intellexı Martınum
Sieder e]Jus adversarıum pontifice MaXImoO contentum redditum. clarıus
i1d 11ı signıficavit EJUuSs Procurator Theodericus KRheden. modum eXDPY-
INENS, videlicet, quod gratiam adversarıl fortissimis clau-
sulıs revalıdabit 20087 certfe de pensione duecat. DET alıls benefielis
sıbı reservyabiıt aut sımiılis valorıs beneficia conferet. et primumadversarius fructum gratia ut benefiec10 SsSeu pensione receperlt, Juri
Suo cedet, ei auseam pacıficum reddet. ın UUO INeO ]Jud1610 Nausee
1ON est satisfactum, nis]1 Cassafe uerint executor1ales (que jam dudum
ıl intıimate fulssent, nısı COO 1NCO ere notarıum executlonis COrrupIssem,qui A domino Coloni:ens1ı carceriıbus est Mancıpatus) ei facta sıt
CesSs8s10. in evenfum N1ım obıtus adversariı (quı] et1am Vvivens est tena-
CISSIMUS ef, miserrımus) verendum est ut detur s1b] NOVUS adversarıus
et inter et Ham multi intervenıre. unde Rma
SCHLDEF IN propitia fuıt el CHUJUS intercess10 plurımum apud Ssanmum Do-
minum nNOostrum valet, quad cepit bonum 9 perficlat, ut per adver-
sarıum CEesSs10 hat, ut homo sanetfur. In QUO ejusdem ausee -
lutı consulet P E QUEC votive diu valeat. Cod Vat. 6199 fol. 81
eigenh. Orig. ; mıt Vermerk Aleanders: Katısponae JUni,

Cochlaeus War damals mıt Aleander In Kegensburg ZUusamıINECN-getroffen ; vgl diese Zeitschrift 9 233, Anm
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praefato patrueli M 00, ut 1psum HON dedignetur recıpere 1n SUaDn
clientelam. ıd quod ıta plane firmum et ratum 2060 ut DO  S
q1% quod malım , Nec est snb coelo quisquam vel quamlıbet
MAagDNus praelatus, quicum mallem diversarı eundem patruelem
HeuUum UUa CU:  = Incomparabili domino archıeplscopo eandro.
N6C6 fortasse Rma SÜa erga eundem patruelem MNEeuUum de--
traudabitur OPIN1LONE@ ef expectatıone, bene speret
e8st de ©O, Yyuem tot argumenta bonae spel commendant.

Ipse quidem de optımıs et honestissimiıs natus ast parentibus
inde GU  3 honestate et discıplina educatus lıberaliteraue

quantumVvIs pauper institutus. qu]l et1amnum ucC adulescens 111=
dole est haudquaquam contemnenda, studiosus lıterarum bonarum,.
sicque Ingen10 versatilıs ut V1X 0SSe possıt CuJUS NON S1% CapaX,
et qQuo Rma DIO 1060 e temnOre ad arbıtrıum NO  S
possıt utı et quıdem conüdenter: IM en1ım In 6O asf fides et
integritas , Gul tuto vel secretissima. quaeque commıitti yvaleant.
atque inıbı 44680 üdejussorem nedum pollıceor, sed modis omnıbus
constituo. eapropter, Rme et. clementissime archipraesul , hunce
s1ıbi patruelem INeum Rma perpetuum retineat famılıarem
PSOoque NORN atque SUuO devotissimo Mancıp10 a neg0c1a SIa
utatur et. aDutatur In condıtione I]ı percommoda et. onesta
prou norıt Rma I Cul et In ei; 0omn1]1a mea supplicıter COH-
mendo. YQuamnm ei felic1ssime valere peropfaverım et Iı ıterum
atque ıterum gratias PTO omnıbus 1PSIUS In MmMe benefeclis habeo
et Ag tantas quantas verbis CONSEQquUI NO U0O, relaturus propediem:
integro volumine 1l me modis haud Daucıs Inscr1pto.

nterea. NN est , quod a Occupatıssımum 0Occupatissimus
am QuUam hoc poetae doctissımı CarCmen.

Dn t1b1, 31 qQu2 p10S respectent numına, SI quid
Usquam Justiciae est et mMeEeENns S1b1 CONsSCIA rect],
Praemia dıgna ferant.
In retia dum fiuvyii current, dum montibus umbrae
Lustrabunt CON VOXaA, polus dum sydera pascet:
Semper honos tauum Jaudesque manebunt,
Quae me GUNqUE vocant terrae
Hx Moguntia calendas jullas AaNNO salutis 1532
aCcCere amen, Rme domine, quod patruelıs MEUS uc semel

ante Rmn.e abııtıonem huc rediret, accepturus mu!l-
tarıum necessarıam instruetionem atque postea
ad aulam Rmae E QU2ZE ıterum optıme valeat, mel

]) ber den fı ühen Tod des Johannes Nausea im folgenden Jahrevgl Aleanders Brief Friedrich Naunusea OI August 1533 (Kpist.miscell. 98): Metzner 6f
Verg. Aen 605—605, 607—610
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174 Nausea ımn Aleander: Glückwunsch untLatur ınVenedig. Bitte, ıhm behilflich sein, Se1InNne Enarrationes 1nlıbrum Tobiae nach Rom ZU befördern Krsuchen, seinen
erhalten bleibe.
egner In Maiınz befriedigen, amı ıhm die dortige Pfründe

1532 ugus Maiınz.
Aus Bıbl. Vaticana Cod. Vat, 6199 fol (2—7173, eigenhänd.Örıg.; mıt Vermerk Aleanders Ratisbonae ugustı 1532

A1us Deo optımo maxXimo GCU  S devotissima Sul cCommendatione.
T12 nımirum sunt, Rme In Christo ater domine clemen-tissime, qu2e hasce me ıteras hac tempestate plus Quam dıicıquea in rebus fidei e relig10N1s dıu NOCtuque praepeditum 2dRm am am uam Paternitatem ut seriıberem Coegere, Prmoquıdem vel seribendo modis omnibus Rma.e gratulorıllam felicitatem, u22 Sacrosanctae iıllıus sedis apostolicae, adeoqueClementis VII pontificis modıs omnıbus Summ 1ı vel absens (utconstans apud NOos est fama, ei 00 parıter hoc 1pSsum plenopassım ÖT@ Geu diligentissimus Rmae clarıssimarum virtutumet laudum buceinator miıre depraedico ad Venetos illos, gentemtoto terrarum orbe S16 multıs nomiıinibus celebrem ut NOn sıt,

I60 judic1lo, altera QUOQqQUO modo celebrior NeC alıa miıhi facilecharior pt venerabiılior, egatus Nu. 8S ambıtione decretus QuaS2126 legatione NesSCIO quıd hoc tempore Rmae possıt accıdereaut dign1us aut honestius aut etL1am utilıus, NC etlamnum vealVenatis vel sedi apostolicae consultius ob multfas quidem Gausas,
JU2s consulto hie praeterjierim , HOR absque praeclara 2U' (nifallor) TOCENSUTUS ın nostra satıs longa ei ampla praefatione 11
nostras lıbrum 'Tobiae Enarrationes Y ab omnıbus MmMAagnoperedesideratas Rm0 nomıni 510 NOn sıne dicatas et paulopost ad Rmam bonis aVyıbus mittendas, 0do mıhıcommoda oblata fuerit, transmittendi oportunıtas. atque hoc estalterum , quo COa2Ctus HNUNC vel quamlıbet 0CCUPAatuUSs ser1bo :yıdelicet ut Rm'l. instruat qQuUo exemplarıa alıquot tut0o et.facile ad 1psam SIM LraNSMISSUUS, 1 contingeret fortassis interimRm&l.'l] isthine a110 proficisci TOouU NOn dubito hoe ipsumfore propediem. OBO eNnım pPro celebriore Rm1 tul nomiınis gloria

ber Aleanders Bestimmung für die Nuntiatur in Venedig, dieer 1Im folgenden Jahre antrat, vgl Nuntiaturberichte Q, 36 f.
2) In der Kpistola Dedieatoria heılst hinec est quod Cle-MENS VI LE praeelegit ut fe NUuncC ad CaesSaream ef CatholicamMajestatem uütatur Jegato HNUNCqUEe, um apud Carolum ımperatoremNnunNc1um agls apostolicum, pontifice legatus Venetiüis absensıterum NOn S1nNe mMaxX1imo honor declaratus ‚es] Datiert Mainz Juli1532
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o% fama, statul nonnulla garumdem Karul 1n Tobıiam Enarratio-
14838  S exemplarıa Khomam mittere GCcUuhl ad San ıu um Dominum .No-
strum, tum ad alıquot inıbı cardinales efi hoc praelatos,
studıorum E0TUmMm patronos 81 commendatores. erı1it ig1itur Rlllßs

ut mıhı PaucıSs at, quantoc1Ius mM1ıctendı modum hac DOL-
serıbere ignetur.

Postiremo QqU0: et. arcıum est, qUO ad serıbendum compellor)
dignetur, 0DSeCTO, Rm{l. SInN@ MOra quae plurımum S1% nobıs
allıoquı noc1iva) conjunctim GU.  S Rmis ısdemque mbobus dominis
Campeg118 ser1ıbere d Rmmn et dominaum cardınalem MoO-
guntinum, Q UO Rmß gf; S12 Sar10 at YTaCc10SO agat CUu.

capıtulo egecclasıa2e ad gradus Marıae, QqUateNus 201552 adver-
Sarıum I8 domınum Martinum Sıeder a prımam 1C vacaturam
vigore apostolicı breyvis D eodem capıtulo In despecium sedis

nNiısı enım dominus Mar-apostolicae plus Quall temere rejeci.
tinus adversarıns HIIN prımam in gecclesı12 praefata vacaturam
acılice habuerit, CO allı SINeE controversı12 cedere 111160
atqu 18211 possessionem procuk ub10, tam C  S HM!

dedecore sgdis apostolicAe qUam 1n tocıus populi, Cul Yratissımus
Su.  H CONC10NANdO , secandalum H8 gine maxıma mea jactura et
19N0M1N18. nN06 Satıs C100 UUO rectius hıne S1m abıturus, qUuUam
0OMNINO, hac praebenda extortia e% am1ssa, a,110 migrare oporteat.
atqu utınam SINe Rmae dıspendio, vel GETIO jJusdem
clementia, hberahtate at. miser1c0rdia habere DOSSOM ın efugıu
locum DPTO honesta INe640 conditionı residentia praebendam am
Leodiensem, QqUam Rllln 2CLeNUS 1n eccleasıa Leodiensı] ossedit.
equıdem 1Denier DIO 1Deralı ]Jusdem resignatıone pensionem
An u2am bona nımirum iide persolverem Rmae E eidemque nec

verbo H86 facto futurus allquo modo ingratus. Rma. proınde
pPro Suxga, qua mire praestat apud 0MR6S, authorıtate et ZTaCIA
econsulat In medium, Nn8e6 ıIn extremis jam fandem Nauseam SU11L

ad Omni2 mMancıpıum longe deditissımum SuO destituat vel auXil10-
vel praesidio vel patrocını10 vel cons1lı0, foveore il l1um SUux

dignetur Aura Subque umbra alarıum SU2arum protegere HON de-
dignetur. In qUO SanNe fficium facıet Deo 0ontimo gratum , mıhtr
proficuum et s1b1 1Ds1 apud a honorik_cum et glorı1o0sum,
immortale denique 3C posterıtatem decus, utpote nosStrıs ser1ptis,
S] quid 1a poterunt, haudquaduam qilent1i0 ftranseundum

Orié. 1ua
dieatorıa zl Tobhjas Aleander NaüseaNach der Kıpıstola De

bereits seiner Bereitwilligkeıit, ihm die Pfründe cedieren , versichert:
3 obsecro, heilst dort, ut caeterea transeam , praecıpuae CUJUS-
am tfuae in 6415 paetatıs T: e benevolentiae argumenLum quod 1pse

Mcanl procul dubio 1n0plam pıe miseratus tuum in inclyta eceles1a
Leodiensi sacerdotium ef, amplum et opulentum miıhiz vel quamliıbet VT’E-
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uperes eapropter , modıs Qquibus DOSSUM 60 omnıbus
UreNi obsecrem, uatenus Rmß un GCu  3 lefl Me18s Cam-
peguls dıgnetur M® in utılıtatem e%t salutem catholicae eccles1a2e
vel hie vel 211 GUu.  5 mel nomınıs honestate facere Lutum., SO=-
GUrunm, quietum e pacılcum Jesu Christi, qul Rmam
instaurandag@e pletatı plusque stfudiis egvehendis e1 dın et.
felicıter ueatur incolumem, atque 1n 80 ıtentidem aleat, mel
mMeE1que patruelıs Joannıs Nauseage, Su1L infimı famıliarıs, XTAC10SE

Kx oguntiıa augustı AUNDNO salutis 15392

175.} 2n Pietroe Paclo ergerlio, Nuntius bei
. Ferdinand Tan über dessen Kommen nach Deutsch-
Jand; Lob Ferdinands und des Kardınals Bernhard VvVOoOn
Trient. Dank für Verleihung VODN Benefizien, wennschon diese
ıhm voraussichtlich keine Kriräge bringen werden. Der Dekan
Schiessher. 1533 Julı , Maınz.

AÄAus Venedig, Bıbl Marcıana cod 1a% 66 TOL. 161—162
e1gennh. Orıg.; yrwähnt Nuntiaturberichte L, %; 103;; Anm.

aius Deo 0PtimMoO mMaxımo CuUum diligentissıma STuL COM MEN-
datıone. reverende al elarıssıme VIr, domine e1 patrone mıh!
bonisque omnıbus NUNQUAamM NN 8 In SuUumM M uUumMm colende

Null:ıs equidem HOC verbis NeC SCY1PÜLS uUuNng H4an CONSCHUAT
quantam NUuNET a6cceperım Iaetıtıam humAanıssımis ad iteris
Rmi domını ePISCOPI Viennensis Joannıs Fabrı, Datronı mel um-
Q Uani Satıs Jaudatı, quandoquidem 6X 1PSIs intellexerim meuhn
Petrum Paulum Vergerium, Yırum inquam multıs 4dmodum
minıbus incomparabilem totque modis miıhı charıssımum , DNOR
modo esse adhue inter LOT. tamque horrendas hujus seculı tur-
bınes et Lempestates superstitem , . et NOn solum SSe incolumem
e bene valere, sed 8i SUMMO DTO QU1S emınentissimis dotıbus
a{ virtutibus honore adauctum. qua quıdem NnesSCIO quıd miıh!r
DOosSSIt SS6 audıtu vel STatius vel laetius vel idemaque optabılıus.
Y1deor enım ıhı plane 6556 foel1icem apud HOS pragsenfe, HON
MNMe2 solum , sed tOCIuUS christianae reipublicae CAUSa,, Yyuem jam
olım multis collapsam modis e iındies (apud HOS praesertim)} mMag1s
C Magls collabentem ua oratia, authoritate, virtute, d\iligentia‚
nuenti libere D cedere volueris. Die Sache kam indes ht um
Vollzug:; In dem schon erwähnten Briefe OIM Angust schreıbt
Aleander, ue ıhm unendlich leid, quod t1D1 HNON, 3r optabas, -
bendam Leodiensem resignare potuerım (1 Epistol. miscell.
D 9 Abschrift Im Cod. Vatic. 8075 fol 4{ b 49 b (1im Druck ist, dasentscheidende Wort: Leodiensem ausgefallen).
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fide et jetate osthac aliqua saltem parte restitutum 171 DIOFSUuS
confido, NOn 1gN0rans GCU quanfta S1S authorıtate e ignitate
MISSUS aD optımo pontifce ad m SIC 0omnıum onge optımum
el laudatissimum, ut tam Suls diyınıs virtutibus qu]l ubıque
sunt e1 princ1ıpes multo superet, qQuam plerosque qul
vel mundo ondıto fuere Ongo DOost intervallo relınquat.

.s1le0o interım quod um 2D6es tanquam t1ıbı consilus
lelm et amplıssımum cardınalem ei episcopum Tridentinum TO-
_ KReg1ae Majestatis ecancellarıum et plane ıllıus Achatem, Yy1-
TrTuHhl‚L dico et praesulem S16 omnıbus numaeris optımum ut etiam
<1t optimo QUOQUO onge melijor. Q UO quıidem VIrO ut nl 206
nostra (+ermanıa testimonio0 omnıum vel prudentia vel cons1ılıo0 vel
‚erudıtione vel dexteritate vel integritate vel omnıbus den1que
ornamentis episcopalıbus et cardımalıcıls absolutius, 16a NOn alıum

ad provehendum optimarum LeEeETrTum studia propensiorem ef;
felic1ı0rem, maxıme quod 1s in omnıbus nego0cls qQU2e 2d OIro-
sanctae sedis e]jusdemque apostolicae dignıtatem, amplıtudinem
majestatem pertinent gerit e agıt pıetate et iide ut majore
NOn possıt. quıd quod lle tam est sed1 Romanae 0OTrKN2-
MEeNtO quam est nobis omnıbus absolutum uoddam exemplar,
unde omnıum virtutum formam nobis petere POoSSIMUS. NeC
sane dubıtaverım, 1 quo {2C1S) tantı ıllıus antıstitis 0DeO a1 CON-
81110 SUuSs fuer1s, quın Christı eececlesıa SUIS brevı o1t, veris
opibus toto errarum orbe Ö,  s Jugı eti1iamnum DAacO reditura, PT.  -
sertım quod et 1le te habeaft sacrosanctae sedis apostolicae N1UunN-
e1um et 0T2t0orem SuU1 onge sımıllimum , quı praeter alıa (quae
brevitatis transeo) tua sınguları eloquentia, integritate, gTaVl-
Ttate, pietate doctrinaque vel adversarıo0s 1PS0S PeTrmMOVET® potes
inflammare. audeo ltaque modum congratulor tıbı hanc
-dignıtatem maxıme nobısque Germanis 2N1mo0 congratulor, quod
te alem tantum virum .  . San m9 Domino Nostro ppa Cle-
menti] VIL, domıno NOStro XYaClIOSISSIMO , In tanta, omn1ıum
tempestate nact] SUMUS, NON diffidentes quın omnıum SIS
futurus, quı] mel jam olım eL12m Patarvıl In Italız ul celarıssımı
nom1ınıs longe studiosissımı praecon1s, ıta fuer1s, ut NUDEI-

TIMe® pristinam ıllam tuam 1n me benevolentiam trıbus UE
cant benefic1us cıtra ulla 1062 In te meriıta POTquam pıe et en]gne
estatus S1S, ftransmisso 1n 1la sıne me1s impens1ıs 1plomate. PTO
tam VOTO mirabilı tua e NUuNquam satıs memoranda ın bene-
volentia, gracia et beneficentia gyratias tıbı doctissımo poetae OU:  S

„doctissımo poeta longe maximas e0 et. ASO, relaturus olım PTO

1) Bernhard VOxn Clefs
2) Nausea verweilte 1521 bis 15923 ın Padua Metzner 16£f.),

gleichzeıtig miıt Verger10 (Nuntiaturberichte L, 14)
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AH1IMO dıeere
ırı POrdquam lubentissime , NUunNcC AUU 4008 potens quam

Dn t1ıbı qua I0S respectant NUum1na, Sı quid
Usquam ]Justitla@e gst. et IN sıbı GCONSCI2 recti,
Praemın dıgna ferant!

nNterım tamen nolım lateat Rev Paternitatem uam nıhl
-OIN1INO ructus aut 18 CONS@QqUULUFUM collatione De-
ÜISENISSIMA mıh; NO m PTODT10 motfu acta, Cum propter tem-
m et mortalıum Inıquitatem , tum propter admırandam 10-
£oelıcı  em , quam 6SÖ NOoOvercante ortuna 80 rebus bene-
ficlalıbus ets1 Ü NOn Darum mu mıhır hactenus beneficia
4  z San mo Domino Nostro tum Rm0 domino cardınaliı Cam-
POgl1O, domino colendissimo, et aD als propter Me00ÖS ingentes
ef; infinitos in dominı Sabaoth abores ollata fuerint, nullum
tamen istorum in hanc uUSque® diem possideo, utpote mıhr veal
Lutheranıs vel A& curtisanıs qu0S adpellant faucıbus in sedis
aPp0StOLNCZE despectum violenter rep

Proinde NON est quod miıhij vel qUantumVYISs indigenti
Hery. Paternitas Tua conferat, DIS1ı certum PTFOorSus sıt, m inde
alıquid CONSE@QqUULUrUM. uJus rel quU0oque® nonnullas ‚eV.
Paternitas Iua intelliget ıteris hie adjunctis Rer. dominı
Kberhardı Schlesers decanı S, Maurıieh Moguntinensis, dignissimiı
V171 harum ropter ongam experjientiam undequaque TSU=-
tissımi, tuto poterıs, ut alıı apostolicı Jegati et
Tecere, SCmMDeOr ut! Pro tu0 et tuorum honore et. cCOommo0do. quodmodo superest, ıterum iıterum Luae deditissimum Su
.clientem profusissimae enıgnitati gratias 2D60 et ayü POerquam
dilıgentissimas atque üatınam alıquando referre POSSIM. eheu qQuam

animo paratıssımus! S1 est aut erit unquam qQuUOsıb) mM gyratificarı eXxistimarıt Ker Paternitas Tua, mıhr qu26eS0
jubeat et 0RO domını mel amulus studiosissıime CapesSsSam,
Optans interım eandem KRery. Patern:tatem uam et diutissime et;
telıcıssıme valere et valıturam 61 MOM orem

KıxX oguntıa Juhu ANDNO alutıs 1533

176 GCander : ist. ‚TOtZ seltenen Schreibens
Aleanders stets eingedenk. Absıcht, letzterem SsSe1inen atecAl1s-
1US Z widmen. IDr in die Dıenste Ferdinands
Aufgabe der Predı  ©  6 in Maiınz. Erfolge S61Ner redigten.
Vergerio. Aleanders Verbleiben Venedig Mangel AD Sub-
sıstenzmitteln ; Bıtte um Aleanders Verwendung beı dem ROU-
erwählten ap Paul 11} Frühere Beziehungen Nauseas ZUu

Ö, Nr. 173 ; der hier erwähnte Brief Schiefshers findet sichaicht
Zeitschr f K.ı-G Ä. €
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dem nämlichen  ,  „ "dessen ersprechungen.
Wien.

1534 De;qm‘be'r‘
Äus Bibl. Vaft. Cod Vatie. 6199 fol. 112-—113, eigenh. Orig.

mıt Vermerk Aleanders Venetiis DOL 01am x jJanuarıl.
Non a8st quod vel aegre vel indıgna ferat quod

Yaro0 parumyque a 1psam scr1bo, utpote qul aD qUuU0 isthac KOo-
Mam profciscebar tempore nonnilsı URn4ASs ad eandem Rmam TE
Tas dederim. Sane NOn factum esSt, quod alıquo saltem mMO0-

mentfo MmMeEmMOT fuerım Rmae V., CujJus ob inclytissımas 1PS1US
anım] 0Te8S et yvirtutes plane divınas, et ob ingentia ejus 1n €

beneficla SCHDOT e apud 0Mm] (nec S1inN: laudum Praecon1is) I16-
Taro° equidem et I scr1bo, sed‚COrdor et mentionem fae10.

multum SCMPETqU®O diligo, VONeTOr et; ObsServo, 1 quidem
2deo ut udum (Deo uce Cathechıismum mMeum catholıcum COM

yleverım et Rmß nominı elarissımo dieandum statuerım
quo0 vel inıbı saltem paulo clarıus ostendam totı erTarum OTrbı
quam sıt UnNICUS NOStro Seculo Aleander et QUam 11061ie HUn

quod veTr0 hune 1psum lıbrum ‚y PIS-£]us ecelesıa mM habeat
hauddum dıvulgaverım, nı in culpa fu1t 2110 quam multitudeo-
aborum, studiorum e negoclorum , qUat hoe nımırum AD O plus
quam ger1ıb. potest labori0se et dispendiose PrO Sacrosancta nostra:
religıone et fide CUum tuenda tum propaganda partım . scerı1bende-
et_ legendo, partım praedicando et dısputando sustınur tam el1ter
quam cCOonstanter, qUamMVI1S ob 1d plane N]ı mercedis aD ullo h0-
mine mıhi advenerıt.

‚ Integro quıdem hoc AD DO duobus dominıs pPro eccles12 PIOQUE
8AaCr0SanCcta sede apostolica INSerVIYVI, NeC (ut fertur) absque:
fructu. sed quibus dominıs? inyıctissımo inquam Romanorum efe.
Yregl1, domino Me0 gTaCL0S1ISSIMO , e UN1IYeErso ınquam populo MO0-
guntino, Cul In UDNeI® concıo0nandı amplissi{mo| aNN1IS
eıtra (Deo laus). querelam praeful, praefuturus etiam longe dıutius,
nNısSı tocles vocatus tantopereque postulatus tandem personalıter 11
hanc anlam reglam yvenire compulsus ulssem. agıtur enim : modo
mMeNsS18, quando resignata proedicandı Moguntiae provintia NOln

S1INO: maxXımo Moguntinensium olore, Iuctu et MO0eIUure huc CON-
COSS1 utpote Quem T6X 1pse SOTENISSIMUS 0OMN1INO Suan
maljJestatem habere praesentem 91uerit‚ 1n multıs Pro aeeles1a.

r‚eb_us mea

} Über QusSeas Reise nach I1talıen 1 Sommer 1533 und Aufent-
halt_ ın Rom und Siena bıs ZU Januar 1534 vgl Metzner 41

Das Werk kam erst nach Aleanders Tode, 1543, heraus; vgl
unten Nrır. 1851 191

och kehrte Nausea iın den folgenden Jahren. noch wiederholt.
nach Mainz zgrück (vgl auch Nr. 177
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In quanta VerÖ hie Oomnium hominum tam nobilıum quam
plebejanorum devotione, frequentia, authoritate et. 9T2C1A praedico,
fortasse Commodius et decentius Xponet Rma.e reverendus
ST elarıssimus VIT dominus Petrus Paulus Vergerius ,' olım mihr
In schademia Patavına condiscıpulus , qulı S1IC hactenus 12 apud
optımum mM PTO sede apostolica Jjegatione unctus est ut modis
omnıbus DOT Rmam V; tum MM pontıficl, tum ceteris quz
apud um valent authoriıtate et gratia, possıt debeat cCOom-
mendarı. N enN1ım bmisıt quod religıonem et pletatem.
quoquomodo possit DTrOmMOVEeTEe., ignetur itaque Rmß um
Dn modo qua2 dılıgit commendatum habere, qed eft quU12
Rmß. elarıssımı NnOom1nis 2deo studiosus sıt ut In eJus
etiam laudem mıhi multisque alııs NOn infima et authorıtate et
probitate et doctrina VIr1S, Ylısul Jectulque ederit liıteras quUas
0OnNt{iexX MaxXiımus HON absque MmMma lee aude ef; gloria
ad eamdem Rm am seribendas curaverıt, ia In e]us audatıs-
sima apud illustrissıiımum dominıum Venetum legatione] econürmans 1,
CuJus quıdem e1ıdem Rmn.e qQUahm die1 Dotest.
gyratulor et miıh) bonısque Oomnıbus In yvinea2 Dominı laborantibus

anımo gyaudeo, nı ens quin Rma‚m breviı in majore
VYisurus Sum dıgnitate, quUam multis Sane modis meretur. interea,
Rme domine patrone clementissime, diynetur  ma V, me - 8ie
u22 singuları gracla et authorıtate commendatıorem facere SaNC-
tissıimo pontificı ut e]us Sanctitas alıquando ı1gnetur tot fan-
torumqgue PTO Sacro0sancta sede 1a aborum et studiorum habere
ratıonem, PTraäe 1no0DIa sSım ab hoc maxıme NecesSsarıo0 offi6G10
d1sceSSUTUS, ıd quod plerısque In Yyine2 domini laborantibus haud
uD10 male pe aıt NONNE, quaeS0, Les mal}
g1t exempll;, quod OSO NUunNc In 11n duodecimum S1ne
querela multıfarıamqgue Jaborans, nıhıl In hanc dıem au
2aDe0 omnıbus meıs Jaboribus, quam unıcam -ıllam ın ecelesia
ad gradus Aarı2ze Moguntinensi! praebendam, quam ltigayvı quattuor
annıs et in Ü xpendı trecentos aure0s, NeC alıquid adhuG
fruetus aDUu1 DOCc absens quicquam habere VOSSUM., unde OIrs‚o
Y]vyam, Rme domine, ın tam praesertim honesta QuU2a Iungor COL —
dıtione IeX utlque laudatissımus satıs amplum pollicitus est.
stipendium , sed VereOor NOn tam amplam sequuturam solutionem;
qua®e SCPONUMETO quo CONSta In aulıs principum plus aequovel ıffertur vel annıhilatar, utı Rma. DIO saplentissima. Su2
m experjentla optıme novıt, quUa® propterea dignetyr mel

1, ein Breve VO:  S Oktobei 1534 (angeführt ‘N untiatur-
berichte 111 AÄAnm.3die Rückberufung Aleanders von seinem Posten.

E einen Monat später erfolgte a g: ings
Nämlich dem Neu erwählten Paul IIL.

38 *
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M} OS556 apud S anmum Dominum Nostrum, CUlL udum, quando
gsset in minoribus, ıta, notfus fuüul ut AaNCcCLtAS 1pSIUs alıquot atfl1am.
ad mM6 dederit T2as e O50 lı praeterito aNDlO lıbrum de VIt1S
apostolorum minime vulgarem dieaverım personalıterque Romae

ogens obtfulerim, o 12 C diyerso S1IC Xrat0 ılarıque
VYu. susceperıt ut bona fide promiserıt N miıhr mM1ıssurum NOSCILO
quıid magnıücı honorari) In anımı Sul gyratitudinıs argumentum a
sod ©OSO nıhıl uC NC vidı 66 recepl, SOMPOX mMagıs magıs
PromM1sSSam Sanctitatis e]us fidem complefum Irı (prout ACQ UU o
jJustum est) eXpectans. jam VeTrTO superest, ur ıterum supplex
OIn quatenus le ME Cum reverendo patrı do=-
MNO domiıino Vergerio, apostolico qU0OQUO NUnNG10, S1C eidem San ®9
Domino Nostro commendare dignetur ut quantocıtius erı possıt,

1d ubı lemel SIM voti vel meriıto COmMpDOS uturus
fecerıt, reddet profecto - mıhi Campum onge latissımum laudes na  $
gxtollendi In OpOT®e, quod posthac eEditurus S

Kx YVYıoenna decembrıs aDn O alutis 1535
[Unterschrift| Fridericus Nause2 theologıae et

inp. 06CLOr, invictissımı Komanorum
regıs gecclesjiastes ot consiliarıus.

177. Nause. Dank für einen Brief Aleanders
Freude über e1n w ıhn gerichtetes päpstliches Breve. 2use2
und Kö Ferdinand. Aufzählung der Schriften, mit eren
Umarbeitung oder Übersetzung Qr beschäftigt ist. Francesco
Contarınl. Hoffnung anf Einlösung e1nes VvVox Paul ılm
gegebenen Versprechens. unsch nach einer Pfründe miıt aS-

Unsicherheit des von Ferdinandkömmlichen Krirägen;
ım ausgesetzten (4ehalts Tagesneujgkeiten: der Kailser; Kr-
stürmung Münsters; Untergang der Wiıdertäufer. ngarn und
die Türken. Tod Joachıiıms von Brandenburg; protestantische
eigungen des Nachfolgers. 1535 Julı “ März.

AÄAus Bibl Aatlc. Cod Vatic. 6199 fol. 118—119, ejigenh. Örig. ;
mi1t Vermerk Aleanders Venetiis august.

Y Eın solches Schreiben, VO:  S Juli 1530 aus Rom datiert, ist
dadruckt voxn Brunner, Korresp. U Aktenstücke ZU eDen desBischofs Nausea (in Studien Ul Mitteil. Aus em Bened.- und Cister-

ejenserorden IV, Q, Aus dem erzbischöfl. Archiv 1n Wien.
2) identisch mit : Annotationum instar scholiorum ın cujJusdam

anonymı Philaleti Kusebijanı Rhapsodias vitarum miraculorum pass1onum-
que duodecım apostolorum ? ach dem Lueubrationum Catalogus p. 490
WAar eEse Schrıft allerdings nicht dem Kardinal Farnese, späteren aps
Paul 11L gewldmet.,

3 Vgl ü folgenden
1n wıie die chronologischen Anhaltspunkte des Briefes ollauf.

beweisen, 1534 nach unNnserer Zeitrechnung.
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alus Deo optımo AaX1ımMoOo Cu.  S humiıllıma Sul commendatione.
Rm° pater, domine ef. benefactor pilentissime.

Quas ad Rma. ıteras DauUCcls ante diebus
e1 quıdem paulo S@eT1US 1D N1MmMIrumM laeticıa 1NOTr®e 0D-
servantız reCepl leg1 relegique, utpote quibus Dec charius nec
optabılıus eveniıre poterat mıh) U1CQUQIN , quandoquıidem testes&
uerint mu Jocupletissimae paternı benevolentissimique yJusdem
Rmae OTDa ne Cu  P studin fum pollicetur 8nım
1a nıhıl plane Obmissuram, AXÄlMe apud Paulum tertium
iaXımMum pontificem quod qU0QqQUO modo DOoSSIt HME  430 et ho-

et, ecommodum caedere, NeC D aDs SUuUumMm de-
sıderar] fhecium CUul o  Q dıyerso Yratlas 80 et A0 pPerquam
humillımas, relaturus S1 qua 07T@e aut 06CCAaS]ı0 au% f Q
Cu. nterım modis quıbus POSSUM 0 omnıbur
quatenus egadem Rma el dignetur apud 0111
dem Sanım Dominum Nostrum Paulum 108 ertium 161 916
alıoqui Jam antea StUud10S18SSIMUM, ut praeter 2112 singularıs in m  >
5TaCla argumenta NUDET a € NO dedignata e8t dare epıstolam
eft ST  S  mam et STACIOSISS1IMAaM, quam vulgo TeEve vocant
qua Sanecetitas 1DS10S Satıs DIO et. ben1igne hertatur quo
quid in M6 S1% vel studn vel consılıı HONn negligam conferre
Synodo futurae, Cul 1la tudere videtur haud indHıgenter 2

Pro IneO0 labore et sudore, quemh hacetenus PrO republiec&
christiana SUSEINU1 quottiidieque IM dier quea Sustineo,
nı NOn e STAaC1IaO et mercedis abunde promittıt O70 ver®o
(quam OMN1N0 nl diu NoOCciuque OC10T, sad laborıbus obruor VYC
I1US PTO ecelesı12 qQUam dıstineor , inter inünıtos en testes, el
605 quıdem (HRN1 eXceptione Ma ]0TOS, estarı potest Sormus 0Ma;

TeX archıdux Austriae, dominus eus clementissimus,
Sane eademque Majestas neclyta ostquam fransacta

‚yeme mMNe2 scribendo, egendo, disserendo, 1cendo CONCIONANdOQUE
et DU nNnonNn FONeTE aboris üusa esset, tandem post ferJ]as
paschatos PTro republica ehristiana hue o miıttendum censult, ut
yvidelicet paulo Commodıus finirem qQUOS dudum ıllius multorumqueortatu CODOTam abores atque D1IMICumMm dieL nequit
INn quantiıs OO DUn ardeo laboribus et sudoriıbus DOr dıem et
Der noctem, Nec tantıllum rOqul61 habens. Verto en1ım00 duce
e Jlatıno inguam nostram SOT1MAaNn1cam. centfurı1as mMearum PIO
republica homılıarum, ODUS tam INSCHS (Quam (uti spero)-.pIO' reli-

Aus em weiıteren ergjebt sıch, dafs Nausea denBrief Aleanders
vyo  s Mai 1535 AUSs Venedig Auge hat, welcher _sıch den
Kpistolae miseellaneae 152 und mıt CIMSEN - Abweichungen xCod Yatic. 8075 fol. 107 findet.

2) Breve YoO.  S Februar 1535 Nuntiaturberichte 304
Nr 127 g
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g10ne Nnostra Ya proficuum deinde sub praelo sunt SOrMONOS,
quU0S Viennae DOr purosanctum quadragesıimae mMpus in MAaßno
SsSane toc1us populı NeC QuUo: ferunt) S1ne TUuUcCtu.
habui.2.. gxeuditur quOoqu®© Coloniae Agrippinae justa paIis M
orationum, quas hisce aNNIS in diverso dieendı argumento ad
diversos, e quıdem memoriıter aDul insuper exeudıtur ıber
dıvorum veterıs testamentı latına phrası vitas complectens CuL
adjectus est 1D@e1liuUs de Ort et 20Ut20T1t2i€ SaCrı Romanı Imper1
et qulidem alıa ortassıs haud contemnenda, quae, dus Super1s bene
faventibus, in pProximi1s Francofordiensibus nundinis In lucem DPro-
1Dun L  HO absque Rmae singuları Praecon10, m CuJus
oXo DTIrO 1060 ef; empore mentionem inıbı abueriım Me0 jJudic10
NOn yulgarem , UuN2qu6 magnıficl clarıssımı1que-. VYirlı dominı Tan-
CIsSCH Contaren]1, apud Ssermun et. optımum mM mMeum DIo republica
Veneta Ooratorıs Jaudatıssım1, Q U mıhl Rm8. COMMEN-
datum ® SIC commendatum Pro yırılı me2 habebo ut 1n M possıt
ılle nıhiıl officlıorum desiderare, et quidem maxXıme ub] d reglam
aulam rediero, ıd quod post ensem augustum fore speraverım.

Interea MagnNOpere rügıo et, obsecro quatenus Rma. S1IC
commendatiıorem facere ignetur Sanm®o Domino Nostro u10

terti0,, ut Sanctitas ıllıus Jam tandem mittere NON dedignetur
quod miıttere mıhr tocıes tum VYIiva VOCe®e Lum DOr epistolas pollı-
clta. est: quod quale quidque sıt, haud gnorat iıllıus secretiis
venerabilis dominus Ambrosius Recalcatıs , amıcus et a VISSOr
meus optımus praeterea Rmß ıignetur Sanctitatem 1ps1us
U3 gracla et 24utA0rıtate interpellare u%ß miıhır jJam tandem UuNn1C0
saltem honesto sacerdotio provideatur, unde PTrO laborıbus tot
tantis in utilitatem et; dıgnıtatem ecclesia@ sanctae commode V1-

Predige eva.ngelischer Wahrheit uber all Evangelien VO  z
Latein in gemem Deutsch gebracht, mit Zuschrift an Ferdinand
vom September 1535 Metzner 43).

2) Sermones quadragesimales evangellis, V gewidmet Juhli
1535 dem Kardinal voxn Trient (Metzner 45)

Ks S1iN! die Varlae de rebus Varıls orationes, die, mit Widmungan Vergerio vom Jul: 1535
(Metzner 353)

Y 1536 bel Quentel in öln erschi}engu
Findet sich im Catalogus Incubrationum nıcht.

5) Wohl identisch mit Liber restitutionis et 1n ordinemgeriemque digestionis Lihbri Aeneı Sylvu de orıgıne progressu decore-
que Romani imperil, ad Martiınum (iuzmanum Luc. catal 487)Im erwähnten Briefe vom Mai 1535.

Eın Brief Ricalcatis Nausea Vo  5 1 Maı 1536, in Epıstolaemisecell A bezieht siıch auf Nauseas Bitte ut CUuhl Sanmo Domino
Nostro de eJus imagine tibi . per ıteras mittenda diligentiam adhibeam.
Weiter derselbe An denselben S Juli 1536 U: tibi, dum hie
CSSES, promissum , scilicet 2Uuream Imagınem anctitatis Huae, his literisinclusum mıtto . 3, W. Ebendas. L17
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ere quoam, ut quı niıhil 181 üÜN1CUMmM hoc Moguntiaeg bene-
ficlolum , de Quo 20n 2DsSeNs fructfus haud partıcıpo ? quum
amen interea, pPro SUmMMa necessıtate sfatus et. offic1H mel tres
+amıl)  18r8Ss unzZ GCOCO alere compellor volens nolens;

Nec est quod objıcı possıt de reß10 stipendio, quandoquidem
nOoyıt Rm3 quam sıt aula mM et PIINCIDUM longe
HNUumeros1ı1uU5 qQuam cert1us. quid velim, Su2 sponfte novıt Eml V.;
qUuae nı 8st arıum ıON expertissıma.

Novyı apud DOS scıtu dıgnum ON est, praeter quam quod
speratur de nostrı ıimperatoris adversus "Turcas DTO gloria

Christi] vietor1ia. civitas Monasteriensis annalı Spacio DOT Ana-
aptıstas rebelliosissıme (ut ita dicam) Ccupata Juh10,
die yıdelicet. 23, per nostros est recuperata, nonnullıs Anabapti-
sftarum erudehter OCCISIS , nonnullıs, ef quidem praec1pul1sS, captıs,
de GqUuOÖTÜLI Supplicıo quottidie cogitatur. in qula optimi
anıhijl 1D audio, HISI quod ayvodae 0Oratores u«c de CON=-=-
dielonıbus apud mM nostrum ractant, sed NOSCIO AB Spes
uturae alıqua adparea quarta vero egatıo Castrıs
YTureieıs singulas horas expectatur Janl mıhı haec Jongıus

4 uUuam Dar q1f serıbenti nuncıatur decess1ss6
illustrıissımus elector Joachımus Brandenburgensıs “ de

0O 1tu plurımum oleo, quandoquıdem fuer1t PTN1INCcCeDS
2AXıme catholicus, qU0 vereor fiium * POr suggestores 1n1qU08
egeneraturum.

aXı eus lle optımus ut ecuncta in E cedant glor1am,
Q ul Rmam PTO sSu26 ecclesiae decore et ornamento diutissime
e felic1ssıme incolumem CONSeTVAare®e ıgnetur.

Krx oguntıa festinanter Julu
Fridericus Nause2 theolog14e a
octor, Sarm! Rom. Ferdinandti

SaCTIS tudus et consilus

n eander: TOS' Übergehung
Kardınalaft. Verweisung auf früheren, U:  rlıcheren
T1e6 1537 Februar Wien.

Aus Bıb. Vatıc. cod. Vat. 6199 fol. 150 Orıg 7 mı* Vermerkt
Aleanders Romae martıl, TEO8 nÜi0V.

1) Die untien Nr 183 angeführte Denkschrift des Kapitels wıidi
Nausea behauptet freilich, dafs dieser die Einkünfte Sse1ner ründe
uch SEINETr Abwesenheit bezogen habe

2) Gestorben 11l Juli 1535
Joachiım 81 33—15
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Salutem Cu  S devotissıma meı commendatıione premitto.
Varıe sSum ıteris Rmae affectus, hıne Jaeticla, hince dolore:

oborjente. Jaetıcla, egebam Hieronimum eandrum , hO0G:
ast omnıum praestantissımum virum, mıhl, mu videlicet. in-
ferjor1, O0TuUum offerre SIC offerre ut etiam expostulet
m 8 neglectius requir1. dolore Cu  S ıntelligebam eundem:
Nium que nobilem aM1cCUmM siınistra ortuna diıyexarı. NesSC10-
jgıtur uUtrum Jucundiores An acerblores miıhı fuilsse dieam, N1s
quod Jterum hoc de infortunis complures ratıiones miıh: lenmiebant.
jam enım ven:ehaft in mentem divinitus BGSSO comparatum ut
quı maxıma quU4a®qu® Suls virtutibus merıtı sunt, SCHMDOT deterius
alıs habeant; jJam succurrebat uturum tamen idem hoc q lı-
quando postea quod HUuNc s1% fortunae vıt1o subtractum,
sımul t1meo, quo mundus ad finem ccedit Propinqulus, hoe
magıs crescat CU.  B relıquis vıtlis ingratitudo. ufcumque 4AMeER.
futurum est, 6ZO de dıgnıtate ista, qnın e2am Rmt sı CON-=-
sequutura, NON dubito ; Dam ut maxime mundus ıta s1t ingratus.
ut plane NOn possit mag1s, amen eus abores SUOTUH etiam 1n
hac vıta benedietione saecuları NOn sinıt iIrremuneratos,
huc redeo den1que, Rmam bono 88508 a2A1mMo casumque istum
fortiter ferre ebere, C  = mu supersint tempora QUaO un1ı10s.
istius 1nJuri1am Cum fenore COmMPONSAaTE queant.

Et quon1am DPaucos ante dies In hanc propemodum ratıiıonem
Scr1psi Rmß° fus1ıus nolo Cu  S molestja CUMqU®O taedıo
ı1dem Nun replicare auf hıterarum ıntermissionem , de uua

Rmn aCccusat, ucC a  am, quod Un&
gademque CUM his pontifici maxXx1mo SCY1PS@erim. In quam
ratiıonem, exemplar hıs incelusum Rmne 0SteNde quods]! de-
fortuna nostra paulo liberius CONQqUETOT , 1d pIO lle SINCEer}?
mel cordıs Hectul. 0tuUum certe 3  u  9 quod ıterıs hisce COM--
prehensum: gst (comprehensum autem alıquid praeter mModum e
rationem seriptum. .non uto 5 anımı meı fectus eXpressit..
sed haetenus Rmfl M hOoC qQuUO coep1it Prosequ] &0  b
netur. AL quod ofütıum m  mM mMO desıderabi UuNYyUam, Prao-termittam NUunquam. bene valeat Rma

' Wiennae In Austrıa februartIıi 4A0NDO alutıs restitutae 158371518  ANALEKTEN.  ‚Salutem cum devotissima mei commendatione premitto.  - Varie sum literis V. R"*® D. affectus, hinc laeticia, hinc dolore:  oboriente.  Jaeticia, cum legebam Hieronimum Aleandrum, hoc:  est omnium praestantissimum virum, se mihi, multo videlicet in-  feriori, totum offerre ac sic offerre ut etiam expostulet operam:  suam a me neglectius requiri. dolore !, cum intelligebam eundem:  tantum tamque nobilem amicum sinistra fortuna divexari.  NeSCio-  igitur utrum jucundiores an acerbiores mihi fuisse dicam, nisi  quod alterum hoc de infortunis complures rationes mihi leniebant.  jam enim veniebat in mentem divinitus esse comparatum ut il  qui maxima quaeque suis virtutibus meriti sunt, semper deterius  aliis se habeant; jam succurrebat futurum tamen idem hoc ali-  quando postea quod nunc sit fortunae vitio subtractum, quanquam  simul timeo, ne quo mundus ad finem accedit propinquius, hoc  magis crescat cum reliquis vitiis ingratitudo.  utcumque tamen.  futurum est, ego de dignitate ista, qnin eam V. R"* D. sit con-  sequutura, non dubito; nam ut maxime mundus ita sit ingratus.  ut plane non possit magis, tamen Deus labores suorum etiam in  hac vita benedictione saeculari non sinit irremuneratos.  quare  huc redeo denique, V. R"*" D, bono esse animo casumque istum  fortiter ferre debere, cum multa supersint tempora quae unius-  istius injuriam. cum fenore compensare queant.  Et _ quoniam paucos ante dies in hanc propemodum rationem  scripsi V. R”* D, fusius?, nolo cum molestia cumque taedio-  idem nunc replicare aut literarum intermissionem, de qua me  V. R"* D. accusat, excusare.  illud adhuc addam, quod una.  eademque cum his opera pontifici maximo scripserim.  in quam  rationem, exemplar his inclusum V. R"* D. ostendet.  quodsi de-  fortuna nostra paulo liberius conqueror, dabit id pio ille sinceri  mei cordis affectui. . totum ‚ certe illud, quod literis hisce com--  prehensum: est (comprehensum autem aliquid praeter modum et  rationem scriptum..non; puto) summus animi mei affectus expressit..  sed hactenus V. R”* D. me amore hoc quo coepit prosequi dig-  netur. ego quod offitium meum a me desiderabit unquam, prae-  termittam nunquam. ‘bene valeat D. V. Rme,  ‘ Wiennae in Austria 6 februarii anno salutis restitutae 1537..  .“ !1) «Vgl.‘Epistolae miscell. p. 167, Aleander an Nausea 20. Januar  yersus  1536 [vielmehr 1537]: casus mihi nuper accidit non parum quidem ad-  .„., ut ex episcopi Viennensis epistola ad me scripta percipies  [nicht vorhanden]: sum enim malignitate invidiarum linguarum ab- ho-  noris novi accessione deturbatus. Zur Sache, d. i. zur Übergehung:  Aleanders :bei.der Kardinalskreierung im Dezember 1536 vgl. Nuntiatur-  berichte HII  ; S. 89; s. auch:ebendaselbst Bd. IV, S. 439 ein darauf“  bezügliches Schreib  -das vorliegende an Aleander.  en Nauseas an den Papst vom nämlichen Tage, wie-  2) Dieser Brief scheint nicht vorhanden zu sein.':;  d17 . Vgl.: Epistolae miscell. 167, Aleander Nausea Januar

eErSus
1536 |vielmehr CaSus mih1l. nuper accidıt NOn Parum quidem ad--

ut episcopl Viennensis epıstola ad ME scrıpta percıplesNIC. vorhanden]: SUumn nım malıgnitate Invidiarum linguarum aD ho-
NOrıs OY1 accessione deturbatus. Zur Sache, Übergehung-Aleanders :beı.der Kardinalskreierung im Dezember 1536 vgl Nuntiatur--
berichte HI 39; auch : ebendaselbst I 459 ein  an darauf
bezügliches E  Schrexb
das vorlıegende Aleander

auseas den Papst Vvo: nämlichen Tage, W16-

2) Dieser Brief schemt nıcht vorhanden SeIN..
e
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F ecander Erklärung, weshalb nach der

ıh: verliehenen W ürzburger Pens:on noch nıcht geschrıeben
Befürchtung, dafls eine Sendung den aps verloren ©S2angen +Widmung g1iner chriıft N den letzteren 2rdına. Farnese.
Freude über Aleanders rhebung ZUum Kardınalat. Miıtteilung
Vvon se1ner Ernennung ZUum Koadjutor von Wien, mıt
kostenlose Expedition. 1538 Maı Prag.

AÄus Bibl atlc. Uod. atlc. 6199 fol. 151—153, eigenhändiges-Original
Tamets:; plurımum VvVerear Rm3 vel miretur vel mih>s

sSuccENseEAtT quod 2 ua  $ ıteras respondere distulerim Nec sigıl-atım adhuc benefactoribus isthıe me1s, rou eadem Rllll
voluit, graclas egerim, quum plerique fortassıs hac in
IN praevenerint, mM1INusS tamen 2dduDbDıto quın 1psa Rma
Suum deditissımum hıentem plane S1E egXcusatur2 tam neglıgentiae
quam ingratitudinis, qua HNOn ast apud mM detestabilius quicquam,ubı dilationis diuturnioris Causam iutellexeri 1nprimis eN1ım:
lıterae Rl]ll6 ül  C CU  z instrumento PeNS1IONIS mıh1r DerSanmum Dominum Nostrum SUDOT Herbipolens]! praepositura clemen-
ter ad 1DS1US procul dubio primarıam Rmfl € instantiam reser--vatae vel 1deo nımıum SBeTrO mıh]ı sunt redditae, qula tum multis
mensibus Orator reg1us ab hac aula regıa procul absens fuerim;.VIX tandem sub festa Christi esu natalicıa QuO qu1--dem tempore SIC in hunc uSque diem PIro republica christiana.
PTrae eceterıs meditando, serıbendo, legendo, Componendo , praedi-C2nNndo et, edendo singulis ferme e Uun1versis diebus brutus fue-
TIm Verıus Q Uam Occupatus, ut virıbus hujus Corpusculı Propem0--dum coeperım eficere

QuamyYis ınterea, Deo este, gratus aNımo SOmper extiterixfi..
pro NUuNquam satıs cCommendanda hlıberalitate et; munıficentia, Qquammihi; In sane necessıtate San"““ Dominus Noster medi0-le et; Principis domin!|, domını cardınalıs Farnesin Y1ICE=-
cancelları) dıgnissimı, plus quam clementer exhibuit, mıhr SeTr-
vYans ANNUam pensionem cenfum florenorum praeposituraHerbipolensi: Pro qua quıdem gracia vere pontificla , qQuum Praemanıbus AL tum nı habebam, In argumentum alıqualıs anımı?)
mel gratitudinis‚ Sanctitati Suae MOxX INOX Ingens quarundam Me2--

Eın —entsprec’hendef Brief Aleänders 'iiegt Nıcht or.
Vgl hierzu Nuntiaturberichte 1I, 178, AÄnm undI 172; Anm s SOWI1e über 1ne entsprechende ZuwendunCochlaeus diese Zeitschrift ‚9 271
Vgl das Schreiben des Arztes Johann

Dezember 1537, Epist, miscell. 183
Un bitg_s Ö Ngugea Vohnr
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Ü  3 Pr Sacrosancta fide e relıg10ne nostra Iucubrationum tung
CO edıtarum volumen, frontispiclum aDe ad 1PS1US
anctıtatem epistolam, medio le domini cardınalıs Tridentinı mıt-
tendum CUTaV1, sSIMulque I et R'mflß devotissıme SCYT1DS1,
gsupplex gratias ©NS. qQUu12 veTrTO0O Nl hactenus ODO-
rım, qUamm diel potest ANX1IUS SUum, ne€ 1Der Te!  1tUS hand-
dum s1ıt. interım qu0oQqu® edıtus gst; 1ıDer 2l1USs de rebus
CONCH10TUM, dmodum 1 S3Ccro0sanctae ıllıus gatı-
$udinı speclıatım ecConsecratfus me0 et multorum Jud1010 1i01me
contemnendus N6C, ut SDeTIO , 211qu0 modo displicıturus quen
Haulo post AUTIO et. TgeNtO pPro MOTIe collıgatum ecurabo DOI DPIo0-
mM tabellarıu 8  S devotissıma et quıidem altera rala
ruü  S actıone isthuc transmıttendum.

Pro 1DS0 Vver»° Rln0 ei domino. cardınalı Farnes10 nıhiıl
hactenus fuıt quod illustrissımo 1DS1US nOoOmM1iNe dignum
-€ENSU1ISSsecImM qußam V1S O]US quam ad San mum Dominum N0s-
trum scr1bo lıminarı epistola gratissımam NeC 81068 hOnorıs pr
.fatıone mentionem fecerım, facturus et osthac omn1ıbus, QUAaS
2)e0 editurus SUum iIucubrationibus. nterea qUOQU®O ador-

nmabo IN€  620  ımm in SACTOSANCTIA evangelıa epıtomen Catholıcarum postil-
larum et homilıarum *Y QUam XO jamprıdem Rmae ei 111 ma6 Om1-
natıonı ıllıus diıecandam DPITOISUS statul, bene confÄidens I€ 1ı e
OD ngratam facturum, Guül DUn breYvı um—taxXa) epistola atlas
A0 quas DOSSUHi X10 3 vehementer *OTAaNS et obsecrans
Rm am ut IneO parıter HNOMIN® gratias A OTO HON AVO-
tur, quatenus illıus Celsıtudo ME gTratum sımılıter
SognoSCAL factus Q& N obnoxius.

Quod autem pertine qd gandem lem (QUam t0tO D
S10 orbe S1066 au 1DS1US increbuit cardınalıcıa dıgnıtate PIv
merıtis insıgnıtam et exornatam nl UU praesentla PTO-
‚m1ıtto quam 6 modis omnıbus ODOTam aturum , quUo0 egadem Rmi

revı s1t NOn yvulgarı argumento SEeNSurä Nauseam
DITAO ceterıs omnıbus nNnium dıgnıtatıs tantae :astıgıum @1
.gratuları debeat et Majorı Ortassıs honore quam eredı possıt
‚modo et me pl'() rstina Suü2 DORN dedignabıtur adıu-

Rerum concıliarıum libri qUIRQ UE (Leipzig, Wolrab mit
Widmung aul Prag Februar 1538 (Metzner 5)

Kın belobigendes Breve des Papstes dieser Schrift, vom
März 1539, angeführt ıil} Nunti:aturberichte IL, 505, Anm. 2

Ebendamals veröffentlichte Nausea auch, Wäas Auffallender-
weiIse hiıer nıcht erwähnt, öln Responsa ad T:  &  4 110e SCHON

Jahre 1530 auf ÄAnregung des Kardinallegaten Campeggl AUSZE-
‚arbeitete Entgegnung auf die (irayvamına des Augsburger Reichstags,
miıt Zuschrift Kardinal Farnese Vom Maı 1538

Am März 1538



FRIEDENSBURG, BEITRAGE ZU.  k BRIEK WECHSEL 521
are In Ne£g0C10, de quo Sermus et INVICLiISSIMUS Romanorum 6tC.TeX, dominus mM clementissimus, ad Sanmum Dominum Nostrumscrnbere Dro me Nnon est, YTaValus. en Rme Princeps domine,
q Uum ob IMmensSos e infinitos_ Me0S PIo SaCro0sancta nostrafide at, religione abores ef; Ssudores, qQUu0S HUunc ın
15 et constanter e sine querela sustineo yvirıbus uJus uS-euh exhaustus huic aulae reg1ae valedicere qu TUTrSUS ogun-tıam, In locum utpote aui0 quietliorem , conferre vellem , accıdit

«quod Her In Christo ater dominus, dominus Joannes 2Drı
£ePISCOPUS Viennensis dignıssımus, aıhıl 0OmnIn©0 tale N9C COß1-tantem Nec scıentem NÖC ambıentem Topter NORN pParum multas
nec adspernendas ob Causas In 1U et. eccles1aeg Viennensis: coad-
Jutorem et. SUCGESSOTEM elegerit, ascıyerit et, adsumpserit 4666-eNte üultroneo raeter seıtum Heum Sermi Romanorum etc reg1s;domiın!ı mel Glementissimi, atque 1C6 erO quicquld uJusost honoris, aut ON@er1s potius, aliquoto tempore pedibus et manl-hus renuerım et. detrectaverim, cogente tamen ad hoc 1pSum . 0p-$imo roge praebuı et INeEeUmM 1pse CONSeEeHNSUnNMN., jJam VOeTrTO qulaViennensis epISscOpatus ob frequentes Turcarum INCUrsioNeESs ad-
modum tenuls sıt, 01 SO propter infinitas et MmMaxXxımas ımpensas,
4 Uas alıquot DÜDUuNcC annıs nostrae religi0nis fac10, NON habeam
unde qQUOQUO modo quae fortassıs ropter hane 1psam coadjuto-r]1am solvenda.sunt, isthie expendam, non est q,.d quem confidenter
£ugere possım quam ad - RDan V., U Uuam quıdem modis 0MN1-
DuUSs OFro e 0bsecro quUatenus 1Dsa Cum ceterıs intercessoribus, ad
4] 008 un rege N8e0 clementissimo DNURNG scr1bo, tantumdignetur apud S anm Uum Dominum Nostrum Su2 gyracla e1; authoritate
efücere. ut eJus Sanctitas intuıtu aborum MCcOTUMmM , maxXıme DTr®oısta ‚sancta sede respectiuque ndignae paupertatıs mıhr faxam
1psam S1ve cCOomposıtonem clementer remiıtt;: dignetur. ıdquod ubl (quemadmodum bene speraverım) factum fuerit, dabo
SaNe operam ut lel. vVOre possıt adürmare 282 planealhıl OMN1INO rustra. petilsse qQua20 HOC tandem Su26 m:Intercession1s unquam sa1t; poenifura. quod <ıbı de Me, SUuO dedı-
t1SSIMO servulo, certius Gerto persuadeat nobıs ıinterea SoOmMpPer-
A{ UE deinde POTrquam felıcissıme valeat meı

Hx ragya Boemiae 15 maı AUNDNO alutis 1538

Am . März 1538
Brief WFerdinands den Papst vom Mai 1538 in E ist.miscell. 188

Bd HIL, 403 Anül, und Anm. A
Zu dieser Angelegenheit vgl. auch N_untiat_urberiéhte

So? Das Wort ist durch
teils weggefallen.:

schneiden des Blattraéndé& Qréféen—
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] nı Fabri, 9 ATien ia

die schlimme eıtlage Überhandnehmen der Ketzer Verant-
wortung auf Habrıs Vorwurf dafs ın nNnıc geschrieben
FYFinanzıelle öte Steuerdruc. Kın YT16' AUS Rom Verände-
rung 1 FZStL alzburg; Kck 1540 März 16 Wiıen

Aus Bıbl 2tlc cod Vat 6419 fol Abschrift der Kanzler
Morones

Hx ıteris Nauseae ad Rer ePISCODUM Viennensem,
Viennae AtISs 16 martıs 1540

Rmä modo SO1PSam SIC Cure' ut nobıs, hoc est re1pub-
lıcae chrıistlanae, dıu 81% salva hısce praesertim NOVY1ISSIMIS tem-
nagrıbus, in quıiDus 390948157 vy1deo endere ad ınterıtum , prevales-
centibus undıquaque schıismatı]ecls et haereticıs gONOIS, Ssoartıs
et farınae et ISı Imperlalis e og12 Majestates rovide-
rınt NORN qUIin utrıusque 315 er autorıtas POSSUuMmM
ıtura, quod eus avertat! relig10 nostra Vetus gademque vVOTEe
echristiana NUuSqUaml NeC uUunquam SIC perijelıtata est quam sub NOC:-
eatholico imperatore Xı eus ut apud Catholicos hbene
audıat et nomenclatura sed hac de fortasse rectius 1ps}
pontifices et

(uod autem Rmß CONquerıtur nullas TroOCcOoDISSEC ıteras
M conhido HUNCc G2N desinere, utpote qul HON adhı-
bıto %  “ Rm am Jam habere ON quıdem multas , sad
binas et satıs longas lıteras, uÜunNam OCUMmM lıbrıs et volumınıbus
tegZTIS, SPerans eandem Rmam 818 aperto PTro Sua PTUÜ-
dentja TeOSCIre quıd ODUS ACTtO S1% 181 6N10 le quU3a6e
Uunc 08t apud OVBS, adjuverıt erıt ut HON modo
hıne ‚bıturus SIM, sed et oportet ut fame pPOoTrcam in perpetuum

optımı edeens et infortunıum ; UN1CUS SU.  S hie praedicator
verbı Del, NOn habens ut m saltem manducem qQuı

propter m plus quam reliquı e1 108  5 et
dullam et uceillam OT® conferre imposita mıh] est
steura duabus parrochls ad SUIMam trecentorum
üuna 6CUM duobus proh tyrannıdem NUuNquahl bene GSSU-
ral  = VOTrbOr Rm;m 51 advenerit hanc unam archidiaconatus
Austrijae@ proV1ıNnC1am 0In relig1one catholica PTOTSUS destitutam
inventuram

0omae, unde seme|l ab 1DSO domıno J0odoco ıteras aCGOpP1,
v1deo r6s utrıusque nostras BGSSe6 DTOTrSUuS infoelices d NeC

alıquam nOostr1ı haberı ratıonem

1) Dieser befand sich damals kaiserliehen Hoflager den
Niederlanden ; diese Zeitschrift Bd. X  $ 253, Anm

0!
Auch 1Ne Verwendung König Ferdinands Rom hatte keinen:
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Nova NUuUnNc nobısecum HON sunt quam quod est CON«=

sStans Rmum dominum cardınalem Saltzburgensem oblisse et. in eJusl1ocum SUCGESSISSE Rmnm domınum Pataviensem EKEckium
Jocupletissımam pensionem habere

18L1. e Kardinal Alessandro Farnese B8e-
rufung nach Hagenau; Geldgeschen Farneses; Dankbarkei:
Nauseas. Sseıine Uurce. dıe Abreise nach Wiıen 1m Druck unter-
brochene Schrift über den Katechismus. Seine WertschätzungUur®e. Ferdinand: Hoffnung auf Würzburgische iründen
1540 Juni Hagenau.

Anus Neapel Grande Archirvio Uarte Farnesiane fasc. 751,
eıyenh. Örıg

Alus Deo optımo mMaxXımo Cu  S humillima me} COomMmmen-
datiıone Rme pater, pPrinceps plentissıme domiıine.

Seceribere In 11SC@E praesertim meis PIO Sacrosancia NnOosStra reli-
g10N8 laboribus, quibus DUNC 11s Comıtus DIrOrSus obruor, haud-
qUaqUam suffecerim quam Oportuno tempore, Deo citra dubiumdispositore, Viennae majı HON cardınaliecia modo, sed etplane reg1a Rmae at ] ]] mae YV; 1n Mö, n tale Nec eXxpectantem
N6C ambientem, lıberalıtas üuün2 GU.  S ST2VISSIMIS et humanissimisejus ad 14402 ıteris advener1t, utpote quod & Nnımirum die, quaCaesarea et eg1a Majestatibus plus Quam Ser10 et festinanter
.1 eonsıilıo multorum In aula regla, et; e0TUum quıdem catholicorumprincıpum , VOocCatus ad haec Pro SaCcCr0sancia nostra religione CO-

Erfolg. Auf die Kunde om Tode des
Bischofs VON Trient und Bılxen (gest.

ardınals Bernhard cu;ré,
der König (d

Juli < wandte sıchWien, 9, AÄugust den Papst mit. der Bitte,ut, Cum inter breves dies yvacatura sınt nonnulla beneficla , ef fortedignitates et personatus, PEr electiones et confirmationes duarum eccle-
S1arum , quarum ad NOS advocatia Lamquam archıducem Austrilae pPeTr-ınet , Tridentinae scılicet et BrixinenS18 (nämlich die Benefizien derkünftigen nhaber dieser beiden Bischofsstühle]: Sanctitas Vestra utrıqueel in COMURNE dietis nostrıs consıliarlis eplscopo Viennensi ef FridericoNauseae CONSErvYare et conferre dignetur ,eadem beneficia de beneplacito Sanctitatis que adeo u 1psı posthacVestrae, quemadmodum illo-
rum UNnNanımıs est INECLUS, inter dividere et forte In pens]ones ANNUAas
pro sustentatione eorundem COnverftfere possint. Wien, Haus-, Hof- und.Staatsarchiv, Kom. Hofkorresp. fasc. Konzept.Das Gerücht eilte den Thatsachen vorauf; Kardınal MathäusLang VoOn Salzburg STAr erst März 1540; dem Gerücht ZGrunde lag, Wäar anscheinend die Krnennungministrators von Passau, ZU Koadjutor und

Kirnsts VoOxXR Balern, Ad:-
künftigen Nachfolger InSalzburg (s diese Zeitschrift XIX, 249

Eck erstrebte 1ne Kıichstädter Propstei, deren Inhaber rnst
VoRn Bajern Wäar; vgl die Briefe cks AUSs dieser eit im Band dieserZeitschrift.
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mitıa, ejusdem Rmae et Illmde DOM128 Fuggerorum DTOCUra-
t9gre eentum 6cCOronatos 1t2, ecommode uneque rOCODOorım uG
Nısı 08 tam mature receop1ı1sSsScCcHm Y1X mıhı Nium de 92168681 1802
substantıa superfuilsset quantum PIO HNECcESSarıd 12160 ‚ANtr
tınerıs miıhır MO61I5QU6 famılıarıbus vel oaufücere potulsset

106 tum, quatenus POI festinantıssımam Yıoennz
Austrıae ad haec frequentissima 6OM1612 abırtıonem potul,
endo YTatlas OSONN, amen ntı apud est SCHIDOTQUO,.
QqU02; 9 futura 1D5S2 Rmae et 11 ]ma© lıberalitas
et munıficentia, HON potuı cComm1ttere quın et il praesent1a, au
$UumYIısS secreito, SCHLDOÖT apud Sermam g1am Majestatem DIO L O-
ublica christiana reparanda et econservanda facıle OMN1UMmM 0G

patıssımus, Pr eadem plenfissima lıberalıtate gratlas ıterum atque
ıterum A OTreMm, quUäas 1t2 Rmße et 111mae totO D CUHL pectore
devötissıme A SOM PDETQUO ACLUrus et habıturus Sum, donec V1X6T0,
ut vel NUNC e4s et1iam PTrO yırılı referre meditor et cOg1t0,
HimMırcrum pOer OPUS mMeum eathechısmum catholicum, facıle, NIisS1ı
fallantur OMNıum apud NOoS catholicorum hominum judicia, NOlr
m: utule quam plane fidem et
ärrabonem m1tto hie Rm aC et Il 1m 86 capıta uUuntaxXxa et aAr
umenta uJus 4Nl el aboris et operis. quod oterat
brevı COomMsSsUumMatum isthue 3DS Int€ transmiıttı, Ü181 desistere 6CO2CiUus
ulsset CaePTO calcographus ob tam festınam et MNeanr

Vıenna hue abiıleionem ei, ob mMec2m plane ıllıne
absentiam, 81 quiıdem TexX 1DS©6 Komanorum, Pümus demque do=
IIN US INEUS clementissimus, ıfa pOosSt eum MAaXımus, I9

ut OX1«devotissımum planeque Indıgnıssımum clıentem onfhidat
1me nl absente quod ecommendatione dıgnum 81% DOI-
fecturum. atque uüutınam SsSuü2 mM NOn fallat paulo gTatl0sSIOT de:
m: Saule 1nter prophetas, sententia. 6O Sane quicquı 1n
e8t VICIUM et, facultatum, 1 fide, CUTYa, dılıgentia 61 industrıa.
eonferam Dei optım!ı AX1D1 glorlam, 6]US egeccles1420 salutem et.

sacrosanctae ISt1US SedIis dignitatem et authorıtatem, modo mıhr
posthac quU0QqQUO tot LaNtısque MelIs conatıbus et;
laboribus sustentatıonıs haud es! 24CU1TAas uQuam OI1 110
incommodo et quıdem DOr elementissımam Rm 0 et nlmue
intercessionem facıle paulo post suppeditare poterıt San mus Do-

Noster e SaCcerdotfls et benefc1us qua® NOn multo post .
ecabunt DOr elızendum 6PISCODUM Herbıpolensem, S1 quidem Nud1us-
qU1Nius ePISCOPaLUS Herbipolensis Der Sul PrC1071S obıtum:
Vacare coeperı quemadmodum fus1us dignabitur eadem le et

uni 1540.
Konrad 111 von Thüngen, Bischof VvVORn Würzburg, starb
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intelligere Rm 2 domino cardınale Brundusino , OUX
hae de latıus ScCr1p81

HKr Hagenoa apud SuevosS ANNO0 1540
Ejusdem Reverendissimae

et Illustriss
devotissımum

Mancıpıum
Frideriecus Nausea2 doctor,

coadjutor Viennensis, rogıus
eccles]astes et econsihliarıus.

ardinal lessandro Farnese: bıttet.
beiım Papste bewirken, dafs Se1n rıyleg der Kxemption
YVYoOn der KResidenzpflicht Maınz trotz der Beschwerden des
Kardinals Voxn Maınz und des Kapıtel ad yradus ayf-
rechterhalten und letzteres ZUr Auszahlung der Gefälle Se1iner
Pfründe YVermoc werde m1% Hervorhebung SeE1iNer Verdienste
11 dıe Maiınzer und dıe allgemeıne Kırche 1540 August
j1en

AÄus arma Arch dı A2LO Cartegg10 Farnesiano, eıgenh. Orıginal
Ho  iuUrc Farneses Vermi  ung‘ VOoO  3 Papste bereiıts erlangt
en oder sicherlhich K  Urze  + erlangen , Was demütig

egrbeten hat, quatenus videlicet Sanmus Dominus Nostermanutenere
dıgnaretur prıyılegıum eXemMpUu0NI1S, QuUO Sanctitas O]JUS me ]Jamdu-
dum TOpter ]Justissımas , honesstisimas et urgentissımas
PTODT10 motu, et quıdem PIO plaenıtudine potestatıs apostolicae,

SUam et Del 0OPtımı lor1am et OJUS 0CC utiılıtatem et
Komanorum röß1S, dominı mel clementissim]1, complacentiam et
IN6am den1que studıorumaque IN60TUmM PTrÖ sancta ista sede n8C0sSs]i-
Ttatem elementissime donayvıt, quemadmodum Rma e1 0
tıme noviıt et meminıt.

Quod autem (ut ıntellıg0) lel5 et Illm\l! dominus cardınalıs-
et archiepiscopus Moguntinus, dominus olım IHEUS clementissimus,.
de quo et CJUS ecclesia optıme merıtus Sum, a importunam Suül
eler] instigatıonem Conqueratur AdVvOersus e]Jusmodi privilegium,

scandalosum et. Suo archıepiscopatu
udıtum uodque possıt consequentiam trahı apud SuU0S, PTO0-
eCTO0 majle iınformatus IN1QU® CONquerıiur, QJuU1nımo contrarıum qlt-
vVorum, sıquıdem hujJuscemodi eXEMPTLONIS priıvıleg1a Passım
(5ermanıa et ] eccles12 Moguntina 0%t olım et DNDUNc ire-
quentia SINT et; usıtata NUmero0 pontifcibus prior1bus
ob onge et1am INn1NOTeEeS GCausas et NOn adeo mer1tis CON-
C quemadmodum plures PAauUCIS alıquot est anımadrvertere sub
Alexandro quıdem e]usmodiı priıvıleg10 unetus est et; adm1ssus
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ın gadem egeecles12 Beatae Virginis Marıae ad Zradus quıidam do=-
MINUS Hercules, praeposıtus Erfordiensis; VOeIO0 In eadem
qU0OQU® ecclesi2 talı privileg10, eti1am SINe authorıtate (ut crediıtur)
apostolica ungıtur ‚11quot annıs quıdam domınus Laurentius ruch-

ljegıtimam absent.2e 2DO' üuUSUuS e8st et; a]1-
qU0t0 empore talı prıvileg10 in eadem ecclesia dominus alen-
tinus de Teteleben OCtor, NUnNC ePISCODUS Hiıldeshaymensis; CON-
siımiılı qu0qu® exemptione alıquantisper USUuS est in ecclesia Pingensı
dioecesıs Maguntinensis quıdam dominus Chilianus uprecht, et
1pse quoqu® domınus Thomas de Ryneck eJusmodiı USUuS est emp)-
tıone. sed quıd multis ? sunt e]jusmodiı privilegia passım In (z0r-
manıa Hon inusıtata, sed plaerısque etiam personIıs nullıus
TUug1s, qua® amen POr Can0N1COS uerunt 2dm1ıssae.

Non est igltur quod adversus allegatur quodam indigno
odı0 quod e]jusmodi praerogativa m eXempti0n1s vel solius DOVa
q1t; et inaudıta Q UaOqUO parıtura S1t, consequentiam, scandalum o
malae Trel eXxempia et, eccles12e dıspendium ; 1M0 decanus e1 Capl-
tulum ecelesi2e Marıiae d gTradus parıunt scandalosam cConira
sedis apostolicae 2uUtANOrNı  em norıtatem prorsusque® inauditam qu  =-
dam temerıtatem, qualı Nec us schismaticorum et. haereticorum
hactenus cOontra eandem apostolı1cam sedem Yıvatım USUS est.

KL ulsl, Rme pater princeps San mus Dominus oster
apud hoe6 1psum exemption1s privilegiıum Ser10 manutenere dig-

nabıtur, sentiet quantum facturus sıt scandalum apud et Catholicos
e1i schismatıcos, qQuum viderint ejJus sSacrosanctam authorıtatem tam
ımpudenter aD 81s quı vıderı volunt Catholicı, et. quıdem ab 81s
sacerdotibus Qqul quidquı habent auf honorıs 2u% cCommodı HOn
alıunde habent UUam sancta ista sede, quamı 1psı vel solı SU18
malıs exemnlıs Jam prıdem S1C omnıbus odiosam re:  ıderunt ut
hactenus LO contra am haeretic] insurrexerint.

aud 88t roinde ut vel cardınalıs Moguntinus vel eJus clerus
in rel veritate STaVatos ®  35S€ CONquer possint Dor exemptio0nis
privilegium quod mıhı to%t annıs, de ista Sancta sede fam
multifarıam bene merıto (absit dieto jJactantıa) SOMPErqU®O melius
ın dies mererı StuUdeNtl. Sanmns Dominus Noster ob Jegitimas gt ho0-
nestissımas et utilissımas Causas TopT10 motau HOC sıne

apud glorl1a XTACLOSISSIME contulıt, qQuo equıdem S  —
2110 quam in eccles1ae Romanae dignitatem e1 alutem ÜUSUrus SUuml.,

que mirum S est quod Rm\lfl dominus archiepiscopus et
cardınalıs Maguntinus aut potLus ejus clerus O  Q ın tam Justa

praerogativa tam odiose persequantur, quum tot modis optime
meritus Sım de unıyersa eccles1a Moguntina eque toto ibıdem
clero, utpote qui vel solus am e% hunc, Deo adıutore, f2uG1-
bus haereticorum primus etiam CUul] meı Capıtis periculo er1pue-
T1mM et decennalibus mels conejonıbus confra qUußosCcunNnqgquU® adverga-
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T108 CONSEervaverım e% utatus SIm , quiq.u@e e1dem ecclesiae, 1mM0
totı catholicae ecoles1ag , ıIn hune diem onge magıs apud
tantum reoscem, apud tot,; PFrOCeTeS et. popules absens PFrOSum et
gdifico quam S] Moguntiae E CUum caeteris 0610SUS,
‚crapulosus et Juxurlosus, maxXıme quia 311  0 mMinus oguntıae resS1-
deat Q4U2: qul Moguntiae est, CUJus etiam stiatu-
t$um de 1bıdem residendo plane dolo plenum est S vanıtate.

Jam VerO0O quıd UDUS est disputacıone de IC de res81-
dendo vel quamlı urato ? qQUum San mus Dominus Noster cıtra
contravers1iam dominus a1t. beneficiorum e coniÄirmator statutorum,
‚qul SUuU4S mınıme clausas habens QUa6eCUMquU® tatuta DIO106€1, temporıs et; ratione mutare possıt et toto tollere,
praesertim quod ist1ı statutum, quod adversus m allegant, tocies
Jjamdudum SÜUD sponte mutarunt et fregerunt DTro lıbıto SUuO, nu
abDentes respectum sSacrosanctae sedis apostolicae.

Bıttet demgemäls, Farnese möge ıh beım Papste auswırken
ut ejus Sanctitas privılegıum exemption1s, quod mıhı Seme.
tam elementer concedere dıgnata est, plenitudine potestatıs
manutenere ıgnetur denuoque meIls adversarils, et quıdem magıs
quam 2nie2 ser10, Der alın breve mandare NON gravetur ut me
praefatae CONCcESS26E me exemptionis sinant compotem et
POONAaM, in quam legıtime inciderint sSua inobedientia, persolvant
miıh1ıque eddant, ıd quod sS1 le et apud
San um Domiınum Nostrum efficere dignabitur , CO  = fücıet sıbi
glor108sam, apud pıe doctos praedicabılem, Deo optimo STa-
tam et reg1 clementissımo , qul um Suls eti1am propferea
Aıtteriıs isthue hoc 1psum petut, mıhı VOIrQO SIC acceptam ut
HUNq ua sınam fore ingratıtudinı apud Rmnm gft Illma.m Cel-
sıtudinem, quam eus Pro olorıa Su2 nobis omnıbus felıcissime
tueatur incolumem.

Viennae augusti! AaBNO Chrıisti 1540

Eıne ausführliche Denkschrift des Kapıtels ad gradus,weiche dessen Standpunkt darlegt, findet siıch abschriftlich Im rch
Vat Armar. 6 9 vol , fol. 146—152 (undatiert). Das Aktenstück be-
spricht aQ1€e Erlangung jener Pfründe durch Nausea (1529) und gedenkt.geliner zahlreichen, ıhm ‚ets bewilligten Urlaubsgesuche, zuerst 1533auf sechs Monate einer Reise ach KRom, hernach wiederholt ZWI1-
schen 1533 und 1538 ın propras S18 negoclis. Kındlıch, ach vielenUrlaubsverlängerungen und Ausständen, WIT'! Dezember 1538 die‚Suspension der Gefälle der Pfründe VO Kapıtel ausgesprochen, worauf
Nausea e1N päpstliches Breve VO  S April 1539 produzieren läfst, qUOÖbrevi mandatur Nus eiıdem absent1, licet nhabilı et SUSPENSO,contra statuta respondeamus. Das Kapıtel appelliert sogleıich den
besser zu unterrichtenden Papst; e1IN praetensus subdelegatus aber er-
'klärt Dezember 1539 Wiıen das Kapitel für exkommuniziert,aınd Nausea läfst diese Zensuren ım Juli 1540 ın Maiınz öffentlich -

Zeitschr. K.-G. 4,
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® 2n T  NMorone 12 Ankunft 18101 0rms, WO die
Präsıdenten des Religı1onsgesprächs Granrvella sıch noch
erwarten lassen. Die Vertreter des Königs; allgemeine NZU=-
frıedenheır unzulänglıcher Besoldung UÜbermut der Pro-
testanten, dıe den 21ser für sıch ZU en eG1Nnen Der Nun-
tıus am  g1 und die päpstlıchen Oktoren Verger10 Worms,
angeblich Auftrag Frankreich Eın asquı wıder den
apı 1540 November Worms

AÄus Mailand, cod Ambros 230 Sup fol 159 160 eı12enh
Orıg

QuamYıs haud 182070 Rmam plurıbus et gTaVIOT1IDUS
qQuam ut 1lı vacet legere I0n6862458S ıteras plane

protrepticas et illatinas propemodum propter assıdua QUOQU®O D6-

YyoCc1Qa, quibus 1 1DS© publıcıtus et prıyvatım pene
dıstineor, Pr MmMeO0 tamen 02  S rel1g108a quadam venerat10nNe
cCommittere NOn POSSUmM QUIN de nNe0 saltem huc adventu eque
statu qu0 Te5S modo vertitur, auUCcIlS serıbam, SCY1PeuUrus deinde
plurıbus, ubı reı necessitas exeger1 autem, Rme domine,
Rm am latere nolım Deo una CUu  - 1 EIS NOn
modo salvum, qed et SAatIS et Quam Satls mature dıe eNns1ıs

Aujus quıinta huG, quanfumYıs DCL mu diserımına, VeN1SSO,
praesidentibus adhue omnıbus Qul futuro colloqu10 adesse debent
absentibus 166 fortasse osthac personaliter futurıs CUu SuoS
miserınt CONS1LLar10S, et. quıdem AX1IMO© quod N6 ucC advenerıt
illustrıs et mMagNıfcUS domınus domiıinus Nıcolaus de Granvelde,

schlagen Anderseıts erreichen Gegner VONn Rom aus CAausamnı
et CAausäas hu]Jusmodi PracmM1ıSsS1Ss el tOoclus PFrOCESSUS nullitate per
sedem apostolicam rotia committı cıtationemque ei inhibitionem CONtra
auseam deecerni et concedl, welche Ziıitation und Inhibition letzterem
durch das Kapitel insınulert. wird 1e8 ist ohl der spezielle Anlafs

obıgem Brijefe Nauseas der nächstes Ziel denn uch erreicht
en scheint. Wie die gegnerische Denkschriaft nämlıich weıter

giebt, lıels Nausea nıcht NUur durch Subdelegaten VvVoONn Wien AUuS-
NeueTe€E un! verstärkte Zensuren wıder das Kapıtel verhängen, sondern
erlangte uch C1in weiteres päpstliches Breve (dessen Datum nıcht -
gegeben wird), welches befahl, iıhm dıe Krträge SC1I0H6ET Pfründe ZU-
folgen. Hiergegen 1Un ıchtet sıch die Denkschrift, die danach LWa
nde 1540 der Afln_fang_ 1541 anzusetizen SeiInNn wird; jedenfalls fallt S1e
VOr auseas Nachfolge Bistum Wien Kine Kıngabe den Papst
für Nausea Namens FYerdinands dieser Angelegenheit (und e1Nne
zweıte entsprechende inbetreif Beibehaltung anderen Pfründe Nau-
SCads der Kırche Joh. Haugis Herbipol.) Cod. Vat 6197,
fol 194 f. (u undatiert (Entwurf ?).

Morone funglerte damals als Nuntius be]l FWFerdinand ; CI
hielt ann aDer Weisung, sıch ebenfalls un Religionsgespräch nach:
Worms WE verfügen, nde November ankam.

2) Orıg. futur].
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archıcancellarıus Caesareae Majestatis, ad quem nostra refert
ıinstructio, qul tamen indıes eXxpectatur, dubium tamen quando VONl-
$urus S1%

Nomine autem un adsun dominus OPISCODUS
Secoyvijensis dominus doctor Uochlaeus A  “ dominus doetor Martinus
quıdam eologus Frıburgensis plerıque ON de Süu2 1N0D13
CONquereNtes ob exigultatem Vvlatıclı, quod N6qU2qUaAM sufücıt et;
haec praesertim tempestate, qu2 TES uUDN1VEeTSsSYa®@G hisce IN partıbus

CArCISSIMO sunt foro. sed de hoc fortassıs Aalı cCommodius.
Nomine Caesarıs a2desse NON satıs status VvVeTro

tam Catholiıcorum quam schıismatıcorum Suos et, tLe0logos e CON-
S111aT108 plerosque MNISISSEeE crediderim, 1ntfer qu0osS schısmaticı
triumphantes, et1am y1ıctorı2 nondum POotitL, CONtraque DOS nl
NOn statım Irontispic1l0 conüngentes e NESCIO quid gy10r1antes
de singuları gyratia quam abeant apud Caesarem, quem PIo parte
SUu2 uıturum existimant HOS veIro pusıllı allegamus hoc apostolı:
Sl eus nobıscum, Ss1mM GCGaUsSas, qU1S contira nosSs? mallem
amen OO San mum Domiınum Nostrum d hoe Inusıtatum collo-
M 0240848804008 HeEMNEM MISISSEe tantasque OXDONSAaS alıuım uUSum

ad futura potlus imperl1alıa COM1612 reservasse ropter
facılıus COZ1tO qQuam ser1bo. misıt aufem 6JUS Sanctitas hue

Rmum domınum Thomam Campegıium OPISCOPUM Feltrensem, patro-
Au  5 Jam olım mMeum onge beneficentissimum, un2 CU.  S quattuor
doctoriıbus, qUOTUmM uUNUus est plane CaBcus atque utınam Ca  D
CcOoS ducens CU:  - foyeam s1t CasSur QUO de
Jjoquuntur multifarıam rem interpretantes

nsuper et hıie es Nudius tertılus duabus NntegZTIS
horıs fuıt domıinus Petfrus Paulus Vergerius CPISCODUS Justinopoli-
ANus, A r6SC allorum VeNH1LO, sıcut prıyatum, ei u]us

victitare fortasseque propediem venturum ad INY1CHSSI-
160808  B I Komanorum, domınum nostrum celementissiımum UZ
de dıspıcere NeQqU6GO UUOQquUO SUSPICANTUF, cg
VIO natura me2 nl NOn partem melıorem SCMPET ınterpretarı
soleo VeTrTO Rmae rel1g1081SS1MAas et castıssımas nolo
obtundere HOVO quodam pasquıllo, quı agatur hie Passım , ob
IM DIAS et plane blasphemas 10S1US Sanmıum Dominum NostrumK b et uUuN1LVersam O]JUS famılıam detestationes, infamıas et devotLlones
plus Uuuam dıabolicas qQu6em tamen S 1 Rma. yYıdere dıgnabıtur,

1) Georg VON Tessingen Bischof von Seckau 6—1
ber Cochlaeus Anwesenhei Worms S, diese Zeitschrift

'g 437.
Martin Kügelin, ohl]} derselbe, den Cochlaeus e 438)als ordinarius theologlae bezeichnet.
Robert Vauchop, Erzbischof von Armaghan Irland.

39*
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e  53 accıpiet Rerv. domıno episcbpo Vıennensi, Cu1l malu1ı miıt-
tere Quam Rmne V,, quUae nıhılominus bono sıt anımo SOMPOTquUEfelıcıter CUmMm Suls Omnıbus In Deı1 optımi! glor1am valeat, m61
apud et, apud Sermam Regiıam Majestatem in SUO beneplacitoZTaC10S@ MemMoOr.

Ex Wormatia NOovembris 1540

Na_use# 2n Morone: Ersuchen, 'sich seiner In der
Streitsache das Kapıtel Marıae ad Gradus ın Mainz
anzunehmen. Das Kolloquium. Granvella erwartet. Aus-bleiben der Präsidenten; herber wider SIO ; Kritik des
schwächlichen Verhaltens Albrechts VOND Mainz; Festhalten derGeistliıchen an en Misbräuchen. inzögerung der röfnungdas Gesprächs ; beunruhigende üchte Vergerio. Absicht
des Erzbischofs von Maınz nach Z gehen 1540 No-
vember 16 Worms.

Aus Mailand cod Ambros 230 Sup fol 161 165, eigenh
Orig.

Quamvıs 5SDOTrem Rmam MmMeas ad ıteras de
1600 huc dventu recepIsse 818 qUO sınt hıic in statu Ies

aCCEPISSE et intellexisse, N8C sıt interım STAabus immutatus,sed 081 adhuc utı fut, S1tque propterea 1 AL NeCceS8Sarı0
scrıbendum, nolui tamen commıiıttere quin ad egeandem Rmam
in SUmMMIS eti1am meIs Occupationibus scrıberem , quum ser1bo ad
Serm am Voroque sacratıssımam Regiam Majestatem; Cuıl pOr Rmflm

SIC OTO et; obsecro PTrO 1060 et tempore devotissime COH-
mendarı ut 1psa vel hanc saltem mıh] graciam facere ıgnetur,quUatenus un2 C Rmß manutenere NOn gravetur apudSan mum Dominum Nostrum adversus plane rusticos, inhumanos,ingratos, rebelles ei cCoNtumaces CAaN0N1COS ecclesiae Marıae ad
gradus Moguntinensis, utpote quıl DOonN modo nolunt, rou LOCTtO
eberent, hbedıre privilegio quod ejus mıhij Sanctitas ob jJustis-simas et legıtimas as proprıi0 motu contulit, sed et. uUcC

In S PTO SaCT0sancCta seade apostolica nNeg0ocC1Ss OCCUDA-tissımum a.d Prosequendam Suam de 18 1pSO privılegio dpella-tıonem Romam cıtant. qUÖ ut hine finito COLll0qu10 PTO-ACcISCAar, summa necessıtas reg]s Serm! ef, meı honoris defendendi
compellet et. coget, nıs1ı Rma un2 Cu.  S rOSEC, TOu certe
mu ob Causas debent, SUO patrocın10 eIHcaciss1mMO Causae
aderunt, quemadmodum fortasse fus1ius 1pse Rm\l5 dominus ePISCODUSViennensis enarrabıt, QuUOo propter brevitatem remi1tto, MmMMOo-
pore eit optans ut saltem Uun1u8 mel votı CU.:  s alıqualigyaudio Pr glorila De gr eJus eccles1ae, y uam tot annıs PTO yırılı
08 defendo, tandem sım futurus COMDO0S , qul alıoquin NOn
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habitufus unde CU.  5 mels Yıyam. testis mıh)} q1t eus
mentijor ! et. hactenus QqUOA| Causam meam prıvatam.

qula AD
Quod Vero a.d publicam CAausam, YUae NUDNCc nostrae religionisest, attınet, HON e0 quod scrıbam, quum NOoSs ıIn hune

diıem nl tractare cCoeplmus ob absentiam GU.  S domiını de Gran-vella, qul Speratur intra bıduum venturus tum ob absentiamplane Suspectam 1pSorum praesıdentium , QUOTUM nullus PersSoNa-18r adest, NON SINe@e derogatione 1PSIUS colloquii, 1d quodvel 0mn1ın0 nullum Puto üturum vel parum 2ut n nobIs PTr0-uturum proh edecus NOstrorum m Germanı2 ep1Sscoporum , etmaxXıme archiıepiscoporum , et quidem praesıdentium;;quıbus facıle primus est eSsSe eberet Moguntinus,, quı1 utiquetam DUNC eberet Sacrosanctae sedı apostolıicae 2desse qUammultis NUunNe annıs Nı officit , utpote qul, lıcet primus apud NOSsfuerit qul satıs imprudenter haeresi Ilutheranae multifariam °810onem edit, Nunquam tamen interea voluıt, ut potult, eJus hae-res1ı Supprimendae 0CcCasıonem dare, sed ubıque semper CONNL-yuiıt et. DOT transennam vidıt, Ne Lutheranos aberet 1N1mM160S,quı tamen ullibiı eJus Masnam ratiıonem habuerunt. 1d quodze10 veritatis , non 0dı10 e d  160, quod e passım oPptimi et
prudentissimi quique dieunt et; alilrman nNnec est, ut mihi V1=
detur, quUo quicquam bonı expeditum ır 1n hoc CO110qu10
HON personalıter praesentibus 1PSIS praesidentibus, qul TOTEETO nullamJustam Sua@e absentia@e Causam praetexere possunt, maxime ecclesiastici,quı SIC ad 0mnı12 dormiunt ın utranque aurem quası NOn - suapotıissımum Tes ageretur;, SIC 0mnı2 neglıgentes quası Teligionemnostram potius cuplant destitutam Juam restıtutam, - Modo SUOSsalvos abeant CENSUS et re  10US de abusibus, qUOoTUmM passımrectissıme aCCUsSanfiur , Nnu Omnıno 1it ment10, qui tamen N1ısS}
aulo maturius tandem tollantur, firustra totus erit OMnNI1S nosterde restituenda relıg1one CONatus, ut non obseur
quae quottidie vıdeo et audio; 6 ‘.'s’1"'eütio-’—dx?—-eiä

Status utraque parte adsunt 0mNn@s ;. ('v'a.t‘i9.v1 ; suspmantes v detam insolita Nnegocli prorogatione, et quidem maxime- - cathölieistatus,; qul NOn usque adeo sub hoc tempus HOC in 1000 videntur
esse tutl, praesertim quum tantus :ubique Circa HOS rumor estneseio0 quot miıllıum editum et equıtum - qui NeSCIO quorumAusSPICcIO aut uo ' nutu au 1n quem finem S16 höstiliter passimet Catervatim divagantur. de quo et. ipse R""s “ gominus Fel:treNSIS NUNGIUS hie apostolieus plurimum suspieatür optans ‘ ut’nomine Suo Rmae multam dicerem salutem

De etro aulo Vye‘r%ge‘riä varı! varla diceunt, mällem ips
1) Graniella ;t.raf_ ‚am 2@. .Nof_e$bef ein
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pPTO honore SUuO hine 1H0sse QUamM adesse, vel cCerte alıqua ungi
publıca cCONdic10N@

Haec sunt Rmß domıne, GQuoTrum mMeM1u1ISS6 est rel1qua
vel 400008 SUNT. vel relatu nNeCcesSSarlıa , qQU20 tamen ecuncta
0Dt0 BGSSUuUrza l1or1am ef; ecus optim! Dei e MAaXıml , q
R‘m am Cu.  H omniıbus s1ıbı charıs SUa®6 reipublicae christianae
SEIMDOTr incolumem conservet.

Kx W ormati2 16 novembrıs 1540

‚ Zettel. | Hac hora v1ıdı iteras ogunila, quibus serıbitur
Rmum dominum Moguntinensem CONSCTY1PSISSO et VOCasSSe SUOS

qu1ees et medıtarı ahııc1ıonem Saxon1am a SUuCS Hallenses
ıteras QUasS v1ildi conhürmat discessus hine dominı decanı ogun-
tinensı1s, Qul ebebat colloqu10 praesidere CU:  S a 1118 N1OM1LN8

le MoguntinensIis. 6CAausSsahl poterit DIO Süuü2 prudentlia CON]ICEeTO
Rma V., quao sSub ho6 sedicl1osum tempus NecCcesSSarıo pendere
1UN132. SUMUS hic inter S2Ccrum ei

185 E ım das Kardinalskolleg: age ber das
Kapıtel Marıae ad Gradus Maiınz, weilches HC
an und Citationen iıhn An der Fortsetzung Sec1Nner Thätig-
keit für dıe 4C der katholischen Kırche iındern bemüht
ist Bıtte, Se61NHeN Gegnern Stillschweigen aufzuerlegen 1540
Dezember Orms

Aus Ärch Vat. Artie Farnesjane fasc. T> Orıg Auch eben-
aselbs Liettere dı vol 1 fol 317°— 321°®, spätere

Abschrıift

Aa1uSs & Deo optımo AXAÄ1IMO CU:  B humiıllıma 91 COMMEN-

Adatione le. patres, clarıssımı PrINC1IDES domiını colendissimı
Adrenimus sicut Rmae Dominationes Vestrae Jam-

um ab aU1s acceperunt calendiıs novembris W ormatıam a
colloquium Cu  B ,D ıimperatore , tum eg1a Romanorum Maje-
85a ete. vocatl destinatı, ut ıbı CONVENICLEINUS GUu. Protestan-

bus et moderatis quıbusdam ratıonıbus, Nner] possıt conNducl-
bılem TIe ehrıistiana durabilemque constitueremus concordiam.
statım incubult ıbı praeter rel1quos nostrı tantum ONUS quo
amMen C1Lra arrogantıam 1C0 ut VIX tantıllum ot1um scalpendiıs
(ut ajunt) Aurıbus relıetum fuerit st eN1ım nobıs N CU.:  S ho-
minıbus Nequaquahı Stupldıs aul fatuls sed aStUutls versipellibus
et arte quadam multos prudentes ecircumvtvenıentı.bus habent
per doctrinae plausibile atque populare, reIiu  ur

nobis tanta furıa ımperıt populı NOosStrn CU.: per1culo
vitae et bonorum 0OMmMN1uUmMm hoc medi0 certamıne pleno diff.eultatis



FRIEDENSBURG, ZU  = BRIEFK WECHSE 533

atque periculorum eCcCO8 Subıto MeIs confratrıbus raeter SDoOmM
el ODIN10NEM Meam impedior, deterreor AVOCOTqU® obtrudunt pPOTr
motarıum quendam C1tatıonem OIND1IUMM In]ustissımam, aAM u Meum

alıoquın STaVISS1IMIS Implıcıtum NOVO T1V2tO
MO0eTOTrTe®e Juctuque exeruc1ant atque angustlas adıgunt nulla
Sane de certoque CONS1110, ISı quod demone quodam ad
nho6 sunt concıtatı, ut ( Sanctissımo negoti0 distractum 2 velle-
vent quo SAaNe jucundius nostrı eIsEe ob ineredibilem pletatıs
velum mortem etere U Uanı temere discedere. quid S1DI I1-
Sser1ı volunt tam DTOCACI o% inaudıta conüdentia ? homines un
e tranquıllıtatem salyumque imperatorıs conductfum
ınhumanıter urban Christjanı SuUun et commodum =[0-

confratres In681l et. fratrı tampublica chrıstijiana avertunt?
ene de merıto conantur DEI phas nephasque ernpöre
praebendas et. privıleg1a, ut tandem adıgant d 1n0p1am
sacerdotes et; concertantem DIro relig10ne 7 quam quı.dem
1DS1 defendere nequeun cıtatione abducunt? breviıter
sunt? et, cCitius NHum Justiciam AaSPOTNAaTl,
aequitatem econtemnere audent denı1que etlLam SancCt1iSsS1mMı patrıs
1 M;  I et. moniıta ef; ndulta eludere , quam Don SuUamhı
1ıbıdınem explere! Deus, Lerra, S1 hoe tantum mMmMeumn

NO  b est mMeum prıvatum , sed tOot1lus reipublıcae chrı-
stianae, utß ef est est pIum ut ef est S11 honestum, den1que
gt12m sS1 est presertim ista turbaulenta tempestate, N6CEeSSarıu

quıid temerıtate et. malıtıa sceleratıus ing1 otest? quid
AtrOCcIUS immanıusque ? publıcam fidem nostrı et omnıbus 41118
D ımperatore et eg12 Majestate atam audacıssıme Trege-
Tunt; (QUam quıdem tınere latrones, direptores 1CAarı1ı
atque 2de0o QUul nepharıas caede imbuerunf , violare
timuerunt. peragratı 811 loca saltuosa, abdita et DIOSUS
interdum 1IN2CCcOSSa, plena tenebrarum, Sangu1ln1s et latrociniorum.
tuto YON1IMUS Wormatıam ; Wormatiae tutO anere NOn potuimus.
quıd sanctius ergo facınorosı homines colunt justitiam quam
826115 iniıeclatı 9 Qqul didicerunt, norunt et profitentur Justitiae

atrones SIieges? proh olor , QUOTSUumM ucC prolabemur
yvehementer rulturı saevıssent, boniıs tantum Praesentibus
despollassen et incolumem misissent ad colloquium , confratfres
VeTrO MmMel NOn solum fortunas meas inhiant, quodsolum fortasse
-:COMMUN®@ GCU:  m Jatronıbus habent, etiam colloqui0 6t
TONZ10N18 N6 0C10 AVOCAare@ volunt ot; aygrediuntur. meher=
cule peccatum tam ate pate quam late christianum Nnomen
xtendit, namque terminum citationem am angustum prage-
sernbl voluerunt ut statım miıhr colloquio decedendum fuisset.
qUu205S0 NON est hoc satıs clarum argumentum 1ps08 non solum:
M e2Ss rationes hoc umultu interturbare, sod OMNINO non VO-=-
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Iuisse interesse 4 colloquio, scilicet, qulcquam bonı ıb}
efücere auf consultare possım ?

Vıdeor DUnNc vıdere adversariorum acerbissıimas de quorumdam:
malıgnitate VOCOS, Y1SuSs e eachinnos admiırantes inter HOS GSSE:
tam PTFOC2aCcOS ut commıttant Quae 1psimet Ü fuissent COMMI1S--
surı in Sacrosanctam Regıam Romanorum Ma--
jestatem , den1que HON in vestrum amplıssımum collegium , CuJuS:hostes ‚pertos jJam dı proßtentur. praeterea Hon os8f, hoe
Ya In)Jurium e1; in1quum ? S1 per integrum seme|l dum-
xaft BISE  3 Maguntiae, ut saltem COTDUS praebendae(sicut vocant) redimerem, nullum plane esset perıculum, etiamsı
relıquum tempus In OMnı SCHOTr®e voluptatis A0 delıc1arum transı-
ZCeTeMmM. Hun quia ropter relig10nis hoc varıum et ıfficile
dissıdium apud N0S, in quo mıhı etiam PrO substantiis et.
privileglis retinendis colluetandum est, Maguntiam veniıre 0OMN1INO:
HON POSSUum, clamıtan: s1ıbı injuriam heri, quapropfter HON CeS-
sant MmMe indign1ıs modis VOXarIe, otUm haud 10 spoliaturi, 81
nudo quicqui detrahere 0sSSeNT. bone Deus, QuUI1s DOonus ho6.
ferat? non obest dmodum scortatorem 0S5O , connivent facıno-
yoS0, potare MOTEQUE® epotum eiluarı pene urbanum et PUOare ducıtur ; caeterum ‚OT0O8S dies noctesque PTO eunctis Christianis
in yinea domin;ı 0CCUPAarı, hoe VOIr©o DON solum Justis ornamentis:
AON honestandum, sed Omn1ıno dıgnum extitrema paupertate exıisti-
mant. sed verentur ISEn. Lamquam 9 inusitatum atquescandalosum TahNatur 1n exemplum, quod deinceps nepotibusdioribus queat officere ? scilıcet 91 NOn antehac multis alıs.
ob levissimas Causas, quemadmodum alıas Rmis Paternitati-
D  bus. V. humiliter S1gnN1Äcavl, cCOoNCcessUumM sıt, atque permissum 1
eadem ecclesia, m M€ inquam sol1um isto Jure defraudant, CUXkcerte.- multo. alıa beneficia, s1 grati GSSEe vellent , merıto conferre
et praestare. deberent. sed eum immortalem quıd potest eSsS6e
mM aut Scandalosum, quod ad instruendam indoctam plebe-eulam, propagandum verbum Deı PUureque predicandum evangelıumpertinet? hoc onge maxımum est merıtum et HON respiciunt,non YFeocordantur PTro 18 yılam mMec42m multis Curıs et periculisob]icere,.. .non.. Regie Majestatis complacentiam curant, CuJus sub-
tutela- corpora 8sua tuentur, ahas haud 16 in tanta rerum urmox .deperituri! non vestrum Sacrosanctum senatum . extimescunt;0mnıbus . alioquin , malis, injustis et sceleratis formidabilem. den1-
qu®@® non pontifcis -maxXim] paternas lıtteras et monita,. unde .QquIC-quid.. pene. Jam . habent et possıdent receperunt, ob oculos. habent.ısta- sane.-sunt. vere. HNOVEA, inusitata - et scandalosa exempla ,nec. ab antecesseoribus habent patrıbus didicerunt, sed S1N-guları quadam -sul. impotentia, 1D1dıne atque temeritate cContu-maciter „adeo in ‚consuetudinem raplunt. Orgo levissime nta:
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crimina perstringem, ın DFOrSus ngrati inveniuntur, erga Sermumet elementissimum KRomanorum, Hungariae Boemlaeque mMmultis modis injur1i (et tanto atfroclus est hoc seelus quanto Ne
mansuetudıne , jetate ceter1sque generosıs virtutibus insıgniter

ÜUNG antecellit); versum Rmum vestrum justis-sSiImumMque cConsistor1um temeraril, in pontificem maxımum San'“‘““'Dominum omnıno ımpli ef, erudeles. agıte, sinamus ista levia.
eSSe ef; tolleranda praeter 12 Quae sequenftur, qJuUuum sint enımdmodum orrenda NOn dın est, yuum per multos bonae fide:elatum est michl, glorlari jJam 1PS0S ıta bene 0mn12 consta-iılisse Romae apud advocatos et Ser10 triumphare, S1 COOT-tıssıme vicıssent, 81 sententı)a contra NOS sıt, pronunclata.
mM tot Komae pecunıJas ordinasse Jactitant, quıbus totamCur]am expugnaturos ‚perent sedemque ap0StOoLIcCaM OVETSUFrOS, ut
HON possıint facıle cadere. hel miıhi quid IMpu-entiae KeNus audıo ? quantum secelus! quantum Hagitium! hOö=-
m1nes christiani , sacerdotes in Germanla, de Daco et. COoncordia.inter Christianos cogıtantes disSTOgare atque interrumpere M O0-ıuntur. Romae Vero pecunıa Ccorrumpent saecrosanctum vestrum
senatum, Commercaturı sunt procuratores propter NUumMmos patro-clnantes antae ımpietati! den1que OmMNnNem Justitiam pontificımaxımo aAuUro manıbus GXCUSSUr1 sunt. obseero Y quid tandemcogitänt, quid sibi volunt? 1n Germania pro PACO bellumJunt, PTO cCoNcordia lucetuosam vastitatem et, confusionem Omnıum

expetent! pPro vıtfa mortem! quıd Romae? Pro veritate
mendacium, Dpro justitia olos, technäs, Sycophantica et. SYIMÖNIACHK.In Sacrosanctam Ccuram introducere volent! PTO Petro Hero=-dem aut Merentium alı
Trem

quem, divumque hominumque contempt0:
Longius me quam Dar est, rapıt ingens aNnımı dolor et jam-diu etı1am modum epistole EXCES8l, sad ubenter tantum MeunkIucetum alqu®e apud Rmas depono, ut tandem intelli-

gere dignentur quorumdam 1n Germania €1s confratribus.insignem Contumaciam , dignam rofecto 1n quam S@r10 animad-ertatur. ceterum solae Rm ae quam optıme providebunt
Operamque dabunt, fam funestum exemplum latius serpat et.deinceps contra, Donos damno totius christiana&®@
reıipublicae in ecclesiis retineatur. etlam vestrae Ssummae authoritatesvel mIO erbulo me€1s Confratribus er 1psı quoque@e Principı Möguntinoaltıssımum indicent sılentium, me Vero ax hisce turbis molestiis-.
que® facıllime lıberabunt, ut totus deinde libere tutoque christiano-
promovendo NeZ0C10 Vacare possım, in qQuUO profecto nOonNn mıhr
Solum, verum etiam verıtati 1psi et Sermo reg] Ferdinando, qurquidem in NOn Jlevi contumelia affcitur, rem tam gratam 12-6]|  ent quam quae possit eGSsEe Omnium: gratissima. eg0 cerfe tantı
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benefcı praecıpue Deo et hominıbus, SOM PEr dum V1X@r0,
NOn Ssine pPraecon10 laudıs recordabor, Qqu] HUDn mM MeamMqu6
©4 USahl humillıme 1lisdem lefl Paternitatibus Vestris COM -

mendo.
2Lum Wormatiae In christiano nostro colloqu10 de-

cembris 2A00 DOoSt Christum natum etfe.

arundem Reverendissımarum
et Iumaxum

devotissımum
mancıpıum

Fridericus 4use2
doctor, reg1us accles1astes.

A Morone: Rückkehr AUuS Orms nach Wiıen,
urc. se1n Predigtamt und die 16 Erkrankung

Bischof Fabrıs festgehalten wird; ist gleichwohl bereit, sıch
iıh NacC. Regensburg verfügen, eSs nützlich erscheint.
1541 März Wıen.

Aus Maiıland cod AÄAmbros 230 sup. Iol. 164, eigenh. Orig.
Rma. sciat iNn6 salyum, quUam VI1S pPOr mMu. dıs-

crimina, 2anie quindecım dıes huc adyvenisse CSSCHUC Ssorma eg1a
Majestate, domino mMeo clementissımo, T2C10SISSIME eXceptum
qUu®e magnıs ecerte laboribus officı0o TUurSus concionandı destinatum
et mancıpatum, ıd quod hoc presertim tempore egxtrema necessitas
exigıt, qUuUum aNıa esSt hic catholicorum praedicatorum necessitas

penurı1a, multısque DUNC diıebus Rm\!.fl domipus Viennens1s
Jjethalıter aegrotat, 0mnı hora mortem praesentissimam pPra® orıbus
habens ıd quod inter multa quae jJam transeo, vel 1deo aegerrime
M 2De quod v1ideor propterea mınıme vobiscum futurus, qu  ‚
< uUam Sernma eg12 ajestas Nnl est denegafura, ubı senserıt
Mecam isthıc fore praesentiam vel necessar1am vel utilem, qualem
Q,  S mınıme uturam crediıderım, paratus alıoquı Yopfter sanctam
nostram fidem et relıg1onem proficiscl vel ad ndos, utpote
‚qul ejJus mortem quidem Nnu. NC 1060 NeC tempore
sım subterfug1turus. ıd quod Rma. un CN  S PUS omnıbus
firmissıme [sS1bi persuadeat nobis foelicıssime valeat una2 Cum
tota Sü2 famılıa, mel ın beneplacıto

Viennae marcıl 1541

Fabrı starb DE Maı 1541
2) l. in Regensburg, wohin bekanntlich das 1n Worms abge-

brochene Religionsgespräch verlegt Wäar.



FRIEDENSBURG, BEITRAGE ZUM BRIEFW ECHSEL. 537

ause2 an Grimani der Druck
seiner Colloquia prıvata mıt elanchthon und Bucer; Not-
wendigkeit der Konkordie Übersendung Zzweler Kxemplare ;
Bıtte Mıttellung der AÄnsıcht Grimanıs und materielle
Unterstützung. 1541 Dr1. Wiıen.

AÄus Rom Arch. Vat Aarte Farnesiane Fa_usc. 1 Orig
Aalus Deo optımo mMAaX1ımo CU.  S humillıma, mel cominendatione.

‚9 Dnater colendissime domine.
KEıtliamsı colloquia, UUaO mıhl saxXne certissimas. ob Causas Justis-

s1masque in conventa Vormacıensi cum -Philippo Melanch-
tone tanquam arte princıpum gt Martıno Bucero parte
protestantium eiryıtatum mbobus COrte _ Primarnlıs pOoNe et
antesignanis, de reconciliandıs quibusdam ultımo Jam LemMDOTE ortiıs
in S2Cr0SancCiA nostra rellg10ne CONtfraversils prıvatım et am1C8
incıderunt, alıas IO ‚bsente coegtferıs ıta sınt, NOn ut ederentur,
Ccommunicata, ut etiam sınt OXCUN2a et. ad Paucıs aNte diebus
liunde fransmıss4 NOn amen edıtıonem indıgne fer0, et.
quldem maxıme, Qquıla DON odo nıl in 818 tale comprehensum sıt
quod Jure possit 27 debeat ullum bonum GCGCOLLMOVeEeT®@ et
dalızare, etiam qula eredam 62 lectionem palam jJam
obvyilam multis utraque parte, tam videlicet Catholieıis mM
Protestantibus, ın conventu isto Ratisbonensi et; alibi QU0OQUO pro-
futuram et daturam 0ccasıonem mutua®@ inter sSese benevolenti4e
NeCcessarlae, a hoc maxıme ul deinceps fiirmıorem constıituere
possınt concordiam. addo praeterea quod talıa colloquıa, utpote
privata, prıvatim et1am ossınt et, SIRN@ controversıa adversarlorum
eISa NOS voluntatem declarare et denique ad singularem de-
lıberationem (sunt nım parte generı1s delıberativi) COl -
ducere apud eEOS qui ista catholicae relig10n1s dissidia siıne
ellico tumultu composita cuplunt, id qnod cCerte anımo
Cupere debere Dar est ist1lus OTSO le.6 duo LTUN-

Unter dem Tıtel Colloquia privata P publico Colloquı10 PTO.concordandis nonnulliıs iın christiana relig1one controversils Wor:-
matıae Co€epfo, Ratisbonae ero (quod faxıt eus opt.) In comıtus 1M-
perlalibus Consumando, inter Friderieum Nauseam, . hil Melanch-
:thonem 6i ucerum habıta. ach obigem erscheint Metzners An-
nahme S 59), dafs ausea selbst den Druck veranstalte habe, nıcht
haltbar; Se1 denn, dafs letzterer , dem Man In katholischen reisen
den Vorwurf machte, den Gegnern weıt entgegengekommen sein,für angezeigt gehalten a  e seine Teilnahme jener Edition ab-
zuleugnen. Der obenstehende Brief Griman] (dieser wWäar seit
1517 Patriarch Von Aquıileja , seit 1527 Kardinal, gest, hat J&‚augenscheinlich den Zweck, AaUuseas versöhnliche Haltun recht-
fertigen und als notwendig hinzustellen.
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dem colloquiorum exemplarıa un2 OU.  5 catalogo doctorum CON-
ventfus Wormatiensis devote tTaNnsm1tto, mMagnNopere rogans et. ob-
SeCTaNS ut quicqul ınıbi eorum est, coOoNatuuUmM et Jaborum,.
non modo bonı consulere , sed et; quod ulterius et osSthac Der

pro restituenda fandem partium cCOoNCcordıia fier1 postulabıt, Süu1$S
d me ıterıs paulo maturius sıignılcare jgnetur. eus est mıhı
testis nl ardentiıus vehementiusque quam eccles12@e mM
et tranquillıtatem Optare desiderareque: in Te.  S multis hucus-
qu® studuj ‚OLUSquUE Incubul. Jam 0SO eum pPTreCor
ut Bm am reıpublicae et; eccles12@ diu incolumem CON-=-
servet 3  D 1t2 SOMDET Memorem ut vel O]Jus intercessione Me28
tenutatı paulo lıberalius tandem in tot tantıs 418
dominı Jaboribus provıdeatur; alıoquı eNıImM uÜON DOSSUM pPTrO mel
condiı:tione antia 1N0DIA NIS1ı IM difficultate subsistere.

Hx Vıenna aprılıs AUDNO dominiı 1541
[Eıgyenh Unterschr.] Friderieus Nausea

cCoadjutor Vıennensis, regıus
ecelesiastes econsilijarıus.

188. \  arcellio A  ; Bıtte, ıhm
Erleichterungen für dıe O12CNO Konsekration ZU  S Bischof und
für dıe Priesterweihe anderer auszuwirken Anbetracht SeC1INer
öte und der schwierigen eitlage. 1549 DIL 13 Wıen

Aus lorenz Arehivio dı AatLOo Aarte Cervyinlane filza 41 fol 64,
Orıg

alutem et 0140i1: bonum CUu.  S diligentissima mel commendatione.
Rm © pater etc domine colendissime.
Ita 0OI vıta MmMeas Tatı0nes instıtul ut nullam

06C2S]10NeEmM intermitterem, S1 POSSCH, bene merend:] de sancta
holica ecclesı1a, quam quidam nepharıo et. Spirıcu CONANTUT-
OPDP1MeTE. quum putarem InNe sta turbatione . et.
sacrosanctae relıg10n1s confusione multiıs de OCAausıs hoc, quod
semper intend], promovere et u CONSUMMAFF D  9 S1 QUam-
PrıImMum CONSECTAarı me DPTO consuetudine ecclesiarum SIN6TeM, nıl
duxı re1l antehabendum caeterum, qu0oN1am Rm aO NOn
est ignota mMe2 1n0P13, ad quam multotijens sınguları fiduecia.
öribundus de SET1DSI, eP1SCcOPAatus Inel tanta s1it tenultas
alieno _ A6Ie gravatissima ut NOn hoc solum quodcecunque Da-
trimon10 obvenıt COoNtiNulsque 8i durissimis laboribus MmMeıs COrTaASUumM
absorbuerit, ged INSUDer uandam versuram injecerit,ünde diffienlter pOter0; den1que® tOtE ACCUMU-
lentur exactjiones quod tantum NOn medullam attenuant: DON POSSUM-
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pro ıgnita solemnitatem COoNsecrationis prememoratae absolveretamen perıculum a MOra contingat, humiliter peto quatenusRma respectu dıciae In0oDIae m642e g1; ult mMagıs etamePISCOpOrumM eIieCctus ratione San mo Domıno Nostro pProcuraremiıhr diıgnetur dıspensationem, ur ÜUNO saltem ePISCOHOduobusque abbatibus CONSeECTAFTI yaleam.
dotum paucıtas

el quUo mira aCcOer-
Cu  s} clementissimo rogxe me0 hine indeperegrinari HNOCcESSEe sıt, eadem ndultum extra diocesim eiexira temMpPus conferrendi ordınes Imetrarı velım. hoe üÜNO Sanebeneficio Rma hoe tem

gecles1is magıs nNecessarın
pPOTO mıhl NnıLnL gratius optabıliusque
m praestare @ Cul ıterumU  D debita obedientia cCommendo

Viennae episcopali 63 domo 13 ‚prilis 360000 1542

Nausea an Kardinal Alessandro Farnese: bıttetun e1n Indult ZUTr Erleichterun
überschickt eine chriıft.

der el voOxR Priestern;15492 August 15 Wiıen.
Äus Parma Archivio dı ‚4ALO Carteggio Farnesiano, Orig.
alutem domino Cu  - humillima meı cömmendatione. Rmopater, princips, domine Colendissime.
Facıt iImmensa Rlllaß et Il]_mae erga Deum ef, SuUuam di-lectissimam eccles1iam plefas studium oTrga me sıngulare utNOn formidem , quoclescumque res postulat, Ra.m er Iumnmmultıs quıdem ante 9 ut HON est dubium , Neg0CNUIS O0Ccupatamcompellare, maxime In 118 Causıs uUu2@ ad augendam ecclesiam gtplorum hominum iructus Spectare quUoquomodo videntur. quum1taque fatalı et miserabili; alıqua Sacerdotum catholicorum apudNOoS laboremus penurıa propterea quod paucı repperlantur epi-SCOPI qul In Vocandıs et

tam ean 0ODOram vel
ordinandis aptıs et. puS hominibus debi-

©E0qUe 1deo NOn Seme.pluribus ad 1d munerIıs SUsSCIplendum (quod Sponte mMe2 propfterecclesıam HONn invitus subeo),eJusmodi efectu ]Jam multae
presertim VeIo S Bohemis, ubıecclesiae desertae suntG, eti1am

qu®e etiam Invitar, lterum Rm am et lmam humillime 4U2080,quatenus mıhi ndultum alıquod, quod NOn gratis postulareetiam scrıpseram 9

petrare dignetur,
San mo Domino Nostro clementer 1M-s1quidem DTro sSu2 Insign] authoritate gratig,sıcut quUaeYIıs alı27 etiam hoc obtinere NOn dıfficulter oterıt. et;tale ODUS NOn modo pıum esSt, sed etfiam hoec tempore

Über die Notlage 1Im Bistum Wie
er and bei Wiedemann, Gesch

vgl auseas Denkschrift An
der Reformatireformation 1m 26£.

und Gegen-ande unter der Enuns, 81 (1880),



B4U

va necessarıum , 4men et 6QU summ1ı benefiei 1060 aDItUruS
vel propter ho6 solum quod talı 0CCcas]ıonNe multis bonis

300 pOoter0 YECrOTO palantesque hine inde OVOS ad ecelesiam:
Deıi reducere NnOYIS ministris e eustodiıbus ornatam amphıatamque.
qua sola nıhıl miıhl qetlus jJucundiusque accıdet, et ın maxl-
mıs GCUr1S, angust]s 81 adversitatibus, In quıbus ISaMur, NOR:

olatır prebıtura est.
R‘ln A et adjuncto ıbello MEeQ0 facıle intelliget

quod nostras CONCLONES eti1am d elassıca milıtarıa miıttere COgOT ,
quod mıhr SAaHNO NOn asset STAaVO, 1 un sacerdotes tan-
quahl bucecinatores emiıttere poSsIM. Rma et;

qQUa® 1nnostram necessitatem pIıe Consyderare 1gne
Deo quam dintissıme et optıme yvaleat, mel DOr 0mn12 IMOT.,

Viennae episcopalı mea domo au@sti 2A00 5492

190 Nausea an arcello Cervini: räg
nochmals sSe1Ne Wünsche nbetre der Konsekration VOTL. 1542
August Wiıen.

Arte Ceryvyinlane filza 41 fol 84.,Aus Florenz, Arch dı AtO
Örıg

alutem in domino OU  S mel commendatione dilıgent1ssıma.
Rm0 pater, domine et, atrone colendissime.

Quod e1UxX faustumqgue a1% ! ordinatus prıdem In presbyterum
SUunNl,. SCY1p81 ıtaque Rmae et. rogavı me uplıcı Sc-

quendo ndulto, prımo ut CONseCTAarı POSSCHIL duobus praeglatıs
et üÜUnNO ePISCODO , alterum , ut 1pse ordınarem exXtira tempus o%t
diocesim Mec2an eplscopalem, allegatıs justissımıs in ütroque' causls,
DPTO SUÜüAa erSa IO singuları benevolentia OU  S 1etate et. ef;
authorıtate Su%, UUa iın pUS et. nNeCceEeSSAaTIIS e]Jusmodı Iubens ad-
jJungıt, juvare dedigynetur adducıt L6 onga mora ut eredam
hlıtteras interceptas; NunduamM enım de constantıa aMOTIS e1 VO-

untate Rmae haes1tare S01e0. necessitas movet, ut denuo
seribam. vellem ut consyderarent miserabılem penNO apud
NS sacerdotum penurlam, verbl diyını atalem famem, populum
hınce inde In ferıtatem gentilem et bestialem mutatum, refrigulsse

charıtatem et reverentiam org relig10nem, tantum ob hoc
qula HON sunt quıbus essent, qul cConvocarent aptos ad

minister1a ordınarentque qu] errantes et stupentes OVes In
vyıam reducerent. Omn1ıno0 igitur SuCcCUrrendum est maturıs et
Sanls remedils, DE hıs uC deteriora sentiamus. 6SÖ mehercule

1) Predigt das Militär, nıt Gebeten, 1542 deutsch un! lateinısch.
herausgegeben.
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DOTr tempus DUn alıquod multorum VICES praedicando et clamandosustinul HON SINg detrimento meı Corpuscull; quod Rm B
scıt alıoquın 0SsSe Perquam enNnue et imbeecillum et exile.

tempus moneret ut al108 miıhı In locum sublegerem vel saltem
apud a doctrinas educarem, quod er sacramentum ordinıs
erı praevia consecratione yuam in CONSUEei2 Solemn1tate
ePISCODOrUM Nnu DUNC sSaxne ratıone Y12 instituere POSSUM.

ıterum YUUaCSOo Rm am VE qQuUa®e sola mih) In Suo
cons1ılıo et sulirag10 auxX1l10 eSS poterıt, quatenus mıhı in 1mpe-randıs e]Jusmodiı indultis, ınıhı NnoON oratıs sıgnarı CUuPIO DecC
ad prıyatum questum abutl, sed ad augmentum et. ornamentum.
ecclesiarum refferre paratus, NOn velıt, sicut NOn ve 0mn1ıno0
existimo 9 deesse. In Ine sıbı etlamnum mag1s oblıgabıt et
Causam aget pIO atrono PTFOTSUS CONgTUuENTEM

Viennae epISCOpalı 1Ne2 Gur12 16 augustı ANNO domini
1542

191. Nausea Mal e Legaten des Y ridentiner Kon«.-
Kardinäle Parisio, Morone un ole: Freude

über dıe Aussıicht auf e1n Konzıl und die Erwählung der dre:
Legaten. Gründe, dıe ıhn bısher noch gehindert, sıch a ls
Vertreter Ferdinands In Trient einzustellen. Absicht, dem-
nächst kommen und seinen Catechismus Catholieus den Le-
gaten vorzulegen |etwa Ende 1542, 1e6N

Aus Arch. Vat Armar. 62 vol. fol. 592 b‚ Abschrift, ohne
Datum

Aa1us Deo optımo CUu.  S humillıma meı commendatıone. le
atres, domiını mel colendissiml].

ostquam ad üdedignorum ermone perlatum esSsse Rmas
San m° Domino OsStro ad indietum T1ıdent]. 50-nerale concılium Lanquam prodromos et proletarıos DIO fellcı

2USPICIO quo nobis omnıbus e11X faustumque sıt) praem1ssas,Incredıibıle est quanto yaudıo perfusus fuerim , tum quod tantum
narratıo de saluberrimo multo plorum votis optatıssımoCONG1Il10 idem fecer1t, Cul DUunc 1psa tempora et Nesc10 QU2O 3113

Die Bischofsweihe Nauseas scheint nıcht VvVor nde 1542 atit-gefunden aben; vgl Epı1st. miscell. 349 (und Metzner 62)Das erbetene Indult, Priester aufser der elt, weıhen dürfen, WrNausea noch ım Te 1549 nıcht zutenl geworden; W. Ü,
Das Konzil wüurde unter em S Maı 15492 uf den No-vember berufen und Oktober die Kardinäle Pietro PaoloParisio, Gilovannı Morone und Keginald ole ZU Legaten ernannt, die-21 November 1ın Irıent erschienen. Kaynaldus 1549 SS 13. 43
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Omminosa fata videbantur contrarıa fore: tum quod 8OSs YIro8s NOR
s1ne singuları CONS1110 atque pietate San mo Domino Nostro ad rem
mMaxıme Necessarıam destinatos intellexeram qui caeterıs gf, prudentia
et maximarum doctrmam sejentia et vere christiana charitate
praecellere VIS1 Sunt, ut amplıus NOn ubıtem quın euns optimusad firmam alıquam tranquilliıtatem e]us ecclesiae plamque Tefor-
matıonem lJargıturus s1t Rmis salubrıa et efficacia consılıa
gademque facıllıme fortunaturus. gratulor itaque prımum Sanmnm
Dominum Nostrum, quod Ö  E qua0 SOMPeOTr facturum DTO CONl-
modo 2111ct26 Germaniae tot1usque zdeo Christianitatis satıs
abunde ostendit, NUDNG In Rmis declaret. gratulor etiam
R mıs V., quod In e3 NOn dıffieiles durasque praebuerunt ;quod solent 11 Q UOS magıs ]Juva dom1 CUu  - quiete Jatıtasse quam
OUu  S ublico bono uLDhCcCam sustinulsse dıfficultatem AM2ras
devorasse molestias. den1que gratulor omnıbus DOonIS, qul ÜAUunc
multos PIO concilıo salutifero ad consternatarum CONSCIEN-
tiarum consolatiıonem supplıces ardenter oraverunt%: Jam enım Deo
volente consolabuntur affatım et cumulatım ! eS0, qu] clemen-
1SS1mo0 domino e rege MeO0 jJampridem ad hoc, QquUO Ssponte Me2
sSeCmMper PTrONUS ierebar, GieCtuUs et VOocatus SUum, quod au10 tar-
dius adscendo, acı primum Ingens ePIscopatus mel 1nopila, CUu  e
qQuU@ üun2 CUu  = Iro Indign1Ss modiıs colluctor; deinde multarum
M, quıbus nondum exXpedire potul, ut paratıor lıbe-
T10r d AUSsSam anctae nostrae relıgilonis gTarıssımam ‚fiam],multıplices Tae. amen, Deo volente, NL1 erıt tam arduum
tamque ıimportunum quod me diıu et raefter tempus remorabıtur,
DeC venı1am Vacuus 7 immun1s. fervet; enim suh praelo Colo-
nlensı Cathechismus INeUuSs quem ın Causıs nostratı um 40081 1N-
utılem fore existimo. 811  S lel Y quibus ibıdem
sınguları praefatione prolixius et COP10SIUS gratulabor Pr1moaperıre statul. interım 0omn1a m62 tudıa, dilıgentiam,vigilias PTO Communı reipublicae chrıstlanae salute
SYACEr®@ efero, ullıbı DÜ facu  us et yırılı mea defuturus.
quibus CUmM debita obedientia humiıllıme cCommendo.

19  S Nausea an aps A Wiünscht YoOxn diesem
sıch berufen werden, ihm geheime , das Konzıil be-

treffende Mıtteilungen machen. 1543 Februar Wiıen.

Irus, der homerische Bettler.
Vgl oben Nr. 181 ; das umfangreiche Werk erschiıen 1543 beliQuentel In Köln, mit Widmung Papst Paul 1IL. VO  S Januar 1543(Metzner P  f  6f.)
Den drei Legaten War das erste uch des Katechismus (Inpraeludia catholiec1 Catechismi) gewidmet.
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'Aus arma Arch. di sta; Cartegg10 Farnes1ano, Örig.

alutem et 02408415 bonum Deo optımo maxXımo GU.  S3 evotis-
S1m2 meı commendatıone.

Beatıssime ater sanctissıme domiıne. quon1am TO-
Sanctia Beatiıtudo Vestra devotissımum Suum mManciıpıumter1ıs S18 plane paternis ad 1psam 0ecumen1ıcam synodum, Tri-
denti prıdem Ser10que indıctam fortasseque (quod equıdem conÄido)
Un coeptam , alıquoties hortarı dignata est, atque OO Summo
certe studio et. labore juxta Sacrosanctiae Beatıtudinis Vestrae
JUSSum, Cul ıh) SCMDETr parendum est, ecreto colieg1 et ın unum
Drevıter Congess] quidqui miıh1 d tam salutarem QUam celerem
praefatae Synodı NOn Sine perpetua semplternaque S2Crosancfae
Beatıtudinis Vestrae au et; gylorı1a eXpeditionem HON m1inus utıle
yuam necessarıum fore Yvısum est 1deo DNUnNcC mıhr PTOTSUSiın I®  S ESSe foreque ıdetur ut S2Cr0S2aNCGCi2a Beatitudo Vestra IM6,quamtumYıs Saulem inter prophetas, seeretis SU1s lıtteris tempore
quU0OQU® primo 20 propriam Su2m vel ad OS , quibus1psa confidıt, VvOCare dignaretur, fortassis OmMn1ıum mıinımo
bona fide audıtura et intellectura quod (ne quıd arrogantıus di-
cam) Me multo majores aut Omnıno 26 auf per 80S minime
Dpatelet. ıd quod ob fidelissiımam et. constfantissımam mMe2m in
sacrosanctam iıstam  a“ vereque apostolicam sedem ei Sacrosanctam
Vestram Beatitudinem fidem et observantiam, paucıs (et Manu
quıidem ne2 proprila Quo tucıus 0mn132 agantur, nemine qu0oquescıente, devotissima 81 optıma mentfe PTO 1060 e1; tempore voluı
et. ul sıgnıficare e1idem Sacro0sanciae Beatitudini Vestrae. ad
quam statım (visis 1PSIUS saltem lıtteris) Cu ujus etlam
DIrOrSUuS exhaustı , ropter ingentes et inünitos DTO republicachristiana labores, corpusculı Jactura, Deo fortunante, VON-
Urus Sum personalıter uua CcE fide ef integritate PauCIs 1N-
dicaturus quod NeC ıteris Nec internunGlis Euto CONSULLOq.U@ PO-terit indicarı >

Viennae in GCurlıa INne2 paupercula episcopali festinanter fa
bruarii AaNNO Christo nato 1543

19  @ Nausea an aps aul über sein Kommen nach
Trient. 1543 DIT Wiıen.
Aus Arch Vat. Uarte Farnesiane Nachträge, eigenh; Orıg
Erhielt gestern eın Breve des Papstes vVo  S Februar

ne einem Privatbriefe des päpstlichen Kämmerers und Nuntius

1) Gedruckt Epistol; mı]scell. 355 S Das Breve mahnt sichnunmehr ZU Konzil einzufinden und beglaubigt Truchsels.
Zeıitsehr. K.-G. r
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Otto VvVOxh Truchsefs YUüNn Nü  erg AUus zugeschickt War bereiıt
A Februar nach Trient aufzubrechen, wurde 2Der voxn Her-
dinand Ure. 811 Schreiben VÜO  = Nürnberger KReichstage her
9 da Gegenwart Trient noch nN1C. erforderliec
SO1, bıs auf weılıteres Wıen leıben Nach Kmpfang des
Breve hat jedoch den Önıg , der ]Jetzt Prag Sec1IH q01]
geschriıeben und drıngend gyebeten, iıhm erlauben, sich nach
Triıent und ZU.  S Papste begeben S1V@O roınde apud O]JUS
Kegıam Majestatem votl COMDOS uturus UT nON, AaUSPICO
tamen Deo tempore QUOQUO venturus Sum, et quıidem Nne6
YVAaCUuusSs H66 asymbolus, sed allaturus Qqua® (veluti CON=-
tanter SDEeTO) Sacrosanctam Beatitudinem Vestrum eti1am SUuLl-
115 aNncti20 sadIis apostolicae deoque tOotlus geccles1ae catholicae
calamıtatıbus haud M 31nNT et, consolatura et coadjutura, multis

De1 benıgnıtate VI21S 61 Iuceubrationıbus cComparata544  ANALEKTEN  Otto von Truchsefs von Nürnberg aus zugeschickt. War bereit  am 3. Februar nach Trient aufzubrechen, wurde aber von K. Fer-  dinand durch ein Schreiben vom Nürnberger Reichstage her an-  gewiesen, da seine Gegenwart in Trient noch nicht erforderlich  sei, bis auf weiteres in Wien zu bleiben *  Nach Empfang des  Breve hat er jedoch an den König, der jetzt in Prag sein soll  geschrieben und dringend gebeten, ihm zu erlauben, sich nach  Trient und zum Papste zu begeben  sive proinde mei apud ejus  Regiam Majestatem voti compos sum futurus aut non, auspice  tamen Deo tempore quoque primo venturus sum, et quidem nec  yacuus nec asymbolus, sed ea mecum allaturus quae (veluti con-  stanter spero) sacrosanctam Beatitudinem Vestrum etiam in sum-  mis sanctae sedis apostolicae adeoque totius ecclesiae catholicae  calamitatibus haud parum sint et consolatura et coadjutura, multis  a me Dei benignitate vigiliis et lucubrationibus comparata ...  Viennae in aedibus meis ep1scopa.hbus 25 aprilis anno sa--  lutis humanae 1543,  ®  194. Nausea an Kardinal Marcello Cervini:  steht  im Begriff, sich auf eigene Kosten nach Trient zu begeben,  trotz seiner und seines Bistums finanzieller Notlage  Bringt  Schriften zur Konzilsfrage mit  Wünscht dem Papste zur  Unterstützung empfohlen zu werden  1543 Mai 19 Wien  Aus Florenz Arch. di Stato Carte Cerviniane filza 41 fol. 103  Orig.  Salutem a Deo optimo maximo cum hummillima mei com-  mendatione.  R® pater, clarissime princeps et observandissime  domine.  Quanquam diu multumque R"*° D, V. super meis ad eam et  ad San”"m Dominum Nostrum litteris non minus responsum quam  gratiosam hinc evocationem sollicitus expectaverim, quia tamen  in neutro mei potui voti compos esse, fieri solet ut mea sponte-  nunc nunc e Vienna discedo Tridentum et meis quidem: propriis  expensis *, quae quidem pro loco et tempore tantae dubio procul  1) Dies ist der Inhalt eines Schreibens Ferdinands aus Nürnberg  20. Januar 1548, gedruckt Epistol. miscell. p. 354.  2) König Ferdinand hatte auf die im vorigen Stück erwähnte Ein-  gabe Nausea unter dem 12. Mai (aus Prag) beschieden, er möge bis  auf weiteres in Wien bleiben; wolle er jedoch durchaus zum Konzil, so  möge er es thun, aber auf eigene Rechnung und Gefahr  Epist. miscell.  364. Dafs Nausea sich daraufhin doch nach Trient begab und sogar-  bls Parma kam (s. die nächsten Stücke), ist bisher nicht beachtet Wwor-  den (vgl. zum folgenden Stück).Viennae edibus MEeISs episcopalibus ” aprılıs AUDNO Sa =>-
uUuts humanae 1543

] Nausea y Kardinal Marcello Cervini: steht
egT1 siıch auf OIZCNEC Oosten nach Trient egeben,

trotz SE1Ner und SB11N 85 Bistums inanzıeller Notlage Bringt
Schriften ZUr Konzilsfrage mi1t Wünscht dem Papste ZUEC

Unterstützung empfohlen werden 1543 Maı Wıen
AÄAus YFlorenz Arch dı ALO arte Cervinlane filza fol 103

Orıg
alutem Deo OPt1mo aXıMO C  S hummillima mel COM -

mendatıone. Rme pater , celarıssıme 1 observrandıssime
domine.

Quanquam d1u multumqgue Rmae MmMe1ISs d ean f
ad San m um Domınum Nostrum lıtterıis NON respoNnsum qQUalm
gratiosam hine evocatJonem sollıcıtus expectaverım, UU1% amen

neutro MEl potul voll COM PDOS 0SSO, fier1 solet ut mea Sponte
UÜULC NUNG YVıenna discedo Trıdentum e MmMeEIıs qu1dem: PTODI1LLS

YUaC quidem Pro 10C0 et tempore tantae dubıo procul

Dies ist, der Inhalt Schreibens Ferdinands AUS Nürnberg:
Januar 1543, gedruckt Eipıstol, miıscell. 354

Könıg FKFerdinand auf die n Stück erwähnte Kın-
vyabe Nausea unter dem Maı aus Prag) beschieden, Ööge bıs
auf welteres Wiıen bleiben wolle jedoch durchaus ZU Konzil
möÖöge er thun, ber uf C1IYCNE Kechnung und Gefahr Kpıst miscell

364 Daifs ausea sich daraufhın doch ach Irıent begab und
bıs Parma kam (S. die nächsten Stücke), 1st. bısher NIC. eachte WOT-
den vgl 108001 folgenden Stück).
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uturae sunt uantas me2 facultas 1il1me 811 Passura. est 1N1m
mıhı ePISCOPATUS ob Turcicas propterque intollera=
11e8s eX2CH0NES, quıbus ut alıl SUDTa modum gTaVOT, 12
PaupDer et ut inde Y1X habeam un2 GCU.  - MeIs famılıarıbus
VNECcESSarlam sustentaciıonem 2ddo qUu12 mıhı NN sunt
s1cut 1181 status et ordinıs alıs OP1ISCODIS, sacerdotla. atque 1C08
alıquantulae mıh)} uerint hactenus quıbusdam Sacerdotis
PENS10N6S, tamen 1lıbros PTrO COoNservatıone anctae Tre11-
S10115S et fidei nostrae, adeoque PTro Sacrosanctae sedis apostolicae
defensione tam transcr1ıbendos, excudendos et aedendos q uam
transcr1ıptos, BXGCUSOS et editos zel0 domus domını reparandae
hberaliter DeC inftoelicıter impend], quemadmodum intra DauUCcOos
dies le diıgynoscet uUNO e altero 0 quod Justa E  O
parte 61 caeterısque Rmis cardınalıbus mu ob Causas dieatum
un2 ÖOU.  S caeteris nondum ediıtıs IH618S ad celer1orem ei; 0el1-
C1O0TEM 06!  eN1ica SyNodı tractatum adveho *, bene CON-
ens quldqui eorum est conafuum ef; laborum , qu2-
qUam dısplicıturum DE Sanmo Domino Nostro NeC M'  m cardı-
nalıum enafuı NOC 1IMPTUN1S Rmne V.; qQuae San n° Domino
Nostro hine (qui Deo hoc est die) discessum PIO
oportuniıtate temporıs iIiNSINuUAare CJUSQU®O sacrosanctae eati-
tudini ita commendare dignabıitur ut quandoque aliqualis saltem
me2e8 propter rempublicam christianam paupertatis e1 IN0O DIA0 Tatl0
abeatur, qu0 e1ıdem reipublıcae osthac quU0QquU® paulo COomMmodius
et effcatius 1iNServire prodesseque POSSIM

Viennae 19 Mall, quum Jam AC0QUUM isthuec
adventaturus, AD NO alutis 1543

ber Nauseas schriıftstellerische Thätigkeit ZUr Konzilsirage vgl.Metzner 74

(Fortsetzung folgt nächsten Hefte.)

r
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Der erste Entwurf des Wormser Fdikts
Von

ol rede.

Unter den geringen Resten, dıe UNSs 1mM Wiener Archir vVon

den en der kaiserlichen Kanzle1ı AUS den ersten Jahren der
Regierung Karls egrhalten sind , fand ich Vor kurzem Reichs-
sachen Iın YKONOrO II) 81n bisher unbekanntes Stück, das die Auf-
schrıft trägt „ Wormbsisch ediect “ und atiert 1st vVOomlxr Da-
zember 1521, das also, da Weihnachten a1s Jahresanfang gerechnet
wurde, unmıttelbar VOT die Eröffnung des OTMS@Tr Reichstages

Die gelegentlich an stehenden lateinischen 0oTte
und die 1m 'Text untereinanderstehenden SYHNODYION Worte oder
Ausdrücke ze1geN, dals WILr hlıer das Konzept eginer Übersetzung

dem Lateinischen (daher auch die mMeNriIac mangelhafte oder
alsche Konstruktion) Vor uns en und ZWaLr nach Datum und
Inhalt e1ne Übersetzung des Mandats, welches auf Betreiben Ale-
anders 1im kaiserlichen Rate beschlossen und vo  3 Kaıser gebilligt
worden Wäar.

Wır erinnern hier ur kurz den Zusammenhang 20 Ks
wWar Dezember geander gelungen, dıie erufung Lu-
ers ZU) Reichstage wieder rückgängıg machen; De-
zember Tr 1m deutschen Kat, äahnlich W18 später

Februar VOI den Ständen, Luther gesprochen und
nach weıteren Verhändlungen, voxnxn denen WILE keine Kenntnis
haben, erwirkte 29 Dezember 3 81n Mandat, das der
Kaiser von siıch AaUS, ohne die Stände weiter ragen, auch IUr  S
das Reich erlassen woilte. 108 Mandat kam nNn1ıcC ZUXE AÄus-
fertigung , naheliegende politische Gründe forderten dıe Zustim-
MUunßg der tände; ecander hält dıie Zaghaftigkeit des KErzbischofs
VvVonR Maınz und zu grofse Nachgiebigkeit den Kurfürsten

In dem untien folgenden Abdruck habe ich stiefis das oberste
Wort oder den ersten Ausdruck 1n den ext gesetzt und die andern 1n

darauf folgen Jassen.
2) Vgl RTAÄA 1, 469 Anm uü,. 507 Anm
3) Das atum giebt Aleander Februar a Brieger
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vyon achsen für die Ursache. Am Februar wurde den Stän-
den e1Nn Entwurf ZUrT Annahme vorgelegt, achdem eander

Februar VOLFr den tänden geredet und nachdem der
Kaıser Iolgenden Tage TYklärt a  @, dafs eın derartiges
Mandat für seine Trblande erlassen WO. Über dıe vorher-
gyehenden Verhandlungen berichtet ecander An  S YHebruar z1em-
iıch VerwOorreN ; hat den AÄnschein, dafs dieser
Stelle dıe Beratungen VO  5 Anfang Yebruar und VoO  S Dezember
miteinander vermengt; jedenfalls ist es auch auf den unten ab-
gedruckten Entwurf beziehen, 1084 Sagt, habe die atel-
nıschen Konzepte entworfen

Über das Verhältnis der beıden NIiWUrie VO.  B Dezember
und Yebruar ergiebt siıch, daufs der Entwurf VO  R Fe-
bruar 1im wesentlichen DUr eıne stilıstische Überarbeitung des
früheren ıst, vielfac. wörtliıche Anlehnung und HUr geringe
sachlıche Abweichungen zeigt. Diese Abweichungen Y anf die
ich In den Anmerkungen noch besonders aufmerksam emacht
habe, en ZU Teil ihre Erklärung In dem Zeitunterschiede
beiıder Entwürf! die Verbrennung der Bannbulle, auf die
sıch 15 Februar ezogen wird, kannte man wohl beı der
Abfassung des Mandats 1m Dezember noch nıcht; ebenso WwWar
Luthers Assertio omnıum articulorum damals noch 4906 er-
schlenen 4 . anch ist natürlıch, dafs der Beschlufs des Mandats
5 IM pleno consili0 “, W108 eander Schrei Dezember
besonders beton ırd. Auffällig ist, dafs die Zusicherung einer
Belohnung für die Gefangennahme Luthers, die sıch 1m ersten
Entwurf ınd In dem Ormser Vo  S Maı wieder
auftaucht, .  -  }  ;  =  > 15 Yebruar fortgelassen Wird; dagegen ırd hıer
(am Schlufs) e1t ausführlicher gyesagt, dafs nıemand für das,
W as Luther und seine nhänger vornehme, ZUr Ver-
antwortung SOZ05CH werden solle

Meine Annahme dals der Entwurf VoO  S 15 Februar N1C.
mehr Ur«e. das von gander An überreichte Breve beein-
uls worden sel, ırd durch das Mandat VO  = Dezember,
dem diese Stelle entnommen 1st, bestätigt.

Ich lasse HUn den Abdruck folgen.
„ Wır arl von 0oLS gynaden ete. empieten en und iglichen

üuNnsern und des reichs churfursten, fursten, geistlichen und welt-
lıchen, erzbischoven, bischoven, prelaten, herzogen, MAarggraven,
gTaVven, freiherren , edeln , rıttern, knechten, hauptleuten , Vitz—y

RTIA 1L, 509£.
3) Brieger

Vgl RTA M, 508 AÄnm.

4) Enders, Luthers Briefwechsel L1,Brieger RLA 1, 511 Anm,
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hnumben , vogien, üegern, verweßern, rıchtern schultessen,
scheffen, burgermeistern, rethen, burgern und gemeiınden der StO
merken, dorfer und landen und SUNS er anderer orten gyemein-
den, auch den reciorn und regırern, lIren statthaltern und VOTr-
weßern der gemelinen unıyversiıteten oder hochen chulen und
Sunst en andern uUXS und dem reich rblıch oder anderer
gestalt zugethanen [underworfen, verwandten| und en getreuen,
Was wiırden, STAats oder weßens dıe sein, den diser kalser-
licher brijeve oder glaubwirdig abschrıiıft under uUunNnserm oder g1ns
gelistlichen prelaten sıgyel oder eines offen notarıen handschrı
bevestigt urkompt, ynad und es UL Als der aller-
hochwirdiegst In X0l C herr Leo der zechent, der eilıgen KHO-
mischen und der Sanzen eristenlichen ırchen a  S he1-
lıgıster Vater, nıt unbillıg bewegt HT7C die verderplichen ‚ ver-
ürlichen!| predig, schriıften und üchern eiınes ruders |münichs]
Augusteiner ordens, Martinı Lauthers, den eristglaubıgen vıl und
mancherlei Tem  er |unformlic J unordenlicher | iIrrung und
ketzereı und ander verfurliıch Ischandlich] lere wıder gegen]
die bäbste und den eılıgen stul 0me@e und die decret und
aufsatzung uUunNsSerer VOrvater auch wıder dıe gyemein consilia
und versamlung', Jesterung und schmach nhaiten den YTgO-
nanten Martınum anfenglich AUS babstliıcher miltigkeit * und
sanftmütıgkeit gütlich ermant gewarnt, erindert], das dıe-
selbigen Sge1n ausgebreite [‚ausgeteilte| irrung wıderruffen und
fürohin dergleıch SsSeen Dsteen wolte , und aber soliıch XUuL-
ıch und vatterlich Sar nıchts 1m erschossen 120-
wurkt, verfangen| dann das ÖL, erselb Lauther, se1nNer verkearten
ard nach taglıch frucht yebere |beßer erk machte, schad-
lıchers furbrachte], die yesatz des recten und erbarn lebens uns

a} Korrigiert ‚„ Collegien *.
Hier neben Rande ohne Verweisungszeichen : ‚„ UNSETN und

des relchs, auch UNsSernK erblichen furstenthumbden (!) und landen "‘.
C) „ vatter ”” ist getilgt (unterstrichen).

„ Schedlichen “ über und „ Schentlichen, vergiften ** unter ‚9 VCL-derplichen “ gestrichen.
„ ungeschickter , verpotiner, ungehorter ** sind über .„„fremder *”

gestrichen; das folgende . I'T UuNng- ist unterstrichen.
„gleich sowol ** ist hier getilgt (unterstrichen).

g) ‚ der erlichen ““ desg] als %6 desgl] 1) Hs mitigkeıt ..
99 doc 4 unter „ und ber “ ist durchstrichen; „ und

zber dan das derselb Lautter** ist unterstrichen, darf aber pichtB  €  n1) Am 15. Februar RTA 1 909) wurde an dieser Stelle auch
noch auf die Verbrennung der päpstlichen Dekretalen durch Luther
VOM 1 Dezember hingewiesen.
Mandats cheımnt. die Nachricht

Bel der Abfassung des vorlıegenden
ZU SeE1INn davon a]so noch nich@ In Worms SC“
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voR UNsSErN vorfordern egeben, umbkerte, des volks der gute|gemüte nıt minder mıt lebendiger stime |mit worten| dann In
schrıften, mıiıt Lateinischer und Teutscher sprach ausgebreıtet,auirur und hal seiner el  el und der prıesterschaft [geist-lıchei reizte, weilche er auch mıt den waffen anzugreifen [zUuuberfallen und die en 1n ırem plut waschen meniglichallenthalben |jederman hın und wider| bewegte und unter dem
SCHeE.  ıchen clel seıner relıgion und ordens, bedeut, siıch

in] dıe christenlichen schaffe als einen raubenden [zer-renden| wolf beweiset. Und aber erselb heiligest vatter abst,dem aAUS ocheit Sg1nes babstlichen MDTS dıe sachen den erısten-
lıchen Jauben belangend ZU.  B fordersten einsechen abDen S0=purt, billıchen und keinen ungewonlichen mitteln oreifenfurgesatzt Lfurgenomen|]; deßhalben miıt oftgehapter versamlung der
hochwirdigisten der eilıgen kKomischen ırchen cardınalen, bıischoffen
ıund anderer prelaten, auch darzu erufung viler ın uns und
erberkeıt furtreffenlichen und ler lere und ZUNSEN erfaren und
Suns manıcherlei doctor und magıster erıstenlicher natıon und
regulırter orden prıorn und provıntlalen , denselbıgen Lauther
auch darzu eruffen und eladen, und als er 1n seiner
ungehorsam verharret, se1n schrift, J,ateın und Teutsch
Zangen, als verfurlich [schentlich, verderplich], dem glauben und
der einigkeit der ırchen zuwıider verdamp hat und AUuSs seinem
habstlıchen ywalt und der vorgedachten cardınel rath und Ve_r-
willigung der doetor und magıster zeitiger vorbetrachtungallenthalber verprennen und YyenNzlic uszutilgen [‚abzuthun]eTrkant hat, auch denselben Lauther , In einer benanten
ze1t A nac dUSSang selner Heiulikeit brıefe mit geendertem ymütseın irrung wiıderruft, haben und ZUr buß reue| sıch ekeret
anzeigt e  G, als einen Son der ungehorsam und der Doßheit,eın zertrenner |Scysmatischen] und ketzer Voxn meniglich me1-
den und, WIe auch dıe recht ervordern, straffen Trklert hat:es beı VPCcOeNEN und bussen in der babstliıchen bullen ess3h3a.
ausgangen egrT1ffen. bul Se1N Heilıkeit uns, als des
<YISU1ChHEN glaubens rechten und obersten beschirmer und des

a) 1er ist „Micht“ ZU ergänzen.
Am Kande hiyerneben steht „ SCysmatıcum *.

1) In dem Entwurf VONHl Yebruar wird dieser AusdruckV nıchtgebrauchtd sondern UUr VvVoxl Blutvergjefsen geredet;; Aleander hat ihnaber mehrfach angewandt, in seiner ede vVvomxn 13 Februar (RTAI 303), uch 1im Wormser Edikt findet er S1ICh RTA IL, 646). Dasdann folgende ild vom Wolf in Schafskleid
wurf vo 1 Februar übergegangen.

ern ist nicht 1in den_ Ent;-
Am WFebruar wurde noch betont,überflüssiger päpstlicher Milde zugelassen wordC} sel.

afls ihm d.ie‚s‚ev \ Zeif: '.'— ;mgf
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babstlichen stuls, der eılıgen Romischen und gemeiner er1sten-
liıcher kirchen vordersten furnemesten SOn und advocaten [bei-
stender], mıtsampt ethchen rıefen auch ilrer Heilikeit sonderlichen
potten und Oorator mit vie1. geschickt, begert und ervordert,
das WIr AUuS und bıllıcheit [(ervordrung| uUunNnsSers kalser-
lıchen ampts in en uUunNsSernN kunigreichen herschaften und lander
und 1m SaNzZehH eilıgen reich, auch sonderliıch in (jermanıen
| Teutscher nation|, weilche der eristenlıchen warheiıt a1S dıe reC
angePpOrNe beschirmerin ist. und die ketzereı allweg ufs aller-
eftiges vertilg ‚widderfochten , zerstort] hat, mıt raichung dem:
eristenlichen glauben der hilf des weltliıchen oder schwerts,
en und jeden inhalt berurter babstlıcher bull unverbrochenlich:

halten und volnstreckung Z7 thun heissen ‚gepieten] solten..
Desshalber der liebe], Heiss D und billicheit uUuNSeIS:
kaiserlichen ampts, das uns Voxh gottlicher gnad auferlegt, dar-
mit WITr beschirmung und ere des SANZON eristenlichen g]lau-
bens und auch ettung und behaltung des babsts und des
eiligen StULSs Rom WIr a 11 Cre und verm0S®6N , auch:
e1gne PeISUON furzustrecken beraıt und sonderlich, dwil WIT dess-
halb voxn seiner Heilhikeit OChHlIC. ersucht se1ın , UuNsSerT“”
merklichen verwiß auch des eristenlichen glaubens unbillicher
ischmach, verunrechtung eın STOSSC sach keinswegs umb-
gyocon [underlassen] mMOSEN, WI1e WIr auch nıt sollen noch wollen,
sonder ehe üÜDNSerer vorfaren Romischer kaiser fuesstaffen '
hangen derselben erlich hatten, auch [2C)] den loblichen CODN-
stitution und ordnungen , straife und ausreutung [vertrei-
bung der ketzer aufgesetzt, nachzuvolgen, auf vılgehapte eruffung
und versamlung, sonderlich unserer rethen und etlıcher fursten:
und VO:  S adel, Z fordersten Teutscher natıon, auch anderer
aller, uns vyon des reichs uıund AUuUS erblicher gerechtikeit
underthan und verwandt, mıt n  Ter zeitigen vorbetrachtung und e1N-
elligem rath, auch Aus rechtem Ww1issen und kaiserlicher mac.
WI. einen offenlichen ketzer, der perait, Jjez Trklert
und verdampt, ferrer verhoren niıt. not ıst), evelhen W1IF

a) AÄAm Rande A zelo”.
„ Spott.“ über und ‚„veracht ” unter „ verwiß “ sind gestrichen

C) „Nnachvolgen * unter „ anhangen ** desgl
„Joblich *‘ über „ erlich *‘ desg] e) Hs gerechikeit ..
„ Schon “ unter ,, ZUVOT *‘ ist, gestrichen.

In dem Entwurf VvONnl Februar RTA GE 512) WIT! Aur gC-
sagt, dals der Kaiser sich ‚, 1M treffenlichem Rat ** entschlossen habe,
miıt selnen österreichischen und burgundischen Landen dem Papste Uund
der christlichen Kırche anzuhangen; dagegen ird 1er noch stärker
die Ketzerei Luthers mıit dem 1Inweis auf die inzwischen erschienene
Assert1i0 artieulorum betont, die Aleander auch a& 13. Webruar (RTA
HL, 500) eingehend herangezogen
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euch obgedachten en und jedem, hiıemit ernstliche gepletend
und verpietend bı pecoN schweresten ungnad und verherung
er guer lechen herschaften und guter, auch er freiheiten
und ynaden, die von uns und dem eiligen reich herurend dıe
1E oder eguer voreitern, Was scheın oder gyestalt das erg bısher-
inngehapt aben, auch bı und des reichs acht und aber-
acht und en andern VeECHON derselben begriffen, das nımant
des vorgenanten Aauthers schrıften oder bucher, vonxn erurtem
üÜünNnserm heiligesten vatter 2DS WI@®e vorgemelt verdamp oder
ander ding VOÖR demselben Luther als der VoOn den recten Wes
ırrgeet und Voxn dem eristenglauben SAaNnz entfremdet, oHenlıc
ketzerei innhalten, gemacht oder ınfuro machen wurde, kaufen,
verkaufen, Jeßen, beschreiben, rucken noch beschrieben oder 50-
truckt werden verfugen , die weder melden beschirmen noch

handhaben understee , sonder das alle und ıglıch ursten:
und ander, denen einiıcher iass das TeC Z handthaben gepurt
und SUNS ander jede SaANZCN reich, in vorgedachten landen
ıund herschaften elegen beı denselben vorgemelten DeCHNEeN solh
verg1 ‚pestilenzisch] ucher, dıe ZU YTrOÖSSECr uffrur und chaden
der eristenlichen ırchen reichen , hinnemet und oHen116 vYer-
brennet und SANZ auszudilgen verschaffet und bestellet, anch den
babstlichen pottschaften oder TenN COMMISSAaTICNH, S 1 euer hılf

solher volnstreckung und executlion ersuchten , getreulich und
miıt viel e1stee und nıcht destminder 1rem bwelßen sSo
in üÜnNnserm und bevelh fur euch selbst Sar und gyanzlıc
dermassen bescheen verfüget N In welhem WILE allen uUunNSern
und des reichs heben getreuen und underthanen, das S1 euch qls
UNS selbst beistendig und gehorsam SGI1CN, hıemit bel vorbestimpten
peoONenN vestiglich gepleten und erkennen ; auch den vorgenanten
Lauther, der als ericht taglıch OTrg ers und dem eristenlichen
]auben verderplichers schreıiben und offenen , auch ander
verpotine boße] und ungestume thaten furzunemen aglıch
ubung 1St, SOVerTt urc glauplichen schein und uırkund nıt

urd das sıch wıderumb Trholet [vel das VOR
solicher unbillicheit wıderumb abgestanden auch VoOxRnh babstlıchem
Wa absolvırt SCI, ine SE greıjfet verware und uns
den uberantworten und zuzustellen verschaffet, oder ZU WO«-
ıgsten also gefangen An lJang bis ferrerer volnfarung,
doch nıt nderst dann mıt rechter und gepurlicher maß,

a) Am Rande ‚„das recht CrgecNn U Jassen zusteet *.
337 und “ unter , 1ist unterstrichen.

C) ‚„ bestellet‘‘ unfer ‚„ verfüget‘ ist. unterstrichen.

Das folgende: 19 und nıicht minder verfüget fehlt
Februar.
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IM!  D furzunemen weıter bescheiıden werdet Ir sollet auch
eılıgen guten| werkes und arbeıt illich elonung und reich-

liıchen guten] sold mı1% em arlegen und costen, 15
desthalber aufwenden wurdet wol vergnugt werden Her-
widerumb aber und desselbigen Lauthers gesellen, anhenger
und enthalter und miıt worten, werken oder schrıften nach-
volger und YONNET, U- sich auch nNıL gleicher e1ß den WOS
der oßheit verlassen aDen und Voxn derselben babstlıchen
Hauıgkeit dıe hilf der ahsolution erlangt aben, gu beweiß
oder glauben thun wurden, wıider diıeselben und aller und
lıcher 1iTer gerechtikeit beweglıch und unbeweglıch guter nach
iınhalt der kaılserlichen satzen [constitution] und der acht und
2DOeTraC. obgedacht frei, gestracks und alle wıderred voln-
are dieselben uDeritiretter und das anialle |nemet vahet|
und nutz mıt volkomen und bestem echten Tauche
und keret.“. elher aber was wirden, stats oder weßens der
WOIO, dıs gemu |meinung, willen besius (erkantnus| statut,
yesatz und ordnung', dıe WILr em und jeden obgenanten
stuken unverbrohl:ı gehalten haben wollen , einıchs S oder
gyesuchten ehelfs oder 18STS und AUS frevenlicher durstikeit hler-
wilıder tbun wurde, den erkleren WIL tzundt 1n dıe DOCH der VOIl-
etfzten malesta; dıe acht und 2Dera«l und dıe sSwersten
ungnad gefallen SeC1inN

en und des reichsstatt V ormbs, tag des
monats decembrıs nach Cristiı geburt eitc 1500 und Q10-

ndzwenzıgsten.
) Hs 23 wurden Hs nachfolder C) Hs des

d) Am Rande voxh gleichzeitiger and „ Nota Ne S1% mMEeNSIS
JAaNUu

Dıeser Satz fehlt Kebruar dagegen I: sıch schliels-
lıch wıeder dem W ormser KEdikt wWenNn auch nıcht wörtlich (RTA
11 655)

Der Entwurf VOLl Februar RTÄ H 513) sagt Ssta dessen,
solle die Betreffenden vo  ch werden, wWIeE sich das

Verächter des Glaubens, Achter und Aberächter beı Verwirkung der
on des Cr1mMeN laesae majestatis gebühre Die ben folgende Erklä-
rung wird dan gleich daran angeschlossen. Ks wird ann
noch einmal dıe Befolgung des Mandats allen Obrigkeiten eingeschärft,.

Am kKebruar folgt 1er (von 513 an) ZU Schlufs
noch 1116 Jängere Erklärung, dafs nıemand für das, wWwWas Luther
und Anhänger gethan hat, ZUTL A TE SR S  Verantwortung SEZODEN werden
kann, und dafs die nhänger Luthers und die Übertreter desMandats  WE Cagn ( 2} ND schonungslos Vo:  Cn werden soll.
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VMiscelle.
Die wei eraphim.

(Zu 321 der e1ItSCHr. K.-
In den Erläuterungen den voxn Wobbermin heraus-

gegebenen Altchristlichen lıturgischen Stücken AUS der Kırche
ZypteNS Schreı Drews der Stelle 1mM OÖpfergebet des
Seraplon OOl NOUOKOTNKOVOLV Ta O10 TILLWTATO ZEOCADELL EE@-
TTEOUYO S 308), dafs „die Orte T S10 TLULOTATU OEOMDELLL
SAr keinen Sınn geben‘‘ „ das 00 weist Henbar auf dıe
eraphım und erubım hin“ und chiebht demgemälfs nach
TIULWTATO ohne weiıteres |00V C W, Ta NOÄVOLULATO XEQOVBLU XL
T ein, übersetzend (S 308) „ Vor dır stehen deine ZWeEIl 50=-
ehrtesten ‚Wesen, die vieläugigen erubım und] dıe eraphım
m1% sechs Flügeln Ü, W.  66

Ich verstehe nıcht, Wäarum das vo für dıe eraphım keinen
Sinn gyeben und auf eraphim — hinweisen S01l
Die Jteste Kırche haft doch be1ı Jes sehr StETSs Ur
ZzWel eraphim edacht, dals Ürıgenes In ihlnen dıe beıden anderen
Personen der 111168 den Sohn und Geist neben dem Aater sah.
Erst später dachte Man vlier, und dann yrladen Sera-
phım Wäre die VYoxn Drews angeführte Stelle der Markus-
Jıturgie nıcht, de ich umgekehrt auf eraphım
ınd erubım angewandt, haft das vUvOo Cwo keinen SInn; denn
das heilfst ursprünglıch Ur ZWO1 (Eınzel-) Wesen, nıcC ZWEeI
Klassen von Wesen, W1e 1an Jetz nehmen muls. ber
1n der Markusliturgie heilst s u einmal|l S uıund er en  *
STtE. dıe interessante Frage, annn und dıe lıturgische ZUu=
sammenstellung der erubım und eraphım erstmals ntstan-
den ist.

Oder ist das Neutrum für Drews Bedenken erweckend? Ta
vVo TLULWTATO, DZEO%PEL. ber alg TVEUUATO (oder Cwa) werden
S10 OtZ dem ETEOOG 006 TOV ETEOOV der LiXX schon voxnxn dieser
selbst als R  e A behandelt. Brightman (The Journal
of Theologica tudies E d 111sgq.) nımmt dem 'Text
keinen Anstand ; er ıtıert dazu aAus Athanasıus, In Omnia O
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(I, T TIULO wa NOOCDEOELV UNV doSoloyiar Ayıo6
X U Ich gyestatte mır dıe rage: Fındet sich dıie Bezeich-
Nung Ta d  20 TIULWTATO ZEOO.DELM auch sSonst? und Wo nde
sich erstmals In der Jturgıe oder christliıchen Litteratur die
Zusammenstellung vYoxn Cherubim und eraphım, dıe üuüns jetz
geläufig st?

Maulbronn, Eberhard €esi
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